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Im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ist  die  Zusammenstellung 
der  antiken  Münzen  Nordgriechenlands  ausgcfiihrt  worden.  Der  erste  Band,  von  dem 
hiermit  die  erste  Hälfte  veröffentlicht  wird,  umfasst  die  griechisch-römischen  Münzen 
der  römischen  Provinzen  Dacicn,  Ober-  und  Niedermocsicn  sowie  die  der  daran  an- 
stossenden  Küstengebiete  des  schwarzen  Meeres  bis  zur  Borysthencs-Mündung ; der 
zweite  ist  für  Thrakien,  der  dritte  für  Makedonien  bestimmt,  wobei  indes  die  Reichs- 
münzen Alexanders  ausgeschlossen  sind.  Die  Bearbeitung  des  ersten  und  zweiten 
Bandes  hat  Herr  Behrendt  Pick  in  Gotha,  die  des  dritten  Herr  Hugo  Gaebler  in  Berlin 
übernommen.  Die  diesem  Bande  beigegebenen  Tafeln  sind  in  der  photographischen 
Anstalt  von  Brunner  und  Hauser  in  Zürich  unter  Leitung  unseres  Mitgliedes  des 
Herrn  Imhoof-Blumer  in  Winterthur  hergestellt  worden. 

Wenn  für  die  griechisch-römische  Alterthumsforschung  überhaupt  die  geordnete 
Zusammenstellung  des  erhaltenen  Materials  erfordert  wird  und  bei  der  Leitung  der 
Sammclarbciten  dieser  Gesichtspunkt  vor  allem  massgebend  sein  muss,  so  gilt  dies 
in  noch  höherem  Grade  als  auf  dem  archäologischen  und  dem  epigraphischen  auf 
dem  Gebiet  der  Numismatik.  Es  kommt  hier  nicht  blos  an  auf  Zusammenstellung 
der  sachlich  zusammengehörigen,  aber  an  den  verschiedensten  Orten  aufbewahrten 
Stücke,  sondern,  da  der  Regel  nach  jedes  Gepräge  in  mehreren  häufig  sich  gegen- 
seitig ergänzenden  Abdrücken  vorhanden  ist,  auf  vergleichende  Behandlung  der  vor- 
liegenden Stücke,  auf  Feststellung  nicht  des  einzelnen  Excmplares,  sondern  des 
Gepräges.  Die  Publikation  der  Kataloge  einzelner  Museen  kann  vom  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  nur  als  vorbereitend  angesehen  werden',  das  methodische 
Ziel  ist  die  Publikation  wenn  nicht  der  Stempel,  was  sich  nicht  erreichen  lässt, 
doch  der  gleichen  Gepräge. 

Diesem  Ziel  sucht  die  vorliegende  Bearbeitung  der  nordgriechischen  Münzen 
sich  zu  nähern.  Sie  beruht  sowohl  auf  sorgfältiger  Sichtung  des  litterarischcn 
Materials,  wie  auf  möglichst  vollständiger  Untersuchung  der  in  den  zugänglichen 
Kabinetten  vorhandenen  Originale.  Bisher  ist  jede  numismatische  Publikation  nur 
an  die  Seite  der  früheren  getreten  und  keine  hat  versucht,  durch  vollständige  Aus- 
nutzung die  älteren  zu  ersetzen.  Die  vorliegende  bezweckt,  die  Münzwissenschaft 
von  der  mit  ständiger  Wiederholung  des  gleichen  Materials  verbundenen  Unvoll- 
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ständigkeit  aller  Spccialkatalogc  und  von  den  zahlreichen  bei  der  Bearbeitung  der 
Einzclstiicke  unvermeidlichen,  sodann  aber  nicht  selten  durch  lange  Zeit  fortge- 
führten Irrungen  durch  Vereinfachung  und  Sichtung  des  Vorhandenen  zu  befreien, 
die  für  den  Fachmann  schwierige,  für  andere  Benutzer  fast  unerreichbare  Über- 
sichtlichkeit der  zur  Zeit  ermittelten  Thatsachen  zu  fördern.  Die  Akademie  giebt 
sich  der  Hoffnung  hin,  den  rechten  Weg  cingeschlagen  zu  haben. 

Berlin,  im  November  1898. 
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DES  HERAUSGEBERS. 

Da  mir  bei  der  Herausgabe  der  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  die 
Bearbeitung  des  ersten  Bandes  zugcfallcn  ist,  so  habe  ich  die  Aufgabe,  an  dieser 
Stelle  über  die  Anlage  und  Hinrichtung  des  Werkes  das  Nöthige  zu  bemerken. 

Wenn  das  Ziel  erreicht  werden  sollte,  für  das  erwählte  Gebiet  ein  Werk  zu 
schaffen,  in  dem  der  Forscher  und  der  Sammler  das  numismatische  Material  — das 
bekannte,  das  bisher  an  zahllosen  Stellen  zerstreut,  und  das  neue,  das  noch  nirgends 
veröffentlicht  war,  — in  möglichster  Vollständigkeit  und  mit  gebührender  Kritik 
gesammelt  und  durch  übersichtliche  Anordnung  bequem  benutzbar  fände,  so  mussten 
die  Originale  in  allen  Sammlungen  aufgenommen  und  die  ganze  ältere  und  neuere 
I.ittcratur  erschöpfend  excerpiert  werden.  Über  alle  Einzelheiten  dieser  zwiefachen 
Sammclarbcit  geben  alphabetische  Verzeichnisse  am  Schluss  des  Bandes  nähere 
Auskunft;  nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  sind  hier  zu  machen. 

Die  öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  in  ganz  Europa  — mit  Aus- 
nahme einiger  schwer  erreichbarer  oder  ganz  unzugänglicher  Stellen  — sind  von 
uns  besucht  worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen,  das  wir  überall  fanden, 
konnten  ihre  Bestände  an  nordgriechischen  Münzen  von  uns  beschrieben  und,  soweit 
cs  wünschcnswcrth  schien,  abgedrückt  werden.  In  manchen  I’rivatsammlungen  und 
bei  Münzhändlern,  von  denen  einige  ebenfalls  ein  rühmliches  Verständnis  für  unser 
Unternehmen  zeigten,  zuweilen  auch  in  öffentlichen  Sammlungen,  wo  uns  aus  beson- 
deren Gründen  nicht  genug  Zeit  gelassen  werden  konnte,  beschränkten  wir  uns  auf 
die  wichtigeren  Stücke;  bei  solcher  Auswahl  ist  gewiss  hin  und  wieder  auch  eine 
interessante  Münze  nicht  beschrieben  worden,  doch  wurde  darauf  geachtet,  dass 
wenigstens  nichts  fortblicb,  was  schon  publicirt  war.  Diese  Aufnahme  der  Originale 
geschah  in  Paris,  Grossbritannien,  den  Niederlanden  und  in  München  durch  Herrn 
Johannes  Svoronos,  der  sich  auch  sonst  manches  Verdienst  um  das  Werk  erworben 
hat;  die  meisten  übrigen  Sammlungen  sind  von  mir  selbst  aufgenommen  worden. 
Nur  bei  den  öffentlichen  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  einigen  kleineren, 
von  denen  moderne  Kataloge  gedruckt  vorliegen,  erschien  eine  neue  Aufnahme 
ihrer  Bestände  unnöthig,  weil  die  Beschreibungen  in  diesen  Katalogen  den  unsrigen 
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glcichgeachtct  werden  konnten;  wo  es  nöthig  schien,  wurden  aber  die  Beschreibungen 
nach  den  Originalen  revidirt,  entweder  von  uns  selbst  oder  gelegentlich  von 
anderen  Fachgenossen,  am  häufigsten  aber  durch  Übersendung  von  Abgüssen  und 
sonstige  Auskunft  von  Seiten  der  Beamten.  Insbesondere  habe  ich  hier  Herrn 
Dr.  Gaeblcr  zu  danken,  der  nicht  nur  den  Druck  — aufmerksamer  als  ich  selbst  — 
mit  überwachte,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Münzen  des  Berliner 
Kabinets,  die  ich  grösstentheils  nur  nach  dem  Katalog  benutzt  hatte,  regelmässig 
neu  verglich  und  dadurch  manchen  Fehler  beseitigen  half.  Auch  neue  Erwerbungen, 
die  diese  und  andere  Sammlungen  nach  Publikation  der  Kataloge  oder  nach 
unserem  Besuch  gemacht  haben,  wurden  mir  vielfach  mitgetheilt;  für  solche  Nach- 
träge in  grösserem  Umfang  bin  ich  namentlich  Herrn  Arthur  Löbbecke  in  Braun- 
schweig und  Herrn  D.  E,  Tacchelia  in  Sophia  zu  Dank  verpflichtet. 

Bei  der  Excerpirung  der  Litteratur  wurde  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt, 
und  wir  hoffen,  dass  dabei  nichts  wesentliches  übersehen  worden  ist  In  dem  Ver- 
zeichniss der  benutzten  Schriften  habe  ich  auch  kurze  kritische  Bemerkungen, 
namentlich  Uber  die  älteren  Autoren  und  ihre  Arbeitsweise,  gegeben,  weil  die  Aus- 
merzung ihrer  falschen  Beschreibungen  eine  Hauptaufgabe  des  neuen  Werkes  war. 
Zwar  werden  diese  alten  Bücher  selbst  nicht  leicht  mehr  von  jemand  angesehen; 
aber  indirekt  schleichen  sich  ihre  Fehler  aus  alten  Handbüchern  und  Specialarbeiten 
in  die  neuen  ein,  und  namentlich  die  unaufmerksame  Benutzung  von  Mionnets 
Werk  richtet  in  dieser  Beziehung  grossen  Schaden  an.  Es  wird  dabei  von  vielen 
Benutzern  nicht  genügend  unterschieden,  was  Mionnct  selbst  beschrieben  und  was 
er  aus  der  Litteratur  entnommen  hat,  obwohl  er  seine  Quellen  in  der  Regel  genau 
angiebt  Aber  Mionnet  war  zwar  ein  guter  Numismatiker,  dessen  eigene  Beschrei- 
bungen durchaus  sorgfältig  und  zuverlässig  sind,  wenn  er  auch  zuweilen  irrt  wie 
wir  alle;  dagegen  seine  Excerpte  aus  der  Litteratur  hat  er  ohne  jede  Kritik  gemacht, 
indem  er  unterschiedslos  aus  den  besten  und  den  schlechtesten  Quellen  alles  das 
aufnahm,  was  ihm  eine  Lücke  auszufüllen  schien;  hat  er  doch  zuweilen  sogar 
von  einer  Münze,  die  er  selbst  schon  richtig  nach  dem  Original  beschrieben 
hatte,  auch  noch  falsche  Beschreibungen  aus  verschiedenen  Büchern  wiedergegeben, 
ohne  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handelte!  Da  aber 
Mionnets  trotz  aller  Fehler  sehr  nützliches  Werk  die  umfassendste  Sammlung  der 
griechischen  Münzen  bietet  und  flir  die  meisten  Gebiete  nach  wie  vor  als  ein  wenn 
auch  mangelhaftes  Corpus  zu  gelten  hat,  so  ist  bei  der  Ausarbeitung  darauf  be- 
sondere Rücksicht  genommen  worden,  und  am  Ende  jedes  Bandes  wird  eine  Con- 
cordanz  angeben,  unter  welcher  Nummer  in  dem  neuen  Werke  jede  Beschreibung 
Mionnets  zu  finden  ist.  Natürlich  ist  auch  die  übrige  Litteratur,  die  nicht  von 
Mionnet  aufgenommen  wurde,  excerpirt  und  mit  gleicher  Kritik  behandelt  worden. 
Die  Citate  sind  regelmässig  angegeben,  mit  Ausnahme  von  solchen  Werken,  die 
nichts  eigenes  enthalten,  sondern  nur  Excerpte  aus  älteren  Büchern  geben,  wie 
die  Lexika  von  Gusscme  und  Rasche;  auch  diese  sind  zwar  benutzt  worden,  aber 
citirt  werden  sie  nur  in  besonderen  Fällen,  namentlich  wenn  sie  von  Mionnet  oder 
andern  späteren  Autoren  als  Quellen  angeführt  sind.  — Soweit  für  die  Münzen 
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einzelner  Gebiete  Speciallitteratur  vorliegt,  ist  diese  am  Schluss  der  betreffenden 
Einleitung  verzeichnet. 

In  dieser  Weise  ist  das  Material  gesammelt  worden,  das  in  dem  neuen 
Werke  verarbeitet  und  zugänglich  gemacht  werden  sollte.  — Wir  konnten  uns  aber 
nicht  darauf  beschränken,  durch  die  Anhäufung  grösserer  Massen  von  Beschrei- 
bungen einfach  quantitativ  mehr  zu  geben  als  jeder  Katalog  eines  einzelnen  Münz- 
kabincts,  sondern  es  musste  darnach  gestrebt  werden,  durch  möglichst  knappe  Zu- 
sammenfassung der  Emissionen  ein  übersichtliches  Bild  von  der  Prägung  jeder  Stadt 
und  jedes  Fürsten  zu  geben,  soweit  cs  das  zur  Zeit  bekannte  Material  gestattet. 
Das,  was  das  höchste  Ziel  wäre,  durch  Vereinigung  der  einzelnen  Exemplare  die 
Stempel  festzustellen,  aus  denen  sie  stammen,  und  danach  statt  der  Münzen  die 
Stempel  zu  pubticircn,  das  ist  allerdings  nicht  zu  erreichen.  Gerade  die  Vereini- 
gung dieser  Tausende  von  Münzen  eines  beschränkten  Gebiets  hat  wieder  gelehrt, 
ein  wie  geringer  Bruchthcil  von  der  einst  ungeheuren  Masse  von  Münzen  auf  uns 
gekommen  ist,  und  wie  verhältnissmässig  selten  Münzen  derselben  Emission  genau 
gleich  sind.  Es  ist  zwar  in  vielen  Fällen  gelungen,  sogar  Stempclgleichheit  von 
zwei  oder  mehr  Exemplaren  zu  constatiren,  und  wenn  man  von  allen  Exemplaren 
statt  der  Beschreibungen  — oder  neben  ihnen  — Abdrücke  nehmen  könnte,  so 
würde  das  gewiss  noch  öfter  gelingen,  wie  es  auch  sonst  weiter  führen  würde. 
Aber  für  die  überwiegende  Mehrzahl  der  uns  bekannten  Münzen  gilt,  dass  sic  nicht 
nur  nicht  stempelgleich  sind,  sondern  dass  die  einzelnen  Stempel,  wenn  sie  auch 
im  Ganzen  dasselbe  Bild  und  dieselbe  Schrift  gaben,  doch  oft  in  allerlei  Kleinig- 
keiten verschieden  waren.  Es  tritt  das  in  den  Beschreibungen  besonders  bei  den 
Kaiscrmilnzcn  hervor,  weil  diese  mehr  Schrift  haben  und  gerade  dabei,  in  der  Ver- 
theilung  und  in  der  Abkürzung,  die  Abweichungen  am  leichtesten  zu  bemerken  sind; 
aber  für  die  meisten  älteren  Münzen  wird  dasselbe  gelten,  wenn  auch  die  Verschie- 
denheiten nicht  so  augenfällig  hervortreten;  Fälle  wie  der  Statcr  No.  482,  von  dem 
dreizehn  stempelgleiche  Exemplare  nachweisbar  waren,  so  dass  wir  annehmen 
können,  dass  für  die  ganze  Emission  überhaupt  nur  dieses  eine  Paar  Stempel  be- 
nutzt worden  ist,  werden  überall  Ausnahmen  bleiben.  — Wenn  es  aber,  aus  den 
angeführten  Gründen,  auch  nicht  möglich  war,  statt  der  einzelnen  Münze  ihre 
Stempel  zu  publiciren,  so  suchten  wir  doch  wenigstens  das  zu  erreichen,  dass  die 
Münzen  einer  Emission,  die,  wenn  nicht  aus  denselben,  so  doch  aus  gleichen 
Stempeln  sind,  unter  einer  Nummer  zusammengefasst  erschienen,  wobei  mangelhaft 
erhaltene  Exemplare  sich  oft  gegenseitig  ergänzten;  inwieweit  auch  Münzen  mit 
kleinen  Verschiedenheiten  in  dieser  Weise  angeknüpft  und  wie  ihre  Abweichungen 
hervorgehoben  worden  sind,  das  ist  weiter  unten  (S.  XII)  angegeben.  — Diese 
systematische  Vereinigung  der  zusammengehörigen  Münzen  war  neben  der  kriti- 
schen Aussonderung  der  unzuverlässigen  Beschreibungen  die  Aufgabe,  die  zunächst 
für  das  nordgriechische  Gebiet  geleistet  werden  sollte. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  neuen  Kataloge  wurden,  wie  natürlich,  die 
Beschreibungen  derjenigen  Münzen  zu  Grunde  gelegt,  die  von  uns  selbst  gesehen 
oder  in  den  oben  bezcichnctcn  modernen  Katalogen  publicirt  waren;  die  nicht  mehr 
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nachweisbaren  oder  nicht  controlirbarcn  gleichen  oder  ähnlichen  Stücke,  die  sich 
in  der  Litteratur  finden,  wurden  nach  Möglichkeit  an  dieselben  Nummern  an- 
geschlossen, wobei  grössere  oder  kleinere  Abweichungen  immer  ausdrücklich  an- 
gegeben wurden.  Doch  sind  mitunter  auch  Münzen  aus  der  Litteratur,  von  denen 
kein  Exemplar  in  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  nachweisbar  ist,  als  beson- 
dere Nummern  aufgenontmen,  wenn  ihre  Beschreibung  in  der  Hauptsache  zuver- 
lässig zu  sein  schien;  in  solchen  Fällen  habe  ich  aber  die  Aufnahme  in  einer  Be- 
merkung gerechtfertigt  und  zur  Kennzeichnung  die  laufende  Nummer  (am  Rande 
links)  in  eckige  Klammem  eingcschlossen. 

Zu  diesem  Thcil  der  Aufgabe  gehörte  dann  auch  die  Aussonderung  der 
Fälschungen  und  der  falschen  oder  unvollständigen  Beschreibungen  aus 
dem  eigentlichen,  künftig  zu  benutzenden  Katalog.  Da  es  sich  dabei  viel  seltener 
um  falsche  Münzen  als  um  schlechte  Beschreibungen  echter  Münzen  handelt,  die 
grösssentheils  noch  immer  ohne  Argwohn  benutzt  werden,  so  habe  ich  dieses 
Material  nicht  als  eine  besondere  Gruppe  der  falschen  und  verdächtigen  Münzen 
am  Anfang  oder  am  Schlüsse  des  Bandes  vereinigt,  sondern  es  in  der  Weise  unter- 
gebracht, dass  jede  Beschreibung  an  derjenigen  Stelle  des  neuen  Werkes  zu  finden 
ist,  wo  man  sic  zu  suchen  hätte,  wenn  sie  zuverlässig  wäre.  Diese  Beschreibungen 
sind  aber  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  von  dem  zuverlässigen  Material  auf  derselben 
Seite  durch  einen  Strich  getrennt;  ausserdem  haben  ihre  Ordnungsnummem, 
durch  welche  angegeben  wird,  bei  welchen  Nummern  des  Katalogs  sie  cinzuschalten 
sein  würden,  eine  unterscheidende  Bezeichnung  durch  einen  oder  mehrere  Sterne 
erhalten.  — Innerhalb  dieses  unter  dem  Strich  vereinigten  Materials  spielen  die 
Fälschungen  im  eigentlichen  Sinne  die  geringste  Rolle.  Die  Numismatik  hat  das 
Glück  gehabt,  schon  vor  hundert  Jahren  in  Eckhel  den  Mann  zu  finden,  der  sie  von 
den  Produkten  der  littcrarischen  Fälscher  in  der  Hauptsache  zu  befreien  wusste. 
Gewiss  werden  heute  noch  mehr  falsche  Münzen  hergestellt  als  zu  Eckhcls  Zeit  und 
geschickter  als  damals,  und  als  Sammler  haben  wir  oft  genug  unsere  Noth  mit  ihnen; 
aber  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur  spuken  die  Fälschungen  nur  noch  aus- 
nahmsweise und  ohne  grossen  Schaden  anzurichten.  In  dem  vorliegenden  ersten 
Bande  war  sehr  wenig  von  dieser  Art  anzuführen,  und  cs  war  leicht,  die  verein- 
zelten Fälschungen  (in  Metall  oder  auf  Papier)  auszuscheiden;  in  den  späteren 
Bänden  werden  mehr  falsche  Münzen  zu  beschreiben  und  manche  dieser  Stücke 
aus  modernen  Stempeln  auch  abzubilden  sein,  was  im  ersten  Bande  in  keinem 
Falle  nöthig  schien.  Moderne  Güsse  aber  werden  überall  nur  dann  berücksichtigt, 
wenn  keine  echten  Originale  der  Münzen  nachweisbar  sind.  — Wichtiger  und 
schwieriger  war  es,  die  falschen  Beschreibungen  und  Zeichnungen  echter  Münzen 
auszusondern,  die  in  der  älteren  Litteratur  einen  so  breiten  Raum  cinnchmcn  und 
von  deren  schädlicher  Wirkung  oben  schon  die  Rede  gewesen  ist.  Massgebend 
war  mir  für  diese  Ausschlicssung  zahlreicher  Beschreibungen  aus  dem  Katalog 
ausser  den  besonderen  Gründen  des  einzelnen  Falles,  die  in  der  Kegel  in  einer 
hinzugefugten  Bemerkung  angegeben  sind,  auch  das  allgemeine  Urtheil,  das  ich 
mir  über  den  Autor  und  das  Werk  während  der  Arbeit  gebildet  habe.  Das  Litte- 
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ratur-Verzeichniss  giebt  darüber  im  Einzelnen  Aufschluss;  hier  kann  ich  nur  kurz 
bemerken,  dass  meine  Beobachtungen  in  der  Hauptsache  die  seit  Eckhcl  herrschen- 
den Ansichten  bestätigen,  wenn  ich  auch  über  einzelne  Autoren  strenger  (so  Uber 
Vaillant),  über  andere  milder  (so  über  Sestini)  urtheilcn  muss.  Im  Ganzen  ergiebt 
sich  aus  der  neuen  Durcharbeitung  der  Litteratur,  dass  wir  es  mit  Fälschern  fast 
nie  zu  thun  haben;  auch  absichtliche  Interpolation  findet  sich  recht  selten;  aber  die 
Flüchtigkeit  mancher  Autoren,  oft  gepaart  mit  Unwissenheit,  ist  so  gross,  dass  ihre 
Angaben  stets  mit  Misstrauen  aufgenommen  werden  müssen;  wenn  eine  Münze  l.  B. 
nur  aus  Vaillant  bekannt  war,  so  musste  sie  ihren  Platz  in  der  Regel  unter  dem 
Strich  finden.  — Im  Uebrigen  bedeutet  dieser  Platz  unter  dem  Strich  nicht  immer 
Misstrauen  gegen  den  Autor.  Denn  es  sind  hier  auch  solche  Beschreibungen  unter- 
gebracht, die  für  andere  Zwecke  vollkommen  genügten,  aber  nicht  vollständig  ge- 
nug waren,  um  in  den  Katalog  aufgenommen  werden  zu  können;  das  gilt  z.  B.  für 
viele  Kaisermünzen,  deren  Rückseite  ganz  gut  beschrieben  ist,  während  für  die 
Vorderseite  nur  der  Kaiser  genannt  ist.  — Wenn  endlich  hin  und  wieder  auch 
eine  Beschreibung  aus  den  neuesten  und  besten  Publicationcn,  wie  dem  Londoner 
Katalog,  sich  als  fehlerhaft  erwies  und  darum  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werden 
musste,  so  werden  die  Verfasser  sich  mit  mir  trösten  können,  da  ich  auch  mich 
selbst  einmal  so  unter  dem  Strich  zurechtweisen  musste.  Vielleicht  müsste  bei  er- 
neuter Prüfung  auch  das  eine  oder  andere  Stück,  das  jetzt  im  Katalog  steht,  noch 
denselben  Weg  wandern.  Aber  in  der  Hauptsache  hoffe  ich  durch  die  Aussonde- 
rung des  unzuverlässigen  Materials  gereinigte  Kataloge  hergestellt  zu  haben. 

Uebcr  die  Anordnung  der  einzelnen  Nummern,  aus  denen  sich  die 
neuen  Kataloge  zusammensetzen,  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Angabe  über  das  Metall  und  die  Grösse  der  Münze  findet  sich 
am  Rande  links  unter  der  Ordnungsnummer.  — Die  Beschreibung  der  Münze  ist 
in  zwei  Spalten  gegeben,  links  die  der  Vorderseite,  rechts  die  der  Rückseite. 
Vorangcstellt  ist  auf  beiden  Seiten  die  Schrift,  soweit  solche  vorhanden  ist;  nur 
Werthzeichen,  Monogramme  und  andere  Theile  der  Schrift,  die  wie  Beizeichen 
wechseln,  sind  in  der  Regel  an  den  Schluss  gesetzt.  Die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  genau  angegeben,  wenn  sie  ganz  oder  zum  Theil  im  Felde  oder  im  Abschnitt 
steht;  wenn  sie  rund  um  das  Bild  läuft,  sind  nur  etwaige  Unterbrechungen  durch 
das  Bild  mit  dünnen  senkrechten  Linien  bezeichnet.  Besteht  die  Schrift  aus 
mehreren  — abgekürzten  oder  ausgeschriebenen  — Wörtern,  so  sind  dieselben  zur 
Erleichterung  der  Lesung  durch  Zwischenräume  getrennt;  Punkte  aber  sind  nur 
dann  angegeben,  wenn  sic  wirklich  auf  der  Münze  stehen.  — Bei  der  Beschreibung 
des  Bildes  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden,  soweit  nicht  aus  besonderen 
Gründen  grössere  Ausführlichkeit  nützlich  schien.  Für  die  Götter  u.  a.  sind  die 
griechischen  Namen  und  Bezeichnungen  gewählt  worden,  ausser  für  gewisse 
römische  Pcrsonificationen;  einzelne  Inconscquenzen  in  diesem  Kreise  werden  mit 
der  darüber  herrschenden  Unsicherheit  entschuldigt  werden.  — Wenn  bei  der 
Münze  Gcgcnstempcl  Vorkommen,  so  sind  diese  gleich  hinter  der  Beschreibung 
in  der  linken  oder  der  rechten  Spalte  angegeben,  je  nachdem  sic  sich  auf  der 
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Vorderseite  oder  auf  der  Rückseite  der  Münte  finden;  in  wichtigeren  Fällen  sind 
über  die  Gcgenstempcl  besondere  Vorbemerkungen  gemacht  worden. 

Wieviele  und  welche  Exemplare  von  der  beschriebenen  Münze  bekannt 
sind,  ergeben  die  weiter  unten  in  kleinerer  Schrift  erscheinenden  numerirten 
Belege.  Unter  diesen  sind  zwei  Arten  unterschieden:  die  noch  nachweisbaren  und 
die  nur  aus  der  Litteratur  bekannten  Exemplare.  Die  ersteren  erscheinen  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  der  Sammlungen;  wer  das  einzelne  Exemplar  beschrieben  hat, 
ist  nicht  angegeben,  da  es  aus  den  Verzeichnissen  am  Schluss  und  auch  schon  aus 
den  oben  gemachten  Angaben  hervorgeht;  ist  das  Stück  schon  publicirt,  so  folgen 
die  Citate  sogleich  auf  den  Namen  der  Sammlung.  Die  nicht  mehr  nachweisbaren 
Exemplare  sind  chronologisch,  nach  dem  Erscheinen  ihrer  ersten  Publication  ge- 
ordnet. Wenn  Exemplare  von  beiden  Arten  anzuführen  sind,  so  stehen  die  Originale 
voran,  und  nach  einem  Trennungszeichen  ( — ||  — ) folgen  mit  fortgezählten  Nummern 
die  übrigen.  Sind  von  einem  Exemplar  mehrere  Publicationen  zu  citiren,  so  folgen 
sich  die  Originalbeschreibungen  in  chronologischer  Ordnung,  während  die  nur  ab- 
geleiteten Publicationen  in  eckigen  Klammern  hinter  ihren  Quellen  eingeschaltet 
sind.  Dasselbe  gilt  auch  ftir  die  Citate  zu  den  noch  nachweisbaren  Exemplaren, 
nur  dass  bei  Münzen  der  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  Neapel  die 
Nummer  des  Katalogs,  nach  dem  sic  benutzt  sind,  allen  anderen  Citaten  voran- 
gestellt ist. 

Zwischen  die  Beschreibungen  und  die  Belege  sind  gegebenen  Falles  dreierlei 
Angaben  cingcschoben:  über  Abbildung,  Gewicht  und  Abweichungen. 

Wenn  Abbildung  einer  Münze  gegeben  ist,  so  giebt  die  hinter  diesem 
Wort  in  Klammem  erscheinende  Nummer  an,  welches  Exemplar  abgcbildet  ist; 
ist  die  Vorderseite  und  die  Rückseite  von  verschiedenen  Exemplaren  genommen 
oder  nur  eine  von  beiden  Seiten  abgcbildet,  so  ist  das  an  derselben  Stelle  kennt- 
lich gemacht  Die  Angabe  der  Tafel  und  der  Nummer,  wo  das  Stück  abgebildct 
ist,  findet  sich  am  Rande  links  unter  der  Metall-  und  Grössenangabe. 

Das  Gewicht  ist  für  die  Gold-  und  Silbermünzen  möglichst  vollständig 
angegeben,  bei  den  Kupfermünzen  seltener,  obgleich  es  auch  da  in  grösserem 
Umfang  wünschenswerth  gewesen  wäre;  bei  den  Kaisermünzen  mit  Werthzeichen 
habe  ich  aber  nachträglich  von  vielen  Stellen  Gewichtsangaben  erhalten  und  ver- 
werthet.  Die  Gewichte  sind  in  absteigender  Reihenfolge  geordnet,  wobei  die 
Nummer  des  Exemplars  in  Klammern  hinzugefltgt  ist  und  nöthigenfalls  auch  über 
den  Erhaltungsgrad  Angaben  gemacht  sind. 

Kleine  Abweichungen  einzelner  Exemplare,  besonders  in  den  Abkür- 
zungen oder  der  Vcrthcilung  der  Schrift,  sind  vielfach  in  der  Weise  behandelt, 
dass  die  verwandten  Stücke  unter  einer  Nummer  vereinigt,  die  eine  Münze  oder 
mehrere  gleiche  der  Beschreibung  zu  Grunde  gelegt  und  die  Besonderheiten  der 
anderen  als  »Abweichungen«  verzeichnet  sind;  auch  zur  Anführung  von  unvoll- 
ständig beschriebenen  Stücken  aus  der  Litteratur  und  von  mangelhaft  erhaltenen 
Originalen  ist  öfters  derselbe  Weg  gewählt  worden.  In  anderen  Fällen  sind  aber 
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aus  wenig  verschiedenen  Stücken  auch  besondere  Nummern  gemacht  worden,  wenn 
es  sich  der  grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen  empfahl. 

Hinter  den  Belegen  folgen  zuweilen  Anmerkungen,  namentlich  um  Uber 
Zweifel  der  Beschreibungen  Aufschluss  zu  geben;  auch  Uber  Ergänzungen  der 
Schrift  u.  dergl.  ist  da  das  Nöthige  gesagt,  während  Angaben  Uber  Stempelglcich- 
heit  in  der  Kegel  unmittelbar  an  die  Belege  angeknüpft  sind.  — Erklärungen  der 
Schrift  oder  der  Typen  sind  nur  ausnahmsweise  gegeben;  über  allgemeine  Erschei- 
nungen geben  die  Einleitungen  alles  Nöthige  an,  anderes  ist  in  besonderen  Vor- 
bemerkungen für  einzelne  Gruppen  behandelt  oder  aus  den  Indices  zu  ersehen. 
Die  weitere  Verwerthung  des  Materials  gehört  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dieses 
Werkes. 

Bei  der  Anordnung  der  neuen  Kataloge  wurde  natürlich  danach  gestrebt, 
die  Münzen  in  chronologischer  Reihenfolge  zu  geben.  Wo  das  für  die  autonomen 
Münzen  nicht  zu  erreichen  war,  sind  diese  in  Gruppen  eingetheilt,  über  die  theils 
in  den  Einleitungen,  theils  in  besonderen  Vorbemerkungen  Auskunft  gegeben  ist; 
zuweilen  schienen  dafür  auch  blosse  Ueberschriften  zu  genügen.  — Unter  die  au- 
tonomen Münzen  der  einzelnen  Städte  sind  auch  die  Stater  und  Tetradrachmen  mit 
Typen  Alexanders  des  Grossen  und  des  Lysimachos  aufgenommen,  welche  erst 
nach  der  Zeit  dieser  Könige  geschlagen  und  daher  nicht  als  königliche,  sondern  als 
städtische  Prägungen  anzusehen  sind;  doch  sind  diejenigen  fortgclassen  worden, 
deren  Zutheilung  nicht  ganz  sicher  ist.  — Bei  den  Kaisermünzen  sind  die 
Prägungen  der  einzelnen  Perioden,  wo  es  die  Namensform  oder  die  Angabe  des 
Statthalters  ermöglichte,  auseinander  gehalten  worden;  im  Uebrigen  sind  für  jeden 
Kaiser  auch  die  verschiedenen  Nominale  getrennt  und  innerhalb  der  einzelnen 
Nominale  die  Typen  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  der  Götter  u.  s.  w.  ge- 
ordnet worden. 

Die  Abbildungen  sind  in  der  Hauptsache  auf  Tafeln  vereinigt.  Ab- 
bildungen im  Text  zu  geben,  was  in  vielen  Fällen  gewiss  vorzuziehen  sein  würde,  er- 
schien nicht  wünschcnswerth,  weil  es  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  mechanische 
Reproduktionen  von  Münzen  im  Text  so  gut  zu  drucken,  tlass  sie  in  der  erforder- 
lichen Klarheit  erscheinen.  Wir  haben  daher  nur  in  vereinzelten  Fällen,  wo  die 
Abbildung  im  Text  gewissermassen  als  Überschrift  zu  einer  längeren  Serie  dienen 
konnte,  eine  solche  gegeben.  Die  Anordnung  der  Abbildungen  auf  den  zwanzig 
Tafeln,  welche  diesem  ersten  Bande  beigegeben  sind,  ist  für  die  autonomen 
Münzen  im  ganzen  dieselbe  wie  die  der  Beschreibungen  im  Text.  Von  den  Kaiser- 
münzen dagegen  ist  nur  ein  kleiner  Theil  im  Anschluss  an  die  autonomen  abge- 
bildet, eine  Auswahl  von  Stücken,  die  für  die  Stadt  besonders  characteristisch 
sind;  die  grosse  Masse  der  Rückseiten  habe  ich,  ähnlich  wie  es  in  Pooles  Katalog 
der  atexandrinischcn  Münzen  im  British  Museum  geschehen  ist,  nach  Typen  ge- 
ordnet und  ohne  Rücksicht  auf  den  Prägeort  auf  den  späteren  Tafeln  (XIII — XX)  ver- 
einigt. Obwohl  viele  von  diesen  Typen  zweifellos  auch  eine  lokale  Bedeutung  haben, 
wie  dies  in  den  Einleitungen  nachgewiesen  ist,  so  schien  mir  doch  ihr  kunstmytho- 
logisches oder  sonstiges  typologisches  Interesse  im  allgemeinen  wichtiger  zu  sein, 
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so  dass  diese  Anordnung  vielleicht  nützlich  erscheinen  wird.  Für  andere  Gebiete, 
wo  die  Typcnkreisc  der  einzelnen  Städte  selbständiger  und  geschlossener  sind,  wird 
sich  die  Einrichtung  solcher  Typentafeln  nicht  empfehlen,  ausser  etwa  für  Thrakien, 
wo  namentlich  in  den  Kaiserstädten  die  conventionellen  Typen  eine  ähnliche  Rolle 
spielen,  wie  in  Niedermocsicn.  — Die  Ausführung  der  Tafeln  hat  Herr  Dr.  Imhoof 
überwacht  und  sich  dadurch  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen  ein  grosses 
Verdienst  um  das  Werk  erworben. 

Die  Einleitungen  endlich,  welche  den  einzelnen  Katalogen  vorausgeschickt 
sind,  behandeln  hauptsächlich  das  Münzwcscn  (Chronologie  der  Prägungen, 
Währungs-  und  münzrechtliche  Fragen)  und  suchen  besonders  auch  durch  Hervor- 
hebung der  Typen  mit  lokaler  Bedeutung  gegenüber  den  conventionellen  die  Bilder- 
kreise der  einzelnen  Städte  festzustellen,  um  so  einen  Einblick  in  den  besonderen 
Cultus  und  andere  örtliche  Verhältnisse  zu  ermöglichen.  In  den  früheren  Theilen 
des  Werkes  habe  ich  allerdings  auch  Uber  die  Örtlichkeit  und  die  politische  Ge- 
schichte der  Städte,  sowie  über  die  römische  Verwaltung  ausführliche  Erörterungen 
gegeben;  da  diese  aber,  wie  ich  zugeben  muss,  nicht  unbedingt  erforderlich  sind,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  selbst  über  rein  numismatische  Fragen  Licht  verbreiten 
können,  so  wird  das  in  den  späteren  Abschnitten  anders  gehalten. 

Den  Schluss  des  Bandes  bilden  die  Nachträge  und  Berichtigungen,  die 
Indiccs,  bei  denen  möglichst  vielseitige  Erschliessung  des  Inhalts  erstrebt  wird, 
die  Verzeichnisse  der  Sammlungen  uud  der  cxcerpirten  Litteratur,  und  endlich 
die  Concordanz  mit  Mionnet,  die  schon  im  Eingang  erwähnt  worden  ist. 

Dass  dem  Werke,  das  nun  in  dieser  Form  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird, 
noch  Mängel  genug  anhaften,  ist  den  Herausgebern  am  besten  bekannt  Da  es  sich 
aber  um  einen  ersten  Versuch  handelt,  so  wird  man  wenigstens  Fehler  in  der 
Anlage  entschuldigen  müssen;  die  bei  der  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  können 
erst  späteren  Werken  zugute  kommen;  für  die  Ausarbeitung,  die  Kataloge  und 
die  Einleitungen,  muss  ich  die  Verantwortung  mit  dem  Bewusstsein  übernehmen, 
dass  auch  da  manches  besser  gemacht  werden  könnte.  Immerhin  glauben  wir  an 
der  Hoffnung  festhaltcn  zu  können,  dass  das  Werk  auch  so  den  Numismatikern 
nützlich  sein,  und  besonders  dass  es  den  Altcrthumforschem  ein  Material  bequem 
zugänglich  machen  wird,  dessen  Vcrwcrthung  bisher  nur  allzu  viele  zum  Schaden 
der  Wissenschaft  unterlassen  haben. 

Ich  kann  aber  diese  einleitenden  Bemerkungen  nicht  schliessen,  ohne  allen 
denjenigen  zu  danken,  die  sich  um  unser  Werk  Verdienste  erworben  haben.  Ich 
hatte  die  Freude,  fast  überall  bei  den  Besitzern  und  Verwaltern  der  grossen  und 
kleinen  Münzsammlungen,  deren  Namen  das  Verzeichniss  am  Schluss  dieses  Bandes 
nennt,  das  freundlichste  Entgegenkommen  zu  finden,  und  mehr  als  einem  fühle  ich 
mich  seitdem  in  herzlicher  Freundschaft  verbunden.  Dass  sie  alle  zu  Gunsten  unseres 
Werkes  darauf  verzichteten,  diesen  Thcil  ihrer  Schätze  selbst  zu  veröffentlichen, 
dafür  gebührt  ihnen  der  aufrichtigste  Dank,  besonders  von  mir,  dem  diese  Ent- 
sagung am  meisten  zugute  kam  ebenso  wie  die  Geduld,  mit  der  sie  später  meine 
brieflichen  Fragen  beantworteten.  Mehr  als  allen  aber  habe  ich  hier  dem  Manne 
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zu  danken,  durch  den  ich  vor  fast  zehn  Jahren,  als  ich  die  nordgricchischen 
Münzen  seiner  ausgezeichneten  Sammlung  aufnahm,  zuerst  einen  Einblick  in  das 
Wesen  und  Walten  eines  wahren  Numismatikers  gewann.  Wenn  Friedrich  Jmhoof- 
lilumcr  jedem  als  ein  unerreichbares  Vorbild  auf  diesem  Gebiet  gelten  kann,  so 
habe  ich  noch  besonderen  Grund,  ihm  für  das  zu  danken,  was  er  mir  während 
dieser  Arbeiten  gewesen  ist,  im  Anfang  ein  geduldiger  Lehrer,  ein  nie  versagender 
Rathgeber  bis  heute,  und  immer  ein  treuer  und  beständiger  Freund,  namentlich 
in  den  trüben  Tagen,  deren  mir  das  Werk  genug  gebracht  hat.  — Wenn  aber 
dieses  Werk  Vorzüge  haben  sollte,  die  nicht  auf  numismatischem  Gebiet  liegen, 
und  wenn  die  Arbeit  leichter  von  mir  geleistet  werden  konnte  als  von  so 
manchem  anderen,  dem  ich  im  numismatischen  Können  gewiss  nicht  gleichkomme, 
so  habe  ich  das  der  glücklichen  Fügung  zu  danken,  dass  ich  vor  der  Beschäf- 
tigung mit  Numismatik  Gelegenheit  hatte,  bei  epigraphischcn  Arbeiten  Lehre  und 
Führung  desjenigen  zu  gemessen,  der  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  das 
Vorbild  für  alle  Sammelarbeit  gegeben  hat  und  dessen  Verdienst  es  auch  ist, 
dass  endlich  für  die  griechischen  Münzen  ein  ähnliches  Sammelwerk  in  Angriff 
genommen  worden  ist. 

Gotha,  31.  Octobcr  1898. 

Behrendt  Pick. 
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Das  Land  der  Daker,  das  heutige  Sie- 
benbürgen und  ein  Theil  der  Walachei '), 
welches  die  Römer  im  Jahre  1 07  nach  der 
Besiegung  des  Dccebalus  in  eine  Provinz 
verwandelten,  ist  gewiss  in  vorrömischer 
Zeit  schon  der  Schauplatz  einer  reichen 
Münzprägung  gewesen.  Um  aber  festzu- 
stellen, welche  von  den  rohen  Nachah- 
mungen griechischer  und  römischer  Mün- 
zen hier  in  Dacicn,  wrclche  in  Pannonien 
und  weiter  westlich  geprägt  worden  sind, 
wäre  eine  zusammenhängende  Behandlung 
aller  barbarischen  Prägungen  nöthig,  für 
die  hier  nicht  der  Ort  ist.  Wie  die  Münz- 
fundc1)  zeigen,  war  ausser  den  barba- 
rischen und  verschiedenen  griechischen 
Münzsorten  auch  römisches  Geld  schon 
vor  der  Unterwerfung  des  Landes  hier 
in  Umlauf;  die  Einrichtung  der  Provinz 
brachte  das  letztere  zur  Herrschaft,  im 
Lande  selbst  wurde  vorerst  nicht  wieder 
geprägt.  Griechische  Münzen  des  Kaisers 
Traianus  mit  der  trauernden  Dacia  und 
der  Aufschrift  AAKIA  auf  der  Rückseite, 
wie  Vaillant  eine  beschrieben  hat“),  giebt 


cs  wahrscheinlich' t£»rnicht;  sollten  sie  sich 
doch  nachweisen'la^tc'P,  so  wären  sie  na- 
türlich ebenso  wenig",  afs  Prägungen  der 
Provinz  anzuschen  wie  -die  . zahlreichen 
lateinischen  Münzen  dicsef'Arrf,-.  welche 
unter  Traianus  in  Rom  zur  Feiet  "des  da- 
kischen  Sieges  von  Kaiser  und  Seiiävie: 
schlagen  worden  sind,  sondern  sie  wären 
in  Crcta  oder  anderwärts  auf  griechischem 
Boden  geprägt.  Ebenso  wenig  wie  Pro- 
vinzialmünzcn  giebt  cs  Stadtmünzen 
aus  Dacien;  die  neue  Provinz  wurde  in 
dieser  Hinsicht  wie  die  Provinzen  des 
Westens  behandelt;  während  in  den  grie- 
chischen Reichstheilen,  selbst  im  benach- 
barten Untermoesicn,  wenigstens  die  Aus- 
prägung der  Scheidemünzen  den  Gemein- 
den überlassen  wurde,  erhielt  in  Dacien 
und  ebenso  in  Obcrmoesicn  keine  Stadt 
das  Münzrccht.  Erst  gegen  die  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  wurde  hier  wie  dort  eine 
einheimische  Prägung  eröffnet,  in  Obcr- 
moesien  unter  Gordianus  III.  und  in  Da- 
cien unter  Philippus.  Die  beiden  Miltiz- 
reihen  sind  in  der  Form  einander  sehr 


')  Über  die  Grenzen  der  Provinz  und  die  VerZn- 
derungen  ihrer  Verwaltung  vgl.  Momtn.cn,  Cor- 
pus ins«.  Lac  III  S.  160  fg.;  Marquardt  rötn. 
Staatsverw.  I 308  fg. ; v.  1 »omast  ewski,  archüol.- 
epigr.  Mittheilungen  aus  Österreich  13  (1890J  135 
hi*  144  und  Rhein.  Museum  N.  K.  48  (1893) 
240  — 344:  Kalopothake* , f>  ■/ urptepör  tt,c  rz po- 
TtuiTtarjc  «ul  xokmxqc  tfouufuc  «ul  I)  Tmputxi;  j 
Wxqut;  rnpi  röv  xutu»  äoävujiiv  (Athen  1S94).  — 
Die  Frage  ober  die  Grenzen  von  Dacia  braucht  i 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


hier  nicht  erörtert  zu  werden,  da  sic  auf  die  Er- 
klärung der  Münzen  keinen  Einfluss  hat,  noch 
auch  die  Münzen  zur  Entscheidung  der  Grenz- 
Irage  etwa*  beitragen. 

r)  Vgl.  die  Zusammenstellung  hei  Mommsen,  Kdm. 

Munzwcsen  697  und  im  Corpus  III  S.  161. 

3)  Vaillant  num.  gr.  37  [daraus  Kckhel  d.  n.  3,4: 
Mionnet  6,  697,  564  incertaincs;  Scstini  lelt. 
cont.  3,60  Crcta;  Minnnet  S.  4,  350,  331  Crela; 
Svorono«,  Cretc  348,83]. 
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ähnlich,  man  richtete  sich  in  Dacicn 
nach  dem  Muster  von  Moesien;  sachlich 
aber  steht  jede  für  sich,  und  so  dürfen 
wir  hier  ohne  Schaden  die  jüngere  daci- 
sche  Prägung  vor  der  älteren  moesjschen 
behandeln. 

Aus  welchen  Gründen  und  vpter  wel- 
chen Umständen  der  Kaisc'r.i’btlippus  der 
Provinz  Dacia  das  Mürizrccht’  gewährt  hat, 
ist  unbekannt,  yi^tljüeht  sollte  einem 
Mangel  an  Kupferzeit]  dadurch  abgehol- 
fen werden;  äfcer  cs  jst  auch  möglich, 
d;iss  def  Jyuser  nur  nicht  den  Bewolincm 
von  D.lcjVji  einen  Vortlieil  und  eine  Ehre 
voreiitJfalten  wollte,  welche  sein  Vorgänger 
.denen  von  Obcrmoesicn  gewährt  hatte.  — 
Wie  dort  so  beginnt  auch  hier  zugleich 
mit  der  Münzprägung  eine  neue,  eigene 
Jahrcszählung.  Beide  Neuerungen,  die 
vielleicht  auch  noch  mit  anderen  Verfü- 
gungen des  Kaisers  über  Dacicn  Hand  in 
Hand  gingen,  reihen  sich  denjenigen  Ein- 
richtungen an,  welche  die  Einheit  der 
Provinz  — unbeschadet  der  seit  etwa 
80  Jahren  bestehenden  Dreithcilung  — 
festzuhalten  bestimmt  und  geeignet  waren. 
Als  Inhaberin  des  Münzrcchts  ist  durch 
die  Aufschrift  die  prcroincia  bezeichnet, 
d.  h.  die  in  anderen  Provinzen  commune 
oder  xiivov  genannte  Gesammtheit  der  Ge- 
meinden; dass  eine  solche  Vereinigung 
auch  in  Dacien  bestand,  lehren  die  In- 
schriften, aus  denen  wir  ihre  Vertretung 
( concilittm  trium  Daciarum ) und  ihre  Prie- 
sterthümer  (coronatus  trium  Daciarum, 
saccrdos  arac  Augusti)  kennen  ’).  Der 
Ort  der  Prägung  ist  nicht  genannt,  wie 
dies  für  eine  Provinzialmünze  auch  ange- 
messen und  die  Regel  ist1);  wir  haben  ihn 
wie  sonst  in  der  Hauptstadt  zu  suchen, 


und  da  die  drei  dacischcn  Provinzen  zu- 
sammen nur  eine  metropo/is  haben,  Sar- 
mizegetusa,  den  Sitz  des  gemeinsamen 
Landtags  und  des  Kaisercultus , so  kann 
man  diese  Stadt  ziemlich  bestimmt  als 
den  Prägeort  der  dacischcn  Münzen  an- 
sehen.  — Die  neue,  gemeinsame  Jahrcs- 
zählung, welche  mit  den  Münzen  zugleich 
eingeführt  wurde,  scheint  im  Verkehr  we- 
nig Anwendung  gefunden  zu  haben;  cs 
fehlt  nicht  an  Inschriften  aus  der  Zeit, 
aber  keine  ist  nach  der  Aera  datirt.  Wir 
kennen  sie  ausschliesslich  aus  unseren 
Münzen,  auf  deren  Rückseite  im  Abschnitt 
unter  dem  Bilde  regelmässig  die  Jahrcs- 
angabe  AN-I-,  AN  - II  - u.  s.  w.  erscheint. 
Leider  sind  die  Münzen  grade  an  dieser 
Stelle  oft  schlecht  erhalten  und  zuweilen 
auch  unvollständig,  so  dass  irrige  Lesun- 
gen leicht  Vorkommen;  doch  sind  die 
meisten  der  unten  aufgenommenen  Stücke 
von  mir  gesehen  oder  von  anderen  für 
mich  verglichen  worden,  so  dass  nicht 
viele  zweifelhafte  Fälle  übrig  geblieben 
sind;  dagegen  ist  es  wohl  möglich,  dass 
aus  ungarischen  und  sicbcnbürgischcn 
Sammlungen  noch  mancher  erwünschte 
Nachtrag  beizubringen  wäre. 

Die  Prägung  erstreckt  sich  über  die 
Jahre  I — XI  der  neuen  Aera,  von  Philip- 
pus bis  Valerianus  und  Gallicnus;  die 
Vertheilung  ergiebt  sich  aus  der  folgen- 
den Tabelle.  Die  Buchstaben  ABC  DE 
geben  die  unten  beschriebenen  fünf  Haupt- 
typen an;  die  horizontalen  Reihen  zeigen, 
in  welchem  Jahre  und  mit  welchen  Typen 
jeder  Kaiser  (Kaiserin,  Caesar)  sich  findet  ; 
die  vertikalen  Reihen,  welche  Kaiserköpfc 
u.  s.  w.  und  welche  Typen  in  jedem  Jahre 
I geprägt  worden  sind. 


')  Vgl.  die  Ci  täte  bei  Mo  m rosen  und  bei  Marquardt  i ’*)  Moiumscn  Münzw.  732;  Uber  die  Metropolen  al* 
a.  a.  O.  Sitz  der  provinzialen  Münzprägung  ebenda  73t. 
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1 

II 

in 

nn 

V 

VI 

VII 

vni 

vmi 

X 

XI 

Philippus  scn. 

A Bi.' 

ABC 

B 

Otacilia 

A 8 

ABC 

B 

Philippus  iun.  Caes. 
Philippus  iun.  Aug. 

AB 

A C 

B 

Dccius 

(BI) 

8 DD 

BD 

Etruscilla 

BD 

D 

1 

Kt  ruscus  Caes. 

D 

1 

Ifostilianus  Caes. 

BD 

Gallus 

BD 

Volusianus 

BD 

Aemilianus 

BD 

BD 

1 

Valerianus 

(E) 

BD 

A 

A E 

E I 

Gallicnus 

(E) 

B 



DE 

E 

Ein  Mick  auf  die  Tabelle  lehrt,  dass 
wir  in  den  Jahreszahlen  I — XI  eine  ein- 
heitliche, regelmässig  fortgezählte  Acra 
vor  uns  haben,  wie  dies  schon  Eckhcl 
gegenüber  verschiedenen  Zweifeln  und 
Vermuthungen  der  älteren  Numismatiker 
festgcstellt  hat.  Von  den  Münzen  des  Va- 
lerianus und  Gallicnus  mit  AN  VI,  welche  1 
nicht  in  die  Reihe  passen,  wird  später  | 
gezeigt  werden,  dass  sie  nur  scheinbar 
eine  Ausnahme  bilden.  Zunächst  gilt  es 
erst,  den  Anfangspunkt  der  dacischcn 
l’rovinzialaera  zu  ermitteln.  Derselbe  er- 
giebt  sich  am  leichtesten  aus  den  Mün- 
zen des  Kaisers  Aemilianus;  dar  einen 
tragen  das  Datum  AN  VII  (n.  55.  56),  die 
anderen  AN  VIII  (n.  57.  58).  Das  dacischc 


Jahr  VIII  begann  also  unter  der  Regierung 
dieses  Kaisers,  d.  h.  zwischen  Juni  und 
September  253’);  und  danach  ist  der  An- 
fang der  ganzen  Aera  zwischen  Juni  und 
September  246  zu  setzen.  Dieser  An- 
setzung fügen  sich  alle  bisher  bekannten 
Daten:  der  Antritt  des  Dccius  im  Jahre 
III  (248/9 )’),  sein  Tod  und  der  Antritt  des 
Gallus  im  Jahre  V (250/1)  und  endlich 
der  Antritt  des  Valerianus  im  Jahre  VIII 
(253/4).  Eckhel,  der  Aemilians  Regie- 
rung noch  in  das  Jahr  254  hineinreichen 
liess,  hatte  als  Anfangstag  der  Acra  den 
1.  Januar  247  angenommen.  Er  war  da- 
bei von  der  Anschauung  beeinflusst,  dass 
tlic  Jahresberechnung  in  römischen  Co- 
lonicn  und  Municipien  nach  römischem 


')  Die  Inschrift  Corpus  Inscr.  Lat  VIII  2634 
(==  Dessau  inscr.  lat.  sei.  531)  zeigt,  dass  am 
22.  Oct  253  schon  Kaiser  Valerianus  im  fernen 
Numidien  anerkannt  war;  danach  ist  Aemilians 
Untergang  spätesten*  Finde  September  zu  setzen, 
und  da  e«  alcxandrinischc  Münzen  aus  seinem 
zweiten  ägyptischen  Jahre  giebt,  das  am  29.  Au- 
gust 253  begann,  «o  war  er  Finde  August  noch 
am  Leben  oder  wenigstens  sein  Tod  in  Alexan* 
dreia  noch  nicht  bekannt.  Seine  etwa  dreimo- 
natliche Regierung  fällt  also  zwischen  Juni  und 
September  2 53.  — Vgl.  darüber  Schiller,  Gesch. 


d.  röm.  Kaiserzeit  !,8o9fg.;  v.  Rohden  in  Pauly* 
Wissowas  Rcolcncylopädic  1,546;  im  Allgemei- 
nen über  die  Chronologie  dieser  Zeit  Goyau, 
Chronologie  de  l’empirc  romain,  und  die  Disser- 
tation von  Sadce,  de  imperatorum  Romanorum 
lertii  p.  Chr.  n.  sacculi  temporibus  constitucndis 
(Bonn  1891). 

’)  Vgl.  aber  die  Bemerkung  unten  S.  14  zu  35.  — 
Wenn  cs  wirklich  MUntcn  des  l>ccius  mit  AN  III 
giebt,  so  mlisscn  sie  in  der  Zeit  nach  seinem  Ab- 
fall, aber  vor  dem  Tode  des  Philippus  geschlagen 
sein;  *.  die  Einlcit.  zu  Viroinacium  unten  S.  25. 

1* 
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Muster  eingerichtet  sein,  das  Jahr  also 
am  i.  Januar  beginnen  müsste.  Doch  ist 
diese  Anschauung  unbegründet:  wir  wer- 
den sehen,  dass  auch  die  Acra  von  Vi- 
minacium  (Obcrmoesien)  ihr  Neujahr  im 
Herbst  hatte.  Die  dacischc  Aera  begann 
eben  an  demjenigen  Tage  des  Jahres  246, 
an  welchem  Kaiser  Philippus,  der  damals 
wohl  des  karpischen  Krieges  wegen  in 
Dacien  weilte,  der  Provinz  das  Münz- 
recht  gewährt  und  vielleicht  noch  andere 
Neuerungen  eingeftlhrt  hat.  Wir  können 
den  Tag  nicht  genau  angeben;  doch  leh- 
ren die  Münzen  Aemilians  mit  AN  VII,  von 
denen  wenigstens  eine  (n.  56)  sicher  ist, 
dass  das  Neujahr  einige  Zeit  nach  An- 
fang Juni  lag,  und  die  zahlreicheren  mit 
AN  VIII,  dass  es  einige  Zeit  vor  Ende 
September  lag;  am  wahrscheinlichsten 
also  wird  man  den  Anfangstag  der  daci- 
schen  Acra  im  Juli  oder  August  246 
zu  suchen  haben  ').  — Unvereinbar  mit 
dieser  wie  mit  jeder  anderen  Berechnung 
sind  nur  die  schon  erwähnten  Münzen  des 
Valerianus  (n.  59)  und  Gallienus  (n.  65) 
mit  AN  VI  • Da  diese  Kaiser  erst  im 
Jahre  VIII  zur  Regierung  gelangt  sind, 
wie  denn  auch  aus  dem  Jahre  VII  keine 
Münzen  mit  ihren  Köpfen  vorliegen,  so 
ist  kein  Zweifel,  dass  das  Datum  AN  VI 
hier  fehlerhaft  ist.  Auch  Eckhel  hat 
richtig  erkannt,  dass  diese  Münzen  nicht 
im  Jahre  VI,  sondern  später  geprägt  sind;  | 
und  er  spricht  die  Vcrmuthung  aus,  dass 
man  unter  Valerian  einmal  alte  Rücksei- 
ten-Stempel  aus  dem  Jahre  VI  hervorge- 
sucht und  zu  Münzen  der  regierenden 
Kaiser  verwendet  habe.  Doch  ist  es 


wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  jener 
Zeit  die  alten  Stempel  überhaupt  aufbe- 
wahrtc;  und  es  lässt  sich  ziemlich  sicher 
nachwciscn,  dass  auch  die  Stempel  erst 
aus  einem  späteren  Jahre  stammen.  Die 
Münzen  zeigen  nämlich  auf  der  Rückseite 
den  Typus  der  Frau  mit  2 Feldzeichen 
(Typus  E = Tafel  I,  4),  der  sich  sonst  erst 
mit  AN  X und  AN  XI  findet,  während  in 
den  Jahren  VII,  VIII  und  VIIII  noch  die 
älteren  Typen  erscheinen.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliesscn,  dass  die  Münzen 
des  Valcrianus  und  Gallienus,  auf  denen 
wir  AN  -VI  lesen,  aus  flüchtig  geschnitte- 
nen oder  schlecht  erhaltenen  Stempeln 
mit  AN  XI  stammen.  Keineswegs  sind 
diese  fehlerhaften  Münzen  geeignet,  die 
Berechnung  der  dacischcn  Acra  zu  beein- 
flussen. Die  Provinz  hat  nur  eine  Aera 
gehabt,  die  im  Juli  oder  August  246  be- 
gann, und  die  Daten  auf  den  Münzen  der 
einzelnen  Kaiser  stehen  durchaus  in  Ein- 
klang mit  der  Chronologie  der  Zeit,  so- 
weit sie  uns  überhaupt  bekannt  ist  — 
Die  Prägung  endet  im  Jahre  XI,  und  ihr 
Erlöschen  ist  eines  der  Zeichen  fiir  den 
Untergang  der  römischen  Herrschaft  Uber 
Dacien  im  Jahre  256  oder  257. 

Die  Aufschrift  PROVINCIA  DACIA 
(auf  de#  spätesten  Münzen  zuweilen  ab- 
gekürzt), welche  die  Provinz  als  die 
Inhaberin  des  Münzrcchts  bezeichnet, 

) kann  zugleich  als  erklärende  Beischrift 
zu  der  weiblichen  Figur  betrachtet  wer- 
den, welche  auf  der  Rückseite  der  mei- 
sten Münzen  dargcstellt  ist.  Wir  finden 
nach  und  neben  einander  die  folgenden 
Typen: 


')  Wenn  Sadec  (a.  a.  O.  3a)  den  Tod  de#  Deciu* 
richtig  auf  den  27.  Juli  251  berechnet  hatte,  ko 
müsste  das  dacischc  Jahr  V,  aus  dem  cs  noch 
viele  Münzen  de»  Gallus  und  Volusianu»  giebt, 


bis  in  den  August  hineingcreicht  haben.  Da- 
nach Hesse  sich  also  das  Neujahr  der  dacischen 
Acra  genauer  in  den  August  setzen;  aber  Sadees 
Berechnung  ist  nicht  aicher  genug. 
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Typni  A [Abbildung  Seite  8] 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  linkshin 
stehend,  in  der  Rechten  ein  krummes 
Schwert,  in  der  Linken  ein’  Feld- 
zeichen mit  der  (oft  undeutlichen) 
Aufschrift  DF  haltend',  zu  ihren  Füssen 
links  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Flü- 
geln nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  einem  Kranz  im  Schnabel  rechts- 
hin erhebend,  rechts  ein  Löwe  links- 
hin schreitend. 

Typai  A‘  [selten]  = A,  nur  hält  die  Frau 
das  Schwert  in  der  Linken  und  das  Feld- 
zeichen (ohne  erkennbare  Aufschrift)  in 
der  Rechten. 

Typus  B [Abbildung  Seite  8] 

Die  gleiche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Schwert,  in  der  L.  ein  Feldzeichen 
mit  der  Ziffer  XIII;  vor  ihr  steht  frei  ein 
zweites  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V. 

(Da  das  Schwert  auf  mangelhaft  erhal- 
tenen Stücken  nicht  gut  zu  sehen  ist,  so 
wird  dieser  Typus  oft  ungenau  beschrie- 
ben, als  ob  die  Frau  das  zweite  Feld- 
zeichen in  der  linken  Hand  hielte,  also 
ähnlich  Typus  E,  der  aber  auf  sicheren 
Münzen  erst  unter  Valcrianus  erscheint.) 

Typus  C (Abbildung  Tafel  I,  i und  2;  nur 
im  Jahre  II  sicher  nachweisbar] 

Die  gleiche  Figur  1.  sitzend;  die 
Attribute  sind  verschieden,  aber  die 
beiden  Feldzeichen  immer  vorhanden. 
(Genauer  bei  den  einzelnen  Beschrei- 
bungen n.  9 — 14.  21 — 24.  32.) 

Typus  D [Abbildung  Tafel  I,  3] 

Weibliche  Figur  (ohne  phrygische 
Mütze)  zwischen  Adler  und  Löwe  1. 
stehend , in  der  erhobenen  R.  einen 
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Zweig,  im'  I.  Arm  ein  Scepter  hal- 
tend. 

Typus  D'  [nur  einmal,  n.  37,  vorhanden] 
= D,  nur  steht  auf  dem  Sccpter  eine 
kleine  Siegesgöttin  mit  Kranz  und 
Palmzwcig  linkshin. 

Typus  B [Abbildung  Tafel  I,  4;  gewöhn- 
lich sehr  roh] 

Weibliche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  die  Arme  ausge- 
breitet  und  in  jedef  Hand  ein  Feld- 
zeichen haltend.  (Die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  sind  gewöhnlich  nicht  er- 
kennbar.) 

Die  Bedeutung  aller  dieser  Darstel- 
lungen ist  leicht  zu  erkennen.  Die  in 
Typus  A,  A',  B,  C und  E dargestellte 
Frau  ist  die  Dacia;  sowohl  das  krumme 
Schwert  als  die  der  phrygischcn  ähnliche 
Kopfbedeckung  sind  als  Abzeichen  der 
Daker  bekannt;  nur  auf  einem  Theil  der 
letzten  Münzen  (Typus  E)  scheint  die  Mütze 
durch  das  gewöhnliche  Abzeichen  der  per- 
sonificirten  Provinzen,  den  Modius,  ersetzt 
zu  sein.  Die  Aufschriften  der  Feldzeichen 
und  die  beigegebenen  Thiere  sind  eben- 
falls schon  von  Eckhel  (zum  Theil  nach 
dem  Vorgang  von  Froelich  und  Neumann) 
richtig  erklärt  worden.  Die  Buchstaben 
DF  sind  die  Abkürzung  von  Dacia  Felix, 
wie  die  Provinz  auch  auf  römischen 
Münzen  des  Decius  heisst.  Die  Ziffern  V 
und  XIII  bezeichnen  die  beiden  Legionen, 
die  (nach  Dio  Cassius  55,23  und  den  In- 
schriften) im  dritten  Jahrhundert  in  Dacien 
lagen,  die  legio  V Macedonica  und  die 
leg  10  XIII  Gemirur,  und  wie  die  römischen 
Münzen  des  Gallienus  lehren,  ist  der  Ad- 
ler das  Abzeichen  der  V.  und  der  Löwe 
das  der  XIII.  Legion1).  Da  in  Dacien, 


’)  Vgl.  v.  Doma-icwvk:  die  Tbicrhilder  der  Signn,  in  archlol.-epigr.  Mitth.  15  (189z)  *8afg. 
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und  ebenso  in  Obermoesien,  die  Besatzung 
einen  grösseren  Bruchtheil  der  Bevölke- 
rung bildete  als  in  den  meisten  anderen 
Grcnzprovinzen,  so  war  es  ganz  passend, 
die  Feldzeichen  der  beiden  Legionen, 
oder,  wo  die  Dacia  ihre  eigene  Provinzial- 
fahne hält,  wenigstens  die  beiden  Thicr- 
bildcr  auf  den  Münzen  darzustellen.  — 
Diese  Thicrbilder  erscheinen  dann  auch 
auf  denjenigen  Münzen,  die  statt  der 
Dacia  eine  andere  weibliche  Figur,  ohne 
phrygische  Mütze,  mit  Zweig  und  Scepter 
zeigen  (Typus  D und  D').  Wie  Sallet 
(Cat.  Berlin  34,16)  richtig  bemerkt  hat, 
ist  das  der  römische  Typus  der  Pax.  Kr 
ist  erst  im  Jahre  I1II  unter  Decius  neu 
cingcflihrt  und  erscheint  ganz  ebenso,  mit 
oder  ohne  die  kleine  Siegesgöttin  auf 
dem  Scepter,  auf  gleichzeitigen  Münzen 
von  Viminacium  (s.  dort  unter  Decius 
mit  AN  XI);  es  passt  dazu,  dass  derselbe 
Kaiser  auf  einer  nicht  viel  späteren  In- 
schrift als  restitutor  Oaciarum  gefeiert 
wird  (Corpus  inscr.  Lat.  III,  1176).  Der 
neue  Typus  bezeichnete  also  ursprünglich 
die  Wiederherstellung  des  Friedens  an  der 
unteren  Donau  und  wurde  dann  beibehal- 
ten, auch  als  er  diesen  Sinn  nicht  mehr 
haben  konnte. 

Endlich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 
welche  Wcrthe  die  Münzen  der  Provin- 
cia  Dacia  vorstellen.  Die  angeblichen  Sil- 
bermünzen  dieser  Art,  welche  in  der  älte- 
ren Litteratur  erwähnt  werden  (vgl.  n.  7*. 
8,14.  69*),  waren  entweder  versilbert  oder 
gegossen;  echte  Münzen  giebt  es  nur  aus 
Kupfer.  Unter  diesen  sind  einige  beson- 
ders schwere  Stücke  (n.  15.  26.  44)  leicht 
als  Ausnahmen  zu  erkennen ; es  ist  kaum 
wahrscheinlich,  dass  in  Dacia  Nominale 


1 von  so  hohem  Gewicht  (63,  40,  39  g) 
als  Geld  dienen  sollten1).  Bei  den  ge- 
wöhnlichen Münzen  ist  das  Gewicht  sehr 
ungleich.  Immerhin  können  wir  wenig- 
stens unter  Philippus,  zu  dessen  Zeit  die 
Prägung  am  stärksten  und  sorgfältigsten 
gewesen  zu  sein  scheint,  drei  Nominale 
unterscheiden:  das  grösste  wiegt  etwa 
16  g und  soll  wohl  der  Sesterz  sein; 
das  zweite,  im  Gewicht  von  etwa  6 g, 
scheint  durch  die  Strahlenkronc , die  der 
Kaiser  regelmässig  trägt,  alsDupondius 
bezeichnet  zu  werden;  und  das  kleinste, 
welches  nur  mit  dem  Kopf  des  jünge- 
ren Philipp  vorkommt  und  gewöhnlich 
etwa  3 g wiegt,  wird  als  der  As  anzu- 
sehen sein.  Unter  den  späteren  Kaisern 
kommt  nur  noch  je  ein  Nominal  vor,  das 
aber  (mit  wenigen  Ausnahmen)  immer 
leichter  wird ; der  Durchmesser  der  Stücke 
wird  nicht  viel  kleiner,  aber  die  Linse 
wird  immer  dünner;  das  Gewicht  sinkt 
von  etwa  13  bis  8 g und  zuweilen  noch 
tiefer,  doch  soll  auch  diese  leichte  Münze 
wohl  immer  noch  den  Sesterz  vorstellen. 

Litteratur. 

Zusammenfassendc  Behandlung  der  dacischcn 
Münzen  und  ihrer  Acra  findet  sich  an  folgenden 
Stellen : 

Mazzoleni,  animadvcrsioncs  2,177.  [Er  glaubte 
zwei  verschiedene  Acren  in  Dacia  nach  weisen  zu 
können,  die  eine  im  Jahre  247,  die  andere  im 
Jahre  249  beginnend.] 

Eck  hei,  d.  n.  2,4  fg. 

Sanclcmcn tc,  mua.  Sandern.  4,  164 — 174. 
[Er  benutzte  alle  wesentlichen  Werke  der  älteren 
Litteratur  in  verständiger  Weise;  eine  sichere  Lö- 
sung der  Schwierigkeiten  erklärt  er  nicht  zu  finden*, 
daher  begntigt  er  sich  damit,  die  Münzen  nach 
Jahren  zu  ordnen  und  einige  Vorschläge  zur  Be- 
richtigung der  fehlerhaften  Daten  zu  machen.  Ci* 
tirt  ist  er  im  Folgenden  nur,  wo  er  Münzen  seiner 
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eigenen,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mailand  befindlichen 
Sammlung  anfUhrt.] 

Ackncr,  die  antiken  Münzen,  eine  Quelle  der 
älteren  Geschichte  Siebenbürgens.  — Der  Anfang 
dieser  Arbeit  erschien  im  »Archiv  für  die  Kenntnis» 
von  Siebenbürgens  Vorzeit  und  Gegenwart«  Band  I 
(1841)  S.  69  — 96  und  297—331  (citirt:  Ackncr 
1S41);  der  Schluss  im  «Archiv  des  Vereins  für  sie* 
bcnbUrgischc  Landeskunde«  Band  I,  Heft  2 (1844) 


S.  58—77  (citirt:  Ackncr  1844).  [Ackncr  entnimmt 
sein  Material  thcils  aus  Eckhcls  catalogus  und  einigen 
älteren  Werken,  thcils  au«  Hermannstädter  Samm- 
lungen, nämlich  aus  dem  ßruckenthalschcn  Museum, 
der  Gymnasialsammlung  und  seiner  eigenen  Samm- 
lung. Die  Beschreibungen  nach  Originalen  sind  un- 
genau und  konnten  leider  nicht  nachgeprüft  wer- 
den. — Die  Arbeit  enthält  zur  ßeurtheilung  der 
Daten  nichts  neues,  ist  aber  regelmässig  citirt.] 
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Philippus  senior 


PROVINCIA  DACIA  und  im  Ab- 
schnitt AN  I"  Weibliche  Figur 
in  langem  Gewand  mit  phrygi- 
scher  Mütze  zwischen  Adler  und 
Lowe  I.  stehend,  in  der  R.  ein 
krummes  Schwert,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  DF 
(Typus  A) 

) 

Abweichungen:  Aufschrift  de*  Feldzeichens  oft  unsicher;  angeblich  DP  14.  26  — 
AN  I zuweilen  ohne  Punkte 

1.2.3  Berlin  Cat.  33,1*3  — 4 Gotha  — 5 Haag  — 6 Kopenhagen  Ramus  1,97,*  (2  nicht 
mehr  vorhanden)  — ^ Leakc  Kurop.  Gr.  44  — 8 Lübbecke  — 9 London  Cat.  14,1  — 
10  Mailand  — Il.t2.i3  München  — 14  Neapel  Cat.  6229  — 1$  Paris  Mionnct  1,350,1  — 
16  Paris  — 17  Parma  — 18  St.  Petersburg  Sestini  mus.  Benkowitz  5 — 19.  20  St.  Petersburg  — 
21.22  Wien  Eckhel  cat.  48,1.  2 (Ackner  1841,  323,3]  — 23.24  Wien  Mus.  Thcup.  742  — 
25  Zürich.  — jj — 26  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XI,  177  (R*.)  — 27  Wiczay  1975;  Sestini 
mus.  Hederv.  6,1  — 28  Sestini  mus.  Hederv.  6,2  (angeblich  tafitt  radiato)  — 29  Occo  (1601) 
441  = Mediobarbus  343  ohne  Grössenangabe 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AV6  Brust- 
bild des  Kaisers  mit  Lorbcerkranx, 
Panzer  und  Mantel  r. 


Gewicht:  16,40(4)  — 14,85(1 


I IMP  C M ANT  GORDIANVS  AVG  Kopf  mit  PROVIN|CIA  DACIA  [i.  A.  nichts,  abgeschmt- 
Lorbccrkrana  (r.)  ten]  Weibliche  Figur  zwischen  Lowe  und 

Adler  1.  stehend,  die  K.  vorge*  treckt,  im  1. 

11  Arm  Sccptcr  (also  ähnlich  Typus  D,  nur 

ohne  den  Zweig) 

I 1 Cat.  Pfau  461;  Gessncr  imp.  CLXXVI,  15  (Kasche  suppl.  2,393].  — Die  Sammlung  Pfau 
I kam  später  nach  Berlin;  vermuthlich  haben  wir  cs  hier  mit  der  schlecht  erhaltenen  Münze 

| des  Dccius  Cat.  Berlin  34,16  (unten  n.  38,3)  zu  thuri,  auf  der  auch  die  Jahreszahl  fehlt; 

keinesfalls  kann  es  eine  Münze  Gordians  sein,  da  die  Prägung  erst  unter  Philippus  begann. 
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[Philippus  senior] 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  statt  j ebenso,  aber  die  Aufschrift  des  Feld- 
des  Lorbeerkranzes  j Zeichens  immer  undeutlich 

Gewicht:  6,65  (1) 


I Berlin  Cat.  33,4  — 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Mailand  — 5.  6 München  — 7 Pari», 
früher  Wlciav  1976;  Scstini  6,3  — 8 St.  Petersburg  Se-stini  mus.  Bcnkowitx  5 — 9.  10  Wien 


Eckhel  cat.  48,3.  4 [Ackncr  1841,  324,4] 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


I München  — 2 Neapel  Cat  6230.  — Vgl 


11  Wien  Mus.  Theup.  742  — 12.  13  Wien 

ebenso,  aber  die  Frau  hält  das  Feld. 
Zeichen  in  der  Rechten  und  das 
Schwert  in  der  Linken  (Typus  A’) 

untc-n  3*. 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■ I • 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert, 


davor  frei  stehend  ein  Feldzeichen 
mit  der  Aufschrift  V,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  XIII 
(Typus  B) 

i llaag  — a Lobbecke  — 3 Pari*  Mionnct  S.  a,  33,  1 — 4 Wien  Eckhcl  cat.  48,5,  — |; — 
5 Vaillant  num.  col.  a.a3o  — 159  Abb.  a (Ra.)  — 6 Havercamp  nutnoph.  reg.  Christinac  a47, 
XXXIV,  a3  (Rs.)  — 7 Wicaay  1977;  Seatini  6,4  — 8 Hctmannstadt  Ackncr  184t,  384,5 


5 ebenso,  aber  mit  Strahlenkronc  j ebenso 

In  21  , Ldbbcckc  — 3 London  Cat.  14,3  — 3 Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  — 4 Maibind  — 

5 Pari*  Mionnet  I,  350,  a — 6 St.  Petersburg  — 7 Wien  Eckhcl  cat  48,6  — 8.  9.  10  Wien. 
— " — 11  Wicaay  1978;  Sestini  6,6 

[6]  ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN'I’I* 
K (29)  1 Typus  A 

I Wicaay  1984;  Sestini  7,1a.  — Wohl  ebenso:  a Occo  (1601)  441  «*  Mediobarbus  344  (Rs.) 
Da  derselbe  Typus  mit  AN  II  bei  Utacilia  und  Philippus  iunior  vorkomml  (unten  n.  19.  31), 
so  ist  er  auch  hier  zu  erwarten. 


r 


K — 


«• 

K — 


P 

K (18) 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  j w 3*  aber  AN.,  und  auf  dem  Feldzeichen  1)E 
1 Patin  imp.  (1671)  383  Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  344;  geändert  in  A N ' 1 1 ‘ und  DF  bei 
Vaillant  num.  cot  8,331  “ *6o;  Gessncr  imp.  CLXXX,  35:  Rasche  a,  33,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  | = 4,  aber  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert 

j 1 Vaillant  num.  col.  3,330  =159  Abb.  I (Rs.) 

Vaillant  lässt  das  Schwert  gewöhnlich  fort;  da  aber  der  Typus  E (ohne  Schwert)  auf 
sicheren  Münzen  erst  unter  Valerianus  vorkommt,  so  sind  Vaillanls  Zeichnungen  als  irrig 
anzuseben. 

= 4 I — 4 

I Sestini  mus.  llcderv.  6,5 

Münzen  dritter  Grösse  sind  sonst  nur  für  Philippus  iunior  nachweisbar;  vielleicht  ein 
| (rrtbura  von  Sestini. 


| 
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'fVJrppu»  Main] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  PROVJ  NCIA  DA  CIA  u.  L A.  AM  II 

I>/rbcerkran2,  Panier  und  Mantel  r.  Typus  B 

A’-weictoögcD  die  T rennung  der  >-hnft  axf  der  R<  i«t  oft  unlieber  — AN  II 
tuwrrlca  ohne  Punkte  — die  Fnu  angeblich  ohne  Schwert  l6  iS  (rgL  ft.  4*; 

I Bct ! fi  Cat.  33,5  — 2 Huftier  — 3 Kopenhagen  Rxxdu*  l add.  396,2  a — 4 Lübbecke  — 
3.  6 London  Cat  14. 3.  4 — 7 Mailand  — 8.  9.  10  Neapel  Cat.  6231-6233  — 11  Pah* 
M rönnet  >.  2,  33.  2 — 12  Parma  — I]  M.  Peter*  Uerg  — 14  W.cn  Eckbel  cat  48,11  — 
l$  W er»  Ma*.  Theop.  742.  — ' — 16  Mcd’oUarbu»  344  — 17  Mo*.  Arigosi  1 aha  coloa. 
XI,  17*  — 18  Gevner  hnp.  CLXXX,  8 (Rt;  — 19  Scstini  ma*.  IWm.  7.13;  wohl 

dic*clt>e  Münze  vorher  ungenau  Wicray  1986  (muätr  u&m)  — 20  Hc-rmannuadt  Ackner 
1841,  325,12 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  ebenso 

Gewicht:  6,22  fi)  — 6.05(4)  — 5,60  fr)  — 4,40  fj) 

I Berlin  Cat  33,6  — 2.  3 Gotha  - — 4 Imhoof  — 4 Kopenhagen  Ria»;  I nid  396.2b  — 
6 London  Cat  14,5  — 7 Mailand  — 8 Neapel  Cat  6234  — 9 Pah*  Mionad  S.  2,  33,  3 — 
lo  Stuttgart  — II  Wien  Eckhel  cat  48,12.  — j — 12  Mreelli  tmp.  CCTHI.  5 a&gctua  — 
13  Scstini  nai.  Hederv.  7.14;  vorher  ungenau  Wiczay  1987  (leJtm)  — 14  Sedini  mev. 
Ifedcrv.  7,15  al»  versilbert;  vorher  Wicray  1999,  VI,  128  al*  Silbcrmtoxc  [Mion  net  S.  2,  37.  7 
als  gegovsen]  — 15  Hennanmtadt  Ackner  1841.  325,13 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II- 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
I sehen  Adler  und  Lowe  1.  sitzend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert,  in 
der  L.  das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor 
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ihr  aufgepflanzt  das  Feldzeichen 
mit  V (Typus  C) 

Abbildung  der  R*.  (i) 

1 Aromen  — 2 Pah*  Mion  net  S.  2,  34,  5 [Cohen  5,  1 19,  255?]  — 3 Wien,  früher  Ncumann 
nun.  vet  1,85;  Wicray  1991,  VI,  127;  SeMini  7,17.  — Hierher  gewiss  auch:  4 ilcrmann- 
stadt  Ackner  1841,  324,6  angeblich  mit  AN  I* 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  | ebenso 

1 Gotha  — 2 I'ari»  Mionnct  S.  2,  34,  6 — 3 .Suniticban.  — — 4 tViceay  1992;  Scstini  7,18 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,  aber  die  Frau  hält  in  der 

R.  statt  des  Schwertes  ein  Ahren- 
bündel 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

1 Wien,  früher  Ncumann  1,84,  III,  2 [Mionnct  S.  2,  34,  4,  Cohen  5,  119,256];  Wicray  19S8, 
VI,  126;  Scstini  7,16;  überall  ungenau.  — j| — 3 Wiczay  1985;  Scstini  7,16  ungenau  — 
3 Wicray  1990;  Scstini  7,19  angeblich  mit  Zweig  statt  der  Ähren 
ebenso  ebenso,  aber  statt  des  Schwertes 

1 Schale 


1 Zürich. 2 Wicray  1989  (nicht  bei  Seatini) 


7* 

s - 


(Vs.  nicht  beschrieben) 

1 Vaillant  num.  prac*t. 
Sammlung  in  Vaillnnt* 
falsche  Münze  gewesen 


j = 7,  nur  ohne  Schwert 

(3.  Ausg.,  von  Baldintis)  2,315.  — Diener  ron  Baldinus  aus  seiner 
Werk  cingcschobcnc  »Silbermcdaillon«  muss  eine  versilberte  oder 
sein;  das  meint  auch  Mionnet  S.  2,33. 


Digitized  by  Google 

, 


PROVINCIA  DACIA 


13 

K 27 


[14] 

K (27) 


15 

K 33 


1« 

K 28 


(Philippus  senior] 

ebenso  | ebenso,  aber  der  Gegenstand  in  der 

R.  unsicher;  vielleicht  hält  sie  hier 
das  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V 

Abweichungen:  AN'I’1‘2,  angeblich  AN-I' 4 
I Budapest  — 2 Budapest  l'niv.  — 3 St,  Florian.  — | — 4 Mus.  Arignni  2 Colon.  XII,  128 
(Rs.,  schlechte  Zeichnung) 


ebenso 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  II  • 

Weibliche  Figur  wie  oben  I. 
sitzend,  aber  ohne  Adler  und 
Lowe,  in  der  R.  Ähren,  in  der  L. 
das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor  ihr 
aufgepflanzt  das  Feldzeichen  mit  V; 
am  Schaff  eines  jeden  hängt  ein 
Thierkopf  (wohl  Adlerkopf  und 
Löwenkopf) 


I Wi czay  1983,  VI,  125;  Sestini  7, 20;  Abbildung  und  Beschreibung  ungenau 
Da  dieser  Typus  bei  Otacilia  gesichert  ist  (unten  n.  24),  so  ist  »ein  Vorkommen  bei  Phi- 
lippus glaubhaft;  die  Beschreibung  hier  ist  nach  jener  Münze  berichtigt. 

ebenso  j PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • III 

| Typus  B 

Gewicht:  63  g,  7 mm  dick 

f Mandl,  Pick  num.  Zschr.  23  (1S91)  30,1.  — Über  andere  Stucke  von  ungewöhnlichem 
Gewicht  egl.  a.  a.  O.;  hinzuzufügen  ist  die  erst  später  bekannt  gewordene  Münze  der 
Etruscillu,  unten  n.  44. 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  ebenso 
(Sestertius) 

Gewicht:  17,58(1)  — 15,95  03) 

Abweichungen:  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert:  13.  17.  18  — auf  dem  Feld- 
zeichen in  der  R.  (ohne  Ziffer)  angeblich  ein  Adler  iS 
I.  2 Berlin  Cat.  33,7.  8 — 3 Kopenhagen  Ramus  I,  97,  3 — 4 Lobbecke  — 5 London 
Cat.  16,4  — 6 Mailand  — 7 Moskau  Univ.  Cat.  1 14  — 8 München  — 9 Paris  Mionnct 
S.  2,  34,  8 — 10  Parma  — 11  St  Petersburg  — 12  Sophia  — 13  Turin  Mus.  Cat.  1945 
am  Lavy  955  — 14  Wien  Eckhcl  cat.  49,16  ungenau  [Ackner  1841,  325,17]  — 15.  16  Wien. 
— |j—  17  Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  179  (Rs.,  ungenau  Legionsziffer  XII)  — 18  Cat. 
d'Ennery  3118  — 19  Wiczay  1998;  Sestini  8,26  — 20  Sabatier  icon.  rom.  tmp.  LXIX,  38 


15* 

K — 


16* 

K - 


(V*.  nicht  beschrieben)  j PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  Ty- 

I pus  A 

1 Vaillant  num.  col.  2,231  » 160  Abb.  d.  Ks.  [Gcssncr  imp.  CLXXX,  26].  — Da  Typus  A 
mit  AN  III  sonst  nicht  bezeugt  ist,  muss  die  Münze  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

= 16  I PROVINCIA  DACIA  Jahreszahl  und  Typus 

! unsicher 

1 Occo  (1601)  441  = Mediobarbus  343  (Rs.)  — 2 Muselli  suppl.  (1760)  irop.  XXXIV,  6 
(jin.  ueptrum) 
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Otacilia 


PROVINCIA  DACIA  u.  L A.  AN  • | 

Typus  A 


MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG 

Brustbild  der  Kaiserin  mit  Ge- 
wand r. 

Gewicht:  15,20(3)  — 14,27  (1) 

Abweichungen!  Rs.  mit  Stempelfehlcr  PROVICIA  9 
1 Athen  Cat.  777  — 2.  3 Berlin  Cat.  34, 9.  10  — 4 Hunter  — J Mailand  — d Paris  Mionnet 
1,330,2  — 2 Parma  — 8 Wien  — 9 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,10s  ungenau;  Eckhel  cat.  48,7 
[Ackner  184t,  324,7].  — g — 10  Tristan  (1644)  2,  564,  t Abb.  [Vaillant  num.  col.  2, 257 
= 178]  — 1 1 Patin  imp.  385  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbus  349]  — • 12  Mediobarbus  348  un- 
genau (■*  toi)  — rj  Wicuj  *979;  Sestini  6,7 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  L A.  AN  • 1 • 

Typus  B 

I Wiczay  10.80;  Scstini  6^8  — 2 Cat.  Wclal  1233.  — (Mionnet  S.  2,  3^0  hat  vielmehr 
| AN  *11*,  *.  unten  a*  20,6). 

I)a  Typus  B mit  AN*!*  bei  Philippus  senior  (n. 4.5}  und  Philippus  iunior  (n.  29.  30)  vor- 
konimt,  so  ist  er  auch  hier  au  erwarten. 

ebenso  ! PROVINCIA  DACIA  u.  LA.  AN  II  • 

Typus  A 

1 Mandl  — 2 Wien  Eckhel  cat.  48. 1 3-  — jj — 3 Vaillant  num.  col.  2,237  — 178  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssner  imp.  CLXXXII,  iS] 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  LA.  AN  II  - 

Typus  B 

Gewicht:  14,08  (t) 

L Athen  Cat.  779  — 2 Lübbecke  — 3.  4.  München  — 5 Pari*  Mionnet  S.  2,  35.  10  — 6 Pari* 
Mionnet  S.  ^ 34,  9 (Cohen  5^  1 52»  78I  (irrig  mit  AN*1*).  — J—  2 Wicaay  1993;  Sestini  7,21 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  j,  A.  AN  II  • 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
Philippus  tv  Qj  Tafel  I,  2 

1 Schottenstift  — 2 Wien  Mus.  Theup.  745 

1 ebenso  I Sitzende  Figur  = Philippus  n.  n; 

I Tafel  L l 

l Wien.  — I — 2 (aber  ungenau)  Wicaay  1994;  Sestini  7.22 

ebenso  Sitzende  F'igur  = Philippus  n.  i_j 

1 Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Mailand.  — Eine  gleiche  Münze  in  Cimcl.  Vindob.  t,  tot, 
XVII,  Hj  aber  nicht  bei  Kckhcl  und  auch  jetzt  nicht  im  Wiener  Cabinct 

ebenso  | Sitzende  Figur  = Philippus  n*  14 

L Wien,  früher  Wiczay  1995,  VI,  129  [Mionnet  S.  ^35,  ll;  ^°hcn  t$2,  81];  Sestini  7.23 
(Überall  ungenau) 

1 ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  L A.  AN  III 

Typus  B 

I Pari*  Mionnet  S.  ^ 3^  12 

I Otacilia  (V*.  nicht  beschrieben)  | PROVINCIA  DACIA  u.  LA.  AN  III  TypusA 

1 1 Vaillant  num.  «ol  2,  257  = 178.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu 
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Philippus  junior 

M IVL  PHIUPPVS  CAES  Brustbild  I PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  I • 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  | Typus  A 

Gewicht:  40  g,  5 mm  diele 

i Wien  Mus.  Theup.  812;  vgl.  oben  zu  n.  15 
ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  ] ebenso 
(Sestertius) 

Gewicht:  11,90(1) 

I Frankfurt  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1 ade!.  396  zu  97,4  — 4 Krupka  — 
5 Lobbecke  — 6 London  Cat  14,7  — 7 Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  — 8 I’aris  Mionnct 
S.  2,  35,  13  — 9 Paris,  früher  Wictay  1981;  Scilini  6.9  — 10  Wien  CitneL  Vindob.  1,105; 
Eckhcl  cat.  48,8  [Ackner  1841,  324,8].  — 1| — II  Patin  imp.  387  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbu* 
351]  — und  vidieicht  auch  12  Mediobarbus  350  (ohne  Angabe  des  Schwertes) 

ebenso  (Dupondius?,  As)  | ebenso 

Gewicht:  5,60(6)  — 3,46(1)  — 3,00(1.3)  — 2,80(4) 

1 Athen  Cat.  778  — l.  3 Berlin  Cat.  34,11.  11  — 4 Gotha  — 5 I^tbHecke  — 6 München  — 
7 Parma  — 8 Wien  Eckhcl  cat.  48,9  [Ackner  1841,  324,9].  — ; — 9 Scstini  mus.  Hederv.  6,10 
— 10  Cohen  5,  172,  93  (nicht  in  Pari*)  — und  wohl  auch  11  Musclli  imp.  CCVI1I,  8 (mit 
AN...,  und  ohne  Schwert) 

Da  das  unterscheidende  Merkmal  der  Strahlenkrone  hier  fehlt,  bleibt  cs  unsicher,  ob  nicht 
ein  Theil  der  MUnzen,  wie  die  Mtlnchcner  (6),  als  Dupondii  anzuschcn  sind;  1*4  sind 
aber  gewiss  Asse. 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • I ■ 

| Typus  B 

1 Haag  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  35,  14  — 3 Parma.  — j| — 4 Vaillant  num.  col.  2,270  = 187 
Abb.  d.  Rs.  (angeblich  ohne  Schwert)  — 5 Wiczay  1982;  Scstini  6,11 

ebenso  (As)  | ebenso 

Gewicht:  3,50(1) 

1 MQnchen  — 2 Wien  Eckhd  cat  48,10  [Ackner  1841,  324,10] 

ebenso  (Sestertius)  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II  • 

Typus  A 

1 Wien  Eckhcl  cat  48,14  [Mionnet  S.  2,  35,  15;  Ackner  1841,  325,15].  — | — 2 Wiczay  199b; 
Scstini  8,24 

Münzen  des  Philippus  iunior  mit  Typus  B sind  in  diesem  Jahre  gewiss  auch  geschlagen 
worden,  aber  noch  nicht  naebgewiesen . die  Beschreibung  unten  n.  32*  ist  wcrthlos. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  • II  • 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
oben  n.  9 und  21;  Tafel  I,  2 

l Paris  — 2 Paris,  frllhcr  Wiczay  1997;  Scstini  8,25  (beide  ungenau)  — 3 Wien  Cimd. 
Vindob.  1,105,  XVH,  12  ungenau;  Eckhd  cat.  48,15  [Ackner  1841,  325,16].  — | — 4 Occo 
(1601)  448  (von  Ccllarius)  w Mediobarbus  351  — und  gewiss  auch  5 Ackner  1841,  324,11 
(aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  AN  I und  ohne  Schwert) 


32*  IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Kopf  mit  Lor-  | DACIA  AN  II  (so,  ohne  PROVINCIA)  Ty- 

" beerkranz  (r.)  | pus  B,  ohne  Schwert 

1 Vaillant  num.  col.  2,270  — 187.  — Die  Beschreibung  ist  unzuverlässig,  da  der  jüngere 
Philippus  sonst  in  Dacia  erat  im  Jahre  III  Augustus  heilst 


Digitized  by  Google 


*4 


PROVINCLA  DACIA 


[Philippus  iunior] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III  • 

Lorbcerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  B 

l Wien  Eckhcl  au.  49, 17  (IMP  vcigcs.cn)  [Mionnel  S.  2,  36.  16;  Ackncr  1841,  325,18; 
Cohen  5,  172,  96].  — i. — 2 V.uü.mt  num.  cot.  2,270  ™ 187  (ohne  Schwelt)  — 3 Wtciny 
2000;  Scatint  8,27 

IMP  PHILIPPVS  AVG  ebenso  | ebenso 

1 Wien  Mut.  Thcup.  748  ungenau 

Dccius 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  } PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

L.  P.  M.  r.  | Typus  B 

Gewicht:  13,37 

1 Berlin  Cat.  34,13.  — (Kckhel  cat.  49,18  hat  vielmehr  AN  ■ ITII , a.  unten  n.  36,7.) 

Die  Jahreszahl  UI  scheint  mir  nicht  sicher;  vielleicht  ist  tloch  AN ‘lili  ru  lesen. 

i ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  UM 

| Typus  B 

Abweichungen:  DECIOS  statt  DECIVS  3-8 
l.  2 Berlin  Cat.  34,15  und  eine  Überprägte  mit  unsicherer  Jahreszahl  34,14  — 3 Mailand  — 

4 Paris  Banduri  1,19  richtig;  Mionnet  S.  2,  36,  20  [Cohen  5,  199,  136]  irrig  mit  AN  V — 

5 Paris  Cohen  135:  frllher  Wicjtay  2001;  Scstini  8,28  — 6 Wien  Mus.  Thcup.  75 * ungenau  — 
7 Wien  Eckhcl  cat.  49,18  inig  mit  AN •III*  [Mionnct  S. 2, 36, 17;  Ackncr  1841,  328,1;  Cohen 
133]  — 8 Wien  Eckhcl  cat.  49,19  [Mionnct  S.  2,  36,  t8;  Ackncr  1841,  329,2;  Cohen  134) 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  INI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand (ohne  phrygische  Mütze)  zwi- 
■ sehen  Adler  und  Löwe  I.  stehend,  in 
der  erhobenen  R.  einen  Zweig,  im 
1.  Arm  ein  Scepter,  von  welchem 
eine  kleine  Victoria  mit  Kranz 
I und  Palmzwcig  auf  sie  zuschwebt 

1 Wien 

ebenso  ebenso,  aber  das  Scepter  ohne  die 

kleine  Victoria  (Typus  D) 

Gewicht:  19,15(1)—  13,13(3) 

1 Budapest  — 2 Imhoof.  — Hierher  vielleicht  3 Berlin  Cat  34, 16;  vgl.  I* 

Zur  Erklärung  dieses  Typus,  der  römischen  Pa*  oder  Dacia-Pax,  vgl.  die  Einleitung, 
oben  S.  6;  Abbildung  einer  späteren  Mün/c:  Tafel  I,  3. 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

I Typus  B 

t Budapest  — 2 Löbbeckc.  — (Mionnet  8.2,36,20  hat  vielmehr  AN *1111;  *.  oben  n.  36,4) 


| IMP  CMQ  TRAIANVS  DECIVS  Kopf  m.L.(r.)(  = 36,  aber  ohne  Schwert 

l V ail Inn t num.  col.  2,283=  196  [Banduri  num.  imp.  1,19;  Mionnet  S.  2,  36,  19] 
j (Vs.  nicht  beschrieben)  j PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 

| 1 Vnillant  num.  col.  2,283=  196  Abt».  [Banduri  1,19).  — Vgl.  zu  15* 

I (Vs.  nicht  beschrieben)  I PROVINCIA  DACIA  [ohne  Jahreszahl)  Ty- 

I pus  B,  ohne  Schwert 

I Occo  (1601)  449  = Mediobarbus  353 
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PROVINCIA  DAC1A  15 

[I>ccin*J 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

Typus  1) 

1 Budapest  — 2 Linz  — 3 Parma  — 4 Wien  Eckhcl  cat  49,20  [Tanini  5;  Ackner  (841, 
329,4].  — I] — 6 Wiczay  2004-  Scstini  8,31 

IMP  CM  O TRAIANVS  DECIVS  AVG  | ebenso 
ebenso 

1 Kopenhagen  Cat.  Willi  1336  — 3 Mailand.  — f — 3 Mus.  Angoni  3 colon.  XI IT,  133  [Ta* 
nini  5 ungenau]  — 4 Scstini  mus.  Hederv.  8,33 

EtruscilU 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  INI 

mit  Gewand  r.  j Typus  B 

I München  — 2 Paris,  früher  N'cumann  num.  vct.  1,91;  Wicxajr  2003;  Sestini  8,30  — 3 Wien 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  llll 

1 Typus  D 

1 Hunter  — 2 Paris,  früher  Wiczay  3002;  Sestini  8,39.  — :j — 3 Mus.  Arigoni  1 colon-  XI,  174 
[Tanini  13:  Mionnet  S.  2,  37,  21;  Cohen  5,  212,  35] 

ebenso  PROVINiCIA  [DACIA)  u.  i.  A.  AN  V 

ebenso 

Gewicht:  39  g,  7 mm  dick 

1 Belgrad.  — VgL  die  Bemerkung  zu  n.  15 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 
(Sestertius)  ebenso 

I Budapest  — 2 Kopenhagen  Cat.  Wclxl  1238  — 3 Wien  Dcbicl  util.  81,41,  II,  41  n»  Froe- 
lich  4 tentarm  135,49  Abi».;  Eckhcl  cat.  49,21  [Tanini  18;  Mionnet  S.  2,  37,  22;  Ackner 
1841,  329,5;  Cohen  5,  212,36].  — | — 4 (®al)  Wiczay  2005;  Sestini  9,33 

Etruscus 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  Brustbild  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  Typus  D 

Gewicht:  13,03(1) 

1 Athen  Cat.  780  — 2 Mailand  — 3 München  — 4 Paris  Mionnet  S.  a,  37, 24  — 5 St  Peters- 
burg — 6 Wien.  — |] — 7 Wiczay  2006;  Scstini  9,31  (Vs.  Q HER-,  wohl  irrig) 


IMP  C M Q TRA  DECIVS  AV  Br.  mit  Krone 
und  Gewand  r.  (ganz  jugendliches  Gesicht, 
das  keine  Ähnlichkeit  mit  Decius  hat) 


PROVINCIA  DACIA  AVG  u.i.A.  ANV  Weib- 
liche Figur  wie  sonst  I.  stehend,  in  der  R. 
krummes  Schwert  (coronam  in  derL.Scep- 

ter  mit  Thierkopf  (caput  aaini  X.Victoriola  T.) 
1 Mus.  Arigoni  I nlia  colon.  XII,  186  Abb.  [Tanini  5];  Scstini  cataL  castig.  10 
Es  kann  sich  nur  um  falsche  Zeichnung  einer  schlecht  erhaltenen  Mtlnzc  handeln,  wenn 
auch  Scstini  sic  als  richtig  hinnimmt  und  den  Zusatz  AVG  auf  der  Rs.  sogar  fiir  wichtig 
hält.  Der  Kaiser  und  beide  Inschriften  bleiben  unsicher,  das  Bild  der  Rs.  ist  wohl  Typus  D. 

Q HER  ETR  MES  DEC  CAES  Sein  Kopf  I PROVINCIA  DACIA  u i.  A.  AN  HII  Tj- 
ohne  l.orbccrkr.ini  I pus  B,  ohne  Schwert 

1 I Vaillant  num.  col.  2,297  — 206  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,43;  Mionnct  S.  2,37,  23;  Ackner 
1841,  329,3;  Cohen  5,221,43] 

1 =*  45*  | = 45*,  aber  AN  V 

1 Vaillant  num.  col.  2, 297  206  [Banduri  1,43,  Ackner  1841,  329,6] 

Münzen  des  Etru»cu»  mit  AN  V und  Typus  B wären  zu  erwarten,  aber  Vaillants  Beschrei- 
bung ist  jedenfalls  ungenau. 
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Hostilianus 

47  (C  VAL)  HOST  M QVINTVS  C Brust-  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 26  bild  mit  Panzer  und  Mantel  r.  ! Typus  B 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  37,  25  [Cohen  5,233,72].  — Auch  Cim el.  Vindob.  i,ioG  (unten  48,7) 
beschreibt  eine  Münze  fypo  sflito,  die  aber  bei  Kckhcl  nicht  wiederkehrt. 

48  C VAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  ! Typus  D 

Abweichungen:  HQST  statt  HOST  3.  9 — R».  AN...  5 

I Budapest  — 2 Hunter  — 3 Mailand  — 4 München  — 5 Neapel  Cat.  6235;  K?wi**  das 
gleiche  Stütk  vorher  bei  Banduri  1,53  [Ackncr  »844,  59,2  ohne  Quellenangabe],  angeblich 
mit  CAE  auf  der  V*.,  aus  der  Sammlung  Foucault  — 6 Parma  — 7 Wien  Citnel.  Vindob.  1,106; 
Eckhcl  cat.  49,22  [Tanini  23;  Ackncr  1844,  59,1]  — 8 Wien  Cimel.  Vindob.  1,123;  Kckhcl 
cat.  49.23  [Tanini  23;  Ackncr  1844,  59,1]  — 9 Wien  Kckhcl  cat.  49, *4  — 10  Wien.  — [ — 

II  Wiczay  2007;  Sestini  9,35 

Gallus 

49  IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  Br.  m.  I~  P.  M.  r.  Typus  B 

Gewicht:  10,00(1) 

I Athen  ('21.781  (ungenau,  ohne  Schwert)  — 2 Budapest.  — | — 3 Wiczay  201 1;  Sestini  9,93 

[50]  IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ebenso 
K (27)  ebenso 

1 Wiczay  2010;  Sestini  9,38 

L>a  diese  Namensform  des  Kaisers  mit  Typus  1)  vorkommt  (unten  n.  52),  ist  sie  auch 
hier  glaubhaft;  sic  ist  wahrscheinlich  älter  als  die  mit  Catsar  zwischen  IMP  und  C (vgl. 
Viminacium) 

51  IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  ebenso  | Typus  D 

I Abweichungen:  Vs.  C statt  CAE  2 (?).  3,  unvollständig  4 

1 Berlin  Cat.  34,17  ungenau  — 2 Wien  Kckhcl  cat.  49,25  [Tanini  30;  Mionnct  S.  2,38,  28; 
Ackncr  1844,  60,1 ; Cohen  5,  254,  139];  diese«  Stück  oder  52,1  vorher  ungenau  in  Cimel. 
Vindob.  1,124-  — j] — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XII,  193  [Tanini  30]  — 4 Tanini  442 
add.  (von  Gradenigo) 


47* 


K — 


48* 

K — 


= 48  1 PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Ty- 

pus B,  ohne  Schwert 

l Handuri  1,53  [Mionnet  S.  2, 38, 27  und  vorher  ohne  Quellenangabe  1,351,4;  Cohen  5,233, 
74].  — l)a  Banduri  die  Münze  als  in  der  Pariser  Sammlung  befindlich  citirt,  so  haben 
wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  47  zu  thun,  was  Mionnct  nicht  bc- 
{ merkt  hat. 

C OVAL  HOSTILIAN  AVG  ebenso  wie  48  | = 47* 

1 Vaillant  num.  coL  2,301  ==  209  Abb.  d.  R&.  [Banduri  1,53;  Mionnct  S.  2,  38,  26;  Ackncr 
'*44.  59.3:  Cohen  5,  *33,  75] 

Münzen  des  Hostilianus  als  Augustus  könnten  zwar  in  Dacia  geprägt  worden  sein,  so  gut 
wie  in  Viminacium,  doch  würden  sic  AN  V oder  VI  haben;  da  es  ferner  selbst  von  Gallus 
und  Volusianus  keine  mit  AN  VII  giebt  und  die  Inschrift  der  Vs.  gewiss  unrichtig  ist,  so 
haben  wir  Vaillant»  Beschreibung  als  wcrthlo»  anzusehen. 
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[Gallus] 

52  IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  ebenso 
^ 27  ebenso 

Abweichungen:  Vs,  mit  unvollständiger  Schrift  1,  3 — Rs.  PROVINCI  ohne  A 4 
t Wien  Eckhel  Cat.  49,26  Vs.  ungenau  [Tanini  30;  Mionncl  S.  2,  38,  29;  Ackncr  1844,  61,2}. 
— — 2 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  139  [Tanini  30]  — 3 Wienay  2008;  Sestini  9,36  — 
4 Wiczay  2009;  Sestini  9,37 

Münzen  des  Gallus,  und  ebenso  des  Volusianus,  mit  AN  V|  und  AN  VII 
sind  bisher  nirgends  nachgewiesen.  — Vgl.  unten  52*  und  54*. 

Volusianus 

53  IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  Br.  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

K 27  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  B 

1 Budapest  — 2 Kopenhagen  — 3 München  — 4 Neapel  Cat  6236  — 5 Wien  Froclich  4 
tentarn.  137,51  Abb.;  Eckhel  cat.  49,28  [Tanini  36;  Mionnct  S.  2,  39,  32;  Cohen  5,  280, 142}. 
— J—  6 VViczay  2013;  Sestini  9,41 


54 

K 27 


Tafel  I,  3 


ebenso  PROVIN|CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V 

l Typus  D 

Abbi|dung  de*  R*.  (l) 

Gewicht:  12,27(1)  — 9,90(7)  — 8,75(8) 

Abweichungen:  Vs.  VIB1  statt  VIB  (1)  19  — Rs.  ohne  Jahreszahl  17 
1.2.  3.  4 Berlin  Cat.  35, 18-21  — 5 Budapest  — 6 Florenz  Bandun  1,88  ungenau  [Mion- 
net S,  2,  39,  31  mit  AN  111]  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Cat.  Welzl  1239  — 10  Lüb- 
becke — 11  Mailand  — 12  München  — 13  Farm.'»  — 14  St.  Petersburg;  s.  unten  54*  — 
15  Wien  Eckhel  cat,  49,27  [Tanini  36;  Ackner  1844.  61,3]  — *6  Wien.  — J — 17  Medio- 
barbns  362  — 18  Mus.  Arigoni  I colon.  XII,  178  (Rs.)  — 19  (■»  18?)  Mus.  Arigoni  1 alta 
colon.  XIII,  195  (beide  Seiten)  [Tanini  37]  — 20.  21  Tanini  37  (aus  seiner  Sammlung, 
der  Zweig  nicht  angegeben)  — 22  Wiexay  2012;  Sestini  9,40  — 23  .Sabatier  iconogr.  rom. 
imp.  LXXI1I,  22 


IMP  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  Kopf  mit  1 PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A,  AN  [VI]  Ty- 
L.  (r.)  pus  D [auf  dem  Scepter  ein  Esclskopf] 

l Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [Vaillant  nun.  colon.  2,306  = 213;  Banduri  1,70;  Mionnct 
S.  2,  38,  30;  Ackncr  1844,  61, $;  Cohen  2,  254,  140] 

Während  Patin  nur  die  Rs.  einer  schlecht  erhaltenen  Münze  «51  oder  52  abgebildet 
hatte,  hat  Vaillant  die  Inschrift  der  Vs.,  die  Jahreszahl  und  die  Verzierung  des  Sceptcrs  erst 
willkürlich  hinzugefUgt;  wir  haben  also  keine  Münze  des  Gallus  mit  AN  VI. 

54*  IMP  CAE  VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  PROVINCIA  DACIA  AN  III  Weibliche 
* — M.  r.  1 Figur  wie  sonst  1.  stehend,  die  R.  ausge- 

strcckt,  in  der  L.  Zweig 

1 Banduri  1,88  [Mionnct  S.  2,  39,  31 ; Cohen  5,  280,  143]  aus  der  Sammlung  Foucault 
Banduri  selbst  bemerkt  in  den  Addenda,  dass  er  sich  wohl  geirrt  habe  und  vielmehr 
AN  VI  zu  lesen  sei;  da  auch  die  Inschrift  der  Vs.  und  der  Typus  der  Rs.  offenbar  falsch 
angegeben  sind,  fällt  dieses  Zcugniss  fort;  die  Münze  ist  vielleicht  dieselbe  wie  oben  54,14, 
da  einiges  von  Foucault  jetzt  in  St.  Petersburg  isL  — Nach  Ackncr  1844,  61,4  befindet 
sich  auch  eine  (nicht  näher  beschriebene)  Münze  Volusians  mit  AN  III  in  der  Ilcrmann- 
stidter  Gymnasialsammlung,  doch  verdient  diese  Angabe  keine  Berücksichtigung. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 2 
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57 
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56* 

K — 


Aemilianus 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVQ  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  B 

1 Vaillant  num.  col.  2,326  = 227  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,98;  Mionmrt  S.  2,  39,  33;  Ackner 
1844,  63,1;  Cohen  5,294,70]  ohne  Schwert  — 2 Boutkowski  potit  Mionnet  47 
Da  Typus  B unter  Aemilianus  mit  AN  VT11  vorkomtnt,  ist  er  auch  mit  AN  VII  möglich; 
daher  ist  n.  55  trotz  der  schlechten  Beglaubigung  aufgenommen. 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

ebenso  Typus  D 

1 Kopenhagen  Cat.  Welz!  1242  (Typus  ungenau]  — 2 Paris  Banduri  1,98  [Ackner  1844. 
63,2];  Mionnet  1,351,5  [Cohen  5,293,69]  ungenau.  - — 3 (=21)  Tristan  2,  68t,  2 
Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  364;  Ackner  1844,  63,4]  (Vs.  ungenau);  s.  auch  unten  55* 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

ebenso  Typus  B 

1 Wien  Eckhel  cat.  49,32  die  Rs.  ungenau  ohne  Schwert  [Tanini  42;  Ackner  1844,  64,6]  — 

2 Wien.  — — 3 Wiczay  2016;  Sestini  10,44 

ebenso  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  D 

Gewicht:  8,12(3)  — 8,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  3.  7 

1 Athen  Cat.  782  -■  2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 LObbcckc  — 5 Manchen  — 6 Wien 
Cimel.  Vindob.  1,124,  XXIII,  5;  Eckhel  cat.  49,31  [Tanini  41;  Ackner  1844,  64,5].  — 

7 Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII],  199  [Tanini  42]  — 8 Wiczay  2015;  Sestini  10,43 

Valerianus 

IMP  P LICI  VALERIANVS  AfG  Br.  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  im  langen  Ge- 

wand mit  phrygischcr  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  I.  stehend, 
die  Arme  ausgebreitet,  in  jeder 
Hand  ein  Feldzeichen  ohne  sicht- 
bare Legionsziffer  (Typus  E) 

Gewicht:  6,60(2) 

Abweichungen:  Vs.  die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  2 eher  einem  Mo- 
dius  — Rs.  die  Ziffern  der  Feldzeichen  sind  bei  4 wohl  nur  irrig  mit  angegeben 
1 Löhbcckc  — 2 München  — 3 Wien  Froelich  appeiul.  2 novac  25, 29  [Tanini  57];  Eckhel 
cat.  49,29  [Mionnet  S.  2,  39,  34].  — [ — 4 (nur  Ra.)  Sabatier  icon.  introd.  p.  I.Ylf,  1S6 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  AN  VI  ist  ganz  sicher;  es  muss  aber  Stempelfehler  sein,  da 
Valerians  Regierungsantritt  erst  in  AN  VIII  fällt;  vgL  oben  S.  4 und  bei  Gallienus  n.  65 

Aemilianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII  Typus  A 

t Patin  imp.  404  Abb.  d.  Rs.  [angeblich  daraus  Vaillant  num.  coL  2,326  = 227  und  wohl 
auch  Ackner  1844,  63,3];  vielleicht  nur  schlechte  Zeichnung  von  56,2 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  Br.  m.  PRO CIA  u.  i.  A.  AN  VII  Weibliche 

L.  P.  M.  r.  Figur  zwischen  Adler  und  Löwe  h sitzend; 

vor  und  hinter  ihr  je  ein  Feldzeichen 

1 Mus.  Arigoni  l colon.  XII,  179  Abb.  [Tanini  41).  — Schlechte  Zeichnung;  die  Münze  war 
offenbar  schlecht  erhalten,  daher  der  Typus  verkannt  und  die  Inschrift  der  Vs.  unrichtig. 
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[Valcrianus] 

ebenso 


PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

Typus  B (die  Ziffern  der  Feld- 
zeichen auch  hier  nicht  zu  sehen) 


1 Wien  Eckhel  cat.  49,33  [Mionnet  S.  2,  40,  35;  Ackner  1844,  66,1]  ohne  Schwert;  doch 
glaube  ich  cs  in  der  R.  der  Frau  tu  erkennen.  — |j — Wohl  ebenso  2 Tanini  443  add.  (von 
Gradenigo,  Vs.  angeblich  IMP  P L1C  VALERIANO  AVG) 


IMP  P LIC  VALERIANVS  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

I Typus  D 

Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  t.  2 — R$.  vielleicht  AN  VI 111  2 
I Berlin  Cat.  35,22  — 2 Lin*  — 3 München.  — — 4 Wiexay  2017;  Sestini  10,45 

IMP  VALERIANVS  P F AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Vllll 

Weibliche  Figur  wie  sonst  zwi- 
I sehen  Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  (ohne 
sichtbare  Aufschrift),  in  der  L. 
das  krumme  Schwert  (Typus  A', 
= oben  n.  3) 

1 Wien  Debiel  util.  82,43.  43  s Froelich  4 tentam.  138,52  Abh.;  Eckhcl  cat.  49,34 

[Tanini  53;  Mionnet  8.2,40,36;  Ackner  1844,  67,3]  irrig  mit  ANNO  statt  AN  — 2 Wien 
Mus.  Theup.  763.  — Hierher  gehör!  wohl  auch  3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Neapel  Cab  6237; 
gewiss  dasselbe  Stück  bei  Banduri  1,129  au»  der  Summlung  Foucault;  vgl.  auch  unten  68* 


IMP  P L VALERIANVS  A..  ebenso 
Gewicht:  9,00 

1 Berlin  Cat.  35,23  mit  AN  V[IIT],  es  ist 

IMP  P L VALERIANVS  JVG  ebenso 

Abbildung  (1) 


PROVINCIA  [DACIAJ  u.  t.  A.  AN  X(?) 
Typus  A (aber  das  Feldzeichen 
ohne  sichtbare  Aufschrift) 

aber  X oder  allenfalls  XI.  — Roher  Stil 

PROVIN  DACIA  (so!)  u.  i.  A.  AN  X 

oder  XI  Typus  E,  die  Legions- 
ziffem  V und  XIII  sind  auf  den 
Feldzeichen  zu  erkennen 


Roher  Stil.  Die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  allen  drei  Stücken  eher  einem 
Modius. 

I Budapest  — 2 Budapest  Univ.  — 3 Wien  Eckbel  cat.  49,30  mit  AN  V...  und  auch  sonst 
ungenau  [Tanini  53] 


IMP  V L1CI  VALERIANVS  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII.  »Eine 

stehende  Fignr  mit  beiden  Händen  eine 
Fahne  haltend;  vor  den  Füssen  ein  Ge- 
fangener mit  link»  stehendem  Löwen. v 

1 Hcrmannstadt  Gymnas.  Ackner  1844,  66,2.  — Der  Typus  der  Rs.  muss  unrichtig  be- 
schrieben sein;  es  ist  doch  wohl  Typus  B oder  E gemeint. 

2* 
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Gallicnus 

IMP  GALLIENVS  PlV  aVG  Br.  m.  L.  PROVIN  CIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VI 

P.  M.  r.  Typus  E (die  Legionsziffern  sind 

nicht  zu  sehen) 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvollständiger  Schrift  2.  3 
1 1 Paris  Banduri  1,199;  Mionnct  S.  2,  40,  37;  Cohen  5.  472,  1357 ; dasselbe  Stück  fälschlich 

mit  AN  VII  ».  unten  65*  — 2 Wien.  — — 3 Wiczay  2014,  besser  als  Sestini  9,42 
Die  R*.  der  Pariser  Münze  (l)  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Rs.  von  59.1  (Lübbecke, 
Valerianus);  wegen  der  fehlerhaften  Jahreszahl  VI  s.  dort  und  Einleitung  S.  4. 

ebenso  PROVIjNCIA]  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

T y p u s B (aber  ohne  Lcgionsziffem) 

Gewicht:  9,80(1) 

1 Berlin  Cat.  35,24  (irrig  ohne  Schwert)  — 2 Bukarest.  — — 3 Wiczay  2018:  Sevtini 
10,46  — 4 Hermannstadt  Ackner  1844,  69,2  (V*.  angeblich  PIVS,  Rs.  ohne  Schwert) 

ebenso  ! PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

i Typus  D 

Roher  Stil.  Das  Sceptcr  ist  ganz  krumm,  so  dass  cs  eher  einem  Palmzwcig  gleicht. 
1 Löbbeckc 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

Typus  E (ohne  Ziffern) 

Roher  Stil. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  4 — R».  PROVINCI  4,  PROVIN  2. 
unsicher  I — Feldzeichen  mit  V und  XIII  (?)  3 — die  Frau  vielleicht  mit  Modiu*  4 
I Mailand  — 2 Parma  — 3 Wien  Dcbicl  util.  83,45,  II,  45  = Froelicli  4 tentarn.  140.54 
Abb.;  Eckhcl  cat.  50,35  [Tanini  75;  Ackner  1844,  70,3  ungenau].  — *-  4 Ncumann  2,121, 
IV,  15  (Mionnct  S.  2,  40,  39;  Cohen  5,  472,  1359];  Wiczay  2019,  VI,  131;  Sestini  10,47 

ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  XI 

Typus  E 

Roher  Stil. 

I Wien,  früher  Wiczay  2020;  Sestini  10,48  (beide  mit  AN  X,  was  allenfalls  richtig  sein 
könnte,  da  der  Strich  I hinter  X nicht  ganz  sicher  ist)  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2021, 

VI,  130  [Mionnet  S.  2,  41.40;  Cohen  5.472.  *357];  Sestini  10,49;  hier  AN  XI  sicher 


IMP  GALLIENVS  PIVS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  PROVINCIA  DACIA  u.i.A.  AN  VII  Typus  E. 

| angeblich  mit  den  Lcgionsziffem  V und  XIII 
I Vaillant  num.  col.  2,344  * 239  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,199;  Mionnet  S.  2,  40,  38;  Ackner 
1844,  69,1;  Cohen  5,472,  1358).  — Da  Vaillant  die  Münze  al*  in  der  Pariser  Sammlung 
befindlich  citirt,  so  haben  wir  es  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  11.65,1  zu 
thun,  was  Mionnet  nicht  bemerkt  hat;  es  giebt  also  keine  Münze  des  Gallicnus  mit  AN  VII. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  , PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  Ty- 

| pu»  A'  (**  62) 

1 Patin  imp.  411  Abb.  d.  Ks.  [daraus  Mediobarbus  374.  der  irrig  Vaillant  citirtj.  — Viel* 
leicht  hat  Patin  nur  au*  Versehen  die  oben  n.  62  beschriebene  Münze  des  Valcrianus  unter 
Gallicnus  abgcbildet. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  PROVINCIA  DACIA  [Jahreszahl  fehlt]  .Der 

Genius  zwischen  dem  Adler  und  Lüwcn.« 
1 Ackner  1844,  72  aus  Jo.  Filtsch,  de  Romannrum  in  Dacia  coloniis  dissertatio.  1808  (mit 
numismatischem  Anhang).  — Die  Schrift  von  Filtscb  war  mir  nicht  zugänglich;  jedenfalls 
1 ist  diese  ungenaue  Beschreibung  einer  gegossenen  oder  falschen  Silbermünte  werthlos. 
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MOESIA  SVPERIOR 

VIMINACIVM 


Die  Bezeichnung  Moesia  für  das  sich  das  Bedürfniss  ein,  die  beiden  Land- 
I.and  zwischen  dem  Istros  im  Norden  schafteli  in  der  Benennung  bestimmt  zu 
und  dem  Haimos  und  Skardos  im  Süden  unterscheiden:  der  Name  Thrakc  wurde 
tritt  erst  in  der  Zeit  auf,  wo  die  Römer  auf  das  Land  zwischen  dem  Haimos  und 
davon  Besitz  ergriffen  hatten.  Die  Be-  dem  aegacischcn  Meere  beschränkt,  wo 
wohner,  oder  doch  ein  wichtiger  Thcil  der  Kern  der  thrakischen  Stämme  sass; 
derselben,  hiessen  allerdings  schon  früher  der  des  unterworfenen  Gebiets  aber  wurde 
Muoof;  und  auch  die  Myser  in  Kleinasicn  von  dem  wichtigsten  Volke  desselben,  den 
waren  einer  Überlieferung  nach  von  hier  Myscm,  abgeleitet,  welche  die  Römer 
ausgezogen.  Aber  für  das  Land  selbst  Mocsi  nannten  (Strabo  7,3,2  0!  Mosof, 
hatten  die  Griechen  keinen  besonderen  Hjhxsc  övnt  x*l  zürof,  xzl  oBj  vuv  Maisoix 
Namen;  sie  rechneten  cs  zu  Thrake,  xakoüoiv;  12, 3, 3 of  Mosof — d.  h.  die  klein- 
worunter  das  ganze  Gebiet  der  thraki-  asiatischen  — Bpzxwv  inotx'jt  sijt  rmv  vüv 
sehen  Stämme,  zu  denen  auch  die  Myser  tapptvov  Moizmv);  die  neue  Provinz  hiess 
gehörten,  verstanden  wurde,  von  der  Nord-  nach  ihnen  Moesia.  Über  die  erste  Ein- 
grenze Makedoniens  bis  an  den  Istros  *).  richtung  der  Provinz  und  ihren  ursprüng- 
Krst  als  die  Römer  unter  Augustus  das  liehen  Umfang  gewähren  unsere  Quellen 
nördliche  Gebiet  unterwarfen,  während  keine  Sicherheit1).  I.ange  Zeit  wurde  sie 
der  Süden  nominell  noch  frei  blieb,  stellte  mit  Macedonia  und  Achaia  zusammen  ver- 

■)  Vgl.  Forbiger  in  Paulys  Rcalcncyclopädic  1 S.  Januviancrum  ad  praesfanda  triSuta  cum  certiu- 

189a  u.  1897  f.  Auch  da«  Land  nördlich  vom  I gü**  ac  liier is  ei  primipibus  aut  regifius  suis 

Ltros,  gewöhnlich  Skytbia  genannt,  wird  zu-  frans  Jux  it.  Vielleicht  ist  ähnliches  noch  öfter 

weilen  zu  Thrakc  gerechnet.  — Von  den  stamm-  geschehen , uin  die  Bevölkerung  von  Mocsta  zu 

verwandten  Bewohnern  dieses  Gebiets  sind  wie-  verstärken. 

dcrholt  grössere  Massen  in  die  römische  Provinz  j *)  Über  die  Provinz  Moesia  5.  Mommsen  im  C.  I.  L. 

Moesia  verpflanzt  worden:  unter  Augustus  50000  111  S.  263  und  Komische  Geschichte  V 12.  193: 

Köpfe  (Strabo  7,  3,  io:  f?t  72p  t5p’  t(jmjjv  AD.  10;  Marquardt  I 30».  — Genauere  Bestimmung  der 

Karo;  pt-r^xt-o  ix  rij;  rtputa;  toO  '’lsrpov  rivtr  Grenze»  und  mannigfache  Aufklärung  geben  die 

pupuffac  3ctt(i2T<uv  napä  tä»v  Tttihv,  ipejlninvi  oben  S.  1 Anm.  i angeführten  Arbeiten  von  Do- 

roi;  Wpa;i*  ittvou;,  ei;  tqv  Hptpxijv*  x«  vOv  ofxoOgtv  maszewski,  ferner  dersellze  in  Neue  flcidclb. 

-rirööt  MotSol  xx/ovtuevot)  und  unter  Nero  Uber  | Jahrbücher  I (1891)  S.  190  fg.;  danach,  zum 

1 00000  Köpfe  (Inschrift  des  Legaten  Ti.  Plautius  Thcil  abweichend,  Kalopotbakcs  a.  a.  O.  Für 

•i'1  vanus  Aclianu»,  C.  L L.  XIV,  3608  « Dessau  das  MUnzwescn  von  Oberraoesien  haben  die 

986:  ptura  quam  centum  rnillia  ex  numero  Trans • Streitfragen  keine  Bedeutung. 
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waltet,  bis  sie  unter  Claudius  einen  eigenen 
Statthalter  ( legatus  Augusti  pro  practort) 
consularischen  Ranges  erhielt;  vielleicht 
wurden  auch  damals  erst  die  Griechen- 
stadte  am  Schwarzen  Meere  zu  Moesia 
geschlagen’),  während  die  etwa  gleich- 
zeitig eingerichtete  neue  Provinz  Thracia 
nur  das  Land  südlich  vom  Haimos  um- 
fasste. Eine  wichtige  Neuerung  trat  unter 
Domitian  ein,  der  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  die  Provinz  in  zwei 
Theilc  zerlegte,  Moesia  superior  im 
Westen  (der  grösste  Theil  von  Serbien 
und  anstossende  Gebiete)  und  Moesia 
inferior  im  Osten  (Nordbulgarien),  jede 
unter  einem  eigenen  consularischen  Le- 
gaten. In  diese  Zeit,  vielleicht  kurz  vor 
der  Thcilung,  müssen  die  griechischen 
Münzen  mit  dem  Kopfe  Domitians  ge- 
hören , welche  auf  der  Rückseite  eine 
trauernde  Fraucngcstalt  mit  der  Beischrift 
MY2IA  zeigen;  sic  sind  aber,  wie  schon 
Kckhcl  richtig  erkannt  hat,  nicht  im  Lande 
geprägt,  sondern  auf  der  Insel  Kreta’). 

Wir  lassen  nunmehr  die  Verhältnisse 
von  Moesia  inferior,  welche  in  der  Ein- 
leitung zum  nächsten  Abschnitt  behandelt 
werden  müssen,  bei  Seite  und  gehen  auf 
das  Münzwesen  von  Moesia  superior 


ein.  Wir  finden  hier  die  gleiche  Entwick- 
lung wie  im  benachbarten  Dacicn.  ln  vor- 
römischcr  Zeit  circulirtc  ausser  einheimi- 
schen barbarischen  Münzen  griechisches 
Geld  aus  verschiedenen  Gebieten’);  die 
römische  Eroberung  bringt  den  Denar  zur 
Herrschaft.  Griechische  Städte  gab  es  im 
Lande  nicht*),  und  von  den  römischen  er- 
hielt keine  das  Münzrecht,  weder  die  Co- 
lonien  Ratiaria  Singidunum  Scupi’),  noch 
das  Municipium  Viminacium.  Die  Münzen 
mit  der  Aufschrift  DARDANICI,  welche  un- 
ter Trajan,  und  die  mit  AELI/l  PINCENSIA, 
welche  unter  Hadrian  in  diesem  Gebiet 
geschlagen  worden  sind,  scheinen  wie  die 
Münzen  der  anderen  Mctalla  von  den 
Verwaltungen  der  einzelnen  Bergwerke 
für  den  Gebrauch  der  Arbeiter  geprägt 
worden  zu  sein*);  sie  sind,  als  römische 
Prägungen,  nicht  in  unser  Werk  aufge- 
nommen; jedenfalls  hatten  sie  für  den  all- 
gemeinen Geldverkehr  der  Provinz  keine 
Bedeutung.  — Die  Bewohner  von  Moesia 
superior  behalfen  sich  mit  römischem 
Gcldc  wie  ihre  Nachbarn  in  Dalmatien 
und  Pannonien  und  der  ganze  Westen, 
bis  die  Provinz  endlich  im  III.  Jahrhun- 
dert eigene  Münze  erhielt.  Die  Prägstätte 
der  obermoesischcn  Münzen  ist  Vimina- 


')  Vgl.  die  Einleitung  zu  Moesia  inferior. 

*)  Es  sind  4 Exemplare  dieser  Münze  bekannt: 
l aus  der  Sammlung  Koucault  bei  Vaillant  num. 
gr.  24  und  Hardouin  op.  sei.  ill  [daraus  Kckhcl 
d.  n.  2,6  incerta;  Sestini  lett.  cont.  3,60  Greta; 
Mionnet  S.  4,  350,  332  Greta:  Svoronos  Grete 
344.  SO],  wohl  jetzt  in  Neapel  Cat.  7S69  unter 
Asia.  — 2 Paris  Mionnct  2,512  Asia:  Svoro- 
nos 344,59,  XXXIU,  19.  — 3 Paris  Svoronos 
344,60,  XXXIU.  20.  — 4 Wien,  früher  Wiczay 
2022,  VI,  132.  - Auf  den  drei  letzten  Exem- 
plaren ist  die  Lesung  Ml'll  \ keineswegs  sicher; 
es  würc  immerhin  möglich,  das«  eine  andere  Pro- 
vinz dargcstcllt  ist. 

J)  Näheres  in  dem  llericht  Uber  da»  Museum  zu 
Belgrad  von  A.  Dumont,  revue  archcol.  1868,  II, 


407-  416  = Melange«  d’archcologie  178  — 185. 

*)  Combc  hatte  im  Mus.  Hunter  »9,1,  III,  18  eine 
griechische  Münze  beschrieben,  die  er  nach  Al- 
mus  geben  wollte.  Kckhcl  erkannte  das  als  irrig 
und  dachte  an  eine  der  acgaeischcn  Inseln  (d. 
n.  2,7);  Mionnct  S.  2,  4t  glaubte  phoenicUchc 
Buchstaben  auf  der  MUnzc  zu  sehen.  Die  rich- 
tige Zutheilung  nach  Knidos  giebt  Friedländcr, 
num.  Ztsclir.  1870  S.  323, 2.  — Wegen  der  an- 
geblichen Münzen  von  Scupi  vgl.  Anm.  5. 

*)  Nach  Scupi  wollte  Postolakkas  im  Gat.  Athen  1 
S.  104  griechische  Münzen  gehen,  was  aber 
unmöglich  ist;  sic  gehören  in  die  Krim,  «.  Im- 
hoof-Blumcr,  griech.  Münzen  S.  40  fg. 

Ä)  Zusammenstellung  der  Hergwerksmttnzen  bei  Kck- 
hcl d.  n.  6,445- 
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cium,  das  heutige  Kostolatz  an  der  Do- 
nau in  Serbien ').  Diese  Stadt  heisst  in  den 
älteren  Inschriften  municipium  (C.  I.  L.  III 
1654.  1655,  Suppl.  8102.  8127—8129);  der 
volle  Name  municipium  Ae  hum  Vimina- 
cium  zeigt,  dass  sic  das  Municipalrecht 
unter  Hadrian  oder  Pius  erhalten  hat.  In 
einigen  späteren  Inschriften  dagegen  ist 
sie  als  colonia  bezeichnet  (C.  I.  L.  III  1474, 
Suppl.  8109),  und  ebenso  heisst  sie  regel- 
mässig auf  den  Münzen,  deren  Prägung 
unter  Gordianus  III.  begann’).  Die  An- 
nahme liegt  nahe,  dass  die  Stadt  eben 
damals  erst  zur  Colonic  erhoben  worden 
ist,  um  so  mehr  als  gleichzeitig  mit  der 
Münzprägung  auch  eine  eigene  neue  Jah- 
rcszählung  eingcfiihrt  wurde;  eine  Acra 
von  der  Gründung  der  Colonie  findet  sich 
ja  auch  sonst,  z.  B.  in  Sinope5).  Eine  be- 
sondere Veranlassung  für  diese  Neuerun- 
gen in  Viminacium  ist  uns  nicht  bekannt; 
die  eigene  Münzprägung  mag  nur  wün- 
schenswert erschienen  sein,  weil  es  im 
I.andc  an  Kupfermünzen  mangelte  und 
man  dieselben  nicht  aus  Rom  herbei- 
schaffen  wollte;  vermuthet  man  doch  so- 
gar, dass  ein  Theil  der  Silbermünzen  (An- 
lottiniani)  Gordians  hier  in  Viminacium  ge- 
schlagen ist4).  Die  neuen  Münzen  waren 
aber  wohl  nicht  nur  fiir  das  Gebiet  der 
Stadt,  sondern  für  die  ganze  Provinz 
bestimmt.  Allerdings  unterscheiden  sie 
sich  durch  die  Nennung  des  Stadtnamens 

')  Momtn*c»  C.  I.  L.  112  S.  264.  — Kami, , römi- 
sche Studien  in  Serbien,  in  den  Denkschriften 
der  Wiener  Akademie  phil.-hist.  Classc  Bd.  41 
S.  16 fg.  — Die  Arbeit  von  Ormos,  die  Alter- 
thutner  von  Viminacium  (Tcroovar  1878),  citirt 
C.  1.  I..  III  Suppl.  8108,  konnte  ich  nicht  benutzen. 
*)  l>ic  viminacischen  Münzen  der  Maesa  und  des 
Alexander  sind  von  Goltz  erfunden ; s.  unten  70*. 

*)  Vgl.  Mommscn,  römisches  Staatsrecht  3,  821. 
4)  Vötter,  Monat<bIatt  der  nunmm.  Gesellschaft  in 


COL  VIM  (in  den  späteren  Jahren  zuweilen 
abgekürzt  oder  fehlerhaft)  von  anderen 
Provinzialmünzcn  (vgl.  oben  S.  2 Anm.  2), 
und  man  wird  daher  in  diesem  Palle 
nicht  die  Provinz,  sondern  die  Stadt  als 
Inhaberin  des  Münzrechts  anzusehen  ha- 
ben. Aber  der  Zusatz  PMS  ( Pravincia 
Moesia  Superior ),  der  hier  nicht  den  Zweck 
haben  kann  zur  Unterscheidung  unseres 
Viminacium  von  einer  anderen  Stadt  glei- 
chen Namens  zu  dienen*),  muss  wohl  so 
aufgefasst  werden,  dass  durch  ihn  den 
Münzen  der  Stadt  in  der  ganzen  Provinz 
Geltung  verliehen  werden  soll ; das  lehrt 
auch  die  Wahl  der  Typen,  deren  pro- 
vinzielle Bedeutung  unten  nachgewiesen 
werden  wird.  — Ob  auch  die  neue  Jah- 
reszählung der  Colonie  Viminacium  ftir 
ganz  Obermoesicn  gelten  sollte,  können 
wir  nicht  wissen,  da  sie  überhaupt  nur 
auf  unseren  Münzen  nachweisbar  ist.  Hier 
aber  erscheinen  die  Jahreszahlen  regel- 
mässig wie  auf  den  dacischen  Münzen  im 
Abschnitt  der  Rückseite,  von  AN -|- unter 
Gordianus  bis  AN  XVI-  unter  Valerianus 
und  Gallienus.  — Der  Anfangsbuchstabe 
des  Datums  erscheint  gewöhnlich  als  A 
ohne  Querstrich,  was  vereinzelt  auch  auf 
dacischen  Münzen  vorkommt  *). 

Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Daten 
der  Münzen  von  Viminacium  zusammen; 
von  ihrer  Vollständigkeit  gilt  dasselbe, 
was  oben  (S.  2)  über  die  Jahreszahlen  der 


Wien  3,  17  und  Xum.  Zschr.  25  (1894)  406. 

*)  Die  Inschrift  I*  M S COL  VIM  wird  gewöhnlich 
Prwintiat  Mot siat  Süftriorit  Colonia  I 'iminaemm 
gelesen;  das  ist  aber  schlechtes  Latein  und  ver- 
trügt sich  namentlich  nicht  mit  dem  Sprachge- 
brauch der  Inschriften  und  Münzen.  Die  beiden 
Theile,  PMS  und  COL  VIM,  stehen  wohl  ohne 
grammatische  Verbindung  neben  einander. 

*)  Zuerst  bemerkt  von  Pnstolakkas  Cat.  Athen  zu 
n.  785;  vgl.  Pick,  num.  Ztschr.  23,33  Anm.  6. 
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Provincia  Dacia  gesagt  worden  ist,  — Das  jedes  Kaisers  (Kaiserin,  Caesar)  finden; 
Zeichen  X giebt  an,  dass  sichere  Münzen  die  vertikalen  Reihen,  mit  welchen  Bild- 
vorhanden  sind;  die  horizontalen  Reihen  nissen  in  jedem  Jahre  geprägt  wor- 
zcigen,  in  welchen  Jahren  sich  Münzen  den  ist. 


Klammern  (X)  bezeichneten  Fällen  ab,  die  dann  vor  dem  Herbst  249  geprägt 
die  wir  später  als  Stcmpelfehlcr  nach-  sein  müssten,  und  ferner  Münzen  des 
weisen  werden,  so  bleibt  eine  regelrechte  Gallus  mit  AN  XII,  die  vor  den  Herbst 
Aera  übrig,  die  sechzehn  Jahre  hindurch  251  fallen  würden.  Nun  giebt  cs  in  der 
gezählt  worden  ist.  Um  den  Anfang  That  zahlreiche  Münzen  des  Gallus  und 
dieser  Aera  zu  berechnen,  ging  Eckhel  auch  des  Volusianus  mit  AN  XII;  da  man 
vom  Jahre  V aus,  welches  sowohl  auf  aber  jetzt  weiss,  dass  Gallus  schon  im 
Münzen  des  Gordianus  als  auf  solchen  Sommer  (August?)  251  Kaiser  wurde, 
des  Philippus  erscheint.  Da  der  Regie-  machen  diese  Münzen  gar  keine  Schwie- 
rungswcchscl  im  Frühjahr  244  erfolgte  rigkeit;  und  auch  der  andere  Einwand 
und  das  Jahr  nach  Eckhcls  Ansicht  auch  fällt  fort,  da  sich  keine  sicheren  Münzen 
in  Viminacium  am  1.  Januar  beginnen  des  Dccius  mit  AN  X nachweisen  lassen; 
muss,  setzt  er  das  Jahr  V gleich  244  und  die  von  Kckhcl  angeführten  Stücke  der 
findet  demnach  als  Anfang  der  ganzen  Wiener  Sammlung  haben  XI  oder  XII  (s.  un- 
Acra  den  1.  Januar  240.  Dass  die  Aera  ten  zu  122**).  Wohl  aber  giebt  cs  sichere 
schon  im  Herbst  239  anfangen  könne,  Münzen  des  Philippus  mit  AN  XI  (un- 
hält  Eckhel,  abgesehen  von  seiner  allgc-  ten  JoR;  vgl.  106  und  Philippus  junior  122; 
meinen  Ansicht  Uber  das  Neujahr  in  Co-  diese  würden,  wenn  man  die  Aera  am 
lonien,  auch  darum  für  unmöglich,  weil  1.  Januar  240  beginnen  Hesse,  in  das  Jahr 
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250  fallen,  wo  Philipp  schon  einige  Mo- 
nate todt  war,  und  darum  muss  der  An-  I 
fang  der  Aera  in  das  Jahr  239  gesetzt 
werden.  Eine  etwas  genauere  Bestim- 
mung ergiebt  sich  aus  den  Münzen  mit 
AN  XIV;  in  dieses  Jahr  fällt  noch  der 
Regierungsantritt  des  Valerianus,  der  im 
September  253  erfolgte;  danach  wird  man 
das  Neujahr  kaum  vor  den  Octobcr 
setzen  können.  Näher  lässt  es  sich  nicht 
berechnen,  da  die  Chronologie  dieser 
Zeit1),  besonders  für  die  Regierung  des 
Decius,  zu  unsicher  ist.  Man  weiss,  dass 
Decius  in  den  Donauländern  zum  Kaiser 
ausgerufen  wurde  und  dass  Philippus  dann 
im  Kampfe  gegen  ihn  bei  Verona  fiel; 
dass  eine  geraume  Zeit  zwischen  dem 
Abfall  des  Dccius  und  dem  Tode  des 
Philippus  liegt,  ergiebt  sich  aus  den  Ti- 
tulaturen des  ersteren  auf  Inschriften;  der 
Abfall  wird  gewöhnlich  in  den  Herbst  248 
gesetzt,  der  Tod  des  Philippus  in  den 
Herbst  249.  Nach  unseren  Münzen  scheint 
es,  dass  die  Besatzung  von  Viminacium 
den  Decius  nicht  vor  dem  Tode  des  Phi- 
lippus anerkannt  hat,  da  in  dieser  Stadt 
noch  im  Jahre  XI,  also  im  October  249 
oder  etwas  später,  Münzen  mit  dem  Bilde 
des  Philippus  geschlagen  worden  sind; 
der  Typus  derselben,  der  stehende  Kaiser 
mit  der  Siegesgöttin,  könnte  sogar  darauf 
schliessen  lassen,  dass  hier  die  Anhänger 
des  Philippus  noch  im  Herbst  249  irgend 
einen  Erfolg  errungen  oder  wenigstens  er- 
hofft haben;  kurz  darauf  aber,  als  der  Tod 
des  Philippus  aus  Italien  gemeldet  war, 
musste  der  Widerstand  aufgegeben  wer- 
den, und  so  wurden  denn  im  Jahre  XI  in 
Viminacium  noch  zahlreiche  Münzen  des 
Decius  geprägt.  — Es  ist  möglich,  dass 


die  Geschichte  dieser  Zeit  später  durch 
neue  Inschriftenfunde  oder  auf  andere 
Weise  besser  aufgeklärt  wird,  dann  wer- 
den vielleicht  auch  die  obigen  Aufstel- 
lungen berichtigt  werden  müssen;  mit 
unserer  jetzigen  Kenntniss  der  Chrono- 
logie lassen  sich  die  Daten  von  Vimi- 
nacium in  der  angegebenen  Weise  ver- 
einigen: die  Münzen  des  Philippus  mit 
AN  XI  und  die  des  Valcrianus  mit  AN  XIV 
ergeben,  dass  der  Anfang  der  Aera  in 
den  Herbst  239,  wahrscheinlich  in  den 
October,  fällt;  der  Neujahrstag  braucht 
weder  mit  dem  römischen,  noch  mit  dem 
syrischen,  actischcn  oder  irgend  einem  an- 
deren zusammcnzufallcn;  es  ist  der  uns 
unbekannte  Tag,  an  welchem  Viminacium 
im  Jahre  239  das  Münzrccht  und  wahr- 
scheinlich auch  das  Colonialrecht  erhal- 
ten hat. 

Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereiten 
die  Münzen  des  Hostilianus  aus  dem 
Jahre  XIII.  Derselbe  ist  auf  einem  Theil 
der  Münzen  des  Jahres  XII  schon  Atigustiis 
genannt  (155.  >56);  und  es  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Decius  von  Gallus  als  Mitherrscher  ange- 
nommen worden  ist.  Dagegen  heisst  er 
auf  den  meisten  Münzen  des  Jahres  XIII 
(1 58.  1 59)  wieder  nur  Caesar.  Der  Fehler 
wird  wohl  so  entstanden  sein,  dass  man 
im  Anfang  des  Jahres  XIII  aus  Versehen 
Vorderseiten -Stempel  des  vorhergehen- 
den Jahres  benutzt  hat.  Jedenfalls  be- 
stätigen die  Münzen  des  Jahres  XIII,  auch 
die  fehlerhaften,  dass  Hostilianus  noch 
bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  253  ge- 
lebt hat.  — In  völligem  Widerspruch  zu 
der  regelmässigen  Jahreszählung  stehen 
die  Münzen  der  Philippi  mit  AN  llll 


')  Vgl.  die  oben  S.  3 Anm.  1 citirtcn  Schriften. 
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(n.  95  und  1 14) ')  und  diejenigen  des  Gallus 
und  des  Aemilianus  mit  AN  XVI  (n.  169  und 
184);  da  die  Lesung  der  Ziffern  sicher  ist, 
kann  es  sich  nur  um  Stempelfehler  handeln, 
wie  bei  den  dacischen  Münzen  des  Valcria- 
nus  und  Gallienus  mit  AN  VI.  Die  künst-  , 
liehen  Erklärungen  dieser  Daten,  wie  sie 
einige  ältere  Numismatiker  versucht  haben, 
sind  schon  von  Eckhel  mit  Recht  als  un- 
möglich und  unnöthig  zurückgewiesen  wor- 
den. Gegenüber  der  grossen  Masse  rcgcl-  j 
recht  datirter  Münzen  wird  man  nicht  an- 
stehen, in  den  wenigen  Ausnahmen  Fehler 
zu  erkennen.  Denn  wenn  man  selbst  den 
von  Mazzolcni*)  vorgeschlagcnen  und  von  I 
vornherein  ganz  unwahrscheinlichen  Aus- 
weg, dass  in  Viminacium  neben  der  Aera 
von  240  gleichzeitig  eine  zweite  von  242 
in  Gebrauch  gewesen  wäre,  annehmen 
wollte,  so  wäre  es  doch  auch  damit  un- 
vereinbar, dass  der  jüngere  Philipp  schon 
im  Jahre  INI  Augustus  hiessc;  und  um  die 
Münzen  des  Gallus  und  des  Aemilianus  mit 
AN  XVI  zu  erklären,  müsste  man  gar  eine 
dritte,  im  Jahre  238  beginnende  Aera  an- 
nehmen. Das  ist  wie  gesagt  unmöglich. 
Eckhel  hat  die  Abweichungen  von  der  ein- 
heitlichen Aera  mit  Recht  als  Fehler  be- 
zeichnet; nur  sind  es  nicht  Stcmpclver- 
tauschungcn  (irrthümlichc  Benutzung 
alter  Stempel),  wie  er  meinte,  da  sonst  nicht 
bei  Gallus  und  Aemilianus  ein  späteres 
Datum  Vorkommen  könnte,  sondern  ein- 
fach Versehen  nachlässiger  Stempelschnci- 
der;  statt  AN  llll  ist  AN  VIII  oder  Vllll  zu 
lesen,  und  statt  AN  XVI  ist  die  Ziffer  um- 
zustcllcn  AN  XIV.  — Wenn  man  von  die- 
sen Fehlern  absicht,  sind  die  Münzen  von 

•)  I>ic  Münzen  de*  älteren  Philippus  mit  AN  111 

(n.  94)  la**c  ich  hier  ausser  betracht,  weil  die 
Lesung  nicht  sicher  genug  ist;  natürlich  wäre 
auch  AN  111  Stcmpclfchlcr. 


Viminacium  und  ihre  Aera  ein  brauch- 
bares Hilfsmittel  fiir  die  Chronologie  des 
Zeitraums,  der  mit  ihrem  Jahre  I im 
Herbst  239  beginnt  und  mit  dem  Jahre 
XV|  = 254/5  endet;  aus  welchen  Gründen 
die  obermoesische  Prägung  noch  zwei 
Jahre  vor  der  dacischcn  erloschen  ist, 
wissen  wir  nicht.  — 

Die  Typen  von  Viminacium  sind 
weit  mannigfaltiger  als  die  von  Dacia; 
aber  deutlich  tritt  hier  ein  einziger  Typus 
als  das  Wahrzeichen  der  Münzstätte  her- 
vor, der  in  den  sechzehn  Jahren  immer 
wiederkehrt,  während  die  anderen  nur  je 
einmal  oder  nicht  viel  öfter  Vorkommen 
und  sich  dadurch  selbst  als  Abweichun- 
gen erweisen,  zu  deren  Prägung  eine  be- 
sondere, wenn  auch  für  uns  nicht  mehr 
sicher  erkennbare  Veranlassung  vorlag. 
Der  Haupttypus,  den  wir  der  Kürze  wegen 
Typus  A nennen  werden,  ist  folgender: 
Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
I.  stehend,  zu  ihren  Füssen  links  ein 
Stier  r.  und  rechts  ein  Löwe  I.,  über 
deren  Köpfe  sie  die  Hände  hält. 

(Abbildung  Seite  31.) 

Diese  Darstellung  findet  sich  auch 
auf  einem  Steinrclief,  das  am  Popenhause 
zu  Kostolatz  cingemauert  ist1);  die  Frau 
steht  dort  nach  vorn  und  hat  eine  un- 
deutliche Kopfbedeckung,  von  den  bei- 
den Thieren  sind  nur  die  Vordcrtheile 
sichtbar.  Das  Relief  ist  von  schlechter 
Arbeit  und  gehört  gewiss  in  das  HI.  Jahr- 
hundert; es  sieht  aus,  als  ob  cs  erst  dem 
MUnztypus  nachgcbildct  wäre.  — Auch 
auf  den  Münzen  giebt  es  mancherlei 
kleine  Abweichungen  in  der  Stellung  der 

r)  Animadversiones  2,160.  176. 

*)  Kamt,  a.  a.  O. ; abgebildet  in  den  Miuheilungen 
der  K.  K.  L'cnlral-Coinmission  rur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  llaudenlsmale  XII,  S.  52.  53. 
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Frau  und  der  Thierc;  die  Frau  steht  oft 
ganz  nach  vom,  die  Haltung  der  Hände 
ist  verschieden;  die  Thiere,  beide  oder 
eines , erscheinen  bald  stehend , bald 
schreitend;  da  das  aber  oft  unsicher  ist, 
konnten  diese  Abweichungen  nicht  regel- 
mässig berücksichtigt  werden,  nur  die 
auffallenderen  sind  an  ihrem  Ort  hervor- 
gehoben. Erwähnung  verdient  hier  nur  die 
ganz  abweichende  Form  des  Typus  auf 
einer  einzigen  Münze  Gordians,  wo  die 
beiden  Thiere  von  der  Frau  abgewen- 
det sind  (Tafel  I,  5);  es  ist  möglich,  dass 
dies  der  ursprüngliche,  aber  bald  aufge- 
gebene  Typus  ist  (s.  unten  70).  Auf  der- 
selben Münze  scheint  die  Frau  die  phry- 
gischc  Mütze  zu  tragen,  was  für  eine 
mocsische  Figur  ebenso  passend  wäre 
wie  für  die  Dacia;  doch  ist  dieses  Ab- 
zeichen nicht  beibehalten  worden,  die 
Frau  erscheint  sonst  immer  ohne  Kopf- 
bedeckung, ausser  bei  zwei  abweichen- 
den Typen,  wo  sie  die  Mauerkrone  hat 
(Tafel  I,  6 und  7). 

Ob  die  weibliche  Figur  die  Stadt 
oder  die  Provinz  darstellen  soll1),  würde 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  neben  ihr 
der  Stier  und  der  Löwe  erschienen,  die 
Abzeichen  der  beiden  obcrmoesischen 
Legionen.  Von  diesen  lag  nur  die  eine, 
die  legio  VII  Claudia,  in  Viminacium, 
während  die  andere,  die  legio  II II  Flavia 
in  Singidunum  (Belgrad)  lag;  mit  der  letz- 
teren und  ihrem  Wappenthier  hat  also 


■)  Die  Mauerkmnc  würde  eher  auf  eine  Stadtgöttin 
schließen  la«»cn,  aber  sic  kommt  nur  zweimal 
vor  und  wäre  übrigens  auch  für  eine  Landes- 
götlin  nicht  unzulässig.  — Die  Erklärung  von 
Birch  (num.  chron.  8,39;  s.  unten  170),  dass 
die  Krau  Kybele  sei,  Stier  und  1.öwc  deren 
Attribute,  die  von  den  Legionen  erst  angenommen 
wären,  sei  hier  wenigsten«  erwähnt,  obwohl  sie 
gewiss  nicht  richtig  ist. 


die  Stadtgöttin  von  Viminacium  nichts 
zu  thun,  wogegen  für  eine  Darstellung 
der  Provinz  die  Beigabe  der  beiden 
Legionsbilder  gerade  passend  war.  Der 
Typus  zeigte  da  zugleich  an,  dass  die 
Münze  für  die  ganze  Provinz,  die  beiden 
Legionen  und  die  übrigen  Einwohner, 
bestimmt  war.  — Dass  die  beiden  Thiere 
auch  hier,  wie  in  Dacia  der  Adler  und 
der  Löwe,  als  die  Abzeichen  der  Legio- 
nen anzusehen  sind,  ergiebt  sich  beson- 
ders aus  den  abweichenden  Typen  des 
Jahres  llll.  Wir  haben  da  zunächst  die 
Frau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  die 
Ziffern  VII  und  llll  zu  lesen  sind;  neben 
dem  Feldzeichen  der  VII.  Legion  steht 
der  Stier,  neben  dem  der  llll.  Legion 
der  Löwe  (n.  85.  86;  ebenso  unter  Phi- 
lippus mit  AN  V,  n.  99,  Tafel  I,  10;  unter 
Hostilianus  Aug.  mit  AN  XII,  n.  156).  Ein- 
mal erheben  sich  auf  den  beiden  Feld- 
zeichen die  Bilder  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  (n.  87,  Tafel  I,  7),  eine  sehr 
bemerkenswerthe  Darstellung,  da  die  ima- 
gines  sonst  immer  nur  in  Form  von  Me- 
daillons an  den  Signa  angebracht  er- 
scheinen T).  Noch  deutlicher  sind  dann 
die  Münzen  desselben  Jahres,  welche  die 
beiden  Thiere  nicht  neben  der  F rau  am 
Boden,  sondern  auf  den  Feldzeichen 
stehend  zeigen  (n.  88,  Tafel  I,  6);  und  die 
anderen,  welche  statt  der  Frau  den  Kai- 
ser mit  Speer  und  Schale  am  Altar  haben 
zwischen  den  beiden  Feldzeichen,  auf 

*)  A.  v.  Domasxcwski,  di«  Fahnen  im  römischen 
Heere,  S.  69  fg.  und  vorher  die  Zusammenstellung 
der  Practoriancr -Signa  S.  56 fg.,  wo  cs  immer 
nur  Medaillon«  am  Schaft  sind.  Wenn  auch  an- 
derwärts wie  auf  unseren  Münzen  kleine  Büsten 
als  Bekrönung  der  Feldzeichen  anzunchmcn 
wären,  so  würden  sich  die  Nachrichten  der 
Schriftsteller  Uber  Zerstörung  der  Kaiscrbildnissc 
in  den  Lagern  besser  erklären. 
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denen  die  Vorderthcile  des  Stiers  I die  später  noch  in  Viminacium  geprägt 
und  des  I.öwcn  dargestellt  sind  (n.  91,  worden  sind.  Es  sind  das  die  folgenden: 
Tafel  I,  9)').  Diese  Typen  bestätigen  Unter  Philippus  finden  wir  im  Jahre  V 
also,  was  wir  durch  die  römischen  Münzen  (ausser  dem  schon  erwähnten  Typus  mit 
des  Gallienus  wissen,  dass  der  Stier  das  den  beiden  Feldzeichen)  eine  geflügelte 
Abzeichen  der  Ugio  VII  Claudia  und  der  Figur  mit  Kranz  und  Palmzweig,  also 
Löwe  das  der  legio  ////  Flavia  ist.  — die  römische  Victoria  oderMoesia  als 
Ausser  diesen  Typen  mit  den  beiden  Victoria  (n. 99);  wie  die  Namensform  des 
Feldzeichen  findet  sich  im  Jahre  Ult  noch  Kaisers  zeigt,  gehört  diese  Münze  in  die 
eine  abweichende  Darstellung,  die  eben-  ersten  Monate  seiner  Regierung;  ob  sic 
falls  nur  in  diesem  einen  Jahre  vorkommt:  sich  auf  einen  Sieg  in  Moesien  bezieht, 

die  Frau  hält  in  der  Linken  ein  Feld-  wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche  Dar- 
zeichcn  (ohne  Legionsziffer)  und  in  der  I Stellung  kehrt  im  Jahre  XIII  auf  Münzen 
Rechten  einen  Hasen  (n.  89.  90,  Tafel  I,  des  Gallus  wieder  (n.  167);  aber  die  Frau 
8);  ob  damit  nur  der  Hasenreichthum  des  hält  da  nur  in  der  Rechten  den  Kranz. 
Landes  angcdcutct  werden  soll,  wie  Neu-  während  ihre  l.inkc  über  den  Kopf  des 
mann  meinte,  oder  vielleicht  eine  Anspie-  Löwen  ausgestreckt  ist;  ebenso  finden 
hing  auf  einen  besiegten  Feind  darin  zu  wir  eine  geflügelte  F'igur  mit  Kranz  ohne 
suchen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Palmzweig  auf  einem  Relief,  das  mit  dem 
Jedenfalls  wird  man  annehmen  müssen,  oben  erwähnten  zusammen  in  Koslolatz 
dass  für  diese  ausscrgcwöhnlichc  Prägung  gefunden  worden  ist’), 
zahlreicher  Münzen  mit  neuen  Typen,  die  Im  Jahre  XI  erscheint  auf  Münzen  des 
auch  durch  bessere  Arbeit  ausgezeichnet  Philippus  senior  der  oben  besprochene 
sind,  eine  besondere  Veranlassung  vorlag;  Typus  des  stehenden  Kaisers  mit  der 
vielleicht  hat  Kaiser  Gordian,  der  um  Siegesgöttin  auf  der  Rechten  und  dem 
diese  Zeit  (AN  llll  = 242/3)  auf  seinem  Speer  in  der  Linken  (n.  108,  Tafel  1,  1 1). 
Zuge  nach  dem  Orient  durch  Moesien  Der  Antritt  des  Decius  in  demselben 
kam  und  dort  auch  einige  kriegerische  Jahre  kündigt  sich  durch  einen  anderen 
Unternehmungen  auszuführen  hatte,  sich  neuen  Typus  an,  die  Frau  mit  Zweig  und 
eine  Zeit  lang  in  Viminacium  aufgehalten,  Scepter  (die  Sestertii  mit  einer  kleinen 
und  sind  die  neuen  Münzen  zur  Feier  Victoria  auf  dem  Scepter,  s.  Tafel  I,  12), 
seiner  Anwesenheit  geschlagen  worden,  die  römische  Pax  oder,  wegen  der  Thierc, 
Die  Münzen  mit  dem  Hasen  sind  die  Moesia-Pax  (n.  123  mit  Victoria,  126 
einzigen,  auf  denen  der  Stier  und  der  ohne  Victoria);  wir  haben  dieselben  Typen 
Löwe  fehlen;  sonst  erscheinen  die  Thier-  gleichzeitig  auch  in  Dacia  gefunden;  hier 
bilder  der  beiden  Legionen  regelmässig  wie  dort  feiern  sie  die  Wiederherstellung 
auch  auf  den  abweichenden  Typen,  des  Friedens  an  der  unteren  Donau").  — 

')  Auf  dem  Grabstein  eines  Signifcr  der  VII.  Le-  ' *)  Abgcbildct  bei  Kanitx  in  den  Mittheilungen  a. 
gion  in  Viminacium  erscheinen  zwei  Feldzeichen,  | a.  O.  (oben  S.  26  Aura.  3). 

an  deren  Spitze  ein  Stierkopf  angebracht  i*t;  j *)  Bf  verdient  Hcachtung,  dass  der  Kaiser  auf  die- 

die  Abbildung  bei  v.  l)oma«*c«ftki,  arch.-ep.  I *cn  »einen  ersten  Münzen  von  Viminacium  den 

Mittheilungen  XV  (1892)  192.  j Namen  Traianus  nicht  führt;  es  wäre  nicht  un- 
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Im  Jahre  XII  findet  sich  dann  auf  Mün- 
zen des  Decius  und  der  Mitglieder  seines 
Hauses  die  Frau  ausser  in  der  gewöhn- 
lichen Stellung  auch  oft  mit  neuen  Attri- 
buten: mit  Zweig  und  Kugel  (n.  132.  138. 
144.  150,  so  auch  mit  AN  XIII  bei  Hosti- 
lianus  n.  159;  Tafel  I,  14);  mit  Zweig  und 
Füllhorn  (13t),  auf  dem  zuweilen  eine 
kleine  Victoria  steht  (130,  Tafel  1.  13); 
mit  Füllhorn  und  Kugel  (140);  oder 
auch  nur  mit  einem  dieser  'Attribute 
(Zweig,  Kugel,  Füllhorn)  in  dieser  oder 
jener  Hand,  während  die  andere  Hand 
frei  über  dem  Kopf  des  einen  Thiercs 
liegt;  die  Frau  mit  dem  Zweig  findet  sich 
auch  einmal  unter  Aemilianus  im  Jahre 
Xllll  (n.  181).  Da  diese  Typen  nicht  von 
römischen  Münzen  entlehnt  sind,  so  haben 
wir  in  der  Frau  immer  wieder  die  Moesia 
zu  erkennen;  eine  besondere  Benennung 
nach  den  Attributen  vermögen  wir  nicht  ! 
zu  geben. 

Auffallend  ist  cs,  dass  in  demselben 
Jahre  (AN  XII)  Medaillons  des  Caesars 
Hostilianus  in  Viminacium  geschlagen 
worden  sind,  während  es  von  Dccius 
keine  giebt;  vielleicht  sind  sie  nach  dem 
Tode  des  Kaisers  und  vor  der  Anerken-  | 
mtng  des  Gallus  geprägt;  aber  es  ist  auch 
möglich,  dass  es  von  Decius  und  Ktruscus 
(oder  von  Gallus)  ähnliche  Stücke  gab, 
die  uns  nur  nicht  erhalten  sind.  Ihr  Ty- 
pus ist  der  gewöhnliche.  — Auf  einer 
Münze  des  Hostilianus  als  Augtlstus 
mit  AN  XII  findet  sich  auch  der  ältere 
Typus  der  Moesia  mit  den  beiden  Feld- 
zeichen (n.  156). 

Die  letzten  Neuerungen  in  den  Typen 
bringt  das  Jahr  XIII.  Die  Münzen  mit  der 
geflügelten  Figur  (n.  167)  sind  oben  schon  | 

möglich,  dass  er  von  Hau*  au«  nur  t\  Men  ins  | 

<J.  Decius  hics»  und  erst  nach  »eiuer  allgemeinen  | 


erwähnt  worden.  Dazu  kommen  schliess- 
lich noch  zwei  Medaillons  des  Gallus  und 
Volusianus  (n.  170  und  171).  Dieselben 
haben  auf  der  Vorderseite  die  Brustbilder 
der  beiden  Kaiser,  einander  zugekchrt; 
auf  der  Rückseite  zeigt  das  eine  Gallus 
und  Volusianus  einander  gegenüber 
stehend,  mit  Victoria  auf  der  Kugel  und 
Speer  (Tafel  I,  16),  das  andere  den  Gal- 
lus zu  Pferde  und  vor  ihm  die  Sieges- 
göttin mit  Kranz  und  l’almzweig;  Stier 
und  Löwe  sind  auf  diesen  Medaillons  in 
den  Abschnitt  zu  Seiten  der  Jahreszahl 
gesetzt.  • — Andere  abweichende  Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  ist 
es  möglich,  dass  noch  manches  neue  zum 
Vorschein  kommt. 

Die  Werthe  der  Münzen  von  Vimi- 
nacium sind  die  gleichen,  die  wir  in  Dacia 
gefunden  haben.  Silber  giebt  cs  hier  so 
wenig  wie  dort.  Unter  den  Kupfermünzen 
sinil  einige  durch  besondere  Grösse  und 
hohes  Gewicht  auffallend;  diejenigen  des 
Gordianus  (n.  75  mit  AN  II)  und  die  eine 
des  Hostilianus  (n.  153)  sind  von  gewöhn- 
lichem Stil,  während  die  andere  (n.  154, 
wegen  des  Randes)  und  die  schon  erwähn- 
ten Stücke  der  beiden  Kaiser  Gallus  und 
Volusianus  aus  dem  Jahre  XIII  als  Medail- 
lons zu  betrachten  sind  ').  ln  der  Masse 
der  übrigen  Münzen  können  wir  auch  hier 
Sestertius,  Dupondius  und  As  unterschei- 
den. Der  Sestertius  ist  unter  Gordian 
und  Philippus  gewöhnlich  etwas  grösser 
und  schwerer  als  der  dacischc;  der  Durch- 
messer ist  28 — 32  mm,  das  Gewicht  im 
Durchschnitt  18,  oft  über  20  g.  Der  Du- 
pondius, durch  die  Strahlenkrone  des 
Kaiserkopfes  kenntlich  gemacht,  wiegt 
etwa  7 g,  der  As,  nur  mit  AN  I und  AN  II 

Anerkennung  <len  Beinamen  Traianus  erhalten  hat. 
’)  Vgl.  Pick,  nun.  Z*cl»r.  23  (1S9*;.  30. 
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sicher  nachweisbar,  3,5  g.1)  Unter  den 
späteren  Kaisern  wurden  wohl  die  kleine- 
ren Nominale  fast  gar  nicht  mehr  geprägt; 
die  wenigen  Dupondii,  deren  Gewicht  be- 
kannt ist,  sind  wesentlich  leichter  als  die 
älteren.  Noch  stärker  fällt  das  Gewicht 
der  Sesterzen;  schon  unter  Decius  ist 
das  Durchschnittsgewicht  I2g,  später  nur 
9 — io  g,  und  nicht  selten  sinkt  das  Ge- 
wicht bis  auf  6 g,  womit  hier  auch  eine 
Verkleinerung  des  Durchmessers  Hand  in 
Hand  geht;  cs  ist  aber  kaum  zu  bezwei- 
feln, dass  auch  diese  leichten  und  kleinen 
Stücke  als  Scstcrzen  gelten  sollten. 

Litteratur. 

Von  der  älteren  Litteratur  verdient  ausser  der 
ohen  citirten  Behandlung  der  obcmocfitckcn  Aera 
von  Mazzoleni  nur  noch  Erwähnung: 

Panel  (Al.  X.),  de  nummi*  rxprimentibu«  un- 
decimunt  Trchrmiani  Galli  Augusti  annum;  decimum 
tertium  ct  dccimum  «juartum,  Aemiliano  August«, 


Coloniae  Viminacii;  undccimum  denique  Valeriani 
senioris.  Illiberi  1748.  4-  [Panel  sucht  die  Chrono- 
logie der  Kaiser  von  Gordian  bis  Valcrian  festru- 
stcllcn  und  ihre  römischen  und  provinzialen  Mün- 
zen nach  Jahren  zu  ordnen.  Dabei  sind  alle  ihm 
bekannten  Münzen  von  Viminacium  mit  cingcrciht. 
Ausser  Vaillant  und  anderen  Werken  der  älteren 
Litteratur  citirt  er  zahlreiche  Sammlungen,  die 
grösstcnthcils  sonst  unbekannt  und  jetzt  verschollen 
sind.  Obwohl  er  im  Ganzen  zuverlässig  zu  sein 
scheint,  hat  er  doch  eine  Anzahl  offenbar  falscher 
Beschreibungen  gegeben ; ich  glaubte  daher,  wo  ir- 
gend ein  Bedenken  vorlag,  eine  nur  durch  Panel 
bezeugte  Münze  nicht  in  die  Reihe  der  sicheren 
Nummern  aufnehmen  zu  können.  Citirt  ist  die  Ar- 
beit regelmässig.] 

E c k h e 1 , d.  n.  2,8  fg. 

Sanclcmcnte,  mus.  Sandern.  4.379-392  (vgl. 
denselben,  de  vulgaris  acrae  emendatione  libri 
quatuor,  Romac  1793,  p.  39t).  [S.  geht  von  AN  XIV 
aus,  das  wegen  der  Münzen  des  Gallus,  Acinilianus 
und  Valcrianus  gleich  253  sein  müsse,  also  AN  I 
=*=  240;  die  Abweichungen  erklärt  er  als  nachlässige 
Schrift,  V statt  11,  oder  Stcmpdfehler.  Da»  Material 
entnimmt  er  au«  der  Litteratur  und  aus  seiner  eigenen 
Sammlung:  für  die  letztere  ist  er  regelmässig  citirt.] 


')  Es  scheinen  auch  Ausnahmen  vorzukommen:  | 
n.  177  mit  I.orbeerkranz  wiegt  5,3  g,  dagegen 
n.  166  mit  Strahieukrone  nur  3,1;  vielleicht  ist 
also  ersteres  Dupondius  und  letzteres  As.  1 


Auch  n.  1 14  (3,  2 g)  ist  wohl  trotz  der  Strah- 
lenkrone  als  As  anzusehen.  — über  weitere 
Unregelmässigkeiten  vgl.  zu  tS2.  183,  auch 
»76. 
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Gordianus  III. 


70 

K 29 


IMP  CAES  M ANT  GORDIAN[VS 
AVG]  Brustbild  des  Kaisers  mit 
Lorbeerkranz,  Panzer  und  Man- 
tel r. 


M S COL  VIM  und  im  Abschnitt 
AN...  Weibliche  Figur  in  langem 
Gewand  (mit  jihrygischer  Mütze?) 
zwischen  einem  Stier  und  einem 
Löwen  I.  stehend,  über  deren 
Köpfe  sie  die  Hände  hält;  die 
beiden  Thiere  stehen  hinter  ihr, 
so  dass  nur  die  Vordertheile  sicht- 
bar sind,  der  Stier  I.,  aber  den 
Kopf  zu  ihr  zurückwendend , der 
Löwe  r. 


Tafel  I,  5 


Abbildung  der  Rs. 

1 Wien  Froelich  4 tentam.  122,38  Abb.;  Kckhel  cal.  50,10 


Die  Jahreszahl,  welche  Froelich  AN'  I*  las,  ist  nicht  au  erkennen;  doch  kann  seine  An« 
nähme,  dass  diese  Form  der  Darstellung  die  ursprüngliche  war,  wohl  richtig  sein,  da 
sie  spater  nicht  mehr  vorkommt;  dass  die  Münze  in  eins  der  ersten  drei  Jahre  gebürt, 
hat  schon  Eckhel  hervorgehoben;  mit  AN  1111  beginnt  eine  andere  Form  des  Kaiser* 
namens. 


70'  1 Julia  Maesa  (nicht  n&her  beschrieben; 

Severus  Alexander  (ebenso) 


COL  VIM  AN  I ohne  Angabe  des  Typus 
und 

! COL  VIM  AN  II  ebenso 
I.  2 Goltzius  (hesaurus  huberrimus  ( 1 579)  1 51 

Diese  von  Goltz  willkürlich  erfundenen  Münzen  sind  von  Noris  (vgl.  unten  zu  94*  95)* 
Hardouin  (nutumi  antiqui  516),  Mazzoleni  und  anderen  ernst  genornmen  worden  und  haben 
die  Ansichten  Uber  die  Jahreszahlen  von  Vimittacium  besonders  verwirrt;  Kckhd  d.  n.  2,10 
bat  sie  aber  schon  richtig  als  Erfindungen  bczeichuel. 
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[Gordianus  III.] 

71  IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P.M  S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  I . 

K 29  Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  wie  oben  (je- 

doch ohne  phrygischc  Mütze)  1. 
stehend;  aber  die  Thiere  stehen 
hier  nicht  hinter  ihr,  sondern  schrei- 
ten auf  sie  zu,  der  Stier  rechtshin 
und  der  Löwe  linkshin  (Typus  A; 
Abbildung  eines  Stückes  mit  AN  III 
oben  S.  3 1) 

Gewicht:  16,68(7)  — 16,67(4)  — 14,37(8)  — 14,27  (9);  »gl-  a6.  27 

Abweichungen:  V*.  am  Schluss  AV  15,  A’G  20  — Rs.  Trennung  der  Schrift  iu- 
weilen  anders  — AN  I oft  ohne  Punkte  — die  Frau  wendet  ihren  Kopf  zurück  20 
t.  2.  3.  4 Berlin  Cat.  97,1-4  — 5.6  Budapest  — 7*8.9  Gotha  — IO  Haag  — II  Kopen- 
hagen Ramus  t,  97.  * — *2  Lenke  suppl.  151  — 13  London  Cat.  15,1  — 14  Mailand 
Mus.  Sandern.  3,91  a*  4.380  — 15  Mandl  — • 16.  17.  18.  19  München  — 20  Paris  Mionnet 
S.  2.42, 1 — 21  Thorwaldscn  Müller  cat.  371,143  — 22  Wien  Kckhet  cat.  50.1  — 23  Wien. 
— — 24  i la ve rcai up  numoph.  reg.  Christiane  239,  XXXIII,  22  (Rs.)  [Ges*  ne  r imj*.  CLXXIV, 
45]  ungenau  — 25  Musclli  imp.  CXCVI,  10  - 26  Wiczay  2023;  Sestini  12,1  (schwer)  — 
27  Wicxay  2025;  SeMini  12,2  (leichter)  — ferner  (ohne  Grössenangabe)  28  Occo  (1601) 
432  Rs.  — Mcdioliarbus  342  — endlich  (ohne  Jahreszahl)  29  Patin  imp.  369  Abb,  d.  R$. 


72  ebenso,  aber  mit  Strahlcnkronc  I ebenso 
*■  22  Gewicht:  7,12(4)  — 5,40(15)  — 5,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  ohne  AVG  i mit  Gegenstrmpcl  Ai  22 
— Rs.  zuweilen  AN  I ohne  Punkte  — Zahl  unsicher  n 
1 Athen  Cat.  784  — • 2 Haag  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 Lcakc  suppl.  151  — 6 Ldl»- 
bcckc  — 7.8  London  Cat.  15,3.4  — 9 Mailand  — 10  München  — tt  Neapel  Cat.  6239  — ■ 
12  Neapel  Santang.  Cat.  9908  — 13  Paris  Mionnet  1,351,1  =—  S.  2,  42,  2 — 14  Paris 
Mionnct  S.  2,  43,  3 — 15  Turin  Mus.  Cat.  1951  — Lavy  956  — 16  Wien  Lekhel  cat.  50,2  — 
17  Wien  Mu».  Tbeup.  738  — t8.  19  Wien.  — | — 20  Panel  15  — 2t  Wiezay  2026;  Sestini 
12,5  — 22  Sabatier  iconogr.  LXVI1,  25 


73  ebenso,  aber  mit  Lorbcerkranz  | ebenso 
^ T9  Gewicht:  4,35(1)  — 3,96(7)  — 2,98(2) 

1 Berlin  Cat.  38,5  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,97,2  — 4 Mailand  Mus.  Sandern. 
3,91  4.380  — 5 Neapel  Cat.  6238  — 6 Paris  Mionnet  1,  352.  2 — 7 Turin  Mus.  Cat,  1957 

= Lavy  957  — 8 Wien  Eckhcl  cat.  50,3  — 9.  10  Wien.  - — IV.  12  Wiezay  2024.  2025; 

Sestini  12,3.4 


71* 

K - 


73 

K (y>i) 


IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  Kopf  des  I = 71 
Kaisers  mit  Lorbcerkranz,  auf  anderen  mit  | 

Strahlenkrone 

1 Mcdinbarhu*  342  — 2 Vnillnnt  num.  col.  2,221  = 152  Abb.  d.  Rs.  [Panel  t5] 

| Die  Vs.  ist  erfunden;  diese  Namensform  kommt  auf  sicheren  Münzen  erst  im  Jahre  III  vor. 
= 71*  mit  Lorbcerkranz  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  I Typus  der 

Krau  mit  2 Feldzeichen,  auf  denen  der  Kopf 
des  Kaisers  und  der  der  Kaiserin  angebracht 
sind  («=  unten  87) 

1 Panel  13  *in  cimelio  Sereniss.  Ilcnr.  Rnritonii,  iHicis  Vcrnolii* 

Es  muss  ein  Irrtbum  Panel»  vorliegen,  da  dieser  Typus  in  das  Jahr  1111  gehört. 
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[Gordianos  III.] 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  ebenso 
I ebenso 

Gewicht:  3,8(1) 

i Athen  Cat  783  y — 2 London  Cat.  1 5,2  — 3 Pari»  — 4 St.  Petersburg  Scstini  mus.  Hcnkowit*  5 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  II 

ebenso  Typus  A 

Gewicht:  66,30(2)  — 55,90(1);  6 mm  dick 

I I.tthl»eekc  Z.  f.  N'uin.  15  (1887)  37  — 2 Wien  Mus.  Tbeup.  807.  — — 3 Patin  thes.  (1672) 
125  Abh.  d.  R».  [Mediobarbus  338}.  — Vgl.  Pick  num.  Ztschr.  23  (1891)  31  und  oben  S.  29 

ebenso,  aber  gewöhnliche  Grösse  | P M S CO  L VIM  u.  i.  A.  AN  I I* 
(Scstertius)  I Typus  A 

Gewicht:  19,20(2)  — 14,71  (8) 

Abweichungen:  V*.  Kopf  statt  Brustbild  16  — Rs.  Trennung  zuweilen  C|OL  — 
AN-n*  19.  22,  AN  II  Öfters,  angeblich  ANTI  25 
1 Alben  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat  38,6-9  — 6.  7 Budapest  — 8 Gotha  Liebe  292  Abb. 
[Gcssncr  imp.  CLXXIV,  46]  — 9 Haag  — 10  Hunter  — II  Kopenhagen  Ramus  1,97,3  — 
■ 2.  13  London  Cat  15,5.6  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  4, 381  — 15.  16  München  — 

1 7 Neapel  Cat.  6241  — 18  Paris  Mionnet  I,  352,  3 — 19  Paris  — 20.  21  Wien  Eckhcl 
cat.  50,4.  5 — 22  Wien  Mus.  Thcup.  738  [Panel  19]  — 23  Wien  — 24  Winterthur.  — — 
25  Erizzo  ed.  2 (1568)  704  Abb.  d.  Rs.  »»  cd.  4, 51 1 - 26  McdiobArbu»  34a  — 27  Panel  19  — 
28  Muselli  imp.  CXCVII,  1 — 29  Wicray  2027;  Sestini  12,7  — 30  Scstini  mus.  Hcderv.  12,6 

1 ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  5,91  (a) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C|OL,  AN-II*  und  AN  TI 
1 Berlin  Cat  38,11  • — 2 Gotha  — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 London  Cat.  15.7  — 6 Mai- 
land — 7.  8 München  — 9 Neapel  Cat.  6240  — to  Paris  Mionnct  S.  2,  43,  5—11  Rom 
Vatican  --  12. 13  Wien  Kckbel  cat.  50,6.  7.  — — 14  Panel  19  — 15  Muselli  imp.  CXCVII,  2 
(Vs.  unvollständig)  — 16  Wiczay  2028;  Sestini  12,8  — 17  Sabatier  icon.  LXVI1,  26  — 

18  Chaix  descr.  5 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso 
Gewicht:  4,08(3)  — 3,60(1) 

Abweichungen:  Rs.  zuweilen  C|OL  — meistens  nur  AN  II  ohne  Punkte  — Jahres- 
zahl unsicher  2.  13  — der  Stier  liegt  am  Boden  und  erhebt  den  r.  Vf.  5 

I Berlin  Cat  38,10  — 2 Berlin  Cat  39,22  (mit  AN  III,  aber  die  Zahl  ist  unsicher)  — 
3 Gotha  — 4 Kopenhagen  Ramus  1,97,4  — 5 Löbbcckc  — 6 Mailand  Mus.  Sandern.  4. 
381  — 7 München  — 8 Neapel  Cat  6241  — 9 Paris  — 10  Wien  Eckhcl  cat.  50,8.  — — 

II  Mus.  Arigoni  t alia  colon.  XI,  174  (Rs.)  — 12  (■*■  ul)  Mus.  Arigoni  2 colon.  XII,  126 
(Rs.)  — 13  Agnethlcr  Beschr.  des  Schulz.  Münzkab.  2,  248,  1093  (angeblich  AN  V,  aber 
schlecht  erhalten) 

Aus  den  späteren  Jahren  Gordian»  sind  keine  kleinen  Münzen  dieser  Art  nachweisbar,  da- 
her sind  2 und  13  hier  eingereiht. 

I IMP  GORDIANVS  PI  VS  FEL  AVG  Br.  ro.  * 76 
L.  P.  M.  r. 

1 Mediobarbus  342  (aus  Index  Polatius,  ausserdem  ein  Stück  mit  unsicherer  Jahreszahl)  — 

2 Pcdrusi  7,421,  XL1I,  8 [erwähnt  von  Gessner  imp.  CLXXIV,  zu  n.  46].  — (Mionnet 
S.  2,  43,  4 eso  Cohen  5,  68,  417  hat  vielmehr  AN  Ul;  s.  unten  81,20) 

Die  Naniensform  weist  die  Münze  in  das  Jahr  III  oder  ein  späteres;  die  Zahl  ist  wohl  ver- 
lesen statt  AN  1U  wie  bei  der  Pariser  Münze  Mionncts;  2 ist  vielleicht  = Neapel  cat.  6242 
I oder  6243  (unten  n.  81,16.  17). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  L 3 
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79’ 

K(3o) 


[Gordiantis  III.] 

IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  l l l- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  19,15(14)  — 15.97(0  — 15.82(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I — auf  dein  Bruststück  des  Schuppenpanzer« 
eine  Victoria  mit  Kranz  (?)  und  Palmxwcig  1.  schreitend  15.  24  — Kopf  statt 
Brustbild  8.  II  und  vielleicht  öfter  K».  CO  I.  5 zuweilen  AN’ III*  oder  AN  111 
I Athen  Cat.  785  — 2.  3 Berlin  Cat.  38, 12.  13  — 4.  $ Haag  — 6 Hunter  — 7 London 
Cat.  16,10  — 8 Mailand  Mus.  Sandern.  4,38t  — 9.  10.  n München  — 12.  13  Pari', 
(vgl.  unten  83*)  — 14  Turin  Mus.  Cat.  1952  — 15  Wien  — 16  Wien  Eckhel  cat.  50.9  - 
17  Wien  Mus.  Tbeup.  738  — 18  Wien.  j1—  19  Panel  21  — 20.21  Wiczay  2039.  2030: 
Scstini  12,9.  io  — 22  Wiczay  2031 ; Sestini  12,11  — 23  Haller  Cat.  Bern  266,82  — 
24  Chaix  descr.  6.  — Vgl.  unten  79* 

ebenso,  aber  mit  Krone  j P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  ■ lll  * 

1 ebenso 

Gewicht:  6,40(1)  — 5,56(1) 

Abweichungen:  Rs.  CO|L  3/5.  8,  COL  2 

I.  2 Berlin  Cat.  39,20.21  — 3 Haag  — 4 Kopenhagen  Cat.  Wclxl  1255  — 5 Paris  (vgl. 
unten  84*)  — 6 Wien  Mus.  Theup.  738  — 7.  8 Wien 

Im  Laufe  des  Jahres  lll  tritt  neben  die  ältere  Namensform  IMP  CAES 
M ANT  GORDIANVS  AVG  die  in  Rom  schon  seit  einigen  Jahren  herr- 
schende Form  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG,  die  dann  auch  in 
Viminacium  beibehalten  wird. 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  lll 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  17,95(6)  — 15.95(7) 

Abweichungen:  Vs.  FELIX  statt  FEL  6.12.18.26  - am  Schluss  AV  12-,  R*. 

Trennung  gewöhnlich  C;OL  — unsicher  ob  III  oder  llli  21.23 
1-6  Berlin  Cat.  38, 14-19  — 7 Gotha  Liebe  292  Abb.  [wohl  daraus  Gcsaner  imp.  CLXXIV 
am  Ende]  — 8 Gotha  — 9 Kopenhagen  Ramus  1,97,  5 — 10  Lenke  suppl.  131  — 11  Lüb- 
becke — 12.13  London  Cat.  15,8.9  — 14  Mailand  — 13  München  16.  17  Neapel 
Cat.  6242.  6243  vgl*  oben  76*  — 18.  19  Neapel  Santang.  9909.  9910  — 20  Paris  Mionnet 
S.  2,43,4  [Cohen  5,68,  417]  irrig  mit  AN  II  - 21  Paris  (»  Mionnet  S.  2,44,  tl,  mit 
AN  IIIT?)  — 22  Sophia  — 23  Thorwaldscn  Müller  cat.  371.144  — 24  Wien  Eckhcl  cat. 
50,11  ungenau  — 25  Wien.  — J — 26  Panel  21  — 27  Wiczay  2032:  Sestini  12,12 
28  Sabatier  icon.  LXVII,  27  — 29  Cohen  5,  68,  41 8 von  Rollin.  (Die  Münze  in  Lon- 
don Cat.  16,11  scheint  dem  Gallus  zu  gehören;  s.  unten  165,24 

ebenso,  aber  mit  Krone  ebenso 

Gewicht:  7,28(1) 

1 Gotha  — 2 Hunter  — 3 Mailand  4 Paris  (*-=  Mt.  S.  2,  44,  12,  mit  AN  Hilf)  — 
5 Wien  Eckhel  cat.  50,12.  — [ — 6 Wiczay  2033;  Sotini  12,13  — 7 Cohen  5,68,419 
von  Rollin 


(Vs.  nicht  beschrieben)  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III  Typus  A 

1 Patin  thes.  Mauroc.  to6  — 2 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XI,  175  (Rs.)  — 3 (=2?)  Mus. 
Arigoni  4 colon.  X (Rs.)  — 4.  5 Cat.  d'Ennery  3096 

Da  die  Form  des  Kaisernamens  nicht  angegeben  ist,  bleibt  die  Zutheitung  dieser  Münzen 
zweifelhaft;  sic  gehören  entweder  zu  79  oder  zu  81. 
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[Gordianus  in.] 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  INI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Gewicht:  20,50(1)  — 20,30(11)  — 17,99(15)  — 16,93(7)—  16,35(26)  — 
15.87(8) 

I Athen  Ca».  786  — >.3.4.5  Berlin  Cat.  39,23-26  — 6 Budapest  — 7.8  Gotha  — 
9.10  Haag  — II  Imhoof  — 12  Kopenhagen  Ramus  1,97,6  — 13  Linz  — 14.15  Lon- 
don Cat.  16,12.  13  — 16  Mailand  Mus.  Sandern.  4.381  — 17.  18.  19.  20  München  — 
21.  22.  23  Neapel  Cat.  6244-6246  — 24  Paris  Mionnet  S.  2,  43,  6 (und  S.  2,  44,  11?)  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1953  = Lavy  958  — 26  Turin  Mus.  Cat  1954  — 27  Wien  Kckbcl 
cat.  50,13  — 28  Wien  Mus.  Thcup.  738  [Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal]  — 
29.  30  Wien.  — ' — 31  Mus.  Arigoni  1 alia  col.  XI,  176  (Rs.)  — 32  Musclli  imp.  CXCVII,  3 
— 33  Wiczay  2035;  Sestini  13,15  — 34  Chaix  descr.  7 — und  (ohne  Grössenangabe)  35 
Florenz  Noris  duplex  dissert.  (1676)  67  [Mediobarbus  342] 

ebenso,  aber  mit  Krone  j ebenso 

Gewicht:  8,93(1)  — 7,65(25)  — 6,96(5)  — 6,85(11)  — 6,40(24)  — 5,82(6) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  COL  i.  15 
(.2.3.4  Berlin  Cat  39,27-30;  eins  davon  bei  Gcssncr  imp.  CLXXVI,  39  (Rs.)  aus  der 
Sammlung  Pfau  — 5.6  Gotha  — 7 Haag  — 8.  9.  10  Hunter  — n fmhoof  — 12  London 
Cat.  16, 15  — 13.14.15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,381  --  16  Moskau  Univ.  Cat  107  — 
17.  18.  19.  20  München  — 21  Neapel  Cat  6247  — 22  Neapel  Santang.  Cat  9911  — 23  Paris 
Mionnct  S.  2,  43,  7 (=*  S.  21  44.  *2?  vgl.  82,4)  — 24  Turin  Mus.  Cat.  1955  « Lavy  959  — 
25  Turin  Mus.  Cat.  1956  — 26  Wien  Eckhcl  cat  50, 14  — 27  Wien  Mus.  Thcup.  738 
[Panel  25,  zugleich  aus  der  Sammlung  Montreal].  — ’ — 28  Musclli  imp.  CXCVII,  4 — 
29  Wiczay  2036;  Sestini  13,16  — 30  Sabaticr  iconogr.  LXVfl,  29  — 31  Chaix  dcscr.  8 

IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S | COL  VIM  u.  i.  A,  AN  llll 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Weibliche  Figur  wie  vorher  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  mit 
der  Ziffer  VII,  in  der  L.  ein  zweites 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  llll 

(Abbildung  des  gleichen  Typus  von  einer  späteren  Münze  s.  Tafel  I,  10) 
Abweichungen:  Rs.  Trennung  der  Schrift  zuweilen  unsicher,  die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  nicht  immer  zu  erkennen 

1 Berlin  Cat.  39,31  — 2 Budapest  — 3 Bukarest  — 4 London  Cat.  16,14  — 5 Mailand  — 
6.7  Neapel  Cat.  6248.  6249  — 8 Paris  Mionnet  S.  2,  44.  *3  — 9 P*nna  — io  Rom  Vati- 
can  — 11  St  Petersburg  — 12  Wien  Eckhcl  cat  50,15  — 13  Wien  — 14  Zürich.  — — 
15  Patin  imp.  369  (Abb.  d.  Rs.,  ungenau)  — 16  Vaillant  num.  col.  2,220  *152  — 17  Wiczay 
2037:  Sestini  13,19  — 18  Cat.  Wclzl  1526  (irrig  bei  AN  111) 

Zur  Erklärung  dieses  und  der  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  Uli  vgL  die  Vor- 
bemerkungen, oben  S.  27  u.  28. 


83* 

K(28) 


84* 

K<23) 


IMP  CAES  M ANT  GORDIANVS  AVG  1 » 83 
Br.  tu.  L.  P.  M.  r. 

1 Mionnet  S.  2,  43,  6 [Cohen  5,69,422).  — In  Paris  ist  keine  solche  Münze  vorhanden: 
da  die  Vs.  für  AN  llll  nicht  passt,  liegt  wohl  ein  Irrthum  Mionncts  vor  und  ist  AN  111 
zu  lesen:  dann  vielleicht  = oben  79,12  oder  13. 
ebenso  (wie  83*),  aber  mit  Krone  ; = 84 

1 Mionnct  S.  2,  43,  7.  — In  Paris  nicht  vorhanden:  vielleicht  ist  auch  hier  AN  III  zu  le*en; 
dann  wäre  die  Münze  *=  oben  80,5. 

3* 
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[Gordianus  III.  J 

86  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

^ 24  Br.  mit  Krone  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  mit  zwei  Feld- 

zeichen zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  wie  vorher 

Gewicht:  6,53 (13) 

I.  2.  3.  4 Berlin  Cat.  39, 32 -35:  eins  davon  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  40  aus  der  Samm- 
lung Pfau  — 5.  6 Budapest  — 7 Budapest  l’niv.  — 8-12  Bukarest  — 13  Gotha  — 
14  Kopenhagen  — 1$  Mailand  — 16.  17  München  — (8.  19  Neapel  Cat.  6250.  6251  — 
20  Pari*  Mionnct  S.  2,  44,  14  — 21.  22  St.  Florian  — 23  St,  Petersburg  — 24  Wien 
Eckhcl  cat.  50,16  — 25  Wien  Mus.  Tbcup.  738  — 26  Wien.  — — 27  Cat.  d'Enncry  3097 
— 28  Wiciay  2038;  Scstini  13,20 

87  1 ebenso  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

K 22  Weibliche  Figur  mit  Mauer- 

krone zwischen  Stier  und  I.öwc 
i 1.  stehend,  in  den  Händen  die  bei- 
den Feldzeichen  mit  VII  und  llll, 
auf  deren  jedem  eine  Büste  steht, 
1.  die  des  Gordianus  m.  I„  P.  M. 
r.,  r.  die  der  Tranquillina  1. 

Tafel  I.  7 Abbildung  der  Rs.  (l) 

l Wien  Dcbicl  ulil.  74,32,  II,  32  [Geasner  imp.  CLXXIV,  47)  — - Frnelich  4 lentam.  123.39 
Abh.;  Kckhcl  cat.  50,17.  — [ — 2 Panel  25  au»  der  .Sammlung  de  V’itty  — 3 (angeblich 
mit  AN  I)  Panel  13  au»  der  Sammlung  des  Herrog»  Heinrich  von  Bourbon  ( — oben  73*) 

88  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

K 23  Weibliche  Figur  mit  Mauer- 

krone I.  stehend,  in  den  Händen 

I die  beiden  Feldzeichen,  deren 
Ziffern  hier  nicht  zu  erkennen  sind; 
auf  dem  Feldzeichen  in  der  K. 
steht  der  Löwe  r.,  auf  dem  in 
! der  L.  der  Stier  1. 

Tafel  1,6  Abbildung  der  K».  (2) 

t Bukarest  — 2 Paris  Rlanchct  revnc  nun.  1S92,  59.  I,  2.  — — 3 Kckhcl  num.  vct.  50, 
IV,  12  aus  der  Sammlung  Fcstetics  (angeblich  mit  P M C 111  VIM) 

89  ebenso,  aber  mit  I.orbcerkranz  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

K 29  Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 

der  R.  einen  Hasen  an  den  llin- 
terfiissen  haltend,  die  L.  auf  ein 
Feldzeichen  (ohne  Ziffer)  ge- 
stutzt 

i Budapest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien,  frtiheT  Ncumann  nutn.  vct.  1,95.  Hl.  4 [Mionnet 
S.  2,  44,  10  ungenau,  mit  Strahlcnkrone ; ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Wiexay  2040,  VI,  135; 
Scstini  13,17 
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90  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  ebenso 
^ 23  i Br.  mit  Krone  P.  M.  r. 

Tafc!  I,  8 Abbildung  der  Rs.  (i) 

I Amhen  — 2 Bukarest  — 3 Dresden  — 4 Löbbecke  — 5 St.  Petersburg  — 6 Scholz  — 
7 Wien  Dcbicl  util.  75,  33,  II,  33  [Gessner  irap.  CLXXIV,  47**]  »»  Froelicb  4 tentam. 
125,40;  Eckhel  caL  50,18.  — [| — 8 Neumann  num.  rct.  1,9$,  III,  5,*  Wictay  2041,  VI,  134; 
Scstini  I3,lS 


91  ebenso 
K 23 


PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  INI  Der 

Kaiser  in  Kriegstracht  1.  stehend, 
mit  der  R.  eine  Schale  über  den 


vor  ihm  stehenden  Altar  ausgies- 
send, die  L.  auf  den  Speer  gestützt; 
1.  und  r.  sind  zwei  Feldzeichen 
aufgepflanzt,  deren  Ziffern  nicht  zu 
erkennen  sind;  auf  dem  linken 
steht  das  Vordcrtheil  des  Stiers 
r.,  auf  dem  rechten  das  Vorder- 
I theil  des  Löwen  1. 

Tafel  I,  9 ; Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6, 18  (1) 

1 Gotha  — 2 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,94,  III,  3 [Mionnet  S.  2,  43,  8 ungenau; 
ebenso  Cohen  5,69,423];  Eckhel  num.  vet.  49,  IV,  11  ungenau;  Wiczay  2039,  VI,  133 
[Mionnet  S.  2,  43,  9 Rs.  ungenau;  ebenso  Cohen  5,  69,  424];  Scstini  mus.  Hcdcrv.  13,21 


Ö2  IMP  GORDIANVS  PIVS  FEL  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

^ I Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  22, «4(3)  — 19.54(7)  — 16,73(8)  — 15,34« 

1 Athen  Cat.  787  — 2.  3.  4 Berlin  Cat.  39,36-38  — 5 Budapest  — 6 Budapest  Univ.  — 
7.  8 Gotha  — 9 Haag  — 10  lmhoof  — 11  Kopenhagen  — 12  Linz  — 13  London  Cat.  16, 16 
( — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  4,382  — 15  München  — 16  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  16  — 

17  St.  Petersburg  — 18  Wien  Eckhel  cat.  51, 19  — 19  Wien  Mus.  Theup.  738.  — ! — 20  Patin 

thc*.  Mauroc.  106  (Rs.)  — 21  Mcdiobarbu»  342  (ausserdem  ein  Stück  mit  AN.  .)  — 22  Vail- 
lant  num.  col.  2,221  «153  (Abb.  d.  Rs.)  — 23  Panel  27  — 24  Mus.  Arigoni  4 colon.  XI 

(Rs.)  — 25  Muselli  imp.  CXCVII,  5 — 26  Wictay  2043;  Scstini  14,23 

93  ebenso,  aber  mit  Krone  I ebenso 

,v  I Hunter  — 2 München.  — (| — 3 Wiczay  2044  (Vs.  falsch);  Scstini  14,24 

Münzen  der  Tranquillina  scheinen  in  Viminacium  nicht  geprägt  worden 
zu  sein;  vgl.  unten  93*  und  93**. 


93* 

K 30 


93** 
K 24 


SAB  TRANQVILLINA  AVG  Br.  r.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IIII  Ty- 

l pus  A 

1 München 

Schrift  und  Bild  der  Vs.  sind  retouchirt;  man  erkennt  noch,  dass  es  ein  Cordianus  war. 
(Vs.  nicht  beschrieben)  | COL  VIM  AN  VI  ohne  Angabe  des  Typus 

1 Goltz  thes.  huberrimus  (1579)  151;  willkürliche  Erfindung 
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94 

K 20 


95 
K 21 


IM! 

K 29 


94* 

K(28) 


9S* 

K(28) 


I 


Philippus  senior 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Hr.  mit  Krone  [PMS  Cj  OL  VIM  u.  i.  A.  AN  III 

P.  M.  r.  oder  AN  llll  Typus  A 

I Wien,  früher  Wiczay  2034  [Mionnet  S.  2.45.  17:  Cohen  5,  119,  *58];  Scstini  13,14  (beide 
j mit  AN  Ul).  — 1] — 2 Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobarbus  347  mit  Vm  — ■ ij  au» 
der  Sammlung  in  Florenz 

Ich  glaube  auf  dem  Wiener  Exemplar  im  Abschnitt  einen  vierten,  etwas  kürzeren,  Strich  zu 
sehen;  aher  es  kommt  nicht»  darauf  an,  da  111  wie  IIII  nur  Stempelfehlcr  wäre;  vgl.  die 
Bemerkung  zur  folgenden  Münze. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  llll 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  PIVS  AVG  5 (Scstini;  Wiczay  ohne 
PIVS)  — ....1PPVS  FEL  AVG  6 

1 Berlin  Cnt.  39,39  — 2 Kopenhagen.  — 1 — 3 Nori»  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobar- 
bus  347  mit  Vs.  = 94,1]  aus  der  Sammlung  in  Florenz  — 4 Musclli  imp.  CCIlli,  6 - 
5 Neumann  num,  vct.  2,122;  Wiczay  2042  ohne  IMP  [Mionnct  S.  2,45,  iS;  Cohen  5,  119, 
259];  Scstini  14,22  — 6 Sabatier  iconogT.  LXX,  l — 7 Cat.  Welxl  1262.  — Vgl.  unten  95* 
Die  Lesung  AN  llll  ist  sicher;  da  aber  Gordinnus  noch  im  Jahre  V regiert  hat,  müssen 
diese  Münzen  (und  ebenso  diejenigen,  die  vielleicht  nur  AN  UI  haben,  n.  94)  aus  fehler- 
haften Stempeln  stammen.  Es  kommt  dazu,  dass  AN  nU  sich  auch  auf  einigen  Münzen 
des  jüngeren  Philippus  findet  (unten  n.  1 1 4),  auf  denen  dieser  schon  Augustus  heisst; 
da  er  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  VIII  führt  (vgl.  117  und  118),  so  müssen  die  Münzen 
mit  AN  IIII  fehlerhaft  sein,  und  schwerlich  handelt  es  sich  um  Stempelvcrtnu«chung,  son- 
dern einfach  um  Stempelfehlcr  statt  AN  VIII  oder  VIIII.  Keinesfalls  können  diese  Münzen 
der  Pbtlippi  mit  AN  llll  für  die  Berechnung  der  Acra  in  Betracht  kommen. 

Die  ersten  zuverlässigen  Münzen  des  Philippus  tragen  die  richtige  Jahres- 
zahl V und  die  ältere  Namensibnn  des  Kaisers  IMP  IVL  PHILIPPVS 
PIVS  FEL  AVG  P M,  die  in  den  späteren  Jahren  nicht  mehr  vorkommt; 
P M ist  hier  wahrscheinlich,  wie  auch  v.  Sallet  Cat.  Berlin  S.  40  hervor- 
hebt, Abkürzung  des  Titels  Parthicus  Maximus,  den  Philippus  nur  in 
l der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  geführt  hat. 

IMP  IVL'  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 
P M Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  AVG  1*1  9.  10,  AVG  P 13,  AVG  6.11.12 
1 Berlin  Cat.  40,46  (Vs.  ungenau  AVGV)  — 2 London  Cat.  16,17  — 3 Mailand  — 4 Wien 
' inus.  Theup.  745  (ungenau  AVG  PP)  — 5 Wien  Eckhel  cat.  51,21.  — — 6 llavcrcarop 
mimnph.  247,  XXXIV,  21.  22  — 7 Mus.  Arigoni  4 colon.  XI  — 8 Wiczay  2050;  Scstini 
14,26  — 9.  io  Wiczay  2047.  2049;  Scstini  14,27  — 11  Scstini  mos.  llederv.  14,26  — 
12  Mionnet  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,  261],  nicht  in  Paris  — 13  Mionnct  S.  2,  4$,  22 
1 [Cohen  5,  120,  263],  nicht  in  Paris.  — VgL  auch  unten  100,45-47  und  114** 


IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  K.  m.  L.  (r.)  P M S COL  VIM  AN  II  Typus  A 
l Wisc  num.  Bodl.  58 

Die  Jahreszahl  muss  falsch  gelesen  sein,  vielleicht  statt  V;  in  der  Bodlciana  zu  Oxford 
ist  keine  solche  Münze  vorhanden. 

= 95 I,  aber  mit  Lorhccrkranz  j = 95 

1 Cat.  Wclzi  1263.  — Die  Beschreibung  ist  zu  unsicher,  um  sic  in  den  Text  aufxuncbmen. 
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97  ebenso,  aber  mit  Krone  ebenso 

^ 23  Gewicht:  9,20(4)  — 8,32(5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Ende  AVG  P 2.4.15,  AVG  I,  [tPIVJS  AVG  P 12,  un- 
vollständig 3 

1 Athen  — 2,  3 Berlin  Cat.  40,49.  50  — 4 Berlin  Cat.  42, 73  (Vs.  P vergessen,  Rs.  AN..,  aber 
wohl  V)  — 5 Gotha  — 6 Kopenhagen  — 7 Labbecke  — 8 Mailand  — 9.  10.  1 1 Neapel 
Cat.  6255-6257  — 12  Paris  Mionnct  S.  2,  45,  21  [Cohen  5, 120,  26a]  (ohne  PI  VS)  — 13  Wien 
Eckhcl  cat.  51,22.  — [ — 14  Wiczay  2051;  Scstini  14,30  — 15  Wiczay  2048;  Sestini  14,28 

98  IMP  IVL  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  P M S | CO|L  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

K 29  P M Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Lowe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  VII, 
in  der  L.  das  mit  INI  (=  oben  85 
I und  86) 

Tafel  l.io  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  18,35(1) 

Abweichungen:  Rs.  die  Trennung  der  Schrift  zuweilen  anders 
1 Athen  Cat.  789  ungenau  —2.3  Berlin  031.40,47.48  — 4 Budapest  — 5 London  Cat. 
16,19  — 6 Wien,  früher  Neumann  1,98;  Wiczay  2052,  VI,  136;  Sestini  14,31 

ebenso,  aber  mit  Krone  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

1 Victoria  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig zwischen  Stier  und  Löwe 
I.  stehend  (vgl.  S.  28) 

1 Wien.  — 1 — 2 Neumann  nun»,  vet.  1,99.  111,6  [daraus  ungenau  Mionnet  S.  2,  46,  23; 
Cohen  5.  120,  264  und  als  265  ein  zweites  Exemplar  angeblich  mit  AN  VIII];  Wiczay  2053, 
VI,  138;  Scstini  14,32 

Noch  in  demselben  Jahre  V beginnt  die  gewöhnliche  Namensform  IMP 
M IVL  PHILIPPVS  AVG,  die  dann  beibehaltcn  wird;  die  einzige  Aus- 
nahme oben  n.  94. 

100  IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

K j r„  p.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  20,11(29)  — »9.95  (*)  — «9.37  (9)  — i9.'o(5)  — 19,00(31) 

— 17.37(30)  — 16,71(1)—  14,98(3») 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  PHILIPPVS  AVG  42.  Schrift  unbestimmt  45-47 

— angeblich  Philippus  iunior  41,  vgl.  35  — K«.  Trennung  zuweilen  unsicher 

1 Athen  Cat.  788  — 2-7  Berlin  Cal.  40,40-45  — 8/9  Gotha  - lall  Haag  — 12  Im- 
hoof — 13  Kopenhagen  Rauius  1,97,7  — *4  Lin*  — 15  London  Cat.  16, 18  — 16-20  Mün- 
chen - 21.22.  23  Neapel  Cat.  6252-6254  — 24.25  Neapel  Santang.  9912.  9913  — 26  Pari* 
Mionnct  S.  2,  45,  19  — 27  Prag  — 28  Sofia  — 29-32  Turin  Mus.  CaL  1958-1961  — 
33  Wien  Panel  28;  Eckhcl  cat.  51,20  — 34  Wien  Mus.  Tbcup.  744  — 35  Wien  Mus. 
Tbeup.  749  (unter  Phil,  iunior).  — _ — 36  VaiUant  num.  col.  2,254  **=  176  Abb.  d.  Rs.  — 
37  Musclli  itnp.  CCItll,  7 38.39  Wiczay  2045.  2046;  Sestini  14.25  40  Mus.  Sandern. 

3.101  (nicht  in  Mailand,  oder  Vs.  falsch  beschrieben)  — 41  Scstini  mus.  Hedcrv.  15,33  — 
42  Mionnet  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,  260],  nicht  in  Paris  — 43  Sabatier  iconogr.  LXX,  2 
— 44  Chaix  descr.  9.  — Ferner  ohne  Beschreibung  der  Vs.  (also  vielleicht  zu  n.  96  gehörend) 
45  Patin  imp.  382  Abb.  d.  Rs.  — 46  Mediobarbus  347  — 47  CaL  d'Ennery  3119 


90 

K 22 
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K 24 


103 

K 28 


103 

K 29 


104 

K 28 


105 

K 28 


105* 

K — 


[Philippus  senior] 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Krone  P.  M.  r.  I Typus  A 

I London  C«t.  17,  Jo.  — — 1 Mosclli  imp.  CC1III,  S 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,  aber  AN  VI 

Gewicht:  19,87  c)  — 19, 52  (8)  — 18,77(9)  — 18,23(3)  — 17,49 (a) 

1.2  Alben  CAt.  790.  791  — 3-7  Berlin  Cat.  41,51-55  — 8.9  Gotha  — 10  Haag  — 

II  Kopenhagen  Rainu*  1 add.  396,7a  — 12  Line  — 13  London  Cal.  17.21  — 14  Mailand  — 
15-19  MUnclicn  — 20.  21.  22  Neapel  Cat.  6258*6260  — 23  Pari»  Mionnct  S.  2,  46,  25  — 
24  Sophia  — 25  Thorwaldsen  Müller  Cat.  51,23  — 26  Wien  Eckhel  cat.  51.23  — 27  Wien 
Mus.  Thcup.  745  — 28  Wien  — 29  Winterthur.  — j — 30  Patin  thes.  Mauroccn.  106  (Ra.)  — 

31  Vaillant  num.  col.  2,254  =176  — 32  Panel  31  — 33  Musclli  imp.  CCUIL  9 — 34  Wicxay 
2054:  Sestini  15,34  — 35  Chaix  dcscr.  10 

1 Die  Münzen  mit  dem  stehenden  Kaiser  und  angeblich  AN  VI  s.  unten  bei 
' AN  XI  (n.  108). 

1 ebenso  | ebenso,  aber  AN  VII 

Gewicht:  19,47  (**)  — 19.45(0  — «9,28(7)—  18, 96  (,7)  — 17,57  (8) 

1 Athen  Cat.  793  — a-6  Berlin  Cat.  41,57*61  — 7.8  Gotha  — 9 Kopenhagen  Ramus 
1»  97*  8 — *°  Krupka  — 11  Leake  suppl.  151  — 12  Lim  — 13  London  Cat.  17.23  — 
14  Mailand  — 15  Mandl  — 16.  17  Moskau  Univ.  Cat.  to8.  109  — 18-21  München  — 
22.  23.  24  Neapel  Cat.  6261-6263  — 25  Paris  Mionnet  S.  2,46,  26  — 26  Prag  — 27  Turin 
Mus.  Cat.  1962  = I.avy  960  — 28  Turin  Mus.  Cat.  1963  — 29  Wien  Eckhcl  cat.  51,25  — 
30  Wien  Mus.  Thcup.  745.  — (j — 31  Occo  (1579)  304  = (1601)  440  — Mediobarbus  347 
(Rs.)  — 32  Tristan  2,557,3  Abb.  (angeblich  IMP  C)  — 33  Vaillant  num.  col.  2,254  = 176 
— 34  Panel  34  — 35.36  Wicxay  2056;  Sestini  15,35  — 37  Sabatier  icon.  LXX,  3 

ebenso  ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  18,75(1)  — «7.32(7)  — 16,00(24)  — 14,70(6.  versilbert) 

1 Athen  Cat.  794  — 2.  3.  4.  5 Berlin  Cat.  41,62-65  — 6 Berlin  Cat.  41,66  (mit  falscher 
Grdsscnangabc)  — 7 Gotha  — 8.9.  10  Haag  — 11  Kopenhagen  Ramus  1,98,  10  — 12  Lenke 
suppl.  151  — 13  Linz  — 14  London  Cat.  17,24  — 15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,383  — 
l6.  17.  18  MUnchcn  — 19.  20  Neapel  Cat.  6264.  6265  — 21  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  27 
22  Paris  — 23  Sofia  — 24  Turin  Mus.  Cat.  1964  — 35  Wien  Eckhel  cat.  51,27  — 26  Wien 
Mus.  Thcup.  745.  — — 27  Vaillant  nun»,  col.  2, 254  « 176  — 28  Panel  37  — 29  Mu*elli 
imp.  CCIII1,  10  — 30  Wicxay  2057:  Sestini  15.36  — 31  Haller  Cat.  Bern  272,62  — 

32  Sabatier  icom*gr.  LXX,  4 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  Vllll 

Gewicht:  14,73(7)  — 14,59  ('5) 

1-6  Berlin  Cat.  42,67-72  — 7 Gotha  — 8 Ramus  1 add.  396,10a  — 9 London  Cat.  27, 
25  — 10  Mailand  - 11.  12  München  — 13  Neapel  Cat.  6266  — 14  Paris  Mionnet  S.  2,  46, 

28  — 15  Turin  Mus.  Cat.  1965  - 16  Wien  Eckhcl  cat.  51,30  — * 17  Wien  Mus.  Thcup.  745 
[Panel  40].  — — 18  Vaillant  num.  col.  2,254  176  — 19  Wicxay  2060:  Sestini  15,39 

| Münzen  mit  AN  X sind  bisher  nicht  zuverlässig  nachgewiesen;  s.  unten  105*. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Brustbild  mit  PMS  COI.  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typu«  A 
I Krone  (r.) 

I Vaillant  num.  col.  2,254  1—  176  [Mua.  Sandern.  4,384]  2 Panel  45  aus  der  Sammlung 

1 des  Marquis  de  Bon  in  Montpellier 

I Obgleich  Münzen  des  Philippus  mit  AN  X chronologisch  unbedenklich  wären,  können 
diese  beiden  Beschreibungen  nicht  als  sichere  Zeugnisse  angesehen  werden. 
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[Philippus  senior] 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  XI 

I Neumann  num.  reL  2,122;  Wiczay  2062,  VI,  140;  Scstini  16,41  — 2 Mionnct  S.  2,  46,  29 
[Cohen  5,  120,272]  au*  der  Sammlung  Tochon  — 3 Cat  Wclzl  1270 
Ncumann  hält  AN  XI  fUr  einen  .Stempelfehler  statt  AN  VI,  auch  Sanclcmcntc  4,383  glaubt 
an  ein  Versehen  statt  AN  IX,  weil  es  von  I)eciu»  schon  Münzen  mit  AN  X gebe.  Wir 
werden  aber  sehen,  dass  die  Münzen  des  Decius  erst  mit  AN  XI  beginnen;  und  da  es 
sichere  Münzen  des  Philippus  mit  einem  neuen  Typus  aus  dem  Jahre  XI  giebt  (n.  to8), 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  gewöhnliche  Typus  für  ihn  in  diesem  Jahre  ge- 
prägt worden  ist;  vgl.  auch  die  Kopcnhagencr  Münze  mit  der  sicheren  Jahreszahl  XI 
(unten  122),  die  allenfalls  auch  dem  älteren  Philippus  gehören  könnte. 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  ... 

1 Moskau  Univ.  110  — 2 Paris  — zahlreiche  andere  Münzen  mit  unsicherer  Jahreszahl  in 
vielen  Sammlungen 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.m/PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Der 

L.  P.  M.  r.  Kaiser  in  Kriegstracht  zwischen 

Stier  und  Löwe  I.  stehend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  Kugel,  von 
der  eine  kleine  Victoria  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestutzt 

Abbildung  der  Rs.  (12) 

Abweichungen;  V*.  halten  Neumann  (l)  und  Scstini  (1.  10)  für  den  jüngeren 
Philippus,  mit  Unrecht;  — R*.  irrig  AN  VI  gelesen  1.  5.  13 
t Berlin  Cat.  41,56:  wohl  dasselbe  Stück  früher  Ncumann  1,100  [Mionnet  S.  2,  46,  24; 
Cohen  5,  120,  266];  Wiczay  2055,  VT,  138;  Scstini  16,43  (richtig  mit  AN  XI,  die  anderen 
AN  VI)  — 2 Budapest  — 3 Gotha  — 4 Löbbecke  — 5 London  Cat.  17,  22  — 6 St.  Florian 
— 7.8  St.  Petersburg  — 9 Wien  Dcbiel  util.  77,35,  U,  35  [Gessncr  imp.  CLXXX,  43*]  = 
Froclich  4 tentaxn.  129,43  Abb.;  Eckhcl  cat.  51,31  — 10  Wien,  früher  Wiczay  2063,  VI, 
139;  Scstini  16,42  — II  Wien  — 12  im  Handel.  — — 13  Panel  31  aus  der  Sammlung 
Saintbonnct  in  Marseille  — 14  Cat.  Wclzl  1271 

Die  Jahreszahl  XI  ist  sicher  bei  1-3.  6-8.  10-12.  14,  wahrscheinlich  bei  4 und  5;  danach 
wird  man  annchmcn  dürfen,  da«s  in  allen  Fällen  XI  zu  lesen  ist.  Da  die  Stücke  nicht 
alle  aus  demselben  Stempel  sind,  so  kann  man  die  Zahl  nicht  als  Stcmpelfchler  erklären, 
zumal  die  Münzen  von  guter  Arbeit  sind.  Die  Vorschläge,  VI  oder  IX  zu  lesen,  sind  un- 
nöthig;  letztere  Zahl  müsste  überdies  VI III  geschrieben  sein.  — Dass  chronologisch  gegen 
das  Vorkommen  der  Jahreszahl  XI  unter  Philippus  nichts  einzuwenden  ist,  vielmehr  die 
Berechnung  der  Acra  gerade  von  diesen  Münzen  ausgeben  muss,  ist  in  der  Einleitung  ge- 
zeigt worden  (oben  S.  25). 


Otacilia 

[MARCIA  OTjACIL[IA]  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 

Br.  (mit  Gewand  r.)  | Typus  A 

i Panel  29  au*  der  Sammlung  de  Rivc»  in  Lyon  (Vs. ... ACIL  SEVERA  AVG) 

Da  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  Münzen  der  Otacilia  im  Jahre  V geschlagen  worden 
sind,  so  ist  dieses  nur  von  Panel  bezeugte  Stück  hier  mit  aufgenommen ; dassellie  gilt  für 
die  Münzen  mit  AN  VII  und  AN  VHI1  (n.  tu  und  113). 
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[Otacilia] 

«ARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.  ebenso 
Gewicht:  18,34(1) 


I Athen  Cat.  792.  — 2.  3 Panel  31  — • 4 Muselli  imp.  add.  X,  4 = suppl.  XXXV,  2 

MARCIA  OTACIL ebenso?  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VII 

ebenso 


I Panel  34  aus  der  Sammlung  des  Erzbischof*  von  Lyon,  de  Villcroi.  — Vgl.  zu  n.  109. 

MARCIA  OTACILIA  SEVERA  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  MARC  4.  5 (Wiczay),  M 5 (Sestini).  6 — OTACIL  4 
— ohne  AVG  3 

I Budapest  - - 2 Wien  Eckhcl  cat.  51,28.  — ' — 3 Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  180.  181  — 
4 Panel  38  — 5 Wiczay  2058  [Mionnct  S.  2,  46,  30;  Cohen  5,  152,  82];  Sestini  15,37  — 
6 Cat.  Wetzl  1272  — 7 Sabaticr  iconogr.  I.XX,  19 

MARCIA]  OTACIL(IA)  SEVERA  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VMM 

ebenso?  ebenso 

1 Panel  41  au»  der  .Sammlung  Allcti  in  Ragu»a  (V».  MARC  OTACIL  - ).  — Vgl.  zu  n.  109. 

Philippus  iunior 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  des  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  MM 

Philippus  iunior  mit  Strahlen- 1 TypusA 
kröne,  Panzer  und  Mantel  r. 

Gewicht:  3,201a) 

I Arolsen  (Vs.  unvollständig)  — 2 Wien 

Die  Zahl  1 1 1 1 ist  Stempelfehler  statt  VIII  oder  VIIII  (vgl.  Einleitung  S.  26  und  die  Be* 
merkung  zu  95):  die  Münze  gehört  der  Zeit  nach  hinter  118  oder  120.  — Wegen  des 
niedrigen  Gewichts  möchte  man  wenigstens  das  Wiener  Kzemplar  als  As  anschcn,  während 
118  und  120  gewiss  Dupondii  sind;  ein  ähnlicher  Gewichtsunterschied  bei  dacischcn 
Münzen  des  Philippus  iunior  oben  n.  28. 


113  ‘ 

K 


113** 

K 


114 

K(28) 


114“’ 

K(27) 


MAR  OTACIL  SEVERA  AVG  Br.  (r.)  | = 1 13,  •1*'  AN  X 

I Goltz  thes.  huberrimus  151  nur  kurz  Otacilia  AS  X — 2 Vaillant  num.  col.  2,266  = 184 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXXII,  40;  Panel  47;  Mus.  Sandern.  4,384;  Mionnct  S.  2,47, 
31;  Cohen  5,  152,  83]  wohl  nicht  aus  Goltz,  sondern  selbständig  erfunden 
Otacilia  (Vs.  nicht  beschrieben)  | — AN  XI  (ohne  Beschreibung) 

1 Eck  hei  d.  n.  2,9  [Mionnct  S.  2,47,32;  Cohen  5,152,84]  angeblich  im  Wiener  Cabinet; 
das  muss  aber  ein  Irrthui»  von  Eckhcl  sein,  da  dort  keine  solche  Münze  vorhanden  ist. 
IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V Typus  A 
P.  M.  r. 

t Mus.  Theup.  749  — 2 .Sestini  Mus.  Hedenr.  15,33.  — Die  erste  dieser  beiden  Münzen,  jetzt 
in  Wien,  hat  sicher  da*  Bild  des  Philippus  senior,  und  von  der  zweiten  gilt  wohl  dasselbe; 
sie  sind  daher  oben  unter  den  Münzen  des  älteren  Philippus  verzeichnet  (n.  100,35.  41). 
IMP  M PHILIPPVS  PI  VS  FEL  AVG  ebenso  | ebenso 

l Cat.  Wclzl  1273.  — Da  die  Münze  als  martelct  bezeichnet  ist,  darf  man  wohl  die  Be- 
schreibung der  Vs.  für  unrichtig  halten;  vennuthlich  ist  es  auch  Philippus  senior  und  ge- 
hört zu  96. 
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[l’hilippus  iunior] 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  mit  j P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VI 

Panzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

I München  — 2 Wien.  — — 3 Vaillant  num.  col.  2, 273  = 189  [Panel  32] 

ebenso  ebenso,  aber  AN  VII 

1 Kopenhagen  — 2.3  München  — 4 Paris  Mionnct  S.  2,  47,  33  — 5 Wien  Eckhcl  ent.  51. 
26.  — J — 6 Vaillant  nura.  col.  2,273=  189  [Panel  32] 
ebenso  | ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  20,03(3)  — 17,21(2)  — 16,80(1) 

1.2  Berlin  Cat.  42,74.75  — 3 Gotha 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  VIII 

Krone  P.  M.  r.  ! Typus  A 

Gewicht:  6,42(2)  — 5,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  M M IVL  6 (vgl.  120,4),  unvollständig  1 
1 Berlin  Cat.  42,76  — 2 Gotha  — 3 Löbhecke  — 4 München  - 5 Paris  Mionnct  S.  2,  47, 
34  — 6 Wien  Eckhd  cat.  51,29.  — [ — 7 Vaillant  num.  col.  2,273  =189  — 8 Musclli 
suppt.  XXXV',  3 — 9 Wiczajr  2059-,  Scstini  15,38.  — Vgl.  auch  oben  n.  114 

IMP  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  Vllll 

M.  r.  | ebenso 

Gewicht:  16,75(1)  — 13,40(4) 

I Berlin  Cat.  42,77  2 London  Cat.  17,26  — 3 München  — 4 Turin  Mus.  Cat.  1966  — 

5 Wien.  — J—  6 Muselli  itnp.  CCV,  1 — 7 Wiexay  2061:  Scstini  16,40 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Gewicht:  7,47(1)  — 7.22(1)  — 6,42(4)  — 4.85<3) 

Abweichungen:  IMP  M M IVL  4 (vgl.  118,6).  — (2  ist  bei  Bingen  im  Rhein  ge- 
funden) 

l.  2 Berlin  Cat.  42,78.  79  — 3.  4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6 Leipzig  — 7 !>öbbcckc  — 
8 London  Cat.  17,24  — 9 München  — 10  Paris  Mionnet  S.  2,  47,  35  — It  Sophia  — 
12.  13  Wien  Eckhcl  cat.  51,32.  33.  — • — 14  Vaillant  num.  col.  2,273  ■*  189  — 15  Panel  41 
ebenso,  aber  mit  Lorbccrkranz  | ebenso 

1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,105  [Mionnet  S.  2,  47,  36;  Cohen  5,  172,  100]  = 4,384 

Die  MOnie  ist  nicht  gut  erhalten,  so  dass  nicht  sicher  zu  erkennen  ist,  ob  es  der  ältere 

oder  der  jüngere  Philippus  ist;  Sanclcmcntc  gab  sie  dem  jüngeren. 

M IVL  PHILIPPVS  CAES  Br.  ro.  P.  u.  M.  r.  =»115,  aber  AN  V 

1 Vaillant  num.  col.  2,273  “=  *89  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXXUI,  27*;  Panel  29: 
Mus.  Sandern.  4,382] 

Obgleich  cs  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  im  Jahre  V auch  mit  dem  Bilde  de*  Philippus 
Caesar  geprägt  worden  ist,  muss  diese  Münze  als  unsicher  gelten. 

IMP  M IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  m.  L.  P.  j ™ 118 
M.  r. 

1 Panel  38,  aus  der  Sammlung  AUcti  in  Ragusa 

Da  im  Jahre  VIHI  die  Sestertu  eine  andere  Namcnsfnrm  haben  als  die  Dupondii  (vgl.  119 
und  120),  so  erwartet  man  im  Jahre  VIII  dasselbe,  und  cs  erschien  daher  in  diesem  Falle 
Panels  Zeugnis*  nicht  sicher  genug:  möglich  aber  ist  die  Existenz  solcher  Münzen. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  *=»  121,  aber  AN  X 

l Vaillant  num.  col.  2,273  *=•  (&9  [Panel  48;  Mus.  Sandern.  4,384] 
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[Philippus  iunior] 

[IMP  M IVL  P]HILIPPVS  AVG  Br.  P M (S  CO]L  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

I Kopenhagen  Ramus  i,  98,  11 

Auch  hier  ist  cs  nicht  ganz  sicher,  ob  cs  nicht  der  altere  Philippus  ist;  die  Jahreszahl  XI 
ist  sicher.  — Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  106  und  n.  108. 


Dccius 


IMP  CAES  C MES  O DECIVS  PF  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 

wand zwischen  Stier  und  Löwe  1. 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Zweig,  im  I.  Arm  ein  Scepter, 
von  welchem  eine  kleine  Victoria 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt  (Mocsia-Pax;  vgl.  S.28) 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  V*.  nicht  beschrieben  ti,  am  Schluss  angeblich  DECIVS  TKAIAN 
13  — Rs.  angeblich  Adler  statt  Victoria  12,  ganz  ohne  Sccptcr  13 
1 Arolsen  — 2.  3 Berlin  Cat.  43, 87.  88  — 4 Budapest  — 5 Lübbecke  — 6 Mailand  — 
7.  8 München  — 9 Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  I,  101,  UI,  7 [Tanini  5:  Mionnet  S.  2, 
48,40;  Cohen  5,  199,  141];  Wiczay  2065,  VI,  141;  Sestini  16,47  — 10  WindischgrMtz.  — [] — 
tl  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  190  Rs.  [Tanini  5]  — 12  Sestini  mus.  Iledenrar.  16,46; 
vgl.  unten  123*  - hierher  wohl  auch  13  Sabaticr  iconogr.  LXXI,  30 
Die  zugehörigen  Hälften  (n.  126),  auf  denen  nur  die  kleine  Victoria  fehlt, 
haben  schon  die  gewöhnliche  Namensform  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG. 
Dass  diese  kürzere  Form  nur  wegen  des  beschränkteren  Raumes  der  Du- 
pondii  gewählt  sei,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auch  auf  Sestertii 
des  Jahres  XI  beide  Namensformen  erscheinen.  Da  nun  die  längere 
Form,  die  sich  auf  römischen  Münzen  nie  findet  und  besonders  durch 
das  Fehlen  des  Beinamens  Traianus  auffallend  ist  (s.  oben  S.  28  A.  3), 
nur  im  Jahre  XI  vorkommt,  die  andere  auch  später,  so  ist  jene  als  die 
ältere  anzusehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Münzen,  auf  denen  der 
Name  Traianus  fehlt,  hier  vorangcstcllt. 


IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  TR  P F AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X Typus  A 
Br.  m.  L.  (P.  M.  r.) 

I Hardouin  op,  sei.  843  aus  der  Sammlung  Chamillart ; Panel  49  m Afuseo  Domus  Prefasat 
Soeietatis  Jesu.  — Panel  hat  die  Beschreibung  offenbar  aus  Hardouin  entnommen,  da  er  die 
interpolirten  Buchstaben  TR  ira  Kaisernamen  auch  wiedergiebt. 

1 IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  j ebenso 

1 Vaillant  num.  col.  2,288=-  199  [Randuri  1,90;  Panel  49:  Mus.  Sandern.  4,385] 

Da  es  sichere  Münzen  der  Philippi  mit  AN  XI  giebt  (n.  106.  108.  122),  so  können  diese 
ungenügend  beglaubigten  Münzen  de»  Dccius,  sowie  der  Etniscilla  und  der  beiden  Caesarea 
(unten  136**.  141*.  147*),  nicht  aufgenommen  werden.  Die  von  Kckhel  cat.  51,34.  35 
[Mionnet  S.  2,  47,  37.  38:  Cohen  5,  199,  137.  138]  init  AN  X beschriebenen  Stücke  haben 
(wie  auch  schon  Neumann  num.  vet.  2,125  *»•**»  eigener  Prüfung  bemerkt  hat)  AN  XI  oder 
XU  (s.  unten  129,3  und  132,9). 
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[Dccius] 

124  IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  PF  P « S COL  Vitt  u.  i.  A.  AN  XI 

^ AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  16,06(6)  — 14,38(4) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  G M statt  C MKS  15.  16  — Rs.  Kahl  unsicher  10 
I Athen  Cat.  795  — 2.  3 Berlin  Cat.  43,85.  86  — 4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6 Krupka  — 
7 London  Cat.  17, 28  — 8 München  — 9 Pari*  Mionnet  S.  2,48,39;  Cohen  5,  199,  140  un- 
genau — 10  (=  14?)  St.  Petersburg  Scstini  mtu.  ßenkowitz  5 - 11  Wien  Eckhcl  cat.  52, 
37  — 12  Wien  Mus.  Theup.  755.  — — 13  (=9!)  Banduri  1,14  — 14  Banduri  1,14  aus 
der  Sammlung  Koucault  — 15.  16  Banduri  1,14  — 17  Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  tt6  (an- 
geblich AN  XII)  — 18  Tanini  6 — 19  Wiczay  2064;  Scstini  16,45  — 20  Chaix  dcscr.  11 

125  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso | ebenso 

K 28  | Gewicht:  15,62(6)  — 14,54(11) 

Abweichungen:  Vs.  un vollständig  14,  angeblich  IMP  C 27 
1-5  Berlin  Cat.  42,80-84  — 6 Gotha  — 7-1 1 Haag  — 12  Kopenhagen  — 13  London 
Cat.  17,29  — 14  Mailand  Mus.  Sandern.  3,107  [Mionnet  S.  2,48,41;  ('oben  5,200,  142]  — 
15  Mailand  — 16.  17.18  München  — 19.  20  Neapel  Cat.  6267.  6268  — 21  Pari»  Mionnct 
S.  2,  48,  39  [Cohen  5,  199, 139]  — 22  Turin  Mus.  Cat.  1967  — 23  Wien  Eckhcl  cat.  52,36  — 
24  Wien  Mus.  Theup.  753.  — — 25  Vadlant  nutn.  col.  2,288  = 199  --  26  Banduri  1,20  — 
27  Panel  56  — 28  Wiexay  2066;  Scstini  16,45  — endlich  29  Noris  dissert.  63  f Mediobar- 
bus 354;  Banduri  1,28]  ohne  Angabe  des  Typus 

Sichere  Dupondii  de>  Jahres  XI  mit  dem  gewöhnlichen  Typus  sind  noch  nicht  nachge- 
wiesen; doch  könnte  die  unter  AN  XII  beschriebene  Wiener  Münze  (unten  129,3)  auch 
AN  XI  haben. 


126 
K 21 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  ra.  = 123,  Moesia-Pax,  aber  ohne  die 
Krone  P.  M.  r.  kleine  Victoria  auf  dem  Sceptcr 

Gewicht:  4,41  (1) 

t Berlin  Cat.  43,89  — 2 Wien  Kckhel  cat.  52,38  — 3 (mit  unsicherer  Jahreszahl)  W’ien.  — [|  — 
4 Mus.  Arigoni  2 colon.  XIII,  135  Rs.  [Tanini  10,  mit  willkürlich  ergänzter  Schrift  der  Vs.] 
ungenau  mit  P M S C COL  VIM  — 5 Wiexay  2067,  VI,  142;  Sestini  17,48.  — Vgl.  123* 


127 
K 28 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

L.  P.  M.  r.  I Typus  A 

Gewicht:  12,32(3)  — 11,33(7) 

Abweichungen:  V*.  IMP  Cu  — TRAIAVS  4 — * am  Schluss  AVG  4.8.9.10.  13 
— unsicher  5.  II  — ohne  Mantel  3.12  und  vielleicht  öfter 
1.2  Berlin  Cat.  43,91.92  — 3 Gotha  — 4 London  Cat.  18,30  — 5 Mailand  — 6 Neapel 
Santang.  Cat.  9914  — 7 Turin  Mus.  1968  = Lavy  962  — 8 Wien  Eckhel  cat.  52,41 
9 Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62].  — — 10  Vaillant  num.  col.  2,288=  199  — II  Ban- 
duri 1,14  — 12  Wiexay  2071;  Scstini  17,52  — 13  Wiexay  2072;  Sestini  17,53 


123*  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  (?)  Itr.  mit  »123,  aber  auf  dem  Scepter  ein  Adler?  und 

Krone  (oder  Lorbeer?)  P.  M.  r.  1 die  Krau  mit  Mauerkrone? 

1 Wiczay  2068;  Scstini  17,49.  — Es  muss  ein  schlechtes  Stück  gewesen  sein;  die  beiden 
Beschreibungen  weichen  »ehr  von  einander  ab.  Caronni  sah  im  I.  An»  der  Krau  ein  Füll- 
horn mit  Victoria,  Sestini  ein  Scepter  mit  Adler;  der  Kopf  der  Vs.  hat  nach  C.  Lorbeer- 
kranz, nach  S.  Strahlenkrone.  Wenn  letztere«  richtig  ist,  so  haben  wir  cs  mit  einem  I)u- 
pondius  = 126  zu  thun;  wenn  es  aber  ein  Scstertiu»  ist,  JE  I,  wie  beide  angeben,  so  mu»s 
wohl  die  Schrift  der  Vs.  ander»  lauten  und  die  Münze  zu  123  gehören. 
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128 

K27 


13« 

K 22 


l:l« 

K 26 


Tafel  I,  I 


litt 

K 26 


132 

K 27 


128* 

K (28) 


[Dccios] 

IMP  C M O TRAIANVS  DECIVS  AVG  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Typus  A 

Gewicht:  12,36(1) 

1 Gotha  — 2 Kopenhagen  Ramus  1,98,  12  — 3 Löhbreke  — 4 München  — 5 Paria  Ban- 
duri 1,20  (Va.  ungenau  - 127)  — 6 Rom  Vatican  — 7 Wien  Eckhcl  cat.  32,46.  — 

18  Musclli  imp.  CCXI,  5 — 9 W'icxay  2073:  Seatini  17,54  und  vielleicht  hierher  10  Sa- 
baticr  iconogr.  LXXII,  3t  (Va.  angeblich  IMP  CAES  C MES  Q DECIVS  TRAIAN,  wenn 
es  nicht  schlechte  I-ekung  einer  MUnzc  mit  AN  XI  - — 1x4  ist) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  Br.  mit  ebenso 
Krone  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVG  3t  — Rs.  vielleicht  nur  AN  XI  3 
t Belgrad  — 2 London  Cat.  18,31  ~ 3 Wien  Eckhcl  cat.  51,35  [Mionnct  8.2,48,38; 

Cohen  5, 199,  138]  mit  AN  X;  ca  steht  alter  sicher  noch  etwas  hinter  X 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  X[ll] 

I..  P.  M.  r.  Weibliche  Figur  (Mocsia)  »wi- 

schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweie,  im  I. 
Arm  ein  Füllhorn,  von  dem  eine 

I kleine  Victoria  mit  Kranz  untl 

Palmzweig  auf  sie  zuschwcbt 

, Abbildung  der  Ks. 

1 Wien,  früher  Wiczay  2075,  VI,  144;  Se*tini  18,58;  beide  mit  AN  XII.  — Die  Jahreszahl 
ist  nicht  sicher,  aber  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  IJI  ist  XII  wahrscheinlich,  wofür  auch 
der  Rauin  passt. 

L'bcr  diesen  und  die  folgenden  abweichenden  Typen  des  Jahres  XII  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

IMP  C M O TRAIANVS  DE[CIVS  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

AVGJ  ebenso  ebenso,  aber  das  Füllhorn  ohne 

die  kleine  Victoria 

I Löbbeckc.  — I>er  Schluss  des  Kabcfiinmens  iM  nach  n.  128  ergänzt. 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
Kugel  (vgl.  Tafel  I,  14) 

Abweichungen:  Vs.  nm  Schlu*«  AV  7 Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden 
Jahreszahl  unsicher,  aber  jedenfalls  hoher  als  X 9 — die  Kugel  nicht  ganz  sicher  I 
t Berlin  Cat.  43.9°  — 2 Budapest  - 3 Bukarest  - 4.5  Mailand  — 6 Paris  Mionnct 

S.  2,49,43  [Cohen  5,  200,  143]  - 7 Venedig  Mus.  - 8 Wien  Cimcl.  Vindob.  I,  106, 

XVII,  2;  Eckhcl  cat.  52,40  ungenau  [Tanini  5J  - 9 Wien  Eckbcl  cat.  51,34  [Tanini  5; 

Mionnct  S.  2,  47i  37  i Cohen  5*  *99«  *37]  X und  ohne  Angabe  de»  Zweiges  ■ — 

10  Wien  Mtw.  Thcup.  753  [Panel  62;  Tanini  5].  • 11  Wiczay  2076;  Scstini  18,57  — 

12  Cat.  Welzl  1281 

IMP  CAKS  C MKS  Q DECIVS  P F AVG  ] --  128 
I Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  It7-  I*11  dic*e  Namriisfnrn*  de*  Kaiser*  auf  sicheren  Mün- 
zen nur  mit  AN  XI  vorkommt,  «o  i*>t  wohl  auch  hier  XI  statt  XII  zu  lesen  und  diese 
Münze  daher  oben  124,17  angeführt. 
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134 
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136 
K 28 


137 
K 28 


136* 

K- 

136" 

K — 


[Dcdtu] 

IMP  C M Q TRAIANVS  DECIVS  AV  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  frei 
Uber  dem  Löwen 

Abweichungen:  V*.  ohne  CMQ4  — am  Schluss  AVG  4.  5 — nicht  beschrieben  6 
1 Berlin  Cat.  43.93  (Vs.  unvollständig)  — 2 im  Handel.  — — 3 Scstini  mus.  Hcdcrvar. 
17,56  — 4.  5 Cat.  Welzl  1282.  1283  — und  vielleicht  6 Mediobarbus  354  (Rs.  d.  hibarum) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  ebenso  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Kugel,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen 

Gewicht:  11,77(1) 

1 Athen  Cat.  796.  — " — 2 Mionnct  S.  2,  48,  42  [Cohen  5,200,  144)  angeblich  mit  Schale, 
am  Schluss  der  Vs.  AVG;  im  Pariser  Cahinet  nicht  vorhanden 

ebenso,  aber  der  Panzer  ohne  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
Mantel  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

vorgestreckten  R.  Füllhorn,  die 
L.  über  dem  Löwen 


1 Budapest  — 2 St.  FJorian  — 3 Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,  102,  III,  8 [Tanini  6; 
Mionnet  S.  2,  49,  44;  Cohen  5,  200,  145];  Wiciay  2074,  VI,  143;  Sestini  «7.55 

Ktruscilla 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 

wand  r.,  zuweilen  auf  der  Mond-  Typus  A 
sichel 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  3.7.10  — Rs.  AN  X.I  3 
1 Berlin  Cat.  44,94  — 2 Lübbecke  — 3 Mailand  — 4 Paris  Mionnct  S.  2,49,45  — 5.6  Paris 
— 7 Wien  Eclchel  cat.  52,39  — 8 Wien.  — Q — 9 Vaillant  num.  coL  2,294  = 2°4  [Banduri 
1,34;  Panel  56]  — 10  Wiciay  2069;  Sestini  17,50  — 11  Wiciay  2070;  Sestini  17,51  — 
12  (mit  unsicherer  Jahreszahl,  also  vielleicht  zu  137)  Patin  imp.  401  Abb.  [Mediobarbus  454; 
Banduri  1,36?] 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  XII 

Gewicht:  15,86(6)  — 11,98(9)  — 8,96(») 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mondsichel  17.32 
1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  797  — 3-7  Berlin  Cat.  44,95-99;  eins  davon  bei  Beger  the». 
Brand.  2,733  — 8 Frankfurt  — 9 Gotha  — 10  Haag  — 11  London  Cat.  18,32 
12  Mailand  Mus.  Sandern.  3, 108  — 13  Moskau  Univ.  Cat.  112  — 14.15.16  München  — 
17  München  — 18  Neapel  Cat.  6269  f«=»  Banduri  1,34  von  Foucault?)  — 19  Neapel  San- 
tang.  Cat.  9915  — 20  Paris  Banduri  1,34;  Mionnct  S.  2,  49,  47  — 2t  Paris  — 22  Thor- 
waldsen  Müller  Cat  371,146  — 23  Wien  Eckhel  cat.  52,43  [Tanini  15]  — 24  Wien  Mus. 
Theup.  755  — 25  Wien.  — — 26  Vaillant  num.  col.  2,294  " ao4  (Banduri  1,34]  — 
27  Mus.  Arigoni  4 colon.  XII,  1 1 7 — 28  Musclli  imp.  CCXII,  2 — 29  Panel  62  — 
30  Tanini  15  — 31  Wiciay  2077:  Sestini  18,59  — 32.  33  Cat.  Wcltl  1285.  1286  — 
34  Sabaticr  iconogr.  LXXII,  3 — 35  Chaix  dcscr.  12  — Vgl.  unten  140* 


Etruscilln  = 136  (ohne  Mondsichel;  = 136,  aber  AN  VIII 

1 Musclli  Mippl.  imp.  XXXV,  6;  cs"  muss  schlechte  Zeichnung  statt  AN  XII  sein 
: ebenso  ebenso,  aber  AN  X 

, l Vaillant  num.  col.  2,294  = 204  [Panel  50  ohne  Quellenangabe;  Mus.  Sandern.  4, 385] 
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[Etru&cilU] 

HER  ETRVSCILLA  AVG  Br.  mit  Ge-  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

wand  r.,  ohne  Mondsichel  Weibliche  Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  L stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig (?),  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  132) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  1.2;  — Rs.  Trennung  COL  3, 
S COL  t.  2 — der  Zweig  unsicher  2.3,  vielleicht  nichts  in  der  R.  I 
I 1 Kiew  2 Kopenhagen  (»^  4?)  — 3 Wien  Cime!.  Vindob.  1,106:  Eckhel  cat.  52,44  [Ta- 
nini  15].  - — 4 Wiczay  2079;  Sestini  18,60  (jetzt  in  Kopenhagen  i; 

ebenso  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  L.  frei 
über  dem  Löwen  (=  133) 

I Wien  Cimcl.  Vindob.  1,106,  Will,  3;  Kckhcl  cal.  52,45  [Tanini  15] 

ebenso  PMS  C|0L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorgestreckten  R.  Füllhorn,  in 
der  I.  Kugel  (vgl.  135  ohne  Kugel) 
1 Sl.  Petersburg  — 2 Wien,  früher  Ncumann  num.  vct.  1,103,  111,  9 [Tanini  15:  Mionnet 
j S.  2,  49,  46;  Cohen  5,213,39);  Wicray  2078,  VI,  145:  Sestini  lS,6t 


Etruscus 

141  Q HER  ETR  MES  DECIVS  NOB  (C)  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

^ 27  Br.  m.  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,90(6) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher,  vielleicht  Q HEREN  ETR  (»  145)  3 — 
Schluss  C 2 und  vielleicht  6,  sonst  immer  NOB;  NVB  9 — Rs.  Jahreszahl  un- 
sicher 3,  angeblich  XI  10;  vgl.  141** 

1 Berlin  Cat.  44, 100  (irrig  mit  ETRVSCVS)  — 2 Löbbecfce  — 3 Mailand  Mus.  Sandern. 
' 3,109,  XXXIII,  367  mit  AN  XI  [Mionnet  S,  2,  50,  49];  Mus.  Sancl.  4.386  mit  AN  XII  — 

4.  5 München  — 6 Turin  Mus.  Cat.  1969  (ohne  C)  «=  Lavy  963  (mit  C).  — |]  — 7 Tanini 
19  aus  seiner  Sammlung  — 8.  9 Wiczay  2082.  2083;  Sestini  18,63.  ^4  (irrig  11  statt  HER)  — 
und  wohl  auch  10  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  191  [Tanini  19] 


140* 

K 


141* 

K — 

141** 

K — 


-e  140  (ohne  Mondsichel)  — »37.  *1»«  AN  XIII 

1 Banduri  1,34  [Panel  70;  Mionnet  S.  2,  50,  48;  Cohen  5,213,40]  aus  der  Florentiner 
Sammlung.  Banduri  zweifelte  selbst  an  der  Lesung  XIII  und  wie  mir  Herr  Prof.  Milani 
schreibt,  kann  cs  ebensogut  XII  heissen;  die  MUnzc  gehört  also  wohl  zu  137 
Q H ETR  MES  DEC  CAES  Kopf  (r.)  = 14».  «her  AN  X 

1 Panel  52,  aus  der  Sammlung  de  Vitry 
ebenso  | = 141,  aber  AN  XI 

1 Vaillant  num.  col.  2, 298  =-207  [Banduri  1,43]  — 3 Panel  58  *in  thesauro  Famesiano 

et  in  musaeo  III.  Abbatis  Fuldensis« 

Münzen  de*  Etruscus  mit  AN  X sind  unmöglich;  mit  AN  XI  könnten  zwar  welche  ge- 
prägt worden  sein;  da  sie  aber  nicht  besser  bezeugt  sind,  bleiben  sic  zweifelhaft.  Die  an- 
deren mit  AN  XI  publicirten  Münzen  haben  wohl  AN  Xll  (s.  oben  141,3.  10). 
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[Etruscus] 

O H ETR  MES  DEC  CAES  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  13,75  (•) 

Abweichungen:  V*.  am  Schluss  CAVS  (=  unten  147)  «6.  18,  19  — angeblich 
DEC l VS  CAE  ao 

1 Athen  Cat.  79S  — 2.  3.  4 Berlin  Cat.  44,101-103  — 5 Kopenhagen  Ramus  I,  98,  13  — 
6 Lübbecke  — 7 London  CaL  18,33  — 8 Mailand  — 9 Paris  Banduri  1,43;  Panel  62; 
Mionnct  I,  352,  4 — io  Wien  CimcL  Vindob.  1,106;  Eckhel  cat.  52,46  [Tanini  19]  — 
1t  Wien  Mus.  Tbcup.  756  [Panel  62]  — 12  Wien.  -|-  13  Patin  imp.  349  Abb.  [Medio- 
barbus 356]  — 14  (»13?)  Vaillant  nutn.  col.  2, 298  ™ 207  [Banduri  1,43]  — *5 
Motrayc  voyage  2,203;  Abb.  Bd.  i,  XIV,  40  — 16  Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XII,  192 
(irrig  C AVG)  — 17  Musclli  imp.  CC  XIII,  4 — 18.  19  Wiczay  2081  (mit  DEC  AVG) 
und  20S4  (mit  DEC  CAVS);  Sestini  18,62  (beide  mit  DEC  CAES)  ■—  20  Cat.  Welal  1288 
Der  Schluss  der  Scbrirt  CAVS  (hier  und  unten  147)  ist  gewiss  nur  als  Stcmpclfchlcr  statt 
CAES  anzusehen,  ebenso  wie  sieb  zuweilen  CAIS  findet  (unten  144,5*  IO;  *4&)-  Die 
Lesung  C AVG  (die  Form  S für  G wäre  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich;  sie  kommt  z.  B. 
auf  Mtlnzcn  von  Hella  vor)  für  Caesar  Augushu,  die  sich  allenfalls  rechtfertigen  licssc,  ist 
unwahrscheinlich. 


Q H ETR  MES  DEC  CAES  Br.  mit  ebenso 

Krone  P.  M.  r. 

I Belgrad 

Die  Strahlcnkronc  findet  sich  auf  Münzen  von  Vimioacmm  sonst  für  keinen  Caesar;  vgL  149. 

Q H ETR  MES  DEC  CAES  Br.  mit  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

P.  u.  M.  r.  Weibliche  Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  in 
der  L.  Kugel  (=  132;  vgl.  138) 

14  Abbildung  der  R*.  (4) 


Gewicht:  16,48(2)  — 15,16(3)  — 12,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  CAIS  5.10,  CAVS  (?)  9;  — Rs.  COL  I VII  oder  IVM  2.  3 
l Budapest  — 2.  3 Gotha  — 4 Imhoof  — 5 Leipzig  — 6 Paris  Mionnct  S.  50, 50  — 
7 Wien  Eckhcl  cat.  52,47  ungenau  [Tanini  14].  8 Tanini  19  aus  der  Sammlung 

Odescalchi  — 9 Wiczay  2080  mit  DEC  AVG;  Sestini  18,65  DEC  CAES  — 10  Mionnet 
S.  2,  50,  51;  Cat.  Wclzl  1289.  — VgL  unten  147* 


Q HEREN  ETR  MES  DECIVS  NOB  ebenso 
ebenso 
l Chaiz  dcscr.  13 

Q H ETR  MES  DEC  CAIS  (sol)  P M | S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 


ebenso 


Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  die  I..  Uber 
dem  Löwen  (=  133.  139) 


I Budapest.  — Vgl.  unten  146* 


I (Vs.  nicht  beschrieben)  ‘PMS  Ct)L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Moesia 

I wie  sonst,  aber  J.  labarum 

I Banduri  1,45  ohne  Quellenangabe,  vielleicht  irrige  Wiederholung  der  von  Mediobarbus  354 
| unter  Decius  ebenso  beschriebenen  Münze  (oben  133.6);  der  Gegenstand  in  der  R.  ist 
vielleicht  ein  Zweig. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 4 
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50 

[Ktruscilla] 

147  Q H ETR  MES  DEC  CAVS 

^ 27  I Br.  mit  P.  u.  M.  r. 

| 1 Sl.  PctereUurg 


(so!)  PMS  C,OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Büllhorn,  die  I..  über 
dem  Löwen  (=  135.  vgl.  140) 


I los  t ilianus 


14H 

K 27 


C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  mit  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  14,28(1)  — 12,99(7)  — 12,86(9)  — 12,50(8)  — 10,86(49) 
— 10,07(6) 

Abweichungen:  V*.  VAI  (der  Ansatz  des  L ist  so  kurz,  dass  es  wie  I nussieht  I 
1.  tl.  27.  28  ~ ROST  statt  HOST  47  — am  Schluss  CA  1 3.  14,  C 8.  10.  26.  28. 
33*  36.  43-  47-  48.  QVINTVS  9.  23.  36.  37.  39.  41 ; — Panzer  ohne  Mantel  5.  6. 
14,  15  und  wohl  auch  sonst  zuweilen  — Vs.  ganz  ungenau  34.  35 
1 Athen  Cat.  799  — 2-6  Berlin  Cat.  44, 104*108  (irrig  mit  CAES)  — 7.8.9  Gotha 
10  Haag  — 11  Imhoof  — 12  Kopenhagen  Ramus  1,98,14  (15  nicht  mehr  vorhanden)  — 
13  Ldhlicckc  — 14.  15  London  Cat.  18,34.35  — 16.  17.  18  Mailand  Mus.  Sanclem.  3,111 
= 4,387  — 19-23  München  — 24.  25  Neapel  Cat.  6270.  627t  (eins  = Banduri  1,53  von 
Foucault?)  — 26  Neapel  Santang.  Cat.  9916  (QVINT  C?)  — 27  Paris  Mionnct  I,  352,  7 
*■»  S.  2,  51,  54  — 28  Pari*  — 29  Thorwaldsen  Müller  Cat.  371,147  — 3°  Wien  Cimcl. 
Vindoh.  1,123  ungenau;  Eckhcl  cat.  52,48  — 31.32  Wien  Mus.  Theup.  757  (das  zweite 
irrig  mit  AN  XI)  — 33  Wien  Ciroel.  Vindob.  i,io6(?);  Eckhcl  cat.  52,49.  — 1 — 34  Patin 
imp.  396  Abb.  (V*.  angeblich  C VAL  HOSTIL  QVINTVS  CAES)  — 35  Mediobarbus  357 
(Vs.  angeblich  C VALENS  HOSTIL  MES  QVINTVS  N C)  — 36  Mediobarbus  357 
[Banduri  1,55]  (V*.  angeblich  MES  statt  M)  — 37  Vaillant  num.  col.  2,302  = 210  [Ban- 
duri 1,53]  — 38  (aus  der  Sammlung  Chamillart)  Hardouin  op.  sei.  844  (Vs.  ungenau); 
Banduri  1,53  (ohne  CAE);  Panel  63  (mit  CAE,  aber  doch  wohl  aus  Banduri)  — 39  Ban- 
duri 1.52  (HOSTIL  statt  HOST)  — 40  Mu*.  Arigoni  2 colon.  XIII,  137  = 4 colon.  XII,  119 
[Tanini  24  ungenau  CAES]  — 41  Musclli  imp.  CCXIII,  10  — 42  Tanini  23  — 43  Wiczay 
2085  (Tafel  VII,  146  gehört  nicht  dazu);  Scstini  18,66  — 44  Wiczay  2086;  Scstini  18,67  — 
45.46  Wiczay  2087.  2088  (nicht  bei  Scstini)  — 47  Cat.  Welxl  1292  — 48  Sabaticr  iconogr. 
LXXII,  19.  — Hierher  wohl  auch  (mit  unbestimmter  Jahreszahl)  49  Turin  Mus.  Cat.  1972 
= Lavy  964  (Schrift  der  Vs.  unvollständig)  — 50  Musclli  imp.  CCXIII,  9 (V*.  CAES?) 


147* 

K — 


148* 

K — 

I48v* 

K — 


IMP  C Q HER  ETR  MES  DECIVS  AVG  j » 144 

capite  twdo 

1 Panel  63  aus  der  Sammlung  Msuaugues 

Wenn  Ktruscus  wirklich  IMP  und  AVG  genannt  wjtrc,  so  müsste  er  wohl  den  Lorbccrkrnnx 
haben:  die  Inschrift  der  V*.  ist  gewiss  unrichtig,  und  die  Münze  gehört  zu  144. 

C VAL  IIOST  M QVINTVS  Caput  nudutn  | *=  148.  aber  AN  X 
1 Panel  52  au*  der  Sammlung  Lahat  in  Lyon 

C VAL  HOST  M QVINTVS  (CAE)  Br.  m.  ~ 148,  aber  AN  XI 
Gewand  r. 

1 Vaillant  num.  col.  2,302  = 210  [Rnnduri  1,152]  ohne  CAE  — 2 Mus.  Arigoni  2 colon. 
XIII,  136  [Tanini  24]  mit  CAE.  — (Die  Münze  Mus.  Theup.  753  hat  AN  XII;  s.  oben 
148,32.)  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  141*  und  141**. 
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153 
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154 
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Tafel  1,15 


[llostilianus] 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  I ebenso 
ebenso 

Gewicht:  4,42  (4) 

Abweichungen:  Vs.  VAJ  2 — OV1NTVS  4 — an»  Schluss  C 3.  7 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 1 1 [Mionnct  S.  2,  50,  52)  — 2 Paris,  früher  Wiczay  2089; 
Scstini  18,68  — 3 Sophia  — 4 Turin  Mus.  Cat.  1970  =*  Lavy  965  — 5 Wien  Cimcl. 
Vindob.  1,123;  Ke k hei  cat.  52,51.  — |—  6 Tan  in  i 25  aus  der  Sammlung  Odescalchi  — 
7 Mionnet  S.  3,  50,  52  ohna  Quellenangabe 

C VAL  HOST  M QVINTVS  C P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

ebenso  Moesia  w'ie  gewöhnlich,  in  der 

erhobenen  R.  Zweig,  in  der  L. 
Kugel  (=  132) 

I Wien  Cimcl.  Vindob.  1,123,  XXIII,  4 = Eckhel  cat.  52,50  (ohne  Zweig);  Cimcl.  Vindob. 
1,107,  XVIII,  4 (mit  Zweig);  vorhanden  ist  nur  ein  Exemplar,  mit  Zweig.  — [' — 2 Mus. 
Arigoni  2 colon.  XIII,  138  nur  Ks.  [Tanini  24]  — 3 Wiczay  2090;  Scstini  19,70 

ebenso,  aber  am  Schluss  CAE  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
vorg.  R.  Füllhorn,  die  L.  über 
dem  I.öw'cn 

1 Budapest  Univ.  — 2 Parma  — 3 Wien 

ebenso,  mit  CAE  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  die  R. 
über  dem  Stier,  im  1.  Arm  Füllhorn 

l Stuttgart  2 Wien,  fröher  Neu  mann  num.  vet.  2, 125  [Tanini  24];  Wiczay  2091,  VII,  147; 
Scstini  19,69  — 3 Wien.  — Nach  Scstini  hatte  Wicray  zu  seiner  Zeit  zwei  Exemplare, 
auf  denen  die  Frau  in  der  R.  Ähren,  in  der  1~  das  Füllhorn  hielt.  Pavon  identilicirt 
er  das  eine  mit  Wiczay  2091  (oben  2),  wo  aber  die  Frau  sicher  nichts  in  der  R.  hält; 
möglich  aber  ist  es,  dass  Wiczay  ausserdem  ein  jetzt  verschollenes  Exemplar  mit  Zweig 
und  Füllhorn  hatte  (Typus  = Dcchis  13 1 oder  130). 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAES  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Rr.  m.  P.  und  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  47,20  g 

i Paris  Num.  mod.  mar.  XXX,  7.8  (ungenau  CAE);  Vaillant  num.  pracst.  1 (3.  Au*g.  1694) 
235:  S<rstini  sei.  num.  2 (nach  Ertingcr  tab.  160);  Mionnet  1,352,5.  — Vgl.  153* 
über  dieses  und  das  folgende  Medaillon  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  ebenso 
ebenso 

Gewicht:  45,50  g 

Abbildung 

1 Paris  Banduri  1,51,  Abb.  auf  S.  49;  Mionnct  1,352,6 

Der  Stempel  dieser  Münze  hat  nur  dieselbe  Grös*c  wie  l»ci  den  gewöhnlichen  Restertii 
(Durchmesser  28  mm);  durch  den  profilirten  breiten  Rand  wird  sic  aber  zum  Medaillon. 


153*  —*53  | ==  153,  aber  COB 

^ 3*>  l I^ipzig.  — Ob  das  Original,  nach  welchem  diese  Münze  gegossen  i*t,  echt  war,  muss 

zweifelhaft  bleiben.  Ein  Stück  mit  demselben  Fehler  COB,  welche«  ich  im  Handel  ge- 
sehen habe,  war  retouchirt. 


4* 
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157 
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[flostilianus] 

IMP  CVAL  HOST  M QVINTVS  AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  mit  Lorbeerkran*  P.  M.  r.  | Typus  A 
Gewicht:  13,40(1) 

1 Budapest  — 2 Gotba  — 3 Neapel  Cat.  6272  — 4 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,123;  Eckhel 
cat.  52,52  — 5 Wien.  — 1|—  6 Tanini  23  — 7.8  Wtciajr  2093;  Sestini  19,7t  (Vs.  angeb- 
lich  VAr  statt  VAL) 

ebenso  PMS'  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  zwischen  Stier  und  Lowe 
1.  stehend  mit  zwei  Feldzeichen, 
in  der  R.  das  mit  der  Ziffer  VII,  in 
der  L.  das  mit  llll  (—  85.  86.  98) 

I Wien,  früher  Ncutnann  num.  vet.  1,1044  HF,  10  [Tanini  *3;  Mion  net  S.  2,  50,  53];  Wicxay 
2092,  VII,  148;  Sestini  19,72 

ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 

1 London  CaL  18,38 

Neben  diesen  Münzen  des  Hostilianus  Augustus  sind  im  Jahre  XIII  noch 
die  folgenden  geprägt  worden,  auf  denen  er  nur  Caesar  heisst;  wahr- 
scheinlich sind  hierzu  aus  Versehen  Vordcrscitcn-Stcmpcl  des  Jahres  XII 
benutzt  worden  (vgl.  oben  S.  25). 

C VAL  HOST  M QVINTVS  CAE  I ebenso 
Br.  m.  P.  M.  (ohne  Lorbeer)  r. 

Gewicht:  11,90(4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C 8,  ohne  C (1)  6 
I London  Cat.  18,36  — 2 Paris  Banduri  1,153;  Mionnct  S.  2,  51,  54  — 3 St.  Petersburg 
— 4 Turin  Mus.  Cat.  1971  — 5 Wien.  — | — 6 Vaillant  num.  cot  2,302  *=210  Abb.  d. 
Rs,  [Banduri  ,,53;  Panel  70]  — 7 Wicxay  2097;  Sestini  ,9,78  — 8 Sestini  mos.  Ilederv. 
19,77  — 9 Cat.  Wehl  1294 

CVAL  HOST  M QVINTVS  C ebenso  PMS  C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Moesia  wie  gewöhnlich,  aber  in 
der  erhobenen  R.  Zweig,  in  der 
L.  Kugel  (=  132) 

1 London  Cat.  18,37  — 2 Longperier  Cat.  Magnoncour  ,98 


160 

K 26 


Gallus 

IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,85(5)  — 10,40(6) 

Abweichungen:  Vs.  VIB  3.  8.  16.  18  — AV  6.  18  — angeblich  mit  CAES  18 
1.2  Berlin  Cat.  4$,  109.  1 10  — 3 Berlin  Cat.  4S<1U  — 4 Budapest  — 5.6  Gotha  — 

7 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 114  [Mionnct  S.  2,  51,  55;  Cohen  5,  254,  14t]  4. 3^7  — 

8 München  — 9.10  Neapel  Cat.  6273.  6274  — 11.12  Pari*  — 13.14  Wien  Rckhcl  cat. 

52,53.  54  [Panel  65],  — - 15  (vgl.  162,4)  Banduri  1,70  von  Foucauli  — l6  l'ancl  65  — 

17  Musetli  imp,  CCXVI,  2—18  Tanini  32  — 19.  20  Wicray  2094:  Sestini  19,73 
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[Gallus] 

I ebenso  | ebenso,  aber  AN  XIII 

Gewicht:  10,25(1) 

Abweichungen:  Vs.  GALL  AVG  5.  7,  8 

l Berlin  Cal.  45,112  — 2 Cot  hu  — 3 Kopenhagen  Humus  1 add.  396, 15a  — 4 London 
Cat.  19,42  — 5 Wien  Eckhel  cat.  52,57  [Mus.  Sanclem.  4,388;  das  daneben  angeführte 
Exemplar  seiner  eigenen  Sammlung  ist  in  Mailand  nicht  vorhanden]  — 6 Wien  Mus. 
Theup.  758.  — | — 7 Wiexay  2097;  Sestini  20,79  — 8 Cat.  WeUl  1299 

ebenso  | ebenso,  aber  AN  .... 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  3.4.5.61  — Rs.  COL  VM  1 
t Kopenhagen  Cat.  Wclzl  1295  — 2 London  Cat.  19,40  — 3 Baris  — 4 St.  Petersburg 
Sestini  mus.  Benkowitz  5 (angeblich  gleich  oben  160,15  von  Foucault).  — j — 5 Medio- 
barbus 361  [Banduri  1,78]  — 6 Banduri  1,67 

Die  Namensform  des  Kaisers  auf  den  Münzen  n.  160-162  scheint  im  Jahre  XIV  nicht  mehr 
vorzukommen;  die  unter  162  verzeichnten  Stücke  haben  also  wohl  AN  XU  oder  XUI.  — 
Im  Jahre  XII  finden  sich  die  anderen  Namensformen  auf  sicheren  Münzen  noch  nicht  (die 
unsicheren  Fülle  s.  unten  162*.  165*);  cs  scheint  also  die  Form  Imp.  C.  Vihius  Trebemarms 
(utiiui  .•/»;*.,  die  auf  römischen  Münzen  nicht  vorkommt,  die  älteste  zu  sein;  dann  wird 
Caesar  zwischen  Imp.  und  C*  eingeschoben , was  in  Dacia  schon  im  Jahre  V (also  etwa 
August  251)  geschieht;  als  späteste  Form  ist  Imp.  C.  Gallus  /%mt)  Felix  Aug.  zu  betrachten, 
wie  der  Kaiser  in  Dacia  nie  heisst,  weil  dort  keine  Münzen  aus  dem  Jahre  VI  oder  VII 
(251/3)  nachweisbar  sind. 


IMP  C C VIB  TREB  GALLVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  12,86(1)  — 9,90(3) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  CAES  C 4,  IMP  CAE  C 7 vgl.  9 — angeblich  ohne 
TKEB  II.  12;  — Rs.  vielleicht  AN  XIIII  6 

l Athen  Cat.  801  — 2 Berlin  Cat.  45, 1 14  — 3 Gotha  — 4 Lobhecke  — 5 Mailand  (viel- 
leicht dieses  im  Mus.  Sandern.  4,388;  vgl.  oben  161,5)  — 6 Moskau  Univ.  Cat.  113  — 
7 Neapel  Cat.  6275;  wohl  dasselbe  bei  Banduri  1,70  von  Foucault  — 8 Rom  Vatican.  — | — 

9 Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [daraus,  mit  Vs.  = 7,  Mediobarbus  361;  Banduri  1,78]  — 

10  Vaillant  nuro.  col.  2,315  = 219  [Banduri  1,72]  — 11  Banduri  1,72  von  Le  Roy  — 
12  Musclli  imp.  CCXVI,  3 — 13  Haller  Cal.  Bern  282,25  — '4  Sabaticr  icon.  LXXIII,  8 


ebenso,  aber  TRIB  statt  TREB  | ebenso 
Gewicht:  13,10(11) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  8.  15  — Rs.  vielleicht  AN  XIIII  9 
1 Berlin  Cat.  45,113  — 2.3.4  Budapest  — 5 Bukarest  — 6 London  CaL  19,41  — 7 Lon- 
don Cat.  19,39  (mit  AN  XIII  oder  Xll)  — 8.9  München  — 10  Paris  Mionncl  S.  2,  51,  57 
[Cohen  $,254,  143]  — 11  Turin  Mus.  Cat.  1973  = Lavy  966  — 12  Wien  Eckhcl  cat.  52, 
58;  wohl  dasselbe  vorher  ungenau  Cimel.  Vindob.  1, 124  mit  AN  X1L  — — 13.  14  Wiczay 
2099  (mit  TREB).  2100;  Sestini  20,80  (beide  mit  TRIB)  — 15  Mionnet  S.  2,  51,  57  von 
Allier  — 16  Chaix  descr.  14 


162* 

K — 


IMP  CAE  C VIB  TREB  GALLVS  AVG  Br.  | PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 
m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  IMP  C C 2.3.4  — TRE  4 — ohne  TREB  2.3 
1 Mediobarbus  361  [Banduri  1,78]  — 2 Vaillant  nuro.  col.  2,315  « 219  [Banduri  1,78]  — 
3 Cimel.  Vindob.  1,124  — 4 Sestini  mus.  Hederv.  19,74 

Da  alle  sicheren  Münzen  mit  dieser  Namensform  AN  XIII  haben  (s.  163),  so  müssen  die 
hier  vcrzcichnctcn  als  zweifelhaft  gelten,  obwohl  die  Form  auch  im  Jahre  XII  voikommen 
könnte;  3 ist  wahrscheinlich  = 164, 12.  Vgl.  auch  164,7. 
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[Gull  us  j 

IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

llr.  m.  L.  1’.  M.  r.  1 Typus  A 

Gewicht:  10,60(9)  — 9,26(1)  — 6,72(4) 

Abweichungen:  Vs.  PIVS  statt  P 2.8.16.22  (=  unten  167)  — ohne  1*  19  — un- 
sicher 24  — am  Schluss  AV  18  vgl.  16;  — Rs.  Theilung  der  Schrift  P M S | COL 
1.6.9  — am  Schluss  VI  statt  VIM 

1 Athen  Cat.  802  — 2-6  Berlin  Cat.  45, 1 15-1 19  — 7.8  Budapest  — 9 Gotha  — 10  lm- 
hoof  — 11  Mailand  Mus.  Sandern.  3.1 14  [Mionnct  S.  2,  51,  56;  Cohen  5,  2$4,  142]  und 
wohl  dasselbe  4.387  irrig  mit  AN  XII  — 12.13.14  München  - 15  Pari»  — 16  Paris 
Mionnet  S.  2,  51,  58  [Cohen  5,  254,  144  mit  AV]  — 17  Sophia  — 18  Wien  Eckhcl  c«t. 
53,59  _ 19  Wien.  — (j — 20  Panel  69  — 21.22  Wiczay  2101.  2102;  Scstini  20,81.82  — 
23  Sabaticr  iconogr.  LXXU1,  5.  — Hierher  gehört  wohl  auch  24  London  Cat.  t6, 11  (irrig 
unter  Gordian u«  mit  AN  Hl]. 

ebenso,  aber  mit  Krone  | ebenso 

Gewicht:  3,12  (vielleicht  irou  der  Stralileukrnne  ;tl.  A s anzUAehvn;  vgl.  unten  177) 
1 Berlin  Cat.  4J,  llo 


IMP  C GALLVS  PIVS  FELIX  AVG 

llr.  m.  L.  P.  M.  r. 


PMS1  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Geflügelte  Frauengestalt  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stellend, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  die 
L.  über  dem  Löwen 


I lvöbbeckc  — 2 Wien 

Liier  den  Typu»,  Victoria  oder  Moesia- Victoria,  vgl.  die  Einleitung  S.  28. 


IMP  C GALLVS  P FELIX  AVG  ; P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

ebenso  | Typus  A 

Gewicht:  9,59(1)  — 9,05  (7) 

Abweichungen:  V*.  unsicher  18  — Rs.  COL  VII  otler  COL  VM  7.  17.  2t.  22  — 
Jahreszahl  unvollständig  21.  22 

l Athen  Cat.  805  — 2.3.4  Berlin  Cat.  45, 121-123  — 5.6  Budapest  — 7 Gotha  — 
8 Kopenhagen  Kamu*  1,98,17  — 9 London  Cat.  19,43  — 10.11  Mailund  (vgl.  165*)  — 
12.13.14  Neapel  CaL  6276-6278;  eines  davon  Banduri  1,70  (von  Koucault)  — 15  Wien 
Eckbcl  cat.  53,62  [Mionnct  S.  2,  52,  59;  Cohen  5,  254,  145]  — 16  Wien  Mus.  Theup.  759 
[Panel  73]  — 17  Zürich.  — — 18  Vaillanl  num.  col.  2,315  = 219  Abb.  d.  Rs.  [Banduri 
1,72]  — 19  Musclli  imp.  CCXVI,  4 — 20  Wiczay  2106;  Scstini  20,85.  — Ferner  mit  un- 
vollständiger Jahreszahl  21  Paris;  wohl  dieses  Stück  bei  Banduri  1,70  (mit  AN  XI I]  — 
22  Wien  Eckhcl  ent.  52,55  (mit  AN  XII);  doch  könnten  die  beiden  letzten  Stücke  auch 
zu  AN  XIII  gehören  (vgl.  165*). 


ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Typus  A 

1 Agncihler  Beschreibung  des  Schulz.  Münzk.  3,  10,  1184 

Wie  in  der  Einleitung  gezeigt  wurde,  ist  XVI  nur  Stcmpclfchlcr  für  XIV. 


1 = 165  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII  Typus  A 

I Banduri  1,70  (Paris)  — 2 Eckhcl  cat.  52, 5$  (Wien)  3 Mus.  Sanclem.  4,387  (Mailand) 
, Die  Jahreszahl  von  1 und  2 ist  unsicher;  wegen  der  Form  des  Kaisernainens  sind  sie 
unter  AN  XIV  verzeichnet  (168,21.22).  Bei  3 hat  sich  Sanclemente  wohl  geirrt;  in  Mai- 
land giebt  es  mit  dieser  Vs.  ein  Stück  mit  AN  XIII  (165,11)  und  zwei  mit  AN  XIV 
I (168,10.  11),  aber  kein*  mit  XII. 
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Gallus  und  Volusianus 


io 


IMP  C VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 
IMP  C C VIB  VOLVSI  AV  13r.  des 
Gallus  mit  L.  P.  M.  r.  und  Br. 
des  Volusianus  mit  L.  P.  M.  1., 
einander  zugekehrt 


Abbildung  der  Rs, 

1 London  Cat.  19,44;  vorher  beschrieben 


M S CO  L VIM  u.  i.  A.  £,,,  Die 

beiden  Kaiser  mit  {Lorbeerkranz) 
Panzer  und  Mantel  einander  gegen- 
überstehend ; jeder  von  ihnen  trägt 
auf  der  einen  lland  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Victoria  mit 
Kranz  (und  Palmzweig?)  auf  ihn 
zuschwebt,  während  er  sich  mit 
der  anderen  Hand  auf  den  Speer 
stützt.  Im  Abschnitt,  zu  beiden 
Seiten  des  Datums,  1.  der  Stier  r. 
und  r.  der  Löwe  1. 

Bircli  num.  chron.  8 (1846;  39 


[IMP  C VIBIO]  TREBON  GALLO  PMS  COL  [VIM]  u.  i.  A.  ^ ? j 

AVG  IMP  C C VIB  V0LV[SI  AV?]  . Der  Kaiser  (Gallus)  zu  Pferde 
ebenso  r.;  vor  ihm  Victoria  mit  einem 

Kranze,  den  sie  dem  Kaiser  reicht, 
und  einem  1‘almzweig.  Im  Ab- 
schnitt Stier  und  Löwe  wie  oben 


I boync  mun.  chron.  N.  S.  4 (1864)  158;  Auctionscat.  (London  1868)  n.  265.  -•  Am 
Schluss  der  Vn  glaubte  lioync  CA  ES  lesen  zu  können,  doch  ist  das  unwahrscheinlich. 
Die  Jahreszahl  ist  nicht  erhallen,  darf  aber  wohl  nach  der  vorhergehenden  Münze  so  er- 
gänzt werden.  Leider  ist  nicht  zu  ermitteln  gewesen,  wohin  die  Münze  gekommen  ist. 
Römische  Medaillon»  de«  Gallus  und  Volusianus  mit  diesen  beiden  Typen  sind  nicht  be- 
kannt; doch  mag  der  StcmpeUchneidcr  uns  unbekannte  römische  Muster  benutzt  haben. 


Volusianus 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Gewicht:  9,90  (:)  — 9,06(9) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  12  — angeblich  CS  statt  C C 15  — VB 

VOLVSIANS  4.  8.  15,  angeblich VOLVSIANO  9 (aber  wohl  = 4.  8.  15) 

l Athen  Cat.  800  — 2.3  Berlin  Cat.  45,124.  1 25 ; ein»  davon  bei  Bcgcr  thes.  Brand.  2,736 
[Banduri  1,88;  Panel  67]  — 4 Berlin  Cat.  46,126  (nicht  bei  Bcgcr)  — 5 Budapest  — 
6 Kopenhagen  — 7 Lenke  suppl.  151  — 8 München  — 9 Turin  Mus.  Cat.  1974  — 
10  Wien  Eckhel  cat.  52,56  [Mionnet  S.  2,  52,61;  Cohen  5,  2S0,  144]  — ll  Wien  Mus. 
Thcup.  761  [Tanini  37].  — — 12  Mus.  Arigoni  l aha  colon.  XIU,  198  (Rs.)  [Tanini  37]  — 
13  Panel  67  — 14  Wiczay  2095;  Sestini  19,76  — 15  Wiczay  2096;  Scstini  19,75 


| Volusianus  (Vs.  nicbl  beschrieben)  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI  Typus  A 

l Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  197  [Mionnct  S.  2,  52,60;  Cohen  $,280  Note  2,  zweifelnd] 
j Da  im  Jahre  XU  Dccius  noch  regierte,  sind  Münzen  des  Volusianus  mit  AN  XI  unmöglich. 
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[Voltuianus] 

IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  Typus  A 

1 München 

IMP  C C VIB  VOLVSIANVS  AVG  ebenso,  aber  mit  AN  XIII 

ebenso 

Gewicht:  14.50(4)  — 13,80(1)  — 13,00(5) 

Abweichungen:  V*.  angeblich  IMP  C VIB  7.  10,  ausserdem  ohne  AVG  IO 
1 . 2 Berlin  Cat.  46,12s.  129  — 3 Floren*  Bandun  1,89  (irrig  mit  IMP  CAES)  — 4.  5 Gotha 

— 6 Kopenhagen  Ramu»  1,98,  16  — 7 Neapel  CaL  6279  mit  IMP  C VIB,  aber  wohl  das* 
seilte  richtiger  mit  IMP  C C VIB  bei  Banduri  1,86  (von  Koucault)  — 8 Wien  Eckhcl 
eat.  53,61  — 9 Wien  Mus.  Theup.  761.  — — io  Vaillant  nnm.  col.  2,325  = 226  [Banduri 
1,89]  — 11  Mos.  Arigoni  4 colon.  XIII,  122 

IMP  CAE  C VIB  VOLVSIANO  AVG  j ebenso 
Kopf  mit  Lorbeerkranr  r.,  am 
Halse  etwas  Gewand 

Abweichungen:  Vs.  zuweilen  Brustbild  mit  L.  P.  M.;  — R*.  YM  statt  VIM  4 — 
Jahreszahl  unsicher  2 

t Berlin  CaL  46, 127  — 2 Berlin  Cat.  46, 131  — 3 Budapest  — 4 Mailand  5.6.7  München 

— 8 Paris  Mionnet  S.  2,  52,  62  [Cohen  5,  281,  246  und  ungenau  245]  — 9 Wien  Eckhel  cat. 
53,60.  — Jj — 10  Musclli  imp.  COX VII,  9 (vgl.  to,  unten  178*)  — 11  Wiexay  2103;  Scstini 
20,83  — 12  Wiexay  2105,  VII,  149  (das  angebliche  B am  Halse  ist  Gewand);  Scstini  20,83 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  ebenso  ebenso 

Gewicht:  u,oi(t)  — 10,05(1)  — 8,45(5) 

Abweichungen:  Vs,  VOI.VSIANO  9 — Brustbild  mit  Gewand  2 
1.3  Athen  Cal.  803.  S04  — 3 Berlin  Cat.  46, 130  — 4 Budapest  — 5 Gotha  — 6 Lon- 
don Cat.  19,45  — 7 München  — 8 Paris  Mionnct  1,352,8  [Cohen  5,  281,  147]  — 9 Wien 
Mus.  Theup.  761  — 10.  11  Wien.  - - ' — 12  Mus.  Arigon  2 colon.  XIV,  140  — 13  Panel  70 
(ex  tfujtutro  rrgio,  also  = 8?)  — 14  Wiexay  2104;  Sestini  20,84  — 15  Chatx  dcscr.  15 
Dass  die  Münzen  mit  dieser  kürzeren  Natnensfonn  etwas  kleiner  und  leichter  zu  sein 
scheinen  als  die  anderen  desselben  Jahres,  bat  wohl  nichts  zu  bedeuten;  schwerlich  darf 
man  in  ihnen  ein  besonderes  Nominal  («*>  drei  A %'t)  sehen. 

IMP  C VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  I ebenso 

P.  M.  r. 

Gewicht:  5,30 

1 Paris  Mionnct  I,  352,  8 

Dem  Gewichte  nach  wird  man  diese  Münze  als  Dupondius  anruschen  haben,  obwohl 
der  Kaiser  nicht  die  Strahlcnkronc  tragt;  umgekehrt  bat  Gallus  auf  einer  Münze,  die 
nur  3,12  g wiegt  und  darum  wohl  als  As  zu  betrachten  ist,  die  Strahlcnkronc  (oben  166), 

, Yolusianu»  (Vs.  nicht  beschrieben)  | = 173,  aber  Jahreszahl  unbestimmt 

1 Patin  imp.  399  Abb.  [Mediobarbu»  363:  Banduri  1,90) 

(Vs.  nicht  beschrieben)  | P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV  Typus  A 

l Vaillant  num.  col.  2,325  = 225  [Banduri  1,89;  Panel  74] 

IMP  VOLVSIANVS  P AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | ebenso 

1 Mus.  Arigoni  4 colon.  XIII,  123.  Vielleicht  ist  cs  ein  Valcrianus  =-  unten  186. 

= 175  I ebenso,  aber  angeblich  AN  XV 

1 Musclli  imp.  CCXVTI,  10.  — Da  im  Jahre  XI V schon  Aemilianu?  und  dann  Valcrianus 
zur  Regierung  kamen,  so  kann  XV  nicht  richtig  sein;  cs  ist  wahrscheinlich  nur  falsche 
Zeichnung  (statt  XII  oder  XIII),  nicht  Stcmpelfchlcr. 
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Unbestimmter  Kaiser 


IMP AVG  Br.  m.  L.  1‘.  M.  r. 


1 Budapest 


PMS  C|[OL  VIM]  u.  i.  A.  AN  XIII 

Typus  A 

darauf  geprägt  der  römische  Typus 
der  drei  Monetac 


Nach  der  Jahreszahl  XIII  muss  die  Münze  dem  Hostilianus,  Gallus  oder 
Volusianus  gehören;  das  Bild  des  Kaisers  ist  aber  durch  die  Überprägung 
unkenntlich  geworden. 


Aemilianus 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,25(5)  — 9,02(2)  — 8,70(7)  — 8,20(6) 

Abweichungen:  Vs.  CAKS  statt  C 13  angeblich  AEMIL1  10  — AKMILANVS  14 
— AV|G  6;  AV  (vielleicht  das  Ci  nur  undeutlich)  5.  15.  16;  A'G  10.  II;  A 1.(2?) 
13.  22.  25;  Schlu*»  unsicher  2.  3.  4.  7.  8;  -■  R*.  Trennung  1*  M S | COL  4.  9.  11. 
17;  xuweilen  unsicher  — COL  VII  3.  4.  7.9.  24;  COL  VI  l.  17.  23;  angeblich 
COL  VIII  24  — Jahreszahl  fehlt  10.  27;  angeblich  AN  XII  24,  vgl.  9.  — Durch 
Übertragung  (man  sicht  2 Köpfe)  breit  geschlagen  (Durchmesser  29  nun)  6 

I.  2 Berlin  Cat.  46, 132.  133  — 3.4  Budapest  — 5.  6,  7 Gotha  — 8 Kopenhagen  — 
9 Kopenhagen,  früher  Wclal  Cat.  1308  (irrig  mit  AN  XII)  — 10  Lcake  supp!.  151  — 

II. 12  London  Cat.  20,47. 48  — *3  Mailand  — 14  München  — 15  Baris  Banduri  1,98; 
Mionnet  l,3S3>9  (ungenau  ohne  AEMIL)  [Cohen  5,294,72]  — 16  Wien  Eckhel  cat.  53,63 
— 17  im  Handel.  — 1| — 18  Patio  imp.  Index  26  (mit  M SC  III  XIV)  [Mediobarbus  364; 
Banduri  i,99]  — 19  Vaillant  num.  col.  2,328  =?  228  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,98]  — 20  Ban- 
duri  1,98  von  Koucault  — 21  Musclli  suppt,  imp.  XXXVI,  3—22  Wicxajr  2108;  Sestini 
20,86  — 23  Wicxajr  2107;  Sontini  20,87  ungenau  —24.25  Cat.  Webl  1309.  1310  — 
26  Sabaticr  iconogr.  LWII1,  29.  — Hierher  gehört  vielleicht  auch  27  (mit  unsicherer  Vs.) 
Patin  imp.  404  Abb.  [Mediobarbus  364;  Banduri  1,99}.  — Vgl.  179*. 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.  j P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  | Typus  A 

Gewicht:  9,85  (1) 

Abweichungen:  Rs,  XUI1  Matt  XIV  2 

I Gotha  — 2 Wien  Eckhel  cat.  53,64.  — ; — 3 Unnituri  1,98  au,  der  .Sammlung  Foucault 


! IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  A Ur.  nt.  P M S COL  VIM  u.  1.  A.  AN  XII  Typu»  A 
L.  P.  M.  r. 

1 Mus.  Arigoni  i alia  colon.  XIII,  200  [Mionnct  S.  2,  52,  63;  Cohen  5,  294,  71  zweifelnd].  — 
Die  Jahreszahl  XII  kann  nicht  richtig  sein;  wahrscheinlich  ist  auch  hier  wie  bei  Wclal 
1308  (vgl.  oben  I79r9)  AN  XIV  zu  lesen,  und  dasselbe  wird  wohl  für  Cat.  Wclal  I3°9 
(oben  179,24)  gelten. 

ebenso,  nur  am  Schluss  AVG  | ebenso,  aber  angeblich  AN  XIII 

1 Mus.  Thcup.  761 

Die  Münze  (im  Wiener  Cabinct)  hat  vielmehr  AN  XVI  und  ist  unter  n.  184  beschrieben. 
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[Acmilianus] 

IMP  C EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.  PMS;  COL  VIM  u.  i.  A AN  Xllll 

L.  1*.  M.  r.  Weibliche  Figur  zwischen  Stier 

und  Löwe  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestrcckten  R.  Zweig,  die  L.  über 
dem  Löwen 

1 Berlin  Cat.  46,134.  — — 2 Mus.  Arigoni  1 alia  colon.  XIII,  201  [Tanini  42  ungenau 
mit  AN  XII Ij.  - Auf  «1cm  Berliner  Exemplar  ist  »ler  Schluss  de«  Knisernamcns  und  die 
Jahreszahl  undeutlich,  doch  durfte  c»  mit  dem  anderen  Übcrdnstimmcn. 

Der  gleiche  Typus  findet  »ich  Öfter  auf  Münzen  de»  Dcciu»  und  der  Seinen  aus  dem 
Jahre  XU;  *.  oben  133.  139.  146. 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P F AVG  P M S COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xllll 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  17,94  (a>  — 14,45(5) 

1 Haag  — 2 London  Cat.  20,46  3 Mailand  — 4 Neapel  cat.  6280  — 5 Wien  Mus. 

Thcup.  761.  — | — 6 Wiczay  2109;  Solini  20,88 

Die  MUnzen  mit  dieser  Xanieiiafbm)  haben  eine  fUr  diese  Zeit  ungewöhnliche  Grösse  und 
Schwere.  Da*  folgende  Stück  dürfte  als  Dupnndiu»  nufzufa**en  »ein. 


ebenso  (I)upondius?)  j ebenso 

Gewicht:  5,92 

1 Baris 

IMP  C M AEMIL  AEMILIANVS  AVG  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Typus  A 

1 Löhhecke  — 2 Baris  — 3 Wien  Mus.  Theup.  761  (irrig  mit  AN  Xllf J [Bund  71 : Ta- 
nini  42;  Mus.  Sandern.  4,388] 

Die  Zahl  XVf  muss  Stempclfehler  sein  («tatt  AN  XIV):  vgl.  Einleitung  S.  25.  26. 


V alcrianus 

IMP  P LIC  VALERIANO  AVG  Br.  m.  P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 

L.  P.  M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  8,75  (1) 

Abweichungen:  Vs,  angeblich  IMP  C LIC  5 — VALERLAIO  1;  — R».  V statt  VIM  1 
1 Gotha  — 2 Wien  Eckhel  cat.  53,66  [Tanini  54;  Mionnct  S.  2,  53,66;  Cohen  5,  324,  287]. 
— 1|  — 3 Wiczay  2110;  Seitiai  20,89  — 4 Wiczay  2113  (angeblich  AN  XAI,  auch  V*.  un- 
genau); berichtigt  von  Sestini  20,90  5 Sabaticr  iconogr.  LXXIV,  27 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  ebenso 

1 Wie»  Eckhel  cat.  53,65  ^Mionnct  S.  53, 65  ganz  ungenau;  ebenso  Cohen  5,324,286]. 
— — 2 Vttillunt  num.  col.  2,34t  = 237  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,130;  Band  76]  — 3 Band 
76  au»  der  Sammlung  Caulct  in  Toulouse.  — • Vgl.  unter  Volusianus  177** 

Die  Jahreszahl  ist  auf  dem  Wiener  Exemplar  ganz  unsicher;  da  aber  Ecklid  XIV  las  und 
auch  2 und  3 ebenso  beschrieben  sind,  ist  die  Münze  hier  aufgenoimnen;  sonst  findet 
sich  diese  Namensform  erst  mit  AN  XV. 


= 185  j « 185,  aber  angeblich  AN  XII 

1 Mus.  Arigoni  I alia  colon.  XIII,  202  [Mionnct  S.  2,  52.  64;  Cohen  5,  323,  2S5  zweifelnd]. 
Es  ist  wohl  XV'  zu  lesen,  was  auch  Sanclcmcntc  4,390  vermuthet,  auf  dessen  Kxcmptar 
(oben  187,2)  die  beiden  Striche  der  Ziffer  V ebenfalls  nicht  schlichen. 

« lS6  | bs  186,  aber  angeblich  AN  If 

1 Patin  Imp*  406  Abb.  d.  R*.  ä Index  a6  [Mediobarbus  368;  Handuri  1,143;  vßl*  auch  unten 
1 90, 7].  — Die  Ziffer  II  muss  natürlich  irrig  angegeben  sein. 
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[Y'ilcrUnus] 

IMP  P L1C  VALERIAIO  AVG  ebenso  PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

I Typus  A 

I Kopenhagen,  früher  Cat.  WeUl  1312  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 1 14 , XXXIV,  385 
! (Mionnet  S.  2,  53,  67;  Cohen  5,  324»  *88]  = 4*390*  — Hierher  vielleicht  185* 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 

Abweichungen:  V*.  angeblich  I*  K AVG  3 
l Budapest  (sehr  roher  Stil).  — — 2 VaiTlaiit  nun».  ooL  2,341  = 237  (Banduri  1,130; 
Panel  80]  — 3 Tanini  54  au*  »einer  Sammlung  (Mus.  Sandeln.  4, 390] 

IMP  [P  LI]C  VALERIAIO  AVG  ebenso  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

I Typus  A 

I München 

IMP  VALERIANVS  P AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  9,82  (1) 

Abweichungen:  Vs.  P F AVG  I.  9 — unvollständig  2 — angeblich  ohne  P 7 
1 Berlin  Cot.  47,135  — 2 Mailand  — 3 Paris  Mionnet  1,353,  IO  [Cohen  5,  324,  289]  — 
4 Wien  Eckhel  c«t.  53,68.  — £ — 5 Vaillant  num.  col.  2,341  = 237  (Banduri  1,30]  — 
6 Medinbarbu»  368  [buruluri  1,143)  — 7 Panel  83  (angeblich  au»  Patin  p.  26,  wo  aber 
nur  die  fehlerhafte  Beschreibung  mit  AN  II  steht;  8.  unten  186*)  — 8 W'iczay  2112 
Sestini  21,92  — 9.10  Cat.  Weid  1313.  1314 

Mariniana 

DIVAE  MARINIANAE  Br.  mit  Schleier  1 P M S C OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XV 

und  Gewand  r.  | Typus  A 

Gewicht:  9,90(4)  — 6,72(1) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  auf  Mondsichel  6 — der  Schleier  zuweilen  un- 
sicher; — Rs.  VI  statt  VIM  3.4.6 

1 Berlin  Cat.  47,136;  früher  Cal.  Pfau  483,  XX,  8 [Panel  80]  — 2.  3 Budapest  — 4 Gotha 

— 5 Linz  — 6 Löbbecke  — 7 Paris  — 8 Wien  Froelich  append.  duac  novac  25,30,  1,30 
[Tanini  63];  Eckhel  cai.  53,67  [Mionnct  S.  2,  53,  68;  Cohen  5,  343,  20];  Kckhel  d.  n.  7,389. 

— — 9 Froclicl»  append.  dune  novac  25,30  aus  der  Sammlung  Jcimch  [Eckhel  d.  n.  7,389; 
Tanini  63,  Tafel  I)  — 10  W’iczay  2111;  Sestini  21,91  (wohl  da*  von  Eckhcl  d.  n.  7,389 
erwähnte  Exemplar  Ncumanns).  — Tanini  63  erwähnt  auch  ein  Stück  mit  AN  XIV  und 
abweichendem  Typus,  angeblich  im  Wiener  Cabinet;  das  muss  aber  ein  Irrt  hum  sein. 

Aus  diesen  Münzen  von  Viminacium  hat  Froelich  zuerst  nachgewiesen,  dass 
Mariniana  zur  Familie  des  Valerianus  gehört;  alle  näheren  Angaben  sind 
unsicher  (s.  Eckhel  d.  n.  7,388). 

Gallienus 

Sichere  Münzen  des  Gallienus  mit  AN  XIV  und  AN  XV  sind  noch  nicht 
nachgewiesen;  doch  könnten  einige  der  Stücke  mit  zweifelhafter  Jahres- 
zahl (192,1.4;  193, 6;  194,3)  wohl  XIV  oder  XV  haben.  Die  unsicheren 
Beschreibungen  s.  unten  191*. 

IMP  LICI  GALLIEN  VS  AVG  Kopf  m.  L.  r.  INS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xüll,  auf  an- 
deren AN  XV  Typus  A 

I Vaillant  num.  cot.  2,352  =»  244  [Banduri  1,200;  Panel  77] 

| Beide  Jahreszahlen  wären  für  Gallienus  möglich;  doch  sind  sie  nicht  genügend  beglaubigt. 
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[Gallien  us] 

IMP  GALLIENVS  AVG  Br.  m.  L.  I>.  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XVI 

M.  r.  Typus  A 

Gewicht:  11,20(1) 

Abweichungen:  Vit.  Schrift  unvollständig  1.  4 — R*.  Jahren/alil  undeutlich  1.4 
1 Berlin  Cat.  47,138  — 2 Budapest  — 3 Paris  Cohen  5,473,  1362  (ungenau  IMP  C)  — 
4 Wien.  — VgJ.  unten  193,7  (Sr»tini) 

IMP  GALLIENVS  P AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  9,80(1.4)  ~ 9,25(1) 

Abweichungen:  V».  Schrift  tmvnlMätulig  2 — * Rs.  Jahrewald  undeutlich  0 
1 Athen  Cat.  806  — 3 Berlin  Cab  47, 137  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  — 5 LObbccke  — 
6 Mailand.  — fl—  7 Wiciay  2114;  aber  nach  Sestini  21,93  IMP  C GALLIENVS  AVG 

IMP  C GALLENVS  AVG  ebenso  | ebenso 
Gewicht:  10,40(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvolLtttiulig  2 — Rs.  Jahreszahl  undeutlich  3 
1 Budapest  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  Ramus  t add.  396,18  a — 4 Lobbecke  — 5 Wien 
Eckhel  caL  53,69  ohne  Jahreszahl  [Minnnct  S.  2,  53,  69;  Cohen  5,473,1361],  aber  XVI  ist 
sicher  — 6 Wien  Mus.  Tlicup.  76S  [l'ancl  S4J.  — fl  — 7 Mus.  Arigoni  2 eolon.  XIV,  142 
[Taniui  7^  ungenau]  — 8 Cat.  WelzJ  1315 

IMP  C GALLENVS  P AVG  ebenso  ebenso 

1 München 


I (Vs.  nicht  beschrieben)  ’ = 192*195  • 

1 Patio  the*.  Mauroecn.  10S  — 2 Vaillifit  num.  col.  2,352  ™ 244  Abb.  d.  Rs.  f Banduri  1.200J 
Beide  Münzen  sind  wohl  richtig  beschrieben  und  geboren  zu  einer  der  Nummern  192-195; 
I da  aber  die  Schrift  der  Vs.  nicht  angegeben  ist,  lassen  sie  »ich  oben  nicht  inschlicMcn. 
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Während  «las  obermoesische  Gebiet 
in  älterer  Zeit  nur  barbarische  Prägungen 
gehabt  hat  und  auch  in  der  Kaiserzcit  erst 
sehr  spät  zu  eigener  Münze  gelangt  ist, 
sind  im  Bereich  «1er  späteren  Provinz 
Mocsia  inferior  schon  lange  vor  der  römi- 
schen Herrschaft  zahlreiche  wohlbekannte 
uml  sicher  zu  bestimmende  Münzen  ge- 
schlagen worden.  Sitz  dieser  Prägung, 
die  dann  in  der  Kaiserzeit  fortgesetzt 
wurde,  waren  die  griechischen  Colonien 
an  der  Westküste  des  Schwarzen  Meeres, 
die  ' r.ti. sic.  wie  sic  «lie  griechi- 
schen Geographen  bei  der  Beschreibung 
dieses  barbarischen  Gebiets  zusammen- 
fassend nennen').  Von  ihnen  kommen  hier 
in  erster  Linie  diejenigen  zwischen  der  | 


')  Die  erste  zusammcnf&ssende  Behandlung  der 
Geschichte  dieser  Colonien  gab  P.  Becker  in 
seinen  »Beiträgen  zur  genaueren  Kenntnis,*  Tr>- 
mi’«  und  der  Nachbarstädtc«  (Neue  Jahrbücher 
für  Philologie  und  Pacdagogik,  19.  Supplemcnt- 
bmnd,  325  fg.  (853).  Die  zahlreichen  Inschriften, 
die  seitdem  besonder*  durch  Dcsjardins  Mordt- 
mann  Per  rot  Jircick  Totilcscu  Skorpil  bekannt 
gemacht  wurden  und  an  ihrem  Ort  citirt  werden 
sollen,  wurden  dann  mit  grosser  Sorgfalt  zu  einer 
neuen  Behandlung  desselben  Gegenstandes  m* 
wertbet  von  Jos.  Kleinsorge  in  «einer  Disser- 
tation de  civitatium  Graecarum  in  Ponti  Euxini 
ora  occidcntali  sitarum  rebus«  (Halle  1888).  — 
Ausser  diesen  beiden  wichtigsten  Vorarbeiten 
sind  hier  als  Untersuchungen  über  das  ganze 


Donau  und  dem  Balkan  in  Betracht,  Istros 
Toniis  Kallatis  Dionysopolis  Odcs- 
sos,  weil  sie  dauernd  zur  Provinz  Mocsia 
inferior  gehört  haben;  die  Münzen  der 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Städte 
Tyra  und  Olbia  werden  wir  im  fol- 
genden Capitel  (Sarmatia)  beschreiben; 
die  Colonien  südlich  vom  Balkan,  Mc- 
sembria  Anchialos  Apollonia,  wer- 
den unter  Tlirakc  erscheinen,  obwohl  we- 
nigstens die  ersterc  zeitweilig  zu  Moesia 
gehört  hat;  dagegen  müssen  die  Münzen 
der  beiden  von  Traianus  gegründeten 
Städte  Markianopolis  (in  der  Nähe  der 
Küste)  und  Nikopolis  am  Istros  hier 
angcschlosscn  werden.  Wir  werden  die 
Geschichte  jeder  einzelnen  Stadt,  soweit 

Gebiet  oder  einen  grösseren  Tbcil  zu  nennen: 
Raoul-Rochctte,  histoire  critiquc  de  l'etablis- 
sement  des  colonies  grecque«,  tome  3 (1815); 
Ukcrt,  Skythicn  und  du  Land  der  Gelen  oder 
Daker  (=*  Geographie  3,  a.  1846);  A.  Papa- 
dopoulo  Vrctos,  la  Bulgarie  anciennc  et  mo- 
derne (1856);  G.  Perrot,  memoire  sur  quelques 
inscriptions  invdites  des  cAtc»  de  la  Mer  Noire 
(aus  der  Revue  arch.  N.  S.  28,  1874,  abgedruckt 
in  seinen  »Memoire»  d'arch£oIogic  et  d’histoirc*, 
160—212,  446—450.  1875);  M.  Soutzo,  coup 
d’oeil  sur  les  monuments  antique»  de  la  Dobrudja, 
I (Revue  arch.  N.  S.  4a,  1881,  204  — 215;  vgl. 
287  — 304);  D.  Kalopothakc»,  de  Thracia 
provincia  (Disscrt.  Berlin  1893).  — Die  übrigen 
Arbeiten  werden  an  ihrem  Chi  citirt  werden. 
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sic  zum  Vcrsländniss  des  Mitnzwesens  berichtet  ’).  So  blieb  cs  auch  während 
nöthig  ist  oder  durch  die  Münzen  aufge-  des  ganzen  V.  Jahrhunderts;  die  Colonien 
klärt  wird,  in  einer  besonderen  Einleitung  an  der  Westküste  betheiligten  sich  nicht 
darlegen;  hier  soll  das  Gemeinsame  be-  an  der  grossen  Politik  der  Hellenen;  sie 
handelt  werden.  mochten  genug  mit  ihren  barbarischen 

Entstanden  als  griechische  Handels-  Nachbarn  zu  thun  haben.  Die  Ausdeh- 
stationen  im  Thraker-  um!  Skythcnlandc,  nung  des  Odryscnrciches*)  über  dieses 
hatten  sich  diese  Küstenplätze  am  Bar-  Gebiet  (durch  Sitalkes)  hat  wahrschein- 
barenstrande  je  nach  den  besonderen  Be-  lieh  eher  wohlthätig  als  schädlich  auf  die 
dingungen  entwickelt,  indem  sie  sich  mit  | Griechenstädte  gewirkt;  wenn  sie  den  Ko- 
don Bewohnern  des  Hinterlandes  so  gut  nigen  auch  gewiss  Tribut  zahlen  mussten, 
wie  möglich  abfanden,  freundlich  oder  so  war  dieser  Zustand  dem  unsicheren 
feindlich.  Aber  trotz  der  Ähnlichkeit  ihrer  Verhältniss  zu  den  kleinen  barbarischen 
Lage  scheint  eine  politische  Verbindung  Stämmen  wohl  vorzuzichen  und  beför- 
zwischen  ihnen  nicht  bestanden  zu  haben;  derte  die  Sicherheit  des  griechischen  Han- 
niclit  einmal  von  einer  sacralcn  Verbin-  dcls.  Und  als  die  odrysischc  Herrschaft 
düng,  wie  man  sie  mit  der  fast  allen  ge-  durch  Theilung  und  inneren  Zwist  ge- 
meinsamen Mutterstadt  Milctos’)  und  schwächt  wurde,  konnten  die  Städte  auch 
mit  den  zahlreichen  anderen  milcsischcn  die  politische  Selbständigkeit  erstreben, 
Colonien  an  der  Nord-  und  Südküstc  des  die  ihre  Stammesgenossen  an  der  Nord- 
Pontos  Euxeinos  erwarten  würde,  ist  et-  und  Südküstc  des  Pontos  zum  Theil  schon 
was  ausdrücklich  überliefert').  Überhaupt  früher  erlangt  hatten;  an  der  Westküste 
schweigen  unsere  Quellen  fast  ganz  über  scheint  zuerst  Istros  unabhängig  gewor- 
die  Angelegenheiten  dieser  vorgcschobe-  den  zu  sein,  dessen  älteste  Münzen  wohl 
nen  Posten  in  älterer  Zeit;  und  selbst  als  um  400  geprägt  sind.  Was  um  die  Mitte 
der  Skythenzug  des  Darcios  die  Blicke  des  IV.  Jahrhunderts  von  einem  Kriege 
der  Hellenen  auf  jene  Gegenden  lenkte,  der  »Istrianer«  gegen  den  Skythenkönig 
scheinen  sie  die  Colonien  wenig  beachtet  Atcas  berichtet  wird  ’),  bezieht  sich 
zu  haben;  wenigstens  ist  in  der  erhaltenen  schwerlich  auf  die  Stadt  Istros;  aber  cs 
Litteratur  von  keiner  einzelnen  Stadt  etwas  | lässt  darauf  schliessen,  dass  die  Griechen- 


*)  Vgl.  L.  ßürchncr,  die  Besiedelung  der  Küsten 
de*  Pontos  Euxeinos  durch  die  Milesier.  I.  Theil 
(Programm  Kempten  1885).  Von  den  Städten 
der  Westküste  ist  in  dienern  ersten  Theil  nur 
Istros  niiher  behandelt;  ein  zweiter  Theil  ist  noch 
nicht  erschienen. 

*)  Ohne  Grund  nimmt  Kalopothakcs  (de  Thracia 
65  fg.)  an,  dass  die  Pcntapolis  schon  vor  der 
römischen  Zeit  bestanden  hat;  der  gemeinsame 
Krieg  von  Kallatis  und  Istros  (um  Tomis)  gegen 
Byzanz  (unten  S.  63)  beweist  ein  BUndniss,  aber 
keinen  Bund;  und  dass  die  Inschrift  von  Me- 
sembria  (C.  I.  Gr.  2<>53d)  nichts  beweist,  ist 
unten  (S.  70  A.  3)  gezeigt.  Das*  schon  früh 


lebhafte  Beziehungen,  namentlich  Handel,  zwi- 
schen den  Städten  bestanden,  ist  selbstverständ- 
lich; man  vergleiche  *.  B.  die  Proxeniedecrctc 
bei  I-atyschew  inner,  orae  septentr.  Ponti  Kuxini 
1,8  fg.;  aber  von  einem  Bund  staatsrechtlicher 
Natur  ist  vor  der  Zeit  des  Augustus  nirgends 
etwas  tu  finden. 

3)  Hcrodot  2,33  erwähnt  Istros  (’larpfy),  aber  in 
anderem  Zusammenhang. 

4)  Vgl.  A.  Hrtck,  das  Odryscnreich  in  Thracicn; 
Hermes  26  (1S91)  76  fg. 

5)  Justinus  9,2.  Es  scheint  sich  da  um  einen  Bar- 
barenstamm am  Istros  zu  handeln.  Vgl.  die  Ein- 
leitung zu  Istros. 


Digitized  by  Google 


MOKSIA  INFERIOR 


6 


städtc  sowohl  von  den  Barbaren  als  von 
den  Makedonen  unabhängig  waren.  König 
Philipp  stand  mit  Apollonia  und  viel- 
leicht auch  mit  anderen  Städten  im  Büml- 
niss;  Odessos  griff  er  an,  doch  kam  es 
ohne  Kampf  zum  Frieden  und  Vertrag, 
im  J.  341 ').  Als  Alexander  der  Grosse 
in  diese  Gebiete  zog,  kamen  ihm  die 
Städte  nicht  als  Unterthanen,  sondern  als 
selbständige  Freunde  entgegen;  nament- 
lich wird  das  für  Kallatis  gelten,  das 
zu  seiner  Zeit  die  ersten  Münzen  geprägt 
zu  haben  und  überhaupt  sehr  einfluss- 
reich gewesen  zu  sein  scheint.  Die 
Kallatianer  übernahmen  dann  auch  die 
Führung  eines  Aufstandes  gegen  Ly- 
simachos,  der  die  Gricchcnstädtc  sei- 
nes Sprengcls  als  Unterthanen  behandeln 
wollte’).  Sic  verbanden  sich  unter  ein- 
ander und  mit  Thrakern  und  Skythen. 
Aber  Lysimachos  ward  mit  den  Barbaren 
schnell  fertig;  auch  Odessos  und  dann 
Istros  unterwarfen  sich  bald;  nur  die  Be- 
lagerung von  Kallatis  zog  sich  länger  hin, 
namentlich  da  Lysimachos  mit  der  Haupt- 
masse seiner  Truppen  gegen  Antigonos 
abziehen  musste;  aber  schliesslich  ist  ge- 
wiss auch  Kallatis  bezwungen  worden.  — 
Dass  nach  dem  Tode  des  Königs  (281) 
die  Städte  wieder  frei  wurden,  ist  nicht 
ausdrücklich  überliefert,  aber  doch  wahr- 
scheinlich. Jedenfalls  finden  wir  nicht  viel 
später  Istros  und  Kallatis,  offenbar  als 
selbständige  Staaten,  in  einen  Krieg  mit 


Byzantion  verwickelt,  bei  dem  es  sich 
um  die  Beherrschung  von  Tomis  han- 
delte’); der  Krieg  endete  mit  einer  schwe- 
ren Niederlage  von  Kallatis,  dessen  Mut- 
terstadt 1 ieraklca  vergebens  zu  vermitteln 
gesucht  hatte;  dagegen  scheint  Tomis 
erst  in  Folge  dieses  Krieges  selbständig 
geworden  zu  sein,  wofür  der  Beginn  seiner 
Münzprägung  um  200  spricht*).  — Wie 
die  Gricchcnstädtc  zu  dem  thrakischen 
Gallicrrcich  standen,  wissen  wir  nicht; 
wahrscheinlich  verschafften  sie  sich  wie 
Byzanz  durch  Tributzahlungcn  Ruhe;  ihre 
innere  Selbständigkeit  scheint  nicht  be- 
rührt worden  zu  sein.  Die  wichtigste  der 
Städtc  war  in  dieser  Zeit,  nach  dem  Nie- 
dergang von  Kallatis,  wohl  Odessos; 
denn  hier  sind  schon  im  III.  Jahrhundert 
Alcxandcr-Tctradrachmcn  und  auch  Gold- 
münzen (grösstcntheils  mit  Typen  des 
Lysimachos)  geprägt  worden,  während 
in  den  anderen  Städten  überhaupt  keine 
sicheren  Alexandermünzen  und  erst  viel 
später  Lysimachos  - Stator  nachzuweisen  „ 
sind.  In  Odessos  sind  dann  auch  jene  . 

Tetradrachmen  zu  Khren  des  Grossen  *■  Eoä  ca  £ r a zet 
Gottes  (OEOY  MErAAOY)  geschlagen  " *'  '•*  » 

worden,  welche  wohl  mit  Recht  auf  die  *»''*•'  *•" 
Befreiung  der  Griechen  von  den  Galliern 
bezogen  werden*).  Nach  dem  Ende  die- 
ses Reiches  müssen  sich  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  einerseits  von 
den  benachbarten  Barbaren,  andererseits 
von  den  makedonischen  Königen  frei  ge- 


•)  Durch  die  Vermittelung  von  Apollonia  sucht  I 
der  Skythenkönig  Atcas  Philipps  Hülfe  gegen 
die  »Istrianer»  (*.  die  vor.  Anm.).  — über  Phi-  | 
lippA  Vcrhültni»  zu  Odessos  (Jordnncs  Gct.  io) 
und  den  anderen  Städten  vgl.  A.  Httck,  de 
rebii*  ab  Atheniensibus  in  Tbrncia  et  in  Ponto 
ah  anno  n.  Chr.  378  usque  ad  annutn  338  gesti*- 
(PisMirf.  Kiel  1S76)  73.  74. 

*)  Diodor  19,73  ium  Mre  313  v.  Chr.  — Vgl.  die 


Einleitung  zu  Kallatis. 

*)  Memnon  fr.  21  (Möller  fragm.  hist.  gr.  3,537). — 
Die  Chronologie  ist  nicht  ganz  sicher,  doch  wird 
das  Ereignis*  wohl  richtig  in  die  Mitte  des 
111.  Jahrhunderts  gesetzt. 

*)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Tomis. 

s)  Gardner,  num.  ehren.  1876,  j°i  fg,  — Näheres 
ül»cr  diese  und  die  Ktfnigsmtlnten  von  (Messos 
in  der  Einleitung  zu  dieser  Stadt. 
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halten  haben;  dass  sic  nicht  ihre  Unter- 
thanen  waren,  zeigen  die  Münzen,  die  sic 
im  II.  Jahrhundert  geprägt  haben;  auch 
nach  der  Unterwerfung  Makedoniens  unter 
die  Römer  scheint  sich  darin  zunächst 
nichts  geändert  zu  haben.  — Erst  in  der 
Zeit  der  mithradatischen  Kriege  trat  eine 
Wandlung  ein.  Wir  wissen,  dass  Mithra- 
dates  VI.  schon  früh  auch  das  thrakische 
Gebiet  in  den  Bereich  seiner  Unterneh- 
mungen gezogen  und  einige  Jahre  die 
Herrschaft  darüber  ausgeübt  hat.  Die 
Gricchcnstädte  schlossen  sich  ihm  an, 
freiwillig  oder  gezwungen,  und  die  Spu- 
ren seiner  Herrschaft  zeigen  sich  in  ihrem 
Miinzwesen.  Dass  ein  Alexander -Tetra- 
drachmon  von  Odessos  die  Züge  des 
Mithradates  trägt,  ist  bekannt ').  Aber 
auch  auf  den  I.ysimachos-Statcrn,  welche 
die  Städte  Kallatis,  Tomis  und  Istros 
mit  dem  gemeinsamen  Zeichen  des  Drei- 
zacks nach  dem  Muster  von  Byzanz  — 


vielleicht  auch  im  Bunde  mit  Byzanz  und 
untereinander  — in  dieser  Zeit  geschlagen 
haben,  ist  fast  immer  das  Portrait  des 
Mithradates  oder  eines  seiner  Söhne  an 
Stelle  des  herkömmlichen  Alexander-  oder 
Lysimachos-Kopfes  zu  erkennen’).  Diese 
Verbindung  der  Gricchertstädte  mit  Mith- 
radates gab  dann  den  Römern  die  erste 
Veranlassung,  ihr  Augenmerk  auf  jene 
zu  richten.  Der  I'eldzug,  den  C.  Scribo- 
nius  Curio  im  Jahre  75  von  Makedonien 
aus  in  das  moesische  Gebiet  unternahm’), 
scheint  das  Küstengebiet  nicht  berührt  zu 
haben.  Dagegen  wissen  wir,  dass  im  Jahre 
72  Marcus  Lucullus  nicht  nur  die  Moeser 
bekriegte,  sondern  auch  die  Griechen- 
Städte  an  der  Westküste  des  I’ontos  ent- 
nahm; Apollonia  scheint  er  zerstört  zu 
haben,  die  Namen  der  anderen  Städte 
sind  nicht  alle  fcstzustcllcn,  vielleicht 
waren  cs  die  sämmtlichcn  Colonicn  ‘). 
Eine  Provinz  wurde  indessen  hier  noch 


')  Vgl.  Frieillacmler,  Zeitschr.  f.  Num.  4 (1877)  15; 
Reinach  revue  num.  1888,  447;  der«.,  Mithri- 
dato  Eupator  75. 

*)  I>ie  Zusammengehörigkeit  dieser  Münzen  ist  rich- 
tig hervorgehoben  worden  von  L.  Müller,  die 
Mt)nxen  des  thracischcn  Königs  Lysimachus 
(1858),  S.  60  fg. ; wie  dort  bemerkt  ist,  findet 
sich  der  Dreizack  als  Bcizcichcn  sonst  nur  noch 
auf  Lysitnackos  • Statern  von  Rhodos  und  auf 
den  Nachahmungen  des  bosporanischcn  Königs 
Pairisndes,  und  scheinen  alle  diese  Münzen 
für  den  pontischen  Handel  bestimmt  gewesen 
zu  sein.  Die  von  Byzantion,  welche  das  Vor- 
bild für  die  anderen  waren,  beginnen,  nach  dem 
guten  Stil  einiger  Stücke  zu  schlicsscn,  schon 
im  III.  Jabrh.;  dasselbe  mag  allenfalls  für  die 
rhodischen  gelten.  Dagegen  gehören  die  Stater 
der  drei  pontischen  Städte,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vielleicht,  in  die  Zeit  des  Mithradates, 
wie  wir  an  den  einzelnen  Stellen  sehen  werden, 
ebenso  der  des  Pairisades,  und  nicht  viel  älter 
ist  der  des  Akes  (vgl.  Imhoof,  Portraitköpfe  35). 
Müller  hatte  zwar  richtig  erkannt,  dass  alle  diese 
Münzen  erst  nach  dem  Tode  des  l.ysimachos 


geprägt  sind;  aber  er  hatte  sie  nicht  so  spät 
angesetzt.  — Irrig  setzt  Soutto  (#.  oben  S.  61 
Anm.  1)  p.  209  die  Münzen  der  drei  Städte  in 
die  Zeit  des  l.ysimachos  selbst,  und  denselben 
Fehler  macht  Klcinsorgc  p.  12. 

*)  Rufius  Fes  tu*  brev.  7:  Ihtrdanas  et  Afoniaeas  Cu- 
ria profanste!  suhfgti  et  primtus  Romanarum  dumm 
ad  Danuvmm  usqut  pervenit. 

4)  Eutropius  6,  io;  inde  multas  supra  Fontum  /<*«• 
tos  eivitates  adgressus  es/,  illic  Apollonia**  evertit. 
Callatim  Farthenopelim  'Famos  II, istrum  Rurziaa- 
nem  [wohl  verdorben  aus  Rhone*]  eepit ; Rufius 
Festus  brev.  9 (aus  Eutropius):  supra  Rantum  pa- 
sitas  tivi/ates  ofcupaz'it  Apallaniam  Calothum  Feer- 
thenapolim  Tamai  Jlhtrum  [Rurseaanft*  ist  viel- 
leicht fortgelassen,  weil  der  Name  unverständ- 
lich war];  Appianus  lllyr.  30:  MmoIk  Mtyxo* 
piv  AijxoXX'h,  4 rfocX?4;  Antvtou  Atuxo'iXXou 
tcäi  MiSptWrjj  xarftpvpt  xai  i;  t 4v 

zofiÄv  [vielleicht  fehlerhaft  statt  t4v  |)4vtqv?] 
ipßaXu»,  Ivtta  th tv  rKUi}V<2c<  I;  K&cte  MoWi» 
rrap> otÄG«,  "IsTpc;  rt  xai  Atovtö^inh;  xai  '04r(3-3Öc 
xai  MiTrjufißia  ....  (LUcke)  ....  <5  tt c iv 
ix  KaXarffo;  luriprpu  tw  pijav  'AxOXm**  t4v 
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nicht  eingerichtet;  vielleicht  wurde  die 
Westküste  unter  den  Schutz  des  Statt- 
halters von  Bithynia1)  gestellt;  jeden- 
falls darf  man  annehmen,  dass  die  Grie- 
chen auch  in  diesem  Falle  von  Rom 
milde  behandelt  worden  sind.  Schlim- 
mer erging  es  ihnen  etwa  zwanzig  Jahre 
später,  als  die  Geten  unter  Burcbista 
sich  auf  das  thrakischc  Gebiet  war- 
fen und  alle  Küstenstädte  von  Olbia  bis 
Apollonia  cinnahmen  3);  damals  wurde 
nicht  nur  Olbia  verwüstet,  sondern  nach 
dem  Zcugniss  einiger  Inschriften  scheint 
Istros  schwer  bedrängt , Odessos  und 
Apollonia  sogar  zeitweilig  von  ihren  Ein- 
wohnern verlassen  worden  zu  sein;  die 
Namen  der  Feinde  w'erdcn  nicht  ge- 
nannt, aber  der  Zeit  nach  dürfte  cs  sich 
um  die  Geten  oder  ihre  Verbündeten 
handeln*).  Die  Feinde  zogen  allerdings 
bald  ab;  und  als  Augustus  die  Provinz 

dv*x*4uvov  h Tyi  ItaXorüp.  Wie  wir  aus  -Slrabo 
(7,6,1)  wi>*cn,  hat  Lucullus  die  Apollostatue, 
ein  Werk  des  Kalami«,  au»  Apollonia  entführt: 
die  Worte  «x  hx/ errftoi  sind  also  bei  Appian  au 
streichen;  aber  wahrscheinlich  stand  K-j/axt?; 
mit  in  der  Lücke  und  war  eine  der  beiden  feh- 
lenden Städte,  die  andere  war  vielleicht  Apol-  1 
loniau  Sicherheit  ist  nicht  zu  erreichen,  da  bei 
Eutrop  Odessos  und  Dion ysopoli»  fehlen,  ' 
die  bei  Appian  mit  genannt  sind ; dass  bei  j 
Eutrop  die  minder  wichtigen  Städte  Parthcno- 
polis  and  Bizonc  erscheinen,  lässt  vielleicht 
auf  grössere  Genauigkeit  in  der  Benutzung  des 
Livius  schließen.  Appian  könnte  dadurch  be-  1 
einflasst  sein,  dass  er  an  die  zu  seiner  Zeit 
bestehende  ponlischc  Hcxapolis  dachte  (Evita 
«fob  'KXtapWzc  I;  rlAztc)  und  daher  ihre  sechs 
Städte  aufzäblte;  es  wäre  dann  in  der  Lücke 
KxÄXxTt;  und  Töjm*  zu  ergänzen  und  der  Anfang 
eines  neuen  Satzes  Ober  'AmUtovta, 

’)  Da  Maccdonim  durch  das  damals  noch  selbstän- 
dige Odrysenreich  von  den  Städten  getrennt  war, 
so  war  Bithynia  die  am  nächsten  gelegene  Pro- 
vinz. Doch  wurde  ihr  dieses  europäische  Ge- 
biet gewiss  nicht  ein  verleibt  wie  der  asiatische  j 
Pontos.  Dagegen  geht  wohl  die  in  augustischer 
Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlanda  1. 


Mocsia  einrichtele  und  dir  untere  Do- 
nau zur  Rcichsgrenzc  machte,  war  die 
schlimmste  Gefahr  abgewendet.  Aber 
wie  unsicher  die  I-age  der  Griechenstädte 
auch  dann  noch  blieb,  wie  sie  namentlich 
im  Winter  durch  die  Raubzüge  der  Geten, 
Bastarner,  Sarmaten  über  den  gefrorenen 
Strom  bedroht  wurden,  das  lehren  die 
Gedichte,  welche  der  verbannte  Ovidius 
in  den  Jahren  9 — 17  von  Tomis  aus  nach 
Rom  sandte.  Völlige  Sicherheit  trat  hier 
erst  ein,  als  Traianus  nach  Besiegung  der 
Daker  die  Rcichsgrenze  über  die  Donau 
vorschob;  seitdem  hob  sich  der  Wohlstand 
der  Städte,  und  als  Denkmäler  ihrer  Blüthe 
erscheinen  auch  die  Münzen,  die  sic  im 
II.  und  III.  Jahrhundert  geschlagen  haben. 

Aber  unsere  Griechenstädte  waren 
nicht  sofort  der  von  Augustus  neu  einge- 
richteten Provinz  Mocsia  zugethcilt  wor- 
den. Dass  sie  unter  ihm  schon  zum 

Zeit  geläufige  Unterscheidung  des  rechten  und 
linken  Pontos  (».  unten  S.  68)  auf  diese  Ord- 
nung der  Dinge  zurück.  Nach  Strabo  7, 7, 1 reicht 
der  linke  Pontos  drö  *fotpw  CVN|Ul  pi/pt  Bv* 
Cavtfoo:  und  die  in  der  Kaiserzcit  nachweisbaren 
Beziehungen  von  Byzanz  zu  Bithynia  (s.  Monim- 
sen  R.  G.  5,  280  A.  2)  mögen  der  letzte  Rest 
dieser  Ordnung  sein. 

*)  Dio  CbrysosL  36  (Borysth.),  4 erzählt  die  letzte 
und  schlimmste  Eroberung  von  Olbia,  150  Jahre 
vor  seiner  Zeit,  also  um  50  v.  Chr. , und  fügt 
hinzu:  dkov  xal  tuÜttjv  Ht«  xat  tic  fXXac 
tü;  4v  tnic  dj>(3TC&'.i;  toü  Ildvtnv  rö.ii;  pixP* 
’Ajro).Ao»vfac.  Dazu  vgL  Strabo  7,3,11t  (Kotpt- 
ßforoc)  8ta{tatv«uv  ddziü;  töv  yl<rrpov  xal  tijv  Hpa- 
XZjV  tarjAat&v  p^XP1  Maxziovfo;  xal  t^c  ’IUu- 
ptöoc. 

*)  Klciosorgc  S.  15  bezieht,  nach  dem  Vorgang 
von  Latyschcw,  auf  die  Züge  des  Burcbista  eine 
Inschrift  von  Istros  (arch.-cp.  Mitth.  aus  Öster- 
reich 6,36),  eine  von  Odessos  (Mitth.  d.  arch. 
Inst.  Athen  10,317;  vgl.  Latyschcw,  daselbst  11, 
200)  und  eine  von  Apollonia  (arch.-cp.  Mitth. 
aus  Ost.  10,163:  xtisa;  djv  itdXtv  pzri  Tip  Ix* 
ttraonl.  Nähere»  in  den  Einleitungen  zu  diesen 
Städten;  vgl.  auch  bei  Kal  lat  i*  und  Tomis. 
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Reichsgebiet  gehörten,  beweist  allerdings 
die  Verbannung  des  Ovid  nach  einer  die- 
ser Städte,  und  der  Dichter  sagt  es  auch 
ausdrücklich ').  Plinius  rechnet  sic  zu 
Thracia;  und  wir  werden  sehen,  dass 
die  Reichsbeschreibung  des  Agrippa  und 
Augustus,  welche  Plinius,  allerdings  un- 
genau, wiedergiebt,  sie  zwar  nicht  als 
Thcil,  aber  doch  als  Annex  von  Thracia 
behandelt  hat  ’).  Nun  gab  es  ja  unter 
Augustus  eine  Provinz  Thracia  noch 
nicht;  aber  der  geographische  Bezirk 
Thracia  deckte  sich  im  wesentlichen  mit 


dem  Odrysenreiche,  dessen  Fürsten  die 
Römer  als  Könige  von  Thracia  zu  be- 
zeichnen pflegten.  Diesem  thrakischcn 
Staate,  der  als  ClientelfÜrstenthum  zum 
römischen  Reiche  gehörte,  waren  die 
Griechenstädte  am  Pontos  Kuxeinos  zwar 
nicht  einverleibt,  aber  doch  angcgliedert; 
und  dem  gemäss  erscheint  bei  Ovid  der 
Odryscnkönig  als  der  zunächst  eintretende 
Schutzherr  der  Städte,  wenn  auch  der 
Legat  von  Mocsicn  (oder  der  Gcsammt- 
Statthalter  der  Balkanhalbinsel)  als  obere 
i Instanz  cinzugreifen  berechtigt  ist*).  — 


')  Ovid  Tr.  2, 197  fg.:  hattrrmi  Euximi  fort  est  AV-  | 
mana  sinistri ; ....  Ausonio  mb  iure  noi'isshna .... 
in  imperii  m argint.  Alt»  Moesia  bezeichnet  er 
dz»  Land  nie  [an  einer  Stelle  nennt  er  .1 fysas 
genta,  aber  da  meint  er  eben  die  Barbaren  and 
nicht  die  Gricchcnstädtc:  cx  Ponto  4,9,77],  ein- 
mal vielleicht  ab  Thracia  (cx  P.  4,  5*  5)»  der  1 
gewöhnliche  Name  ist  Pontus. 

*)  Plinius  h.  n.  4,  II,  44:  Threeia  alter  o latere  a 
Pontko  liiert  int  i fit  ns,  ubi  Hister  amnis  immer-  \ 
gitur,  vtl  puUkerrimas  in  ta  forte  urbet  habet , I 
Histropclim  . . . .;  ähnlich  Mela  2,?  aus  derselben 
Quelle,  nämlich  der  Chorographic  de»  Agrippa. 
ln  dieser  war,  wie  die  späteren,  aus  ihr  abge- 
leiteten, kurzen  Rcichsbcschrcibungcn  zeigen,  die 
ganze  nördliche  Balkan  balbinsel  ab  ein  beson- 
derer Bezirk  zusa mmenge fasst , und  zwar  ab 
Matedonia  Thratia  Hellespontus  et  fort  sinistrior 
Ponti  (so  in  der  Divisio  und  beim  Dicuil:  in 
der  Dimcnsuratio  unvollständig  Macedonia  et 
J feiles  fort  tut  et  pars  Ponti).  Plinius  zerlegt  das 
Gebiet  in  Macedonia  und  Tkretia,  indem  er  unter 
letzterem  ungenau  auch  Hellespontus  und  fars 
sinistrior  Ponti  mit  begreift;  Agrippa  hatte  mit 
Recht  diese  beiden  Gebiete,  die  in  einem  an- 
deren Verhältnis»  zu  Rom  standen  ab  das  Odrjr- 
scnrcich,  von  Thracia  getrennt  gehalten.  — Die 
Provinz  Moesia  fehlt  natürlich  in  diesen  Rcichs- 
beschreibungen,  da  sie  bei  Lebzeiten  des  Agrippa 
noch  nicht  existirte.  Plinius  dagegen  kennt  sie 
(tu  n.  3,  26,  146);  Pannoniae  iungitur  frovintia 
quae  Moesia  afpellatur,  ad  Pontum  usque  cum 
Damtvio  decurrem . incipit  a confiuente  tufra  dicto. 
in  ea  Dardani  Celegeri  Triballi  Timacki  Motsi 
Thraces  Pontoque  confermini  Scyfhae;  aber  Städte 
nennt  er  in  dieser  Provinz  nicht.  Die  Angabe 


stammt  jedenfalls  aus  einer  anderen  Quelle  (man 
beachte,  dass  der  Fluss  hier  Danuvius , dort 
Hister  wie  bei  Agrippa  heisst),  vielleicht  au» 
der  eigenen  Zeit  des  Plinius.  — Die  Arbeiten 
von  Schwcdcr  (Beiträge  zur  Kritik  der  Choro- 
graphie  des  Augustus  1,  1876.  II,  1878.  III, 
1883)  und  von  Cunz  (de  Augusto  Plinii  geogr. 
auctore,  Diss.  Bonn  i8SS.  derselbe  in  Fleck- 
eisens Jahrb.  Supp!.  19)  gehen  auf  diese  Fragen 
nicht  ein. 

*)  Ovidius  ex  Ponto  t,  8;  2,9;  4,7.  — Vgl.  dar- 
über v.  Domaszewski,  neue  Ileidclb.  Jahrb.  I, 
190  fg. , der  die  Schotxhcmchaft  des  Odryscn- 
königs  und  die  Stellung  des  römischen  Legaten 
als  obere  Instanz  zuerst  klargelegt  hat.  Sehr 
unwahrscheinlich  ist  es  aber,  dass  die  Stellung 
des  Vestalis  (ex  P.  4,7)  im  Pontusgebiete  ab 
eine  dauernde  anzusehen  und  derjenigen  des  in 
claudischer  Zeit  nachweisbaren  preseftetus  chita - 
tiutn  Moesiae  et  TYebatliae  (C.  I.  L.  V,  1838) 
gieichzusctzcn  sei.  Es  scheint  sich  bei  Vestalis 
um  eine  ausserordentliche  Function  zu  handeln; 
aber  selbst  wenn  cs  ein  regelrechtes  Amt  wäre, 
könnte  es  nicht  die  praeftetura  croitatium  sein. 
Denn  diese  militärischen  Praefecten  finden  »ich 
nur  in  barbarischen  Gegenden  und  haben  die 
Gewalt  Uber  Gemeinden,  die  nicht  städtisch 
organisirt  sind;  für  unsere  Griechenstädte  wäre 
abo  ein  solcher  Beamter  nicht  angemessen,  und 
ausserdem  ist  er  unnöthig.  — Itn  Text  zu  dem 
neuen  Atlas  von  Kiepert  (Formac  orbis  antiqui, 
Blatt  XVII)  sind  Domaszewskb  Ausführungen 
missverstanden;  das  Gebiet  der  späteren  Pro- 
vinz Moesia  inferior  hat  niemals  Treballia  ge- 
heissen; letzteres  kann  nur  das  eigene  Gebiet  der 
Trcballi  sein,  wie  es  auf  der  Karte  selbst  richtig 
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Aus  dieser  mittelbaren  Zugehörigkeit  zum 
römischen  Reiche  scheinen  die  Griechen- 
städtc  erst  im  Jahre  46,  nach  der  Ein- 
ziehung des  Odrysenreichs,  in  die  unmit- 
telbare Verwaltung  der  römischen  I’rovin- 
zialbchördcn  gelangt  zu  sein.  Als  damals 
die  neue  Provinz  Thracia  eingerichtet  und 
ihre  Grenze  gegen  die  ältere  Provinz 
Moesia  festgestellt  wurde,  mussten  auch 
die  Griechenstädte  einer  von  beiden  zuge- 
theilt  werden.  Die  Grenze  war  zunächst 
wohl  die  natürliche,  der  Kamm  des  Hai- 
mosgebirges in  seinem  ganzen  Verlauf  bis 
zum  Meere,  so  dass  also  die  Städte  von 
Istros  bis  Odessos  zu  Moesia,  die  südlich 
vom  Vorgebirge  Emine  Buniu  liegenden, 
Mescmbria,  Anchialos  und  Apollonia,  zu 
Thracia  kamen.  Im  zweiten  Jahrhundert 
dagegen  erscheint  die  Grenze  dahin  ab- 
geändert, dass  das  Gebiet  der  von  Tra- 
ianus  begründeten  Stadt  Nikopolis  an 
der  Jantra  zu  Thracia  gehört,  obwohl  es 
nördlich  vom  Haimos  liegt,  und  umge- 
kehrt Mesembria  zu  Moesia  inferior; 
beide  Einrichtungen  mögen  von  Traianus 
selbst  stammen,  der  überhaupt  in  der  Ver- 
waltung von  Thracia  mancherlei  geändert 
zu  haben  scheint,  wie  auch  die  Münzen 
der  thrakischen  Städte  zeigen;  vermuth- 
lich  gab  die  Einrichtung  der  Provinz  Dacia 
den  Anstoss  zu  einer  Neuordnung  der 


ganzen  Provinzialeintheilung  dieses  Ge- 
biets; doch  ist  es  auch  möglich,  dass  die 
.Änderung  erst  unter  Hadrianus  erfolgt 
ist1).  Unter  Septimius  Severus  kam  dann 
Nikopolis  zu  Moesia,  wie  die  Statthaltcr- 
namen  auf  den  Münzen  (s.  unten  S.  81) 
zeigen,  und  wohl  gleichzeitig  Mesembria 
zu  Thracia,  so  dass  die  natürliche  Grenze 
wieder  hcrgcstellt  war;  an  diese  haben 
wir  uns  hier  gehalten,  da  die  meisten 
Münzen  beider  Städte  erst  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören,  und  beschreiben  daher 
die  Münzen  von  Nikopolis  bei  Moesia, 
während  die  von  Mesembria  mit  den 
thrakischen  im  nächsten  Bande  erscheinen 
sollen. 

Die  römische  Provinz  war  aber  in 
der  Kaiscrzeit  nicht  die  einzige  Einheit, 
zu  welcher  die  Griechenstädte  gehörten, 
sondern  cs  bestand  auch  noch  eine  be- 
sondere Verbindung  zwischen  ihnen  und 
eine  besondere  Benennung  ihres  Gebiets, 
sogar  schon  vor  der  Einrichtung  der 
neuen  Provinz  Moesia.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  das  vielfach  bezeugt:  das  Ge- 
biet der  Griechenstädte  führt  den  Namen 
Pontos,  hauptsächlich  auf  den  Münzen 
und  Inschriften  ihres  Vororts  Tomis,  der 
|xr,Tfiiiro).i;  IlivTOo;  und  um  dieses  Ge- 
biet von  dem  gleichnamigen  in  Kleinasien 
zu  unterscheiden,  führt  das  europäische 


angegeben  ist.  — Den  Umfang  jener  Prncfcctur 
und  die  Namen  ihrer  moesischen  und  treballi- 
sehen  Gemeinden  anzugeben • ist  bisher  unmög- 
lich; die  Griechcnst.idtc  gehören  aber  keineswegs 
dazu,  und  der  einzige  Name  der  Uferzone  ist 
ront  us. 

')  Nach  einigen  Inschriften  (C.  I.  L.  III,  749;  vgl. 
S.  99a),  deren  eine  nördlich  von  Nikopolis  ge- 
funden wurde,  ist  im  J.  136  die  Grenze  inttr 
Mottos  tt  Tkraeet  regulirt  worden ; und  man 
möchte  daraus  schlicssen,  dass  die  Zutheilung  1 
von  Nikopolis  und  Mesembria  an  die  beiden  Pro«  ! 


vinzen  Überhaupt  erst  damals  erfolgt  ist.  Aber 
Ptolcmaios,  der  ebenfalls  Nikopolis  zu  Thracia 
rechnet  (3,  II,  7)  und  Mesembria  zu  Moesia  in« 
ferior  (3,  10,  3*,  vgl.  3,  11,  3),  scheint  in  diesem 
Abschnitt  den  Zustand  der  traianischen  Zeit  un- 
zugeben, da  er  einige  der  von  Traianus  gegrün- 
deten Städte  schon  aufzählt,  andere  aber  noch 
nicht  kennt  (vgl.  Kalopothake* , de  Thracia  3); 
dass  eine  Nachlässigkeit  des  Ptolemaios  vor- 
liegt, ist  kaum  anzunchmcn.  — Vgl.  auch  die 
Einleitung  zu  Nikopolis  und  später  zu  Mesem- 
bria. 
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in  einigen  Inschriften  den  vollen  Namen 
5 ei«ivui»oc  llovtoj1),  der  linke  l’ontos; 
denn  dies  ist  die  linke  Seite  des  Meeres 
für  die  aus  der  Fropontis  kommenden 
Schiffe.  Aber  diese  Übertragung  des 
Namens  lldvts;  von  dem  Meere  auf  die  , 
Küstenländer,  in  Kuropa  wie  in  Asien'), 
ist  älter.  Strabo  sagt  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Beschreibung  des  pontischen  | 
Reiches  (12,3,2):  tU  Ärj  t8v  Esssivov  Ildv- 
tov  sfatdtousiv  ix  t?,c  n^oxoveiot  iv  »pisrepä 
ukv  zi  Kf^uf/T)  Tfü  BuCavtup  xziraf  Hpxxöiv 
8’  iotf,  xakiirai  ok  ti  ’AptsttpA  toü  Ilöv- 
tou-  iv  ititi  5i  tA  rpoasyij  XaXxijWc 
....  tsüto  5k  rtaVra  xaXzüai  zi  A,ctA  toü 
Eü&eivoo  IIovtou.  Es  handelt  sich  an 
dieser  Stelle  nicht  einfach  um  eine  An- 
gabe, wie  sie  zur  genaueren  Bezeichnung 
der  Westküste  bei  Strabo  und  sonst  öfter 
vorkommt '),  sondern  um  einen  techni- 

')  Die  Inschriften  sind  zweimal  in  Toinis  abgc- 
schrieben,  zuerst  von  einem  Ungenannten,  dessen 
Abschriften  (drei  an  der  Zahl)  von  Kirchhoff  in 
den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  1861 
S.  1040 fg.  abgedruckt  sind,  dann  von  Karankio- 
zoglu  mit  zahlreichen  anderen  Inschriften,  die 
Kuinanudis  in  der  athenischen  Zeitschrift  Nsa 
Ilaviiüpx  Bd.  19  (1868/9)  herausgegeben  hat. 
Die  Abschriften  des  Ungenannten  sind  in  man- 
cher Hinsicht,  besonders  durch  Angabe  der 
LUcken,  genauer;  doch  hat  er  zuweilen  einen  ein- 
zelnen Buchstaben  ausgelassen  und  Ut  einmal  in 
die  folgende  Zeile  Ubergesprungen,  so  dass  meh- 
rere Worte  fortgclasscn  sind.  Ich  drucke  hier 
zunächst  die  beiden  Texte  nach  der  älteren  Ab- 
schrift, aber  mit  Ergänzung  der  fehlenden  Buch- 
staben und  Worte  aus  der  späteren,  ab.  1)  Kirch- 
hoff S.  1042,  2 — Kuinanudis  S.  81,  I [daraus 
Mommscn  R.  C.  5,  283  Anm.  l]:  ’Ajaöi,  tü/ij. 
Kata  tä  öö;av:a  tt)  xpor^Tn)  ßouXfj  xai  t«ü 
)aprpOT2Tuj  0/ [i<u  XaprpoTifnjc  prjtp«T;0.z«*; 

X«i  «'  TOÜ  EÜtUVÜfZO'J  11 'S  VT©  U Töflltof  TOV  llov-  \ 
Tap/r,v  Aüp(/,Xtov)  llptfoxtov  ’Awtavov  ipsavrx  to  j 
XOtvoü  tü»v  ED./jVtov  xa)  pqTp©7r4Xz«i;  rijv  a I 
dpyljv  4yvÄ;,  xal  dpytcpasäpcvov,  t*,v  ii’  JnXaiv  j 
xal  xvivrjtahuv  ev^-cu;  cptX©T«i}iiav  pij  &a>.tmSvTx, 
dXXd  xat  ßouXsurqv  xai  t« Lv  rtptutzvdvTiuv  <l»Xapia; 


M . ■ ■ - TTTT L-  . . 1 

sehen  Ausdruck;  und  dasselbe  gilt  für 
eine  zweite  Stelle  (7,7,  l):  ttjV  ta  ’Apt* 
atsjia  xoö  flovtou  Xryopsvrjv  (ttapaXiav)  dstö 
'lorpou  rroTapoo  (U^jx  ßuCavttot».  Für  das 
asiatische  Gebiet  ist  die  Bezeichnung  ta 
At;ta  xoö  IIovtöu  sonst  nicht  bezeugt;  aber 
der  Name  Pontos  blieb  ihm  dauernd; 
das  Wort  Asctot  konnte  fortbleiben,  da  es 
als  Theil  der  Provinz  Bithynia  et  Pontus 
ohnehin  genügend  bezeichnet  war.  Ob 
auch  die  europäische  Seite  schon  in  der 
mithradatischcn  Zeit  IIovtg*  genannt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht.  Sicher  aber 
war  dieser  Name  in  der  Zeit  des  Augustus 
schon  officicll  und  geläufig.  Die  oben 
(S.  66  A.  2)  erwähnte  Chorographie  des 
Agrippa  hatte  als  Annexe  von  Thracia 
zwei  Gebiete  genannt;  das  eine,  Helles * 
pontus , ist  gewiss  identisch  mit  der  Cher- 
sonnesos , welche  Privateigenthum  des 

Nia;  xat  rJ}v  dp/tlpitav  oüpßtcrv  aÜTvü 

’lo'jXfxv  'AftoXaüffnp  crfir,;  tttpijs  fit, «v.  Die 
sonst  bU  xuf  die  Namen  fast  gleichlautende 
zweite  Inschrift  (Kirchhoff  1041,1  — Kumanu- 
dis 82,2;  s.  unten  S.  73  A.  1)  hat  die  kürzere 
Fassung  t^c  Xapro.  pupp**#.  *«»;  T©pi<u;.  Da- 
gegen  gehört  hierher  noch  2)  Kirchhoff  1042,3 
= Kumanudis  82,  4:  ‘ApiBj  TÜjpj,  ’IouXixv 

Itßam^v  auToxpdtopoe  Kafoapo;  M. 

AüpijXXfou  Lünß(oüc)  Kür^(oüc) 

Itß(a3T0*ü)  [j.rjttp7  xal  twv  yivvatorartav  aüroü 
3tpatotUotuv  jfooXq  5f(po;  d|(  Xapncportfnjc  pxjtpo- 
roXtui;  xal  a'  toü  Eüiovüpoo  IBvrou  Töpzio?.  Der 
Name  de*  Kaisers  ist  getilgt,  cs  muss  aber 
Alexander  sein;  die  Kaiserin  ist  Mamaea. 
Die  Zeit  dieser  Inschrift  ist  also  sicher,  und 
die  vorhergehende  durfte  wegen  der  genauen 
Übereinstimmung  in  der  Benennung  der  Bun- 
deshauptstadt in  dieselbe  Zeit  gehören.  — Das 
Wort  eü<uwpoc  war  von  Kumanudis  und  Perrot 
nicht  verstanden  worden;  die  richtige  Deutung 
gab  Millingen  ('EXXijv.  ^ptX.  lüXXoyoe  4*  *05  fg.; 
mir  nicht  zugänglich,  citirt  von  Perrot  447). 

*)  Wegen  des  asiatischen  Pontos  vgl.  E.  Meyer, 
Gesch.  des  Kgr.  Pontos  (1879)  S.  1 fg. 

*)  Strabo  7,115  7,3,15;  Diodor  19,73,1;  Dio 
Cbrys.  Borysth.  4 (oben  S.  65  A.  J),  und  sonst. 
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Agrippa  war1);  und  das  andere,  pars  sini- 
strior  Ponti,  kann  nichts  anderes  sein  als 
das  Gebiet  unserer  Griechenstädte.  Der 
Beschreibung  der  nördlichen  Balkanhalb- 
insel bei  Strabo,  die  ja  leider  nur  zum 
kleinsten  Theil  erhalten  ist,  liegt  gewiss 
dieselbe  Eintheilung  zu  Grunde,  und  der 
Ausdruck  ri  ’AptTtspi  t»5  Növtto  dürfte 
Übersetzung  des  lateinischen  pars  sinistra 
Ponti  sein.  Dass  aber  der  Name  Pontus 
für  die  Griechenstädte  nicht  nur  officiell, 
sondern  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch der  ersten  Kaiserzeit  eingedrun- 
gen  war,  lehren  die  Gedichte  des  Ovid. 
Denn  wenn  er  seine  poetischen  Briefe  ex 
Ponto  an  die  Freunde  schickt,  so  meint 
er  natürlich  nicht  das  Meer,  sondern  das 
Land*);  auch  sonst  muss  Pontus  oft  das 
Land  bedeuten,  und  einige  Male  finden  wir 
sogar  den  vollen  Namen  Pontus  Sinister 
oder  Laevus  Pontus  *).  — Es  ist  also  nicht 
zweifelhaft,  dass  das  Gebiet  der  Griechen- 
städtc  schon  unter  Augustus  und  dann 
weiter  nach  seiner  Einverleibung  in  die 
Provinz  Moesia  den  Namen  flövto;  geführt 
hat.  Wahrscheinlich  ist  dieses  Wort  aber 
ebenfalls  schon  von  der  augustischen  Zeit 
an  nicht  nur  die  geographische  Be- 


nennung des  Gebiets,  sondern  bezeichnet 
es  zugleich  den  Verband  der  Gricchcn- 
städte  an  der  Westküste  des  Schwarzen 
Meeres,  dessen  verschiedene  spätere  Na- 
men wir  unten  kennen  lemen  werden. 
Bekanntlich  hat  Augustus  das  unter  der 
Republik  verpönte  System  der  Städte- 
bündc  allenthalben  gefordert  oder  sogar 
gefordert*);  und  es  lag  nahe,  jene  griechi- 
schen Seestädte,  die  in  oder  neben  dem 
odrysischen  Clienteistaat  eine  national  ge- 
sonderte Gruppe  bildeten,  zu  einem  Bunde 
zusammenzufassen.  Welche  Städte  die- 
sem KsnAv  IIävtou,  wie  es  wohl  geheissen 
haben  wird,  in  der  ersten  Zeit  angchört 
haben,  ist  nicht  festzustcllen;  auch  die 
Zahl  ist  unbekannt  Solange  sie  dem 
Odrysenreiche  angegliedert  waren,  ge- 
hörten vermuthlich  alle,  von  Istros  bis 
Apollonia,  soweit  sie  eigenes  Stadtrecht 
hatten,  zum  Bunde.  Als  aber  das  thra- 
kische  Königreich  eingezogen  wurde  und 
damit  also  auch  die  Griechenstädtc  zum 
unmittelbaren  Provinziatgebiet  kamen, 
musste  auch  der  Umfang  des  Bundes 
nach  den  Provinzialgrenzen  geregelt  wer- 
den. Die  südlichen  Städte  traten  vicl- 
| leicht  später  dem  K'i'.viv  0f.7xmv  bei;  der 


•)  Vgl.  Marquardt  Staatsverw.  1,313  Anm.  2;  c»  fin-  1 
det  »ich  im  ersten  Jahrhundert  ein  Proeurator  '■ 
Augusts  rtgionis  Chersonesi  und  ein  procurator 
provimiae  Hält spon ti,  die  wohl  identisch  sind. 

*)  Ovidius  Tr.  5,  2,  1 e f\»nto-  ex  P.  2,  5, 10  ab  ex-  j 
tremo  Ponto.  Die  Stellen,  wo  Pontus  das  Land  ( 
bezeichnen  muss,  sind  zahlreich  (Tr.  3,  2,  28: 
3.8.  *7;  3.  *3.  **;  5*  lo«  »;  « p*  *.3.65;  «.9.6;  I 
4,  15,  20);  an  vielen  anderen  Stellen  bezeichnet  I 
es  natürlich  das  Meer,  und  sehr  oft  kann  man  1 
auch  zweifelhaft  »ein,  ob  Land  oder  Meer  ge- 
meint  ist. 

*)  Tr.  2,197  bactenus  Euxini  pari  est  Pomona  ti - \ 
mit  tri;  vgl.  Tr.  5,  10,  14  et  Scythki  vere  terra  \ 
stnistra  freti , wo  gerade  das  Wortspiel  zeigt,  | 
dass  sinister  ein  officicllcr  Ausdruck  »st;  weniger 


wichtig  sind  die  anderen  Stellen:  Tr.  I,  8,  39 
Ponti,  quos  kaec  habet  ora  sinistri ; Tr.  4,8,42 
qua  maris  Euxini  terra  stnistra  iacet ; cx  P.  2, 
2,  2 puls us  ad  Euxini  Nasa  sinistra  freti;  cx 
P.  3,  8, 17  totes  Ponti  regierte  sinistra;  da»  Wort 
sinister  scheint  überall  den  Doppelsinn  zu  ha- 
ben. — Von  den  Steilen  mit  taexms  zeigt  nur 
eine  die  officiellc  Bedeutung  de*  Ausdrucks,  ex 
P.  4,  9,  119  is  quoque  quo  laevus  fuerat  sub 
praeside  Pontus;  allenfalls  auch  Tr.  1,  2,  83 
laevi  fera  littora  Ponti ; aber  die  anderen 
(Tr.  4, 1,  60  Euxini  littora  laeva  feto  und  Tr.  4, 
10,  98  maris  Euxini  positos  ad  laeva  Tomitas ) 
klingen  doch  auch  daran  an. 

*)  Monaten  Staatsrecht  3,  744;  vgl.  Marquardt 
Staatsverwaltung  1,  5031g. 
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Name  flovtoc  wurde  auf  den  Griechenbund 
der  nördlichen  Provinz  beschränkt,  dem 
die  Mehrzahl  der  Städte  angchörte1).  — 
Für  diesen  Bund  der  Griechen  Städte  in 
Moesien  treten  dann  im  Laufe  der  Kaiser- 
zeit mehrere  neue  Namen  auf.  Ausser 
der  Bezeichnung  IKvto»,  die  sich  bis  zum 
Schluss  in  der  Titulatur  der  Metropolis 
Tomis  besonders  auf  den  Münzen  er- 
hielt*), finden  wir  in  den  Inschriften  die 
Namen  risvxacoXt;,  *E£aiw>Xts,  kotvov  xfiv 
'EXXijvwv.  Den  ersten  dieser  Namen  kennen 
wir  nur  aus  einer  Inschrift  von  Odcssos 
für  einen  Beamten  der  Stadt  und  des 
Bundes  (C.  I.  Gr.  2056c):  'HptaoSov 
verpu  [a]p<avTa  iroXeoi,*  xat  apcavi«  toG 
xotvoG  xyj;  IlsviattoXs«»;  xrtt  xeip^bsvT« 
\)zb  toG  xotvoG  xrt;  IlsviaroXeu»;.  Seit 


dem  Bekanntwerden  dieser  Inschrift  sind 
zahlreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
I fünf  Städte  festzustellen,  welche  den  Bund 
! der  Pentapolis  bilden*).  Völlige  Sicher- 
heit ist  mit  dem  bisher  bekannten  Material 
nicht  zu  erreichen;  da  es  sich  aber  jeden- 
falls um  fünf  Griechenstädtc  innerhalb  der 
Grenzen  von  Moesia  handeln  muss,  so 
I ist  cs  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  fünf 
Seestädte  zwischen  der  Donaunnindung 
und  dem  Haimosgebirge,  Istros  Tomis 
Kallatis  Dionysopolis  Odessos,  zu 
jenem  Kwvov  vereinigt  waren;  denn  diese 
gehörten  sicher  im  ersten  Jahrhundert,  in 
welchem  die  Inschrift  nach  allgemeinem 
Urtheil  gesetzt  ist,  und  dauernd  zu  Moe- 
sien. Allerdings  könnte  man  zunächst  auch 
an  Tyra  und  Mescmbria  denken.  Tyra 


*)  Dass  der  Name  IBvrcc  den  Griechenstadien  in  I 
Moesia  blieb,  zeigt  die  Benennung  von  Tomis 
liTjTpdn'iXt«  IBvtov.  — Das  K'4v&v  Hmxwv  wird 
selten  erwähnt  (s.  Marquardt  I,  512  Anm.  |; 
Kalopolhake*  de  Thracia  42);  welche  Städte  ' 
dazu  gehörten , ist  unbekannt.  Anchialos  ist 
zur  Zeit  des  Strabo  noch  unselbständig  (7,  6,  I i 
noXiyviov  ’AroXXumareDv)  und  erhält 
erst  durch  Traianus  Stadtrecht. 

a)  Die  Münxen  von  Marcus  bis  Philippus  mit  Aus- 
nahme der  kleinsten  haben  die  Aufschrift  pr^tpo-  1 
rroluru;  llo-.ro*>  T4pcu>c  (unter  Pius  nur  Topitwv  ! 
luri?p*>rrj/.i;  ohne  IBvcou).  Inschriften  des  III. 
Jahrhunderts  mit  der  Form  pr,Tß<fc4/.t;  xal  * to j 
cücuvjpou  ndvT*io  *.  oben  S.  68  A.  l. 

*)  Blarambcrg,  dem  Boeckh  die  Kenntnis«  der 
Inschrift  (C.  1.  Gr.  2056c)  verdankte,  glaubte, 
das»  Odcssos  als  Vorort  mit  Tomis  Kalla- 
tis Mesembria  Apollonia  den  Bund  bildete. 
Hoeckb  schlug  statt  Kallatis  Istros  vor,  gestützt 
auf  eine  Inschrift  von  Mesembria  (C,  I.  Gr.  | 
2053d),  in  welcher  Tomis,  Istros  und  Apol- 
lonia jemand  ehren;  diese  drei  Städte  nebst  1 
dem  Fundort  der  Inschrift  Mesembria  und  dem  ] 
Vorort  Tomis  bilden  nach  seiner  Meinung  die  ■ 
llevxd rv/Xij.  Aber  schon  Becker  (a.  a.  O.  S.  363;  j 
hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  solche  ' 
Ehrenbezeugungen  der  verschiedensten  Städte 
sehr  wohl  auf  einem  Steine  stehen  können,  , 


ohne  dass  sie  einen  Bund  bilden;  er  verweist 
ganz  richtig  auf  eine  Inschrift  von  Olbia  (C.  I. 
Gr.  2059;  jetzt  bei  Latyscbcw  n.  22,  vgl.  Buresch 
athen.  Mitth.  19  (1894)  105),  in  der  ebenfalls 
’OkjTXiTai  Topcttoi  ’lsTpiavot  KaXAatutvof  einen 
Mann  mit  goldenen  Kränzen  ehren,  aber  ausser 
ihnen  noch  15  andere  Städte  wie  Olbia  Miletos 
Sinope,  die  gewiss  nicht  mit  ihnen  einen  Bund 
bildeteo.  Trotzdem  wurde  Boeckhs  Auffassung 
lange  Zeit  fUr  richtig  gehalten;  sic  ist  wieder- 
holt von  Marquardt  Staatsverw.  1 , 305  A.  5; 
Per  rot  memoires  192;  neuerdings  auch  von 
Kalopothakcs  de  Thracia  65  fg.,  der  aber 
vermuthet,  dass  für  Apollonia  nach  der  Zerstö- 
rung durch  Lucullu*  Kallatis  eingeireten  sei ; ähn- 
lich Kiepert  formac  orbis  antiqut  zu  Blatt  XVII. 
Blarambergs  Ansicht  ist  aufgenommen  von  Bur- 
mcistcr,  die  thrakische  Pentapolis  (Zeitschrift 
für  die  Altertumswissenschaft  1837,  425 — 42S); 
Vrctos  (a.  a.  O.  199).  Müller  I.ysimacbus 
S.  61  lässt  unentschieden,  ob  Kallatis  oder  Istros 
die  fünfte  Stadt  war.  — Den  entscheidenden 
Punkt,  dass  der  Umfang  der  Pentapolis  durch 
die  Grenzen  der  römischen  Provinz  bestimmt 
»ein  muss,  hat  erst  Mommscn  R.  G.  5,  283 
A.  1 richtig  hervorgehoben  und  danach  die  Städte 
von  Istros  bi»  Odessos  als  Mitglieder  des  Bun- 
des fc ‘.«gestellt;  ihm  schlicsst  sich  auch  Klein  - 
sorge  S.  19 fg.  an. 
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kam  im  Jahre  56  n.  Chr.  unter  römische 
Oberhoheit  und  stand  seitdem  unter  dem 
Schutz  des  Statthalters  von  Moesia  (in- 
ferior); aber  da  es  nur  in  loserer  Verbin- 
dung mit  der  Provinz  stand  und  streng 
genommen  jenseits  der  Rcichsgrcnzc  lag, 
konnte  es  billig  oder  musste  vielleicht  so- 
gar ausserhalb  des  Koiviv  bleiben1).  Me- 
sembria  dagegen  würde  gewiss  Mitglied 
des  Bundes  sein,  wenn  cs  zur  Zeit  der 
Inschrift  innerhalb  der  Provinz  Moesia 
lag;  man  müsste  dann  annehmen,  dass 
eine  der  fünf  nördlichen  Städte  damals 
kein  eigenes  Stadtrecht  hatte1)  und  Me- 
sembria  die  fünfte  im  Bunde  war.  Aber 
alle  jene  Städte  waren  schon  in  vorrömi- 
scher Zeit  selbständig  gewesen,  und  cs 
findet  sfeh  nirgends  eine  Andeutung,  dass 
die  römische  Regierung  daran  etwas  ge- 
ändert hätte.  Es  ist  daher  wahrschein- 
licher, dass  eben  Mesembria  im  ersten 
Jahrhundert  nicht  zur  Pentapolis  gehört 
hat,  und  darum  ist  oben  (S.  67)  die  Ver- 


muthung  ausgesprochen  worden,  dass  die 
Stadt  überhaupt  erst  im  zweiten  Jahrhun- 
dert zu  Moesia  gekommen  ist  Als  Mit- 
glieder der  Pentapolis  aber,  die  wohl 
gleich  nach  Einrichtung  der  Provinz 
Thracia  unter  Claudius  organisirt  worden 
ist,  wird  man  die  fünf  Städte  nördlich 
vom  Haimos,  von  Odessos  bis  Istros,  an- 
zuschcn  haben.  — im  II.  Jahrhundert  er- 
scheint dann  an  Stelle  der  Pentapolis  eine 
Hexapolis.  Wir  kennen  sic  aus  zwei 
Inschriften,  von  denen  die  eine  unter 
Hadrianus  oder  Pius*),  die  andere  nicht 
viel  später*)  gesetzt  ist;  in  beiden  ehrt 
die  Stadt  Tomis  tiv  Rovrapyr,»  (einmal  xal 
äpJavTa)  tt,c  'Kcairöktiuc.  Wie  gewiss  mit 
Recht  angenommen  wird,  ist  die  Hexa- 
polis entstanden,  indem  zu  den  fünf 
Städten  der  Pentapolis  eine  sechste  trat. 
Es  muss  eine  Stadt  sein,  die  erst  im 
II.  Jahrhundert  zur  Provinz  Moesia  inferior 
gekommen  ist.  Mommsen  sieht  sie  in  der 
von  Traianus  südlich  von  Odessos  gegriin- 


•)  Über  die  Aera  von  Tyra  vgl.  die  Einleitung  zu 
den  Münzen  dieser  Stadt:  cs  ist  nicht  ganz  klar, 
ob  Tyra  der  Provinz  cinvcrlcibt  oder  nur  unter 
den  regelmässigen  Schutz  des  Statthalters  ge- 
stellt worden  ist. 

*)  Es  müsste  dann  eine  der  fünf  Städte  bisher  nur 
als  Ncbcnniedcrlassung  einer  anderen  bestanden 
haben,  wie  Anchialos  zu  Apollonia  stand  ($.  oben 
S.  70  A.  1);  vgl.  aber  die  Einleitung  zu  den 
Münzen  von  Dionysopolis,  um  das  es  sich 
allein  handeln  könnte. 

*)  Zuerst  publicirt  von  Millingen  in  den  Schriften 
des  'EX/.r^vtxi?  tpt/oXoyuo;  JMMsyo;  in  Konstan-  j 
tinopel  Bd.  4,  105  fg.;  danach  wiederholt  von  I 
Perrot  mcmoircs  447  und  Marquardt  Staats- 
verw.  1,305  A.  7:  [’Ayalf]^  [T]6v  Hov 

tdp/TjV  xal  ip[5avr]a  tt,«  rE;<ar<5[).]tu>;  [tiv]  uldv 
toü  IHvtO'j  xal  [tr]f.ÄT0v  'Jy«*v',0tTrjv  ftt'.i  ’Avn- 
wj  T.  <PXd'/j»ov  llvntiwvtov  ulvv  «Pcttöpou  toO 
llovrdpyvj  xal  vioä  T»j;  röXcuk,  Wpyiifwv 

zö't  iauTv^  TtpoardrTjV.  Die  ersten  Festspiele  zu 
Ehren  des  Antinous  sind  vermuthlich  bei  Leb*  , 


zeiten  des  Hadrianus  gefeiert  worden;  aber  die 
Pontarchie  de«  Poseidonios  kann  unter  Pius  fal- 
len. Dagegen  war  sein  Vater  Pbaidros  spätestens 
unter  Hadrianus,  vielleicht  schon  unter  Traianus 
Pontarchcs.  Zu  beachten  ist  noch,  dass  der 
Vater  uto;  tt,«  rtdXtcoc,  der  Sohn  A6:  toü  Ildv* 
too  heisst;  vielleicht  fällt  zwischen  die  Amts- 
führung beider  eine  Veränderung  im  Bestand  des 
Bundes. 

*)  Zuerst  publicirt  von  Christ  (nach  einer  Abschrift 
von  Weickucn),  Münchener  Sitzungsbcr.  1875,  I, 
78,3:  dann  von  Soutzo,  revue  arch.  N.  S«  42 
(1881)  297;  zuletzt  von  Totilcscu,  arch. -cp. 
Mitth.  aus  Österreich  6 (1S82)  22,46:  ’AyatHJ 
riyiß.  ‘H  ßo'jktj  xal  6 £r,uo;  T.  Kopmov  KAao- 
iiavöv  T.pprtfcptXov  TOv  co^tarrjv  xal 
«ptr^«  /a'piv,  TOv  IJovrdpjrijv  rf,c  'KsxzdXiwc  xal 
dp/up li  xal  tepfa  twv  ß aOroxpar^ptuv.  Die  ß 
a-iwxpdTopiC  sind  vermuthlich  Marcus  Aurelius 
und  Lucius  Veru».  Die  Worte  tov  HovTdpjfTjv 
und  die  folgenden  scheinen  erst  nachträglich 
htnzugefügt  zu  sein. 
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dcten  Stadt  Markianopolis1).  Aber  man 
kann  zweifelhaft  sein,  ob  diese  neue  Stadt 
als  gleichberechtigt  angesehen  worden 
ist *);  denn  gewiss  wachte  der  Bund  der 
Griechenstädte  am  Pontos  ebenso  eifer- 
süchtig Uber  die  Reinheit  des  Hellenen- 
thums wie  das  Panliellcnion  in  Athen1), 
und  schwerlich  wird  man  der  eben  erst 
von  Römern,  wenn  auch  zum  Theil  mit 
griechischen  Einwohnern , gegründeten 
Stadt  das  Zeugniss  hellenischer  Abstam- 
mung gegeben  haben.  Wahrscheinlich 
ist  als  die  sechste  Stadt  im  Bunde  Me- 
sembria  anzusehen,  das  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Ptolcmaios  im 
II.  Jahrhundert  zu  Mocsia  inferior  gehört 
hat;  denn  das  ist  eine  alte,  rein  griechi- 
sche Stadt,  der  man  die  Aufnahme  in 
den  Hellenenbund  nicht  gut  verweigern 
konnte,  sobald  sic  einmal  innerhalb  der 
Grenzen  der  Provinz  lag.  — Wie  cs  dann 
im  III.  Jahrhundert  wurde,  wissen  wir 
nicht.  Da  Mesembria  doch  wohl  aus- 
sebeiden  musste,  als  es  wieder  zu  Thracia 
kam,  so  wurde  der  Bund  wieder  auf  fünf 
Städte  rcducirt,  falls  nicht  eine  andere 
Stadt  oder  mehrere  neu  eintraten;  man 
könnte  an  Tyra  oder  Olbia  denken,  wo- 
bei man  freilich  annehmen  müsste,  dass 

*)  Mommsen,  Rttm.  Geschichte  5,283  A.  1;  ebenso 
Kleinsorge  a.  <u  O.  21  fg. 

*)  Kalopothakes  (de  Thracia  67  fg.)  glaubt,  das» 
Markianopolis  überhaupt  latiniscbcs  Stadtrecht 
gehabt  hat.  Darin  geht  er  gewiss  zu  weit;  aber 
cs  wird  unten  (S.  79)  gezeigt  werden,  dass  die 
Rechtsstellung  von  Markianopolis  und  Nikopolis 
in  der  Thai  von  der  der  Übrigen  Städte  ver- 
schieden war;  dass  die  Statthalter namen  auf  den 
Münzen  der  letzteren  stets  fehlen,  hebt  Kalopo- 
thakes  richtig  hervor. 

*)  Vgl.  die  Bescheinigung  der  hellenischen  Her- 
kunft für  Kibvra  (C.  I.  Gr.  5882)  und  für  Magne- 
sia am  Maiandros  (C.  I.  Att.  III,  16},  angeführt 
von  Mommsen  röm.  Gesch.  5,  245  Anm.  1. 

4)  Auf  den  Münzen  von  Olbia  erscheinen  die  Kai- 


die  losere  Verbindung  dieser  Städte  mit 
der  Provinz  nicht  mehr  so  genau  beachtet 
wurde1);  auch  das  schlechtere  Hellcncn- 
thura  und  die  verschiedene  Rechtsstellung 
von  Markianopolis  waren  vielleicht  in 
dieser  Zeit  kein  Hindcmiss  mehr,  woge- 
gen die  Binnenstadt  Nikopolis  schwer- 
lich als  Mitglied  des  pontischen  Städte- 
bundes denkbar  ist.  Etwas  bestimmtes 
lässt  sich  über  den  Umfang  des  Bundes 
ira  III.  Jahrhundert  nicht  sagen.  Die  In- 
schriften geben  auch  keinen  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Städte;  die  einzige 
Stelle,  wo  der  Bund  noch  ausdrücklich 
bezeichnet  wird,  nennt  ihn  Ritvov  :£v 
'E).kijv<*v ‘);  sonst  findet  sich  nur  der  alte 
zusammenfassende  Name  Ilivn;,  oder  ge- 
nauer Eüiüvupo;  *),  der  ja  mehr  das 

Gebiet  bezeichnet  Wie  lange  der  Heilc- 
nenbund  noch  bestanden  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  letzten  Münzen  von  Tomis,  die 
unter  Philippus  geschlagen  sind  und 
diese  Stadt  immer  noch  pr(ri»eo).t;  llovtv, 
nennen,  sind  auch  das  letzte  Zeugniss  für 
den  Verband  der  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres.  Von 
dem  Provinzialverband , der  seinen  Sitz 
wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Troesmis 
hatte1),  sind  die  Gricchenstädtc  gewiss 

»erkopfe  seit  Severus;  das  Verhältnis*  der  Stadt 
zu  Rom  scheint  das  gleiche  gewesen  zu  sein  wie 
da»  von  Tyra. 

s)  In  der  Inschrift  des  Annianus  oben  S.  68  A.  I. 
fi)  Vgl.  die  eben  angeführte  Inschrift  des  Annianu» 
und  die  der  Mamaea  ebenda. 

T)  Eine  Inschrift  von  Troesmis  (C.  I.  I«  III,  773) 
nennt  einen  uuerdos  prwimiae.  Wann  das  Com- 
mune, dem  er  angchtfrt,  entstanden  ist,  wissen 
wir  nicht.  Dass  die  Gricchenstädtc  ihr  eigenes 
kotvfSv  behielten  und  nicht  dem  provinzialen 
angcglicdcrt  wurden,  ist  nicht  auffallend;  ganz 
ähnlich  bildeten  die  Städte  de»  kleinasiatischen 
Pontos  ein  besondere*  Kotv4v  neben  dem  bithy- 
nischcn,  obwohl  sie  zu  derselben  Provinz  ge 
hbrtcn. 
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getrennt  geblieben,  so  lange  ihr  eigener  durch  Verleihung  jenes  Titels  nur  einen 
Verband  existirte;  zu  jenem  gehörten  längst  vorhandenen  Rechtszustand  äusser- 
wohl  nur  die  Colonicn  und  Municipicn ');  lieh  bezeichnet  haben.  Doch  ist  es  auch 
und  erst  die  diocletianische  Reichsordnung  möglich,  dass  vor  Tomis  eine  andere  Stadt 
mag  diesen  Unterschied  aufgehoben  und  Vorort  gewesen  ist.  Man  würde  dann  an 
dem  Griechenbunde  ein  Ende  gemacht  Odessos  denken;  denn  während  alle 
haben.  späteren  Vorsteher  des  Bundes  zugleich 

über  die  Organisation  des  gricchi-  Beamte  von  Tomis  sind,  ist  der  älteste 
sehen  Städtebundes  ist  nicht  viel  zu  sagen,  uns  bekannte  (Hcrosodos,  S.  70)  ein 
Wie  die  anderen  Städtebünde  der  Kaiser-  j Beamter  von  Odessos;  das  kann  Zufall 
zeit  war  auch  der  pontische  im  wesent-  sein,  aber  vielleicht  war  es  doch  durch 
liehen  eine  Kestgenossenschaft;  nationale  die  Verfassung  des  Bundes  so  bestimmt. 
Feste  und  Spiele,  Kaiscrcultus , Ehrenbe-  dass  der  erste  Beamte  des  Vororts  auch 
Zeugungen,  später  vielleicht  auch  Pctitio-  den  Bund  zu  leiten  hatte.  — Der  Titel 
nen  bildeten  die  Aufgaben,  mit  denen  des  Vorstehers  mag  in  älterer  Zeit  ein- 
sich der  Bund  und  seine  Vertretung  zu  fach  äj>yo>v  gewesen  sein;  den  eben  er- 
befassen hatten.  Ob  die  Vereinigungen  wähnten  Herosodos  nennt  die  Inschrift 
immer  an  demselben  Ort  oder  abwechselnd  von  Odessos  äpEevta  wj  zotvoü  tJ,c  Ilsvta- 
in  allen  Städten  stattfanden,  wissen  wir  ;si).sco;.  Dagegen  im  11.  und  III.  Jahrhun- 
nicht.  Jedenfalls  muss  eine  bestimmte  dert  führt  der  Vorsteher  des  europäischen 
Stadt  Sitz  des  Bundesvorstands  gewesen  Pontos  — ebenso  wie  der  des  asiatischen 
sein.  Diese  Würde  genoss  mindestens  — den  besonderen  Titel  llov töpyr,;,  zu- 
seit  derZeit  des  Antoninus  Pius  Tomis;  weilen  mit  dem  unterscheidenden  Zusatz 
denn  auf  den  Münzen  dieses  Kaisers,  die  nj;  'EeiaoXsaic.  Wie  es  scheint,  behielten 
anfangs  auch  nur  die  altere  Aufschrift  die  Träger  dieser  Würde  ihren  Ehrentitel 
Tspirmv  zeigen,  erscheint  zuerst  die  Be-  lebenslänglich;  denn  zur  Bezeichnung  der 
Zeichnung  Allerdings  könnte  beendigten  Amtsführung  selbst  wird  einige 

die  Stadt  schon  in  früherer  Zeit  Vorort  Male  hinzugefügt  zola;  t?,j  'F.mutö),s«k  oder 
des  Bundes  gewesen  sein  und  der  Kaiser  später  ipe»;  toü  ming  t<öv  'KXbjv®»1). 

•)  Auch  die  Städte  Markianopoli*  und  Nikopolis,  xpatfipcuv,  wohl  unter  Marcus  und  Vcrus  (Inschrift 

die  ihrer  späten  Entstehung  und  verschiedenen  ' oben  S.  71  A.  4;  vgL  die  Inschrift  seines  Bru- 
Rcchtsstcllung  wegen  nicht  dem  pontischcn  Vcr-  der«  Attalos  dötXf«;  KofUviw  KXauitavoS  *F.pua- 

band  angcschlo&scn  worden  sind,  könnten  rum  cpö.ov»  mvtdpgou  arch.  - cp.  Mitth.  XI,  43,  56); 

Provinzial  verband  gehört  haben:  Uber  ihr  den  4)  Aiip^Xt*;  llptfouoc  ’lsf&wpo;  nomipYr^,  etwa 

Colonien  ähnliches  Stadrecht  s.  unten  S.  79.  unter  Septiraius  Severus  (Monatsberichte  der 

*)  Ein  Verzeichnis*  der  Pontarchen  giebt  Kalopo-  Berliner  Akademie  1861,  S.  1041,1;  flav&n>pa  19, 

thakes,  de  Thracia  S.  69;  doch  ist  dasselbe  nicht  82,2;  die  Inschrift  ist  sehr  ähnlich  der  folgen* 

ganz  richtig.  Bisher  sind  folgende  gesichert:  den  abgefasst;  doch  fuhrt  Tomis  noch  nicht  den 

l)  tflrftpoc  rovrcfp/r(;  xal  vio;  rfjc  r.6Ku 0;  unter  Ehrentitel  rpeinj  xoü  Kv«ov!»p,ou  IIävtou);  5)  Aup. 

Traianus  oder  Ihdrianus  (Inschrift  oben  S.  71  Ilptfaxr*;  ’Awtavds  rovrap/ij«  — , 3p;? ; ?o*>  xoi- 

A.  3);  2)  T.  IbJttWjvr;  ttovxdp/r,?  xai  Wj  twv  wohl  unter  Severus  Alcxan- 

ao(5a«]  tft;  'F.5ar<I).*u>c  uUc  toü  IKutou,  Sohn  der,  vielleicht  der  Sohn  des  vorigen  (Inschrift 

des  vorigen,  wohl  unter  Pius  (dieselbe  Inschrift) ; oben  S.  68  A.  l).  — Ferner  aus  unbekannter 

3)  T.  Kopfvto;  KXavitavi;  'EpprftptXoc  itovrap /rfi  Zeit:  6)  ...  (arch.*  cp.  Mitth.  6,  8, 

rfjS  'l4#r.Äw>i  xal  d^upzü;  xai  lspti>c  t«üv  ß awro-  13);  7)  . . . . Atovjs^uip'/;  no>?ap£»4s  (arch.* cp. 
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Auf  den  Münzen  der  linkspontischen 
Gricchcnstädte  wird  das  k'.ivov,  seine  Ein- 
richtungen Feste  Spiele  Vorsteher,  nir- 
gends erwähnt.  Während  andere  Pro- 
vinzialverbände in  der  Kaiscrzcit  selbst 
Münzen  geschlagen  haben  — sei  es  nur 
zur  Feier  der  Feste  oder  als  dauerndes 
gemeinsames  Geld  — , ist  dies  bei  dem 
unsrigen  nie  der  Fall  gewesen;  für  Gold 
und  Silber  war  man  wie  fast  überall  auf 
die  Rcichsmünze  angewiesen,  und  die 
Kupferprägung  blieb  den  einzelnen  Städten 
allein  überlassen.  Aber  ganz  ohne  Ein- 
fluss auf  das  Münzwesen  ist  die  Existenz 
dieses  nationalen  Verbandes  doch  nicht 
gewesen.  Es  ist  das  Verdienst  von  Gard- 
ner1), zuerst  daraufhingewiesen  zu  haben, 
dass  die  meisten  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres  ihre 
Münzen  mit  Werthzeichen  •)  versehen 
haben;  und  wenn  auch  der  Kreis  dieser 
Städte  sich  nicht  ganz  mit  dem  K'/tvöv 
deckt,  so  hat  die  nationale  Verbindung 
doch  jedenfalls  die  Annäherung  im  Münz- 
wesen gefördert.  — Die  hauptsächlichsten 
Werthzeichen  sind  B T A E (€);  zur  Unter- 
scheidung von  den  Buchstaben  sind  sie 
zuweilen  umgekehrt  8 T 3 }■  Auf  den 
kleinen  Münzen,  welche  nach  Grösse 


und  Gewicht  die  Einheit  zu  vertreten 
scheinen,  steht  in  der  Regel  kein  Werth- 
zcichcn;  es  ist  wohl  absichtlich  als  un- 
nötliig  fortgclassen;  nur  in  Olbia  findet 
sich  einmal  das  A auf  kleinen  Münzen 
des  Gcta.  Aber  auch  auf  den  grösseren 
Stücken  sind  die  Werthzeichen  nicht  über- 
all gleichmässig  gesetzt;  der  Brauch  wurde 
überhaupt  nicht  in  allen  Städten  mit  der- 
selben Regelmässigkeit  gehandhabt,  und 
es  wird  daher  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  noch  von  ihren  Beson- 
derheiten die  Rede  sein  müssen.  Am 
strengsten  durchgeführt  erscheint  die  An- 
gabe des  Werthes  auf  den  Münzen  von 
Tomis;  hier  finden  sich  sogar  noch  zwei 
besondere  Nominale  als  Zwischenstufen: 
die  kleinen  Münzen  des  Maximus  Caesar 
haben  das  Werthzeichen  AC,  und  ein  Theil 
der  Münzen  mit  den  beiden  Brustbildern 
des  Gordianus  und  der  Tranquiliina  trägt 
die  Werthangabe  AC;  das  zu  A und  A 
hinzugefügte  Zeichen  C*)  wird  man  mit 
Gardner  als  eine  dem  römischen  semis 
nachgebildete  Bezeichnung  für  die  Hälfte 
der  Einheit  ansehen  müssen,  so  dass  also 
jene  Stücke  den  Werth  von  I ’/,  und  4 ‘/, 
Einheiten  haben.  Dass  der  Prägung  in 
allen  Städten  dieselbe  Einheit  zu  Grunde 


Mitth.  6,29, 58).  — Kalopothakes  führt  auch  einen  I 
Achilleus  an  (nach  Herme«  3,440);  aber  in  jenen 
Inschriften  handelt  es  sich  nicht  um  einen  Be- 
amten, sondern  um  den  Heros  ' Ayrt>/uu;  IIov- 
tdp/r,;;  vgl.  über  ihn  Latyschew,  insicr.  Ponti 
Euxini  1,110  lg.  Bei  dem  Fragment  »rch.  -ep. 
Mitth.  14,  29,  60  ... . ß,  t. ovrdpyou  ist  wohl  eher 
ein  Bcamtennnmc  zu  ergänzen.  — Zu  beachten 
ist»  dass  die  Pontarchcn  4,  5 und  wohl  auch  6 
zugleich  dpyicpci;  sind  und  dass  neben  ihnen  ihre 
Frau  als  dp/dpiti  fungirt  ; aber  beide  Functionen 
beziehen  sich  gewiss  auf  die  Stadt  Tomis  und 
nicht  auf  den  Bund;  auch  der  Zusatz  xai  ip;a;  1 
irp<i>T7}v  dp/ijv  bei  4 bezieht  sich  auf  die 
Stadt,  wie  die  genauere  Wendung  bei  5 zeigt  j 


ap;o;  tov  xotvoj  tiüv  'CUijuMV  aal  pijxpo- 

rdXlUK  TTjV  JtpdiTTjV  äp/fjV. 

')  Gardner,  a monetary  league  on  the  Euxinc  Sea, 
im  Numisro.  Chronidc  N.  S.16  (1876)  307 — 314. 

*)  Hardouin  und  Vaillant  hatten  B T A E för  die 
Zahlen  der  Kaiserjahre  gehalten,  was  Eckhcl 
(d.  n.  2,16)  leicht  als  irrig  zurückweisen  konnte; 
er  selbst  giebt  keine  Erklärung,  sondern  nennt 
sie  nur  ne/at  ment  tarier  um.  Den  Gedanken 

von  Scstini  (lett.  cont.  4,  50),  die  Buchstaben 
als  Abkürzungen  von  Bo^ , Viy/szi*x 
'Enap^fa  zu  erklären , erwähne  ich  nur  als 
Cnriosum. 

*)  Die  verschiedenen  Formen  des  Zeichens  werden 
bei  Tomis  angeführt  werden. 
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liegt,  ist  nicht  zu  bezweifeln;  so  ungleich- 
massig  die  Stücke  im  einzelnen  auch  aus- 
gebracht sind,  entsprechen  doch  im  gan- 
zen den  gleichen  Werthzeichen  in  allen 
Städten  Münzen  von  gleicher  Grösse  und 
gleichem  Gewicht.  Die  Grösse  der  Mün- 
zen ist  ziemlich  sorgfältig  nach  dem  Werth 
geregelt  und  unterschieden;  wenigstens 
innerhalb  der  Prägung  jeder  einzelnen 
Stadt  entspricht  bei  gleichzeitigen  Münzen 
der  grössere  Durchmesser  fast  ausnahms- 
los dem  höheren  Werthzeichen.  Dage- 
gen sind  die  Gewichte,  wie  immer  bei 
Kupfermünzen,  sehr  ungleich;  zahlreiche 
Münzen  mit  A wiegen  mehr  als  andere 
gleichzeitige  mit  E,  ebenso  einige  mit  B 
mehr  als  andere  mit  V ; nicht  einmal  in 
derselben  Stadt  und  unter  demselben  Kai- 
ser herrscht  hierin  Gleichmässigkeit '). 
Immerhin  ist  auch  bei  den  Gewichten 
das  richtige  Verhältniss  zu  den  Werth- 
zeichen nicht  zu  verkennen;  das  gewöhn- 
liche Gewicht  ist  für  die  Einheit  (mit 
oder  ohne  A)  2 — 3 g,  für  die  Stücke  mit 
AC  3—4  g,  mit  B 5—7,  T 7—9,  A 10— 
13,  AC  II — 14,  E ebenfalls  11  — 14g.  Dass 
starke  Abweichungen  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  Vorkommen,  ist  nicht  zu 
leugnen;  aber  anderwärts  finden  sich  bei 
Kupfermünzen  noch  stärkere  Abweichun- 
gen sogar  in  einer  und  derselben  Stadt, 

*)  In  Kallalift  und  ebenso  in  Olbia  werden  wir 
Münzen  finden,  deren  Vorderseiten  tut  demselben 
Stempel  sind,  während  die  Rückseiten  ungleiche 
Werthzeichcn  haben. 

*)  Vgl.  die  Gewichte  bei  Imhoof,  griechische  Mün- 
zen S.  135  fg. 

*)  In  dem  von  Tacchella,  revue  num.  1893  S.  51  fg.,  : 
beschriebenen  Funde  waren  ausser  den  Münzen 
von  Toroi*,  die  die  Hauptmasse  bildeten,  auch 
Münzen  fast  aller  anderen  KlMcnstädtc,  mit  und 
ohne  Werthzeichcn,  aber  anch  Münzen  von  an- 
deren Städten  vertreten.  — Der  von  mir  in  der 
ehemaligen  Sammlung  Mamtl  gc«chcnc  Fund 


so  z.  B.  in  Chios  ’).  Alles  in  allem  scheint 
cs  sicher  zu  sein,  dass  die  betheiiigten 
Städte  ihre  Münzen  nach  demselben  Münz- 
fuss  geprägt  haben;  und  die  Folge  musste 
eine  wesentliche  Erleichterung  des  Ver- 
kehrs sein,  da  die  Münzen  mit  Werth- 
zeichen gewiss  im  ganzen  Prägungsgebiet 
ohne  Unterschied  Geltung  hatten  ’).  — 
Wie  die  einzelnen  Nominale  hicsscn,  ist 
nicht  bekannt;  die  Einheit  ist  aber  wohl 
wie  in  anderen  Gegenden  333»j>!'.v  ge- 
nannt worden  und  entsprach  — nicht  im 
Gewicht,  aber  doch  im  Werth  — dem 
römischen  As;  die  Stücke  mit  B wären 
dann  Dupondii,  die  (besonders  häufigen) 
mit  A,  die  Sestertii.  Münzen 

im  Werth  von  l‘/3  Assaria  finden  sich 
sonst  nur  noch  in  Chios*),  solche  von 
3 Assarien  ebendaselbst  und  anderwärts*); 
dagegen  sind  nirgends  ausser  in  Tomis 
Münzen  von  41/,  Assaria  nachweisbar,  und 
das  Nominal  mit  6 scheint  auch  keine 
Analogien  zu  haben;  nur  als  Einstempe- 
lung findet  es  sich  später  auf  pisidischen 
und  anderen  Münzen  “).  — Grössere  No- 
minale sind  in  unserem  Gebiet  nur  unter 
Gordianus  geprägt  worden;  wir  haben 
von  Odessos,  Tomis  und  Markiano- 
polis  Medaillons  mit  seinem  Bilde,  im 
Gewicht  von  durchschnittlich  etwa  25  g; 
dass  das  Brustbild  des  Kaisers  auf  einigen 

(vgl.  num.  Zschr.  23,  29  %.)  enthielt  hauptsäch- 
lich Münzen  von  Markianopolis,  Nikopolis  und 
Hadrianopolis;  es  scheint  also  das  Geltungsge- 
biet auch  von  Münzen  ohne  Werthzeichcn  ein 
ziemlich  weites  gewesen  zu  sein. 

*)  Imhoof-  Blütner,  gr.  Münzen  S.  134,  hat  dieses 
Nominal  zuerst  richtig  erkannt 
*)  Imhoof,  gr.  M.  S.  134.  i$7fg. 

*)  Imhoof,  gr.  M.  S.  161,  vgl.  aber  S.  157.  — Der 
Zusammenstellung  von  Werthzeichen  wären  die- 
jenigen auf  Münzen  der  bosporanischcn  Könige 
hinzuzufUgcn , auf  die  wir  in  der  Einleitung  zu 
Olbia  zurückkommcn. 
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Miinzen  aller  drei  Städte  aus  demselben 
Stempel  ist,  liefert  einen  weiteren  Beweis 
(iir  ihre  Verbindung  im  Münzwesen '). 
Erwähnung  verdient  endlich  noch  der 
Umstand,  dass  das  Werthzeichen  T haupt- 
sächlich auf  Milnzen  der  Kaiserinnen 
erscheint;  und  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  werden  wir  sehen,  wie 
hier  und  da  für  die  verschiedenen  Nomi- 
nale gewisse  Typen  besonders  bevorzugt 
werden. 

Trotz  des  übereinstimmenden  Ge- 
brauchs der  Werthzcichen  kann  man  aber 
nicht  eigentlich  von  einer  Münzliga 
sprechen.  Denn  der  Gebrauch  ist  nicht 
durch  gemeinsamen  Beschluss  der  bc- 
theiligten  Städte  eingefiihrt  worden;  son- 
dern eine  begann  damit,  und  andere  be- 
folgten das  gute  Beispiel;  und  auch  dann 
war  für  die  Münzprägung  jeder  einzelnen 
Stadt  nur  ihre  eigene  Verwaltung  und  das 
unten  zu  erörternde  Aufsichtsrecht  der 
römischen  Regierung  massgebend;  die 
anderen  Städte  hatten  nichts  damit  zu 
thun.  Wir  können  daher  nur  angeben, 
wie  der  Gebrauch  der  Werthzeichen  sich 
allmählich  fast  über  das  ganze  Gebiet  aus- 
gebreitet hat;  neue  Münzfunde  werden 
vielleicht  das  Bild  hier  und  da  verändern 
und  vervollständigen,  aber  bei  der  unge- 
heuren Zahl  von  Münzen,  die  schon  be- 
kannt sind,  darf  man  die  wesentlichen  Züge 
schon  jetzt  als  feststehend  ansehen1).  — 
Den  Anfang  hat  Tomis  unter  Marcus 
Aurclius  gemacht,  indem  es  die  Münzen 
des  Kaisers  und  seines  Sohnes  Commo- 
dus  mit  den  Werthzeichen  B und  f ver- 


sah. Unter  der  Alleinherrschaft  des  letz- 
teren prägte  es  dann  auch  Stücke  mit  A. 
Jetzt  begannen  die  anderen  Städte,  dem 
Beispiel  des  Vororts  zu  folgen.  Noch 
unter  Commodus  prägten  Dionysopolis, 
Istros  und  Tyra  Münzen  mit  Werth- 
zeichen. Unter  Severus  folgen  Kal  lat  is, 
Markianopolis,  Olbia  und  in  Thracia 
Anchialos;  nur  Odcssos  prägte  nach 
wie  vor  ohne  Werthzeichen,  bis  es  endlich 
seine  letzten  Münzen,  unter  Gordianus, 
auch  noch  mit  dem  Zeichen  € versah. 
Dieses  Nominal  mit  €,  der  Fünfer,  war 
ursprünglich  dem  Münzsystem  unseres 
Gebiets  ebenso  fremd  wie  jedem  anderen 
unter  römischem  Einfluss,  und  in  die 
Prägung  von  Tomis  ist  es  nie  einge- 
drungen. Weshalb  und  unter  welchen 
Umständen  es  eingefiihrt  worden  ist,  wis- 
sen wir  nicht.  Es  findet  sich  zuerst  in 
Kallatis  (auf  Münzen  des  Geta  Caesar) 
und  ebenfalls  noch  unter  Severus  in  Dio- 
nysopolis; am  wichtigsten  aber  wurde  cs 
im  Münzwesen  von  Markianopolis,  wo 
es  in  der  letzten  Zeit  des  Severus,  unter 
dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  (zwi- 
schen 209  und  21 1),  auftritt.  Die  meisten 
Münzen  von  Markianopolis  haben  über- 
haupt kein  Werthzcichen;  sonst  giebt  es 
nur  noch  solche  des  Diadumcnianus  mit 
T.  Aber  die  Münzen  mit  € sind  nirgends 
in  solcher  Menge  geprägt  worden  wie 
hier;  sie  finden  sich  unter  allen  Regie- 
rungen bis  zum  Erlöschen  der  ganzen 
Prägung  unter  Philippus.  Ausser  dem 
Werthzcichen  haben  diese  Fünfer  von 
Markianopolis  noch  ein  besonderes  Merk- 


')  Auch  die  Stadt  Anchialos  hat  unter  Gordianu* 
Medaillons  derselben  Grösse  geprägt.  — Erwähnt 
seien  die  zahlreichen  Medaillons  von  Bizyc 
unter  Philippus. 

*)  Nach  der  älteren  Littcratur,  wie  sie  bei  Mionnet 


zu«ammcngcfa5st  ist,  wQrdc  sich  das  Bild  we- 
sentlich anders  gestalten;  aber  cs  wird  bei  den 
einzelnen  Städten  gezeigt  werden , dass  viele 
Münzen  nicht  den  richtigen  Kaisern  rugetheilt 
oder  sonst  falsch  beschrieben  waren. 
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mal:  die  Vorderseite  zeigt  immer  zwei 
Köpfe  (oder  Brustbilder),  einander  zuge- 
kehrt ').  Der  Zweck  war  gewiss  der,  dass 
man  diese  Fünfer  leicht  von  den  unge- 
fähr gleich  grossen  Stücken  unterscheiden 
könnte,  welche  neben  ihnen  geprägt  wur- 
den und  auch  dieselben  Aufschriften  und 
Typen  haben;  diese  letzteren  Stücke  darf 
man  wohl,  obgleich  sie  keine  Werthan- 
gabe tragen,  als  trtpassa^ioi  anschen,  und 
dasselbe  wird  für  die  gleichartigen  Mün- 
zen von  Nikopolis  gelten,  welches  die 
Werthzeichen  überhaupt  nie  angenommen 
hat1).  Jene  Fünfer  mit  zwei  Köpfen  blie- 
ben lange  eine  Besonderheit  von  Mar- 
kianopolis*);  wie  sie  bei  ihrer  ersten  Ein- 
führung theils  die  Köpfe  des  Severus  und 
der  Domna,  theils  die  der  beiden  jünge- 
ren Augusti  Caracalla  und  Geta  zeigten, 
so  wurde  unter  den  folgenden  Regierun- 
gen damit  fortgefahren,  auf  der  Vorder- 
seite immer  das  Bild  des  Kaisers  mit 
dem  einer  Augusta  oder  eines  Caesars  zu 
paaren.  Als  dann  aber  Gordianus  III. 
Kaiser  wurde,  gesellte  man  ihm  in  Er- 
mangelung einer  Augusta  oder  eines  Cae- 
sars den  Sarapis  oder  den  »Grossen 
Gott«,  dessen  Verehrung  sich  von  Odes- 
sos  über  das  ganze  Gebiet  ausgedehnt 


hatte ').  Und  jetzt  wurde  der  Brauch, 
Münzen  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vor- 
derseite zu  prägen,  auch  in  den  meisten 
benachbarten  Städten  angenommen.  Mün- 
zen mit  den  Brustbildern  des  Gordianus 
und  Sarapis  finden  sich  noch  in  Dio- 
nysopolis  und  Odessos;  in  letzterer 
Stadt  ist  der  bärtige  Gott  aber  durch  das 
Füllhorn  ausdrücklich  als  der  0ti;  MI;«; 
bezeichnet.  In  allen  drei  Städten  tragen 
diese  Münzen  das  Werthzeichen  €.  Nach 
der  Verheirathung  des  Gordianus  wurde 
das  Bild  des  Gottes  durch  das  der  Tran- 
quillina  ersetzt,  und  noch  mehr  Städte 
prägten  Münzen  mit  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  der  Kaiserin:  ausser  in 

Markianopolis  und  Odessos1)  finden  sich 
solche  Münzen  in  Tomis  und  Istros, 
ferner  ausserhalb  der  Provinz  Moesia  in 
den  benachbarten  thrakischen  Städten 
Mcsembria  und  Anchialos.  Die  von 
Markianopolis,  Odessos  und  Istros*)  haben 
das  €,  die  von  Mesembria  und  Anchialos 
sind  ohne  Werthzeichen,  endlich  die  von 
Tomis  haben  theils  wie  die  älteren  A, 
theils  AC.  Weshalb  diese  Münzen  von 
Tomis,  die  im  Durchschnitt  ebenso  schwer 
sind  wie  die  entsprechenden  Münzen  der 
anderen  genannten  Städte,  nicht  auch  als 


')  Zuerst  von  mir  hervorgehoben  in  der  Num.  Zschr.  t 
23,43:  genaueres  s.  dort. 

*)  Ute  Währung  von  Nikopolis  scheint  aber  die 
gleiche  zu  sein  wie  in  Markianopolis,  Tomis 
n.  s.  w.:  auch  fllr  die  thrakischen  Städte  durfte, 
wenigstens  seit  Severns,  dasselbe  gelten ; vgl.  die 
Angabe  Uber  die  Funde  oben  S.  75  A.  3.  — Es 
giebt  auch  von  Nikopolis  einige  Münzen  mit 
zwei  Rupfen  auf  der  Vorderseite;  sie  sind  älter 
als  die  von  Markianopolis,  da  sie  unter  dem 
Statthalter  Ovimiut  TtrtuUnt  geprägt  sind,  und 
zeigen  die  Kopfe  des  Severus  und  der  Itomnn, 
sowie  des  Caracalla  Augustu»  und  des  Geta 
Caesar  nebeneinander,  während  in  Markiano- 
polis und  dann  in  den  anderen  Städten  am  l'on- 


tos  die  beiden  Kopfe  immer  einander  gegenüber- 
stehen.  Ganz  gleiche  Münzen  mit  zwei  Köpfen 
wie  von  Nikopolis  giebt  es  von  Pautalia. 

*)  Eine  unsichere  MUnzc  mit  den  Rupfen  des  Ca- 
racalta  und  der  Domna  in  Istros  s.  dort. 

*)  Näheres  in  der  Einleitung  zu  Odessos. 
s)  ln  Dionysopolis  scheint  die  Tragung  vor  Gor- 
dians Verheirathung  erloschen  zu  sein;  vgl.  die 
Einleitung  zu  dieser  Stadt. 

*)  Auf  den  Münzen  von  Istros  fehlt  das  E zu- 
weilen, vielleicht  weil  das  Merkmal  der  beiden 
Kopfe  genügte,  um  die  Stucke  als  Fünfer  zu  be- 
zeichnen. Es  giebt  von  Istros  auch  Münzen  mit 
dem  Kopf  des  Gordian  allein:  auf  ihnen  fehlt  das 
E nie.« — Ähnlich  ist  es  in  Anchialos;  s.  oben. 
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Fünfer  galten,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
war  es  doch  ein  Nachtheil  für  die  Stadt, 
dass  sie  so  lange  nicht  über  die  Prägung 
von  Tetrassarien  hinausgehen  konnte;  die 
Einführung  des  neuen  Nominals  von  4'/, 
Einheiten  war  dann  schon  eine  nützliche 
Concession  zu  Gunsten  der  Stadt.  Die 
Münzen  von  Mcscmbria  und  Anchialos 
darf  man  wohl  als  Fünfer  anschcn;  das 
Wcrthzcichen  könnte  darum  fortgclasscn 
sein,  weil  das  Merkmal  der  zwei  Köpfe 
zur  Bezeichnung  des  Werthes  genügte; 
die  Münzen  von  Anchialos  mit  dem  Kopf 
des  Gordianus  allein  haben  das  E.  Unter 
der  folgenden  Regierung  hat  nur  noch 
Markianopoüs  Münzen  mit  dem  Werth- 
zeichen (E)  geprägt;  ihre  Vorderseiten 
haben  thcils  die  Köpfe  des  Philippus  und 
der  Otacilia,  thcils  die  des  jüngeren  Phi- 
lippus und  des  Sarapis.  Dieselben  Vor- 
derseiten finden  sich  auch  in  Tomis  und 
Mesembria,  die  erstere  auch  in  Bizyc '), 
aber  überall  ohne  Werthzeichen;  vermuth- 
iich  galten  alle  diese  Münzen  als  Fünfer, 
auch  die  von  Tomis,  wo  eben  darum  das 
Werthzeichen  fortgelassen  sein  mag. 

Überblickt  man  das  ganze  Münzwe- 
sen der  moesischen  Griechenstädte  in  der 
Kaiserzeit,  so  erkennt  man  zunächst  mit 
Sicherheit,  dass  die  Regelung  desselben 
durchaus  in  den  Händen  der  römischen 
Regierung  lag.  Die  Prägung  von  Gold 
und  Silber  war  allen  Städten  des  Gebiets 
entzogen;  aber  auch  die  Kupferprägung 
wurde  nicht  allen  auf  einmal  und  gleich- 
massig  gestattet.  Aus  dem  I.  Jahrhundert 
haben  wir  nur  Münzen  von  Tomis,  erst 
am  Schluss  folgt  unter  Domitianus  Tyra; 


dann  beginnt  unter  Traianus  die  Prägung 
von  Odcssos1),  unter  Pins  folgen  Dio- 
nysopolis,  Istros  *)  und  das  damals 
noch  thrakischc  Nikopolis,  unter  Pius 
oder  Marcus  Kallatis*),  unter  (Jommodus 
Markianopoüs,  endlich  unter  Severus 
tritt  Olbia  dazu.  Die  einmal  begonnene 
Prägung  wird  dann  aber  keineswegs 
stehend  und  glcichmässig  fortgesetzt ; 
sondern  sie  versagt  unter  der  einen  Re- 
gierung hier,  unter  der  anderen  dort.  So 
z.  B.  haben  unter  Macriuus  in  Moesia 
nur  Markianopoüs  und  Nikopolis  geprägt, 
unter  Maximinus  nur  Tomis.  Wir  ken- 
nen die  Gründe  nicht;  aber  da  nicht  an- 
zunchmen  ist,  dass  die  anderen  Städte 
das  einträgliche  Recht  der  Münzprägung 
zwar  auch  unter  jenen  Kaisern  besessen, 
aber  freiwillig  nicht  ausgeübt  hätten,  so 
kann  man  aus  solchen  Erscheinungen  nur 
schliessen,  dass  das  Prägerecht  nicht  un- 
widerruflich, sondern  von  Fall  zu  Fall 
crthcilt  wurde.  Damit  ist  nicht  ausge- 
schlossen, dass  ein  Kaiser  auch  allen 
Städten  zugleich  die  Prägung  gestatten 
konnte,  wie  dies  Commodus,  Severus  und 
Gordianus  gethan  zu  haben  scheinen. 
Aber  andererseits  können  wir  wenigstens 
bei  Markianopoüs  und  Nikopolis  aus  den 
Statthalternamcn  nachwciscn,  dass  die  Er- 
laubnis« zur  Münzprägung  keineswegs  für 
längere  Zeit  oder  etwa  für  die  ganze  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  gelten  musste; 
denn  die  meisten  Legaten  haben,  wie  ihr 
Verzeichniss  (unten  S.  81)  zeigen  wird, 
nur  je  einer  dieser  beiden  Städte  die  Prä- 
gung gestattet  Dieses  Eingreifen  und  die 
regelmässige  Aufsicht  der  römischen  Re- 


')  Die  von  Gardner  a.  a.  O.  angeführte  Münze  von  1 dcrwlrt*  cingestcmpclt;  jedenfalls  gehört  das 

Bizyc  (=3  Brit.  Mus.  Cat.  Thracc  S.  91,15}  hat  1 Stück  nicht  in  unseren  Kreis, 

das  ß nur  als  Gcgcnstempcl;  derselbe  ist  viel-  *)  Vgl.  aber  die  Einleitungen  zu  Knllati»,  Istros, 

leicht  ent  unter  Gallicnus  oder  später  und  an-  ! Odcssos. 
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gierung  waren  ohne  Zweifel  nöthig,  um 
die  Städte  von  einer  allzu  reichen,  dem 
Ganzen  und  ihnen  selbst  schädlichen 
Münzprägung  abzuhalten.  Freilich  haben 
sie  trotz  dieser  Überwachung  in  Folge 
der  Sorglosigkeit  einzelner  Herrscher  oder 
Statthalter  schon  bei  weitem  zu  viel  ge- 
prägt; und  es  trifft  gewiss  auch  für  un- 
ser Gebiet  zu,  was  Mommsen ')  im  allge- 
meinen über  die  griechische  Kupferprä- 
gung der  Kaiserzcit  gesagt  hat:  »Zu  dem 
im  Osten  in  stärkerem  Verhältniss  als  im 
Westen  auftretenden  communalen  Banke- 
rott werden  die  Münzen,  die  unsere  Mu- 
seen füllen,  das  ihrige  beigetragen  haben.« 

Es  ist  möglich,  dass  einem  Theil  un- 
serer Städte  das  Münzrecht  auf  Grund 
ihrer  Rechtsstellung  zustand;  aber  die 
Ausübung  dieses  Rechts  wurde  durch- 
aus nach  dem  Gutdünken  der  römischen 
Regierung  geregelt.  Daher  kann  aus  dem 
blossen  Vorhandensein  oder  Fehlen  von 
Münzen  einer  Stadt  zu  dieser  oder  jener 
Zeit  auf  die  Art  ihres  Stadtrechts  nicht 
geschlossen  werden.  Aber  eins  gestatten 
unsere  Münzen  wenigstens  festzustellen, 
dass  nämlich  die  Rechtsstellung  von  Mar- 
kianopolis  und  Nikopolis  eine  andere 
war  als  die  der  übrigen  Städte.  Denn 
wenn  auf  den  Münzen  jener  beiden  Städte, 
mit  Ausnahme  der  kleinen,  fast  regel- 
mässig die  Namen  der  Statthalter  genannt 
werden,  auf  denen  der  anderen  Städte 
nie  ’),  so  wird  man  daraus  schlicsscn  dür- 
fen, dass  jene  die  Erlaubnis  zur  Prägung 
vom  Statthalter,  diese  sie  vom  Kaiser  selbst 

l)  Staatsrecht  3,  764. 

*)  Searini  (deacr.  30,3;  daraus  Mionnet  S.  2, 65,  70) 
las  auf  einer  Münze  von  Uionysopolis  die 
Buchstaben  4>.  O.  und  hielt  das  für  ^bkürxung 

des  Statthaltemamcns  tpXdoutoc  O'ü.tttuvtJ; ; cs 

steht  aber  eine  Jahreaangabc  da,  und  die  Münze 


erhielten.  Der  weitere  Schluss  aber,  dass 
die  letzteren  Städte  überhaupt  vom  Statt- 
haltcrregiment  ausgenommen,  also  freie 
Städte  waren,  wäre  darum  noch  nicht 
berechtigt.  Da  sic,  alle  oder  doch  die 
meisten,  als  besiegte  Feinde  unter  römi- 
sche Botmässigkeit  gekommen  waren 
(oben  S.  64),  so  ist  ihnen  jedenfalls  nicht 
das  beste  Stadtrecht  gewährt  worden. 
Dass  sie  nach  der  Dedition  ihre  demo- 
kratische Verfassung  behielten,  lehren  die 
Inschriften;  in  diesem  Sinne  also  waren 
sie  freie  Städte.  Aber  welcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  sie  als  römische 
Unterthanen  zugcrcclinct  wurden,  scheint 
sich  nicht  fcststcllen  zu  lassen.  Es  kann 
auch  keineswegs  behauptet  werden,  dass 
die  Rechtsstellung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  eine  schlechtere  gewesen 
wäre  ab  die  der  alten  Griechenstädte; 
nur  dass  sie  eine  andere  war,  kann  man 
sowohl  aus  den  Münzen  als  aus  den  In- 
schriften scltliessen,  die  in  den  Einleitun- 
gen angeführt  werden  sollen.  Überhaupt 
scheinen  alle  diese  griechischen  Städte, 
welche  ihr  Stadtrecht  erst  durch  die  Kai- 
ser erhalten  haben,  eine  besondere  Kate- 
gorie unter  den  Städten  des  römischen 
Reichs  zu  bilden,  deren  Stellung  — wie 
ihre  Entstehung  — mit  der  der  Colonicn 
manche  Ähnlichkeit  hat’).  Indessen  kann 
diese  Frage  hier  nicht  behandelt  werden. 

Wir  haben  nunmehr  auf  die  Statt- 
halter einzugehen,  deren  Namen  sich 
auf  den  Münzen  der  beiden  von  Traianus 
gegründeten  Städte  findenl * * 4).  In  Niko- 


gehflrt  nach  Phrygia:  s.  unter  Dionyaopolis. 

*)  Auch  in  der  Provinz  Thracia  finden  sich  Statt- 
haltcrnamen  nur  auf  den  Münzen  solcher  SlKdlc, 
die  durch  die  Kaiser  erst  gegründet  sind  oder 
doch  ein  neues  Stadtrecht  erhalten  haben. 

4)  Vgl.  Pick,  num.  Zvchr.  13,3a — 40. 
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polis,  dessen  Prägung  unter  Hadrianus 
beginnt,  finden  sich,  da  die  Stadt  anfangs 
zu  Tliracia  gehörte,  zunächst  natürlich 
die  Namen  von  Statthaltern  dieser  Pro- 
vinz, unter  Pius  HTE  ZHNfiNOC  und  unter 
Commodus  HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIAN 
Der  erstere,  AI.  Antonius  Zeno,  wird  auch 
auf  Münzen  von  Perinthos  und  Philippo- 
polis  genannt,  der  letztere,  Caeci(fiusf) ') 
Servi/itmus,  auf  solchen  von  Anchialos, 
Hadrianopolis,  Pautalia  und  Philippopolis. 
Das  abgekürzte  Wort  vor  den  Namen  ist 
wohl  nicht  f^ejiövoj,  sondern  ft- 
zu  lesen;  denn  so  pflegen  auch  in  den 
thrakischen  Inschriften  die  Statthaltcr- 
namen  cingeleitet  zu  werden;  r^vwwn; 
tf,c  Hpa*<üv  inp/iü;  (toD  Ssivz),  worauf 
dann  der  eigentliche  Titel  folgt:  rptipej- 
■toü  iläßiariO  (xai)  T,i*fi6v« 

allein  wäre  schlechtes  Griechisch,  wenn 
auch  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich.  An- 
fangs, unter  Traianus  und  Hadrianus  und 
zuerst  auch  unter  Pius,  war  auf  den  Mün- 
zen der  thrakischen  Städte  vielmehr  die 
Titulatur  ÜPECB  mit  oder  ohne  den  Zu- 
satz, d.  h.  die  richtige  Übersetzung  des 
officiellcn  Titels  legatus  Augusti  pro  prae- 
tore,  üblich  gewesen1);  aber  seit  derZeit 
des  Pius  wird  sie  durch  den  allgemeinen 
Ausdruck  HP ;EMO)  ersetzt,  der  wie  das  | 
entsprechende  lateinische  Wort  praeses 
für  alle  Arten  von  Statthaltern  passend 
war.  — In  Markianopolis  haben  die 
ersten,  unter  Commodus  geprägten  Mün-  | 
zen  keine  Statthaitemamen,  wahrschein- 
lich weil  die  Verleihung  des  Münzrechts, 
die  erste  Erlaubniss  zur  Prägung,  vom 
Kaiser  selbst  und  nicht  vom  Legaten 
ausging.  Die  weitere  Ausübung  scheint 
dann  aber  von  den  Legaten  beaufsichtigt 


worden  zu  sein;  denn  seit  der  Zeit  des 
Severus  erscheinen  ihre  Namen  regel- 
mässig, mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
auf  den  Münzen  von  Markianopolis  und 
dem  damals  zu  Moesia  gezogenen  Niko- 
potis.  Dass  cs  sich  nicht  um  I.okal- 
magistratc  handelt,  hatte  schon  F.ckhel 
richtig  erkannt,  da  einige  Namen  in  bei- 
den Städten  Vorkommen,  und  Borghcsi 
hatte  cs  durch  weitere  Beispiele  bestätigt; 
inzwischen  sind  einige  dieser  Statthalter 
auch  auf  Inschriften  nachgewiesen  wor- 
den; und  ausserdem  steht  der  römische 
Titel  selbst  auf  allen  Münzen.  Allerdings 
war  der  Titel  nicht  als  solcher  erkannt 
worden.  — Der  Statthalter  von  Moesia 
inferior  hätte  ebenso  wie  der  von  Thracia 
mit  der  Formel  f^tiiavsuovto;  oder  dem 
Titel  zf.ea^suT'.ü  bezeichnet  werden  kön- 
nen; beides  passt  für  beide.  Aber  cs 
war  in  dieser  Zeit  schon  Sitte  geworden, 
dass  die  höher  gestellten  Legaten  ihrem 
Titel  die  Rangbczcichnung  consularis, 
griechisch  isznxö;,  beifügten  oder  diese 
Rangbezeichnung  allein  statt  des  Titels 
gebrauchten.  Diese  Titulatur  ist  dann 
auch  auf  den  Münzen  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  regelmässig  angewendet 
worden;  ein  einziger  Statthalter,  Um.  Te- 
reventinus  unter  Alexander,  ist  wie  die 
thrakischen  durch  die  Formel  HT  eingc- 
leitet,  doch  wohl  weil  er  ausnahmsweise 
als  Praetorier  Legat  von  Niedermoesien 
geworden  ist;  vor  allen  anderen  Namen 
steht  die  Abkürzung  Vf],  seltener  V oder 
VflA.  Man  hat  das  Vfl  bis  vor  kurzem 
für  eine  Abkürzung  der  I’raeposition  nm 
gehalten;  das  wäre  aber  sprachlich  falsch, 
da  die  Münzen  ja  nicht  vom  Statthalter 
geprägt  sind;  die  in  der  älteren  Littcratur 


')  Auch  Catrina  wäre  möglich. 


J)  Vcricichttis»  bei  Pick  a.  a.  O.  S.  53. 
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beschriebenen  Stücke,  die  angeblich  YflO  richtigung  oder  Abweisung  wird  sich  bei 

ausgeschrieben  haben,  sind  ungenügend  der  Beschreibung  der  Münzen  finden.  Die 

beglaubigt,  ln  der  Abkürzung  steckt  na-  gesicherten  Namen  sind  folgende: 

türlich  die  Rangbezeichnung  uranx«?.  und  unter  Severus: 

sie  ist  vermuthlich  utotsuovto  aufzulösen,  Potlenius  Ausfex  (Nik.) 

wie  die  Stellung  des  Statthalters  auch  in  Cosconius  Gentianus')  (Mark.,  Nik.) 

einigen  Inschriften  unseres  Gebiets  ausge-  Chinins  Tertullus  (Nik.) 

drückt  wird');  die  Form  VDA  hätte  dar-  Aure/ius  Gallus  (Mark.,  Nik.) 

auf  fuhren  können,  aber  man  hielt  die  fulius  Faustinianus  (Mark.) 

Auflösung  des  VH  in  YIIO  für  sclbstvcr-  Marius  Ulfianus  (Mark.,  Nik.) 

stündlich  und  las  daher  statt  VD A immer  unter  Caracallas  Alleinherrschaft: 

Vfl.A.  oder  (da  der  Querstrich  des  A oft  Quintilianus  (Mark.) 

sehr  dünn  ist  oder  ganz  fehlt)  Vn.A.,  so  unter  Macrinus: 

dass  zahlreichen  Statthaltern  von  Mocsia  Stalins  Longinus  (Nik.) 

inferior  fälschlich  der  Vorname  Aulus  oder  P.  Pu...  Pontianus  (Mark.,  Nik.) 

Lucius  beigelegt  worden  ist.  — Da  ich  Marcius  Claudius  Agriffa  (Mark.,  Nik.) 

die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  auf  unter  Klagabalus: 

Münzen  erscheinenden  Legaten  von  Moe  fulius  Antonius  Se/eucus  (Mark.) 
sia  inferior  schon  früher  an  einem  anderen  Sergius  Titianus  (Mark.) 

Orte  ausführlich  behandelt  habe  *),  so  gebe  Ncroius  Rufus  (Nik.) 
ich  hier  nur  ein  kurzes  Verzeichniss  der-  unter  Alexander: 

selben,  nach  Regierungen  geordnet  und  Tib.  fulius  Festus  (Mark.) 

mit  Angabe  des  Prägorts  oder  der  beiden  Fir Pltilopappus  (Mark.) 

Prägorte;  in  welcher  Form  jeder  Name  auf  Um (br inst)  Tereventinus *)  (Mark.) 

den  Münzen  erscheint,  wird  aus  den  Indi-  tu ....  Gaetulicus  (Mark.) 

ces  zu  entnehmen  sein;  anderes  wird  unter  unter  Gordianus  III.: 

Markianopolis  und  Nikopolis  bemerkt  wer-  Tullius  Menophilus  (Mark.) 
den.  Die  zahlreichen  Fehler,  die  aus  der  Sab(iniusf)  Modestus  (Nik.) 
älteren  Litteratur  bis  in  die  neuesten  Zu-  lertullianus  (Mark.) 
sammenstcllungen  *)  übergegangen  sind,  ! unter  Philippus: 

berücksichtige  ich  hier  nicht;  ihre  Be-  Prastina  Messallmus ‘)  (Mark.) 

')  Arch.-ep.  Mittb.  aus  Österreich  io,  243,  10  u.11;  *)  Nachzutragen  ist,  da»»  dieser  Statthalter  vielleicht 

15,  211,  86.  — Vgl.  Fick  a.  a.  O.  8.  32  A.  8.  in  einer  Inschrift  von  Ülbia  aus  der  Zeit  des  Sc- 

*)  Nutn.  Zschr.  23,32  — 40.  verus,  bei  Latyschcwr  n.97,  genannt  ist:  StimvTOC 

*)  Liebennm,  Forschungen  zur  Vcrwaltungsgc-  Tip»  irAp/t tov  Ko 

schichte  des  römischen  Kaiserreichs  Bd.  1 (1888)  *)  Auf  den  Miiiuen  steht  TcßtßcvrfvO'J;  aber  Dessau 

S.  281  fg.  — Die  kurze  Zusammenstellung  von  machte  mich  frcundlichst  darauf  aufmerksam,  dass 

Blanchet  in  der  Revue  numism.  1892  (abge-  1 der  Name  doch  wohl  von  der  Stadt  Tcrvmtum 

druckt  in  »einen  hltudcs  de  numismatique  1,7  t fg.)  (bei  den  Schriftstellern  Ternitntum\  *.  C.  I.  L.  IX 

erschien  gleichzeitig  mit  der  ineinigen  und  konnte  S.  341)  abgeleitet  ist.  — Da  in  Unteritalien  der 

die  von  mir  gegebenen  Berichtigungen  daher  nicht  | Name  Umbrius  häufig  ist,  »o  vennuthe  ich,  dass 

berücksichtigen.  Das  letzte  Verzeichnis»  der  ' auch  Tereventinus  dieser  Gens  angchört  hat. 

Statthalter  von  Kalopothakcs,  6 yuiptapo;  xxX.  6)  Ich  hatte  (a.a.  O.  S.  40)  gesagt,  dass  seine  Statt- 
(s.  oben  S.  I A.  t)  benutzt  meinen  Artikel,  aber  J halterschaft  vor  246  fallen  müsste,  weil  der  jün- 

ruit  manchen  Missverständnissen.  gerc  Philippus  auf  den  Münzen  mit  seinem  Na» 

Dic  antiken  Münzen  Nord-Griechenland»  I.  6 
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Städtische  B]eamte  werden  auf 
den  Kaisermünzen  unseres,  Gebiets  mit 
Ausnahme  der  ersten  von  Tomis  nicht 
genannt1);  dass  Beamte  des  Bundes  nicht 
Vorkommen,  ist  schon  oben  bemerkt 
worden. 

Was'  die  Typen  betrifft,  so  geht 
natürlich  von  Anfang  an  jede  Stadt  ihren 
eigenen  Weg.  Über  die  Typen  der  vor- 
römischen Zeit  kann  daher  nur  in  den 
Kinleitungen  zu  den  einzelnen  Städten 
gesprochen  werden.  In  der  Kaiserzeit 
sind,  wie  wir  sehen  werden,  diese  alten 
Typen  hier  und  da  wieder  aufgenommen, 
auch  manche  neue  Darstellungen  geschaf- 
fen worden,  die  sich  auf  die  Örtlichkeit, 
den  Cultus  der  Hauptgottheiten  und  an- 
dere Besonderheiten]  der  einzelnen  Stadt 
beziehen.  Aber  die  Hauptmasse  der  Ty- 
pen entbehrt  in  dieser  Zeit  jeder  localen 
Bedeutung:  es  sind  die  conventionellen 
Darstellungen  der  Götter  und  ihrer  Attri- 
bute — letzterer  vorwiegend  auf  den 
kleinen  MUnzcn  — , der  römischen  Per- 
snniffeationen  wie  Concordia  u.  dgl.,  der 
Kaiser,  alles  zum  grossen  Theil  von  der 
römischen  Prägung  entlehnt,  deren  Gold 
und  Silber  ja  überall  im  I.ande  umlief. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  auf  unseren 
Tafeln  (XIII — XX)  die  Darstellungen  die- 
ses allgemeinen  Typenkreises,  die  ja  über- 

men  nur  Catiar  heisst;  inzwischen  ist  aber  eine 
Münze  »um  Vorschein  gekommen,  auf  der  er 
Augusfus  genannt  ist;  die  Verwaltung  des  Mcs- 
salinus  hat  sich  aI»o  Uber  das  Jahr  246  hinaus 
erstreckt. 

Eine  MUiuc  von  Nikopolis  im  British  Museum 


all  Vorkommen  können,  nicht  bei  den  ein- 
zelnen Städten  abgcbildet,  sondern  nach 
Typen  geordnet,  wie  das  in  den  Vorbe- 
merkungen angegeben  ist.  — Auf  der 
Vorderseite  von  Münzen  der  Kaiserzcit 
erscheinen  fast  in  allen  Städten  zuweilen 
statt  der  Portraits  des  Herrschers  oder  an- 
derer Glieder  des  Kaiserhauses  die  Köpfe 
von  Gottheiten,  mythischen  Stadtgründern 
und  Stadtgöttinnen , am  häufigsten  in 
Kallatis  und  Tomis,  nie  in  Odcssos, 
wohl  aber  in  Markianopolis  und  Niko- 
polis;  man  sicht,  dass  auch  dies  kein 
Merkmal  für  die  Art  des  Stadtrechts  ist; 
vielleicht  ging  das  Aufsichtsrecht  der  Re- 
gierung so  weit,  dass  ihre  Genehmigung 
für  jede  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  be- 
sonders eingeholt  werden  musste. 

Erloschen  ist  die  Münzprägung  un- 
seres Gebiets  zuerst  in  Olbia  und  Tyra 
unter  Severus  Alexander,  dann  unter 
Gordianus  III.  in  Dionysopolis,  Istros, 
Odcssos  und  Nikopolis,  endlich  in  Kal- 
latis, Tomis  und  Markianopolis  unter 
Philippus.  In  derselben  Zeit  begann, 
wie  wir  oben  (S.  I fg.  und  22  fg.)  gesellen 
haben,  die  eigene  Münzprägung  in  den 
Nachbarprovinzen  Dacicn  und  Übermoc- 
sien;  ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  beiden  Thatsachcn  besteht,  lässt 
sich  nicht  sicher  erkennen. 

(Cal.  46,39)  >*I  APX  Am  geleiten  worden;  dar- 
aus  »cblicsst  Kalopothakcs  (de  Thracia  64},  dass 
der  Statthalter  in  diesem  Falle  zugleich  ofiytav 
von  Nikopolis  war  und  andere«.  Aber  cs  han- 
delt sich  nur  um  eine  irrige  Lesung  statt  [yfl 

mjapk  Arpi[nnA]. 
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Die  Örtlichkeit  der  alten  Stadt  Kal-  | 
latis1),  Uber  die  früher  viele  irrige  Ver- 
muthungen bestanden,  ist  zuerst  von  Gail, 
dann  von  Hecker  und  Vretos  richtig  be- 
stimmt worden:  cs  ist  das  heutige  Man- 
galia  in  der  rumänischen  Dobrudscha; 
Inschriftenfunde  haben  das  später  be- 
stätigt *). 

Der  Stadtname  lautet  bei  den  Schrift- 
stellern fast  übereinstimmend  Kokette, 
lateinisch  Callatis\  die  Schreibung  KaXcrrtc 
(Calatis),  die  sich  in  einigen  Handschriften 
findet,  ist  ungenau;  auf  allen  Münzen  und 
Inschriften  sind  es  zwei  Lambda*).  Doch 
scheint  die  Stadt  in  älterer  Zeit  KzXXatfa 
geheissen  zu  haben*);  denn  ein  Theil  der 
autonomen  Silbermünzen  (n.  196  — 199)  hat 
die  Aufschrift  KAAAATIA,  die  schwerlich 
Abkürzung  des  Ethnikon  KaXXz-ratvSiv  ist, 

')  An  "er  den  oben  S.  61  A.  1 angeführten  Arbeiten  i 
behandeln  die  Geschichte  der  Stadt  Mi II in  in 
der  Einleitung  zu  seiner  Notice  (s.  unten  S.  96)  1 
und  Polsberw,  de  rebus  Chcrsoncsitarum  ct 
Callatianomm,  Berlin  (Programm  des  Real- 
Gymnasiums)  1838. 

*)  Gcographi  Gracci  rainores,  cd.  Gail  3,133;  Becker 
S.  343  fg.;  Vrcto»,  la  Bulgarie,  S.  tSofg.  — Vgl. 
Corpus  insCT.  Lat.  III.  Suppl.  8,1365  zu  n.  7616. 
Bei  einigen  der  in  den  arcb.-cp.  Mittheilungen 
au»  Österreich  der  Stadt  Kallatis  zugewiesenen  , 
Inschriften  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  sie  j 
nach  Torais  gehören;  vgl.  unten  S.  84  A.  6, 
S.  90  A.  I ; der  umgekehrte  Kall  S.  84  A.  4. 

*)  Auf  einer  stadtromischcn  Inschrift  aus  der  Kaiser*  , 


sondern  Nominativ  wie  HPAKAEIA,  I5TPIH 
und  OABIH  auf  älteren  und  gleichzeitigen 
Münzen  dieser  Städte.  Wann  daftir  der 
Name  KäXXott;  sich  festgesetzt  hat,  wissen 
wir  nicht;  in  der  Littcratur  ist  er  allein 
gebräuchlich*);  ausserdem  ist  er  in  einer 
lateinischen  Inschrift*)  nachweisbar;  sonst 
findet  sich  nur  das  Ethnikon,  und  auch 
die  Münzen,  ausser  den  eben  angeführten, 
haben  entweder  HAAAATIANflN  oder  Ab- 
kürzungen. — Woher  der  Name  Ki'Uint 
stammt,  ist  nicht  fcstzustcllcn.  Die  Er- 
klärung des  Stephanus  iv  ^ xrfXaDo;  iüpx&i] 
ioixmc  Toi«  ist  eine  wcrthlosc 

Etymologie.  Eher  könnte  die  Angabe  des 
Etymologicum  Magnum  richtig  sein  mvi- 
pasrat  8’  äeö  ~rt;  sapaxnpfvr,;  Xt'pvr,;;  nach 
dem  Vorgang  von  Polsberw  vermuthet 
Müller’),  dass  dieser  See  und  ein  sich 


zeit  (Ephero.  epigr.  4,  894  a,  4.  6)  findet  »ich  als 
Heimath  zweier  Soldaten  CALATI  und  CALATA 
angegeben;  es  ist  aber  ganz  unsicher,  ob  unser 
Kallatis  damit  gemeint  ist. 

4)  Ebenso  steht  dem  später  gebräuchlichen  Nomen 
der  Stadt  Ist  ros  der  ältere  ’ltfTpfr)  gegenüber. 

*)  Die  Handschriften  des  Ptolcmaios  haben  zum 
Theil  KaX)„STta  oder  ko/atla  (cd.  Müller  S.  462), 
und  die  des  Arrianus  KaHavrfa  oder  Kd).Xavrpz; 
doch  darf  man  wohl  daraus  nicht  schlicsscn, 
dam  im  II.  Jahrhundert  n.  Cbr.  die  Schreibung 
noch  schwankte;  vgl.  Anmerkung  6. 

*)  C.  L L.  III  Suppl.  7616  (aus  dem  Jahre  162) 
hat  a ( ’allatidi. 

*)  Polsberw  S.  19;  Müller  (zu  PtoL)  S.  430. 

6* 
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darein  ergiessendcr  Fluss  nach  dem  bei  | 
der  Mutterstadt  Heraklea  belegenen  Flusse 
KaXXrp  oder  benannt  und  davon  erst 

der  Stadtnamc  KaXXat«  abgeleitet  war. 
Die  Stadt  müsste  dann  vorher  einen  an- 
deren Namen  geführt  haben,  wozu  die  An- 
gabe des  Flinius  (h.  n.  4, 1 1, 44)  Callatimque 
quae  atttta  Cerbatis  vocabatur  (oder  Acervc- 
/«)'}  passen  würde.  Aber  wir  können  diese 
Fragen  auf  sich  beruhen  lassen,  da  sic  für 
das  Miinzwesen  keine  Bedeutung  haben 
und  doch  keine  Sicherheit  zu  erreichen  ist. 

Über  die  Gründung  der  Stadt  be- 
richtet die  dem  Skymnos  zugeschriebene 
Periegesis  folgendes:  KotD-art;,  oinwuf«  t<«v 
' HjmxXkotäv  -ivoutvr,  «t«  ypijSjiiv  axtisav 
Ji  TZüiT(v,  7,»««  tt,v  Maxs?'<va»  äpyijv  ’Ajiiv- 
ra;  napsi.»ßav  *).  Welcher  Amyntas  gemeint 
ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlich  han- 
delt es  sich  um  den  ersten,  so  dass  die 
Gründung  gegen  Ende  des  VI.  Jahrhun-  | 

’)  Der  Name  ist  wohl  verdorben;  Über  die  Con-  1 
jcctur  ktjwtrt;  *.  unten  Antn.  5. 

J)  Scyrnnu«  v.  761 — 764,  daraus  Anonym.  Periplus 
Ponti  Euxini  74. 

a)  Strabo  7,6,1:  k&tattc  ‘HpoxXttoräv  drotxos 
(vgl.  Sir.  12,  3,  6);  Mcmnou  fr.  21:  atsoixot  U 
(kaXtaxtavoi)  TipazÄcuittuv  f^ov;  Ovidiu*  , 
Trist.  1,  io,  39:  et  fair  AUatkoi  memorant  a «w- 
nibus  ortet  sedibus  hie  profugum  eomtitume  I.arem 
(er  knüpft  Kallatis  an  die  Mutterstadt  von  Hera* 
klea,  Megan»,  an). 

*)  Arch.-cp.  Mitth.  aus  Österreich  8 (1884)  20,21, 
Ehreninschrift  der  Stadt  Heraklea  für  ihren  rö- 
mischen Patron  aus  der  Zeit  des  Pius.  Die  In- 
schrift ist  bei  Cicracci  im  Distrikt  KtMcndschc 
gefunden  und  darum  unter  Tornis  beschrieben; 
aber  es  hätte  keinen  Sinn  gehabt,  eine  Copic 
dieser  Inschrift  von  Heraklea  in  Tornis  aufzu- 
stellen, während  die  Aufstellung  in  Kallatis  sehr 
passend  war,  da  die  Ehrung  des  Patrons  der 
Mntterstadt  gewiss  auch  für  die  Tochterstadt  von  J 
Interesse  war.  Ich  glaube  daher,  dass  die  In- 
schrift nach  Kal  lat is  gehört.  Allenfalls  konnte 
man  auch  daran  denken,  dass  bei  Cicracci  irgend 
eine  unbedeutende  Niederlassung  der  Kallatia-  * 


derts  erfolgt  sein  dürfte.  Was  für  ein 
Orakel  den  Anlass  geyeben  hat,  ist  un- 
bekannt. Dass  Heraklea  die  Mutter- 
stadt von  Kallatis  war,  wird  auch  durch 
das  Zeugniss  anderer  Schriftsteller  be- 
stätigt *);  ferner  haben  die  Kallatianer 
selbst  sich  als  Colonisten  von  Heraklea 
betrachtet,  wie  die  Münzen  der  Kaiserzeit 
lehren,  auf  welchen  sic  den  Herakles  als 
xifonj;  bezeichnen  (n.  290 — 296);  und  ein 
Ehrcnbeschluss  der  Mutterstadt  wird  auch 
in  der  Tochterstadt  öffentlich  aufgcstellt4). 
Demgegenüber  hat  die  Angabe  des  Pom- 
ponius  Mcla  *),  dass  Kallatis  von  den 
Milesiern  gegründet  sei,  keine  Bedeutung. 
Zwar  wäre  ja  doppelte  Besiedelung,  von 
Milet  und  von  Heraklea  aus,  sehr  wohl 
möglich;  aber  wie  auch  die  falsche  Reihen- 
folge der  Städte  zeigt,  liegt  bei  Mcla  eine 
Verwirrung  vor.  Wichtiger  wäre  der  von 
Kleinsorgc*)  angeführte  Umstand,  dass  in 

ncr  lag;  einen  solchen  Platz,  aber  südlich  von 
Kallatis,  <lcr  sogar  den  Namen  der  Mutteotadt 
Heraklea  führte,  erwähnt  Plinius  (4,11,44) 
alt  zu  »einer  Zeit  verschwunden. 

*)  Pomponius  Mcla  2,2:  in  Hteribtu  Istro  proximo 
tst  Istropolis,  Heinde  a Milesiit  HeHue/a  Collatis, 
tum  Tomoi ....  Schon  Pintianus  erkannte  da» 
als  fehlerhaft  und  wollte  den  Zusatz  a MUesiis 
deducta  hinter  Istropolis  setzen;  vielleicht  ist  al»cr 
die  Änderung  . . Istropolis,  Heinde  a Stile siis  de - 
due/a  Tornis,  tum  CalhUis  vorzuziehen,  weil  da- 
durch die  richtige  Reihenfolge  der  Städte  her- 
gestellt  wird.  Vossiu»  hatte  die  Angabe  de» 
Mcla  rechtfertigen  wollen  und  darum  für  die 
Stelle  de»  Plinius  (s.  oben  bei  Anm.  l)  die  Con- 
jcctur  Cerditis  gemacht,  weil  cs  in  Milet  eine 
Örtlichkeit  Rrpatsri;  oder  Krfxmf;  gab  (s.  Mcla 
cd.  Tzschuckiu»  Vol.  3,  84);  Trsehuckc  und 
Polsbcrw  billigten  diese  Vcrinuthung.  Da  aber 
jedenfalls  bei  Meia  ein  Irrthum  vorliegt,  wird 
man  keine  Folgerungen  aus  der  Stelle  ziehen 
können. 

Klcin.orgc  (oben  S.  61  Anm.  1)  S.  6.  Die  In- 
schrift (arch.-cp.  Mitth.  a.  Ö.  6,  9,  15)  befindet 
sich  in  einer  Privauammlung  in  Bukarest;  der 
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einer  Inschrift  der  Kaiscrzcit  die  ionische 
Phyle  Af7!x'<pstc  erscheint;  aber  jene  In- 
schrift gehört  wahrscheinlich  nicht  nach 
Kallatis,  sondern  nach  Tomis;  und  wenn 
auch  mit  der  Zeit  gewiss  immer  mehr 
Griechen  ionischen  und  anderen  Stammes 
in  Kallatis  gelebt  haben,  so  hat  sich  die 
Stadt  selbst  nach  wie  vor  officicll  als 
eine  dorische,  und  zwar  als  Colonie  von 
Heraklca  betrachtet. 

Über  die  ältesten  Schicksale  der 
Stadt  Kallatis  wird  in  der  uns  erhaltenen 
Litteratur  nirgends  etwas  berichtet.  Die 
erste  Erwähnung  findet  sich  bei  Gelegen- 
heit ihrer  Auflehnung  gegen  Lysima- 
chos  im  Jahre  313  (oben  S.  63).  Die 
Stadt  muss  aber  schon  längere  Zeit  vor- 
her unabhängig  und  mächtig  gewesen 
sein;  denn  sie  spielte  bei  diesem  Kriege 
gegen  den  König  die  führende  Rolle,  und 
sie  leistete  am  längsten  Widerstand.  Dio- 
dor  (20,25)  berichtet  unter  dem  Jahre  304, 
dass  ein  Theil  ihrer  Bürgerschaft  bei  dem 
taurischen  Könige  Eumclos  Aufnahme 
gefunden  habe;  und  wenn  auch  daraus 
nicht  sicher  zu  schliesscn  ist,  dass  der 
Krieg  bis  zu  diesem  Jahre  oder  noch 
länger  gedauert  habe,  so  ist  es  doch 
auch  nicht  unmöglich,  dass  Kallatis  durch 
geschickte  Benutzung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Diadochen  sich  so  lange  die 
Freiheit  zu  wahren  vermocht  hat.  Dass 
aber  Lysimachos  dann  schliesslich  doch 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  gebracht  hat, 
ist  nicht  zu  bezweifeln;  und  erst  der  Tod 


des  Königs  im  Jahre  281  wird  ihr  die 
Freiheit  wiedergegeben  haben.  Die  Un- 
ternehmungslust der  Kallatiancr  war  aber, 
wie  es  scheint,  durch  die  Herrschaft  des 
Lysimachos  nicht  gebrochen  worden.  Das 
lehrt  der  ebenfalls  schon  erwähnte  Streit 
um  Tomis1),  der  um  das  Jahr  260  statt- 
gefunden zu  haben  scheint.  Trotz  des 
Bündnisses  mit  Istros  war  aber  Kallatis 
dem  mächtigen  Byzantion  nicht  ge- 
wachsen; auch  die  Vermittelung,  welche 
Heraklca  statt  der  von  beiden  Parteien 
erbetenen  Hülfe  anbot,  hatte  keinen  Er- 
folg; der  Krieg  wurde  fortgcflihrt  und 
endete  mit  dem  Siege  der  Byzantier. 
Von  diesem  schweren  Schlage  konnte  sich 
Kallatis  nach  dem  Zcugniss  des  Mcmnon 
nicht  wieder  erholen.  Ihre  Selbständig- 
keit hat  aber  die  Stadt  nicht  oder  doch 
nur  für  kurze  Zeit  eingebüsst,  wie  die 
zahlreichen  Münzen  zeigen,  die  sie  in 
den  folgenden  zweihundert  Jahren  geprägt 
hat.  In  der  Litteratur  wird  sie  allerdings 
zunächst  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Ver- 
hältnis zu  den  Galliern,  Odrysen,  Make- 
donen  war  natürlich  dasselbe  wie  das  der 
übrigen  Griechenstädte.  Und  ebenso  wie 
jene  musste  sic  sich  dem  Mithradates  an- 
schliesscn,  wie  die  Münzen  zeigen,  und 
kam  dann  zugleich  mit  den  anderen  im 
Jahre  72  in  die  Gewalt  der  Römer.  Auch 
die  weiteren  Schicksale  theilte  Kallatis 
mit  den  Nachbarstädten;  was  wir  darüber 
festzustellen  vermögen,  ist  schon  in  der 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  auseinander- 


Fundort  ist  nicht  näher  angegeben.  Ich  möchte 
glauben,  das»  der  Stein  aus  Tomis  verschleppt 
ist,  da  die  Phjrle  Atjtxopit;  in  dieser  tonischen 
Stadt  auch  son%t  nachweisbar  ist.  — Kleinsorgc 
führt  ausserdem  an,  dass  in  einer  anderen  In- 
schrift (in  derselben  Sammlung,  a.  a.  O.  S.  8,14)  1 
sich  der  ionische  Genetiv  Up(<u  findet;  aber  es  i 


ist  wahrscheinlich,  dass  auch  diese  Inschrift 
nach  Tomis  gehört,  wo  int  itpit»  öfter  vorkommt 
(arch.-cp.  Mittli.  11,41,  55  — > 2,  127;  wohl  auch 
11,38,43);  vgl.  unten  S.  90  A.  t.  In  Kallatis 
durfte  wie  in  Heraklca  auch  in  der  Kaiserreit 
der  dorische  Dialekt  vorgehemcht  haben. 

’)  Vgl.  oben  8.63  und  die  Einleitung  zu  Tomis. 


Digitized  by  Google 


86 


MOESIA  INFERIOR 


gesetzt  worden.  Die  Stadt  wird  in  allen 
Beschreibungen  des  Gebiets  mit  aufge- 
flihrt;  etwas  besonderes  über  ihre  Schick- 
sale wird  aber  nirgends  berichtet1).  Die 
wiederholte  Krwähming  von  ßouki;  und 
ör,|i'K  in  den  Inschriften  zeigt,  dass  sie 
autonom  war;  dass  sie  aber  schwerlich 
freie  Stadt  im  römischen  Sinne  war,  ist 
früher  schon  hervorgehoben  worden. 

Wir  haben  nunmehr  die  Aufgabe, 
das  Münzwesen  von  Kallatis  darzustel- 
len. Die  Münzen  lassen  sich,  nach  den 
von  ihnen  selbst  gebotenen  Merkmalen 
und  mit  Berücksichtigung  unserer  spär- 
lichen Kenntniss  der  Stadtgeschichtc,  in 
sechs  Gruppen  eintheilcn;  vier  davon 
gehören  in  die  Zeit  der  Selbständigkeit, 
zwei  in  die  der  römischen  Herrschaft. 

I. 

Die  älteste  Prägung  der  Stadt  scheint 
in  den  autonomen  Silbermünzen  (n.  196 
bis  204)  vorzuliegen.  Dem  Stile  nach 
könnte  man  dieselben  ebenso  wohl  in 
die  Zeit  Alexanders  des  Grossen  wie  in 
die  erste  Hälfte  des  III.  Jahrhunderts 
setzen.  Aber  der  Münzfuss  spricht  für 
die  erstere  Ansetzung.  Das  Gewicht  der 
grösseren  Stücke  schwankt  zwischen  5, 58 
und  5,00  g,  ein  einzelnes  von  4,73  dürfte 
als  Ausnahme  anzusehen  sein.  Die  Mün- 
zen scheinen  also  nach  der  acginaci- 
schcn  Währung  geprägt  zu  sein,  welche 
auch  in  der  Mutterstadt  Ileraklea  im 
Anschluss  an  Sinopc  bis  zum  Ende  des 


IV.  Jahrhunderts  herrschte1);  sonst  könnte 
man  auch  allenfalls  an  den  persischen 
Siglos  denken,  wie  ihn  Byzanz  in  dersel- 
ben Zeit  geprägt  hat.  Die  kleineren  Stücke 
wiegen  gewöhnlich  etwa  2, 50  g und  sind 
wohl  alle,  obgleich  einem  ausserordent- 
lich schweren  Exemplar  von  3, 12  g zwei 
besonders  leichte  von  1,95  und  1,82  g 
gegenüberstehen,  als  Hälften  der  Drach- 
men anzusehen.  Dieses  aeginaeischcn 
(oder  persischen)  Münzfusscs  wegen  ist 
cs  wahrscheinlich,  dass  die  Silbermünzen 
von  Kallatis  noch  im  IV.  Jahrhundert  ge- 
prägt sind;  denn  in  späterer  Zeit  hätte 
eine  Stadt,  die  überhaupt  zum  ersten 
Male  prägte,  also  nicht  von  Alters  her 
an  einem  bestimmten  Münzfuss  festhielt, 
nicht  leicht  eine  andere  als  die  attische 
Währung  gewählt.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  ich  die  Münzen  der  ersten  Gruppe 
in  die  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  oder  die 
ersten  Jahre  nach  seinem  Tode  setzen. 
Die  bemerkenswerthe  Erscheinung,  dass 
die  Drachmen  und  Triobolen  oft  mit 
Grünspan  bedeckt,  also  aus  einer  schlech- 
ten Mischung  hcrgcstcllt  sind,  W'ürde  sich 
vielleicht  daraus  erklären,  dass  diese 
Stücke  schon  in  der  Zeit  des  Krieges 
mit  I.ysimachos,  im  Jahre  313  oder  etwas 
später,  geprägt  sind.  — Einige  Kupfer- 
münzen sind  der  ersten  Gruppe  zugetheilt, 
weil  sic  sich  durch  die*Typen  ihrer  Rück- 
seiten an  die  Silbcrmünzen  anschlicssen ; 
dem  Stil  nach  könnten  sie  allerdings  auch 
zur  dritten  Gruppe  gehören. 


■)  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Kallatis  bei 
dem  Einfall  des  Burcbista  (oben  S.  65)  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wurde;  man  könnte  darauf 
einige  Andeutungen  in  Inschriften  beziehen: 
arch.-cp.  Mitth.  6,  10,  16  [v]a5v  jzaxpiv  xat«- 
9xcos|dp[rvoc  t«»v  tWwv  tdv  rt  hufoz  x[ol 
Tä*  dx}tAc  droXip^tox  fr^pTjaiv,  vgl.  daselbst  j 
1 ■ , 34,  33  und  14.32,75.  — In  frühere  Zeit  ge- 


hört der  in  der  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,197  fg. 
erwähnte  Krieg,  in  welchem  Apollonia  den 
Kallatianern  Hülfe  gebracht  hat. 

*)  Six,  Sinope,  im  Num.  Chroniclc  1885,  S.  Ijfg., 
wo  auch  die  älteren  MUnr.cn  von  Ileraklea  und 
Amastris  mit  behandelt  sind;  Hcad,  historia 
numorurn  S.  440  fg.;  Wroth,  British  Museum 
Cat.  Pontu*  S.  1 39  fg. 
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Die  Typen  der  Silbermünzen  sind: 

Vs.  Kopf  des  jugendlichen  Herakles 
mit  dem  Löwenfell  r. 

Rs.  Gorytos  mit  dem  Bogen,  Keule, 
Ähre. 

[Abbildung  Tafel  I,  17] 

Die  Wahl  des  Hcraklcskopfes  und 
der  Hcrakleswaffcn  als  erste  Typen  der 
Prägung  von  Kallatis1)  erklärt  sich  aus 
dem  herakleotischen  Ursprung  der  Stadl; 
denn  Herakles  ist  der  mythische  Gründer 
der  Mutterstadt  und  ihrer  Colonicn.  Auf 
den  Münzen  von  Heraklea  ’)  war  in  älterer 
Zeit  der  Kopf  des  Gottes  bärtig  darge- 
stellt worden,  aber  schon  früh  findet  sich 
auch  dort  der  unbärtige  Kopf1);  dass 
man  in  Kallatis  den  letzteren  wählte,  mag 
unter  dem  Einfluss  der  Alexandermünzen 
geschehen  sein.  Auch  für  die  Waffen  des 
Herakles  fand  man  das  Vorbild  hier  wie 
dort:  die  Münzen  von  Heraklea  zeigen 
zuweilen  entweder  die  Keule  oder  den 
Bogen  im  Gorytos  als  selbständige  Typen, 
oder  beide  zusammen');  und  ebenso  finden 
sich  beide  auf  kleinen  Silbcmiünzcn  und 
namentlich  auf  Bronzen  Alexanders  des 
Grossen.  Als  das  besondere  Zeichen  von 
Kallatis  aber  offenbart  sich  die  Ähre, 
welche  ausser  den  Waffen  des  Herakles  | 

')  Auch  rin  Gewicht  (halbe  Mine)  von  Kallativ  | 
im  ßukarevter  Museum  hat  entipicchcndc  Dar- 
stellungen: V*.  Kopf  des  bttrtigen  Herakles 
mit  dem  Lbwcnfcll  nach  vorn:  K-.  H M I zwischen 
Keule  r.  und  Gorytos  mit  dem  Bogen  r.,  dar- 
unter A (1),  ganz  oben  ein  undeutliches  Zeichen. 
Das  Gewicht  ist  zuerst  publidrt  von  Soutzo 
Etalons  ponderaux  primitifs  et  iiogots  monetairs-s  > 
(Bucarcst  1884)  n.  303,  Tafel  III,  vgl.  S.  23  und 
41;  slanu  von  Burmann  arch.-cp.  Mittb.  14  ] 
(1891)  2,3  mit  Abb.;  neuerdings  in  der  Samm- 
lung von  K.  Pernicc  griechische  Gewichte 
(1894)  n.  708,  vgl.  S.  68.  Das  Zeichen  aber  der 
Keule  halt  Pernicc  für  ein  halbes  H und  schlagt 
daher  die  Lesung  AHpdatav  vor;  aber  das  ist 
schwerlich  richtig,  da  das  Zeichen  zu  lang  und  , 


fast  regelmässig  nur  auf  den  Münzen  die- 
ser Stadt  erscheint. 

Dieselbe  Vcrbintlung  von  Gorytos, 
Keule  und  Ähre  findet  sich  auf  einigen 
Kupfermünzen  (n.  205.  20 7.  208),  welche 
eben  darum  der  ersten  Gruppe  zuge- 
thcilt  sind.  Als  Typus  der  Vorderseite 
hat  n.  205  einen  Heraklcskopf  ohne  Lö- 
wenfell,  aber  mit  Lorbeerkranz;  aus  dem- 
selben Stempel  ist  der  Kopf  von  206,  die 
auch  denselben  Beamtennamen,  aber  als 
Typus  nur  die  Keule  allein  hat;  ein  ähn- 
licher Kopf  findet  sich  auch  auf  Münzen 
von  Heraklea1).  Dass  der  Bcamtennamc 
hier  ausgeschrieben  oder  doch  mit  mehre- 
ren Buchstaben  erscheint,  während  tlie  Sil- 
bermünzen die  Namen  nur  in  Monogram- 
men haben,  konnte  auf  spätere  Prägung 
dieser  beiden  Kupfermünzen  schliessen 
lassen;  doch  ist  dergleichen  auch  im 
IV.  Jahrhundert  nicht  unmöglich.  — Die 
beiden  letzten  Münzen  (Tafel  I,  18)  haben 
auf  der  Vorderseite  einen  makedoni- 
schen Schild,  wie  er  ähnlich  auf  Mün- 
zen der  Diadochcnzcit,  namentlich  den- 
jenigen mit  B A vorkommt.  Sic  haben 
an  Stelle  des  Stadtnamens  nur  den  Buch- 
staben K und  wurden  deshalb  dem  Kas- 
sandros  gegeben;  doch  spricht  die  Ähre 

dick  ist.  Doch  scheint  cs  auch  nicht  die  Ahrc 
xu  sein,  die  man  nach  Analogie  der  Münzen 
erwarten  würde.  Interessant  ist  es,  dass  der 
Hcraklc<kopf  b fertig  ist,  was  auf  Münzen  der 
vorrömischen  Zeit,  in  welche  das  Gewicht  jeden- 
falls gehört,  nie  vorkommt;  dass  das  Gewicht 
älter  ist  als  die  ersten  Münzen,  wird  man  aber 
kaum  annchmcn  dürfen. 

*)  Six  num.  chron.  1885,  51—  63. 

*)  Six  n.  ii,  31,  33  fg. 

4)  Six  n.  12  Keule,  Six  n.  40  Gorytos  mit  Do- 
gen: beides  Six  n.  26 fg.,  vgl.  auch  25. 

5)  Six  n.  51 ; ßrit.  Mus.  Cat.  Pontus  142,28.  29, 
XXX,  6.  — Hier  hat  Herakles  aber  das  Ltiwcn- 
fcll  um  den  Hals  geknotet,  auf  den  Kupfermün- 
zen von  Kallatis  fehlt  es. 
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für  Kallatis;  dass  ihre  Patirung  nicht  sicher 
ist,  wurde  schon  oben  gesagt;  sie  könn- 
ten auch  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts gesetzt  werden. 

II. 

Als  zweite  Gruppe  sind  eine  An- 
zahl von  Königsmünzen  mit  Gegen- 
stempeln zusammcngcstcllt,  n.  209  -216. 
Es  sind  Tetradrachmen  und  Drachmen, 
grösstentheils  von  Alexander  d.  Gr.  selbst; 
aber  auch  ein  Tetradrachmon  des  Scteu- 
kos  I.  und  eine  Drachme  des  Lysimachos, 
beide  mit  Alexandertypen,  sind  darunter, 
und  auch  von  den  dem  Alexander  zuge- 
schriebenen Stücken  mag  noch  das  eine 
oder  andere,  dessen  Schrift  durch  die 
Stempelung  unleserlich  ist,  einem  der 
Diadochen  gehören.  Auf  diesen  Mün- 
zen, und  zwar  regelmässig  auf  der  Vor- 
derseite, finden  sich  die  folgenden  drei 
Gegcnstempel: 

1 (kreisrund):  Kopf  der  Demeter  mit 

Ährenkranz  r.,  davor  K 

2 (rechteckig):  Ähre  r.,  darüber  K AA 

3 (kreisrund):  Kopf  der  Athena  1., 

darunter  KAA. 

Von  dem  dritten  sehen  wir  zunächst 
ab.  Die  beiden  ersten  finden  sich  oft  ne- 
beneinander auf  derselben  Münze  (s.  Tafel 
I,  19),  sind  also  gewiss  in  derselben  Stadt 
eingestempelt  Die  Anfangsbuchstaben 
des  Stadtnamens,  KAA,  passen  auch  für 
Kalchedon.  Wahrscheinlich  ist  aber 
Kallatis  der  Ort  der  Einstempelung,  wie 
dies  auch  Eckhcl  Sestini  Müller  Fried- 
lacndcr  annehmen ').  Allerdings  würde 
manches  für  Kalchedon  sprechen:  eine 
Ähre  mit  der  Beischrift  KAAXA  ist  das 
Milnzzeichen  von  Kalchedon  auf  Lysima- 


chos-Tetradrachmen  und  überhaupt  spielt 
die  Ähre  im  Münzwesen  dieser  Stadt  eine 
wichtige  Rolle;  auch  der  Kopf  der  De- 
meter findet  sich  dort  häufig;  und  end- 
lich spräche  für  Kalchedon,  dass  in  der 
so  vielfach  parallelen  Prägung  von  Byzan- 
tion  Königsmünzen  mit  Gegenstempeln 
nachweisbar  sind.  Andererseits  ist  die 
Ähre,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  das 
unterscheidende  Merkmal  von  Kallatis; 
und  dass  Demeter  in  dieser  Stadt  eine 
Hauptgottheit  war,  lehren  die  Münzen 
der  Kaiserzeit,  auf  denen  bei  ihrem  Kopf 
wie  bei  dem  des  Herakles  und  der  Athena 
sich  das  städtische  K findet  (n.  279.  280. 


( 286.  288;  vgl.  unten  S.  93).  Danach  wäre 
die  Frage  also  nicht  zu  entscheiden.  Den- 
noch sind  die  Münzen  hier  aufgenommen, 
weil  uns  gerade  aus  der  Geschichte  von 
Kallatis  eine  Periode  bekannt  ist , für 
welche  diese  offenbar  in  grösserem  Um- 
fang erfolgte  Überstempelung  der  Königs- 
münzen sehr  gut  passt  Die  Münzen  des 
Seleukos  und  des  Lysimachos  mit  Alexan- 
dertypen sind  im  Jahre  306  oder  nicht 
viel  später  geprägt,  und  auch  die  mit 
Alexanders  Namen  gehören  ihrem  guten 
Stile  nach  in  dieselbe  Zeit;  da  nun  die 
crstcrcn  nur  in  geringer  Menge  geprägt 
zu  sein  scheinen  und  jedenfalls  nicht 
lange  im  Umlauf  waren,  so  dürfen  wir 
annehmen,  dass  auch  die  Gegenstempel 
kurz  nach  dem  Jahre  306  eingeschlagen 
sind.  Sie  würden  also  in  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Kallatis  und  I.ysimachos 
gehören.  Der  Zweck  der  Einstcmpclung 
konnte  sein,  da  das  eigene  Geld  der 
Stadt  nicht  ausreichte,  diesen  Königs- 
münzen  durch  den  Stempel  einen  be- 
stimmten Werth  zu  verleihen;  da  ihre 


')  Eckhcl  syllogc  24:  Sestini  lettere  6,14:  Malier  Alexandre  S.  180  Anm.  101 ; 
Fried  laendcr  Zschr.  (.  Num.  4 (1877)  341. 
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attische  Währung  von  der  städtischen 
verschieden  war,  war  eine  Festsetzung 
über  das  Werthverhältniss  jedenfalls  nö- 
thig;  und  es  war  zugleich  in  die  Hand 
der  städtischen  Behörden  gelegt,  ihnen 
einen  höheren  Zwangscurs  zu  geben, 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  nach- 
einander, da  nicht  auf  allen  Münzen 
beide  Gegcnstempel  erscheinen.  — Der 
Stil  des  Demeterkopfes  spricht  für  mög- 
lichst frühe  Datirung;  woher  dieser  Ty- 
pus ohne  Schleier  entlehnt  ist,  wissen 
wir  nicht.  — 

Noch  wahrscheinlicher  ist  die  Zuthei- 
lung  nach  Kallatis  fllr  den  dritten  Gegen- 
stempel, der  bisher  nur  auf  einer  Münze 
(n.  216)  nachgewiesen  ist.  Denn  der 
Athcnakopf  ist  der  Vorderseiten -Ty- 
pus der  meisten  kleinen  Kupfermünzen 
von  Kallatis  in  der  folgenden  Periode 
(Gruppe  III,  n.  234 — 247.  234),  und  auch 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  er  sich 
oft  (n.  267 — 274),  zuweilen  von  dem  K be- 
gleitet (n.  270.  271),  wogegen  in  Kalchc- 
don  ein  Athcnakopf  nur  auf  sehr  wenigen 
Münzen  vorkommt.  Ob  auch  diese  Ein- 
stempclung  in  die  Zeit  des  lysimachischen 
Krieges  zu  setzen  ist,  muss  unentschieden 
bleiben;  vielleicht  gehört  sie  erst  in  die 
Zeit  des  Krieges  mit  Byzantion. 

Wie  sich  das  Münzwesen  von  Kallatis 
nach  der  Unterwerfung  unter  Lysimachos 
gestaltet  hat,  lässt  sich  nicht  bestimmt 

')  Müller  Lysim.clms  S.  58  fg. , n.  240 — 257.  . — 
Vorher  bette  Blrcb  (num.  chrnn.  2, 165)  eben- 
falls daran  gedacht.  Pie  von  diesem  vorge- 
schlagene Verthcilung  der  Mümcn  zwischen  ' 
Kallatis  and  Kalchedon,  je  nachdem  sie  eine 
Weirenührc  oder  Gerstenübre  haben,  hat  Müller 
mit  Recht  als  undurchführbar  ubgelehnL 
9 Müller  2$4—  »56  tnit  K,  257  (-■-  Lcake  Kings  12) 


sagen.  Schwerlich  wird  die  Stadt  eigene 
Münzen  geprägt  haben.  Dagegen  ist  es 
möglich,  dass  hier  eine  königliche 
Münzstätte  eingerichtet  wurde  und  dass 
die  von  Müller1)  der  Stadt  Kallatis  zu- 
geschriebenen Münzen  mit  der  Ähre  als 
Beizeichen  zum  Theil  noch  unter  Lysi- 
machos hier  geprägt  sind.  Freilich  ist 
die  Ähre  ein  sehr  weitverbreitetes  Sym- 
bol; nur  wenige  von  diesen  Münzen  haben 
ausserdem  K oder  KAA’),  und  auch  das 
ist  noch  kein  sicherer  Beweis  für  die  Prä- 
gung in  Kallatis.  Da  ferner  nicht  mit 
Sicherheit  fcstzustellcn  ist,  welche  von 
diesen  Münzen  unter  Lysimachos  selbst, 
welche  in  späterer  Zeit  geschlagen  sind, 
und  da  die  ersteren  jedenfalls  nicht  als 
Stadtniünzen  sondern  als  Königsmünzen 
anzusehen  wären,  so  sind  alle  diese  Mün- 
zen nicht  mit  aufgenommen.  Die  späten 
Goldstater  mit  dem  Dreizack  sind  unten 
als  Gruppe  IV  beschrieben. 

Als  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
die  Stadt  frei  wurde,  konnte  sic  natürlich 
auch  wieder  eigene  Münzen  prägen.  Wie 
es  mit  dem  Silber  gehalten  wurde,  ist 
unsicher.  Da  die  Münzen  mit  eigenen 
Typen  der  Währung  wegen  wahrschein- 
lich in  ältere  Zeit  zu  setzen  sind  (oben 
Gruppe  I),  so  müsste  es  sich  um  Mün- 
zen mit  Königstypen  handeln,  und  es  ist 
wahrscheinlicher,  dass  man  dazu  die  Ty- 
pen Alexanders  wählte  als  die  des  eben 
gefallenen  Besiegers.  Danach  könnten 
die  von  Müller”)  der  Stadt  Kallatis  zuge- 

mit  KAA.  Kin  unedirtes  Tefradrachmon  der 
Sammlung  Löbbeckc  hat  im  Felde  KAA,  **» 
Abschnitt  die  Ähre  und  AE:  cs  gehört  schwer- 
lich  nach  Kallatis. 

*)  Müller  Alexandre  S.  l8ofg.,  n.  491—498;  491 
hat  dasselbe  Monogramm  wie  der  Pcincterkopf 
des  ersten  Gegenstempels,  492  und  493  ha« 
ben  K. 
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schriebcncn  Alexander- Tetradrachmen 
mit  Ähre  theils  sofort  nach  dem  Jahre 
281,  theils  später  hier  geprägt  sein.  Diese 
lange  nach  dem  Tode  des  Königs  ge- 
prägten Münzen  wären  staatsrechtlich  als 
städtische  zu  betrachten.  Da  aber  auch 
ihre  Zuthcilung  ganz  unsicher  ist,  so  sind 
sic  nicht  unter  den  Münzen  von  Kallatis 
beschrieben. 

Sichere  Silbermünzen  von  Kallatis 
sind  also  aus  dieser  Periode  nicht  nach- 
zuweisen.  Dagegen  haben  wir  zahlreiche 
Kupfermünzen,  mit  der  Aufschrift  KAAAA- 
TIANflN  oder  verschiedenen  Abkürzun- 
gen (8AAAATI,  KAAAAT,  KAAAA,  KAAA), 
welche  sicher  in  der  Zeit  der  Freiheit,  vom 
Tode  des  Lysimachos  bis  zum  mithrada- 
tischen  Kriege  (281 — 72  v.  Chr.),  geprägt 
sind;  wir  fassen  sic  als  dritte  Gruppe  zu- 
sammen. Von  den  Münzen  der  römischen 
Zeit  ohne  Kaiserköpfe  (Gruppe  V)  unter- 
scheiden sie  sich  durch  den  Stil  und  durch 
die  Beamtennamen.  Dagegen  ist  cs  nicht 
möglich,  sic  unter  sich  genauer  chrono- 
logisch zu  ordnen,  obwohl  grosse  Unter- 
schiede im  Stil  unverkennbar  vorhanden 
sind.  Bei  den  grösseren  Stücken  ist  in 
der  Regel  die  Vorderseite  gewölbt,  die 
Rückseite  platt;  bei  den  kleinen  ist  das 
Feld  der  Rückseite  oft  concav,  zuweilen 
vertieft;  die  Arbeit  ist  bei  den  einen  sorg- 
fältig, zuweilen  sogar  schön,  bei  den  an- 
deren ganz  roh.  Aber  aus  allen  diesen 
Merkmalen  ist  wie  gesagt  kein  sicherer 
Anhalt  dafür  zu  entnehmen,  in  welcher 

*)  Arcb.-ep.  Mittb.  au«  Ö.  6,  8, 14:  trpfato  tlp  lepoi- 
«rivtjV  STpattovc.«  /p>:u»v  irrti  ^aX[x«öv] 

IS^xovr«.  Wie  aber  schon  oben  S.  84  A.  6 ge- 
tagt wurde,  durfte  die  Inschrift  au«  Tomis  ' 
stammen.  Doch  könnten  immerhin  die  Münz- 
bcicicbnungen  in  beiden  Städten  die  gleichen 
sein.  [Nachträglich  finde  ich,  da««  auch  in  der  ; 
Arbeit  von  Ilcrbrecht,  de  sacerdotii  apud  ’ 


Reihenfolge  diese  Kupfermünzen  während 
der  zweihundertjährigen  Periode  geprägt 
worden  sind;  ebenso  wenig  ist  aus  den 
Buchstabenformen  die  Chronologie  fest- 
zustellen. Die  Münzen  sind  daher  nur 
nach  der  Grösse  in  zwei  Reihen  eingc- 
theilt  und  innerhalb  jeder  Reihe  nach 
Typen  geordnet.  Wie  die  Nominale  zu 
benennen  sind,  ist  ebenfalls  unbekannt. 
In  einer  angeblich  aus  Kallatis  stammen- 
den Inschrift')  findet  sich  die  Münzbc- 
zeichnung  yzkxsüc;  ob  das  die  Benennung 
der  grösseren  oder  der  kleineren  Münzen 
wäre,  lässt  sieh  nicht  bestimmen;  die  erste- 
ren  wiegen  6—8,  die  letzteren  l'/,— 3 g. 

Die  Beamtennamen,  die  auf  den 
Kupfermünzen  fast  regelmässig  erschei- 
nen, sind  theils  nur  durch  ein  Monogramm 
ausgedrückt  wie  auf  den  Silbermünzen, 
theils  mit  mehreren  Buchstaben  geschrie- 
ben. Kin  Titel  steht  nie  dabei,  so  dass 
wir  nicht  wessen,  ob  einer  der  inschriftlich 
bekannten  orpenffof  *)  oder  ein  anderer 
Beamter  gemeint  ist. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  finden  wir 
bei  den  grösseren  Kupfermünzen  mehr 
Abwechselung  als  auf  den  kleinen. 

Der  Dionysoskopf  (n.  217—2243, 1, 
20.  21)  mag  von  den  Münzen  der  Mutter- 
stadt Heraklea*)  entlehnt  sein;  wogegen 
der  Panther  mit  dem  Thyrsos  (n.2t7)  und 
der  Ephcukranz  mit  dem  Thyrsos  da- 
neben (n.  218— 224  a)  eigene  Typen  von 
Kallatis  zu  sein  scheinen.  — Dass  Deme- 
ter eine  Hauptgöttin  der  Stadt  ist,  wurde 

Graccos  emptione  venditione  (Disscrt.  philol. 
Argentoratenscs  voL  io,  1886,  S.  8)  diese  In- 
schrift nach  Tomis  gegeben  wird,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Form  Je«  Monatsnamens  [Wro- 
toojpcAvoC’] 

*)  Arch.-«p.  Mitth.  to.igSfg.  (vgl.  Kleinsorgc  S.44); 
**.33.  3* 

Siix  n.  43  fg.,  Brit.  Mus.  Cal.  21—  27. 
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schon  oben  bemerkt;  aber  während  ihr 
Kopf  auf  dem  Gegenstempel  nur  den 
Ährenkranz  trägt,  finden  wir  ihn  auf  den 
Kupfermünzen  (n.  225.  226;  I,  22)  mit 
Schleier  und  Ährenkranz;  als  passende 
Rückseite  dazu  einmal  einen  Ähren- 
kranz, das  andere  Mal  eine  Ähre.  — 
Für  den  Apollokopf  mit  dem  Drei- 
fuss  als  Rückseite  (n.  227  — 233,  I,  23) 
kennen  wir  keine  besondere  Beziehung 
in  den  Einrichtungen  der  Stadt;  doch 
kommt  dieser  Typus  ja  überall  vor.  Be- 
merkenswerth ist,  dass  auf  Münzen  die- 
ses Typus  derselbe  Beamtenname  einmal 
mit  Buchstaben  und  einmal  als  Mono- 
gramm erscheint  (’F.raya  . . . n.  230.  231). 
— Endlich  ist  noch  hervorzuheben,  dass 
ein  Theil  dieser  grösseren  Münzen  Ge- 
gcnstempel  hat,  die  in  Kallatis  selbst 
eingeprägt  zu  sein  scheinen;  deutlich  war 
er  mir  nur  einmal  (224  a),  wo  ich  ein 
Brustbild  der  Artemis  mit  Köcher  und 
Bogen  erkannte;  weniger  sicher  war  ich 
in  einem  anderen  Fall  (n.  229,5),  wo  cs 
mir  der  Kopf  des  Perseus  zu  sein  schien; 
Uber  den  Zweck  dieser  Stempel  lässt  sich 
nichts  sagen. 

Von  den  kleineren  Münzen  hat  der 
grösste  Theil  (n.  234— 245)  folgende  Typen: 
Vs:  Kopf  der  Athena  mit  korinthi- 
schem Helm  r. 

Rs.:  Keule  und  Ähre  parallel  mit 
Stadtnamen  und  Beamtennamen  in 
verschiedener  Reihenfolge. 

[Abbildungen  Tafel  1,  24.  25] 

über  Athena  als  Göttin  von  Kallatis 
ist  schon  oben  das  Nöthigc  gesagt.  Der 
Typus  der  Rückseite,  der  mit  dem  Cultus 
iler  Athena  nichts  zu  thun  hat,  geht  auf 
den  der  älteren  Silbermünzen,  Hcrakles- 


waffen  und  Ähre,  zurück.  — Auch  die 
Ähre  allein  findet  sich  einmal  auf  der 
Rückseite  einer  Athenamünze  (n.  247,  vgl. 
246).  — Der  Gorytos,  der  neben  der 
Keule  auf  den  Münzen  der  ersten  Gruppe 
erscheint,  findet  sich  angeblich  auf  einer 
der  kleinen  Kupfermünzen  (n.  248)  neben 
dem  Köcher;  doch  ist  die  Beschreibung 
unsicher.  Dagegen  ist  der  Köcher  allein 
auf  mehreren  Münzen  sicher  nachweisbar, 
auf  deren  Vorderseite  ein  Artemiskopf 
erscheint  (n.  250—252,  vgl.  248.  249).  — 
Endlich  haben  wir  noch  zwei  kleine  Mün- 
zen mit  dem  Hermesstab,  der  ja  auch 
überall  Vorkommen  kann;  die  eine  hat 
einen  Hermeskopf  auf  der  Vorderseite 
(n.  253),  die  andere  einen  Athenakopf 
(n.  254). 


IV. 

Als  vierte  Gruppe  bieten  sich  die 
, Goldstater  mit  den  Typen  des  Lysi- 
machos  und  der  Aufschrift  BAIIAEHZ 
AY2IMAXOY,  welche  am  Thron  der 
Athena  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
KAA  haben;  im  Abschnitt  haben  sie  re- 
gelmässig einen  linkshin  liegenden  Drei- 
zack, im  Felde  unter  dem  vorgestreckten 
Arme  der  Göttin  einen  abgekürzten  Be- 
amtennamen (n.  255  — 266).  Für  diese 
Münzen  ist  die  Zuthcilung  nach  Kallatis 
sicher,  da  es  gleichartige  und  gleichzeitige 
Münzen  auch  aus  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Istros  giebt ').  Sic  sind  in 
den  Katalog  der  Münzen  von  Kallatis  auf- 
genommen, da  es  nicht  Königsmünzen 
sind,  sondern  Prägungen  der  Stadt.  Mül- 
ler hatte  schon  richtig  erkannt,  dass  sie 
lange  nach  dem  Tode  des  I.ysimachos 
geprägt  sind.  Aber  die  Zeit  lässt  sich 


')  Sic  werden  auch  in  dieser  Gegend  gefunden;  egt.  die  Bemerkungen  <u  258  und  266*. 
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genauer  bestimmen.  Gewiss  sind  diese  drachmen  von  Odessos  zeigen  — die  Gric- 
Mtinzen  grösstentheils  von  schlechter  chen  dort  mit  ihm  im  Bunde  standen. 
Arbeit;  aber  die  Köpfe  sind  keineswegs  Nur  der  Stater  n.  255  könnte  allenfalls 
willkürliche  barbarische  Verzerrungen  des  etwas  früher  geprägt  sein,  die  anderen 
alten  Alexander-  (oder  I.ysimachos-)  Ideal-  gehören  in  die  Zeit  des  Mithradates. 
kopfes,  sondern  beabsichtigte  und  meistens  Schliesslich  verdient  cs  noch  Beachtung, 
auch  characteristische  I’ortraits.  Die  dass  das  Gewicht  dieser  späten  Stater  wc- 
Goldmünzen  von  Kallatis,  von  deren  je-  sentlich  niedriger  ist  als  das  des  -/puava 
der  mir  ein  oder  mehrere  Abgüsse  zur  der  älteren  Zeit;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
Vergleichung  vorliegen,  zeigen  Köpfe  aus  wiegen  8,38—8,15  g;  dazu  stimmt  cs,  dass 
vier  verschiedenen  Stempeln.  Davon  ha-  auch  die  eigenen  Goldmünzen  des  Mithra- 
ben  drei,  wie  mir  scheint,  unverkennbar  dates  leichter  sind  als  der  normale  attische 
die  Zuge  des  Mithradates  (n.  256,  257  Stater.  — Dass  in  derselben  Zeit  auch 
bis  260,  261 — 266);  bei  dem  vierten,  den  Kupfermünzen  in  Kallatis  geschlagen  wor- 
ich  der  sorgfältigen  Arbeit  auch  der  Rück-  den  sind,  ist  wahrscheinlich;  aber  wir 
seitc  wegen  an  die  Spitze  gestellt  habe  vermögen  nicht  fcstzustelien,  welche  der 
(n.  255),  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  er  Münzen  von  Gruppe  III  in  diese  letzten 
nicht  doch  den  alten  Alexanderkopf  vor-  Jahre  gehören;  gleiche  Beamtennamen 
stellen  soll;  sonst  könnte  man  an  den  auf  Gold  und  Kupfer  scheinen  nicht  vor- 
Sohn  des  Mithradates,  Ariarathcs,  den-  handen  zu  sein, 
ken,  von  dem  ein  schlechteres  Portrait 
auf  den  Statern  von  Istros  vorzukommen 

scheint,  wie  das  des  anderen  Sohnes  Die  Eroberung  der  Stadt  durch  I.u- 
Pharnakcs  wahrscheinlich  auf  solchen  cuilus  im  Jahre  72  dürfte  der  Münzprägung 
von  Tomis.  Für  den  letzten  Stempel  von  zunächst  ein  Ende  gemacht  haben.  Wann 
Kallatis  (n.  261 — 266)  wurde  meine  Ver-  sic  wieder  aufgenommen  worden  ist,  lässt 
muthung  dadurch  bestätigt,  dass  eine  der  sich  nicht  bestimmt  sagen.  Die  zahlreichen 
Münzen  (n.  262)  ausser  dem  von  Müller  an-  Kupfermünzen,  welche  als  Gruppe  V zu- 
gegebenen Monogramm  noch  ein  zweites  sammengefasst  sind  (n.  267 — 296),  lassen 
aufweist,  welches  aus  den  Buchstaben  MIO  schon  durch  ihren  Stil  erkennen,  dass  sic 
zusammengesetzt  ist  und  schwerlich  etwas  erst  in  römischer  Zeit  geprägt  sind.  Da- 
anderes als  MiOjmmti;;  bedeuten  kann,  zu  kommt  das  Fehlen  der  Beamtennamen 
Dass  diese  Goldprägung  den  historischen  und  die  Wahl  der  Typen;  und  bei  einigen 
Verhältnissen  sehr  gut  entspricht,  ist  in  lehrt  das  Vorhandensein  der  Werthzei- 
der  allgemeinen  Einleitung  (oben  S.  64)  chen  B und  T,  dass  sie  wohl  frühestens 
gezeigt  worden.  Sie  gehört  in  die  Zeit,  wo  unter  Septimius  Severus  geprägt  sind, 
der  König  sich  auch  der  linken  Seitc  des  Im  übrigen  ist  der  Stil  sehr  verschieden; 
Pontos  zuwandte,  und  — wie  eben  die  einige  sind  von  sehr  feiner  Arbeit  (z.  B. 
Stater  der  drei  Städte')  und  die  Tetra-  289,  Tafel  II,  It),  andere  ganz  roh  (na- 


’)  Auch  auf  einem  Thcil  Her  spätesten  Stater  von  Byzantion  ist  da*  I’ortrait 
des  Mithradates  zu  erkennen. 
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mentlich  276—278.  293  — 296;  Tafel  II, 
5 — 7.  13).  Man  muss  sie  wohl  alle  in  das 
II.  und  III.  Jahrhundert  n.  Chr.  setzen,  ob- 
wohl manche  dem  Stile  nach  auch  älter 
sein  könnten.  Da  eine  zuverlässige  und 
vollständige  chronologische  Anord- 
nung dieser  Münzen  nicht  möglich  gewe- 
sen ist,  so  sind  sie  der  leichteren  Über- 
sicht wegen  nach  Typen  geordnet,  wo- 
bei allerdings  manches,  was  zeitlich  zu- 
sammengehört, getrennt  werden  musste. 
Weshalb  gerade  in  Kallatis  so  viele  Mün- 
zen der  Kaiserzeit  ohne  Kaiserköpfe  ge- 
prägt worden  sind,  mehr  als  in  Tomis 
und  allen  anderen  Städten  dieses  Ge- 
biets, wissen  wir  nicht;  dass  cs  während 
eines  gewissen,  uns  unbekannten  Zeitraums 
eine  bessere  Rechtsstellung  als  jene  hatte, 
wird  man  schwerlich  daraus  schliesscn 
dürfen. 

Für  die  Anordnung  dieser  Münzen 
nach  Typen  waren  zunächst  die  Vorder- 
seiten massgebend.  Wir  finden  auf  ihnen 
die  Köpfe  des  Herakles  (jetzt  immer 
bärtig),  der  Athena  und  der  Demeter, 
derselben  also,  die  auch  schon  in  der 
älteren  Prägung  als  die  wichtigsten  Gott- 
heiten von  Kallatis  zu  erkennen  waren. 
Ein  Theil  der  Münzen  der  Kaiserzeit  zeigt 
neben  diesen  Köpfen  den  Buchstaben  K 
(Athena  270.  271,  Herakles  277.  278,  De- 
meter 279.  280.  286.  288);  man  wird  nicht 
fehlgehen,  wenn  man  denselben  als  eine 
Abkürzung  von  kaU.znzv'i;  und  KoDsttiavi; 
auffasst;  wenigstens  ist  eine  andere  Er- 
klärung nicht  zu  finden.  Diese  drei  wer- 
den also  gewissermassen  als  die  Stadtgott- 
heiten bezeichnet;  und  cs  stimmt  dazu, 
dass  ihre  Bilder  diejenigen  der  Kaiser  er- 
setzen. Dass  Herakles  ausserdem  als 
Gründer  der  Stadt  betrachtet  wurde,  ist 
schon  früher  hervorgehoben  worden;  die 


Münzen,  auf  welchen  sein  Kopf  die  Um- 
j schrift  KT1CTHC  hat,  sind  am  Schluss 
zusammcngestellt  (n.  290 — 296). 

Wir  betrachten  nun  noch  kurz  die 
Typen  der  Rückseiten  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  unten  geordnet  sind. 

Auf  den  Rückseiten  der  Athena- 
münzen  (n.  267  — 274)  erscheint  regel- 
mässig ein  kreisrunder  Schild,  neben 
ihm  die  Keule  des  Herakles  und  meistens 
auf  der  anderen  Seite  des  Schildes  der 
Gorytos,  der  aber  zuweilen  durch  Bo- 
gen oder  Köcher  ersetzt  zu  sein  scheint; 
ausserdem  auf  einigen  ein  Bündel  von 
drei  Ähren,  um  das  alte  Merkmal  der 
Stadt  wiederzugeben.  — Ähnlich  sind  die 
Rückseiten  der  darauf  folgenden  Hera- 
klcsmünzen  (n.  275—278),  nur  dass  natür- 
lich der  Schild  der  Athena  fortgelasscn 
ist;  einmal  scheint  er  durch  eine  Wein- 
traube (r)  ersetzt  zu  sein  (n.  275).  Bei 
der  letzteren  Münze  ist  auch  der  Kopf 
nicht  sicher  zu  benennen;  sonst  ist  es 
, immer  der  des  bärtigen  Herakles  mit  dem 
Lorbeerkranz.  — Es  folgen  die  Deme- 
termünzen (n.  279 — 288).  Die  Göttin 
trägt  immer  den  Schleier,  ausserdem  bald 
die  Stephane,  bald  den  Ährenkranz;  vor 
der  Brust  befindet  sich  oft  eine  Fackel 
oder  zwei  Ähren;  einmal  scheint  hinter 
der  Schulter  eine  zweite  Fackel  oder  ein 
anderes  Attribut  bemerkbar  (n.  288,  II,  16). 
Den  Haupttypus  der  Rückseite  auf  den 
Demetermünzen  bilden  die  Dioskuren 
zu  Pferde  (n.  279  286);  dieselben  finden 
sich  auch  auf  den  Münzen  der  Kaiserinnen 
Domna,  Mamaea  und  Otacilia,  regel- 
mässig mit  dem  Werthzeichen  T,  das 
auch  auf  einem  Theil  der  Demetermünzen 
(n.  283 — 286)  erscheint.  Dasselbe  gilt  für 
den  Typus  des  Schiffes,  der  auf  einer 
| Demctermünze  (n.  287)  und  auf  einer  der 
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Kaiserin  Otacilia  (n.  365)  erscheint,  hier 
wie  dort  mit  T.  Diese  Dcmctermünzen 
mit  T gehören  also  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; man  könnte  vielleicht  vermuthen, 
dass  sic  die  fehlenden  MUnzen  der  Tran- 
quillina  vertreten,  mit  der  die  Göttin  zu- 
weilen Ähnlichkeit  hat;  doch  ist  das  un- 
sicher. Ob  die  anderen  Dioskurenmilnzen, 
auf  denen  das  f fehlt,  älter  sind,  muss 
dahingestellt  bleiben;  dass  sie  frühestens 
in  das  II.  Jahrhundert  gehören,  zeigt  ihr 
Stil,  und  bei  der  einen  (n.  280)  auch  der 
Umstand,  dass  sie  aus  einem  Fund  von 
späteren  Kaisermünzen  stammt;  die  ab- 
gekürzte Form  des  Stadtnamens  (n.  279 
KAA,  280  KAAAA)  beweist  hier  nichts  dir 
höheres  Alter.  Endlich  hat  eine  Dcmeter- 
münze  auf  der  Rückseite  den  Typus  des 
auf  dem  Löwen  reitenden  Eros  (288, 
II,  16),  wie  er  sich  ähnlich  auch  in  Tomis 
auf  Münzen  der  Kaiscrzcit  findet  (Tafel 
VI,  13);  auch  diese  Münze  gehört  in  das 
II.  oder  III.  Jahrhundert,  da  das  K der 
Vorderseite  auch  auf  Demetcrmünzen  mit 
dem  Werthzeichen  T vorkommt.  — Am 
Schluss  stehen  die  Hcraklesmünzen 
(n.  289 — 296).  Die  erste  (289,  II,  11) 
könnte  ihrem  schönen  Stil  nach  wohl  in 
die  Mitte  des  II.  Jahrhunderts  gehören; 
sic  erinnert  am  meisten  an  eine  Münze 
der  Faustina  (n.  297),  die  auch  einen  ähn- 
lichen Typus  hat,  die  thronende  Stadt- 
göttin; ob  die  Siegesgöttin,  die  sie  auf 
der  I Icraklcsmünzc  trägt,  eine  besondere 
Beziehung  auf  ein  Ereigniss  der  gleich- 
zeitigen Stadtgeschichte  hat,  wissen  wir 
nicht.  Die  übrigen  Hcraklesmünzen  ge- 
ben dem  Gotte,  der  auch  hier  immer 
bärtig  ist,  den  schon  erwähnten  Beinamen 
KTICTHC.  Es  sind  aber  zwei  Reihen 
deutlich  zu  unterscheiden.  Bei  der  ersten 
hat  der  Gott  immer  das  Löwcnfcll  ent- 


weder auf  dem  Kopf  (290)  oder  um  den 
Hals  (291.  292);  die  Typen  der  Rückseite, 
stehende  Tyche  (290.  291)  und  thronende 
Kybele  (292,  II,  12),  sind  von  dem  Werth- 
zeichcn  B begleitet.  Diese  Münzen  sind 
also  genauer  datirbar,  sic  sind  in  der  Zeit 
von  Severus  bis  Philippus  geprägt.  Ihre 
Arbeit  ist  nicht  schön,  aber  doch  sorg- 
fältig wie  die  der  meisten  Kaisermünzen. 
Dagegen  ist  die  zweite  Reihe  (293  bis 
296)  von  sehr  rohem  Stil;  der  Kopf  des 
Herakles  trägt  den  I.orbeerkranz  (wie 
auf  der  schönen  Münze  n.  289),  auf 
der  Rückseite  finden  wir  theils  wieder 
die  Kybele  (293  — 295),  aber  viel 
schlechter  gearbeitet,  theils  den  auf  dem 
Widder  reitenden  Hermes  (n.  296,  II, 
13)..  Die  Werthzeichen  fehlen  auf  diesen 
MUnzen,  und  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  etwas  älter  sind  als  die 
anderen. 

VI. 

Die  sechste  Gruppe  bilden  die 
Kaisermünzen  (n.  297  — 367);  sie  sind 
im  Ganzen  gleichzeitig  mit  den  Münzen 
der  vorhergehenden  Gruppe  geprägt,  nur 
dass  sic  statt  der  Götterköpfe  diejenigen 
der  Augusti,  Caesarcs  und  Augustae  ha- 
ben. Ihre  Reihe  beginnt  mit  zwei  Münzen 
der  jüngeren  Faustina,  die  wohl  unter 
Marcus  geprägt  sind;  doch  gehören  sic 
möglicherweise  schon  in  die  Zeit  des 
Pius,  da  auch  von  Dionysopolis  und  Istros 
MUnzen  des  Pius  und  dann  wieder  des 
Commodus  bekannt  sind,  während  solche 
des  Marcus  fehlen;  indessen  kann  das 
überall  Zufall  sein,  da  die  Prägungen 
aller  dieser  Städte  vor  Severus  spärlich 
sind.  Auch  in  Kallatis  sind  von  Com- 
modus bisher  nur  zwei  Münzen  nachge- 
wiesen. Reicher  wird  die  Prägung  unter 
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Severus,  versagt  dann  wie  es  scheint  nach 
seinem  Tode  (denn  die  Caracallamünzcn 
sind  hier  alle  bei  Lebzeiten  des  Severus 
geprägt)  und  beginnt  wieder  unter  Alexan- 
der; dann  folgen  zahlreiche  Münzen  des 
Gordianus  III.  sowie  des  Philippus  und 
der  Seinen,  mit  denen  dann  um  250  die 
Prägung  erlischt.  Man  sieht,  wie  das 
schon  früher  (S.  78)  dargclegt  worden  ist, 
dass  unter  jedem  Kaiser  das  Prägerecht 
erneuert  werden  musste,  dass  es  aber 
hier  nioht  von  jedem  gewährt  wurde.  — 
Statthalternamen  finden  sich  auf  den  Mün- 
zen von  Kallatis  nicht,  ebenso  wenig  die 
Namen  von  städtischen  Beamten. 

Den  Gebrauch  der  Werthzeichen 
hat  die  Stadt  Kallatis  unter  Septimius  Se- 
verus angenommen,  auf  dessen  Münzen 
zuerst  € und  A erscheinen.  Möglich  wäre 
cs  allerdings  auch,  dass  die  schon  er- 
wähnten Hcraklesmiinzen  mit  B und  die 
Demetermünzen  mit  T etwas  älter  sind; 
doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich.  Jeden- 
falls haben  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  keine  Werthzeichen,  ob- 
wohl sie  wahrscheinlich  nach  demselben 
Münzfuss  geprägt  sind;  die  beiden  klein- 
sten (298.  300)  haben  auch  die  gleichen 
Typen  wie  die  gleichgrossen  der  späteren 
Zeit.  Seit  Severus  haben  dann  alle  Mün- 
zen Werthzeichen  ausser  den  kleinsten, 
welche  — wie  das  früher  (S.  74)  schon 
hervorgehoben  wurde  — die  Kincr  zu 
vertreten  scheinen.  Ich  lasse  eine  Tabelle 
folgen,  aus  der  die  Vertheilung  der  Wcrth- 
zcichen  von  Severus  bis  Philippus  sich 
ergiebt;  der  Vollständigkeit  wegen  füge 
ich  auch  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  mit  ihrem  zu  vermuthen- 
den  Werth  und  die  Münzen  ohne  Kaiser- 
köpfc  mit  Werthzeichen  bei;  die  Einer 
bezeichne  ich  durch  die  Ziffer  1. 


Faustina 

! ' 
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(*> 

(0 

Commodus 
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Severus 
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I Gordianus 
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Philippus  senior 

E 

A 

I Otacilia 

r 

| Philippus  iunior 

A 

. Demeter 

r 

Herakles 

1 

B 

j 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  die  häu- 
figsten Nominale  € und  A.  Münzen  mit 
T sind  nur  mit  Köpfen  der  Kaiserinnen 
L und  der  Demeter  geprägt,  was  gewiss 
kein  Zufall  ist;  auch  haben  die  Rück- 
seiten bestimmte  Typen,  die  regelmässig 
wiederkehren:  die  Dioskurcn  (283  — 286. 
312.  337.  364),  Artemis  (336.  363),  Schiff 
(287.  365).  Das  B findet  sich  nur  auf 
Hcraklcsmünzen;  doch  ist  wohl  auch 
die  grössere  Münze  der  Faustina  (297) 
als  Zweier  zu  betrachten.  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Einer;  ihr  häufigster 
Typus  ist  die  auf  dem  Löwen  reitende 
Kybele  (313.  347;  vgl.  298),  ferner  der 
Todesgenius  (314;  vgl.  300);  ausserdem 
finden  wir  auf  einer  dieser  kleinen  Mün- 
zen eine  Keule  im  Kranz  (335),  und 
auch  der  auf  dem  Löwen  reitende  Eros 
(288,  Vs.  Demeter)  ist  wohl  hierher  zu 
rechnen.  Auch  bei  den  Münzen  mit  A 
ist  ein  Typus  als  bevorzugt  zu  erkennen; 
das  ist  die  Schlange,  die  fast  bei  allen 
Kaisern  nachweisbar  ist  (n.  311.  329.  334. 
346.  361.  362.  367).  — Die  Gewichte 
dieser  Münzen  sind  in  Kallatis  ziemlich 
, regelmässig  in  Einklang  mit  den  Werth- 
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Zeichen;  die  mit  € wiegen  von  10,56  bis 
13,42  g (zwei  leichtere  sind  schlecht  er- 
halten), die  mit  A 8,  So— io,  60,  mit  T 
5,78 — 7,18  (n.  286  im  Gewicht  von  4,74  g 
ist  sehr  abgenutzt),  mit  B 3,82  — 4,82,  die 
Einer  2,55  — 3,75  g.  — Als  eine  Besonder- 
heit wäre  zu  bemerken,  dass  das  Wcrth- 
zeichcn  der  Fünfer  auf  den  Münzen  des 
Severus  und  seiner  Sühne  die  runde  Form 
€,  auf  den  späteren  die  eckige  E (3)  hat; 
cs-  stimmt  das  aber  im  ganzen  auch  mit 
der  Buchstabenform  in  den  Kaisernamen 
überein.  Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass 
für  die  Münzen  des  Geta  Augustus  einmal 
derselbe  Vorderseitenstempel  zu  Münzen 
mit  € und  zu  solchen  mit  A verwendet 
worden  ist  (n.  327 — 329). 

Von  den  Typen  der  Kaisermünzen 
sind  einige  soeben  schon  wegen  ihrer 
besonderen  Benutzung  für  die  verschie- 
denen Nominale  erwähnt  worden.  Die 
meisten  anderen  haben  keine  locale  Be- 
deutung. Bemerkenswerth  sind  nur  die 
Darstellungen  des  Herakles  mit  dem 
Bogen  (306)  oder  den  Äpfeln  (342;  vgl. 
306,2)  und  verschiedener  Heraklcstha- 
ten  (307  Löwe,  331  Eber,  354  Ker- 
beros, und  vielleicht  354*  mit  Hydra); 
sie  kommen  zwar  auch  in  anderen  Städten 
vor,  sind  aber  hier  doch  wohl  darum  ge- 
wählt, weil  Herakles  als  Stadtgründer  ver- 
ehrt wurde;  hierher  gehört  auch  die  Dar- 
stellung der  Keule  auf  einer  kleinen 

')  l>er  Hauptsitz  ihres  Cultu»  in  unserem  Gebiet 
scheint  Toroiti  gewesen  zu  »ein.  Dort  erscheinen 
sie  schon  in  vorrömischer  Zeit  als  die  Schutz« 
gottheiten  der  Stadt;  in  der  Inschrift  arch.-cp. 
Mitth.  14  (1891)  22,50  heisst  cs:  x«8’  fxa{3]rov 


Münze  (n.  335,  II,  18).  Die  beiden  ande- 
ren Hauptgötter  sind  nur  selten  darge- 
stellt,  Athena  zweimal  (309.  340)  und 
Demeter  einmal  (339).  Sonst  scheinen 
in  der  Kaiserzcit  noch  die  Dioskurcn 
unil  Kybelc  in  Kallatis  besonders  ver- 
ehrt worden  zu  sein ');  und  auch  das 
häufige  Erscheinen  der  Schlange  als 
Münztypus  hängt  gewiss  mit  dem  Cul- 
tus  zusammen  *).  Das  auf  einer  Münze 
dargestcllte  Stadtthor  (n.  323)  ist  nicht 
ein  convcntioneller  Typus,  sondern,  wie 
die  Reliefs  zeigen,  ein  wirklich  vorhande- 
nes Bauwerk  von  Kallatis.  Endlich  die 
Kränzung  des  Kaisers  durch  die  Stadt- 
göttin auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus  (299)  bezieht  sich  vielleicht  auch 
auf  ein  bestimmtes  Ereigniss  der  Stadt- 
geschichte; auch  die  Stadtgöttin  allein 
scheint  einmal  (355  a;  vgl.  289)  darge- 
stellt zu  sein. 

Litteratur. 

Eckhcl  d.  n.  2, 13. 

Millin,  notice  sur  des  ntcdaillcs  inedites  de 
Callatia.  Paris  1815  (Extrait  du  Magazin  Kncyclo- 
pedique,  Numero  de  Mars  1815).  [Die  kleine  Ar- 
beit enthält  nach  einer  Einleitung  Ober  die  Ge- 
schichte der  Stadt  eine  Besprechung  von  10  Manzen 
des  Pariser  Cabinets  nebst  ihrer  Zeichnung  auf  einer 
Tafel.  Die  Abbildungen  »ind  regelmässig  citirt.J 
Sestini,  lett.  cont.  4 (1818)  43 fg.  giebt  ausser 
der  Beschreibung  noch  unbekannter  StUckc  auch  Bc- 
i richtigungcn  zu  früher  publicirtcn  Münzen  und  an- 
dere Bemerkungen. 

ivtaur&v  •faMtv  bftip  toü  typon  atuTr|(ota[;] 

Miyrpl  8tt»»v  x*l  Awsxlpotc;  vgl.  die  Einleitung 
zu  Tomis. 

*)  Vgl.  W.  D realer,  Mythologische  Beiträge  I 
(1890)  61  fg. 
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Tafel  1, 17. 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Ähre  r. 
Löwenfcll  r.  | Keule  r. 

KAAAATI  A 


Abbildung  (4) 

Gewicht:  5,58(4)  — 5,10(3)  — 4,98(0 

Abweichungen:  KAAAATI  4-  5 — KAAAAT  7 


I Gorytos  mit  dem  Bogen  r. 
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[Mionnet  S.  2,  54,  3];  Arncth  Wiener  Sitzungsberichte  phil.-hUt.  Glosse  9 (1852)  888,1.  — — 
S Sestini  lett.  4,91. 1 von  Ainslie  — 6 Mionnet  1,353,  *•  Se*tini  lett.  9,73;  Millin  2 Abb. 
(jetzt  nicht  mehr  in  Poris;  aber  Mionnets  Schwefelpaste  zeigt,  dass  ein  solches  Stück  ohne 
Monogramm  vorhanden  war)  — 7 Sestini  Mus.  Iledcrv.  22, 1 


ebenso,  aber  über  der  Ähre  Mono- 
gramm M (?) 

Gewicht:  5,48(4)  — 5,21  (1,  E.  tchl.) — 5,00(2.5) 


Abweichungen:  KAAAATI  OO  5 — das  Monogramm  ist  nirgends  gans  sicher; 
es  erscheint  wie  M 4.  N 2.  K M 3.  M Oder  M 5 
l Berlin  Cat.  48,  t — 2 Imhoof  — 3 Lcake  Europ.  Gr.  31  (ungenau  ßj)  — 4 Paris  Pel- 
lerin  recueil  i,  XXXVI,  4 ungenau;  Mionnet  1,353,2;  Millin  3 Abb.  — 5 St.  Petersburg 


198  ebenso  | ebenso,  aber  über  der  Ähre  n 

S *9  Gewicht:  5,43(1)  — 4,73  (2) 

Abweichungen:  KAAAATI  *-(30 

i Berlin  Cat.  48,2  — 2 London  Cat.  2t,i  Abb.  — 3 München  Sestini  descr.  29,1  ohne  Mono- 
gramm; Sestini  lett.  cont.  4,  44, 12  [Mionnct  $.2,54,1]  ungenau  mit  E.  — Vgl.  auch  199,1 


1Ö9  ebenso  | ebenso,  aber  oben  undeutlich 

^ l9  Abweichungen:  KAAAATI  2.3.4 

Gewicht:  5,48(2,  schlechtes  Silber)  — 5 * 34- ( * ) 

I Berlin  Cat.  48,3  (vielleicht  = 198J  — 2 Gotha  — 3 Moskau.  — J| — 4 Cat.  Wclzl  1317 
(ungenau  mit  A) 


199*  Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  I KAAATJA2  oben.  Gorytos  mit  Bogen  l.t 
K(t7)  feil  r.  I darunter  Keule  L,  ganz  unten  Ähre  1. 

I Goltz  Asia  Tafel  II.  ITT.  I [Gessoer  num.  pop.  268,  XXVII,  22]  als  Münze  von  Galatia.  — 
Wie  schon  Hardouin  num.  ant.  234  richtig  erkannt  hat,  liegt  der  Zeichnung  eine  MUnze 
von  Kallatis  zu  Grunde,  vielleicht  eine  stark  oaydirte  Silbermünte  ähnlich  196-203. 
Ungenau  Ist  die  Zeichnung  der  Rs.  jedenfalls,  wie  die  falsche  Form  der  Inschrift  zeigt; 
I auch  ob  die  Reihenfolge  richtig  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

I>ic  antiken  Münzen  Nord-Gricchentonds  I.  ^ 
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200 
S 15 


201 

S is 


202 
S 15 


203 

S 15 


20* 

S 14 


205 

K17 


206 

K .7 


204* 

M'7) 


204" 

K(»6) 


MOESIA  INFERIOR 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  Gorytos  mit  Bogen  1. 
mit  Lowenfell  r.  KAAAA 

Keule  r. 

I Ähre  I. 

Gewicht:  3,12(4)  — 2,58(3.  «blecht«  Silber)  — 2,46(1)  — 1,82(2) 

I Imhoof  — 2 Kopenhagen  — 3 Lübbecke  — 4 Pari*  Mionnet  1,  354,  3;  Seatini  lett.  9,73: 
Millin  I Abb. 

ebenso  | ebenso,  aber  ganz  oben  o 

Gewicht:  2,48(1) 

1 Athen  Cab  S07 


ebenso  ebenso,  aber  oben  W 

Gewicht:  2,83(1)  — 2,52(3)  — 1,95(21 


1.  2 London  Cat.  21,2.  3 — 3 St.  Petersburg 


1 ebenso  ebenso,  aber  oben  nichts,  unten  M 

oder  M 

1 München  Scatini  lett.  conb  4,  44,  13  [Mionnet  S.  2,  54,  2]  mit  frt 


ebenso  ebenso,  aber  ohne  Ähre  und  ohne 

Beizeichen 

Gewicht:  2,45 

1 Berlin  Cat.  48,4 

Die  Münze  ist  gut  erhalten;  das  auffallende  Fehlen  der  Ähre  erklärt  sich  vielleicht  daraus, 
dass  der  Scbrütling  etwas  zu  klein  war;  auch  auf  der  Pariser  Münze  oben  199,4  ist  von 
der  Ähre  nur  ein  Blättchen  zu  sehen. 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  <t>IAC0N 
mit  Lorbeerkranz  r.  1 Ähre  1. 

! Keule  1. 

KAAAATI 

Gorytos  mit  Bogen  1. 

t London  Cab  21,4 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  <1»IA 

Keule  r. 

KAA 

1 Hunter  Combc  236,  X1.1II,  18  unter  Philocalea  [Eckhcl  d.  n.  2,13  richtig  unter  Kal- 
la! i 1 ; ebenso  Scstini  lett.  cont.  4, 4t,  2;  Mionnct  S.  2,  54, 4;  vgl.  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  1 
(1874)  326] 

Diese  Münze  ist  gewiss  von  demselben  Beamten  wie  die  vorhergehende  geprägt. 


Gorytos  mit  Bogen  L,  und  darunter  Keule  L J KAA  ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
I Goltz  Asia  Tafel  II.  III,  2 [Gessner  num.  pop.  268,  XXVII,  23]  als  Münze  von  Galatia. 
Diese  Münze  ist  erfunden,  die  Vs.  nach  der  vorhergehenden,  die  Ks.  nach  den  bekannten 
KaisermUnzen. 

Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  Löwen-  | KAA  ATI  unter  einem  Bündel  von  fünf  Ähren 
feil  r.  I in  einer  Urne 

l Cat,  Bcntinck  2,1028  als  Münze  von  Galatia;  abgebildct  hinter  dem  Supplement  S.  26. 
Die  Münze  ist  nach  den  beiden  vorhergehenden  des  Goltz  erfunden;  die  Vs.  ist  von  199* 
entnommen,  die  Ri.  von  204*;  die  Urne  ist  durch  ein  Missverständnis!  binzugeftlgt. 
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99 


207 
K.  15 


Tafel  I,  iS 


208 
K 1 1 


K links.  Gorytos  und  Bogen  zu- 
sammengebunden, rechts  davon  ab- 
wärts gerichtete  Keule,  und  ganz 
rechts  aufrecht  stehende  Ähre 


Makedonischer  Schild;  in  der  Mitte 
ein  Punkt  von  drei  Kreisen  um- 
geben, darum  das  Ornament  <=> 
fünfmal;  als  Rand  ein  Perlkreis 
zwischen  zwei  Linienkreisen 

Abbildung  (3) 

Gewicht:  2,73  (a,  E.  »chl.) 

i Haag  — 2 Löbbccke  — 3 Wien,  früher  Neumann  num.  vet  1,105,  UI*  11  f Mionnet 
S.  3,  241,  561  unter  Kbnig  Kas»andro»];  Wiczay  2117,  VII,  150;  Sefttim  mua.  Hcdcrv.  22,5; 
Araeth  Sitzungsbcr.  9,  8SS,  3 a 

ebenso,  aber  dicker  | ebenso 

Gewicht:  3,36 

t Imhoof 


(n.  209-216) 


n. 

Königsmünzen  mit  Gegenstcmpcln 


209 

S 28 


210 

S28 

Tafel  1, 19 


Eine  grosse  Anzahl  von  Tetradrachmen  und  Drachmen  Alexanders  des 
Grossen  und  der  Diadochcn  hat  auf  der  Vorderseite  Gcgcnstempcl, 
welche,  wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  88)  gezeigt  ist,  wahrscheinlich  in 
Kallatis  aufgeprägt  sind,  und  zwar: 

Ggst.  1 (kreisrund) 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  r.,  davor  K (zuweilen  nur  Kr) 
Ggst.  2 (rechteckig) 

Ähre  r.,  darüber  KAA 
Ggst.  3 (kreisrund) 

Kopf  der  Athcna  L,  darunter  KAA 

Da  die  Beizeichen  der  Rückseite  in  der  Regel  durch  die  Gcgcnstempcl 
der  Vorderseite  zerstört,  die  Typen  aber  immer  die  gleichen  sind  (Vs. 
Heraklcskopf,  Rs.  Zeus  Aetophoros),  so  sind  die  überstempelten  Stücke 
nicht  einzeln  beschrieben,  sondern  nur  Münzherr  und  Werth  angegeben. 

Tetradrachmon  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  1 

Gewicht:  16,83 

1 Berlin 
ebenso 

mit  Ggst.  I und  2 
Abbildung  d.  V».  (4) 

Gewicht:  17,12(5)  — «6,82(3)  — 15,72  (a) 

I Athen  — 3 Berlin  — 3 Imhoof  — 4 Paris  — 5 Wien  Eckhcl  syll.  34,  III,  4 

7' 
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211 

S28  | 


212 
S 18 


213  I 
S 18 


211 

S 18 


215 

S 18 


21« 

S 18 


l 


217 
K 22 


Tafel  I,  2o 


218 
K 23 


Tetradrachmon  (Scleukos) 
mit  Ggst.  1 und  2 
Gewicht:  16,70(1) 

I Pari*  Babclon  foi>  de  Syrie  4,21  (Ggst.  I als  Kopf  des  Apollon  mit  Lorbecrkranr  be- 
schrieben). — || — 2 (w»  II)  Wicaay  5557:  Scstini  mus.  Hedcre.  3,  i,  5,  XXX,  t [Mionnet 
S.  8,  3,  8]:  Scstini  mus.  Ilcdetr.  partc  Europ.  I,  22 

Drachme  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  1 

Gewicht:  4,18(2)  — 4,05(1)  — 3,98(3) 

I Betlin  — 2 Kopenhagen  — 3 Parma 

ebenso 

mit  Ggst.  1 und  2 

Gewicht:  3,90(3)  — 3,66(1)  — 3,38(2,  be»ch«digtj 

I Berlin;  dieses  Stück  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff  Sentini  lett.  6,14  (Mionnet  S.  3,  200, 
203);  vgl.  Friedlaender  /sehr.  f.  Nut».  4 (1877)  34»  — 2 Berlin  — 3 Wien,  —fl — 4 Scstini 
mus.  Hcderv.  22 

ebenso 

mit  Ggst.  2 

Gewicht:  3,65 

1 Imhoof,  Cat.  Photiade»  1523,  ungenau,  unter  Kalcbcdon 

ebenso  (Lysimachos) 
mit  Ggst.  1 und  2 
Gewicht:  3,75 

I Imhoof 

ebenso  (Alcxandros) 
mit  Ggst.  3 

Gewicht:  4,05 

I Imhoof 


in. 

Kopf  des  jugendlichen  Dionysos  1 KAAAA  i.  A.  Panther  r.  springend, 
mit  F.pheukranz  r.  I’kr.  die  Hintcrfiisse  auf  einer  Ähre;  an 

seiner  1.  Seite  ein  schräg  gestellter 
I Thyrsos;  unter  dem  Leibe  O 

Abbildung 

Gewicht:  8,70 

1 Imhoof;  wohl  da* reibe  StUck  (aus  der  Sammlung  T&chon)  Mionnet  I,  354,  9;  Settini 
lett.  com.  4,43,  7;  Mionnet  S.  2,  $5,  9 


ebenso,  aber  ohne  Pkr. 


I Gotha 


KAAAA  Ober  einem  Epheukranz, 
darin  APTI;  am  Rande  r.  Thyr- 
sos (?) 


Digitized  by  Google 


K ALL ATI  S 

IOI 

•‘19 

| ebenso 

öbenso,  mit  Thyrsos;  im  Kranz 

K 23 

Ggst.  O undeutlicher  Kopf  r. 

A4.,  (vielleicht  APTIf) 

t Weber  Hamburg 

Der  Gcgcnstcmpel  ist  wohl  hier  und  bei  den  folgenden  Münzen  der  gleiche  wie  bei  224  a. 

320 

ebenso 

KAAAAT  ebenso;  im  Kranz  ETTI 

K 21 

Ggst.  wie  vorher 

*-  -V*. 

I im  Handel.  — Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  unten  230.  231. 

221 
K 22 

j ebenso 

1 

KAAAA  ebenso;  invKranz 

Tafel  I,  31 

Abbildung  (5) 

Gewicht:  6,20  (a) 

Abweichungen:  Vs.  mit  undeutlichem  Gegenstempel  2.  5 — ; Rs.  KAAAAT 

das  | hinter  AY  und  der  Thyrsos  undeutlich  4 

t Bukarest  — 2 Imhoof  — 3 I-Öbbeckc  — 

4 London  Cat.  22, 7;  dieses  Exemplar  früher 

Duroersan  Cat.  Allier  20,  II,  15  — 5 Weber  Hbg.  — Vgl.  zu  233. 

•wo 

ebenso 

ebenso;  im  Kranz  OA  (vielleicht 

K 21 

darüber  noch  ein  Buchstabe) 

I St  Petersburg.  — Der  Name  könnte  AOA  (*=  22&)  gewesen  sein. 

223 

ebenso 

ebenso;  im  Kranz  undeutliche  Buch- 

K 21 

Ggst.  O undeutlich  (=  224  a!) 

staben 

t Wien 

224 

ebenso 

ebenso,  aber  der  Thyrsos  am  Rande 

K 22 

Ggst.  0 undeutlich  {—  224a?) 

links;  im  Kranz  EY 

1 Berlin 

224" 

ebenso 

ebenso,  der  Thyrsos  links;  im  Kranz 

K 21 

Ggst.  0 Br.  der  Artemis  r.,  an 
der  Schulter  der  Köcher 

undeutliche  Buchstaben 

1 Kopenhagen 

225 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 

KAAAATIA  über  einem  Ährenkranz; 

K 21 

unter  dem  Schleier  r. 

darunter  vielleicht  Buchstaben 

Tafel  I,  22 

Abbildung 

1 im  Handel 

226 

ebenso,  aber  roherer  Stil 

(SAjAAATIA  dazwischen  Ähre  r. 

K 20 

i 

t Moskau 

NflN  liegend 

225* 

K(12) 


226* 

K 12 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  (r.)  KAA  in  einem  aus  drei  Ähren  gebildeten 

Kranze 

I Sestini  mus.  Hederv.  22,8 

Eine  solche  Münze  ist  nirgends  nachweisbar;  vielleicht  ist  die  Vs.  falsch  angegeben  und 
gehört  sic  zu  der  folgenden  Nummer: 

Stierkopf  1.  (bei  andern  r.)  | KAA  zwischen  drei  Ähren 

i-7  Berlin  Cat.  48,6-49,12  — 8 London  Cat.  22,6  — 9 München  F.  J.  Streber  Forts,  d. 
Gesch.  (Denkschriften  der  Bayr.  Akad.  für  1814/5,  Classe  der  Gesch.;  29,3,  I,  3;  Sestini 
lett.  cont.  4,  43,  9 [Mionnet  S.  2,  55,  8]  — und  in  vielen  Sammlungen 
Diese  Münzen  gehören  nicht  nach  Kallatis,  sondern  nach  Kalchedon  irf  Bithynicn;  ira 
Londoner  Cat.  Pontus  125,18  ist  das  schon  berichtigt. 
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228 

K 24 


229 

K24 


2äo 

K 25 

Tafel  I, 


231 

K 24 


232 

K25 


233 

K25 


234 

K 14 


Tafel  I, 


234* 

K 14 


M3* 

K>3 


MOESIA  INFERIOR 


'Kopf  des  Apollon  mit Lorbeer- 
kranz r.  •*". 


1 Weiaa 


KAAAA  r.  von  oben  nach  unten. 
TIANDN  1.  Dreifuss  zwischen 
zwei  Lorbeerzweigen;  unten 

ATTOAA 


ebenso  ebenso,  ohne  die  Lorbeerzweige, 

. \\ ' aber  am  Rande  1.  Ähre;  unten  AOA 

1 ^iciss.  1—  Vgl.  iu  332. 

ebenso,  mit  Ähre;  unten  ATTOA 

'•;\"'Ggst.  0 Kopf  des  Perseus  mit  1 
’»  Greifenhelm  (?)  r.  4.  5 

1 Berlin  Cat.  48, 5 — 2 Gotha  — 3 Moskau  — 4 Odessa  Univ.  — 5 Sl  Florian 


ebenso  I ebenso,  mit  Ähre;  unten  ETTIXA, 

' über  dem  Dreifuss  j.  (unterer  Theil 
des  I?) 

231  Abbildung  (l) 

I Paris,  früher  Wiczay  2115;  Scstini  Jett  cont.  4.43.6  [Mionnet  S.  2,  56,  18J;  Scstini  raus. 
Hcderv.  22,3.  — — 2 (der  Anfangsbuchstabe  K angeblich  Uber  den»  Dreifuss  und  ohne 
Ähre)  Scstini  lett.  cont.  4,42,  5 [Mionnct  S.  2,  56,  17]  aus  der  Sammlung  d’Hermand 

ebenso  I ebenso,  mit  Ähre;  unten  ß;  oben  j. 

1 Sophia 

Das  Monogramm  steht  gewiss  für  EfllXA:  auch  das  unvollständige  Zeichen  über  dem  Drei- 
fuss  beweist  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Münzen.  — Vgl.  zu  220. 

ebenso  I ebenso,  mit  Ähre;  unten  HK..(?) 

Ggst.  O undeutlich 

1 Bukarest 


ebenso  | ebenso,  mit  Ähre;  unten  TTO 

t Löbbecke.  — Der  Beamte  ist  vielleicht  derselbe  wie  oben  22t. 


N 


Behelmter  Kopf  der  Athenar.  Keule  1. 

KAAAA 

Ähre  1. 


24 1 


Abbildung  (2) 

1 Paris  Peilerin  recueil  3,  CXVII,  8 (inccrt);  Pellcrin  suppl.  2,38  (Ancmurium);  Mion- 
net 6,  657,  313  (incert.,  vermuthet  aber  Kallatis);  Sestini  lett.  cont.  4,  42,  3 (Kallatis); 
Mionnet  S.  2,  SS,  10  — 2 Weber  Hbg.  Cat.  Becker  515? 

ebenso  j ebenso,  aber  oben  nur  Ar 

1 London  Cat.  21, 5 


I Behelmter  Kopf  der  Athena  r.  ..AAA  oben,  .AO  unten.  Weidendes  Kind  r. 

I Wien,  früher  Welzl  Cat.  1318;  Arneth  Sittungsbcr.  9,  888,  3 d.  — Wclzl  las  KAAAA  und 
IAO,  Arneth  KAAAA  (?)  und  IAO;  doch  «t  alles  unsicher.  Jedenfalls  gehört  die  Münze 
nicht  nach  Kallati». 
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23» 

K 14 

236 

K 14 


237 

K 14 


238 

K 14 


23» 
K 13 

240 

K13 


24! 

K 14 


242 

K 14 


243 

K 14 


239* 

K'S 


>°3 


j ebenso 

I Moskau  — 2 Sf.  Petersburg 

{ebenso 

f Bassarabcscu  — 2 Moskau 

ebenso 


1 St.  Petersburg 

ebenso 


Gewicht:  1,77 

I Imhoof 


| ebenso,  aber  oben  Sf? 

ebenso,  aber  nur  KAAA  und  oben 
1 undeutlich 

Ähre  1. 

KAAAA 
Keule  I. 

m 

Ähre  r. 

KAAAA 
Keule  r. 

m } 


ebenso 


| ebenso,  aber  ohne  Monogramm 


1 Odessa  l'niv. 

behelmter  Kopf  der  Athcna  r.  KAAAA 

Keule  r. 

MOIXI 
Ähre  r. 

1 St.  Petersburg  — 2 Wien,  früher  Wicaay,  Sestiui  lett.  cont.  4,  41, 1,  1,6  [Miouuct  S.  2, 
55,  11];  Sestiui  mos.  Hederv.  22,7;  Arncth  Sitzuugsber.  9,  888,  je,  ungenau 


ebenso 


Gewicht:  3,00 

I im  Handel 


HPA 

Keule  r. 
KAAAA 
Ähre  r. 


ebenso  | ebenso,  aber  OAYM  über  der  Keule 

Gewicht:  2,30(4)  — 1,88  (i) 

1 Imhoof  — 2 Odessa  Muriakewicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  4 — 3 St  Petersburg 

ebenso  (roherer  Stil)  ebenso,  aber  .Y^.O(r)  über  der 

Keule  und  nur  KAAA 

t Moskau;  wohl  dieses  StQck  bei  Köhnc  memoircs  4 (1850)  341,2  mit  Y^/0.  — Der 
Beamtenname  Uber  der  Keule  ist  nicht  sicher  xu  lesen;  der  erste  Buchstabe,  oder  auch 
xwei,  fehlt;  das  Zeichen  hinter  dem  Y bleibt  unsicher,  vielleicht  steht  es  für  ♦ ; zwischen 
diesem  und  dem  allerdings  nicht  dicht  anschliessenden  O habe  ich  das  von  Kühne  ange- 
gebene Zeichen  nicht  bemerkt. 


1 Kopf  der  Athcna  r.  |Ahre  und  Keule;  unten  undeutlich 

l Murzakewicx  Odess.  Mcm.  3,238,2;  gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  (Lcukc) 

| Der  Stadtname  war  vcrmuthlich  zerstört;  einer  bestimmten  Nummer  lässt  sich  die  Münze 
I nicht  anschlicsscn,  doch  ist  sic  wohl  ähnlich  237-239. 
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IO4 
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K 13 


245 
K 13 


246 

K 12 


247 

K 12  \ 

Tafel  I,  25 1 


[246] 

K (15)  I 


[249] 

K 15 


Behelmter  Kopf  Her  Athena  r.  [ Ähre  r. 

(besserer  Stil)  KAAAA 

AOH 

1 Keule  r. 

Abweichungen:  KAAA!.  2 — KAA---  AO--4 
I Berlin  — 2 Bukarest  — 3 Odessa  Murzakcwicz  Odess.  Mem.  3,  238,  1.  — J — 4 Mus. 
Pembroke  2,  XIII,  6 [Sestini  lett.  cont.  4,42,4;  Mionnet  S.  2,  56,  13] 

ebenso  (roher  Stil)  Ähre  I.  ? 

I flPOMA 
KAAAA 

Keule  r.? 

t Moskau 

Die  sehr  schlecht  erhaltene  Münze  gehört  sicher  nach  Kallatis;  die  Rs.  ist  Uber  und  unter 
der  Schrift  ganz  undeutlich,  doch  scheinen  Ähre  und  Keule,  wie  vorher,  oder  umgekehrt, 
dargestellt  zu  sein. 


ebenso  (roher  Stil) 

I Moskau 


KAA  und  darunter  Ähre  (r);  dazwi- 
schen ein  Strich 

KAAAA 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 

Abbildung  (2) 


Ähre  I.  — Feld  concav 

fYK  A€ 


I Lübbecke  — 2,  3 Sl.  Petersburg  — 4 (mit  unvollständiger  Schrift)  Stuttgart 


Kopf  der  Artemis  (?)  r.  (vgl.  zu  250)  : KAAA  €YKA€I  Gorytos  und  Kö- 
cher mit  Riemen  1.  (?) 

I Köhne  memoire«  6 (1852)  364  aus  der  Sammlung  de*  Grafen  Pcrowski;  gefunden  auf 
der  Insel  Fidonisi  (Lcuke) 

In  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  ist  keine  solche  Münze  vorhanden,  doch  ist  sic 
jedenfalls  nicht  erfunden,  wie  der  Beamtenname  zeigt.  Der  Kopf  der  Vs.,  nach  Köhne 
Artemis  oder  Aphrodite,  ist  gewiss  derselbe  wie  bei  den  folgenden  Münzen;  die  Rs.  ist 
vielleicht  ungenau  beschrieben  und  hat  nur  den  Köcher  zwischen  den  beiden  Schriftzeilen 
ohne  Gorytos,  so  dass  diese  Münze  zu  der  folgenden  Gruppe  (250*252)  gehörte;  doch 
wäre  auch  der  Gorytos  (ohne  den  Köcher)  möglich.  — Die  Bezeichnung  als  Trilepton 
ist  willkürlich. 


Weiblicher  Kopf  r. 


KAAAA  EPYfll  Köcher  mit  Bogen 
darin  (?) 


t Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  5 

Der  Kopf  ist  gewiss  der  gleiche  wie  bei  248  und  250*252;  auf  der  Rs.  bat  Murzakcwicz 
entweder  die  Kiemen  des  Köchers  für  einen  Bogen  gehalten,  oder  cs  ist  vielmehr  ein 
Gorytos  mit  Bogen;  auch  der  Beamtenname  ist  schwerlich  richtig  gelesen. 


243*  Kopf  der  Athena  r.  | ATP  KAAA  Keule  und  Ähre 

K *3  1 Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  238,  3 

Da  die  Verthcilung  von  Schrift  und  Bild  auf  der  Rs.  unsicher  bleibt,  kann  die  Münze  oben 
nicht  verzeichnet  werden;  sic  gehört  aber  wohl  in  dieselbe  Gruppe  wie  241-243.  — Die 
Lesung  ATP  ist  wohl  unrichtig. 
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250 

K.s 


251 

KiS 


252 
K 14 


258 
K 12 


254 

K13 


255 
G 19 


254* 
K 11 

254” 

K .3 


Kopf  der  Artemis  (?)  r. 


KAMA 

Köcher  mit  Riemen  1. 

TTYPIOY 

1 Moskau;  dasselbe  Stück  bei  Köhne  memoire«  4 (1850)  338, 1,  I,  5 mit  rYPlOY,  doch 
ist  wob!  TTYPIOY  eu  lesen. 

Der  Kopf  bat  keine  Attribute,  ist  aber  nach  der  Haartracht  ziemlich  sicher  der  Artemis 
zuzuschreiben,  für  die  auch  der  Typus  der  Rückseite  passend  ist. 


ebenso 

1 St.  Petersburg 
ebenso 

I Sb  Petersburg 

Kopf  des  Hermes  mit  Petasos  r. 

Gewicht:  1,61 
1 1 Imboof 

Kopf  der  Athen a r. 

1 St.  Petersburg 


ebenso,  aber  unter  dem  Köcher 
TP  • A • (?) 

ebenso,  aber  unten  unleserlich 

KAAAA 

Hermesstab  1. 

1*P 


KAAA,  darüber  Hermesstab  1.;  un- 
ten zerstört 


IV. 


,(255-2««)  Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 


| Von  den  zahlreichen  Königsmünzen,  die  wegen  ihrer  Beizeichen  der  Stadt 
Kallatis  zugeschrieben  werden,  gehören  nur  die  folgenden  bestimmt 
hierher.  Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  91.  92)  gezeigt  wurde,  sind  sie 
alle,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  255,  unter  Mithradatcs  VI.  geprägt 
und  tragen  sein  Bildniss. 

Kopf  (des  Alexandros?)  mit  Wid-  BA2IAEP12  r. 

derhorn  am  Diadem  r.  AY2IMAX0Y  1.  Athena  Nikephoros 

I.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
| 1.;  im  Felde  1.  4 

1 Hunter.  — Nicht  bei  Müller 


Kopf  der  Athena  r.  KA  in  einem  Kranze 

1 Lcake  Suppt.  119  unter  Kallatis.  — Die  Mtloze  gehört  nach  Kalymna. 

Kopf  des  Zeus  r.  | K A und  dazwischen  Keule,  in  einem  Kranze 

I Lcake  Suppl.  119  unter  Kallatis.  — Die  Münze  gehört  nach  Canosiuro. 
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256  Kopf  (des  Mithradates)  mit  VVid-  J BA2IAED2  r. 

G '9  I derhom  am  Diadem  r.  AY2IMAXOY  I.  Athena  Nikcphoros 

[Müller  264]  I.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 

schnitt Dreizack  mit  2 Delphinen 
L;  im  Felde  1.  H 

1 Wien 

257  Ähnlicher  Kopf  r.  I ebenso;  i.  F.  1.  0€ 

G 19  [Müller  268] 

I London  — 2 Wien 

258  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  I.  ffO 

G 19  [Müller  265) 

Gewicht:  8,28(4)  — 8,27(5)  — 8,19(1,  durchlöchert)  — 8,08(2,  durchlöchert) 
t Berlin  Cat  508,69  — 2 Lcake  Suppt  2 — 5 Paris  Mionnet  1,439,  20  — 4 .Nix  — 5 Turin 
Mus.  Cat.  2096  = Lavy  1092  — 6 Wien  Eckhel  cat  81,17.  — I — 7*  8 Wicxay  2536;  Sex  tim 
87,8.  9 — 9 Vaux  num.  chrou.  1869,  158,  1 aus  der  Sammlung  Cullen  (in  Torois  gefunden) 

256  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  fPA 

G 19  [Müller  267) 

Gewicht:  8,26(2)  — 8,22(4)  — 8,20(1) 

t.  2 Berlin  Cat.  308,67.68  — 3 Wien  Eckhel  cat.  81,16  — 4 im  Handel 

260  ! ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j ebenso;  i.  F.  L CCO 

G 19  [Müller  263] 

Gewicht:  8,28(6)  — 8,23(3)  — 8,17(1)  — 8,15(5) 

t Berlin  Cat.  309,70  — 2 Haag  — 3 Klagenfurt  — 4 Manchen  — 5 Paris  — 6 Six.  — 1|— 
7 Wiczay  2537;  Scstini  87,10 

201  Ähnlicher  Kopf  r.  | ebenso;  i.  F.  1.  PC  (?) 

G 19  [Müller  259,  ungenau] 

1 Wien  Eckhel  cat  81, 18  (mit  Q;  Müller  259  (mit  P).  — Die  Zeichen  im  Felde  sollen 
wohl  ein  Monogramm  (aus  ROC€?)  bilden,  stehen  aber  unverbunden  nebeneinander. 

262  [ebenso  (aus  demselben  Stempel)  1 ebenso;  i.  F.  1.  und  über  dem 

G *9  [Müller  260,  ungenau]  vorgestrecktem  Arm  A oder  X 

I Wien  Eckhel  cat.  81,19  (mit  Monogramm  aus  TTAP);  Müller  260  (mit  5P);  die  richtige 
Lesung  ergiebt  die  Anfangsbuchstal>en  IATP.  — Da»  zweite  Monogramm,  über  dem  Arm, 
hatten  beide  übersehen;  es  ist  aus  den  Buchstaben  MIO(P)  zusammengesetzt  und  steht 
wohl  für  Mt8(pal«Trjc)  ? vgl.  die  Einleitung  S.  92.  . 

263  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j ebenso;  i.  F.  1.  A 

G 19  [Müller  258) 

Gewicht:  8,28(1)  — 8,26(2) 

I 1 Lübbecke  — 2 Six  — 3 Wien 

264  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ] ebenso;  i.  F.  1.  <3 

G 19  [Müller  261] 

| I Haag  — 2 Wien 

265  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ebenso;  i.  F.  1.  GSY 

G 19  [Müller  262] 

1 Wien 
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266 

G 19 


267 
K >7 


Tafel  U.  I 


268 
K iS 


269 
K 1 5 


270 

K17 


Tafel  II, 


2M* 

G 19 


ebenso  (aus  demselben  Stempel)  ; ebenso,  i.  F.  1.  H5 
[Müller  266] 

Gewicht:  8,38(1)  — 8,27(1) 

I.  1 Berlin  Cat.  308,65.66  — 3 Haag  — 4 London  — 5 München  — 6 Pari»  Mionnet 
I,  439,  19  — 7 Wien  Kckhel  cat.  81,15.  — II — & 9 Wictay  1531.  1538;  Seatini  86,6.  7 

Wegen  der  Tetradrachmen  mit  I.ysimachos -Typen  (Müller  241-257)  und 
mit  Alexander -Typen  (Müller  Alex.  491-498)  vgl.  die  Einleitung  (oben 
S.  89);  ihre  Zutheilung  nach  Kallatis  ist  zu  unsicher,  um  sie  hier  aufneh- 
men zu  können;  dasselbe  gilt  für  den  I.ysimachos-Stater  bei  Müller  240. 


Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserköpfc 

Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAATIANflN  Kreisrunder  Schild; 
und  Aegis  r.  Pkr.  zur  Seite  1.  Köcher  (?),  r.  Keule. 

Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  2,60 

1 Imhoof 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Aegis  KAAAAT  IANON  ebenso,  auf  dem 

Mittelfelde  des  Schildes  ein  Del- 
phin r. 

t Paris  Pcllcrin  rccticil  I,  XXXVI,  7;  Mionnct  I,  354,  11 

Bärtiges  Brustbild  mit  Helm  und  KAAAAi.IV...  Ähnlicher  Schild 
Gewand,  ohne  Aegis,  r.  (ohne  Delphin);  zur  Seite  I.  Bo- 

gen (?),  r.  Keule 

I Pari»,  früher  Wiczay  2116  [Mionnct  S.  2,  55,  7];  Scstini  mus.  Hederv.  22,4.  — Auf  der 
Vs.  sahen  Caronni  und  Sestini  einen  b&rtigen  Kopf  (des  Mars)  und  dahinter  einen  Speer 
oder  Bogen;  cs  ist  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Kopf  wirklich  bärtig  ist,  obwohl  cs  so 
scheint;  man  erwartet  Athena  wie  sonst;  dahinter  war  wohl  nichts. 

Der  Gegenstand  links  vom  Schilde  könnte  allenfalls  auch  bei  267-269  Gorytos  mit 
Bogen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze. 

Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  KAAAA  unten.  Kreisrunder  Schild, 
und  Aegis  r.,  davor  K über  den  drei  Ähren  hcrausragen; 

daneben  L Gorytos  mit  Bogen, 
r.  gesenkte  Keule 

Abbildung 

I Kopenhagen  Ramus  I,  98,  2,  II,  2 [Mionnet  S.  2,  55«  **] 


| as=  255-266  j 255-266,  aber  das  Beizeichen  i.  F.  L nicht 

I angegeben 

I Cat.  Becker  (1881)  475,  in  Olbia  gefunden 
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I Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  1 KAAA  unten.  Schild  mit  drei 
und  Aegis  r.,  davor  K Ähren  wie  vorher;  aber  links  die 

Keule,  r.  nichts  zu  sehen 

I München  F.  J.  Streber  Fortwliung  (1813)  39,1,  1,1,  — Streber  glaubte  unten  noch 
eine  zweite  Zeile  Schrift  zu  «eben;  doch  war  das  wohl  ein  Irrthum. 

Br.  der  Athena  mit  Gewand  r.,  da-  KAAAA  unten.  Schild  mit  drei 
vor  ein  Speer.  Pkr.  ÄlT  Ähren  (etwas  kleiner  als 

vorher);  daneben  I.  Gory- 
tos  mit  Bogen  (?),  r.  ge- 
senkte Keule.  Pkr. 

; Abbildung 

t Berlin  Cal.  49,13 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Speer  KAAA  unten.  Ebenso 

1 St.  Florian  — und  vielleicht  ebenso  2 Kiew,  wo  aber  Gorytoa  und  Keule  unsicher  sind 

ebenso,  ohne  Speer  . n . oben 

. Ebenso,  aber  links 
K[AAAJ  ? unten. 

ganz  undeutlich 

1 St.  Fetenburg 


Bärtiger  Kopf  (des  Herakles!)  r.  KAAAA  unten.  Weintraube  (f);  da- 
Pkr.  neben  I.  gesenkte  Keule,  r.  Go- 

ry  tos  mit  Bogen  (!) 

Abbildung 
i Moskau 

Kopf  des  bärtigen  Herakles  mit  KAAAA  unten.  Gesenkte  Keule  und 
Lorbeerkranz  r.  Pkr.  r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 

Abbildung  (l) 

I Kopenhagen  — 2 Moskau 

ebenso,  vor  dem  Kopf  K KAA  oben.  Gesenkte  Keule  und  r. 

AATIA  davon  drei  Ähren.  Pkr. 

Abbildung  (t) 

Abweichungen:  Vs.  K unsicher  2:  — Ra.  das  letzte  A unsicher  2;  dass  unter  den 
Ähren  noch  etwas  gestanden  hat,  i»t  unwahrscheinlich 
1 Dr.  Weber,  wohl  früher  Cat.  Billoin  279  — 2 Wien,  früher  Wiczay  Eckhel  nutm  vct. 
52;  Wiczay  2118,  VII,  151;  Sestini  lett.  cont.  4,  43,  10  [Mionnct  S.  2,  54,  5];  Scstini  raus. 
Hedcrv.  22,6;  Arncth  Sitxungsber.  9,  888,  3b 

ebenso,  ohne  K KAA  in  der  Mitte;  daneben  1.  Gory- 

AA  tos  mit  Bogen,  r.  gesenkte 

I Tl  Keule.  Pkr. 

Abbildung 
1 St.  Petersburg 


KAAAA  unten.  Gesenkte  Keule  und 
r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 


Kopf  der  Athena  r.  | AKTIA  (I)  Herakles  I.  stehend  u.  r.  blickend 

1 München  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  29,2,  1,2  liest  KAAAATIA.  — Die  Münze 
gehört  aber  nicht  hierher,  «ondem  wahrscheinlich  nach  Aetolien. 
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279 
K 20 


Brustbild  der  Demeter  mit  Stephane,  KAA  im  Abschnitt.  Die  Dioskuren 


Schleier  und  Gewand  r.,  davor  K 
und  Fackel.  Pkr. 


mit  Kappe,  fliegendem  Mantel  und 
eingelegtem  Speer,  hintereinander 
1.  reitend.  I’kr. 


Tafel  11,  8 


Abbildung  (l) 

Gewicht:  5,40(1) 

I Iroboof.  — J — 2 Sestini  mu<.  Hcdcrv.  22,2  (angeblich  mit  Ährenkranz) 


280 
K 21 


KAAAA  ebenso.  Die  Dioskuren 
wie  vorher,  aber  ohne  Speere.  Pkr. 


281 
K 22 


Br.  der  Demeter  wie  vorher,  aber 
das  K hinter  dem  Kopf,  die  Fackel 
vor  dem  Kopf.  Pkr.  (=  unten  286) 

I Sophia 

Die  Münte  stammt  aus  dem  von  Taccbella  revne  nnm.  1S93,  53  fg.  beschriebenen  Kunde, 
der  fast  ausschliesslich  KaisertnUnien  des  111.  Jahrhunderts  enthielt. 

Kr.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KA  A AATI  u.  i.  A.  ANflN  Die  Dios- 

Itnren  mit  Sternen  über  dem 


Schleier  und  Gewand  r.,  vor  der 


Brust  zwei  Ähren.  Pkr. 


Tafel  II,  9 


282 
K 18 


283 
K 20 


kuren 

Kopf  und  fliegenden  Mänteln  im 
Galopp  r.  reitend.  Pkr. 

Abbildun g (5) 

Gewicht:  7,21  (1) 

1 Berlin  Cat.  49,15  — 2 Bukarest  - 3 Kicur  — 4 London  Cat.  22,9  — 5 Paris  Mionnet 
S.  2,  56,  14.  — fl — b(»4l)  Sestini  lett.  cont.  4,  43. 1 1 aus  der  Sammlung  Millingen 

KAAAATIA  im  Abschnitt.  Ebenso, 
NflN  aber  ohne  Sterne  und 

Mäntel 


ebenso 


1 Paris  Mionnet  1,  354,  7;  Millin  2 
ebenso 


284 
K 22 


285 
K 22 


KAAAATIANfl  u.  i.  A.  N Die  Dios- 
kuren, ohne  Sterne,  mit  fliegen- 
den Mänteln  r.  reitend;  im  Felde 
oben  T.  Pkr. 

Gewicht:  7,18(2)  — 5,81(1) 

1 Berlin  Cat.  49, 14  — 2 Pari»  Mionnet  1,  354,8;  Sestini  leih  9, 73;  Millin  7 Abb.  — 
Sestini  vermuthet,  das»  das  Pariser  Exemplar  von  der  Königin  Christine  stammt  und  mit 
der  von  Holstenius  (ad  Steph.  p.  156)  aus  der  Sammlung  Gntifredi  angeführten  Münte 
identisch  ist;  doch  ist  die  Beschreibung  bei  Holstenius  xu  ungenau. 

KAA  AATIA  IflflM  ebenso,  oben  f 


ebenso 

Gewicht:  7,12 

1 Wien  Mus.  Thcup.  1256;  Arncth  Sittungsbcr.  9,  8SS,  4 


ebenso 


1 im  Handel 


MOB 


KAAA  ebenso,  oben  T 
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K 22 


287 
K 20 


288 

K 18 


Taf.  II, 


289 
K 21 


Taf.  II, 
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Br.  der  Demeter  mit  Stephane,  KAAAATIA  u.  i.  A.  NflN  Die  Dio- 
Schleier  und  Gewand  r.,  vor  dem  skuren  zu  Pferde,  einander  zu- 

Kopf  Fackel,  dahinter  K.  Pkr.  gekehrt;  i.  F.  oben  I".  Pkr. 

(=  280) 

I Paris  Mionnct  I,  354,  6;  Millin  5 Abb. 

Br.  der  Demeter  mit  Schleier  und  KAAA  unten Schiff  mit  aufgc* 

Gewand  r.  spanntem  Segel  1.  fahrend;  i.  F.  1. 

| T.  Pkr. 

Gewicht:  5,78  (Erh.  schl.) 

1 Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  43,  8;  Mionnct  S.  2,  56, 15 

Die  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Beschreibung  vielleicht  nicht  vollständig  ist; 
die  Göttin  könnte  noch  Ährenkranz  (oder  .Stephane)  und  vor  der  Brust  Ähren  haben; 
von  der  Schrift  der  Rs.  ist  nur  unter  dem  Schiff  KAAA  sichtbar,  sie  scheint  aber  rechts 
weiterzugehen. 

Br.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KAAAAT|I  u.  i.  A.  ANflN  Eros 
Schleier  und  Gewand  r.;  davor  auf  einem  r.  schreitenden  Löwen 

Fackel,  dahinter  K und  vielleicht  r.  reitend,  in  der  erhobenen  R. 

eine  zweite  Fackel.  Pkr.  (vgl.  eine  Fackel,  wie  cs  scheint.  Pkr. 
oben  280  und  286) 

•6  Abbildung  (3) 

I Bukarest  — 2 Paris  Pcllcrin  recueil  I,  XXXVI,  6;  Mionnct  t,  354,  10  und  genauer  S.  2, 
56,  16;  Gerhard  antike  Bildwerke  CCCXJ,  24  [Müller -Wicseler  Denkmäler  2,  1.1,637  Abb. 
d.  Rs.]  — 3 Paris.  — (1  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Hinter  dem  Kopfe  der  Demeter  erscheint  ein  Attribut,  welche»  nicht  zur  Frisur  gehört, 
sondern  eine  (nicht  brennende)  Fackel  oder  vielleicht  ein  Scepter  sein  könnte.  — Über 
den  Typus  der  Rückseite  vgl.  Riggauer  Z,  f.  Num.  8 (1881)  85. 

Kopf  des  bärtigen  Herakles  mit  KAAAATIANON  Stadtgöttin  mit 
Lorbeerkranz  r.  Pkr.  Mauerkrone  1.  thronend,  auf  der 

vorgestreckten  R.  eine  kleine  1. 
schwebende  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  die  er- 
höhte Lehne  des  Sessels  gestützt 
Pkr. 

11  Abbildung  (5).  — Schöner  Stil. 

I Kopenhagen  — 2 London  Cat.  22,8  — 3 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  59,6  — 

4 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXIII,  311  (Rs.,  unter  Caracalla)  — 

5 Wien  Cimel.  Vindob.  1,72,  XIV,  8;  Eckhel  cat.  53,2  [Mionnet  S.  2, 55,6];  Arneth  Sitiungs- 
berichte  9.  888,  2 
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290  KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAA|ATIANflN  Tychc  mit  Kala- 

^ 20  | kies  r.,  mit  dem  Löwenfell  be-  i thos,  Steuer  und  Füllhorn  r.  stehend 
deckt.  Pkr.  und  I.  blickend;  i.  F.  1.  B.  Pkr. 

Gewicht;  4.82 

I Paris  Pcllcrtn  recucil  I,  XXXVI,  5:  Mionnct  1,354,4 


291 
K 20 


KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAAT  lANflN  Tyche  wie  vorher, 
kies  r.,  mit  dem  Löwenfell  um  aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 
den  Hals.  Pkr.  j 

Gewicht:  3,82 
I Löbbecke 


292  i ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
K 20  I 


Taf.  II,  12 


Abbildung  (l) 

Gewicht:  4,43(1) 


KAAAATI  ANflN  Kybcle  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  den  1.  Arm  auf  das  Tym- 
panon gestützt;  i.  F.  r.  B.  Pkr. 


1 Pari,  Mionnet  1,  354,  5;  Scstini  len.  9,73;  Millin  6 Abb.  — 2 Sophia 


293  KTIC  TH  C Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAA  TIANflN  (von  r.  oben)  Ky- 
^ 20  kies  mit  Lorbccrkranz  1.  Pkr.  bcle  wie  vorher;  ohne  Werthzei- 

chen. Pkr. 

Roher  Stil 

1 Berlin  Cat.  49,  t6  — 2 Wien  Eckhel  »yll.  24;  Arneth  Sittungsber.  9,  888,  3 


298*  KTIC|THC  ebenso 
K 20  1 

Gewicht:  4,50 

I 1 Kopenhagen  Ramus  I,  98,  I 


KAAAA  TIANfl  N (von  1.  unten)  Ky- 
bele  wie  vorher,  aber  mit  einem 
Scepter  im  1.  Arm.  Pkr. 


294  KTI  CTHC  ebenso,  aber  der  Kopf 
K 20 

I München 

295  KTICTHC  (von  r.  oben)  ebenso 

^ 20  1 St  Petersburg 

296  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
K 21 

Taf.  II,  13  Abbildung 

Gewicht:  5,00 

1 Imhoof 


KAAAA  TIANflN  ebenso,  aber  ohne 
j Scepter 

| ebenso  (aber  von  r.  oben) 

NflNAITAAAAX  (rückläufig)  Nackter 
Hermes  auf  einem  Widder  1. 
reitend,  in  der  R.  den  Beutel,  im 
1.  Arm  den  geflügelten  Stab.  Pkr. 
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297 
K 21 


298 
K 18 


299 
K 28 


T.  XIX,  30 


296* 

K 20 


2§6~ 

K I! 


298* 

K III 


298*’ 

K III 


TI. 

Kaisermfinzen 

Faustina  iunior 

(JjAVCTEI  NA  CEBACT  Br.  r.  KAAAATI;  ANflN  Stadtgöttin  mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale 

I Turin  Bibi.,  früher  Mut.  Arigoni  2 imp.  gr.  XVI,  295  (Rs.)  [Mionncl  S.  2,  $7,  20] 

ebenso  KAA  AATI  A u.  i.  A.  NflN  Kybele 

mit  Mauerkrone  auf  dem  r.  schrei- 
tenden Löwen  sitzend  und  r. 
blickend,  die  R.  aufgestützt,  im  I. 
Arm  Scepter 

1 Paris  Blanchct  reruc  num.  1892,  60,7,  1,3.  — !' — 1 (h  ■[)  Sabatier  revue  beige  1860, 
2,1,  1,1.  — l)ic  von  Ramus  1,98,3  der  Faustina  oder  Lucilla  sugetheilte  Münte  t.  unter 
Donna  (unten  313,2) 

Commodus 

AY,  KAI  M AYPH  | KOMOAOC  Br.  [K]AA |AA]TIANflN  Der  Kaiser,  ge- 
reicht bärtig)  mit  L.  P.  M.  r.  panzert,  mit  Schale  und  Speer  1. 

stehend  (am  Altar?);  hinter  ihm 
die  Stadtgöttin  mit  Mauerkrone 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend, 
j mit  der  R.  den  Kaiser  kränzend, 
im  1.  Arm  Scepter 

Abbildung  der  K«. 

Gewicht:  11,40 

I Imhoof 

AVT  i TPA * AAP1AN0V* KAI *t F.B  Kopf  des  j KAAAATIANüN  (von  r.  oben)  Artemis  in 
Hadrianus  m.  L.  r.  kurzem  Gewand,  mit  dem  r.  Fuss  auf  eine 

Prora  tretend,  in  der  K.  den  Bogen,  mit 
der  Linken  nach  dem  Speer  greifend;  hinter 
| ihr  A oder  A 

I Sestini  piü  musei  21,  IV,  12;  Sestini  raus.  Chaudoir  41,  I.  — Die  MUnze  ist  jetzt  in 
St.  Petersburg;  die  Schrift  der  Rs.  ist  ganz  undeutlich;  jedenfalls  gehört  die  MUnze  nicht 
nach  Kallatis,  sondern  nach  Phocnikicn. 

K.M.AT.ANT Kopf  des  Marcus  j KAAAATIAN12N  lljrgieia  (r.)  stehend 

Aurclius  mit  L.  r. 

1 Sestini  dcscr.  29,  2 [Mionnct  S.  2,  56,  19)  aus  der  Sammlung  Borgia 

Wahrscheinlich  hat  Sestini  den  Kaiserkopf  verkannt;  unter  Marcus  sind  Münzen  dieser 

Grösse  in  Kallatis  nicht  zu  erwarten;  vielleicht  war  es  ein  Caracalla. 

AIT.A.BHP.  Kopf  des  Lucius  Verus  ohne  I KAAATIANÜN  Nike  (r.)  schreitend 
Kranz  (r.) 

1 Sestini  Mus.  Hederv.  23, 9.  — Es  witre  möglich,  dass  es  eine  solche  MUnze  des  Verus 
gieht;  aber  die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau. 

AOVkIAAA  CEBACTH  Kopf  der  Lucilla  r.  1 KAAAATIANüN  Kybclc  auf  dem  Löwen 

sitzend,  in  der  L.  das  Scepter 
1 Eckhel  syll.  24  [Mionnet  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5 
Die  MUnze  gehört  vielmehr  der  Julia  Domna;  s.  unten  313,4. 
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[Commodus] 

[300] 

AY  • K • } M AY  KOMOAOC  Kopf 

KAAAA  T Geflügelter  Eros  (als 

K 20 

(bärtig)  m.  L.  r. 

Todesgenius)  mit  gekreuzten 
Beinen  nach  vom  stehend  und  r. 

I Murzakcwicz  Ödes».  Mcm.  t,  316;  VII,  6 

blickend,  mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel 
gestützt 

Severus 

301 

AYTKACfTT  C4YHP0C  TT€P  T- 

KAAAA  TIANflN  Hades  • Sarapis 

K 27 

Kopf  m.  L.  r. 

mit  Kalathos  und  Strahlen  I.  sitzend, 

(aus  demselben  Stempel  wie  304, 1 . 

die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 

305-  307) 

beros,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 

Gewicht:  12,50 

I Wien 

stutzt;  im  E.  1.  oben  € 

308 

^ ebenso,  aber  am  Schluss  TT€P 

KAAAATI ANON  Brustbild  der  Isis 

K 27 

mit  ihrem  Kopfschmuck  und  Ge- 

wand  r.;  i.  F.  r.  unten  € 

T.  XIV,  1 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  11,55 

I Imhoof.  — Vgl.  auch  unten  302* 

303 

AYT  KAM  K.  m.  L.  r. 

KAAAATI  ANflN  Artemis  als  Jägerin 

K 26 

I Wien 

r.  schreitend;  i.  F.  1.  € 

304 

AYT-  K- A-  C€TT  C6YHPOC  TTfPT- 

KAAAA  TIANflN  Dionysos  mit 

K 27 

K.  m.  L.  r. 

nacktem  Oberkörper  von  vorn  auf 

1 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 

1 

dem  r.  schreitenden  Panther 
sitzend  und  r.  blickend;  er  stützt 
die  R.  auf  das  Thier,  während  er 

, 

1 

mit  der  L.  den  Thyrsos  schultert; 
i.  F.  1.  € 

T»r.  n,  14 

Abbildung  (t) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur 

fiep  2 — Rs.  Schrift  anders  gethcilt  2 

I Bassarabcscu  — 2 Paris  Vaillant  num.  gr.  83;  Millin  8 Abb.;  Sestini  lett.  cont.  4,  44,  I; 

Mionnet  S.  2,  58,  25  (die  Figur  auf  dem  Panther  überall  für  weiblich  gehalten) 

302' 

Severus  (Vs,  nicht  beschrieben) 

(KAAAATlANüN)  Weiblicher  Kopf  mit 

K II 

1 

Mauerkrone  • 

1 Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,  27) 

au*  der  Sammlung  Cassagnolc  in  Mailand.  — 

Vielleicht  war  cs  eine  Münze  mit  Isiskopf  wie  oben  302. 
Die  antiken  Münzen  Nord'Gricchenlaiids  I. 
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305 

K 27 


306 
K 28 


:t07 

K 27 


:tos 

K 27 


:to» 
K 24 


[Severus] 

AYT  K A C6TT  C€[YH]POC  TT€P|T-  KAfAAA,  TIANflN  Dionysos  (?)  in 
K.  m.  L.  r.  kurzem  Gewand  1.  stehend,  in  der 

(aus  demselben  Stempel  wie  301)  vorgestrccktcn  R.  den  Kantharos(?), 

die  L.  auf  den  Thyrsosf?)  gestützt; 
vor  ihm  der  Panther  (?);  (Werth- 
zeichen zerstört] 

1 Wien,  früher  Ncuraann  num.  vet.  i.ioS  [Mionnet  S.  2,  57,  22]:  Wictay  2119,  VII,  152 
[Mionnet  S.  2,  57,  23];  Sestini  lett.  cont.  4,  44»  2;  Sestini  mu«.  lledcrv.  23,10:  Arncth  889,6 
Sestini  wollte  auf  der  Ks.  vor  der  Figur  noch  ein  B erkennen;  doch  ist  da«  unmöglich, 
da  die  Münze  zu  gross  ist  und  das  Werthzcicbcn  € haben  müsste.  Sie  ist  so  schlecht  er* 
halten,  dass  nicht  einmal  der  Typus  ganz  »iclier  ist;  es  könnte  allenfalls  auch  der  Kaiser 
mit  Schale  und  Sccptcr  am  Altar  sein. 

I 

AY  K A C«  C6YHPOC  TT  Br.  mit  KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
I..  I’.  M.  r.  Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 

die  Keule  gestützt,  in  der  vorg. 
L.,  über  die  das  Löwcnfcll  hängt, 
den  Bogen;  i.  F.  1.  6 

Abweichungen:  Ks.  ihn  Attribut  in  der  L.  unsicher  2 (vielleicht  die  Apfel).  3 
1 Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Theup.  936;  Arncth  889,6a.  — ' — 3 (aber  nur  Rs.)  VailUnt 
num.  gr.  83  [Miunnet  S.  2,  57.  34] 


AYT  K A CfTT  C€YHPOC  TT€PT- 

K.  m.  I..  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


1 London  (neue  Erwerbung) 


KAAAA  TIANflN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  vortretend  und  mit 
beiden  Händen  den  auf  den  Hin- 
terfussen 1.  stehenden  Löwen 
würgend;  hinter  ihm  die  Keule; 
i.  F.  L € 


AVT  K A C€TT  j C6VHPOC  TT€P  K.  KAAAA  TI ANfl  N (von  r.  oben)  Ty- 
m.  I..  r.  che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  > 

Gewicht:  10,30 

I Imhoof.  — Roher  Stil. 


AVjT  K]  A C€TT  C€V.  ...  K.  m.  KAAAATIANflN  Athena  r.  stehend, 
L.  r.  die  R.  auf  den  Speer  gestützt,  in 

der  I..  Schale  oder  Eule  (?); 
[Werthzeichen  zerstört] 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  60,8 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten:  doch  ist  der  Typus  deutlich  Athen»;  nur  das  Attri- 
but in  der  L.  ist  unsicher.  Das  Wcrtbzeichen  war,  nach  der  Grüssc  der  Münze,  wahr- 
scheinlich A, 
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K 25 


318 

K 23 


313 

K 17 


314 

K 16 


315 

K 27 


310* 

K II 


I 


I 


KALLATIS  I 1 5 

[Severu») 

AVT  K A C€TT  CfVHPOC  n€  K.  m.  KAAAATI  ANflN  Nemesis  r.  stehend, 
I-  r-  in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  die 

Wage;  hinter  ihr  der  Greif  mit 
Rad;  i.  F.  1.  A 

Abbildung  der  R*. 

1 im  Handel.  — Hierher  vielleicht  auch  unten  310* 

AVT  K A C€TT  C€VHPOC  TT€  K.  m.  KAAAA  TIANflN  Schlange,  in  vie- 
I-  r-  len  Windungen  aufgerichtet,  Kopf 

r.;  i.  F.  1.  oben  A 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 — Brustbild  m.  L,  P.  M.  3 — Rs. 
KAAAATlANßN  und  das  A rechts  3 

1 Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  301,1  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1S92, 
60, 8 bis  — 3 St.  Petersburg 

Dom  na 

IOYAIA  AOMNA  C-  Brustbild  r.  KAAAATI  u.  i.  A.  ANflN  Die  Dio- 

s kuren  mit  Sternen  über  dem 
Kopf  hinter  einander  r.  reitend; 
unter  dem  vorderen  Pferde  T 

1 St.  Petersburg 

IOYAIA  Ar«Y  C€BACTH  (von  r. oben)  KAAA  ATIAN'flN  Kybele  auf  dem 
Hr.  r.  Löwen  r.  (=  298);  ohne  Werth- 

| Zeichen 

Gewicht:  2,85(3) 

Abweichungen:  Vs.  Ar  *t»*t  AI"«Y  3."  A...  2 
1 Bassarabescu  — 2 Kopenhagen  Ramus  1,98,3  (ungenau,  als  Paustina  oder  Lucilla)  — 

3 London  Cat.  23,10  — 4 Wien  Eckbcl  syll.  24  [Mionnet  S.  2,  57, «];  Arncth  888,5;  «Ile 
irrig  unter  Lucilla,  es  ist  aber  sicher  Dom  na 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  wie  KAAAATIANON  Geflügelter  Eros  (als 
313,1.3  [ Todesgenius)  nach  vom  stehend, 

! auf  die  Fackel  gestützt  (=  300) 

Gewicht:  2,55 

1 Wien  Mus.  Thcup.  950  [Mionnct  S.  2,  58,  28]  (Rs.  irrig  als  Victoria  beschrieben); 
Arncth  889,7;  Vs.  überall  ungenau 


Caracalla 

AYKM  AVP  i ANTONIN  OC  Br.  (un-  KAAAAT  IANON  Zeus  (?)  mit  Schale 
bärtig)  m.  L.  P.  M.  r.  und  Sceptcr  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

1 Löbbccke 

Der  Typus  ist  nicht  ganz  deutlich;  es  scheint  ein  bärtiger  Mann  zu  sein,  aber  die  Klei- 
dung ist  nicht  zu  erkennen;  allenfalls  könnte  es  der  Kaiser  sein. 

Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (KAAAAT1ANUN)  Stehende  Frau,  in  der  R. 

j Wage,  in  der  L.  Füllhorn 

l Vaillant  num.  gr.  83  [Mionnet  S.  2,  58,  26  EquM\  aus  der  Sammlung  Gallund 
Vielleicht  ist  die  Münze  = 310;  doch  könnte  der  Typus  auch  richtig  beschrieben  sein;  da 
aller  Vs.  und  Werthzeichen  nicht  angegeben  sind,  bleibt  die  Münze  unsicher. 

8* 
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31« 

K 27 


317 

K 27 


318 

K 27 


319 

K 28 


320 

K 27 


321 

K 28 


320* 

K — 


321* 

K 20 


[Caracalla] 

AV  K M AVP  ANTfiNINO  C Br.  m.  KAAAAT  lANflN  Hera  mit  Schale 
L.  P.  M.  r.  und  Sceptcr  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

I I Bukarest  Soutzo  revue  arch.  N.  S.  42  (!$S|)  301,2 

ebenso  KAAAAT  lANflN  Artemis  als  Jäge- 

rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagd- 
hund; i.  F.  1.  € (=  324) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  3 — R*-  Wertheeichen  zerstört  3,  vergessen  4 
I Hunter  — 2 I.dbbeche  — 3 Neapel  Cab  6281.  — [ — 4 (■»  3!)  Vaiüant  nutn.  gr.  102 
[Mionnet  S.  2.  58,  31]  (Rs.)  von  Magnavacca  — 5 (*=  ll)  Sestini  deacr.  29,4  [Mionnet 
S.  2,  59,  32]  von  Ainalie 

ebenso,  nur  am  Schluss  undeutlich  KAAAA  T lANflN  Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  9,30 

1 München,  früher  Consinery  Sestini  descr.  29,3  [Mionnet  S.  2,  58,  30] 

ebenso,  Schluss  vollständig,  aber  KAAAATI  A Nfl  N Reiterim  Schritt 
der  Kopf  vielleicht  bärtig  r.;  i.  A.  wohl  € zerstört  (vgl.  326) 

1.  2 im  Handel.  — Beide  waren  schlecht  erhallen,  die  Rs.  vcrmulhlich  aus  demselben 
Stempel  wie  die  Münze  des  Gela  unten  326. 

ebenso,  aber  unbärtig  KAA  AA  TIA  NON  C Adler  mit  aus- 

gebreiteten Flügeln  von  vom  auf 
einem  bekränzten  Altar  stehend 
und  r.  blickend,  zwischen  zwei 
Feldzeichen  (vgl.  345.  356) 

Abweichungen:  R*.  KAA  AATI  ANflN  * — Wcrthzcichcn  nicht  zu  erkennen  2.4; 
bei  4 «tand  cs  wohl  wie  bei  l und  3,  bei  2 wahrscheinlich  im  Abschnitt 
1 Hunter  — 2 Lübbecke  — 3 Sophia  — 4 Turin  Bibi-,  früher  Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  X, 
150  [Mionnet  S.  2,  59,  38]  (R«.)  irrig  unter  Elagnbalus 

ebenso  I KAA  AATI  ANfl  N €•  Stadtthor  mit 

zwei  Thürmen 

Abweichungen:  KAAA  ATI  ANflN  u.  1.  A.  £ 1 
I Paris  Pcltcrin  mchuigc  2,172  unter  Elagabalut;  Sestini  lett.  0001.4,44,3:  Mionnet 
S.  2,  58,  29  — 2 Wciss 


I Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  (KAAAAT1AM2N)  Tempel  mit  acht  Säulen, 

auf  jeder  Seite  eine  Statue 

1 Vaillant  num.  gr.  102  [Mionoet  S.  2,  59,  33]  von  Foucault 

Da  auf  Manzen  von  Kallatis  sonst  niemals  Tempel  dargestellt  sind,  muss  diese  Beschrei- 
bung als  wcrthlos  gelten;  wahrscheinlich  gehörte  die  MOnze  nach  einer  anderen  Stadt, 
vielleicht  Kalchedon. 

(Vs.  nicht  beschrieben)  KAAAA.TIANUN  Stadtgöttin  1.  sitzend,  auf 

der  vorg.  R.  Nike 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXIII,  311 

Die  Münze  ist  in  der  Turincr  Bibliothek;  sie  hat  auf  der  Vs.  nicht  einen  Kaiserkopf, 
, sondern  den  Kopf  des  Herakles;  s.  oben  289. 
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Geta 

(als  Caesar) 


332 

K 22 


833 

K 27 


334 

K 28 


325 

K 28 


326 
K 28 


KAC€TT  Br.  des  jugendlichen  KAAAATI  A NflN  Nike  mit  Kranz  u. 

Geta  mit  Panzer  und  Mantel  r.  Palmzweig  r.  schreitend;  i.  F.  r.  € 

(wohl  derselbe  Stempel  wie  323) 

I Sophia  Tacchclla  revue  nun).  1893,  70,1  irrig  als  Severus 

K A C€TT  T€TAC  ebenso  KAA  AATIA  NflN  (von  oben  begin- 

nend) Stadtthor  mit  zwei  ThUr- 
men;  an  dem  Thurme  rechts  in 
einer  Nische  das  Standbild  einer 
stehenden  langbckleidcten  Figur 
mit  erhobener  R.  und  Sccptcr  oder 
Speer  in  der  L.;  unten  links  zwi- 
schen Thor  und  Thurm  eine  runde 
] Öffnung;  über  dem  Mittelbau  € 

1 London  Cat.  23,11  Abb.  — — 2 (=»  li)  La  Motiayc  voyage*  2,210,  ahgcbildct  Bd.  1, 
XWItt,  2 [Gfsaocr  imp.  CLIU,  16t  Mionnct  S.  2,  59,  37],  in  Vama  gekauft, 

(als  Kaiser) 

AV  K TTO  C€TT  T€TAC  Br.  (leicht  KAAAAT  lANflN  Artemis  als  Jägerin 
bärtig)  mit  L.  P.  M.  r.  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

i.  F.  1.  € (-  317) 

1 Pari*  Mionnet  1,  355, 12;  Scatini  lett.  9,73;  Millin  9 Abb. 

j C€TT  T€TAC  ebenso  (wohl  = KAA  AATIA  u.  i.  A.  NflN  Kybele  mit 

324  und  326)  Schale  und  Tympanon  1.  thronend, 

zu  ihren  Füssen  ein  Löwe  (ein 
zweiter  wohl  auf  der  anderen  Seite 
des  Sessels);  i.  F.  L € 

Gewicht:  11,60 

I München,  früher  Cousincry  Sesttni  dcscr.  30, 6 [Mionnet  S.  2,  59,  ;6J 

AV  K TTO  ; C€TT  T€TAC  ebenso  KAAAATI  A NflN  Bärtiger  Reiter 

(Kaiser?)  mit  fliegendem  Mantel 
im  Schritt  r.;  i.  A.  € (=  319) 

Gewicht:  10,60 

1 tmhoof 


327  AV  • K • TT  • C€  • | [H«[TAC-  C ) Kopf  KAAA  A TIA  u.  i.  A.  NflN  Diony- 
K 28  (leicht  bärtig)  m.  L.  r.  | sos  auf  dem  Panther  r.  (=  304); 

' (aus  demselben  Stempel  wie  328  und  ; i.  F.  1.  C 
329,  danach  die  Schrift  ergänzt) 

T.XVT,33  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,80 

l Dresden 

Dm  Wertbscichcn  C steht  gewiss  für  €:  es  ist  beaebtenswerth,  duss  also  derselbe  Vorder- 
seiten-Stempel  fUr  Mtlruen  mit  € und  für  solche  mit  A verwendet  ist. 
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328  AV-K-TT  C€  | r€TAC-C-  Kopf  m.L.r.  KAAAATIANflN  Apollon  in  lan- 
K 26  (aus  demselben  Stempel  wie  327)  gern  Gewand  1.  stehend,  in  der  R. 

I das  Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra 
auf  eine  Säule  stutzend;  i.  F.  1.  A 
I Pari»  Scarinl  Iclt.  cont.  4,  45,  4 : Mionnct  S.  2,  50,  34 

329  ebenso  (aus  demselben  Stempel)  KAAAATIANflN  Schlange,  Kopf r.; 

K 26  i.  F.  L A 

Gewicht:  10,60 

l München,  früher  Cou»m6ry  Seatini  derer.  30,5  [Mionnet  S.  a,  59,  35].  — | — a Vaillant 
num.  gr.  117  (Ra.,  A vergessen)  von  Galland 

Alexander 

330  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAATI  ANflN  Hygicia  mitSchlan- 

K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

1 Kopenhagen  — a Mandl  — 3 Pari»  PcUerin  melaoge  a,  182  ungenau ; Mionnet  S.  2,  60,  41 
— 4 Sophia 

331  ebenso  | KAAAATIANflN  Herakles  mit  dem 

K 28  [ Löwenfell  r.  schreitend,  über  der 

1.  Schulter  den  crymanthischen 

Tafel  Eber  tragend;  i.  F.  r.  E 

XVII,  23  Abbildung  der  Rt.  (a) 

Abweichungen:  V*.  CEV  statt  CEVH  2 

I Pari*  Mionnct  »S.  a,  60,  39  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2120,  VII,  »53;  Sestini  mu*.  Hed. 
23,11;  Arneth  889,7a  (vorher  erwähnt  von  Eckhel  d.  n.  2,13) 

332  AVT  K M AVP  CEVH  A[AEZANAPOC  ' KAAA  [ATIA]  u.  i.  A.  NON  Kybcle 

K 29  ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Tympa- 

non I.  thronend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, von  denen  der  eine  (an  ihrer 
linken  Seite)  r.  schreitet;  [i.  F.  r.  E] 

1 Moskau»  — Es  ist  ein  Stück  der  sonst  gut  erhaltenen  Münze  abgebrochen,  *0  dass 
die  beiden  Inschriften  unvollständig  sind,  der  Kopfschmuck  des  Kaisers  nicht  festzuatcllen 
ist  und  das  Werthzeichen  fehlt;  doch  dürfen  die  Ergänzungen  wohl  als  sicher  gelten;  ein 
anderes  Werth  reichen  als  E ist  jedenfalls  bei  dieser  Grosse  nicht  zu  erwarten. 

333  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  KAAAA  TIANflN  Tyche  mit  Kalathos, 

K 26  \ K.  m.  L.  r.  Steuer  und  Füllhorn  L stehend; 

1 i.  F.  I.  A 

1 Bukarest.  — Jj—  2 Wiczay  2121  [Mionnct  S.  2,  60,  42];  Sestini  23,12 

334  AVT  K M AVP  CfV  AAEZANAPOC  KAAAATIANflN  Schlange,  Kopfr.; 

K 25  | Br.  m.  L.  r.  | i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,95(2) 

Abweichungen:  V*.  CEVH  und  Br.  rn.  L,  P.  M.  r.  2 
I 1 Tofilcscu  — 2 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1319;  Arneth  889,7b  — 3 im  Handel 

329’  I Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  I KAAAATI A NUN  Adler  auf  Altar  zwischen 

Kn  I zwei  Feldzeichen 

1 Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  X 150  [Mionnct  S.  2,  59,  38] 

Die  Münze,  jetzt  in  Turin,  gehört  dem  Caracalla;  s.  oben  320,4. 
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335  1 AVT  KM..  AAEIANAiPOC:]  Br.  KAAAAT IANDN  um  eine  Keule  (?); 

K 17  m.  L.  P.  M.  r.  das  Ganze  im  Lorbeerkranz 

Taf.  11,15  Abbildung 

i Moskau,  vielleicht  dasselbe  StUck  früher  Wic/ay  add,  1 n.  2,  XXXI,  689  [Mionnet  S.  2, 
60,40];  Sestini  23,13 

Die  beiden  Buchstaben  hinter  M sind  zweifelhaft:  Caronni  und  Sestini  lasen  CE.  es 
könnte  auch  A C sein.  Ob  unter  dem  Halse  noch  die  drei  letzten  Buchstaben  stehen, 
ist  unsicher. 

Mamaea 

IOVAIA  MAMEA  Br.  r.  KAAAATIANflN  Artemis  als  Jägerin 

r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

i.F.  r 

I Murzakcwicz  dcscriptio  tnus.  Odcss.  24, 1 
Die  Schrift  der  Vs.  ist  vielleicht  nach  n.  337  «u  berichtigen. 

[IOVJAIA  : MAMMEA  (so)  Br.  r.  KA  AAAfTIA]  u.  i.  A.  [NJflN  Die 

Dioskuren  einander  gegenüber- 
stehend,  jeder  sein  Pferd  am 
Zügel  haltend;  i.  F.  unten  in  der 
I Mitte  T 

1 im  Handel 

Gordianus  111. 


K 24 


337 
K 24 


338 
K 28 


AVT  K M ANT  roPAIANOC  AVr  Br.  KAAAA  T IANDN  Hades-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 

beros, die  L.  auf  das  Sceptcr 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,24(1) 

■ Hunter  — 2 Lübbecke  — 3 Pari»  Mionnet  S.  2,  60,  43 


339  ebenso 
K 27 


T.XIV.io  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,04 
l Löbbcckc 

340  ebenso 
K 27 


KAAAATI  ANflN  Demeter  mit  Ste- 
phane und  langem  Schleier  I.  ste- 
hend , in  der  vorgestrccktcn  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  E 


KAAAAT  I ANflN  Athena  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  am  Boden  der 
Schild,  i.  F.  r.  E 


Gewicht:  10,56(1) 

I Berlin  Cat.  49,19:  wohl  dasselbe  Stück  Sestini  lett.  conl.  4,  45,  7 (eon  Fricdlacndei)  — 
a Kopenhagen  — 3 Pari»  Mionnet  S.  2,  60,  44 
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341 

K 28 


342 

K 27 


343 

K 28 


344 

K 27 


345 

K 28 


346 

K 25 


347 
K .7 


[Gordianus  III.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOE  AVr  Br.  I KAAAA T|IANf)N  Nike  mit  Kranz  u. 
m.  L.  P.  M.  r.  I Palmzweig  1.  schreitend;  i.  F.  L E 

Gewicht:  13,15(1) 

I Berlin  Cat.  49, 17  — 2 Bologna  I niv.  — 3 Bukarest  — 4 London  Cat.  23.12;  wohl 
dasselbe  (aus  der  Sammlung  Cullen)  Vaua  nun.  ehron.  1869,  159.2  1 — 5 St.  Petersburg  — 
6 Todilescu.  — 1| — 7 La  Motrafe  voyages  t,  XXVIII,  24  [Gessner  imp.  CLXXV,  13*; 


Mionnet  S.  2,  61,  48).  — 4 und  7 sii 

ebenso 


Gewicht:  12,27 

1 Berlin  Cat.  49,  iS 

I ebenso 


t Soutxo.  — J—  2 Patin  thes.  Mauroc.  I, 

ebenso 

1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  70, 

ebenso 


Gewicht:  13,15 

I LSbbecke 


in  Tomia  gefunden 

KAAAA  TIANflN  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  L.,  über  die  das 
Löwenfell  hängt,  die  drei  Hespe- 
ridenäpfel;  i.  F.  1.  E 

KAAAAT  IAN0N  Kybele  mit  Mauer- 
1 kröne , Schale  und  Tympanon  I. 
sitzend,  zwischen  zwei  Löwen; 
i.  F.  L E 

I (nur  die  R*.;  E vergessen) 

KAAAAT  lANflN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

KAAAAT  lANflN  Adler  mit  Kranz 
im  Schnabel  auf  einem  niedrigen 
bekränzten  Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  r, 
blickend;  i.  A.  E (vgl.  320.  356) 


I 


AVT  K M ANT  roPAIANOC  AVr  KAAAA  T IANC1N  Schlange,  Kopf 
Kopf  m.  L.  r.  r. ; in  der  Mitte  zwischen  den 

Windungen  A 

1 Bologna  Uni».  — 2 Bunbury.  — J — 3 Patin  imp.  372  Abb.  d.  Rs.  *=  Index  24  (Hardouin 
num.  ant.  234  — op.  sei.  78;  Gessner  imp.  CLXXVI,  71 : Mionnet  S.  2.  61,  47]  vergessen) 

M ANT  TO(PAIANOC  W Br.  m.  L.  KAAA  ATIA  u.  i.  A.  NON  Kybele 
P.  M.  r.  auf  dem  Löwen  r.  (=  298.  313); 

ohne  Werthzeichen 

Gewicht:  3,75  (t) 

1 München.  — { — 2 Cat.  d’Enncry  4290  (Rs.)  — 3 Scstini  lett.  cont.  4,  45,  5 [Mionnet 
S.  2,  61,  45]  von  Allier;  Dutnersan  21.  — Hierher  wohl  auch  4 (=  2i)  Scstini  lett.  cont. 
4«  45*  6 [Mionnet  S.  2,61,46]  au*  der  Sammlung  de  Tersan,  angeblich  mit  Dionysos  auf 
dem  Löwen.  — Beide  Typen,  Kybele  auf  dem  Löwen  und  Dionysos  auf  dem  Panther,  kom- 
men in  Kallatis  vor,  aber  der  letztere  nur  auf  grossen  Münzen  (n.  304  u.  327);  und  da  das 
Thier  überdies  als  Löwe  bezeichnet  ist,  wird  wohl  auch  der  Typus  von  4 Kybele  sein. 
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Philippus  senior 


348 

K 28 


349 

K 27 


350 

K 27 


351 

K 29 


352 

K 28 


AVT  M IOVA  I 4»IAinnOC  AVr  Br.  KAAAAT  lANflN  Hadcs-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  thronend, mit  dem  Kerberos  (=338); 

| i.  A.  E 

I Bukarest  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnct  S.  2,  62,  53]  — 3 Pari*  Scstini 
lett.  cont.  4,  46,  9.  — | — 4 Pand  de  nunimis  expr.  39  (angeblich  mit  Schale  in  der  R-, 
ohne  Kerberos  ?)  aus  der  Sammlung  Gravier 

ebenso  KAAAA  TJI[ANnN  Sarapis  mit  Kala- 

thos  i.  stehend,  die  R.  erhoben, 
i im  I.  Arm  das  Sceptcr;  i.  F.  1.  3 
Gewicht:  12,85(1)  — 12,35(3)  — 12,24(1) 

Abweichungen:  Vi.  <t>|AinnOC  I- 4 — R».  Thcilung  der  Schrift  unbekannt  4.6 
1 Athen  Cat*  808  — 2 Imhoof  — 3 Läbbecke  — 4 Neapel  Cat.  6282;  wohl  dieses  Stück 
Hardouin  op.  sei.  836  [Mionnct  S.  2,  62,  52]  von  Foucault  — 5 Tofilescu.  — 1|—  6 (nur  Rs.) 
Vaillant  num.  gr.  162  aus  der  Sammlung  I>ron 

i ebenso  KAAAATjl  ANflN  Demeter  (?)  I.  ste- 

hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Sceptcr  gestutzt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  8,6l  (i,  E.*chl.) 

I Berlin  Cat.  50, 20.  — jj—  2 Vaillant  num.  gr.  162  (Mionnct  8.2,63,59]  von  Magna- 
vacca.  — Die  Ähren  und  das  Sceptcr  sind  auf  dem  Berliner  Exemplar  nicht  ganz  sicher; 
die  Frau  konnte  allenfalls  Schale  in  der  K.  oder  Fackel  in  der  L.  halten,  schwerlich 
beides;  vgl.  auch  unten  350*. 

ebenso  KAAAATJ  ANflN  Artemis  als  Jäge- 

rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 
| i.  F.  1.  E 

1.  2 Paris  Millin  10  Abb.;  Sestini  lett.  cont.  4,  46,  13  (Vs.  ungenau);  Mionnet  S.  2,  62,  54. 
— i — 3 (==  1 oder  2?)  Vaillant  num.  gr.  162  von  Galland  (nur  Rs.,  E vergessen) 

ebenso  KAAAA  KANON  Asklepios  nach 

vorn  stehend  und  1.  blickend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt; 
i.  F.  1.  E 

1 Neapel  Cat.  62S3  (Ks.  nicht  ganz  sicher,  E vergessen)  — 2 Paris  Sestini  lett.  cont.  4,46, 10; 
Mionnet  S.  2,  61,  51 


350* 

K II 


1 Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | (KAAAATlANüN)  Weibliche  Figur  (L) 

stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
(oder  Sceptcr) 

1 Vaillant  num.  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  62,  58]  aus  der  Sammlung  Correr.  — Es  ist  mög- 
lich, dass  unter  Philippus  eine  Münze  mit  diesem  Typus  (Hera  mit  Schale  und  Sceptcr) 
geschlagen  worden  ist;  vielleicht  hat  sogar  die  Münze  oben  350  diese  Darstellung;  aber 
da  die  V*.  nicht  beschrieben  und  das  Werthzcichen  nicht  angegeben  ist,  muss  das  Stück 
als  unsicher  gelten. 
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858 
K 2^ 


364 

K 28 


Tafel 
XVII,  37 


365 
K 28 


[356*] 
K 27 


35« 
K 28 


35? 
K 26 


358 

K 26 


354* 

K — 


[Philippus  senior] 

AVT  M IOVA  4>IAinnOC  AVr  Br.  KAAAATIANflN  Hygieia  mitSchlan- 
m.  L.  P.  M.  r.  ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,50(1) 

I Berlin  Cat.  50,33  — 3 Turin  Bibi.,  früher  Mn».  Arigoni  4 imp.  gr.  XVI 

ebenso  KAAAAT  I ANflN  Bärtiger  Herakles, 

mit  dem  Löwenfcll  Uber  dem  I. 
Arm,  r.  schreitend  u.  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  gefesselten  Ker- 
beros aus  der  Hadeshöhle  zie- 
hend, in  der  L.  die  Keule;  i.  F.  I.  E 

Abbildung  der  Hs.  (3) 

I Bukarest  — 3 Paria  Seatini  lell.  cont.  4,  45,  8;  Mionnet  S.  3,  6r,  50  — 3 Wien  Mus. 
Theup.  1063;  Arneth  889,8;  beide  ungenau 

ebenso  KAAAA  TIANflN  Nemesis  mit  Stab, 

Zaum  und  Rad  1.  stehend , wie 
oben  344;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,42(3) 

I Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  (ungenau,  nur  Rs.)  im  Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  XII,  lS6 
[Gessner  imp.  CLXXXI,  41*;  Mionnet  S.  2,  62,  57]  — 2 Paris  Scstini  lett.  cont.  4,  46,  11; 
Mionnet  S.  2,  62,  55  — 3 Sophia  — 4 Tofilescu 

ebenso  KAAAATIANflN  Stadtgöttin  1. 

sitzend;  i.  A.  E 

1 Cal.  Sambon  1889  Nr.  3,  138  = Nr.  7,  14a  — Obwohl  die  Beschreibung  nicht  ganz  genau  ist, 
konnte  sic  aufgenommen  werden,  da  eine  solche  Münze  gewiss  existirt;  für  den  Typus  vgl.  2S9. 

ebenso  ] KAAAATIANflN  Adler  auf  Altar 

zwischen  zwei  Feldzeichen,  wie 
oben  320,  aber  1.  blickend;  i.  A.  E 

Gewicht:  12,30(3)  — 12,29(1) 

1 Berlin  Cat  50,21  — 2 Löbbecke.  — — 3 Scstini  descr.  30,8  [Mionnct  S.  2,  63,  61]  au» 
der  Sammlung  Veritä  in  Verona. 

AVT  M IOVA  4>l  Ainnoc  AVT  Br.  m.  KAAAATIANflN  Nackte  männliche 
L.  P.  M.  r.  Figur  (Bonus  Eventus)  1.  stehend, 

mit  der  R.  Schale  Uber  einen  Al- 
tar ausgiessend,  in  der  gesenkten 
L.  einen  Zweig;  i.  F.  1.  A 

i i Kopenhagen  — 2 London  Cat.  23, 13  — 3 ToCilescu 

AVT  M IOVAI  4>lAinnoC  AV  ebenso  j ebenso 

I Bologna  Univ.  — 2 Bukarest  — und  wohl  auch  3 Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnct 
S.  2,  61,49];  Scstini  lett  cont.  4,  46, 16  [Mionnct  8.2,63,64]  irrig  unter  Philippus  Junior. 
— Das  Mailänder  Exemplar  ist  sehr  schlecht  erhalten;  Sanclemcnte  sah  auf  der  Rs.  einen 
nackten  Herakles,  Scstini  einen  behelmten  Mann;  man  erkennt  einen  nackten  Jüngling 
am  Altar,  so  dass  die  Münze  wohl  hierher  gehört;  das  Wcrthzeichcn  ist  zerstört  Sicher 
gehört  die  MUnze  dem  Philippus  senior. 

! Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  kAAAATlL'N  (so,  aber  wohl  nur  Druckfehler) 

Herakles  mit  der  Hydra 

1 Patin  the*.  Mauroc.  137.  — Wenn  der  Typus  auch  möglich  ist,  so  muss  doch  die  Be- 
schreibung als  unbrauchbar  gelten. 
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SOI 

K 26 


362 
K 26 


.m 

K25 


■m 

K 25 


805 

K25 


J60* 

k n 


>23 

[Philippus  senior] 

= 357  KAAAA  TIANflN  Nemesis  I.  stehend, 

in  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab,  neben  ihr  das  Rad; 
i.  F.  1.  A 

Gewicht:  10,00(1) 

i I München,  früher  Cousincry  Sestini  descr.  30,7  [Mionnet  S.  2,  62,  56]  — 2 St.  Florian 

= 358,  aber  am  Schluss  AVI"  ebenso,  aber  das  A rechts 

Gewicht:  8,90 

1 Lübbecke.  — Vgl.  unten  360* 

= 357  KAAAA  TI  ANflN  Schlange,  Kopf 

r.;  i.  F.  r.  A 

1 Bologna  Univ.  — 2 Pari«  Sestini  lett  cont.  4, 46,  12;  Miannct  S.  2,  63,  60 

= 358  | ebenso 

1.  2 Bukarest 

Otacilia 


M WTAKIA  CEVHPA  AVr  Br.  mit  KAAAATI  ANflN  Artemis  als  Jage- 
Diadem  r.  rin  r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 

1 i.  A.  r 

| I Bukarest 


ebenso 


I Basel  — 2 ßassarabcscu  — 3 im  Handel 

ebenso 


KAAAA  oben,  TIANflN  i.  A.  Die 
Dioskuren,  nackt,  einander  ge- 
genüberstehend, jeder  mit  einem 
Stern  über  dem  Kopf,  mit  der 
einen  Hand  sein  Pferd  am  Zügel 
und  in  der  anderen  einen  Speer 
haltend;  in  der  Mitte  oben  f 

KAAAA  TIA  oben,  NflN  unten.  Schiff 
mit  aufgespanntem  Segel  r.,  auf 
dem  Hintcrthcil  ein  Mann  r.;  i.  F. 
1.  oben  f (undeutlich) 


Gewicht:  6,23 

I Wien  Sestini  lett.  com.  4,  46,  14  [Mionnet  S.  2.  63,  62]  ungenau;  Arncth  889.9 


A K M 10V  «MAIMIOC  A1T  Kopf  m.  L.  r.  f KAAA ATKANUN  Acquitas  L stehend,  in  der 

1 R.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  A 

1 Panel  de  nummis  exprim.  37  aus  der  Sammlung  der  Basilica  in  Lyon. 

Da  die  Vs.  jedenfalls  unrichtig  beschrieben  ist,  konnte  die  Münze  nicht  aufgenommen 
werden,  obwohl  der  Typus  der  Aequitas  nicht  anmöglich  wäre;  aber  vielleicht  ist  auch 
die  Ra.  ungenau  und  vielmehr  =359  oder  360. 
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Philippus  junior 


M IOVA  4>l  Ainnoc  KAI  Hr.  mit  ! KAAAA  TIANfN  Bonus  Eventus 
Eorbcerkranz,  P.  M.  r.  am  Altar  1.  stehend,  wie  oben  357 

u.  358;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  8,80(2) 

1 London  Cat  23,14  — a München  Se*tini  lett  coni.  4,  46,  15  [Mionnet  S.  2,  63,  63]  an- 
genau — 3 Wien  Mus.  Thcup.  1069  [Mionnct  S.  2,  63,  63];  Arneth  889, 10 


ebenso 

1 Bas*arabcscu  — 2 Bukarest 


KAAAATI  ANflN  Schlange,  Kopf  r.; 
i.  F.  1.  A 


Die  dem  jüngeren  rhilippus  zugeschriebene  Münze  mit  der  Aufschrift 
AVT  M IOVAI  «JjlAlfinOC  AVr  (Mionnet  S.  2,  63,  64  aus  Scstini)  gehört 
seinem  Vater  (s.  oben  358,3);  der  Sohn  hat  auf  den  Münzen  von  Kallatis 
zwar  den  Eorbcerkranz,  fuhrt  aber  nur  den  Titel  Caesar. 
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Wie  die  meisten  Geographen ')  schon  ’ 
aus  den  Entfemungsangabcn  der  Alten  ; 
richtig  erkannt  hatten,  lag  das  alte  Dio-  j 
nysopolis  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ort- 
schaft Balfik  an  der  bulgarischen  Küste, 
zwischen  Varna  und  dem  Vorgebirge  Kal- 
liakra,  etwa  vier  Stunden  von  letzterem  ent- 
fernt. Die  erste  inschriftlichc  Bestätigung, 
welche  von  L.  Mercklin  bekannt  gemacht 
wurde,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu 
sein1);  neuerdings  hat  aber  Jireiek  zwei 
Inschriften  mit  dem  Stadtnamen  an  Ort 
und  Stelle  gefunden  *),  so  dass  die  Örtlich-  J 
keit  als  gesichert  angesehen  werden  kann. 

')  Die  wichtigeren  Stellen  sind  citirt  von  Becker  I 
(».  oben  S.  61  A.  i)  S.  346. 

*)  L.  Mercklin,  archäol.  Ztg.  8 (1850)  141,  8 
puhlicirte  nach  der  Abschrift  eines  Ungenannten 
die  in  Baleik  gefundene  Inschrift  eines  Irpzy; 

toj  xTtrro-j  [ ? j üio1}  Atovisou  und  machte  1 

richtig  darauf  aufmerksam,  dass  das  Erscheinen  • 
dieses  Dionysospriesters  für  die  Identität  von 
Balcik  und  Dionysopolis  spräche. 

*)  C.  JireCek,  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ö*u  10  (1886) 
183 fg.  mit  Angaben  Uber  die  Örtlichkeit;  vgl. 
die  Karte,  Tafel  VII.  ln  der  ersten  Inschrift 
(S.  184, 1)  liest  man  Üjuofc  Atov}>jonoXt-  ! 

täv,  in  der  zweiten  (S.  185,3)  [\]  {touXl)  [x*l  b 
brt jao;  AiovujsonoXitTüv;  die  erste  ist  aus  der  Zelt 
des  Pius,  die  zweite  nicht  viel  später. 

*)  Skymnos  v.  75 K — 755,  daraus  Anonymus  Pcri- 
plus  Ponti  Euxini  78  und  Stephano«. 

*)  Vretos,  la  Bulgaric,  S.  218  hatte  die  Verinu- 
thung  ausgesprochen,  dass  Dionysopolis  zwei 
Stunden  weiter  südwestlich  bei  Ekrcne  lag,  | 
weil  er  in  diesem  Namen  eine  Verstümmelung 
von  Kpvjvot  «all.  Kanilz,  Donaubulgaricn 
218,  ist  derselben  Ansicht,  fügt  aber  diesem  i 


Der  ursprüngliche  Name  der  Nieder- 
lassung war  Kpoavst.  Die  Pcricgcsis  des 
sogenannten  Skymnos,  der  wir  diese 
Kenntnis«  verdanken,  erklärt  den  Namen 
Sii  t4;  tüv  tpü;  uScirwv  ixpüast; ').  Wie 
Jireiek  angiebt,  sind  die  Weinberge  bei 
Baliik  in  der  That  sehr  reich  an  Quellen; 
die  Erklärung  könnte  also  richtig  sein1). 
Den  späteren  Namen  Dionysopolis  erhielt 
der  Ort,  derselben  Überlieferung  nach, 
weil  dort  ein  Bild  des  Dionysos  aus  dem 
Meere  ans  Land  geschwemmt  worden 
wäre*).  Der  anonyme  l’eriplus  des  Pon- 
tos  Euxeinos,  der  hier  im  übrigen  fast 

wcrthloscn  Argument  das  vernünftigere  hinzu, 
dass  bei  Ekrcne  ein  starker  VV asserlauf,  die  Ba- 
lova,  flicssc,  während  bei  Baliik  kein  nennens- 
werthes  Gewässer  vorhanden  sei,  so  dass  der 
Name  Kpo’jv&f  nur  für  erstercs  passend  gewesen 
wäre.  Nachdem  aber  JireCek  auf  die  Quellen 
bei  Baleik  hingewiesen,  fällt  auch  dieses  Argu- 
ment fort.  Das  bei  Ekrene  gefundene  Relief, 
welches  Kanitz  ebenfalls  für  seine  Ansicht  an- 
führt  (abgebildet  a.  a.  O.  S.  191),  Ut  nicht  dem 
Gotte  Dionysos  geweiht,  sondern  von  einem 
Manne  Namens  Atcvtoto;  dem  Apollon  und  der 
Artemis;  cs  gehört  wohl  nach  Odessos, 

*)  Awvjjmxo}  & rpMiwutJvTOc  uatrpov  ix  $2- 
Xifrrr(c  rol<  tdsotc  dfttXucrcoc,  AmusfooXiv  Xlyovst 
xXrj&^vat  stdXtv.  Nach  Stephano»  verdankt  die 
gleichnamige  Stadt  in  Pbrygia  einem  ähnlichen 
Funde  Ursprung  und  Namen  »XTÖfi«  ’AtrdXou 
xal  E&pfouc  £davov  cupdvrcuv  Aiovjsoj  «pl  touc 
x es  sind  wohl  Attalos  L und  Eumencs  IL 
gemeint.  Ob  die  beiden  Angaben  historisch  sind, 
muss  dahingestellt  bleiben;  bei  der  mocsischcn 
Stadt  könnte  auch  der  Weinreichthum  die  Wahl 
des  Namens  veranlasst  haben. 
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wörtlich  den  Skyninos  wicdergicbt,  schiebt 
den  Zusatz  ein , dass  Kpouvoi  zunächst 
Matiopolis  und  dann  erst  Dionysopolis 
genannt  worden  sei;  doch  wird  das  mit 
Recht  allgemein  als  ein  Irrthum  des  Ano- 
nymus betrachtet1}.  I)ic  Stadt  heisst  auf 
Inschriften  und  Münzen  immer  nur  Dio- 
nysopolis, und  dasselbe  gilt  fast  aus-  j 
nahmslos  für  die  Schriftsteller.  Auffallend 
ist  cs,  dass  Strabo  (7,6,  1)  nur  den  älteren 
Namen  Kpoovof  angiebt.  Da  aber  nach 
dem  Zeugniss  der  Münzen  und  des  Skyni- 
nos der  Ort  lange  zuvor  den  neuen  Na- 
men Dionysopolis  angenommen  hatte,  da  ' 
ferner  Strabos  Zeitgenosse  Ovid  (Tr.  t, 
10,  37)  ihn  als  arces  Bacchi  bezeichnet, 
wie  auch  Plinius  (h.  n.  4, 11,  44)  Cruni  nur 
als  den  ehemaligen  Namen  von  Diony- 
sopolis anführt,  so  muss  man  annehmen,  \ 
dass  Strabo  hier  die  Angabe  seiner  Quelle 
unvollständig  wiedergegeben  hat.  Und 
die  Worte  des  Mela  (2,2):  est  portus  Cru- 
nos;  urbes  Dionysopolis  cet.  sind  wohl  nur  , 
ein  Versuch,  den  ihm  unklaren  Doppel- 
namen zu  erklären;  Stadt  und  Hafen  von 
Baldik  sind  thatsächlich  eins,  und  wie 
heut  so  werden  sie  auch  im  Alterthum 
immer  nur  einen  Namen  gehabt  haben. 

Über  die  besonderen  Schicksale  der 
Stadt  ist  nichts  überliefert.  Jedenfalls 
gehört  sie  nicht  zu  den  alten  Colonicn, 
welche  Miletos  und  andere  griechische 
Städte  in  so  grosser  Zahl  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres  gegründet  hatten, 
da  sonst  schwerlich  eine  Angabe  darüber 


bei  Skymnos  fehlen  würde;  dieser  sagt 
nur,  dass  Dionysopolis,  an  der  Grenze 
des  Gebiets  der  Skythen  und  Krobyzen 
gelegen,  zu  seiner  Zeit  von  Griechen  ver- 
schiedenen Stammes  (jiifdSu  ”KUij»£t)  be- 
wohnt werde.  Der  ältere,  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  verfasste  Pcri- 
plus,  der  unter  dem  Namen  des  Skylax 
geht,  nennt  den  Ort  noch  nicht.  Wenn 
also  die  Niederlassung  zu  seiner  Zeit 
überhaupt  schon  bestand,  kann  sie  keine 
autonome  Stadt  gewesen  sein,  sondern 
ein  abhängiges  jro M/vtov  wie  Tomis  und 
Anchialos,  die  ebenfalls  nicht  genannt 
sind  *).  Die  Stadt,  zu  deren  Gebiet  Krunoi 
gehörte,  war  vermuthlich  Odcssos;  denn 
einmal  war  dies  die  nächste  selbständige 
itolu;,  und  dann  lehren  die  Münzen  der 
Kaiserzeit,  dass  der  »Grosse  Gott«  von 
Odessos  in  Dionysopolis  besondere  Ver- 
ehrung genoss;  man  wird  also  wohl  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Odessiten  ein- 
mal in  unbekannter  Zeit  den  Platz,  der 
ihren  Schiffen  sicheren  Schutz  gegen 
Nordwinde  bot  und  darum  für  ihren  Han- 
del wichtig  war,  besetzt  und  wegen  seines 
Quellenreichthums  kpoovot  genannt  hatten. 
Wann  diese  Ortschaft  die  Autonomie  er- 
langt hat,  ist  nicht  überliefert;  jedenfalls 
aber  wird  dieses  Ereigniss  mit  der  An- 
nahme des  neuen  Namens  Dionysopolis 
gleichzeitig  sein.  Die  ältesten  Münzen 
der  Stadt  sind  um  das  Jahr  200  v.  Chr., 
vielleicht  auch  einige  Jahrzehnte  früher 
geprägt;  die  Annahme  liegt  nahe,  dass 


*)  Periplus  P.  E.  78  IxttTtr  CI  |UTssveptrolfii  Martd- 
rroXic.  Schon  Vossius  (5.  Gail,  geogr.  graeci  mi- 
norcs  3,  373)  vermuthete,  dass  der  Interpolator 
Mzpxtavdre/ts  schreiben  wollte,  welches  er  na- 
türlich nicht  in  der  Pcricgcsis  gefunden  hatte 
und  darum  für  identisch  mit  Dionysopolis  hielt.  ' 
Sollte  es  vielleicht  MaTtetdzuÄtc  heissen  1 , 


*)  Skylax  sowohl  wie  Skymnos  nennen  hier  nur 
autonome  Stldte;  Tomis  und  Dionysopolis  er- 
scheinen bei  dem  letzteren,  weil  sic  inzwischen 
autonom  geworden  waren;  dagegen  fehlt  Anchia- 
los auch  bei  ihm  noch,  weil  es  in  der  That  erst 
durch  Traianus  eigenes  Stadtrecht  erhalten  hat 
(vgL  oben  S.  70  A.  I). 


Digitized 


DIONYSOPOLIS 


I27 


die  Prägung  kurz  nach  Erlangung  der  ! gleiche  Rechtsstellung  hatte  und  behielt 
Autonomie  erfolgt  ist;  auch  dass  der  wie  Odcssos,  Kallatis  und  die  übrigen 
neue  Stadtname  mit  ttö/.i c zusammenge-  Griechenstädte;  demgemäss  wird  es  auch 
setzt  ist,  lässt  ziemlich  sicher  darauf  von  Anfang  an  dem  kstviv  tt,;  IlivTne&em; 
schlicssen,  dass  er  erst  aus  hellenistischer  angehört  haben  und  später  stets  Mitglied 
Zeit  stammt;  wahrscheinlich  hat  also  der  I des  Griechenbundes  geblieben  sein.  Dass 
Ort  seine  Selbständigkeit  und  den  neuen  es  im  II.  Jahrhundert  eine  selbständige 
Namen  in  der  zweiten  Hälfte  des  III.  Jahr-  Demokratie  war,  lehren  die  schon  ange- 
hunderts,  also  um  dieselbe  Zeit  wie  To-  führten  Inschriften,  in  welchen  [ä'itd.i;  und 
mis,  erhalten1).  — Zu  grosser  Bedeutung  genannt  sind1), 

ist  Dionysopolis  nie  gelangt;  die  beengte  Über  das  Münzwcscn  von  Dionyso- 

I.age  an  der  schmalen  Küste  verhinderte  polis  ist  wenig  zu  bemerken.  Gemäss 


gewiss  im  Alterthum  ebenso  wie  heutigen 
Tags,  dass  die  Stadt  sich  weit  ausdehnen 
konnte*).  Ihr  Name  wird  ausser  bei  den 
Aufzählungen  aller  Küstenstädte  nirgends 
genannt;  doch  braucht  man  darum  nicht 
anzunehmen,  dass  sie  die  Autonomie  wie- 
der eingebüsst  hat;  zur  Zeit  der  Periegc- 
sis  (um  100  v.  Chr.?)  ist  sic  autonom  ge- 
wesen. Ob  sic  zu  den  von  Lucullus  im 
Jahre  72  eroberten  Städten  gehörte,  ist 
unsicher;  Appian  nennt  zwar  auch  Dio- 
nysopolis, aber  diese  Angabe  ist,  wie 
schon  oben  (S.  64  Anm.  4)  bemerkt  wurde, 
nicht  ganz  zuverlässig.  Natürlich  ist  aber 
auch  Dionysopolis  mit  den  anderen  Städten 
zugleich  unter  römische  Botmässigkeit  ge- 
kommen. Da  sich  nirgends  eine  Andeu- 
tung findet,  dass  es  seine  Selbständigkeit 
verloren  hätte,  so  dürfen  wir  annchmcn, 
dass  Dionysopolis  unter  den  Römern  die 

’)  Über  Tomis  vgl.  oben  S.  63  und  die  Einlei- 
tung ru  dieser  Stadt.  — Das  moesischc  Dio- 
nysopolis hat  also  ungefähr  gleichzeitig  seinen 
Namen  erhalten,  wie  das  phrygische  (oben  S.  125 
A.6);  sollte  vielleicht  in  der  Überlieferung  bei- 
des vermischt  sein! 

')  Über  das  heutige  Baleik  vgl.  ausser  JireCck  (oben 
S.  125  A.  3)  auch  Allard,  la  Bulgarie  orientale 
(Paris  1864)  S.  37. 

*)  Oben  S.  12s  A.  2 und  3. 

*)  Das  Alcaander-Tctradrachmon  des  British  Mu- 
seum, welches  Müller  (Alczandre  n.  402)  unserer  ! 


ihrer  geringen  Bedeutung  hat  die  Stadt 
nie  SilbcrmUnzcn  geprägt;  auch  solche 
mit  Alexander-  oder  Lysimachos-Typen 
sind  bisher  nicht  nachgcwicscn  *).  Die 
ältesten  Kupfermünzen  (n.  368.  369)  ge- 
hören wohl  in  dieselbe  Zeit  wie  die 
ältesten  von  Tomis  und  die  meisten 
grösseren  Münzen  von  Kallatis,  denen  sie 
im  Stil  sehr  ähnlich  sind;  sic  dürften  um 
200  oder,  wie  schon  bemerkt  wurde,  etwas 
früher  geprägt  sein.  Ihre  Typen  sind: 
Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r. 
Ephcukranz  und  darin  eine  Keule 
zwischen  zwei  Sternen. 

[Abbildung:  Tafel  II,  16] 

Der  Kopf  des  Dionysos  ist  natürlich 
darum  gewählt,  weil  die  Stadt  nach  die- 
sem Gotte  benannt  war,  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  KxfoTii?  geführt  zu  haben 
scheint1).  Weshalb  auf  der  Rückseite  in 

Stadt  zu  weisen  wollte,  gehört  seinem  Stile  nach 
gewiss  nicht  dorthin ; Herr  Hcad  glaubt,  dass  cs 
im  syrischen  Gebiet  geprägt  ist.  — Auch  in  der 
Zeit  des  Mithradates,  wo  die  vier  Nachbarstädtc 
Königsmünzcn  prägten,  hat  Dionysopolis  weder 
Lysimachos-Stater  noch  Alexander -Tetradrach- 
men geprägt. 

5)  Nach  der  Inschrift  oben  S.  125  A.  2;  leider  ist 
zwischen  xrtarou  und  Ucoü  Atoviaou  eine  unver- 
ständliche Stelle;  Nachvcrglcichung  wäre  sehr 
erwünscht,  wenn  die  Inschrift  überhaupt  noch 
vorhanden  ist. 
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dem  dionysischen  Epheukranz  die  Keule 
und  die  beiden  Sterne  erscheinen,  wissen 
wir  nicht.  Ausser  dem  abgekürzten  Stadt- 
namen trägt  jedes  der  beiden  Stücke  auch 
den  ebenfalls  abgekürzten  Namen  eines 
Beamten,  dessen  Titel  wir  nicht  anzuge- 
ben vermögen.  — Die  meisten  anderen 
autonomen  Münzen,  welche  unserer  Stadt 
zugeschrieben  worden  sind,  gehören  viel- 
mehr der  gleichnamigen  Stadt  in  Phrygien, 
wie  das  auch  Eckhel1)  schon  richtig  be- 
merkt hat  {s.  unten  367* — 371**).  Dage- 
gen  dürfte  eine  einzige  der  letzteren  zu- 
getheilte  Münze  eher  nach  Moesien  ge- 
hören (n.  370,  Tafel  II,  17).  Dieselbe  hat 
auf  der  Vorderseite  ebenfalls  den  Kopf 
des  Dionysos  mit  Epheukranz  und  auf 
der  Rückseite  den  Stadtnamen  in  einem 
Kranze  von  Weinlaub  und  Trauben. 
Der  Kopf  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  ersten  Münzen,  ist  aber  aus  viel  spä- 
terer Zeit;  man  könnte  die  Münze  frühe-  | 
stens  in  die  mithradatische  Zeit  setzen, 
wahrscheinlich  ist  sie  aber  erst  in  der 
Kaiserzeit  geprägt.  Sicher  gehört  in  die 
Kaiserzeit  die  an  letzter  Stelle  beschrie- 
bene Münze  (n.  371;  Tafel  II,  18)  mit  dem 
Kopf  der  Demeter  und  dem  Stadtnamen 
in  einem  Ährenkränze;  der  Fundort  der 
drei  angeführten  Exemplare  ist  nicht  be- 
kannt, doch  gehören  sie  der  Fabrik  nach 
wohl  in  unser  Gebiet.  — Die  Gegen- 
stempel, die  sich  auf  diesen  und  den 
älteren  Münzen  finden,  sind  undeutlich 
und  nicht  zu  erklären. 

')  Eckhel  d.  D.  3,14;  vgl.  auch  Drcxler  n LUT, . Z.chr. 
21  (1889)  164. 

*)  Eine  unsichere  Münte  des  Marcus  Aurelius  s. 
unten  373*. 

*)  Dass  nur  Mtlnicn  des  Severus  und  der  Domna, 
nicht  aber  der  Söhne,  .geprägt  tu  sein  scheinen, 
lässt  darauf  schlicssen,  dass  die  Prägung  in  die 
ersten  Jahre  des  Severus  gehört.  Oie  dem  Cara- 


Dic  Reihe  der  Kaisermünzen  von 
Dionysopolis  beginnt  unter  Pius;  von 
seinen  Nachfolgern  Marcus  und  Vcrus 
sind  sichere  Münzen  nicht  nachgewiesen *), 
ob  die  Münze  der  Lucilla  (n.  373)  unter 
ihnen  oder  erst  unter  Commodus  geprägt 
ist,  wissen  wir  nicht.  Unter  Commodus 
beginnt  der  Gebrauch  der  Wcrthzei- 
chen,  der  dann  bis  zum  Ende  der  Prä- 
gung regelmässig  bcibclialten  wird.  Wir 
haben  sichere  Münzen  aus  der  Regierungs- 
zeit des  Severus  *),  des  Alexander  und  be- 
sonders viele  aus  der  des  Gordianus;  da 
der  letztere  auf  den  Fünfern  nur  mit  Sa- 
rapis,  nicht  aber  mit  Tranquillina  gepaart 
ist'),  so  ist  cs  wahrscheinlich,  dass  die 
Prägung  von  Dionysopolis  noch  vor  der 
Vcrheirathung  des  Gordianus  erloschen 
ist.  — Die  folgende  Tabelle  stellt  die 
Nominale  der  Kaisermünzen  zusammen: 


Pius 

1 

| Lucilla 

(>0 

j Commodus 

r 

j Severus  j]  € 

' Domna 

A 

i 

B 

1 Macsa  (?) 

. Alexander  E ( 

A 

i r 

I | 

Gordianus 

Gordianus  und  Sarapis  £ 

A 

i 

Auch  hier  sind  die  Münzen  mit  E 
und  A viel  häufiger  als  die  kleineren 
Nominale.  Über  die  Auswahl  bestimmter 
Typen  für  die  einzelnen  Werthe  lässt  sich 
bei  dem  geringen  Umfang  der  Prägung 

calla  tugeschriebene  Münte  gehört  dem  Etaga- 
balus  und  ist  phrygisch  (n.  378*).  — Die  Münte 
der  Macsa  (n.  379,  wenn  ei  nicht  Maniaea  ist) 
dürfte  unter  Alexander  geprägt  sein,  da  Münxen 
des  Elngabalus  gäntlich  fehlen. 

')  Die  von  Vaillant  unter  Gordianus  und  Tran- 
quillina beschriebene  Münte  hat  auf  der  Vs. 
vielmehr  Gordianus  und  Sarapis;  vgl.  404®. 
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nicht  viel  fcststellcn ; sicher  ist  nur,  dass 
für  die  Münzen  mit  A der  Hsic  Mi-ja? 
der  regelmässige  Typus  ist  (n.  376.  381. 
384);  dass  die  beiden  Münzen  mit  T die 
Demeter  haben  (n.  374  u.  379)  und  die 
mit  B (n.  377.  378)  den  Herakles,  kann 
Zufall  sein.  — Die  Gewichte  sind  un- 
gefähr die  gleichen  wie  in  Kallatis;  die 
Münzen  mit  E wiegen  von  8,90— 14,55  g 
(doch  sind  die  leichtesten  schlecht  er- 
halten; die  meisten  wiegen  über  11  g), 
die  mit  A 8,12 — 10,24,  mit  r ist  nur  ein 
Gewicht  7,7  bekannt,  mit  B 3,52 — 4,70; 
die  Kincr  haben  das  normale  Gewicht  von 
2,96  und  2,53  g.  — Das  Werthzeichen  der 
Fünfer  hat,  wie  in  Kallatis,  unter  Severus 
die  runde  Form  €,  später  die  eckige  E. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
erscheint,  wie  natürlich,  der  Stadtgott 
Dionysos  besonders  oft  (n.  375.  380. 
391),  zuweilen  in  seinem  Tempel  (n.  392. 
393;  Tafel  XX,  20);  auf  einem  der  Einer 
ist  eine  Weintraube  dargcstcllt  (n.  383); 
und  auch  F'ackcl  (n.  372.  382)  und  Thy- 
miaterion  (n.  373)  mögen  mit  Rücksicht 
auf  den  Cult  dieses  Gottes  dargestellt 
sein.  — Dass  der  Grosse  Gott  wahr- 


scheinlich darum  so  oft  dargcstcllt  ist, 
weil  Dionysopolis  auf  eine  Niederlassung 
von  Odessos  zurückgeht,  ist  schon  oben 
bemerkt  worden.  Man  könnte  auch  ver- 
muthen,  dass  das  Brustbild,  welches  auf 
den  Vorderseiten  der  Gordiansmünzen 
(n.  385. — 404)  dem  des  Kaisers  gegen- 
übcrgcstellt  ist,  dasjenige  des  Grossen 
Gottes  ist;  da  aber  nicht  wie  in  Odessos 
selbst  das  Füllhorn  beigegeben  ist,  kann 
es  auch  Sarapis  sein.  Sarapis  selbst  er- 
scheint ebenfalls  auf  einer  Münze  (n.  386), 
in  der  gewöhnlichen  Stellung  mit  dem 
Sccpter  im  linken  Arm  und  erhobener 
Rechten.  Die  meisten  anderen  Typen 
haben  keine  locale  Bedeutung;  doch 
scheinen  Herakles  und  Demeter  auch 
hier  bevorzugt  zu  sein;  sonst  ist  nur  noch 
die  Schlange  zu  erwähnen,  die  auf  Mün- 
zen des  Gordianus  (n.  402.  403)  erscheint. 

Beamtennamen  finden  sich  auf  den 
Kaisermünzen  von  Dionysopolis  nicht; 
die  von  Scstini  beschriebene  Münze,  auf 
welcher  angeblich  die  Initialen  des  Statt- 
halters Flavins  Ulpianus  erscheinen,  ge- 
hört nach  l*hrygien  und  trägt  vielmehr 
! eine  Jahresangabe  (s.  unten  378*). 


Die  antiken  MMn/eit  Nord-Griechenland?.  1. 
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MS 
K 22 


Kopf  des  Dionysos  mit  Epheu- 
kranz r.  Pkr. 

Ggst.  O undeutlicher  Kopf 


T*f.  II,  16 


Abbildung 
l Su  Petersburg 


AIONY  unter  einem  Epheukranz; 
darin  stehende  Keule  zwischen 
zwei  Sternen,  unter  diesen  die 
Buchstaben  1+1/ 


:ie» 

K 22 


ebenso,  mit  demselben  (?)  Gegen-  ' ebenso,  aber  unter  den  Sternen 
Stempel  j T.  MH 

I Imhoof.  — Der  Buchstabe  hinter  T ist  undeutlich. 


II.  Unbestimmte  Zeit 


370  Kopf  des  Dionysos  mit  Epheu* 
^ 21  kranz  r.  Pkr. 


Taf.  II,  17 


Abbildung 


AIONY  in  einem  Kranz  aus  Wein 
COTTO  laub  mit  Trauben 
A . . , 


I Pari*  Mionnet  8.7,553,310  unter  Phrygia.  — F — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Bentinck 
2,1027  (AlONlTOnOAITüN  im  Epheukranz) 

Ülxrr  die  Zeit  dieser  Münze  vgl.  oben  S.  128. 


I 


1 


367* 

S 17 


367** 

K23 


369* 

K23 


! Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r.  AlONVlU 

IIUA1TUN  in  einem  Kranze 

l Goltz  Graccia  XXVIII,  4 [Gcssner  nun«,  pop.  XVIII,  29] 

Diese  Silbermünze  ist  jedenfalls  freie  Erfindung  von  Gölte. 

IfPA  BOVAII  Brustbild  der  Rathsgültin  j AlüN VlOlliOAf H'flN  Cultbild  der  Artemis 
mit  Schleier  r.  I von  Ephesos 

1 Goltz  Graccia  XXVIII,  3 [Gcssner  num.  pop.  XVIII,  28] 

Wie  »chon  Hardouin  (nummi  antiqui  139)  richtig  bemerkt  hat,  gehört  diese  Münze  nach 
dem  phrygiachen  Dionysopolis. 

R nistbild  des  Dionysos  (?)  r.,  dahinter  AI0NY20  r.  [1.  undeutlich]  Dionysos  (?)  mit 
Thyrsos?  1 Kantharos  (?)  und  Thyrsos  (?)  (.stehend 

1 Wien  Eckhct  d.  n.  2,14  [Mionnet  1,  355»  ***];  Ameth  Wiener  Sitzungsber.  phil.*hi«t.  CI.  9 
(1852)  889,1 

Die  Münze  ist  sehr  schlecht  erhalten  und  gehört  gewiss,  wie  Eckhcl  selbst  bemerkt  hat, 
nach  Phrygia:  auch  Panel  num.  CUtoph.  39  (Eckhel  d.  n.  2,14]  hatte  eine  ähnliche  Münze 
] (V*.  ohne  Thyrsos,  Rs.  mit  AlONTtOlIOAEüC)  nach  Phrygia  gegeben. 
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371 

K24 


T«f.  II, 


37*2 
K 18 


370* 

K 19 


371* 

K 20 


371“ 

K 13 

372* 

K 15 


III.  Römische  Zeit 

Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  AlONY 

(und  darunter  Ährenkranz?)  r.;  COTTO  in  einem  Ährenkranz.  Pkr. 
davor  Fackel  (?).  Pkr.  AITCO 

Ggst.  undeutlich  N 

8 Abbildung  (l) 

Gewicht:  4,80(3) 

1 Leake,  früher  Mu*.  Pcmbroke  2,  Tafel  VITT  [Eckhel  d.  n.  3, 14;  Mionnct  1,355,14]  = 
Cat.  Pcmbroke  617  — 3 Turin  Bibi.  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1265  [Eckhel  d.  n.  2, 14; 
Mionnct  t,  355,  13] 

I l und  3 sind  aus  denselben  Stempeln 

Den  Gcgcnstcmpcl,  der  wohl  Überall  der  gleiche  ist,  hielt  Leake  für  einen  Hammer. 

KaiaertuOnzen 

Pius 

CfBA  CTOY  KoPr  des  Pius  r.  | AlONYCon  OA€ITnN  Fackel 

1 Lübbecke;  dieses  Stück  bei  Becker  neue  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  19  (1853)  365;  Cat.  Becker 
i (1881)  242 


Kopf  des  Sarapis  mit  Kalathos  r.  Pkr.  1 AlONfCO'IIOAOTUN  Herme»,  mit  Geldbeu- 
tel, Stab  und  Chlamys  1.  stehend.  Pkr. 

1 La  Motrajre  voynges  2,209,  VH,  7 [Gessner  num.  pop.  XVIII,  27;  Eckhel  d.  n.  2, 14; 
Mionnet  1,35$,  15]  — 2 Leake  »uppl.  124 

La  Motrayc  hatte  die  Münze  in  Varna  gekauft,  was  zunächst  dafür  sprechen  würde,  sie 
nach  dem  mocsischcn  Dionysopoli»  zu  geben.  I>cm  Stile  nach  ist  die  Münze  aber 
kleinasiatisch;  und  da  in  Bulgarien  und  Rumänien  viele  klcinasiatischc  Münzen  gefunden 

I werden,  — auch  La  Motrayc  selbst  hat  in  Varna  unter  anderen  vier  Münzen  von  Aphro- 
disias  gekauft  — , so  dürfen  wir  sie  wohl  der  Stadt  Dionysopoli*  in  Phrygia  zutheilen, 
wie  dies  in  den  meisten  Sammlungen  geschieht. 

Kopf  eines  Alten  r.  [ AlUN  Thyrsos 

1 Murzakewicz  Odra».  Mem.  3,  238,  I unter  M oesin  inferior 

Eine  solche  Münze,  mit  Kopf  des  Seilenos,  in  der  Sammlung  Imhoof  ist  phrygisch; 
dasselbe  gilt  wohl  für  dieses  Exemplar  und  die  folgende  Münze. 

ebenso  S AlONTCOnOAEflC  Füllhorn 

t Murzakewicz  a.  a.  O.  3,  238,  2 

...A|N...  Kopf  eines  bärtigen  Kaisers  (mit  AIOM'»***»  Undeutliche  stehende  Figur  I. 
Lorbeerkranz  1)  r.  blickend,  in  der  R.  Schale  (I),  im  I.  Anu 

Füllhorn 

I Neapel  Cat.  6284.  — Nach  dem  Catalog  wäre  es  eine  Münze  des  Pius  mit  Demeter 
auf  der  Rs.;  nach  dem  mir  vorliegenden  Abguss  muss  der  Kaiserkopf  aU  unbestimmt  be- 
zeichnet werden,  und  auf  der  Rückseite  ist  gewiss  nicht  Demeter  dargestellt,  da  trotz  der 
sehr  schlechten  Erhaltung  das  Füllhorn  deutlich  ist;  die  Figur  könnte  sogar  männlich 
■ sein,  vielleicht  der  grosse  Gott. 

9* 
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Lucilla 

.373  AOYKIA[AA  Cj€BACTH  (von  r.  oben)  AlONYConOAGTflN  (von  r.  oben) 
^ >6  Br,  der  Lucilla  mit  Schleier  und  Thymiaterion  mit  drei  Füssen 

Gewand  r. 

Taf.  II,  19^  Abbildung 

I Floren*  Svoronos  äpyaioX.  18S9,  103,  II,  14 

Commodus 

37*  AVT  KAI  M AVPH  KOMOAOC  (von  AIONYCO  [nOA€IT  flN  (von  r.obcn) 
•n  23  r.  oben)  Kopf  des  bärtigen  Com-  Demeter,  verschleiert,  I.  stehend, 

modus  mit  1 x>rheerkranz  r.  I auf  der  vorgcstrccktcn  R.  zwei 

Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel  ge 

stutzt;  i.  F.  I.  T 

T.  XIV,  9 Abbildung  der  R*.  — Ungeschickte  Arbeit 

Gewicht;  7,70 

1 Wien,  früher  Allier  Scstini  lett.  cont.  4,  47,  l : Mionnet  S,  2,  64,  65;  Dumcrsan  Cat.  Allier 
20,  II,  16;  Amcth  Sitzung* ber.  9 889.1a 

Severus 

375  AV  K A CCTT  CCVHPOC  Br.  m.  L.  AlONYCOn  OA€ITnN  Dionysos,  in 
27  P.  M.  r.  kurzem  Gewand  und  mit  Schuhen, 

1.  stehend,  mit  der  R.  den  Kan- 
tharos  ausgiessend,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther;  i.  F.  r.  € 

Gewicht;  10,48(4)  — 10,30(3)  — 9,80 (a,  E.  schl.) 

t Bukarest  — 2 München,  frtlher  Cousincry,  Sestini  de»cr.  30, 2 [Mionnet  S.  2,64,67]  un- 
genau — 3 München  — 4 Sophia 

370  AV  K A C€HT  CfVHPOC  TT  Br.  m.  AIONYCOD  OAGTflN  Der  Grosse 
K 24  I,.  p.  M.  r.  Gott  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend;  i.  F.  I.  A 

Abweichungen;  V».  vielleicht  CEDTI  1 — V».  und  R*.  Thcilung  der  Schrift  und 
Stellung  de*  £ unsicher  2.  3 

f 1 iin  Handel.  — — 2 Sestini  dcscr.30,1  [Mionnet  S.  2,64,66]  von  Ainslic  — 3 Chnix  dcscr.  16 

'...  ANTON  * AYPI  * Kopf  des  Marcus  | AlONl’CUNOAU' TON  Stiel  einer  unbekannten 
Aureliu«  r.  1 l'llanzc 

1 Murxakcwicz  Odcss.  Mem.  3,  238,  3 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wahrscheinlich  eine  Fackel  oder  ein  Thymiaterion.  Ob  die 
V».  wirklich  den  Marcus  oder  vielleicht  den  Commodus  darstelll,  ist  bei  der  Unsicherheit 
| der  Schriftangabc  zweifelhaft. 

Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  AION1  (.OIIOAK1  I UN  Der  FarnesKchc  Hera- 

kles (1.)  stehend;  i.  F.  B 

I Vaillant  num.  gr.  82  [Mionnet  S.  2,  65,  68].  — Die  Münze  sollte  angeblich  im  Pariser 
Cabinet  sein,  wo  sie  aber  nicht  vorhanden  ist.  Vcrmuthlich  hat  Vaillant  sie  nur  aus  Ver- 
sehen unter  Severus  statt  unter  Donna  gesetzt;  s.  377. 
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378* 
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Domna 


lOVAIA  AOJMNA  C€B  ACTH  Br.  r.  AlONVCOTT  OA€ITflN  Nackter  bär- 
tiger Heraktes  I.  stehend  und  r. 
blickend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, die  mit  dem  LöwenfeD  be- 
hängte L.  in  die  Seite  gestemmt; 
i.  F.  r.  B 

Gewicht:  4.70(3)  — 4.3'  (0 

I Imhoof  — 2 Leopard»*  — 3 Paris  Mionnct  1,355,17;  Sestini  Iclt. cont. 4, 47,  3;  vgl.  376*. 

— — 4 (nur  Rs.,  wohl  ■*  3)  Vaillant  nun»,  gr.  91,  angeblich  aus  seiner  Sammlung 


IOYAIA  | AOMNA  C€  Br.  r. 


Gewicht:  3, 52  (1) 


AlONYCOTT OA6ITON  Bärtiger  He- 
rakles, mit  dem  Ixiwcnfell  auf  der 
I.  Schulter,  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorg. 
L.  die  Äpfel;  i.  F.  L B 


1 Imhoof.  — T — 2 Cat.  d’Enncry  4222  und  dasselbe  StUck  später  aus  der  Sammlung 
T6cboH  Sestini  lett.  cont.  4,  47,  2;  Mionnet  S.  2,  65,  69 


Macsa  (?) 

IOYAIA  MAICj ....  Br.  r.  AIONYCOflO|  AEITflN  Demeter, 

i verschleiert,  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Scepter 
I oder  Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  T 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  I — Rs.  Schrift  unvollständig  2 
1 St.  Florian  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  2 imp.gr.  XXVII,  384  [Mionnct  S.  2,66,76] 
Ich  habe  den  Kopf  auf  beiden  Exemplaren  als  den  der  Macsa  zu  erkennen  geglaubt,  auch 
schien  mir  das  C hinter  MAI  sicher.  Doch  wäre  cs  immerhin  möglich,  dass  die  Münzen 
der  Mama  ca  zuzuschreiben  sind,  ln  die  Regierungszeit  des  Alexander  gehören  sic 
aber  wohl  auch,  wenn  cs  Mac*a  ist,  da  unter  Elagabalus  hier  so  wenig  wie  in  Kallatis 
geprägt  worden  zu  sein  scheint. 


I [Ar  k)  M Al*  ANTUN  El  NOC  Br.  des  Cara-  j AlONTCOliOAEJTUN  Tychc  mit  Kalathos, 
I calla  m.  L.  P.  M.  r.  Steuerruder  und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F. 

I r.  <t>  0 

I 1 Sestini  dcscr.  30,3  [Mionnct  S.  2,  65,  70]  von  Cousinery 

Die  Münze,  jetzt  in  München,  ist  im  phrygischcn  Dionysopolis  geprägt;  der  Kaiser  ist 
Elagabalus,  denn  cs  giebt  ganz  gleiche  Münzen  der  Annia  Faustina.  Die  Buchstaben 
T O im  Felde,  welche  wahrscheinlich  eine  Jahrcsangabc  bilden  (vgl.  das  T auf  Münzen 
von  Hyrgalca  und  I.aodikeia  bei  Imhoof,  gr.  Münzen  S.  740/1),  las  Sestini  <tHI  und  wollte 
darin  Abkürzung  des  Statth alte rna mens  <l»(),20Jto;)  0(oXirtavd{)  sehen;  vgl.  oben  S.  79 
Aura.  2 und  S.  129. 
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Alexander 

380  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  AlONYCOTTOjAEITflN  Dionysos 
K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  I.  ste- 

hend, vor  ihm  der  Panther  (=  375); 
i.  F.  r.  E 

T.XVI.aj  Abbildung  der  R*.  (5) 

Gewicht:  13,50(5)  — 12,53(3)  — 11,50(4)  — 9,75(7) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  AIONYCO TlOAEITßN  3-4 
I Bassarabcscu  — 2 lmhoof  — 3 Lobbecke  — 4 Mandl  — 5 München  Scstini  lei*,  con*. 
4.47.4  [Mionnet  S.  2,66,72)  — 6 Neapel  Cat.  628$  — 7 .Sophia 

S81  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  | AlONVCOfl  OAEITON  Der  Grosse 
K 25  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Kalathos  nach  vom  ste- 

hend u.  L blickend,  mit  der  vorg.  R. 
Schale  über  einem  Altar  ausgies- 
send, im  I.  Arm  Füllhorn;  i.  F.  r.-A 

T.XIII.aa  Abbildung  der  R».  (5) 

Gewicht:  10,24(8)  — 9,90(4)  — 9.55  0 — 9.3°  (7)  — 9,00(5) 

Abweichungen:  V*.  CEV  CEVH  4*  9*  **  — Vs.  nicht  beschrieben  15.  ao;  — 
R*.  Trennung  unbestimmt  15-20-  AlONYCO.flOAElTQN  4-9  — riOAITON  5 
— die  Figur  als  Frau  beschrieben  15.  17.  18.  20.  21,  als  Genius  (6.  19.  22  — 

der  Kalathos  ist  zuweilen  unsicher  — • der  Altar  sicht  aus  wie  eine  Herme  5 

und  (fttrva  Jigurä)  21 

1 Berlin  Cat.  50, 1 — 3 Bukarest  — 3 Dresden  — 4 Gotha  — 5 Imhoof  — 6 Kopen- 
hagen — 7 Löbbcckc  — 8 London  Cat.  24,1;  vorher  nun>.  chron.  1876  pl.  IX,  6 Abb.  d. 

Rs.  (zu  Gardner  8.310)  — 9 Mailand  — to  Paris  — II  Philippopcl  — 12  St.  Peters- 
burg — 13  Wien  Froclich  append.  2 novac  72,74;  Kckhcl  cat.  68, 1 [Mionnet  8.2,65,71]; 
Arncth  Sitzungsber.  9,  889,  2 — 14  Winterthur.  — ■ — 15  Vaillant  num.  gr.  136  [Mionnet 
8.  2,  66,  73]  — 16  ilardouin  op.  sei.  821  — 17  Mus.  Thcup.  11023  (nicht  im  Wiener  Cabinet, 
wohl  als  Douhlcttc  entfernt)  — 18  Scstini  dcscr.  31,4  (von  Ainslie)  — 19  Sesiini  lett. 
cont.  4,  48,  5 (Florenz)  [Mionnct  8.  2,  66,  75]  — 20  Mionnet  8.  2,  66,  74  (von  ilaumont) 
— 21  (—  13I)  Scstini  piü  musci  21,  IV,  13;  Scstini  mus.  Chaudoir  41,1  — Murzakcwicz 
dcscr.  mus.  Odcss.  44, 1 (unter  Phrygia) 

Y. s wäre  möglich,  dass  ein  Thcil  der  von  uns  nicht  gesehenen  Münzen  wirklich  eine  weib- 
liche Figur  (Concordia)  statt  des  Grossen  Gottes  hat,  da  dieser  Typus  spater  vor- 
kommt  (unten  399.  400,  aber  mit  E);  auf  allen  sicheren  Münzen  des  Alexander  ist  es 
aber  immer  die  bärtige  Gestalt  des  Gottes,  die  der  Gewandung  wegen  bei  schlechter  Er- 
haltung allerdings  für  weiblich  gehalten  werden  kann. 

382  AVT  KMAV>  C[EV]  AAEZANAPfOC]  AlONVCO  flOAEITOJ  Brennende 

K.  16  | Br.  mit  Lorbeerkranz  r.  | Fackel 

Gewicht:  2,53 

l Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  60,9.  — J| — 2 Mionnct  8.  7,  553,  313  aus  der  Samm- 
lung Grivaud  de  la  Vinccllcs,  unter  Phrygia,  aber  nach  der  Anmerkung  hielt  er  die 
MUnzc  fUr  mocsisch 

Die  Vs.  ist  vcnnuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  der  folgenden  Münze,  so  dass 
sich  die  Aufschriften  ergänzen  würden. 

383  [AVT]  K M [AV>]  CEV  AAEZANAP  OC  AlONVC  OnOAEITfN  Weintraube 
K 16  Br.  L.  r. 

Gewicht:  2,96 

I 1 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  70,3 
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Gordianus  III. 


AVTICMANT  rOPAlANOC  AV  Br.  I AlONVCO  IIOAEITON  Der  Grosse 
m.  L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Kal.,  Schale  über  Altar 

| und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  9,18(3)  — 8,12(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  AV  1*2.3  — Ks.  das  A I.  im  Felde  1 
1 bcrlin  Cat.  51,6  — 2 Bukarest  — 3 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  70,4  (irrig  als 
Frau  beschrieben)  — 4 Trau 

• 

Gordianus  und  Sarapis 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  AlONVCO  nOAEITOI  Zeus  mit 
AIANOC  V Die  einander  zuge-  Schale  und  Scepter  I.  sitzend,  vor 
kehrten  Brustbilder  des  Gordia-  i ihm  der  Adler;  i.  F.  r.  E 
nus  mit  L.  P.  M.  r.  und  des  Sa- 
rapis mit  Kalathos  und  Gewand  1.  | 

Gewicht:  14,55  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2 ; — Rs.  (TOA6IT..  und  dos  € 1.  oben  2 
1 Bukarest  — 3 Lobbcckc 


ebenso  AlONVCO  nOAflTflN  Sarapis  mit 

Kalathos  1.  stehend,  die  R.  er- 
hebend , in  der  L.  das  Scepter 
schräg  haltend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V«.  Schrift  undeutlich  3,  am  Schluss  AVT  3 — Rs.  Schrift  un- 
genau 3 — Werthxeichcn  3 3,  nicht  angegeben  3 
I Kopenhagen  — 3 Wien,  früher  Wiciay  3122,  Vff,  154  [Mionnct  S.  2,  67,  81];  Sestini 
mus.  Hederv.  23,  t ; Arneth  Sitzungsber.  9,890,3.  — | — 3 Murzakewiex  descr.  mus.  Oders. 
44,3  (unter  Phrygia) 


ebenso,  aber  am  Schluss  AV 


AlONVCO  nOAEITfK  Demeter,  ver- 
schleiert, I.  stehend,  in  der  R. 
Ähren,  die  L.  auf  Fackel  oder 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 


Gewicht:  13,13  (1)  — 12,70(2) 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  Avr  2,  unsicher  t — Rs.  AIONVCO- 
n OACITGN  * — Schleier  unsicher  I.  3 

I Lobbeeke  — 2 München  Sestini  IctL  cont.  4, 48,  7 [Mionnct  S.  2,  67,  80]  ungenau  — 
3 St  Petersburg  — 4.  5 Weiss  — 6 Windisch-Grütx 


ebenso,  aber  am  Schluss  unsicher 


AI  ONVC  O nOAITflN  Demeter  wie 
vorher,  aber  ohne  Schleier  (Kore?); 


i.  F.  L E 


Gewicht:  13,05(2) — 11,04(1) 

I Berlin  Cal.  50,2  — 2 Sophia 


AVT  K unten,  M ANTW  rOPAlAN°C 

AVr  ebenso 

I Dr.  Weber 


AI  ONVCOjflOAEITfN  ebenso 
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[Gordianus  um!  Sar.pis] 

AVT  K M unten rOPAlANOC  AlONVCOnOAE  u.  i.  A.  ITflN 

AVT  ebenso  Athena  Nikephoros  1.  sitzend, 

die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Boden  der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 

Gewicht:  10,82  (Eth.  gut) 

I Lobbcckc 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AlONVCO  flOAEITflN  Dionysos 
AlANOC  AVr  cb  cnso  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 

stehend,  vor  ihm  der  Panther 
I (=  375);  '•  V.  r.  E 

Gewicht:  12,65  (1)  — 9,21  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  l 
t Lobbcckc  — 2 London  Cat.  24,3  3 l’aris  - 4 Philippopcl  — 5 Petersburg 

AVT  K unten,  [MANTW'r]  TOPAIANOC  AlONVCOnOA  u.  i.  A.  EITflN 

AVr  ebe  nso  Tempelfront  mit  vier  Säulen 

und  verziertem  Giebel  auf  drei- 
stufigem Unterbau;  in  der  Mitte 
Dionysos  1.  stehend  mit  dem 
Panther  wie  vorher;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

• I Weber  Hamburg  — 2 im  Handel 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  AlONVCO  flOACITON  Tempel- 
AlANOC..  ebenso  front  ähnlich  der  vorigen,  aber 

ohne  den  Unterbau,  und  Diony- 
sos ohne  den  Panther;  i.  A.  E 

Gewicht:  12,34 
I Löbbvckc 

ebenso,  aber  ANTWNI  OC  TOPAIA] 

NOC 

I Imhoof 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  AlONVCOn  OAEITflN  Hygicia  mit 
AlANOC  AT  ebenso  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 

i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,04  (»)  — 11,64(3)  — 10,95(1.5)  — 8,90(4) 

Abweichungen:  V».  Schluss  A V“  2.  (j!)  8- 10:  AVT  <2,  ohne  9,  unbestimmt  5.  6; 
— R».  AlONVCOn  OAITJ7N  3-  4-  "■  >2  — das  Wertbleichen  E i.  E.  links 
l.  2.  3.  4.  6.  9.  II,  1.  oder  r.  12 

I Athen  C.t.  809  —2.3  Berlin  Cut.  51,3. 4 — 3 Hunter  — 4 Imhoof  — 5 Ltlbbccke  — 

; 6 London  Cut.  24,4  — J Paris  — 8 Sl.  Florian  - 9 St.  Petersburg  — 10  Sophia  

II  Venedig  Mus.  cieico.  — [—  tl  Scstini  lett.  4 (1790)  93,1  [Mionnct  S.  2,  67,  Sei  »on 
Ainslie 


AlONVCO  TTOACITON  Asklepios 
nach  vom  stehend  u.  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt; i.  F.  r.  E 
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[(■ordi.nus  und  Surapis] 

ebenso,  Schluss  der  Schrift  undeut-  AlONVCOfl  OAEITHN  Herakles  1. 
lieh  stehend,  die  K.  auf  die  Keule  ge- 

1 stützt,  in  der  I„.  drei  Äpfel;  LF.r.E 

Gewicht:  11,63(1) 

1 llcrlin  Cat.  51,$.  — — tlierlivr  wohl  auch  2 Mute  Sandern.  3,79  [hlfunoct  S.  2,66,77] 
au-  der  Sammlung  Halbi  (Vs,  An*  KA...  VNTUNIOC  l’OIMIANOt;  K-.  Herakles  mit  Keule) 

ebenso,  am  Schluss  AT  AlONVCOfl  OAEITflN  Nemesis 

(Aequitas)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn,  zu 
I ihren  Füssen  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,15(2) 

I Bukarest  — 2 Imhoof  — 3 Kiew 

ebenso,  am  Schluss  AVr  AIONVCO Nemesis  1.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  den  Stab,  in 
der  I..  den  Zaum,  zu  ihren  Füssen 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 

l Wien 

AVT  KM  unten,  ANTWNIOC  TOP  AIONVCO  flOAEITON  Weibliche 
AIANOE  AV"  ebenso  I Figur  (Concordia)  mit  Kalathos 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  einem  Altar,  im  I.  Arm 
i Füllhorn;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,70(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unten  unsicher  2 — am  Sclilui»  undeutlich  3 
l Bukarest  • 3 I.cake  suppl.  124  3 Lobbcckc 

AVTK-  unten,  M ANTW  TOPAIANOC  AlONVCOn  OAEITflN  Concordia 
AVr  ebenso  wie  vorher,  aber  ohne  Altar;  i.  F. 

1.  E 

Gewicht:  12,31 

Abweichungen:  Vs.  wie  vorher  (n.  399)  2.  3;  — Rs.  das  E i.  F.  r.  2 
1 London  Cab  24,2  — 2 Sophia  — 3 im  Handel 

ebenso  AI  ONVCOfl  0 AITflN  Tyche  (ohne 

Kalathos)  mit  Steuer  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  I.  E 

Gewicht:  12,08 

1 Lobbcckc 

AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP-  j AlONVCOn  OAEITflN  Schlange, 
AIANOC  A(r  ebenso  Kopf  r.;  unten  eine  kleine  Basis; 

i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  2.  unsicher  3 — Rs.  Trennung  Ofl  3 — am 
Schluss  vielleicht  fN 

1 Ldhbcckc  — 2 Moskau  — 3 Paris  Patin  imp.  370  Abb.  [Ilardouin  op.  sei.  830;  Gessncr 
imp.  CLXXVI,  58;  Mionnet  S.2,67,79j  (Vs.  ungenau);  Vaillant  num.gr.  150  [Mionnet 
£.2,67,83]  irrig  unter  Gordian  u»  und  Tran  quill  1 na  (-.  unten  404*);  Mionnct  1,356,18 


Digitized  by  Google 


138 

MOKSIA  INFERIOR 

[Gordianus  und  Sarapis] 

403 

AVT  K- unten,  M ANTW  TOPAIANOC 

AlONVCOfl;OA€TfN  (so,  ohne  1) 

K27 

AVr  ebenso 

ebenso,  mit  der  Basis 

T.  XX,  10 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  - fl'OACITOJ  * 

l St.  Petersburg  Chaudoir  corr.  48, 1 — 2 

im  Handel 

404 

AVT-  K-  unten,  M ANTW  TOPAIANOC 

AlON 

K 27 

AVT  ebenso 

ItITO?  im  Lorbeerkranz 

Gewicht:  14,08 

E 

I Paris  Svstini  lett.  cont.  4,  48,  6;  Mionnct 

S.  *,  67,  78 

404" 

K — 

Gordianus  und  Tranquillina  (Vs.  nicht 
beschrieben) 

AIONTCOIIOAKITUN  Schlange;  i.  F.  E 

I Vaillant  num.  gr.  150  [Mionnct  S.  2,  67,  83] 

Da  die  Münte  »ich  nach  Vaillant  ira  Pariser  Cabinet  befinden  sollte,  kann  cs  sich  nur 
um  das  oben  402,3  beschriebene  Stück  handeln,  das  aul  der  Vs«  die  Brustbilder  des  Gor- 
dianus  und  des  Sarapis  hat. 
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Es  ist  bisher  noch  nicht  gelungen,  I 
die  Örtlichkeit  des  alten  Istros  mit  Sicher- 
heit festzustcllcn.  Inschriften  der  Stadt 
sind  an  weit  auseinander  liegenden  Stellen  | 
gefunden  worden,  und  wenn  auch  die  eine  ' 
oder  andere  nur  verschleppt  war,  so  darf 
man  doch  annehmen,  dass  ein  weites  Ge- 
biet zur  Stadt  gehört  hat.  Der  Fundort 
der  ältesten  und  wichtigsten  Inschrift,  des 
Dekrets  zu  Ehren  des  Aristagoras,  ist  das 
Dorf  Kara-Härman,  etwa  2 Meilen  nörd- 
lich von  Cap  Midia1).  An  dieser  Stelle 
hatte  Becker,  als  die  Inschrift  noch  nicht 
bekannt  war,  das  alte  Istros  finden  wollen, 
indem  er  die  Angabe  des  Strabo  zu 
Grunde  legte,  dass  diese  Stadt  von  der 
südlichsten  DonaumUndung  500  Stadien 


entfernt  wäre  ').  Aber  wenn  es  auch  wahr- 
scheinlich ist,  dass  das  ’izfm  at ü\ii  des 
Strabo  und  Ptolemaios  den  St.-Georgsarm 
bezeichnet,  so  wissen  wir  doch  nicht,  wo 
damals  die  Mündung  dieses  Armes  lag; 
sicher  ist  nur,  dass  das  Deltaland  in  römi- 
scher Zeit  noch  nicht  so  weit  ins  Meer 
vorgeschoben  war  wie  jetzt.  Man  darf 
also  bei  der  Berechnung  nicht  von  dem 
veränderlichen  Gebiet  der  Donaumün- 
dungen  ausgehen,  sondern  von  dem  näch- 
sten festen  Funkt  im  Süden,  der  Stadt 
Tomis,  deren  Lage  bei  dem  heutigen 
Küstcndsche  gesichert  ist.  Von  Tomis 
war  Istros  nach  Strabo,  mit  dem  Ftole- 
maios  Ubereinstimmt , 250  Stadien  ent- 
fernt. Das  fährt  über  Kara-Härman  weit 


•)  Arch.«epigr.  Mitth.  6 (1882)  37,78  von  Toöilescu 
publicirt,  vorher  erwähnt  von  SouUo  revue  arch. 
N.  S,  42  (1881)  302.  Dass  die  Inschrift  nach 
Istros  gehört,  hat  Soutzo  schon  richtig  bemerkt, 
obwohl  der  Stadtname  darin  nicht  genannt  ist; 
denn  Uber  dem  Dekret  ist  das  Stadtwappen,  der 
Seeadler  auf  dem  Delphin,  eingemcisfelt.  — 
Noch  etwas  weiter  südlich,  bei  den  Dörfern 
Gross-  und  Klein-Gargalik  (=  Tatar.-  und  Bulg.- 
GargalAc),  fand  Desjardins  in  einem  grossen 
Ruinenfeld  die  folgende  Inschrift,  die  er  keiner 
bestimmten  Stadt  zutheilt  (annali  dcll*  instituto 
»868,  94,  102):  HaXtuvt;  'Aptt|uUfo[u]  ItofaTTjp, 
’Afrtftppovo?  yuvrj,  c(u/J»jv  (?  KATTUN  las  Dcsjar- 
dins)  ^|M)T|K,  Up4(w;)  (oder  Upeu»)  ftpeavoc 

toü  \\vrnh>axTO{.  Ausser  dem  Fundort  spricht 
die  Kponymic  des  Priesters,  wie  sie  auch  in  der 
Inschrift  des  Aristagoras  und  einer  anderen  von 
Kara-Ilarman  (arch. - epigr.  Mitth.  11,38,43)  er- 


scheint, dafür,  dass  auch  diese  Inschrift  nach 
Istros  gehört.  Jedenfalls  lag  in  der  Gegend  von 
Kara-HArman  und  Gargalik  eine  Niederlassung 
der  Istriancr;  es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass, 
wie  hier  der  Aryzf/ny  etwas  geweiht  ist,  eine 
Inschrift  der  Kaiserzeit  aus  derselben  Gegend 
eine  Stiftung  für  den  viem  Ctreris  bezeugt 
(arch.-cp.  Mitth.  8,  32,  IkCI.L III  Suppl.  7526 ; 
vgl.  dazu  unten  S»  146  A.  5):  den  älteren,  grie- 
chischen, Ortsnamen  kennen  wir  nicht;  vgl.  auch 
unten  S.  145  A.  4.  Die  Stadt  Istros  selbst  setzte 
aber  auch  Desjardins  weiter  nördlich  in  die  Ge- 
gend von  Karanasov  (Carana&uf),  wo  er  eben- 
falls ausgedehnte  Ruinen  gefunden  hatte  (revue 
arch.  N.  S.  17,  1868,  270);  das  trifft  ungefähr  mit 
der  jetzt  bevorzugten  Ansetzung  bei  Kasapkiöi 
zusammen. 

’)  Strabo  7,  6,  1.  — Becker  neue  Jahrb.  Suppl.  19, 
338;  vgl.  auch  unten  S.  149  Anm.  4. 


% 
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hinaus  nach  Norden  in  die  Gegend  von 
Kasapkiöi,  wo  auch  einige  Inschriften  aus 
römischer  Zeit  gefunden  worden  sind. 
Daher  nimmt  man  jetzt  an,  dass  das  alte 
Istros  ungefähr  an  dieser  Stelle  gelegen 
hat1).  Sicher  ist  diese  Annahme  aber 
keineswegs,  weil  die  Angaben  des  Arria- 
nus  und  der  Späteren  noch  weiter  nörd- 
lich führen  ’);  man  konnte  z.  H.  an  die 
Gegend  des  Schwarzen  Vorgebirges  (Kara 
Burun)  denken,  wo  Peters  Mauerreste  und 
andere  Spuren  einer  bedeutenden  antiken 
Niederlassung  bemerkt  hat1).  Man  wird 
also  abwarten  müssen,  bis  einst  grössere 
Bunde  und  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  Sicherheit  bringen;  cs  wird  dabei 
zu  erwägen  sein,  ob  nicht  vielleicht  der 
Haupthafen  von  Istros  sich  zu  verschie- 
denen Zeiten  an  verschiedenen  Orten  be- 
funden habe,  da  die  Veränderungen  des 
Terrains  im  Alterthum  selbst,  in  etwa 
tausend  Jahren  also  seit  der  Gründung, 
bedeutend  genug  sein  konnten,  um  eine 
Verlegung  des  Hafens  zu  verlangen.  Je- 
denfalls wird  die  genaue  Feststellung  der 
Örtlichkeit  von  Istros  sehr  werthvoll  sein; 
denn  erst  dann  wird  man  sich  eine  klare 
Vorstellung  davon  bilden  können,  auf 
welchen  Wegen  sich  die  Beziehungen 


I der  Stadt  zu  dem  Hinterland  und  den 
Barbaren  an  der  Donau  abspielten,  und 
wie  sich  die  Küste  seit  dem  Alterthum 
verändert  hat.  Soviel  können  wir  aller- 
dings auch  jetzt  schon  sagen,  dass  nicht 
nur  das  Deltagebict  anders  aussah  als 
heute,  sondern  auch  die  südlich  daran  an- 
grenzende Küste  der  Dobrudscha.  Heut 
liegt  Istros,  mag  es  nun  bei  Kasapkiöi 
oder  weiter  nördlich  anzusetzen  sein, 
überhaupt  nicht  am  Meere,  sondern  an 
einer  der  fast  ganz  vom  Meere  abge- 
schnürten Lagunen,  überdies  selbst  von 
ihren  Küsten  durch  breites  Sumpfland 
getrennt').  Zu  Strabos  Zeit  aber  konnte 
man  noch  direct  an  der  Küste  entlang 
von  Tomis  nach  Istros  fahren,  so  dass 
also  der  heutige  I.ac  Sinoc  noch  nicht 
als  Lagune  existirt  haben  kann;  cs  mögen 
wohl  von  der  grossen  Barre,  die  jetzt 
nördlich  von  Cap  Midia  beginnend  bis  zur 
Portitza- Mündung  streicht,  schon  Thcile 
als  eine  Keihe  kleiner  Inseln  vorhanden 
gewesen  sein;  aber  die  Reihe  war  noch 
nicht  geschlossen  und  namentlich  im  Sü- 
den nicht  mit  dem  Festland  verwachsen“). 
Dagegen  war  der  Lac  Razem,  in  welchen 
der  Dunavetz  sich  ergiesst,  allerdings 
schon  vorhanden;  nur  lässt  die  unklare 


')  Corpus  inscr.  Lar.  III  SuppL  S.  1357  (l)oma- 
szewski);  ebenso  jetzt  Toöilcscu  arch.-ep.  Mitth. 
17  (1895)  88, 12.  — Gant  in  der  Nähe,  bei  Kara» 
nosov,  hatte  schon  Desjardin«  Istros  angesetzt: 
ebenso  auch  Müller  zu  Ptolemaio»  I,  S.  461. 

3)  Arrianus  peripl.  35  giebt  die  Entfernung  auf 
300  Stadien  an;  im  Itincrarium  Antonini  p.  227 
sind  36  Milien  (=  288  Stadien)  angegeben,  in 
der  Tabula  Pculingeriana  40  Milien  ■»  320  Stadien. 

>)  Karl  F.  Peters,  Grundlinien  zur  Geographie  und 
Geologie  der  Dobrudscha  (Denkschriften  der 
Wiener  Akademie,  math.-naturw.  Classc  27,  1867, 
II,  83  — 307)  & Mi*  Auf  diese  Arbeit  und  die  1 
beigegebene  Karte  stützen  sich  die  Bemerkungen 
Über  die  KUstcnvcräudcrungen;  das  darin  citirtc  ! 


Werk  von  Taibout  de  Marignjr,  Hydrographie 
de  ia  Mer  Noire  et  de  la  Mer  d'Azow  (T rieste 
*856),  *n  welchem  auch  die  alte  Geographie  be- 
rücksichtigt ist,  konnte  ich  nicht  benutzen. 

4)  Ausser  der  Karte  von  Peters  (*.  vorige  Anm.) 
benutze  ich  die  »geologische  Cbersicbtskartc  des 
Königreiche«  Rumänien,  von  Mathei  M.  Draghi- 
ccnu  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen 
Rcichsanstalt  Band  40  (1890). 

'*)  Strabo  7,  6,  1 : fs-rtv  oav  djtö  «5  j Tufpato; 
toü  ‘'Ijtpo«  iv  it;ii  fyovrt  suve/fj 
*l3T£io;  sfli.ijjvtt»  iv  stvtaxojiv;  jta&oic-  Der 
Zusatz  vrft'/Jf  scheint  darauf  hinzuweisen,  da»s 
der  ziiwsmmen  häng  enden  Küste  Inseln  vorgela- 
gert waren. 
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Beschreibung  des  Sees  Haltnyris  bei 
Plinius1),  die  sich  gewiss  auf  ihn  bezieht, 
nicht  erkennen,  wie  weit  er  reichte  und 
wie  er  und  seine  südlichen  Fortsetzungen 
(L.  Golowiza  und  L.  Smejka)  vom  Meere 
geschieden  waren.  Aber  zur  Zeit  der 
Gründung  von  Istros,  also  noch  700  Jahre 
früher,  müssen  Küstcngcstaltung  und 
Schiffahrtsverhältnisse  noch  wesentlich 
andere  gewesen  sein.  Denn  wie  die  Mi- 
lesier die  beiden  nördlicheren  Colonien 
Tyras  und  Borysthcncs  (=  Olbia)  zu 
dem  Zwecke  gegründet  haben,  uni  den 
Handel  auf  den  gleichnamigen  Flüssen  zu 
beherrschen,  so  sollte  die  südlichste  der 
drei  etwa  gleichzeitig  gegründeten  Städte 
der  Stapelplatz  für  den  Istros  sein;  dar- 
um wurde  sic  auch  ’litpo;  oder  Tsrpfi)  ge- 
nannt: iriJXt;  äiti  toü  »sTajioü  XaßoDja 

Toivofia  •).  Da  im  Dcltagebict  ein  guter 
Hafen  nicht  leicht  anzulegcn  war,  so 
Hessen  sich  die  Ansiedler  vernünftiger 
Weise  weiter  südwestlich  auf  dem  festen 
Diluvialboden  der  Dobrudscha  nieder. 
Aber  ihren  Zweck  konnte  die  Colonie  nur 
erfüllen,  wenn  sic  nicht  nur  vom  Meere 
aus  leicht  zugänglich  war,  sondern  auch 
mit  dem  Flusse  Istros  in  bequemer  Ver- 
bindung stand;  cs  muss  also  der  von  der 
Stadt  beherrschte  SccRazem,  der  vielleicht 
selbst  als  eine  Mündung  der  Donau  galt, 
jedenfalls  durch  einen  schiffbaren  Arm 
besser  als  heut  und  in  römischer  Zeit  mit 
dem  Hauptstrom  verbunden  gewesen  sein. 

')  Plinius  b.  n.  4,  12,  79:  ex  toJem  ah) et  (Pcucc)  et 
super  IRstropclim  latus  pguitur  LXUI  M.  pass . 
ambitu,  llalmyrin  v otant. 

,)  Skymnos  v.  767/8  (daraun  Anonymus  periplus  70]. 

3)  llcrndot  2,33.  — Die  gewöhnliche  I.esung  t£ 
'liTfATjv  ot  ist  nicht  unmöglich,  scheint  aber  doch 
gezwungen;  ’lstptr^vol  'Axivsivt  entspricht  besser 
dem  Sprachgebrauch  «Im  Ilcrodot,  wie  z.  R. 
einige  /eilen  davor  steht  oi .... o Ixireyn. 


Weder  die  geologischen  Verhältnisse  noch 
die  Überlieferung  stehen  der  Annahme 
entgegen,  dass  dies  zur  Zeit  der  Grün- 
dung (im  VII.  Jahrhundert  v.  Chr.)  der 
Fall  war.  Während  heut  Kasapkiöi  und 
die  nördlicheren  Dörfer  an  den  Dobrud- 
scha-I^tguncn  gar  keine  Bedeutung  für 
den  Donauverkehr  haben  oder  überhaupt 
haben  können,  gehörten  in  griechischer 
Zeit  Stadt  und  Fluss  Istros  zusammen: 
Hcrodot  konnte  sagen,  dass  der  Istros 
sich  in  den  Pontos  Euxeinos  ergiesse, 
’larpir,»./!  Mö.r(3«ov  MxrvjT.v  öfrotxot  *);  und 
noch  Jahrhunderte  später  bczeichncten  die 
Istrianer  den  Istros  nur  einfach  als  den 
Fluss'),  wie  sic  auch  sein  Rild  auf  ihre 
Münzen  setzten  ‘).  Inzwischen  hatte  die 
Stadt  allerdings  schon  viel  von  ihrer  alten 
Bedeutung  verloren,  woran  gewiss  die  Ver- 
änderung der  Küstcngcstaltung  mit  schuld 
war.  Zur  Zeit  des  Strabo  gilt  dann  schon 
das  ' lipo,  atopa,  die  St.  Georgsmündung, 
als  die  südlichste  Donaumündung;  der 
Arm,  der  sich  in  den  See  Razcm  ergoss, 
und  der  Sec  selbst  kamen  für  den  Donau- 
handel nicht  mehr  in  Betracht,  ebenso 
wenig  die  Stadt  Istros?  nur  ihr  Name  er- 
innerte noch  daran,  dass  sie  einst  zur 
Beherrschung  dieses  Handels  gegründet 
worden  war. 

Der  ursprüngliche  Name  der  Stadt 
war  wohl  dem  des  Flusses  gleichlautend, 
wie  dies  auch  für  Tyras  und  Borysthc- 
nes  gilt,  also  ’larpac.  Doch  zeigen  die 

Wir  wissen  also  nicht,  ob  die  Stadt  zu  Ilcrodot« 
Zeit  oder  'lorpfrj  hiess;  danach  ist  oben 

S.  62  A.  3 die  Parenthese  ('ltjrp(rj)  zu  streichen. 

4)  Ira  Dekret  fQr  Aristagoras  (oben  S.  139  Anm.  I) 
heisst  cs  (v.  44  — 46):  rt  ro/Aa;  taftp 

Ttjc  xorä  esic 

«pö«  [rijc  xal]  Trji 

ymf/a;  xat  toü  «tor«p[oüj . . . 

*)  Vgl.  unten  S.  151.  152.  158. 
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Münzen,  wie  schon  oben  (S.  83)  erwähnt 
wurde,  dass  der  officicllc  Name,  wenig- 
stens vom  IV.  bis  zum  II.  Jahrhundert, 
'Icnrptij  war1);  es  sollte  dadurch  wohl  die 
Stadt  vom  Flusse  unterschieden  werden. 
Bei  den  Schriftstellern  ist  indessen  der 
Name  *Ia?po;  herrschend  geblieben;  .denn 
so  heisst  die  Stadt  bei  Aristoteles  und 
Skymnos,  und  so  ist  wohl  auch  bei  Sky- 
lax  zu  ergänzen  *).  Auch  für  die  römische 
Zeit  scheint  dasselbe  zu  gelten.  Die  Kai-  I 
sermünzen  lehren  nichts  darüber,  da  sic 
regelmässig  das  Kthnikon  ’b-rp^voiv  ha-  | 
ben;  die  einzige  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen giebt  aber  den  Ablativ  Histro,  und 
bei  den  meisten  Schriftstellern  finden  wir 
die  Form  'larpoc,  lateinisch  Histros\  nur 
einmal  kommt  noch  ’Jyrjwa  vor*).  Der 
Name  Ilistropolis  bei  Mela  und  Flinius, 
der  wohl  auf  Agrippa  zurückgeht  und 
auch  in  der  Peutingcrschen  Tafel  und 
beim  R.avcnnas  wiederkehrt  *),  ist  jeden- 

')  Dass  die  Stelle  den  flcrodnt  2,33  nicht  für  diese  I 
Namcnsfnrm  angeführt  werden  kann,  ist  oben  I 
S.  141  Anm.  3 geteilt. 

*)  Aristoteles  pol.  8(5;,  6,  1305  b,  2.  1 1 ; Skymnos 
v.  767,8.  — Bei  Sk y lax  67  kann  der  Stadtnamc 
nur  durch  ein  Versehen  fortgcblicbcn  sein;  To- 
mis,  Krunoi  (Dionysopolis).  Anehialos  nennt  er 
nicht,  weil  sic  tu  seiner  Zeit  noch  nicht  existirten 
oder  kein  Stadtrecht  hatten  (vgl.  oben  S.  126  I 
Anm.  a);  aber  Istros  war,  wie  die  MUntcn  lie-  j 
weisen,  damals  autonom,  überliefert  ist:  c(3t  <U 
iv  rtii  llovtin  TAXrjvtö«;  a "Je  iv  Hpaxr,*  I 

'AttoIAvvb,  .Mirr^pfa , 'O^jaoroXi;,  kd/./.att;  ! 
xa't  rotorpo;  vlTrpo*:  e*  soll  wohl  heissen  vlarpoc  1 
rt<iA.tc  not  rotapxk  (vgt  kur*  vorher  Ilcptvlta; 
xati  /rpf^v):  lihnlich  steht  wohl  am  Anfang  des 
folgenden  Capitch:  ...  n&ct;  ...  TMipß««  »W c* 
T-iptc  roropoc  (statt  T-jpa;  xoi  nnrap'I«), 

Ncxtbvtov  r.ÜM,  t.Q.i z. 

3)  Arch.-cp.  Mitth.  17  (1894)  87,  it  Inschrift  aus 
dem  Jahre  157  n.  Chr.,  gefunden  in  Kueiuk-KiOi  ; 
(etwa  3 Meilen  westlich  von  Kasapkidi,  am  Ta- 
schaul-Bache)  consist(cni)  r{fgiont)  Hüt{ri)  mu-  \ 
ntraque  fccit  Histrv  in  — Tstpo;  bei 


falls  in  der  Stadt  selbst  nie  zur  Geltung 
gelangt;  zur  deutlichen  Unterscheidung 
der  Stadt  vom  Flusse  war  er  indessen 
am  besten  geeignet. 

Dass  Istros  eine  Colonie  von  Mile- 
tos  ist,  bezeugt  sowohl  Hcrodot  wie 
Skymnos  und  die  späteren  Geographen1). 
Dem  entspricht  auch  die  ionische  Form 
des  Stadtnamens  auf  den  Münzen  (ItTPIH, 
ICTPIHNDN),  die  Sprache  der  Aristago- 
ras-Inschrift,  die  auXf,  Atyxopfrov,  die  Ver- 
ehrung des  Apollon  und  der  auf  den  Mün 
zen  anderer  milesischcr  Colonien  wieder- 
kehrende  Typus  des  Stadtwappens;  wir 
kommen  darauf  noch  zurück.  — Über  die 
Zeit  der  Gründung  berichtet  Skymnos 
(v.  769 — 772):  Td'jrr,v  tr,v  sAiv  MiXrJai« 
XTtCoOOtV , t,vixi  Sx'jftSv  eir  ” T(V  'ASIXV  TCp«- 
Ttup«  Stißr,  ßapßtipmv  t4  Kmjitpvioc  Stiüxov  ix 
toü  Boszöptu».  Man  wir<l  aus  dieser  Stelle 
schlicssen  dürfen,  dass  die  Stadt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  VII.  Jahrhunderts  ge- 


Strabo  7, 6, 1;  Plolemaios  3,10,3  (’ISTpt,; 
weil  er  kurt  tu  vor  den  Klus»  nennt);  Appianus 
Illyr.  30:  Anonymus  pcriplu«  70.71;  Stephanus 
Byt. ; — ffutrt *1  bei  Ammianu*  22,8,43:  der 
Accusativ  Utsirum  bei  Entropia»  6,  10  und  Ru- 
fiu«  Festu*  brev.  9 (vgl.  oben  S.  64  Anm.  4).  — 
Die  Form  'IffTpfa  giebt  Amanus  periplu*  35; 
vgl.  auch  v.  Max.  et  Ball».  16,3:  fuit  ti  Ifotrmt 
ex  cid  mm  w Umpart,  ui  auitm  Dtxipfms  dicit 
Ilutrkat  civitatis. 

*)  Mein  2,  2,  5;  Pliniu*  4,  II,  44:  4, 12,  79:  tfistrio- 
polis  Tab.  Peut.;  htriopolis  Geogr.  Ravcnn.  IV,  6. 
V,  II ; im  Itin.  Anton,  p.  227  die  verdorbene 
Form  Hisiorio.  — l>a  die  Form  Istropolis  am 
Orte  selbst  nicht  üblich  war,  wird  man  in  der 
griechischen  Inschrift  arch.-cp.  Mitth.  11,66,140 
nicht  [1Io]tp'5[roXt{]  crgHnten  dürfen,  — Der  Vor- 
schlag von  Becker  (a.  a.  O.  338),  unter  Istros  den 
Hafen  und  unter  fstrofolis  «lie  twei  Meilen  weiter 
westlich  im  Binnenlandc  belegcnc  Stadt  »u  ver 
stehen,  ist  nicht  annehmbar,  da  beide«  tusammen 
gebürt  (wie  Cruni-Dionysopolis,  oben  S.  126). 

*)  Hcrodot,  Skymnos,  Strabo,  Mcla,  Plinius,  Ste- 
phanus a.  a.  O. 
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gründet  ist;  aber  die  Ansetzung  auf  ein 
bestimmtes  Jahr  (633,  wie  Eusebius  den 
Skytheneinfall  datirt)  scheint  nicht  genü- 
gend gerechtfertigt.  Ebenso  wenig  kann 
die  Angabe  des  Eusebius,  dass  Istros  im 
J.  654  gegründet  sei,  in  demselben  Jahre 
wie  Borysthcncs  I.ampsakos  und  andere 
Colonien,  als  zuverlässig  gelten;  Eusebius 
hat  da  nur  eine  Anzahl  von  Städtegrün- 
dungen unter  einem  Jahre  zusammenge- 
fasst, die  gewiss  ungefähr  in  die  gleiche 
Zeit  gehören,  aber  schwerlich  in  das 
gleiche  Jahr'). 

Wie  die  Colonie  sich  in  der  ersten 
Zeit  entwickelt  und  ihre  Aufgabe  für  den 
milesischcn  Handel  erfüllt  hat,  ist  nicht 
überliefert.  Doch  scheint  sic  gut  fortge- 
schritten zu  sein,  so  dass  ihr  Name  schon 
früh  in  Griechenland  selbst  bekannt  war. 
So  konnte  Herodot  durch  Erwähnung  der 
Stadt  seine  Beschreibung  der  Donaumiin- 
dung  verdeutlichen  und  Aristoteles  unter 
den  Beispielen  oligarchischcr  Verfassung 
die  von  Istros  anführen.  Dass  die  Istria- 
ner  aber  auch  bei  den  Barbaren  in  einem 
gewissen  Ansehen  standen,  dürfen  wir  aus 
der  Angabe  des  Herodot  schliessen,  dass 
die  Mutter  des  Skythenkönigs  Skylcs  eine 
Griechin  aus  Istros  war*).  Die  Herrschaft 
der  Odryscn,  wenn  sie  überhaupt  so  weit 
gereicht  hat,  kann  in  Istros  nicht  lange 
gedauert  haben;  denn  um  400  v.  Chr.  hat 
die  Stadt  schon  eigene  Münzen  geprägt. 

’)  Über  die  Zeit  der  Gründung  vgl.  besonders 
Hürchner  (s.  oben  S,  63  Antn.  1)  S.  73. 

■)  Herodot  4,78. 

s)  Aristoteles  polit.  8(5),  6,  1305b,  3.  II;  vgl.  Gil- 
bert, gricch.  Staatsaltcrtumer  3,186. 

')  Kleinsorge  (s.  oben  S.  6l  Anm.  ij  S.  tj  sucht 
die  Ansicht  zu  vertheidigen,  dass  es  sich  um 
die  Stadt  Istros  handelt;  doch  genügen  die 
angeführten  Gründe  nicht,  um  die  Schwierig- 
keit zu  beseitigen,  die  in  der  Erwähnung  eines 


Um  dieselbe  Zeit  oder  nicht  viel  später 
mag  auch  der  Übergang  von  der  Oli- 
garchie zur  Demokratie  sich  vollzogen 
haben,  den  wir  durch  Aristoteles  ken- 
nen ’).  — Die  Erzählung  des  Iustinus 
(IX,  2),  wie  der  Skythenkönig  Atcas,  von 
den  Istrianern  bedrängt,  den  makedo- 
nischen König  Philipp  II.  um  Hülfe  bat, 
dann  aber  seine  Versprechungen  nicht 
halten  wollte,  würde  man  wohl  auf  die 
Bewohner  von  Istros  beziehen  können, 
wenn  nicht  dabei  von  einem  Istrianorum 
rex  die  Rede  wäre.  Da  für  einen  solchen 
weder  in  der  oligarchischen  noch  in  der 
demokratischen  Verfassung  Platz  ist,  so 
muss  man  wohl  annehmen,  dass  unter 
den  Istriani  irgend  ein  barbarischer  Volks- 
stamm am  Istros  zu  verstehen  ist  *).  — 
Dass  die  Stadt  Istros  in  dieser  Zeit  auto- 
nom war,  lehren  die  Münzen  und  die  An- 
gabe des  Aristoteles.  Dieser  Autonomie, 
welche  sic  wie  die  anderen  Griechen- 
Städte  auch  unter  Alexander  noch  genoss, 
machte  erst  I.ysimachos  ein  Ende.  Zwar 
schloss  sich  Istros  der  Empörung  von 
Kallatis1)  an,  aber  cs  ergab  sich  bald; 
und  wenn  es  auch  wahrscheinlich  besser 
behandelt  wurde  als  Kallatis,  so  hat  es 
doch  die  volle  Autonomie  gewiss  erst 
nach  dem  Tode  des  I.ysimachos  wieder 
erlangt.  Bald  darauf  erscheint  die  Stadt 
wiederum  im  Bündniss  mit  den  Kalla- 
tianem,  um  die  Ansprüche  der  letzteren 

Künigs  liegt.  Man  wird  also  wohl  (mit  Thirl* 
wall  history  of  Grccce  6,53;  Droysen  Itellenis- 
mus  >,116;  Schäfer  Demosthenes  3*.  530)  annelr- 
men  müssen,  dass  die  htriani  des  Iustinus  bar- 
barische Völker  an  der  Donau  sind.  — Ähnlich 
scheint  'IsTpra vds  bei  Aclinnus  rcrpl  Cwrov  14,  35 
gebraucht  zu  sein,  wo  der  Fischer  (dvr(p  'Ijrptov&c 
7ÖK, c,  t^v  rf/vr(v  ihtji)  schwerlich  ein  Bewoh- 
ner  von  Istros  ist. 

J)  Vgl.  oben  S.  63.  85. 
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auf  T o m i s gegen  Byzanz  zu  unter- 
stützen ’).  Der  Bericht  macht  den  Kin- 
druck, als  oh  die  Istriancr  damals  in 
einem  gewissen  Untcrordnungsverhältniss 
zu  Kallntis  gestanden  hätten;  man  wun- 
dert sich,  dass  sie  den  guten  Hafen,  der 
von  ionischen  Landsleuten  bewohnt  und 
wahrscheinlich  sogar  von  Istros  aus  ange- 
legt war,  nicht  für  sich  selbst  verlangten, 
sondern  ihn  für  die  dorischen  Nachbarn 
im  Süden  retten  wollten.  Der  Krieg  en- 
dete, wie  wir  schon  früher  gesehen  haben 
(S.  63),  mit  dem  Siege  von  Byzanz,  und 
Tomis  wurde  wahrscheinlich  in  Folge  die- 
ses Krieges  selbständig.  Istros  hat  zwar, 
wie  die  Münzen  und  Inschriften  lehren, 
seine  Autonomie  behalten;  aber  wie  cs 
früher  schon  hinter  Kallatis  zurückgetre- 
ten  war,  so  ging  von  nun  an  die  Macht 
mehr  und  mehr  auf  Tomis  über.  Die 
Anschwemmungen  und  Lagunenbildung 
müssen  viel  zum  Niedergang  von  Istros 
beigetragen  haben,  während  Tomis  auf 
seinem  festen  Strande  von  solchen  Ver- 
änderungen nicht  betroffen  wurde. 

Die  nächste  Nachricht  über  die  Schick- 
sale von  Istros  liefert  uns  die  schon  er- 
wähnte Inschrift  von  Kara-Ilürman  (oben 
S.  139  A,  1).  Wir  erfahren  daraus,  dass 


die  Stadt  von  Feinden  heimgesucht  wor- 
den ist;  dieselben  sind  dann  allerdings 
abgezogen,  vermuthlich  nach  einer  Brand- 
schatzung und  unter  Fortführung  angese- 
hener Bürger,  aber  sie  beherrschen  noch 
etwa  zehn  Jahre  lang  das  benachbarte  Ge- 
biet, und  ihre  Nahe  bedeutet  eine  dauernde 
Bedrohung  für  Istros.  Gleich  im  Anfang 
dieser  schweren  Zeit,  als  viele  Bürger  die 
Stadt  verlassen  hatten,  war  Aristagoras, 
der  Sohn  des  Apaturios,  aus  der  Fremde 
in  die  Hcimath  zurückgekehrt  *)  und  hatte 
sich  dann  durch  Befestigung  der  Stadt, 
durch  Übernahme  von  Priesterthümern  und 
Ämtern,  durch  Gesandtschaften  und  Frei- 
gebigkeit jeder  Art  die  grössten  Ver- 
dienste erworben.  Als  endlich  die  Ge- 
fahr gehoben  war,  wohl  durch  Abzug  der 
Feinde,  wurde  zu  Khrcn  des  Aristagoras 
jener  Volksbcschluss  gefasst  und  öffent- 
lich aufgestellt,  von  dem  uns  ein  grosser 
Thcil  noch  erhalten  ist.  Leider  ist  die 
Zeit  dieser  Krcignissc  nicht  bestimmt  fest- 
zustellen1). Die  Inschrift  erinnert  inhalt- 
lich sehr  an  das  berühmte  Dekret  der 
Olbiopolitcn  für  Protogencs,  der  ihrer 
Stadt  ähnliche  Dienste  zur  Zeit  der  Gal- 
licr-Kinfalle  erwiesen  hatte*).  Wenn  frei- 
; lieh,  wie  von  einigen  angenommen  wird, 


')  Mcmnon  fr.  21:  r-iXiu’,;  dvtppäyr,  BjCavrfosc  rep«;  1 
Ku/aTtawj;  — aal  rrpö;  ’lTrptavou;  rrzpl  Tdpsta; 
nft  ijxrspw’j  pavorrndUov  tovto  itavoQ'jijLivwv 
X»ea3ztud30t  Tom  Kulatiaviiiv. 

-)  Amtagoras  ist  nicht  nach  dem  Überfall  aus  der 
Stadt  enthoben,  sondern  er  muss  schon  vor  jenen 
Ereignissen  in  der  Fremde  gewesen  sein.  Kr 
konnte  etwa,  da  er  rur  Zeit  der  Heimkehr  noch 
rin  junger  Mann  war  (v.  18  Trj  et  fjktxif  rrpo- 
roieTruv),  zu  seiner  Ausbildung  in  Athen  gewe- 
sen sein.  Wir  haben  von  dort  die  Grabschrift 
einer  £fpi)  ’Arertrjpfe'J  ’laeptavfj  (Corpus  inscr. 
Atlicnrum  3,  2499),  die  seine  Schwester  gewesen 
sein  kannte. 

3)  Ich  hatte  olsen  (S.  65  Anm.  3)  im  Anschluss  an 


Latyschew  und  Kteinsorgc  die  Inschrift  des  Ari- 
slagoras  auf  die  Zttge  der  Getcn  unter  Rurcbista 
bezogen ; doch  ist  es  mir  jetzt  sehr  unwahrschein- 
lich geworden,  dass  die  Ereignisse  in  so  spltc 
Zeit  gehören;  es  ist  auffallend,  dass  in  der  aus- 
führlichen Darstellung  sich  keine  Andeutung  der 
römischen  oder  odrysischen  Schutzherrschaft  fin- 
det. Das  spricht  dafür,  dass  die  ThtftJgkcit  des 
Aristagoras  in  die  Zeit  vor  Milhradatcs  gehört. 
Wenn  die  Feinde  nicht  die  Skordisker  oder  Sec- 
rituber  sind,  so  könnte  man  noch  an  skythische 
Fürsten  denken,  wie  sie  in  der  Inschrift  des  Dio- 
phanto«  (Diltenbcrgcr  sylloge  n.  252)  erwähnt 
sind. 

')  C.  I.  Gr.  203S;  Dittenherger  sylloge  24S:  I.aty- 
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diese  Einfälle  von  den  Nachfolgern  des  ken,  wie  sic  nachweislich  die  Stadt  Tomis 
Comontorius  in  Tylis  ausgegangen  sind,  in  nicht  viel  späterer  Zeit  zu  erleiden 
so  können  die  Kreignissc  in  Istros  in  hatte  *);  aber  die  lange  Dauer  der  Gefahr 
keinem  Zusammenhang  damit  stehen,  da  in  Istros  macht  das  weniger  wahrschcin- 
die  Inschrift  von  Kara  - Härman  nach  lieh.  Jedenfalls  werden  sich  die  Ereig- 
Sprache  und  Schrift  nicht  in  das  III.  Jahr-  nissc  gegen  Ende  des  II.  Jahrhunderts  ab- 
hundert  gehören  kann.  Aber  es  ist  wahr-  gespielt  haben.  — Der  besondere  Werth 
scheinlicher,  dass  unter  den  Galliern  der  der  Inschrift  für  uns  liegt  aber  darin,  dass 
Protogenes  - Inschrift  die  Skordiskcr  zu  sic  uns  über  die  Verfassung1)  von  Istros 
verstehen  sind,  welche  erst  im  II.  Jahr-  ] in  der  Zeit  der  Freiheit  guten  Aufschluss 
hundert  Makedonien  und  Thrake  heim-  giebt  und  auch  gerade  zum  Verständniss 
gesucht  haben  und  im  Jahre  1 1 3 über  die  der  Münzen  mancherlei  beiträgt.  DieVer- 
Donau  zurückgeworfen  worden  sind  ').  I fassung  der  Stadt  ist  nach  wie  vor  die 
Wenn  diese  bis  nach  Olbia  gelangt  sind,  demokratische,  wie  sic  Aristoteles  für  das 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  auch  ' IV.  Jahrhundert  bezeugt.  Die  Beamten 
Istros  berührt  haben;  und  in  die  Zeit  , und  Priester  werden  durch  das  Volk  er- 
dieser  Kriegszüge  der  Skordisker  passt  wählt,  und  auch  die  Ehrung  des  Arista- 
auch  die  Inschrift  des  Aristagoras  sehr 
wohl*).  Sonst  könnte  man  allenfalls  an 
Angriffe  vom  Schwarzen  Meere  aus  den- 

schcw  inscr.  Ponti  Kuxini  16;  vgl.  die  Kinlcitung  olbischcn  Dekrete  dafür;  vgl.  die  Einleitung  xu 

xu  Olbia.  — Auch  im  Ausdruck  findet  »ich  Tyra.  Wenn  meine  Vermuthung  richtig  und  also 

manche  Übereinstimmung,  obwohl  die  Sprache  von.  einem  Gnllierkricg  die  Rede  ist,  so  kann 

der  Protogenes -Inschrift  aherthUmlicher  scheint.  kaum  etwas  anderes  als  die  Züge  der  Skordisker 

•)  Die  Gründe  ftlr  diese  Annahme  hat  zuletzt  Bitten-  gemeint  sein;  denn  in  frühere  Zeit  als  die  »weite 

berger  syll.  248  (S.  363)  durgelegt,  ohne  aller-  Hälfte  de«  II.  Jahrhundert«  kann  inan  die  In- 
dings die  andere  Möglichkeit  zu  bestreiten;  auch  Schrift  ihrer  .Sprache  nach  nicht  setzen.  — Auch 

Latyschew  lässt  die  Frage  unentschieden.  — Die  die  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.  10,  197  fg.  (oben 

Hauptstcllen  Uber  die  SkordiskcT  s.  bei  Ditten-  S.  86  Anm.  1)  könnte  in  diesen  Zusammenhang 

berger  »yll.  247  (S.  360).  gehören;  wir  würden  daraus  lernen,  dass  Apol- 

T)  In  dieselbe  Zeit  gehört  eine  Inschrift,  die  bei  lonia  den  Kallatianem  gegen  die  Skordisker 

Sucxawa  in  der  Bukowina  von  ToCilcscu  sbge*  | Hülfe  gebracht  hätte. 

schrieben  worden  ist  (arch.-ep.  Mitth.  aus  (hl.  J)  Arch.- cp.  Mitth.  14,  22,  50:  Beschlüsse  der  Stadt 
II,  66,  141).  Es  ist  ein  Volksbeschluss  xu  Ehren  Tomis  Uber  Vorsicht «massregeln  gegen  die  kari- 

cinc*  Architekten  aus  Byzanz,  der  sich  um  die  sehen  Seeräuber;  vgl.  die  Einleitung  zu  Tomis. 

Befestigung  der  ungenannten  Stadt  verdient  ge-  4)  Über  die  Verfassung  von  Istros,  soweit  sic  aus 
macht  hatte.  Besonders  bewährte  er  sich  »xoXi-  der  Inschrift  zu  erkennen  ist,  s.  IClcinsorgc 

|i*U  OXartxoü«;  ich  vermuthe,  S.  47  fg.;  für  das  Münzwesen  kommt  nur  das 

dass  der  so  unverständliche  Name  des  Krieges  oben  im  Text  Angeführte  in  Betracht.  — Die 

nicht  richtig  abgcschricben  und  vielmehr  [Pa]-  Einthcilung  in  Fhylcn  ist  durch  eine  kürzlich 

Aartxoü  zu  lesen  ist;  die  ersten  Buchstaben  gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  17,  88,  12) 

sind  vielleicht  durch  ein  Loch  zerstört.  Die  bestätigt  worden,  in  welcher  die  tpuXI)  Atjtxopfov 

Stadt,  um  die  cs  sich  handelt,  dürfte  Tyra  »ein,  erscheint,  die  auch  für  Tomis  durch  mehrere  In- 
weil der  Stein  von  dort  aus  noch  am  leichtesten  : Schriften  bezeugt  ist.  Lokale  Bedeutung  wie  die 

auf  dem  Dnjester  in  die  Gegend  von  Suczawa  vki  der  Kaiserzeit  (vgl.  S.  139  A.  1 und  S.  146 

verschleppt  werden  konnte;  auch  spricht  die  A.  5;  ein  Magister  vki  arch.-cp.  Mitth.  17,  86. 10) 

Ähnlichkeit  der  Formeln  mit  denjenigen  der  ! scheinen  die  Phylen  nicht  gehabt  zu  haben. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  IO 


goras  wird  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen. Auf  der  Marmortafel,  welche 
den  Beschluss  enthält,  erscheinen  Uber 
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der  Urkunde  fünf  Kränze  und  oben  im 
Giebel,  ähnlich  vielen  Dekreten  von 
Athen  und  anderen  Städten,  das  Stadt- 
wappen von  Istros,  der  Seeadler  auf 
dem  Delphin  ');  wir  werden  dieselbe 
Darstellung  als  den  Haupttypus  der  Mün- 
zen kennen  lernen.  Die  fünf  Kränze  be- 
zeichnen die  fünf  Priesterthümer,  welche 
Aristagoras  übernommen  hatte;  er  war 
zuerst  Priester  des  Zii*t  lloXisuc,  dann 
bekleidete  er  viermal  das  höhere  und 
kostspieligere  Pricstcrthum  des  ’AsöXXw» 
’ljjtpit.  Wie  in  mehreren  anderen  milesi- 
schen  Colonien  am  Pontos  Kuxeinos ')  ge- 
noss der  Apollon  latros  auch  in  Istros 
besondere  Verehrung,  und  hier  war  mit 
seinem  Priesterthum  sogar  die  Kponymie 
verbunden.  Auf  den  Münzen,  die  Ari- 
stagoras, wie  unten  (S.  152)  gezeigt  wer- 
den soll,  für  die  Stadt  geprägt  hat,  er- 
scheint als  Typus  der  Vorderseite  ein 
Apollon  mit  Pfeil  und  Bogen  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Diese  ungewöhnliche 
Darstellung  statt  eines  der  sonst  üblichen 
Göttcrköpfc  ist  gewiss  durch  die  beson- 
deren Verliältnissc  veranlasst,  welche  bei 
der  oben  geschilderten  Thätigkeit  des 
Aristagoras  Vorlagen.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  durch  die  Wahl  die- 
ses Typus  Apollon  als  der  Retter  von 
Istros  bezeichnet  werden  sollte,  wie  Dio- 
nysos in  Maroncia  und  Herakles  in  Thasos 
oder  der  Grosse  Gott  in  Odessos.  Doch 
würde  die  Darstellung  sich  auch  zur  Ge- 
nüge daraus  erklären,  dass  derjenige,  der 
die  Münzen  prägte,  so  oft  Priester  des 


')  Vgl.  die  Abbildung  der  Inschrift  arch.-ep.  Mitth.6, 
Tafel  III.  Ein  Dekret  von  Pantikapaion  mit  Ab- 
bildung des  Stadtwappens  (Knpf  de«  Pan)  «.  Bul- 
letin de  corr.  hell.  1889,  517.  Vgl.  auch  Blnnchcl 
les  monnaie»  grecquc*  57. 

*)  Besonders  in  Apollonia.  Pantikapaion,  Sinnpc. 


Apollon  war.  Dass  übrigens  die  Münz- 
prägung in  Istros  zu  den  Obliegenheiten 
des  eponymen  Apollonpriesters  gehörte, 
soll  damit  nicht  gesagt  sein;  es  ist  so- 
gar wahrscheinlicher,  dass  Aristagoras 
jene  Münzen  als  wjopivs jio<  hat  prägen 
lassen;  die  Inschrift  berichtet,  dass  er 
nach  dem  Ende  der  schweren  Zeit  zu 
diesem  Amte  erwählt  und  dann  gleich 
auf  zwei  Jahre  wicdergcwählt  wurde;  in 
diese  Zeit  des  Friedens  gehören  vermuth- 
lich  die  Münzen. 

Es  folgte  die  Zeit,  wo  Mithradatcs 
die  Westküste  des  Pontos  auf  seine  Seite 
zog*).  Auch  Istros  huldigte  ihm,  indem 
cs  Goldmünzen  mit  dem  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathcs,  wo  nicht  mit  seinem 
eigenen,  prägte  (n.  482).  Dass  die  Stadt 
damals  an  Bedeutung  hinter  Tomis  und 
Kallatis  zurückstand,  kann  man  daraus 
schlicssen,  dass  diese  beiden  zahlreiche 
verschiedene  Münzen  solcher  Art  schlugen, 
Istros  aber  nur  eine  Emission  machte; 
jedenfalls  aber  war  die  Stadt  damals 
noch  autonom.  Das  Ende  der  Freiheit 
brachte  ihr  der  Feldzug  des  Lucullus  im 
Jahre  72;  unter  den  von  ihm  eroberten 
Städten  wird  auch  Istros  genannt*).  Über 
die  nächsten  Schicksale  der  Stadt  wissen 
wir  nichts;  ihre  Rechtsstellung  war  aber 
jedenfalls  dieselbe  wie  die  der  anderen 
Städte  des  linken  Pontos.  In  der  Kaiser- 
zeit gehörte  Istros  zu  dem  Kotvöv  der 
Gricchenstädte.  Auffallend  ist  die  ver- 
hältnissmässig  grosse  Zahl  lateinischer 
Inschriften  aus  ihrem  Gebiet*);  die  Stadt 


Ich  werde  mich  an  einem  anderen  Orte  darüber 
Huascrn. 

*)  Vgl.  oben  S.  64. 

4)  Vgl.  oben  S.  64  Anm.  4. 

*)  XuftammcngcMcllt  C.  I.  L.  3 Suppt  S.  1357; 
Nachträge  dam  arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  14, 20,46 
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scheint  neue  Ansiedler  aus  verschiedenen 
Gegenden  erhalten  zu  haben.  Die  reiche 
Münzprägung  seit  Septimius  Severus  lässt 
auf  eine  neue  Rlüthe  schliessen.  Im  Jahre 
238,  als  Kaiser  Maximinus  zur  Bekämpfung 
der  Gegenkaiser  nach  Italien  abgezogen 
war,  fiel  Istros  in  die  Hände  der  Gothen '). 
Aber  zerstört  wurde  die  Stadt  nicht,  son- 
dern wohl  nur  geplündert;  denn  kurz  dar- 
auf hat  sie  wieder  Münzen  geschlagen, 
mit  den  Bildern  des  Gordianus  III.  und 
der  Tranquillina.  Es  war  das  ihre  letzte 
Prägung.  — Auch  in  späterer  Zeit  wird 
die  Stadt  noch  mehrmals  erwähnt;  doch 
brauchen  wir  darauf  nicht  mehr  einzu- 
gehen. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  Miinz- 
wesen  von  Istros.  Der  Bedeutung  der 
Stadt  in  älterer  Zeit  entspricht  ihre  reiche 
Prägung,  die  auch  früher  begonnen  hat 
als  in  den  anderen  Städten  der  West- 
küste. Was  an  Goldmünzen  in  der 
älteren  Littcratur  beschrieben  ist,  hat  sich 
allerdings  als  falsch  erwiesen  *);  aber 
Silber  hat  die  Stadt  in  grossem  Umfang 
geprägt. 

Von  der  Masse  der  erhaltenen  Sil- 
bermünzen, fiir  die  von  Anfang  bis  zu 
Ende  die  gleichen  Typen  beibehaltcn 


I worden  sind,  sondern  sich  die  ältesten 
(n.  405,  II,  20)  leicht.  Ihr  besonderes 
Merkmal  ist,  dass  sie  den  Typus  der 
Rückseite  in  einem  stark  vertieften  Qua- 
; drat  haben;  ausserdem  ist  der  Stadtnamc 
abgekürzt  (ItTPI) , und  fehlen  die  später 
; üblichen  Beizeichen.  Dem  Stile  nach 
sind  sie  um  400  v.  Chr.,  vielleicht  auch 
, noch  etwas  früher  geprägt.  Das  Gewicht 
der  vollständig  erhaltenen  Stücke  beträgt 
i 7,02 — 6,82  g;  sie  scheinen  also  nach 
phocnikischer  Währung,  etwas  redu- 
cirt,  ausgebracht  zu  sein.  — Als  zweite 
Gruppe  bietet  sich  eine  Reihe  von  Mün- 
zen, die  von  annähernd  gleichem  Gewicht 
wie  die  vorigen  sind,  aber  von  späterem 
Stil;  vom  vertieften  Quadrat  ist  nur  aus- 
nahmsweise noch  eine  schwache  Spur  zu 
erkennen;  der  Stadtnamc  ist  ausgeschrie- 
ben, und  im  Felde  der  Rückseite  findet 
sich  regelmässig  ein  einzelner  Buchstabe 3) 
als  Beizeichen  (n.  406 — 415).  Das  Ge- 
wicht hält  sich  zwischen  7 und  6'/,  g‘); 
es  handelt  sich  also  wohl  noch  um  redu- 
cirte  phocnikische  Währung.  Man  wird 
diese  Münzen  in  die  erste  Hälfte  des 
IV.  Jahrhunderts  setzen  dürfen,  wozu  auch 
der  schöne  Stil  der  meisten  passt.  — Die 
übrigen  Münzen  unter  einander  chrono- 


( mit  Erwähnung  von  vicif  wie  es  scheint;  es  ist  j 
vielleicht  ein  weiteres  Fragment  der  Inschrift 
arch.-cp.  Mittb.  8,  32,  I = C.  I.  L.  3,  7526;  oben 
S.  139  A.  1)  und  17,86,  10.11.  Die  letzte  dieser 
Inschriften  (schon  oben  S,  142  Anm.  3 erwähnt) 
ist  die  Gntbschrift  eines  Mannes  au»  Ankvra,  der 
in  Istro«  zu  hohen  Ämtern  ( archontium  tt  aedi- 
Ikium)  und  einem  Priesterthum  ( sacerdotmm  at 
Liberi i vgl.  unten  S.  158  A.  3)  gelangt  ist. 

•)  Vita  Maximi  ct  Balbini  c.  16:  fuit  et  Scythiti 
belli  prtmipium  et  Histriae  excidium  eo  tempore,  ut 
atttem  Dexip/ms  dkit,  Histruae  civitatis.  Vgl.  dar- 
Ultcr  Joh.  Müller,  de  M.  Antonio  Gordiano  III 
Roman,  imperatore  (IHss.  Münster  1883)  S.  16; 
Monun-cn  röm.  Ge*ch.  5,218. 


*)  Vgl.  unten  405*  und  405**.  Echte  Goldmünzen 
hat  Istros  nur  mit  den  Typen  des  Lysimachos 
geprägt  (n.482). 

*)  Es  sind  die  Buchstaben  AlPTY^Xß;  sie 
stehen  fast  immer  zwischen  Adler  und  Delphin. 
Die  Münze  mit  T (n.  410)  ist,  obwohl  ihr  Ge- 
wicht unbekannt  ist,  hier  cingcrciht,  weil  gerade 
die  Münzen  mit  den  späteren  Buchstaben  des 
Alphabets  das  phocnikische  Gewicht  haben;  doch 
kann  das  auch  Zufall  sein. 

4)  Einzelne  Stücke,  die  ihrem  geringeren  Gewicht 
nach  auch  zu  dem  späteren  (aeginaetschcn) 
System  gehören  könnten,  sind  wegen  der  Gleich- 
heit des  Beizeichens  hier  mit  cingereiht.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  416. 

IO* 
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logisch  zu  ordnen,  ist  nicht  möglich  ge- 
wesen; sie  sind  daher  nur  nach  äusseren 
Merkmalen,  besonders  nach  den  Beizei- 
chen geordnet,  obwohl  sich  oft  dasselbe 
Beizeichen  auf  Münzen  von  sehr  verschie- 
denem Stil  findet’).  Aber  von  der  vor- 
hergehenden Gruppe  scheidet  sich  diese 
Hauptmasse  der  Silbermünzen  leicht  durch 
das  Gewicht.  Die  Stadt  Istros  muss  um 
350  ihren  Miinzfuss  geändert  haben;  denn 
seit  dieser  Zeit  folgen  die  Münzen  statt  der 
phocnikischcn  der  acginaeischcn  Wäh- 
rung. Ein  Thcil  dieser  Drachmen  ist  voll- 
wichtig oder  nicht  viel  leichter;  das  mö- 
gen die  ältesten  dieser  Gruppe  sein.  Aber 
die  meisten  sind  stark  reducirt  und  wiegen 
nur  5 '/, — 5 g,  wie  die  Münzen  von  Kal- 
latis  (oben  S.  86);  cs  ist  wahrscheinlich, 
dass  bei  Festsetzung  des  Gewichts  die 
eine  Stadt  auf  die  andere  Rücksicht  ge- 
nommen hat ; wir  haben  ja  gesehen,  dass 
die  beiden  Nachbarslädto  in  engen  Be- 
ziehungen zu  einander  standen.  Auffal- 
lend ist  cs,  dass  Istros  auch  eine  Anzahl 
noch  leichterer  Münzen  aufzuweisen  hat, 
die  nur  etwa  4’/,  g wiegen.  Man  könnte 
vermuthen,  dass  sic,  alle  oder  ein  Thcil, 
nur  'I'etrobolen  der  alten  phocnikischcn 
Prägung  sind;  aber  das  ist  doch  sehr  un- 
wahrscheinlich; und  man  wird  wohl  an- 
neluncn  müssen,  dass  es  nur  zu  leicht  aus- 
gcbrachte  Drachmen  acginaeischer  Wäh- 


rung sind1).  — Ausserdem  haben  wir  auch 
zwei  kleinere  Nominale  in  Silber;  das 
eine  (n.  443 — 451)  wiegt  im  Durchschnitt 
etwa  1,33  g und  mag  ein  Viertel  der  aegi- 
nacischcn  Drachme  vorstellen  (Trihcmio- 
bolion);  das  andere  (n.  452.  453)  wiegt 
0,37 — 0,30  g und  soll  vielleicht  ein  (aller- 
dings zu  leichtes)  Hemiobolion  sein;  doch 
ist  cs  auch  möglich,  dass  einige  dieser 
kleinen  Münzen  zum  älteren,  phoeniki- 
schen  System  gehören.  — Die  Münzen 
acginaeischer  Währung  sind  gewiss  zum 
grössten  Theil  zur  Zeit  Philipps  II.  und 
Alexanders  d.  Gr.  geprägt.  Unter  Lysi- 
machos  hat  Istros  schwerlich  prägen  dür- 
fen’), und  in  noch  spätere  Zeit  können 
die  Münzen  ihrem  Stile  nach  nicht  ge- 
hören. Nur  einige  Stücke  von  besonders 
schlechter,  fast  barbarischer  Arbeit  (n.  454 
bis  457)  könnten  auch  in  der  Zeit  zwi- 
schen dem  Tode  des  Lysimachos  und 
dem  Kriege  mit  Byzanz  oder  noch  später 
geprägt  sein;  aber  in  der  Hauptsache 
gehört  die  Silberprägung  von  Istros  dem 
IV.  Jahrhundert  an. 

Die  Typen  der  Silbermünzen,  die 
wie  gesagt  in  der  ganzen  Zeit  der  Prä- 
gung unverändert  blieben,  sind  die  fol- 
genden : 

Vs.  Zwei  unbärtige  Köpfe  nach  vom, 
der  eine  umgekehrt*),  dicht  anein- 
ander gefügt. 


') 


Um  die  Vertheilnog  der  MUnren  mit  grösserer 
Sicherheit  vornehmen  tu  können,  hülle  man  von 
allen  Exemplaren  ausser  den  Gcwichtsangalren 
auch  Abgüsse  haben  mOsscn.  l>a  das  nicht 
möglich  war,  so  sind  die  Mhmen,  »reiche  das- 
selbe Beircichen  haben,  immer  unter  einer  Num- 
mer rusammen  ge  fasst.  Aber  was  zu  n.  416  be- 
merkt ist,  gilt  vielleicht  auch  für  andere  Eülle, 
dass  nämlich  Mttnxen  mit  gleichen  Beiseichen  su 
verschiedenen  Zeiten  geprägt  sein  können. 
Subaerate  Mansen  sind  selten. 


i 


I 


’)  Möglich  wärt  cs,  dass  der  schöne  Stater  mit  den 
Typen  des  Lysimachos,  welcher  unter  n.  481* 
beschrieben  ist,  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
in  Istros  geprägt  ist;  cs  ist  aber  gane  unsicher, 
ob  et  hierher  gehört.  Jedenfalls  wäre  er  keine 
städtische,  sondern  eine  königliche  MOnre. 

•)  Es  ist  bald  der  linke,  bald  der  rechte  Kopf  um- 
gekehrt; der  Unterschied  ist  nicht  immer  be- 
achtet worden;  soweit  die  SleUung  der  Köpft 
aber  bekannt  war,  ist  sie  in  Klammern  hinter 
der  Beschreibung  Angegeben. 
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Rs.  Seeadler  auf  einem  Delphin  ste- 
hend, in  dessen  Kopf  er  mit  dem 
Schnabel  hackt. 

[Abb.:  Tafel  II,  30 — 33,  und  im  Teat  S.  161.] 
Für  den  Typus  der  Vorderseite  ist 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht 
gefunden.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
wir  die  Köpfe  der  Dioskuren  darin  zu 
erkennen  haben'),  hat  manches  für  sich. 
Denn  die  Darstellung  dieser  Götter  ist 
ja  für  jede  Seestadt  passend;  und  die 
Stellung  der  Köpfe  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  kann  man  allenfalls,  wie 
es  Wisc  thut,  auf  ihren  wechselnden  Auf- 
enthalt, einen  Tag  beim  Vater  Zeus  und 
den  anderen  in  der  Unterwelt,  beziehen  *). 
Dass  sie  kein  Attribut,  Kappen  oder 
Sterne,  haben,  würde  nur  den  anderen 
ältesten  Darstellungen*)  entsprechen.  Aber 
sicher  ist  diese  Deutung  keineswegs.  Da- 
gegen spricht  besonders,  dass  die  Dios- 
kuren, während  sic  in  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Kallatis  zu  den  häufigsten 
Typen  gehören,  auf  den  späteren  Münzen 
von  Istros  nie  erscheinen.  Das  ist  um  so 
auffallender,  als  der  Typus  der  Rück- 
seite, der  Seeadler  auf  dem  Delphin, 
auf  den  Kaisermünzen  bis  zum  Ende  der 


Prägung  oft  wiederkehrt.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliessen,  dass  der  Typus 
der  Vorderseite  gamichts  mit  den  Dios- 
kuren zu  thun  hatte,  die  man  ja  auch  auf 
Kaisermünzen  hätte  darstellcn  können, 
sondern  dass  er  sich  auf  etwas  anderes 
bezog,  was  in  der  späteren  Zeit  seine 
Bedeutung  für  die  Stadt  verloren  hätte 
und  darum  nicht  mehr  auf  die  Münzen 
gesetzt  worden  wäre.  Eine  bestimmte 
Benennung  der  Köpfe  wage  ich  nicht; 
aber  die  Vermuthung  möchte  ich  wenig- 
stens aussprechen,  dass  wir  es  mit  einer 
Darstellung  von  Windgöttern,  oder 
eines  Windgottes,  zu  thun  haben.  Wir 
könnten  sicherer  darüber  urtheilen,  wenn 
wir  etwas  bestimmtes  Uber  die  Örtlich- 
keit von  Istros  und  über  die  Küstengc- 
staltung  in  älterer  Zeit  wüssten;  da  die 
Stadt  Schiffe  von  zwei  Seiten,  vom  Meere 
und  durch  den  Sec  Halmyris  von  der 
Donau  her,  aufzunehmen  hatte*),  so  be- 
herrschten die  Schiffahrt  zwei  verschie- 
dene Winde,  und  ihre  Köpfe  — in  ent- 
gegengesetzter Richtung,  wie  die  Winde 
wehen  — mögen  auf  den  Münzen  darge- 
stellt sein.  Aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  die  beiden  Köpfe  nur  einen  Wind- 


*)  Eckhcl  cl.  *n.  3,14  nach  dem  Vorgang  von  Wisc 
num.  Bodl.  129;  vorher  schon  hatte  Eccard  fs. 
unten  zu  405**)  die  gleiche  Deutung  vorge- 
»chlagen.  — Von  alteren  Ansichten  verdient 
diejenige  des  Io.  Vossius  (observ.  in  Pomponium 
Melam  S.  125)  wenigstens  angeführt  zu  werden,  1 
welcher  in  den  Köpfen  die  beiden  vermeintlichen 
Mündungen  des  Istros  (in  das  Adriatische  und 
in  das  Schwarze  Meer)  sehen  wollte. 

*)  Es  ist  dagegen  nur  einzuwenden,  dass  nach  dem 
gewöhnlichen  Mythos  ja  die  beiden  Dioskuren 
zusammen  entweder  in  der  Oberwelt  oder  in 
der  Unterwelt  waren,  wogegen  auf  den  Münzen 
der  eine  nach  oben,  der  andere  nach  unten 
schaut;  aber  unmöglich  ist  die  Deutung  darum 
noch  nicht. 


*)  Vgl.  Kurtwängler  in  Roschers  Lexikon  d.  gricch. 
und  röm.  Mythologie  I,tt74fg. 

4)  Die  Stadt  lag  vielleicht  auf  einer  Landzunge 
und  könnte  zwei  Häfen,  einen  am  Meere  und 
einen  am  Sec,  gehabt  haben.  — Auch  Becker 
(neue  Jahrb.  Suppl.  19, 339)  glaubte,  dass  der 
Doppelkopf  mit  der  Lage  der  Stadt  in  Zu- 
sammenhang Stände,  und  suchte  ihn  so  zu  er- 
klären, das»  der  eine  Kopf  den  Hafen  (fstres), 
der  andere  die  weiter  westlich  im  Binnen* 
lande  belegene  Stadt  (/ itrofelis ) bezeichn  etc; 
doch  ist  seine  Annahme  schon  deshalb  unzu- 
lässig, weil  in  der  Überlieferung  Stadt  und 
Hafen  eins  sind,  wie  oben  (S.  142  A.  4)  bei  Be- 
sprechung der  Xamensuntcrschiede  schon  be- 
merkt wurde. 
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gott  bezeichnen;  denn  wenn  Boreas  mit 
einem  janusartigen  Kopf  dargestcllt  wird 
und  im  allgemeinen,  wie  es  scheint.  Ge- 
stalten mit  solchen  Doppelgesichtcm  als 
Windgötter  aufzufassen  sind '),  so  war 
auch  die  auf  den  Münzen  von  Istros  ge- 
wählte Anordnung  der  Gesichter  geeignet, 
denselben  Gedanken  auszudriieken.  Wo 
Windgötter  in  ganzer  Figur  dargestcllt 
sind,  erscheinen  sic  meistens  geflügelt; 
dieses  Attribut  licss  sich  an  den  Köpfen 
unserer  Münzen  nicht  gut  anbringen;  aber 
ein  anderes  Merkmal,  das  die  Windgötter 
auf  manchen  Denkmälern  haben,  zeigen 
auch  die  Münzen  oft,  das  wilde  gesträubte  1 
Haar.  Endlich  kann  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  Thrake  ja 
nach  griechischer  Anschauung  die  Hci- 
math  der  Winde  war*);  in  der  thrakischen 
Stadt  Istros  lag  also  eine  solche  Dar- 
stellung näher  als  anderwärts.  Sicher  ist 
diese  neue  Deutung  der  Köpfe,  wie  ge- 
sagt, nicht;  aber  wenn  sie  sich  durch 
weitere  Zeugnisse  als  richtig  erweisen 
sollte,  so  würde  man  verstehen,  weshalb 
der  Typus  auf  den  KaiscrmUnzcn  nicht 


erscheint;  mit  dem  Hafen  von  Istros 
hatten  auch  die  Winde  ihre  Bedeutung 
verloren.  — Über  den  Typus  der  Rück- 
seite braucht  nicht  viel  gesagt  zu  wer- 
den. Es  ist  ein  Seeadler,  der  seine 
Krallen  in  einen  Delphin  geschlagen  hat 
und  sich  anschickt  ihn  zu  verzehren *). 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  sehr  häufig 
auch  in  zwei  anderen  milcsischcn  Colo- 
nien  am  I’ontos  Kuxeinos,  Olbia  und 
Sinope;  die  Übereinstimmung  ist  nicht 
auffallend,  man  braucht  nicht  an  einen 
Münzvertrag  oder  dergleichen  zu  denken. 
Wir  haben  gesehen  (oben  S.  146),  dass 
für  Istros  diese  Darstellung  das  Stadt- 
wappen bedeutet,  da  sic  auch  auf  der 
Urkunde  eines  Volksbeschlusses  ange- 
bracht ist.  Diese  Bedeutung  scheint  der 
Typus  stets  behalten  zu  haben;  jedenfalls 
kehrt  er  sowohl  auf  den  meisten  autono- 
men Kupfermünzen  wieder  als  auf  vielen 
Kaisermünzen  bis  zu  den  letzten  hinunter. 
— Die  Schrift  lautet  auf  allen  Silber- 
münzen mit  Ausnahme  der  ältesten  (n.  405) 
und  der  kleinsten  (n.  452.  453)  und  ebenso 
auf  den  meisten  Kupfermünzen  IITPIH;  cs 


*)  Vgl.  Roscher,  Henne«  der  Windgott  (1878).  Da« 
Vasrnbild,  auf  dem  Boreas  mit  Doppclgcsicht 
erscheint , ist  abgcbildet  in  Roschers  Lexikon 
1,809;  vgl.  die  Bemerkungen  von  Kapp  an  der- 
selben Stelle.  — Auch  andere  Münzbilder  mit 
Doppelgesichtern,  z.  B.  in  Tencdos  und  Lamp-  1 
»akos,  sind  vielleicht  als  Windgötter  aufzufassen 
(vgJ.  Roscher  im  Lexikon  2,  54).  — Einen  an- 
deren Typus,  der  ebenfalls  als  eine  Wind -Dar- 
stellung angesehen  werden  könnte,  werden  wir 
bei  Olbia  kennen  lernen;  ich  meine  die  beiden 
hinten  verbundenen  Pfcrdevordertheile  (Taf.  IX, 
31),  wie  «ic  auch  in  Pcrinth  und  auf  phoeniki- 
schcn  Münzen  Vorkommen : denn  die  Winde 
stellte  man  sich  in  lltercr  Zeit  auch  ab  Rosse  | 
vor  (vgl.  Preller  griech.  Mythologie  I*.  473).  1 

*)  Preller,  gTiech.  Mythologie  I4,  471. 

*)  Gewöhnlich  sind  beide  Thiere  linkshin  ge- 
richtet; doch  giebt  es  auch  einige  Silbcrmünxcn,  , 


auf  denen  sie  rechtshin  erscheinen  (n.  439—442. 
451);  auf  den  Kupfermünzen  sind  »ic  stets  links- 
hin gerichtet.  — Den  Vogel  hielt  Scstini  (descr. 
31)  für  einen  Geier  oder  (Mus.  Hcdcrv.  7)  gar 
für  einen  Sperber;  und  Cavcdoni  (spicilcgio  33) 
glaubte,  dass  dieser  Vogel  in  einer  schlecht  über- 
lieferten Stelle  des  Hcsychius  trr genannt 
wäre,  so  dass  der  Stadtnamc  *1 damit  zu- 
sammcnhingc.  Aber  mit  der  Stelle  des  Hesychius 
ist  nichts  anxufangen,  und  der  Vogel  ist  ein 
Seeadler  ebenso  wie  der  auf  den  Münzen  von 
Sinope  und  anderen  Städten.  — Statt  des  Del- 
phins glaubte  Scstini  einmal  auf  einer  Kaiscr- 
münzc  ein  vierfüssiges  Thier  zu  erkennen  (de- 
scriptio  num.  vct.  31,  12);  die  Münte,  jettt  in 
Kopenhagen,  hat  aber  sicher  einen  Delphin,  der 
nur  wie  auf  den  meisten  Kaisermtinxen  unver- 
hältnissmässig  gross  ist;  s.  unten  die  Bemerkung 
zu  n.  329. 
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ist  das  der  Nominativ  des  Stadtnamens1), 
wie  er  auch  auf  den  ältesten  Münzen  von 
Kallatis  und  Olbia  erscheint  (vgl.  oben 
S.  83).  Auf  einer  der  spätesten  Münzen 
von  schlechter  Arbeit  (n.  457)  findet  sich 
die  Form  ’IsTpie  (rückläufig);  doch  ist  das 
wohl  nicht  eine  absichtliche  Abweichung 
vom  Dialekt,  sondern  ein  Fehler,  wie  auf 
zwei  ähnlichen  Münzen  auch  die  fehler- 
hafte Form  'latpTj  steht.  — Als  Beizei- 
chen erscheint  auf  den  älteren  Silber- 
münzen nur  immer  je  ein  Buchstabe;  es 
ist  daher  unsicher,  ob  es  Zeichen  der 
Münzwerkstatt  oder  Abkürzungen  von 
Beamtennamen  sind.  Später  finden  sich 
in  der  Regel  mehrere  Buchstaben  oder 
Monogramme,  oft  auch  zwei  Beizeichen 
auf  einer  Münze  (Uber  und  unter  dem 
Delphin);  hier  wird  es  sich  überall  um 
(ieamtennamen  handeln,  etwas  näheres 
lässt  sich  aber  nicht  feststellen;  dasselbe 
gilt  auch  für  die  meisten  Kupfermünzen. 

Unter  den  Kupfermünzen  lassen 
wir  diejenigen,  welche  auf  der  einen 
Seite  nur  die  Buchstaben  KT  und  auf 
der  anderen  ein  Rad  mit  vier  Speichen 
haben,  hier  ausser  Betracht;  wir  werden 
unten  (S.  180)  sehen,  dass  sic  nicht  nach 
der  Stadt  Istros  selbst  gehören,  sondern 
wahrscheinlich  nach  der  weiter  nördlich 


! gelegenen  Niederlassung  ’lsrpiavüv  kipijv. 
— Die  Kupfermünzen  von  Istros  haben 
auf  der  Rückseite  fast  ausnahmslos  den- 
selben Typus  wie  die  Silbermünzen , den 
: Seeadler  auf  dem  Delphin.  Aber  auf 
der  Vorderseite  haben  sic  nie  den  Typus 
der  beiden  unbärtigen  Köpfe1),  sondern 
immer  nur  einen  Kopf.  Ihre  Zeit  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen;  doch  dürften 
die  meisten  erst  nach  dem  Aufhören  der 
Silberprägung,  also  etwa  seit  250  v.  Chr., 
geprägt  sein.  Alter  scheinen  nur  die- 
jenigen mit  dem  lorbeerbekränzten  Kopf 
des  Apollon  zu  sein  (n.  458 — 462;  Ta- 
fel II,  24),  oder  wenigstens  ein  Theil  der- 
selben; der  Kopf  erinnert  sehr  an  den 
mancher  Goldstatcr  König  Philipps  II. 
von  Makedonien,  und  diese  Münzen  von 
Istros  könnten  noch  im  IV.  Jahrhundert 
geprägt  sein.  Auf  die  Bedeutung  des 
Apollon  als  Stadtgott  von  Istros  kommen 
wir  unten  zurück.  — In  spätere  Zeit  ge- 
hören verschiedene  Münzen,  auf  deren 
Vorderseite  ein  Kopf  nach  vorn  dar- 
gcstcllt  ist.  Bin  unbärtiger  Kopf  mit 
Strahlenkranz  (n.  464 — 467;  II,  25)  *) 
erinnert  sehr  an  einen  Typus  von  Olbia 
(Tafel  IX,  31);  es  soll  wohl  Helios  sein. 
Der  gehörnte  bärtige  Kopf4)  auf  der 
folgenden  Münze  (n.  468;  11,  26)  stellt  ge- 


')  Gohzius  (thes.  huberrimus  1 35)  giebt  an,  dass  ! 
auf  MUnz.cn  IZTPIHIJN  stebe;  das  stützt  sich 
aber  nur  auf  seine  eigene  Zeichnung  einer  ge- 
wöhnlichen Silbermünze  mit  IZTPIH-  auf 
er  fälschlich  das  Beizeichen  ßN  (vielleicht  statt 
Q)  anbrachte;  ».  unten  425*. 

*)  Über  zwei  angebliche  Kupfermünzen  dieser  Art 
(Mionnet  S.  2,  68,  89.  90)  vgl.  die  Bemerkung  zu  , 
n.  458*  und  458**. 

*)  Als  Gcgenstcmpel  erscheint  ein  solcher  Kopf  auf 
einer  Münze  (n.  476»),  die  aber  ihrem  Stile  nach 
io  spätere  Zeit  gehört;  dass  auf  dieser  MUnzc 
der  Beamtenname  AloNY  erscheint  und  eine  der  | 


UcliosmUnzcn  AIO  hat  (n»466)»  jedenfalls 
nur  ein  zufälliges  Zusammentreffen. 

♦)  Gardner  bemerkt  in  seiner  Arbeit  »greck  river- 
worship«  (transactions  of  the  R.  Society  of  Lite- 
rature,  2 Scrics,  Vol.  ! t S.  209),  dass  der  Fluss- 
gott  von  Olbia  eine  skythische  Physiognomie 
zeige;  dasselbe  könnte  man  vielleicht  von  einigen 
unserer  Istrosköpfe  sagen,  doch  ist  es  unsicher. 
— über  gehörnte  Flussgötter  im  allgemeinen 
vgl.  Aelianus  var.  bist.  2,  33  und  dazu  Purgold 
archäol.  Bemerkungen  zu  Claudian  und  Sidonius 
(1878)  S.36fg.;  unter  den  Beispielen  des  Aelianus 
fehlt  nicht  nur  der  Achclcos,  sondern  auch  unsere 
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wiss  nicht  einen  kleinen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  dar,  sondern  es  ist  der  grosse 
Flussgott  Istros;  wir  werden  sehen, 
dass  auch  die  Flussgötter  der  nördlicheren 
Städte  gehörnt  dargestellt  werden,  der 
Tyras  auf  den  Münzen  von  Tyra  und 
der  Hypanis  oder  Borysthencs  auf 
denjenigen  von  Olbia.  Endlich  die  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Dionysos  (n.  469. 
470;  III,  5)  haben  auf  der  Ks.  statt  des 
gewöhnlichen  Typus  die  zu  dem  Götter- 
kopfpassende Weintraube;  ob  für  diese 
abweichende  Darstellung  eine  besondere 
Veranlassung  vorlag,  ist  unbekannt.  Der 
Arbeit  nach  sind  die  Münzen  mit  den 
Köpfen  des  Helios,  Istros  und  Dionysos 
ungefähr  gleichzeitig;  sie  dürften  um 
200  v.  Chr.  geprägt  sein.  In  dieselbe 
Zeit  könnte  eine  kleinere  Münze  mit 
Delphin  auf  der  Vs.  und  Ähre  auf  der 
Rs.  gehören  (n.  471;  III,  6);  doch  gestattet 
der  Stil  keine  sichere  Datirung.  — Die 
übrigen  Kupfermünzen  scheinen  dem  Stile 
nach  in  spätere  Zeit  zu  gehören.  Auf 
der  Vorderseite  zeigen  sie,  vielleicht  mit 
einer  Ausnahme  (n-476a,  Apollon?)  den 
Kopf  der  Demeter  (n.  472 — 476;  Ta- 
fel III,  1.  2);  viele  Exemplare  haben  Ge- 
gcnstcmpel,  die  wohl  in  Istros  selbst 
aufgeprägt  sind.  Der  Typus  der  Rs. 
ist  der  gewöhnliche,  nur  dass  vor  den 
Thieren  eine  aufrecht  stehende  Ähre  er- 
scheint (ausser  bei  n.  472).  Die  letzte 


Olbia.  Auf  der  Vorderseite  hat  diese 
Münze  den  Kopf  der  Demeter  oder 
Kore  mit  Ährenkranz,  aber  ohne  Schleier, 
wie  er  ebenfalls  in  Olbia  ähnlich  er- 
scheint. — 

Die  interessantesten  Kupfermünzen 
von  Istros  sind  jedenfalls  die  schon  er- 
wähnten Münzen  des  Aristagoras 
(n.  478  fg.;  Tafel  III,  4;  vgl.  oben  S.  146). 
Dieselben  haben  auf  der  Rückseite  den  ge- 
wöhnlichen Typus  zwischen  dem  Stadt- 
namen IITPIH  und  dem  abgekürzten  Be- 
amtennamen API2T A Da  der  Stil  dieser 
Münzen  gerade  auf  die  zweite  Hälfte  des 
II.  Jahrhunderts  weist,  so  liegt  der  Ge- 
danke nahe,  dass  der  prägende  Beamte 
mit  dem  ’ \f<r:ar;ip9t  der  Inschrift  von 
Kara-Härman  identisch  ist;  und  der  Ty- 
pus der  Vorderseite  beseitigt  jeden  Zwei- 
fel daran.  Der  Volksbeschluss  rühmt  von 
Aristagoras,  dass  er  in  schwerer  Zeit 
viermal  das  l’riesterthum  des  Stadtgottes 
Apollon  übernommen  habe;  und  einen 
Apollon  zeigt  die  Vorderseite  der  Mün- 
zen. und  zwar  in  einer  für  Istros  neuen 
Darstellung: 

Apollon  auf  dem  Omphalos  linkshin 
sitzend,  in  der  R.  einen  Pfeil,  die 
L.  auf  den  hinter  ihm  stehenden 
Bogen  gestützt 

[Abbildung:  Tafel  Hl,  4.] 

Dass  Apollon  der  Hauptgott  der  Stadt 
ist,  lehrt  die  Inschrift;  der  Kranz  seines 


Münze  dieser  Gruppe  (n.  477;  111,  3)  hat  Priesters  ist  der  izmvupo;  tr(;  n&i»{.  Wir 
eine  etwas  abweichende  Darstellung  auf  haben  den  Kopf  des  Apollon  auf  den 
der  Rs.:  der  Seeadler  beisst  nicht  in  den  ältesten  Kupfermünzen  gefunden  und  wer- 
Delphin,  sondern  er  steht  auf  ihm  und  den  sehen,  dass  ein  stehender  Apollon 
wendet  seinen  Kopf  rückwärts;  so  findet  (als  Killurödo)  auf  Kaisermünzen  oft  er- 
sieh der  Typus  öfter  auf  Münzen  von  scheint.  Her  Typus  des  sitzenden 


drei  ooidiAchcn  und  «mlfrf  Vjjl,  Ul  um  ttan  t»iro*  Stol)  ebenda  2,  555 fg, 

auch  Lcbncrdt  Id  Hotelier»  l.k-Okoi»  uml  dir  KtitUtiuitg  tu  Nikopolis. 
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Apollon  aber  findet  sich  in  der  Prägung 
von  Istros  nur  auf  den  Münzen  des  Ari- 
stagoras  und  einigen  Nachahmungen '); 
und  man  wird  die  Wahl  dieses  besonde- 
ren Typus  durch  die  besonderen  Zeitum- 
ständc,  wie  sie  die  Inschrift  schildert,  er- 
klären dürfen;  vielleicht  sollte,  wie  schon 
oben  (S.  146)  gesagt  wurde,  Apollon  in 
diesen»  Bilde  als  Retter  der  Stadt  gefeiert 
werden.  Dass  es  in  Istros  ein  Cultbild 
dieser  Art  gab,  ist  möglich,  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vielmehr  wird  die  Dar- 
stellung von  den  Münzen  der  Sclcukiden 
entlehnt  sein,  in  deren  Prägung,  besonders 
von  Antiochos  I.  bis  Antiochos  IV.,  sie 
einen  der  wichtigsten  Typen  bildet1).  Zwar 
findet  sich  auch  in  Sinope,  das  näher  lag 
und  so  viele  Beziehungen  zu  Istros  hatte, 
ein  auf  dem  Omphalos  sitzender  Apollon 
als  Münxtypus;  aber  dort  ist  die  Lyra  sein 
Attribut”).  Dagegen  mit  dem  Apollon  der 
Scleukidcnniünzcn,  besonders  derjenigen 
Antiochos'  I.,  stimmt  der  von  Istros  ganz 


genau  überein,  und  da  die  Tetradrachmen 
der  Könige  wie  überall  so  auch  in  un- 
serem Gebiet  umliefen*),  so  ist  die  Nach- 
ahmung des  Typus  nicht  auffallend;  kehrt 
er  doch  sogar  in  dem  weit  entlegenen 
Rhegion  wieder.  — Da  der  Stadtgott  in 
der  Inschrift  als  ’AsöXXoiv  ’lryipic  bezeich- 
net ist,  so  werden  die  Istriancr  auch  den 
Typus  ihrer  gleichzeitigen  Münzen  als 
; eine  Darstellung  des  Apollon  lat  ros 
angesehen  haben;  aber  daraus  folgt  natür- 
lich nicht,  dass  der  Gott  auf  den  Sclcu- 
kidenmünzen,  und  wo  er  sonst  in  gleicher 
Weise  dargestellt  ist,  mit  dem  Beinamen 
lazpö;  zu  belegen  ist;  es  giebt  vielmehr 
benannte  Darstellungen  des  Apollon 
Iatros,  auf  denen  er  ganz  anders  darge- 
stellt ist”).  — Die  Stellung,  in  welcher 
Aristagoras  die  Münzen  mit  dem  Apollon 
hat  prägen  lassen,  war  übrigens  schwer, 
lieh  das  Priesterthum;  es  wurde  schon 
oben  (S.  146)  gesagt,  dass  er  die  Prägung 
wohl  nach  dem  Ende  der  Unruhen  als 


')  Einige  Mümcn  mit  diesem  Typus  haben  aller- 
dings keinen  Bcamtcnnamcn  (n.  480.  481);  wie 
aber  ihr  schlechter  Stil  zeigt,  sind  sie  nach  den- 
jenigen des  Aristagoras  geprägt;  dieser  hat  also 
jedenfalls  den  neuen  Typus  eingcführt. 

*)  Vgl.  Uber  diesen  Typus  und  sein  Verhältnis«  zu 
den  Apollondarstcllungen  von  Delphi  und  von 
Paphos  besonders  Babclon  rois  de  Syric,  introd. 
p.  XL1II  — XL VIII;  vorher  Overbeck  Kunstmy- 
thologie 4 (Apollon)  307  fg.  und  Mtlnztafcl  III, 
35—43,  auch  Furtwänglcr  in  Roschers  Lexikon 
1,465.  Dass  auch  unsere  Münze  von  Istros  in 
diesen  Kreis  gehört,  ist  noch  nirgends  hervor-  1 
gehoben  worden. 

Das  Tetradrachmon  von  Sinope  s.  bei  Six 
num.  chron.  1885,  48,  121,  II,  18  und  bei  Over- 
beck a.  a.  O.  Münztafcl  III,  37;  Six  setzt  die 
Prägung  wohl  richtig  zwischen  189  und  183  v. 
Chr.  — Auch  in  einer  anderen  Stadt  des  nörd- 
lichen Klcinasicn,  in  Kalchedon,  findet  sich 
der  auf  dem  Omphalos  sitzende  Apollon  als 
Münztypus  (Overbeck  III,  38;  British  Museum  | 


Cat.  Pontus  126,  19.  20;  XXVII,  12.  13);  hier 
hält  er  allerdings  Pfeil  und  Bogen,  aber  die 
Figur  ist  rechtshin  gewendet  und  hat  auch 
sonst  nicht  so  viel  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von  Istros  wie  der  selcukidische  Typus.  Über- 
dies waren  jene  MUnzen  von  Sinope  und  Kal- 
chcdon  jedenfalls  in  geringer  Menge  geprägt  und 
ausserhalb  der  Stadtgebiete  wenig  verbreitet, 
während  die  Königsmünzcn  in  Masse  umliefen; 
vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

*)  Ein  in  Kallatis  überstempeltes  Tetradrachmon 
Scleukos’  I.  ist  oben  n.  211  beschrieben;  ein 
Tetradrachmon  Antiochos'  I.  mit  dem  Typus 
des  sitzenden  Apollon,  in  Byzantion  über- 
stempelt, im  Cat.  Photiades  1478;  ein  ähnliches 
Stück  Antiochos'  III.  Cat.  Photiades  1479. 

s)  Overbeck  Apollon  S.  27,  Münztafcl  I,  28;  ein 
schöneres  Exemplar  beschreibt  Löbbeckc  Zschr. 
f.  Num.  15  (1887)  38,  ohne  Abbildung.  Es 
scheint  doch,  dass  der  Lorbeerzweig  ein  Kenn- 
zeichen des  ’An^AXwv  'larpÄ;  ist;  ich  komme  an 
einem  anderen  Orte  darauf  zurück. 
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cr[opav'j|io;  vollzogen  hat.  Ob  auch  die 
anderen  auf  Münzen  von  Istros  genannten 
Beamten  Agoranomen  waren,  muss  da- 
hingestellt bleiben;  Titel  sind  nie  ange- 
geben '). 

Einige  Jahrzehnte  nach  den  Münzen 
des  Aristagoras  sind  die  Goldstücke  ge- 
prägt, welche  in  Bild  und  Schrift  die 
Statcr  des  Lysimachos  nachahmcn  und 
am  Throne  der  Athena  die  Buchstaben  12 
zeigen,  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
Istros  (n.  482;  Tafel  III,  27).  Sie  haben 
wie  die  ähnlichen  Stücke  von  Kallatis 
und  Tomis  im  Abschnitt  der  Rückseite 
einen  Dreizack  als  Abzeichen  und  sind 
wie  jene  in  der  Zeit  des  Mithradatcs 
geprägt*).  Der  König,  dessen  Kopf  mit 
dem  VViddcrhom  am  Diadem  auf  der 
Vorderseite  dargestellt  ist,  könnte  allen- 
falls Mithradatcs  d.  Gr.  selbst  sein;  doch 
hat  das  Gesicht  mehr  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Sohne  Ariarathcs;  jedenfalls  ist 
es  keine  willkürliche  Verzerrung  des  alten 
Typus,  sondern  sicher  ein  Portrait,  und 
gehört  wegen  der  Übereinstimmung  mit 
den  Goldmünzen  von  Kallatis  (oben  S.  92) 
in  diese  Zeit.  Das  Gewicht  ist,  wie  bei 
den  gleichzeitigen  Goldmünzen  von  Kal- 


latis (oben  S.  92),  leichter  als  das  der 
alten  Statcr;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,27 — 8,08  g.  Es  scheint  in  Istros 
nur  eine  Emission  solcher  Münzen  statt- 
gefunden zu  haben;  denn  sämmtlichc  be- 
kannte Exemplare  tragen  denselben  abge- 
kürzten Beamtennamen  AI  und  sind  auch 
aus  denselben  Stempeln  *).  — Wenn  die 
Stadt,  wie  cs  wahrscheinlich  ist,  in  der 
Mithradatischen  Zeit  auch  Kupfermünzen*) 
geprägt  hat,  so  dürften  das  die  Münzen 
mit  dem  Bcamtennamcn  AIONV  sein 
(n.  476.  476a;  vgl.  S.  151  A.  3),  die  ihrem 
Stile  nach  damals  geprägt  sein  könnten. 

Nach  der  Eroberung  durch  I.ucullus 
hat  die  Stadt  Istros  wohl  keine  Münzen 
geschlagen,  bis  die  Kaiscrzcit  ihr  die  Er- 
neuerung des  Münzrechts  brachte.  Dieses 
Münzrecht  scheint  aber  beschränkter  gc- 
1 wesen  zu  sein  als  das  von  Kallatis,  da 
von  Istros  fast  gar  keine  Münzen  ohne 
Kaiserköpfe  nachweisbar  sind  *).  Das 
einzige  Stück,  das  bekannt  geworden  ist 
(n.  483;  Tafel  III,  7),  ist  erst  unter  Seve- 
rus oder  noch  später  geprägt.  Als  Typus 
der  Vorderseite  ist  nicht,  wie  man  er- 
warten würde,  der  Kopf  des  Apollon 
oder  der  des  unten  zu  besprechenden 


')  Auch  das  Monogramm  der  Münzen  n.  43z  steht 
schwerlich  flli  den  Titel  dpy(ruv)  oder  dp^ftcpaöc), 
sondern  cs  wird  Abkürzung  eines  Eigennamens 
(\4p'/....  oder  Xvp....)  sein,  wie  andere  Mono- 
gramme auf  Münzen  mit  zwei  Beizeichen  (vgL  oben 
S.151). 

r)  Malier  Lysim.  n.  283  hat  der  Stadt  Istros  auch 
einen  Statcr  schönen  Stils  zugcachricben,  welcher 
im  Felde  die  Buchstaben  11  und  im  Abschnitt 
ein  Monogramm  hat  (unten  481*).  Wenn  diese 
Münze  wirklich  in  Istros  geprägt  ist,  so  ist 
sie  aber  wohl  als  eine  königliche  anzusehen 
(vgl.  oben  S.  148  A.  3);  sie  konnte  sehr  wohl 
in  die  Zeit  des  Lysimachos  selbst  gehören.  Aber 
die  Zuthcilung  ist  ganz  unsicher. 


*)  Die  von  Müller  n.  284  angeführten  Exempalrc, 
die  angeblich  nur  A im  Felde  haben,  sind  aus 
denselben  Stempeln  wie  die  übrigen  und  haben 
£];  vgi.  unten  482*. 

*)  Von  Silbcrmünzen  könnte  man  allenfalls  die- 
jenigen von  schlechtestem  Stil  (n.  434 — 457)  in 
diese  Zeit  setzen;  doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
dass  sie  im  Ul.  Jahrhundert  geprägt  sind;  vgl. 
oben  S.  148. 

i)  Dass  ans  der  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  die  Art 
des  Stadtrechts  nicht  geschlossen  werden  kann, 
ist  oben  S.  82  schon  bemerkt  worden.  Das  Stadt- 
recht von  Istros  war  jedenfalls  dasselbe  wie  das 
der  andt-ren  Seestädte;  die  Statthallemamen  feh- 
len auf  den  Münzen  hier  wie  da. 
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lokalen  Heros  gewählt,  sondern  ein  Brust- 
bild der  Athen»;  auf  der  Rückseite  er- 
scheint ein  Dionysos  in  conventioneller 
Darstellung;  warum  gerade  diese  Götter 
dargestellt  sind,  wissen  wir  nicht').  Alle 
anderen  Münzen  haben  auf  der  Vorder- 
seite das  Bild  eines  Kaisers  oder  einer 
Kaiserin. 

Wann  die  Prägung  der  Kaisermün- 
zen begonnen  hat,  ist  nicht  sicher  fcstzu- 
stellen.  Eine  dem  Augustus  zugeschrie- 
bene Münze  (n.  484)  ist  leider  verschol- 
len; nach  der  Zeichnung  gehört  sic  aber 
gewiss  nicht  diesem  Kaiser,  sondern  viel- 
leicht dem  Nero  oder  Hadrianus;  doch 
könnte  es  auch  Caracalla  sein.  Auf  eine 
nicht  ganz  sichere  Münze  des  Pius  (n.485) 
folgt  dann  seit  Commodus  eine  reichere 
Prägung,  die  unter  den  meisten  folgen- 
den Kaisern  fortgesetzt  wurde  und  unter 
Gordianus,  aber  erst  nach  der  angeb- 
lichen Zerstörung  der  Stadt  *),  ihr  Ende 
erreichte.  Die  Werthzeichen  erscheinen 
auf  den  Münzen  von  lstros  weniger  regel- 
mässig als  auf  denjenigen  der  Nachbar- 
städtc.  Von  den  Münzen  des  Commodus 
hat  eine  einzige  (n.  488)  ein  B,  und  zwar 
an  ungewöhnlicher  Stelle;  die  anderen, 
auch  die  von  gleicher  Grösse  und  mit 
gleicher  Vorderseite,  haben  kein  Wcrth- 
zcichen,  und  dasselbe  gilt  für  die  unter 


Severus  geprägten  Münzen.  Erst  unter 
der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  setzt 
der  Gebrauch  sich  so  weit  fest , dass 
wenigstens  die  grösseren  Stücke  durch  E 
und  A bezeichnet  werden;  f findet  sich 
nur  einmal.  Obwohl  die  Werthe  vieler 
Münzen  unsicher  sind,  sei  hier  wie  bei 
den  anderen  Städten  eine  Tabelle  aufge- 
stellt; 


(N’cro?  Hadrianus  fj 
Pius 

DO 

DO 

Commodus 

1 

(4  b 

Bl 

I 

Severus 

Domna 

5 

- 5 

(JO 

Caracalla  und  Domna 

r » 

i 

Caracalla 

[ € 

2 

I 

Gcta  J) 

l 

* 

Elagabalus 

■1  E 

* 

Alexander 

E 

A 

Mamaea 

ÜO 

Gordianus 

E 

A 

Tranquillina 
Gordianus  und  Tran 
quillina 

E 

r(30 

Die  Auswahl  bestimmter  Typen  für 
die  verschiedenen  Nominale  ist  auch  hier, 
wenigstens  seit  Severus,  erkennbar:  für 
die  Münzen  mit  E')  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden ohne  Werthzeichen  ist  der 
Haupttypus  der  reitende  Heros  (s.  un- 
ten), ausserdem  besonders  Tyche  (n.497. 


')  Auf  Kaisermünzen  findet  sich  einmal  eine  Dar- 
stellung der  Athena,  wie  sie  Überall  Vorkommen 
kann  (n.  527);  ein  Dionysos,  der  dem  oben  ' 
angegebenen  genau  gleicht,  kehrt  unter  Cara- 
calla wieder  (n.  507),  in  dessen  Zeit  auch  die  | 
Münze  ohne  Kaiserkopf  etwa  gehören  könnte. 

*)  Über  die  Zerstörung  vgl.  oben  S.  147. 

4)  Die  Münzen  de»  Geta  sind  vcrmuthlich  erst 
nach  dem  Tode  des  Severus  geprägt,  da  auch  | 
alle  Münzen  des  Caracalla  erst  in  diese  Zeit  1 
gehören.  Die  Münzen  der  Domna  dagegen 
setze  ich  in  die  Rcgicrungszeit  des  Severus,  j 


weil  sie  keine  Werthzeichen  haben;  beweis- 
kräftig ist  das  allerdings  nur  für  die  grossen 
Münzen  (n.  500),  während  diejenigen  mit  dem 
Seeadler  auf  dem  Delphin  (n.  501.  $0*)  ja  auch 
in  späterer  Zeit  ohne  Werthzeichen  geprägt  wor- 
den sind. 

«)  Auf  den  Münzen  des  Caracalla  ist  die  runde 
Form  £ angewendet,  später  die  eckige  E;  vgl. 
die  entsprechenden  Bemerkungen  bei  Kallatis 
(S.96)  und  Dionysopolis  (S.  129).  Von  der  un- 
sicheren Münze  des  Caracalla  und  der  Domna 
(n.  503)  ist  hier  abzuseben. 
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505.  5*3-  52<-  S22-  52g)  undKybele  (n.495. 
496.  500.  512.  517),  ftlr  die  mit  A Apol- 
lon; die  einzige  Münze  mit  f (n.  530)  hat 
einen  Flussgott;  aber  vielleicht  vertreten 
auch  die  Münzen  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin  (ausser  489)  dieses  Nomi- 
nal, besonders  da  sich  dieser  Typus  ausser 
bei  Commodus  nur  bei  Kaiserinnen’) 
findet;  über  die  anderen  Nominale  lässt 
sich  nichts  bestimmtes  sagen.  Der  Ge- 
brauch, zwei  Köpfe  auf  die  Vorderseite 
der  Fünfer  zu  setzen  (oben  S.  77),  ist  erst 
am  Ende  der  Prägung  sicher  nachweis- 
bar; doch  haben  wir  in  Istros  ausser  den 
Fünfern  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
(n.  524  — 528)  auch  solche  mit  Gordianus 
allein  (n.  521.  522)  ’).  Bei  einer  Münze 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  der 
Domna  (n.  503)  ist  das  Werthzeichen  un- 
sicher’).  — Die  Gewichte  entsprechen 
im  allgemeinen  denjenigen  in  den  Nach- 
barstädten, nur  dass  die  Fünfer,  mit  und 
ohne  E,  oft  beträchtlich  schwerer  sind 
als  dort;  die  meisten  wiegen  Uber  15  g, 
die  schwersten  17,72 — 17,60;  doch  giebt 
es  auch  leichtere  Stücke,  besonders  zu- 
letzt, die  bei  guter  Erhaltung  nur  10,68  bis 
12,49g  wiegen*).  Die  Münzen  mit  A wie- 
gen 13,72  und  12,  die  späteste  9,09  g; 
die  einzige  mit  f hat  ein  Gewicht  von 
6,59  g,  während  die  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin,  die  auch  grösseren  Durch- 
messer haben,  zum  Thcil  allerdings  viel 
schwerer  sind.  Von  den  kleinen  Nomi- 


nalen sind  nur  wenige  Gewichte  bekannt: 
die  Zweier  (n.  506.  508)  wiegen  5,85  und 
5 , 1 7 g,  der  gleichzeitige  Einer  (n.507)  2,70. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
ist  vor  allem  derjenige  zu  nennen,  der 
unverändert  aus  der  alten  autonomen 
Prägung  der  Stadt  herübergenommen 
worden  ist,  der  Seeadler  auf  dem 
Delphin.  Wie  oben  (S.  146)  bemerkt 
wurde,  ist  diese  Darstellung  als  das  Stadt- 
wappen von  Istros  anzuschcn.  Sie  er- 
scheint auf  Kaisermünzen  zuerst  unter 
Commodus  (n.  489)  und  dann  auf  den 
Münzen  der  Kaiserinnen  Domna  (501. 
502),  Mamaca  (520)  und  Tranquillina 
j (529,  III,  10).  Ausserdem  finden  wir  diese 
Darstellung  einmal  klein  im  Felde  neben 
einer  stehenden  Tyche  (n.  497),  die  ge- 
wiss durch  die  Beigabe  des  Stadtwappens 
als  Stadtgöttin  bezeichnet  werden  soll. 
— Ferner  wurde  schon  erwähnt,  dass  auf 
den  Kaisermünzen  ein  Apollon  darge- 
stellt ist,  besonders  auf  denjenigen  mit  A 
(n.  514.  515.  519),  und  auch  eine  ältere 
ohne  Werthzeichen  (n.  487)  ist  wohl  als 
Vierer  anzuschen.  Dass  Apollon  in  frü- 
herer Zeit  als  der  Hauptgott  von  Istros 
angesehen  worden  war,  ist  schon  oben 
(S.  152)  gesagt  worden;  auf  älteren  Mün- 
zen fanden  wir  entweder  seinen  Kopf 
oder  den  Gott  in  ganzer  Figur,  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Auf  den  Kaiser- 
münzen von  Istros  ist  Apollon  als  Ki- 
tharoede,  stehend,  mit  langem  Gewand, 


')  Dass  das  Nominal  mit  f hauptsächlich,  wenn 
auch  nicht  ausschliesslich,  auf  Münzen  der  Kai- 
serinnen erscheint,  ist  S.  76  bemerkt  worden; 
besonders  deutlich  ist  das  in  der  Prägung  von 
Kallatis  (vgl.  8.  95). 

*)  Die  Bemerkung  oben  S.  77  Amu.  6,  dass  auf 
den  istrianiachen  Münzen  mit  zwei  Köpfen  das 
E zuweilen  als  unnöthig  fortgclassen  ist,  war 
nicht  richtig;  auf  allen  sicheren  Exemplaren  . 


steht  das  Ei  die  Stücke,  auf  denen  es  zu  fehlen 
schien,  sind  schlecht  erhalten  oder  ungenau  be- 
schrieben; vgl.  die  Citate  zu  n.  524  — 528. 

*)  Die  Münze,  welche  den  Kopf  des  Severus  auf 
der  Vs.  und  den  der  Domna  auf  der  Rs.  hat 
(n.  499),  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

4)  Es  ist  auch  ein  Stück  mit  E vorhanden,  das 
nur  8,82  g wiegt  (n.  525,1);  dasselbe  ist  aber 
schlecht  erhalten. 
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zuweilen  am  Altar,  dargestellt  (Taf.  XIV, 
26.  27) ’);  wenn  der  unbestimmte  Kaiser 
der  ersten  Münze  (484)  wirklich  Nero  ist, 
so  dürfte  man  vermuthen,  dass  ihm  zu 
Ehren  diese  neue  Darstellung  des  Gottes 
gewählt  worden  ist,  als  passender  Dank 
für  die  Verleihung  des  Münzrechts  ’).  — 
Aber  die  häufigste  Darstellung  auf  den 
Kaisermünzen  von  Istros  ist  ein  ganz 
neuer  Typus,  der  mit  kleinen  Verschie- 
denheiten unter  allen  Kaisern  wiederkehrt: 
Bärtiger  Reiter,  mit  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  im  Schritt  rechtshin; 
hinter  ihm  ist  ein  Stab  aufgepflanzt 
auf  dem  ein  Vogel  r.  steht;  vor 
ihm,  unter  dem  erhobenen  r.  Vor- 
derfuss  des  Pferdes,  gewöhnlich  ein 
Altar. 

[Abbildungen:  Tafel  III,  8.  9] 

Auf  den  kleinen  Münzen,  die  uns  zu- 
erst die  Darstellung  dieses  Reiters  brin- 
gen (485.  490.  491),  erscheint  seine  Figur 
allein;  auch  hat  er  hier  den  Kalathos 
noch  nicht.  Aber  seit  Severus  ist  er  der 
Haupttypus  des  grössten  Nominals,  der 
Fünfer.  Von  da  an  trägt  er  überall  den 
Kalathos  und  hat  stets  den  Stab  mit  dem 
Vogel  hinter  sich;  auch  der  Altar  fehlt 

')  Vgl.  Overlttclt  Apollon  S.  305,  Münzlafcl  IV,  11. 
Auf  der  ersten  istrianischcn  Münze  (n.  484)  ist 
der  Typus  etwas  anders  dargcstcllt,  dem  von 
Ferinth  ähnlicher,  was  auch  für  die  Zutheilung 
an  Nero  spricht. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  484  und  die  vorige  An- 
merkung. 

*)  Von  der  unsicheren  Münze  n.  503  (Caracnlla  und 
Domna)  ist  auch  hierbei  abgesehen. 

4)  Der  Gott  ist  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen 
sicher  bärtig;  wo  er  unbärtig  zu  sein  scheint, 
beruht  das  auf  schlechter  Erhaltung;  das  gilt 
auch  für  die  Münzen  in  Berlin  Cab  55,26  — 28. 
— Strahlen  hat  der  Kopf  niemals;  die  An- 
galten  in  älteren  Beschreibungen  sind  irrig  (vgl. 
zu  516).  — l>ie  schlecht  erhaltene  Münze  in 
London  Cat.  27,20  (unten  524.5)  hat  nicht  einen 


nur  auf  einigen  Münzen  des  Severns  (492. 
493)  *).  Der  Gott  wird  gewöhnlich  Sara- 
pis  genannt,  weil  dies  für  einen  bärtigen 
Gott1)  mit  dem  Kalathos  auf  dem  Haupte 
in  der  That  die  nächstliegende  Benennung 
ist.  Aber  es  gilt  hier  dasselbe,  was  ge- 
gen die  gleiche  Benennung  des  bärtigen 
Reiters  auf  Münzen  von  Odessos  mit 
Recht  eingewendet  worden  ist,  dass 
nämlich  ein  Sarapis  zu  Pferde  unerhört 
wäre“).  Und  wie  der  Reiter  von  Odessos 
wahrscheinlich  kein  anderer  ist  als  der 
bekannte  Lokalgott  dieser  Stadt,  der 
8si<  Mlya;*),  so  werden  wir  in  dem  Reiter 
von  Istros  ebenfalls  einen  Öe4;  Imywpt«; 
zu  erkennen  haben’).  Beide  gehören  ge- 
wiss zu  jenem  Kreise  von  Figuren,  für 
welche  die  gemeinsame  Bezeichnung 
»thrakischcr  Reiter«  gebräuchlich  ist 
oder  Heros,  wie  sie  in  lateinischen  und 
griechischen  Inschriften  zuweilen  heissen*). 
Darstellungen  dieses  Reiters  Anden  sich 
im  ganzen  thrakischcn  Gebiet,  besonders 
als  Votivrcliefs ; auch  in  Tomis  ist  er  auf 
mehreren  Reliefs  in  verschiedener  Weise 
dargestellt *),  so  dass  er  gewiss  auch  im 
benachbarten  Istros  zu  erwarten  ist.  Die 
Frage,  wie  diese  »thrakischcn  Reiter«  zu 

Men,  sondern  den  gewöhnlichen  Typus,  wie  ein 
uns  freundlich»!  übersandter  Abguss  zeig!. 

*)  Michaelis  im  Journal  of  hellenic  studics  6 
(1885)  303.  Den  Reiter  von  Istros  erwähnt  er 
nicht,  so  wenig  wie  Overbeck  Kunstmytliologie 
2, 320,  der  den  Typus  von  Odessos  noch  als 
reitenden  Sarapis  an  führt. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos. 

9 Die  Vermuthung,  dass  der  Typus  von  Istros  mit 
dem  »thraki  sehen  Reiter«  verwandt  sein  könnte, 
hat  zuerst  W.  Drexler  mythologische  Beiträge 
1,89  ausgesprochen. 

*)  über  den  thrakischcn  Reiter  vgl.  Durnont  roe- 
langes  d'archcologie  S.  218,  290  und  besonders 
S.  509  fg.  mit  den  Zusätzen  von  llomolle;  ferner 
Deneken  in  Roschers  Lexikon  1,2560. 

*)  Arch.-ep.  Mitth.  6, 18,  38.  39;  8, 16,  48;  14,  22, 50. 
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deuten  sind,  kann  hier  nicht  untersucht 
werden.  Es  genügt  zu  bemerken,  dass 
keineswegs  immer  hcroisirte  Verstorbene 
darin  zu  erkennen  sind,  sondern  dass  der 
Reiter  oft  ein  Heros  von  lokaler  Bedeu- 
tung ist,  dem  göttliche  Verehrung  zu- 
theil  wird;  daher  ist  es  auch  nicht  an- 
stössig,  dass  ein  solcher  Lokalgott  sogar 
auf  die  Münzen  gesetzt  wird.  In  einer 
Inschrift  von  Tomis  ist  der  Heros  mit 
Iupiter  identificirt  ’);  mehrfach  findet  er 
sich  mit  Beinamen  *);  wie  er  in  Istros 
hiess,  ist  noch  nicht  bekannt  *).  Seine 
Darstellung  auf  den  Münzen  ist  von  dem 
geläufigen  Sarapistypus  gewiss  beein- 
flusst, wie  dies  auch  für  den  stehenden 
Be«  Mzfa;  auf  den  Kaisermünzen  von 
Odessos  gilt.  Daraus  erklärt  sich  der 
Kalathos,  der  dem  thrakischen  Heros 
ursprünglich  nicht  zukommt.  Auf  den 
ersten  und  einigen  der  letzten  Münzen  von 
Istros  hat  der  Reiter  sogar  ein  Füllhorn 
in  der  Hand,  das  Abzeichen  des  Gottes 
von  Odessos.  Was  der  Stab  mit  dem 
Vogel  bedeutet,  der  auf  den  meisten 
Münzen  hinter  dem  Reiter  steht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Auf  den  älteren  Münzen  möchte 
man  ihn  für  ein  Scepter  mit  Adler 
halten;  die  Stütze  allein  gleicht  allerdings 
mehr  einer  Fackel,  auf  die  aber  der 
Vogel  nicht  gehört.  Auf  den  Münzen 
des  Gordian  ist  die  Stütze  gleichmäßig 

*)  C.  I.  L.  3 Suppt.  7534:  /(«•/)  .1 /(«TOM«) 

Ikr«i\  vgl.  auch  7530-  753a. 

*)  Vgl.  Üumont  a.  «-  O.  510  unter  auch  bei 

Kupto«  uiul  Wt'i;. 


dick  und  stellt  sich  als  eine  Säule  oder 
ein  Pfeiler  dar;  der  Vogel  scheint  ein 
Adler  zu  sein  oder  vielleicht  ein  See 
adlcr  wie  im  Stadtwappen.  Jedenfalls  ist 
cs  ein  Symbol  des  lokalen  Cultus,  dessen 
Bedeutung  uns  unbekannt  ist  Der  Altar 
vor  dem  Pferde  bedarf  keiner  Erklärung; 
er  findet  sich  oft  auch  auf  Votivrcliefs 
mit  dem  thrakischen  Reiter. 

Von  den  übrigen  Typen  sind  nur 
noch  die  beiden  Flussgötter  zu  er- 
wähnen, welche  auf  Münzen  des  Elaga- 
balus  (51 1)  und  der  Tranquillina  (530)  er- 
scheinen. Auf  der  ersteren  erhebt  sich 
im  Hintergründe  ein  Lcuchtthurm,  in 
dem  wir  gewiss  ein  zur  Zeit  der  Prägung 
vorhandenes  Bauwerk  am  Hafen  zu  er- 
kennen haben.  Der  Gott  selbst  ist  auf 
beiden  Münzen  bärtig  dargestellt,  aber 
nicht  mehr  mit  Stierhömem  wie  in  der 
älteren  Zeit  (oben  S.  152),  sondern  voll- 
kommen menschlich,  wie  gewöhnlich  in 
der  Kaiserzeit,  mit  dem  strömenden  Quell- 
gefass  am  Boden  gelagert.  An  einen 
Meergott,  etwa  den  Pontos  wie  wir  ihn 
in  Tomis  finden  werden,  ist  nicht  zu 
denken;  aber  auch  einen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  stellt  der  Typus  schwerlich 
I dar;  sondern  es  ist  gewiss  trotz  allen 
1 Wechsels  der  Verhältnisse  kein  anderer 
als  der  grosse  Strom , dem  die  Stadt 
\ ihren  Namen  verdankt,  der  Istros. 

J)  Vielleicht  »leckt  »ein  Name  in  einer  unsicheren 
Stelle  der  «chon  erwähnten  Inschrift  areb.-ep. 
Milth.t7t87.il,  wo  To£ile«Ctt  at 

/ le«cn  will;  vgl.  oben  S.  146  A.  5. 
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Zwei  jugendliche  männliche 
Köpfe  nach  vorn,  der  eine  um- 
gekehrt, dicht  aneinander  gefügt 


KTPI  oben.  Seeadler  1.  auf  einem 
1.  liegenden  Delphin  stehend,  in 
dessen  Kopf  er  mit  dem  Schnabel 
hackt 

Vertieftes  Quadrat 


Abbildung  (s) 

Gewicht:  7,02(4)  — 6,88(6)  — 6,82(1)  — 6,37  (*.  mit  Loch) 
Abweichungen:  Vs.  Stellung  der  Kopfe  unbekannt  l.  3.4.6.  7,  r.  umgekehrt  2.  5;  — 
R».  das  | am  Schluss  nicht  zu  sehen  4-  6 

1 Athen  — 2 Berlin  Cat.  51,1,  II,  23  von  Rauch  — 3 Bukarest  — 4 Mailand  — $ Odessa 
Univ.  — 6 St.  Petersburg.  — | — 7 (=al)  Wicxay  2115;  Scstini  mus.  Hederv.  24,1 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  a) 

Gewicht:  6,74(1)  — 6,73  (j) 

I Hunter  Corabc  i6i,i  — 2 Löbbecke 


KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  L 
wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 
Beinen  des  Seeadlers  X 
(Kein  vertieftes  Quadrat) 


ebenso 

Gewicht:  6,65 

I I Sil 


| ebenso,  aber  I unter  dem  Delphin 


Zwei  Köpfe  wie  oben  I l-TPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin  1. 

wie  oben;  unter  dem  Delphin  A 

l Bcger  thes.  Palatinus  266  = thes.  Branden!».  1.488  [Paruta  Sicilia,  ed.  Havercamp,  462, 
I. XXXIV,  2;  Gcssner  nun»,  pop.  268,  XXVII  zu  n.  7;  Eckhcl  d.  n.  2,15]  — 2 Ramus  cat. 
num.  reg.  Daniac  I,  99,  I 

Die  ernte  dieser  Münzen  ist  im  Berliner  Cabinet  nicht  vorhanden;  schon  im  Jahre  1805 
hatte  sie  Scstini  (lettere  8,33)  dort  vergeblich  gesucht;  Sallet  (Cat.  Berlin  S.  51)  vcrittulhef 
gewiss  mit  Recht,  dass  sic  einmal  als  falsch  erkannt  und  cingeschmolzcn  worden  Ist. 
Die  zweite  Münze  ist  in  Kopenhagen  noch  vorhanden,  aber  als  falsch  ausgesondert. 

I ebenso  J ebenso,  aber  ohne  erkennbares  Beizeichen 

I t Paris  Peilerin  recueil  1,201,  XXXVI,  1 [Kekhel  d.  n.  2,15].  (Mionnet  S.  2,68  hat  die  Münze 
für  verdächtig  erklärt,  sic  liegt  jetzt  in  Paris  unter  den  falschen;  es  könnte  aber  eine 
echte,  nur  vergoldete,  Münze  »ein;  vgl.  unten  446).  — — 2 J.  G.  Kccard  cpi&tola  de 
numis  rjuibusdam  cxplicatu  difficilioribus  (1722)  S.  6,  Abbildung  I auf  der  Tafel  [Paciaudi 
ad  nummos  consularc*  M.  Antonii  animadversiones,  1757,  S.  63  mit  Abb.  auf  S.  62]  aus 

Idcr  Sammlung  des  Abtes  Gerhard  (Molanus)  von  Lnkkum,  der  sie  von  der  Prinzessin  von 
Wales  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  (Kccard  hatte  Schrift  und  Bild  der  R*.  nicht  erkannt 
und  hielt  sie  für  eine  Münre  von  Tjrrus;  Paciaudi  giebt  sic  richtig  nach  Istros.  Ob  sie 
| vergoldet  oder  gegossen  war,  ist  nicht  zu  entscheiden;  die  antiken  Münzen  des  Molanus 
kamen  später  nach  Gotha,  doch  ist  das  Stück  hier  nicht  vorhanden.) 
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'Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von  1 KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  1. 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  1.  4)  wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 

Beinen  des  Seeadlers  P 
(Kein  vertieftes  Quadrat) 
Gewicht:  6,83(1)  — 6,68(4)  — 6,23(3,  vergoldet) 

1 Berlin  Cat*  52,4  — 2 Haag  — 3 Mailand.  — | — 4 Mionnct  1,  357,  27  ist  im  Pariser 
Cabinet  als  falsch  ausgesondert,  könnte  aber  doch  echt  sein. 

ebenso  (1.  umgekehrt  t)  | ebenso,  aber  P unter  dem  Delphin 

Gewicht:  6,99(1)  — 6,82(1)  — 6,82(4) 

Abweichungen:  Rs.  nur  der  obere  Tlicil  des  Buchstaben  (p)  erhalten  2;  da  aber 
für  B das  hohe  Gewicht  nicht  passt,  gehört  die  Münxc  gewiss  hierher  — Spuren 
des  vertieften  Quadrats  m erkennen  l 

1 1 Berlin  Cat.  52,2  von  Fox;  wohl  dieses  Stöck  früher  Mus.  Pembroke  2,  XII;  Lcake  Europ. 

] Gr.  55;  Cat.  Pembroke  502  ~ 2 Kopenhagen.  — 1| — 3 Wiciay  2124;  Sestini  24,  2.  — 

(4  Die  Münxe  Cat.  Berlin  52,3  hat  nicht  P unter  dem  Delphin,  sondern  einen  undeutlichen 
Buchstaben  im  Felde  rechts,  unten  nichts.) 

! ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  T 

I St.  Petersburg,  früher  Chiudoir  corr.  48, 1 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  Y 

Gewicht:  6,70(1)  — 6,28(1) 

I Moskau  Univ.  Cat.  100  — 2 Turin  Bibi. 

' ebenso  I ebenso:  i.  F.  r.  O 

l 

Gewicht:  6,84 
j 1 Hunter  Combe  «61,4 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

Gewicht:  6,85(3)  — 6,77(1)  — 6,65(2) 

1 Berlin  Cat.  52,12  — 2 London  Cat.  25,3  — 3 Wien  Eckhel  Cat.  53,3  (Mionnet  S.  2, 
68,86];  Arncth  Sitxungsber.  9,  890,  6.  — — 4 (»*2?)  Sestini  docr.  31,6  von  Ainslie 

* 

j ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  fl 

Gewicht:  6,56(2)  — 6,50(1) 

I Paris  Mionnct  I,  357,  25;  Abbildung  bei  Hennin  manuel  XV,  3.  — 1| — 2 Cat.  North» 
wick  748 

ebenso  (r.  umgekehrt)  j ebenso;  i.  F.  r.  A » 

Gewicht:  6,97(3)  — 6,75(1)  — 6,54(1) 

1 London  Cat.  25,1  — 2 Wal  eher  Cat.  797.  — fl  — 3 Cat.  Carfrae  134 
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Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc-  I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  2.  3.  7. 12.  19.  21.  27)  I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  A 

Abbildung  (7) 

Gewicht:  6,39(13)  — 6,38(9)  — 6,35(10)  — 6,07(28)  — 6,02(14)  — 
5.;S(8)  — 5,77 ('»)  — S.öof*?)  — 5.50(29)  — 5-35(3)  — 5.28(*. 
«chädigt)  — 4,95(20)  — 4,92(7)  — 4,90(31)  — 4.85(*6)  — 4.s4('9)  — 
4,81 16)  — 4,48  (11)  — 4,45  (30.  K.  scl.l.)  — 4,43  (21) 

Abweichungen:  Rs.  im  vertieften  Quadrat  9.21,  schwache  Spur  einer  Vertiefung  7.27 

I Amsterdam  Cat.  10  — 2.  3 Berlin  Cat.  52.  5.  6.  — 4 Bukarest  — 5 Haag  — 6 Hunter  Combe 
161,2  — 7 Imhoof  — 8 Klagenflirt  — 9 Kopenhagen  Ramus  1,99,  2 — 10  Kopenhagen  — 

II  t.öhbcckc  — 12  London  Cat.  25,2  (bei  T.  Combe  num.  mus.  Hrit.  88,2  ein  Exemplar,  das 
angeblich  nur  3,41  g wog)  — 13.  {4  Moskau  Univ.  (Tat.  95.  96  — - 15. 16  München  — 17  Neapel 
Cat.  6286  — t8  Neapel  Santang.  Cat.  9917  — 19  Oxford  Wisc  num.  BodL  6,  IV,  3t  — 20  Ox- 
ford — 21  Paris  Mionnet  1,  356,23  — 22-25  St.  Petersburg  — 26  Sophia  — 27  Walchcr 
Cat.  798  — 28  Wien  Eckhel  cat.  53, 1;  Arncth  9,890,  I — 29  Wien  Kckhcl  cat.  53,3 
(durch  Druckfehler  als  Ai  I bezeichnet;  danach  Mionnet  S.  2,  63,  90  als  /K  8];  Arneth 
9,  890,  2 — 30  Wien  Mus.  Thoup.  1273;  Arncth  9,  890,  3 — 31  Wien  Arneth  9,  890,  4 
Die  vorstehenden  Münzen  init  A sind  gewiss  zu  verschiedenen  Zeiten  geprägt;  ausser  der 
Ungleichheit  des  Gewichts  und  des  Durchmessers  (von  21  bis  16  mm)  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  der  Stil  sehr  verschieden  ist,  theils  schön  wie  das  ahgchildctc  Stück,  thcils  ganz 
flüchtig  (z.  R.  11);  die  Kdpfc  sind  thcils  hoch,  thcils  flach;  Spuren  des  vertieften  Quadrats 
finden  sich  bei  schweren  und  leichten  Stücken.  Da  aber  eine  chronologische  Vcrthci Jung 
dieser  Münzen  doch  nicht  ganz  durchzuführen  war,  sind  sic  hier  alle  vereinigt.  — Die 
schwersten  mögen  in  die  Zeit  der  vorhergehenden  Gruppe  gehören  (wie  415);  die  anderen 
vertbeilcn  sich  vielleicht  Uber  die  ganze  Zeit  der  Silberprägung. 


417  Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umgc- ' KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
S 18  kehrt  3-  7,  1-  umgekehrt  2.  4.  8.  10)  | 1.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  C 

Abbildung  (8)  oben 

Gewicht:  6,05(7)  — 5*77  C3)  — 5.46(8)  — 5,44(4)  — 4,50(2,  be- 

schädigt)  — 4,46  (l) 

Abweichungen:  Rs.  unten  ZI  2.  angeblich  Ä **  (vgl.  zu  7),  durch  Doppclschlag 
undeutlich  (Ä  gelesen)  1 

I Athen  Cat.  81 1 — 2 Berlin  Cat.  52, 10  — 3 Lttbbcckc  — 4 London  Cat.  25,6  — 
5 München  — 6 Neapel  Cat.  6289  — 7 Paris  Pellcrin  rccucil  l,  XXXVI,  2;  Minnnet  1, 
356,  20  (ungenau  — 8 Pari*  Mionnet  S.  2,  68,  84  — 9 Trau.  — |—  lo  Agncthlcr 
Numopb.  Schuliianum  t,  24,  41,  II,  2 — II  Sesliiti  descr.  31,5  von  Ainslic  — 13  Wiczay 
3123;  Scstini  24,3.  — Vgl.  auch  unten  422 


416* 

S 30 


a=  416  I « 416,  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  hinter 

[ dem  A 

Gewicht:  1 1,99  g 

t Mus.  Pcmbroke  2,  XII.  — Wie  im  Cat.  Penihroke  777  bemerkt  itt,  bandelt  es  sich  um 
eine  Fälschung  (»modelled,  cast  and  toolcd«) 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L II 
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418 

S 18 


419 

S 19 


42t) 

S 18 


421 

S 18 


422 

sTs 


423 

S 18 


424 

S 18 

424* 

S 18 


* 

S 19 


' Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge- 
kehrt 3.  3.  4) 

Gewicht:  5,55 (3)  — 5,34(4.  «uW«)  — 5,25(1)  — 4.76(3) 

Abweichungen:  Rs.  nur  All  sichtbar  2,  angeblich  AT  5 
1 Kopenhagen  — 2 Löbbccke  — 3.4  London  Cat.  25,7.8.  — J — 5 Sestini  de*cr.  31,7 
von  Ainslic 

ebenso  (1.  umgekehrt  2)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  CS 

Gewicht:  6,21  (»)  — 5,09(3) 

Abweichungen:  Rs.  (X1  3,  angeblich  im  Felde  ß]  4 
1 Alexeiew  — 2 London  CaU  25,12  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  97.  — |j — 4 Sestini  de» er.  31,8 
von  Ainslie.  — Vgl.  auch  unten  444 

ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  5,17(1) 

I Kopenhagen  — 2 Tsiburakis 

ebenso  (l.  umgekehrt  3.3,  r.  4)  | ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  5,40(3)  — 5,05(4)  — 4.99(5) 

Abweichungen:  R*.  angeblich  |£TPIIH  7 — unten  vielleicht  ^ I 
I Athen  — 2 Dresden  — 3 Löbbccke  — 4 London  Cat.  25,3  — 5 London  Cat.  25,  to  — 
6 Moskau.  — jj—  7 Sestini  dcscr.  31,10  von  Ainslie.  — Vgl.  auch  unten  436. 

ebenso  (I.  umgekehrt  i)  ebenso;  unter  dem  Delphin  Ä 

(vielleicht  nur  der  obere  Theil 
von  £1  = 417?) 

Gewicht:  5,39(0 

i Berlin  Cat.  52,11  — 2 Scholz 

ebenso  (1.  umgekehrt  i)  ebenso;  unter  dem  Delphin 

Gewicht:  5,64(0 

1 Neapel  Cat.  6288  (ungenau  mit  g)  — 2 St.  Petersburg 

ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  W 

I St.  Petersburg  — 3 im  Handel 

ebenso  | ebenso;  unter  dem  Delphin  Ni 

I Philippopcl 

ebenso  (I.  umgekehrt  3-4)  ] ebenso;  unter  dem  Delphin  <t>Y 

Gewicht:  6,46(4)  — 5,70(3)  — 5,50(1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  nur  41  2 

1 Athen  Cat.  810  — 2 Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Löbbccke.  — 1| — 5 Cat.  Bentinck  2,1022 
— 6 Mionnct  S.  2,  68,  85  von  Allier;  Dumersan  20  — 7 Scstini  roui.  Hederv.  24,4 


I I^TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  unter  dem 
Delphin  AP 


425*  =-  425  | *m  425,  aber  unten  ÜN 

1 Golt*  Graccia  XXVIII  7 [Gcssner  num.  pop.  XXVII,  7].  — Das  Bcizcichcn  UN  hat  Goltz 
wohl  willkürlich  gesetzt,  um  die  Lesung  lETPIHiiN  herzustellen,  an  deren  Richtigkeit  schon 
HoLtenius  (notae  ad  Stephanum  150)  mit  Recht  zweifelte:  vgl.  oben  S.  151  A.  1. 
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I63 


426 
S 17 


427 

S 17 


428 

S17 


429 
S 17 


430 

S 18 


431 

S 19 


432 

S 18 


433 

S 18 


429- 

«07) 


429“ 

S 17 


ebenso  (r.  umgekehrt  1.1.4)  ebenso,  aber  im  Felde  rechts  hinter 

den  Beinen  des  Seeadlers  B 
Gewicht:  5,37(1)  — 5,23(3)  — 5,12(1) 


I Berlin  Cat.  52,7  — 2 I,öbbecke  — 3 Mailand  (mit  dem  Stempel  von  Este)  — 4 Neapel 
Cat  6287.  — |—  5 Cat.  Wehl  1323 


ebenso  (r.  umgekehrt  1.  2)  | ebenso;  i.  F.  r.  T 

Gewicht:  5,63(7)  — 5,42(1)  — 5,40(6,  mit  Loch)  — 5,24(4)  — 

5. 1 5 (3)  — 5.05  0)  — 4.90(5) 

1 Berlin  Cat.  52,8  — 2 Bari*  Peilerin  recueil  1,  XXXVI,  3 (ungenau  mit  T);  Mionnet 
1,  356,  21  — 3 Parma  — 4 Six  — 5 Thorwaldsen  Müller  Cat.  223,  1671  (von  Hrönd> 
stedt,  ungenau  mit  A)  — 6 Turin  Bibi.  — 7 Turin  Mus.  Cat.  1976  = Lavy  967.  — — 
8 Scstini  dcscr.  31,1  (Stellung  de*  T unsicher) 

ebenso  (r.  umgekehrt  i)  | ebenso;  ».  F.  r.  E 

Gewicht:  5,44(1) 

1 London  Cat.  35, 5.  — |j — 1 Scstini  dcscr.  31,3  von  Ainslic 


ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  X 

1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corT.  48, 2 (ungenau  mit  Z) 


ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  A,  unten  H 

Gewicht:  5,69 

I Paris  Mionnct  i,  356,  22.  — (Auf  der  V*.  ist  etwas  cingckrntzt.) 

ebenso  (L  umgekehrt)  | ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  A oder  W 

Gewicht:  5,92(2)  — 5,64(9,  mit  Loch)  — 5,56(4)  — 5,50(1)  — 
5,49(6)  — 5,37(7)  — 5.22(3)  — 4.90  0 0 

Abweichungen:  Rs.  unten  £ l.  3.  4.  5.  6.  8.  9,  W 2.  7;  nur  unten  W.  i-  F.  nichts  (?)  1 1 

I Berlin  Cat.  52,9  — 2 Gotha  — 3 Imhoof  — 4 London  Cat.  25,9  — 5 München  — 
6 Oxford  — 7 Paris  Mionnct  I,  357,  26  — 8 Toöile&cu  — 9 Turin  Mus.  Cat  1975  ” 
Lavy  968.  — 10  (»*  4 0 Scstini  dcscr.  31,5  von  Ainslie.  — Hierher  vielleicht  auch 

II  Moskau  Univ.  Cat.  98  (ohne  Hl)  und  vgl.  429*  (ohne  A). 

ebenso  | ebenso,  i.  F.  r.  A,  unten  oder  % 

Gewicht:  5,82(5)  — 5,56(4)  — 5,52(3)  — 5,20(6) 

Abweichungen:  Rs.  mit  f.  7 oder  4i  mit  3C  3-  5 odeT  5C  2.  6.  8.  9,  unbestimmt 
io;  cs  ist  wohl  überall  dasselbe  Monogramm  (aus  A P X)  gemeint;  vgl.  S.  154  A.  I 
I Budapest  — 2 Bukarest  — 3 Haag  — 4 Hunter  Combc  161,3  — 5 Kopenhagen  — 6 Leakc 
Europ.  Gr.  55  — 7 Moskau  — 8 München  — 9 Trau.  — |j—  10  Scstini  derer.  31,2  (ungenau) 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  E,  unten  M 

Gewicht:  5,48(1)  — 4,63(3) 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Paris 


=■  429  | kt  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  H 

I Sestini  derer.  31,4  von  Ainslic 

Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  vorhanden  war;  aber  vielleicht  stand  unter  dem 
Delphin  noch  ein  Buchstabe  (vgl.  n.  431  mit  A),  den  Sestini  übersehen  haben  könnte, 
v 429  | ms  429,  aber  im  Felde  r.  angeblich  A 

l Müller  Mus.  Thorwaldsen  223,1671.  — l)cr  Buchstabe  im  Felde  ist  T;  s.  oben  4*7»  5* 

II* 
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134 

S 18 


435 

S 18 

436 

S 18 


437 

S 18 


438 

S 18 


439 

S17 


440 

S17 


441 

S17 


442 

S 18 


KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  i.  F.  r.  0,  unten? 

Gewicht:  5,25  (1.3) 

Abweichungen:  R«.  unten  vielleicht  K 3.  undeutlich  2.  4,  nichts  angegeben  1 
I London  Cat.  25,11  — 2 Tsiburaki*  — * 3 Venedig  Marc.  — 4 im  Handel.  — Vgl.  437 

ebenso  | ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  A 

1 St.  Petersburg  — 2 im  Handel 

ebenso  (I.  umgekehrt  1.3)  ebenso;  zwischen  dem  Seeadler  und 

dem  Delphin  • • (der  eine  Punkt 
vor  den  Beinen,  der  andere  da- 
hinter), unter  dem  Delphin  4 (?) 
Gewicht:  5,65(4)  — 5,20(2)  — 5,07(1,  iw«ch»digi)  — 4,67(3) 

Abweichungen:  Rs.  unten  fy,  oder  ^ 1,  unvollständig  3,  undeutlich  4,  nichts 
angegeben  3 

1 Gotha  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  99  — 3 Paris  Mionnet  I,  357,  24  — 4 im  Handel.  — 
Vielleicht  gehört  hierher  auch  ein  Tkeil  der  \!tlnr.en  mit  ^ (oben  n.  421),  bei  denen  die 
beiden  Punkte  Ubersehen  sein  könnten. 

ebenso  (1.  umgekehrt)  j ebenso;  i.  F.  r.  0,  unten  *n  (viel- 

| leicht  die  obere  Hälfte  von  AP?) 

Gewicht:  5,05  (Loch) 

1 Gothic  — Der  Buchstabe  im  Felde  kannte  allenfalls  auch  o sein  (vgl.  434);  an  das  A 
stösst  links  ein  Strich  an,  der  aber  wohl  rum  Delphin  gehört. 

ebenso  [ ebenso,  aber  das  Beizeichen  zerstört 

Gewicht:  5,55(2)  — 4>87(l,  tubacrat) 

I Athen  Cat.  812  — 2 Gotha.  — | — 3 Sestini  mua.  Hederv.  24,5 
Exemplare  mit  undeutlichen  Beixcichcn  finden  sich  in  vielen  Sammlungen. 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge- 
| kehrt  1) 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umgc-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  1.  3. 4)  wie  vorher,  aber  beide  rechtshin; 

unter  dem  Delphin  AI  1 

Gewicht:  5,45  (4)  — 5,26(1.  vielleicht  subaerat)  — 4,85  (3)  — 4,50(unvollstlndig) 
1 Berlin  Cat.  53,13  (ungenau  mit  Al)  — 2 Bologna  Univ.  — 3 tmboof  — 4 Paris  Mion- 
net I,  357,  28 

ebenso  ] ebenso,  aber  unten  nur  AI 

Gewicht:  5,53(0  — 4.12(0 

I Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  94 

ebenso  (L  umgekehrt  1.  2)  | ebenso,  aber  unten  nur  A 

Gewicht:  5,58(2)  — 5,57(3)  — 4,38(1.  E.  .chL) 

1.2  Berlin  Cat.  52,13.  14  — 3 Kopenhagen 

ebenso  j ebenso,  aber  Über  dem  Delphin  X 

Gewicht:  5,60 

I Basel 
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443 

S 12 


444 

S 12 


445 
S 11 

444» 
S 11 


447 

S 12 


44* 

S 1 1 


44» 
S 1 1 


45« 

S 11 

451 

S 11 

Tal.  II,  22 


453 

S7 

Taf.  H,  23 


453 

s7  : 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
kehrt  1. a)  j phin  1.  wie  vorher;  unter  dem 

Delphin  (vgL  417) 

Gewicht:  1,38(3)  — 1,32(1) 

i Imhoof  — 2 London  Cat.  26,14  — und  vielleicht  3 Giel  (mit  unvollständigem  Bereichen) 

ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  unten  W (vgl.  419) 

Gewicht:  1,33 

1 Löbbcckc 


ebenso  (r.  umgekehrt)  | ebenso;  unten  A oder  A 

1 Berlin  Cat.  53,17 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.3.3)  | ebenso;  unten  nichts  zu  sehen 

Gewicht:  1,54(3)  — 1,42(3)  — 1,37(1)  — 1,30(4)  — 1,10(5) 

Abweichungen:  R*.  Schrift  unvollständig  i 
1 Berlin  Ca».  53,18  — 2 Imhoof  — 3 London  Cat.  26,13  — 4 St,  Petersburg.  — Hierher 
vielleicht  auch  5 die  vergoldete  Münze  oben  405** 


ebenso  (r.  umgekehrt  1.3)  ebenso;  i.  F.  r.  hinter  den  Deinen 

des  Seeadlers  X (vgl.  429) 

Gewicht:  1,37(0  — 1,05(3) 

I Berlin  Cat.  53,16 — 2 Paris  Mionnct  1,356,19  (Beizeichen  Übersehen)  — 3.  4 im  Handel 
ebenso  1 ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  ein  un- 

j deutliches  Monogramm 

Gewicht:  i,to 

l Kopenhagen.  — Hierher  vielleicht  3 Cat.  Welzl  1330  (nur  das  H angegeben) 


ebenso 

Gewicht:  1,45(3) — 1,16(1) 

1 Athen  Cat.  813  — 3 im  Handel 
ebenso 
I Moskau 


ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  nichts  zu 
sehen  (vgl.  435) 


ebenso;  i.  F.  r.  K,  unten  undeutlich 


ebenso 

Abbildung 
1 Moskau  Rumianzcw 


I ebenso,  aber  beide  Thicre  rechts 
hin;  L F.  links  E 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  j ItTP  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt)  linkshin  wie  vorher;  i.  F.  r.  Y 

Abbildung 

Gewicht:  0,37 


i Imhoof 


ebenso  (r.  umgekehrt  1.  3)  | ebenso,  aber  ohne  Beizeichen 

Gewicht:  0,30(0 

I Wien  Arncth  9,  890,  6a  Abb.  — — 2 (=*  l?)  Sestini  mu*.  Fontana  3,  7,  I,  II,  2 — 
3 Chaudoir  corr.  49, 3 — 4 Cat.  Becker  248 


Digitized  by  Google 


166 

MOESIA  INFERIOR 

454 

Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 

UTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

S 18 

sehr  schlechtem  Stil  (1.  umgekehrt) 

phin  1.  wie  vorher;  unten  unvoll- 
ständiges Monogramm  (XI  (viel- 

Gewicht:  4,58 

I Löbbcckc 

leicht  die  obere  Hälfte  von  B .') 

455 

ebenso 

ISTPH  ebenso;  i.  F.  r.  O 

S 16 

Gewicht:  3, 55  (bcschwigi) 

1 Wien  Eckhcl  cat.  54,5  [Mionnct  S.  2,  68,  88]  ungenau  mit  IITPA;  Arncth  9,  890,  7 

ebenso 

ISTPH  ebenso,  aber  ohne  Bei- 

S 20 

Gewicht:  5,54 

1 Athen 

Zeichen.  — Vertieftes  Quadrat 

457 

ebenso  (r.  umgekehrt) 

AI9TÜ  (rückläufig)  oben.  Seeadler 

S 18 

Gewicht:  5,50 

auf  dem  Delphin  wie  vorher,  aber 
beide  rechtshin;  i.  F.  links  1 

I Wien  Eckhcl  num.  vct.  52,  IV,  13;  Eckhcl 

cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  68,  87];  Arncth  9,  890,  5 

458 

1 Kopf  des  Apollon  mit  Lorbeer- 

KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

K 16 

kränz  r.  Pkr. 

I Berlin  Cat.  53,19 

phin  1.  stehend,  wie  vorher;  i.  F.  r. 
1 hinter  den  Beinen  des  Seeadlers  T 

459 
K 17 
Taf.  H,  24 

ebenso 

| ebenso,  aber  i.  F.  r.  H 

Abbildung  (l) 

1 Moskau  — und  vielleicht  2 Windisch-Grätz,  wo  aber  da*  Beizeichen  nicht  ganz  sicher 
ist;  cs  könnte  auch  A sein. 

4(10 

1 ebenso 

1 ebenso,  aber  i.  F.  r.  0 u.  oben  KTPI 

K 16 

I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49,4 

461 

ebenso 

ebenso,  mit  KTPIH,  aber  ohne  Bei- 

K 16 

Zeichen 

1.  2 Alexciew  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  101  — 4,  5 St.  Petersburg.  — — 6 Murzakewicz 

Odcss.  Mcm.  3,  238,  5 — und  vielleicht  7 
1 R>.  ItTP) 

Murzakewicz  a.  a.  O.  6 (Vs.  männlicher  Kopf; 

457* 

S 1$ 


458” 

K(i8) 

458** 

K(29) 


! Weiblicher  Kopf  mit  Ohrringen  r.  J [12TPI]HNÜ[N]  Typus  = 453 

I Lcakc  Europ.  Gr.  55.  — Wie  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  1 (1874)  329  bemerkt  hat,  gehört 
diese  Münze  nach  Sinopc. 

Zwei  Köpfe  wie  gewöhnlich  | 15TTPIH  oben. 

1 Mus.  Sandern.  1,  205  [Mionnet  S.  2,  68,  89] 
ebenso  | ebenso,  unter  dem  Delphin  A 

I Eckhcl  catal.  53, 2 [Mionnet  S.  2,  68,  90] 

In  beiden  Fällen  liegen  wohl  nur  Druckfehler  vor;  denn  weder  in  Wien  noch  in  der  Brera 
giebt  es  derartige  Kupfermünzen,  sondern  nur  die  gewöhnlichen  SilbermUnzcn.  Die  im 
Ca(.  Bentinck  suppl.  176  erwähnte  Kupfermünze  muss  ein  Abguss  gewesen  sein. 
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ebenso  (?)  K..,.  ebenso,  Beizeichen  zerstört 

GgsL  0 Kopf  des  Hermes  mit 
befestigtem  Petasos  r.  Pkr. 

I Berlin  Cat.  53, 20  Abb. 

Der  ungewöhnlich  grosse  Gcgcnstcmpel  (Durchmesser  10  mm)  macht  cs  unsicher,  ob  die 
Münze  zu  dieser  Gruppe  gehört;  der  Kopf  hat  langes  Haar,  doch  scheint  der  ziemlich 
deutliche  Lorbeerkranz  dafür  zu  sprechen,  dass  auch  hier  Apollon  gemeint  ist. 

Ähnlicher  Kopf,  aber  ohne  Kranz  KTPI  ebenso,  ohne  Beizeichen,  wie 

es  scheint 

Gewicht:  1,35  (1) 

1 Bruun  — 2 Gotha  — 3 Leipzig  — 4 St  Petersburg.  — Vgl.  461,7 

Kopf  (des  Helios?)  mit  Strahlen-  KTPI  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kröne  nach  vorn  (ohne  Hals)  1.  wie  vorher.  — Vertieftes  Feld 

I Paris.  — | — 2 Cat.  Northwick  474 

ebenso  [ ebenso 

Abweichungen:  Rs,  ICTP  2.  3 — der  Seeadler  mit  erhobenem  Flügel  4 
Der  Stil  der  drei  Exemplare  in  St.  Petersburg  ist  sehr  ungleich. 

1.  2.  3 St.  Petersburg  — 4 Wiesbaden  Fricdlaender  Annalen  des  Vcr.  für  Nassauische  Altcr- 
thum.sk.  und  Geschichte  6 (1859)  15,7,  11,2.  — | — 5 Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  238,  l 

ebenso  | ebenso,  unter  dem  Delphin  £10 

I SU  Petersburg 

ebenso  | ebenso,  aber  unten  IN? 

Abbildung 
i Berlin  Cat.  53,21 

Bärtiger  Kopf  eines  Flussgottes  KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
(Istros)  mit  Stierhömcm  r.,  das  phin  1.  wie  vorher 
Gesicht  nach  vom  zurückgewandt.  F'cld  vertieft 

Pkr. 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  1,33(1) 

Abweichungen:  Rs.  ItTPI  3,  IlTP  I,  IST..  7 
I Imhoof  — 2 London  Cat.  26,15  — 3.4.  5 St.  Petersburg,  eins  wohl  von  Chaudoir,  Scstini 
piü  tnusci  21,1;  Sestini  mus.  Chaudoir  42,1  — 6 Wien  — 7 Wiesbaden  Fricdlaender 
Annalen  des  Vcr.  f.  Nass.  Altcrth.  6,  15,  8,  II,  3.  — [ — 8 Murzakcwicz  Odcss.  Mcm.  3,  238,  3 
über  den  Typus  der  Vs.  vgl.  die  Einleitung  oben  S.  151. 


Kopf  des  jugendlichen  Dionysos 
mit  grossem  Ephcukranz  nach 
vom.  Pkr. 

Abbildung  der  Vs. 

I St.  Petersburg 

ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (l) 


KTPIH  oben.  Weintraube,  an 
einem  Zweige  hängend.  Pkr. 

Feld  vertieft 


KTPI  oben.  Weintraube  ohne 
Zweig;  i.  F.  r.  Ä 


1 Leopardow.  — — Hierher  wohl  auch  2 Murzakcwicz  Ode*«.  Mcm.  3,  238,  7 mit  | 
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471 

Delphin  1. 

KTP  über  einer  r.  liegenden  Ähre 

IC  8 

Tat  III,  6 : 

i St.  Petersburg 

472 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz 

I4TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 

K 16 

unter  dem  Schleier  r.  l’kr. 

phin  L wie  vorher;  unten  A oder  A 

Taf.  III,  l 

Abbildung 

473 

1 Moskau.  — Vgl.  unten  472* 
ebenso 

ebenso;  im  F.  1.  aufrecht  stehende 

K 23 

Ähre;  unten  XAI 

Gewicht:  7,25 

1 Imhoof.  — Der  Ährenkranz  ist  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich. 

474 

ebenso 

1 ebenso,  mit  Ähre;  unten  ...AN 

K 22 

Ggst.  0 Bärtiger  (f)  Kopf  r. 

1 

Taf.  III,  2 1 

Abbildung 

l Moskau.  — .Ein  ähnliches  Stück,  aber  ganz  undeutlich,  in  Bukarest. 

475 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ähren- 

ebenso,  mit  Ähre;  unten  AAPI 

K 21 

kranz 

Feld  vertieft 

Ggst.  0 Unbärtiger  Kopf  mit 

flachem  Hut  oder  Helm  r. 

1 St.  Petersburg.  — Der  Stil  dieser  Münze  ist  schlechter  als  der  der  vorhergehenden. 

47« 

Der  Buchstabe  vor  API  ist  A oder  A. 
Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  r. 

I2TPI  ebenso,  mit  dicker  Ähre; 

K 20 

Ggst.  0 Unbärtiger  Kopf  mit 

unten  AIONY 

flachem  Hut  oder  llelm  r. 

Feld  vertieft 

470* 

I München 

Unbärtiger  Kopf  mit  Lorbeer- 

...PI  ebenso 

K 20 

kranz  (?)  r. 

Ggst  1 0 wie  bei  476 
Ggst.  2 0 Kopf  (des  Helios)  mit 
Strahlenkronc  nach  vom 

1 

1 Imhoof 

472* 

I Weiblicher  Kopf  mit  Schleier  r. 

! ISTP  Vogel  auf  Delphin;  unten  ^ 

K 28 

1 Murzakewic*  Odcss.  Mem.  3,  238,  2 

l)ic  Beschreibung  lässt  cs  ungewiss,  ob  die 

Münze  zu  den  grösseren  Demetermünzen  (473 

bis  473)  oder  zu  den  kleineren  (472)  gehört:  letzteres  ist  wahrscheinlicher. 

475* 

2QTIIPA  Weiblicher  Kopf  (der  Kore?) 

III'PIH  links.  Seeadler  auf  Delphin  wie 

K 1$ 

mit  Stephane  r.,  dahinter  B eine  Opfer- 

gewöhnlich;  unten  A.  Pkr. 

kannc  und  A unter  einander.  Pkr. 

1 Arolsen.  — Die  Münze  ist  falsch;  die 

Vs.  ist  wohl  nach  syrakusanischen  erfunden. 
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477 
K 22 


Tat.  111,  3 


Die  beiden  Münzen  476  und  476a  sind  sicher  von  demselben  Beamten  geprägt,  haben 
aber  verschiedene  Vorderseiten;  der  Kopf  von  476a  scheint  einen  Lorbeerkranz  zu  haben, 
dürfte  also  einen  Apollon  darstcllen.  Der  erste  Einschlag  auf  476a  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  der  von  476;  er  ist  ähnlich  dem  von  475,  aber  kleiner;  der  zweite  Einschlag 
gleicht  dem  selbständigen  Typus  von  n.  464 — 467.  — Der  Beamte  AIONY  könnte  mit  dem 
AI  der  Goldstater  (n.  482)  identisch  sein;  der  schlechte  Stil  der  beiden  Kupfermünzen  ge- 
stattet, sic  in  die  mithradatischc  Zeit  zu  setzen. 


Kopf  der  Demeter  (oder  Kore)  mit 
Ährenkranz  (ohne  Schleier)  r. 


KjTPIH  oben.  Seeadler  mit  ge- 
schlossenen Flügeln  auf  dem  L 
liegenden  Delphin  L stehend  und 
den  Kopf  zurückwendend ; unten 
nichts  zu  sehen 


Abbildung 


1 Surutscban.  — Vgl.  S.  152.  — Die  Typen  scheinen  auf  ältere  Ubergeprägt  zu  sein,  die 
vielleicht  gleich  473 — 475  waren;  älter  als  476  und  476a  scheinen  auch  die  neuen  Typen 
von  477  zu  sein. 


47« 

K 20 


Tat.  III,  4 j 


47» 
K 18 


Apollon  nackt,  nur  mit  leichtem  I2TPIH  oben.  Seeadler  mit  erho- 
Gewand  um  die  Hüften,  auf  dem  benen  Flügeln  auf  dem  1.  liegen- 

Omphalos  1.  sitzend,  in  der  vor-  den  Delphin  1.  stehend,  in  dessen 

gestreckten  R.  einen  Pfeil,  die  L.  Kopf  er  einhaucn  will;  unter  dem 

auf  den  hinter  ihm  stehenden  Bo-  Delphin  API2T A 

gen  gestützt 

Abbildung  (l) 

Abweichungen:  Vs.  das  Gewand  liegt  vielleicht  auf  dem  Omphalos,  und  ein  Zipfel 
ist  Uber  die  Knicc  des  Gottes  geworfen;  — R*.  die  Linien,  die  zwischen  den 
Klügeln  des  Adlers  erscheinen,  sind  die  Schwanzflossen  des  Delphins, 
i Paris  Scstini  lett.  7 (1805)  io,  I,  13;  Mionnet  1,357,29.  — Q — 2 Scstini  piü  musei.21,2, 
IV,  14;  Scstini  mus.  Hederv.  24,6 

Über  den  Beamten  ’AptOTajdpac  und  den  Apollon-Typus  vgl.  die  Einleitung  S»  146  und  152. 


ebenso 


1 St.  Petersburg 


[IITPIH]  oben  zerstört.  Ebenso, 
aber  beide  Thiere  rechtshin; 
| unten  APIITA 


4HO  ebenso,  mit  Pkr.  I2TPIHI  oben.  P^bcnso,  aber  die 

K so  ! Thiere  linkshin;  unten  nichts 

I Bologna  Bibi.  — 2 Rotlin.  — Beide  Exemplare,  von  schlechterem  Stil  als  478,  sind 
i aus  denselben  Stempeln. 


4SI  I ebenso,  aber  Apollon  sitzt  nicht  I2TPIH  ebenso;  unten  nichts.  Pkr. 
K *7  auf  dem  Omphalos,  sondern  auf  ! 

i einem  Altar 

I St.  Petersburg  — und  wohl  ebenso  2 Moskau 

Die  beiden  letzten  Münzen  (n.  480.  481)  sind  gewiss  kurze  Zeit  nach  denjenigen  des  Arista- 
goras  geprägt,  denen  sie  nachgeahmt  sind.  Vgl.  S.153  A.  1. 
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Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 


Während  für  einen  älteren  Statcr  (s.  unten  481*)  die  Zutheilung  nach  Istros 
zweifelhaft  ist,  gehört  der  folgende  (482)  sicher  hierher;  er  ist  unter 
Mithradates  VI.  geprägt  und  trägt  wahrscheinlich  das  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathcs  (vgl.  die  Einleitung  S.  154). 


482  Kopf  eines  Königs  mit  Widderhorn  BAZIAEfll  r. 

G 20  i am  Diadem  r.  AY2IMAX0Y  I.  Athena  Nikepharos 

[Müller  285]  1.  sitzend;  am  Sessel  12,  im  Ab- 

schnitt Dreizack  mit  zwei  Del- 
phinen 1.;  im  Felde  1.  AI 

Taf.  II,  271  Abbildung  (6) 

Gewicht:  8,27(1;  — 8,22(4)  — 8,21(1)  — 8,16(6)  — 8,15(8)  — 8,08(13) 

1.2  Berlin  Cat  310,81.  S2  — 3 Dresden  Müller  Lysimachus  284  ungenau  — 4 Gotha  — 
5 Hunter  — 6 lmhoof  — 7 Kopenhagen  Ramus  1,  114,  10  — 8 I,öbbcckc  — 9 London  — 
io  München  — li  München  Müller  I.ysimachus  284  ungenau  — 12  Paris  Mionnet  1*439.32 
ungenau  — 13  Su  — 14  Wien  Kckhcl  cat  81,13  (die  als  14  beschriebene  SilbcrraUnzc 
mit  den  gleichen  Beireichen  war  jedenfalls  gegossen).  — — 15  Wiczay  2531;  Scstini 
raus.  llederv.  87, 16  (ungenau  mit  AIA  und  £)  — 16  Cat.  Wclxl  1681  ungenau 
Die  von  mir  in  Abgüssen  verglichenen  13  Exemplare  (l  — 4.  6 — (4)  sind  aus  denselben 
Stempeln. 


4H3 
K 18 


Taf.  UI*  7 


Römische  Kaiserzeit 

Brustbild  der  Athena  mit  Helm,  ' ICTP  IHNflN  Nackter  Dionysos 
Aegis  und  Gewand  r.  Pkr.  mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 

stehend;  vor  ihm  der  Panther. 
Pkr. 

Abbildung 

l Ivcrscn.  — Die  Münte  gehört  ihrem  Stile  nach  in  das  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Chr. 
da  derselbe  Typus  auf  einer  Münte  des  Ca ra ca  11a  erscheint  (unten  $07),  so  darf  man 
auch  diese  wohl  ungefähr  in  die  gleiche  Zeit  setacn. 


481* 

G 19 


482" 

G 19 


Kopf  des  Lysimachos  mit  Widderhorn  am  | = 482,  al>er  am  Sessel  nichts,  i.  A.  oder 
Diadem  r.  L F.  L IX 

[Müller  283] 

1 Paris  Mionnct  I,  438,  14  = S.  2,  549,  1 mit  Müller  Lysimachus  283  mit  <£.  — Es 
ist  nicht  ganz  sicher,  ob  die  zweite  senkrechte  Linie,  die  sehr  dünn  ist,  zum  Mono- 
| gramm  gehört  oder  zufällig  ist. 

Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  148  A.  3 und  S.  154  A.  a)  bemerkt  wurde,  ist  die  Zuthcilung 
dieses  Staters  nach  Istros  unsicher.  Jedenfalls  gehört  er  »einem  schönen  Stile  nach  in  viel 
frühere  Zeit;  er  könnte  noch  unter  Lysimachos  selbst  geprägt  sein. 

! = 482  | 482,  aber  am  Sessel  IX,  i.  A.  Dreizack  mit 

[Müller  284]  I 2 Delphinen,  i.  F.  1.  angeblich  A 

1 Dresden  — 2 München 

; Beide  Exemplare  liegen  mir  in  Abgüssen  vor;  sie  haben  im  Felde  nicht  A,  sondern  AI  wie 
die  anderen  unter  n.  482  verzeichnet™  Münzen,  mit  denen  sic  auch  aus  demselben  Stempel 
1 sind;  sic  sind  daher  auch  oben  mit  nufgenommen  (482. 3.  tt).  Müllers  Irrthum  erklärt  sich 
daraus,  dass  in  Folge  sehlechter  Prägung  das  | etwas  dünner  ist  alst  sonst;  dasselbe  gilt 
auch  für  das  F.xcmplar  von  Löhbccke  (K). 
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[4M] 
K 31 


4S5 
K 20 


4*tt 

K 28 


4X7 
K 26 


Kaiser  m ü n z e u 


Unbestimmter  Kaiser 

AVTOKPAT  C€BAC  (von  r.  oben)  ICTPIHNflN  Apollon  in  langem 

Kopf  eines  Kaisers,  leicht  bärtig,  Gewand  nach  vom  stehend  und  r. 
mit  I. orbccrkranz  r.  blickend,  in  der  R.  Schale]?),  mit  der 

I L.  die  Lyra  auf  eine  Stele  stützend 

l Fontana  annali  ddl*  inst.  5 (1833)  266,  21;  ahgcbildvt  monum.  I,  LVII  B,  6 
Fontana  glaubte  auf  der  Vorderseite  den  Augustus  zu  erkennen;  mit  diesem  hat  der 
Kopf  aber  gar  keine  Ähnlichkeit.  Leider  ist  die  Münze  verschollen,  so  dass  keine  Sicher- 
heit zu  erreichen  ist.  Wenn  die  Zeichnung  in  den  Monuntcnti  gut  ist,  würde  man  zunächst 
an  Nero  danken;  obwohl  cs  sonst  aus  dem  1.  Jahrhundert  keine  Mlinzcn  von  Istros  giebt, 
könnte  die  Stadt  hier  doch  zu  Ehren  des  Nero  ihren  Apollon  als  Kitharoidos  darge- 
stellt haben,  wie  cs  z.  B.  auch  in  Pcrinthos  geschehen  ist  Wenn  der  Kaiser  nicht  Nero 
ist,  würde  man  an  Hadrianu»  oder  Caracalla  denken.  Die  Namens  form  AuToxparutp 
passt  nur  für  Augustus;  doch  ist  die  Lesung  wohl  unsicher,  die  Buch*tal>en  OKPAT 
sind  etwas  dllnncr  gezeichnet  als  die  übrigen.  • — Der  Typus  kehrt  auf  sicheren  Münzen 
der  Kaiser  Commodus,  Klagabalus  und  Alexander  wieder;  der  Gegenstand  in  der 
K.  de«  Gottes  soll  wohl  das  Plektron  sein;  vgl.  zu  514. 

Pius 

Kopf  des  Pius  r.  ICTPIH  i.  A.  [NON  oben?]  Bärtiger 

Reiter  mit  Füllhorn  in  der  r.  Hand 
im  Schritt  r. 

1 St.  Petersburg 

I)ic  Schrift  der  Vs.  Ist  leider  unleserlich,  doch  erkennt  man  das  Bild  des  Pius.  Der  Typus  der 
Rs,  ist  der  gewöhnliche  Lokalgott  (vgl.  S.  157),  hier  wohl  noch  ohne  Kalathos  (vgl.  n.490). 


Commodus 


AV  KAI  A AVPH  ; KOM Br.  des  ICTPIH  NUN  Kybele  mit  Mauer- 

bärtigen  Commodus  m.  L.  P.  M.  r.  I kröne  1.  thronend,  am  Boden  vor 

1 ihr  ein  Löwe 

I St.  Petersburg.  — Roher  Stil. 


Br.  des  Commodus  wie 

vorher 


ICTPIH  N . . Apollon  in  langem 
Gewand  L stehend,  in  der  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend 

so  ist  sic  hier 
Ein  Werth- 


l Moskau 

Da  die  Münze  offenbar  dasselbe  Nominal  vertritt  wie  die  vorhergehende, 
angeschlossen;  vermuthlich  war  die  Schrift  der  Vs.  gleich  der  von  486. 
reichen  ist  auf  beiden  nicht  zu  sehen. 


484*  | ATI'  k AAPIANON  Kopf  des  Hadria-  ICTPIHNfiN  Dionysos  mit  Kantharos  und 

K 18  j nus  (r.)  Thyrso«  1.  stehend,  vor  ihm  dcT  Panther 

I Sestini  lett.  cont.  4, 48  [Mionnct  8.2,69,91]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Scstini  hat  die  Vs.  nicht  richtig  erkannt;  cs  ist  die  Münze,  welche  Mionnet  S.  2,  69,  92, 
II,  3 richtig  dem  Caracalla  zugeschrieben  hat  (unten  507);  trotzdem  nahm  Mionnet  auch 
die  falsche  Beschreibung  auf,  da  er,  wie  sehr  oft,  nicht  beachtet,  dass  cs  sich  um  eine 
Pariser  Münze  handelte.  Sestinis  Irrthum  ist  zu  entschuldigen,  da  das  Bild  des  Kaiser* 
unähnlich  und  die  Schrift  undeutlich  ist. 
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I 72 


488 

K 22 


48» 
K 22 


490 

K 22 


491 

K 19 


492 

K 29 


Taf.  III,  * 


49!« 

K 29 


[Cnnimodus] 


AVT  M AVP  KOM  j ANTflNINOC  Br. 

des  bärtigen  Conimodus  mit  L. 
P.  M.  r. 

I Budapest 


B ICTPIHN..  Demeter  mit  Schleier 
1.  stehend,  in  der  R.  zwei  Ähren 
u.  Mohnkopf,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 


Das  Werth  Zeichen  B ist  deutlich;  cs  ist  auffallend,  dass  es  am  Rande,  am  Anfang 
der  Schrift,  steht.  Die  folgenden  Münzen  (489.  490),  welche  nach  der  Grösse  und  der 
Schrift  der  Vs.  das  gleiche  Nominal  vertreten,  haben  kein  Werthzeichen. 

ebenso  ] ICTPIHNfl  N unten.  Kleiner  See- 

adler mit  erhobenen  Flügeln  auf 
einem  1.  liegenden  grossen  Del- 
phin stehend  und  in  seinen  Kopf 
hackend 

Abweichungen:  Rs.  ICTPHNßN  (ohne  |)  1 


1 Bukarest  — 2 Philippopcl 


ebenso  j ICTPIHN|..  Bärtiger  Reiter  mit  Füll- 

horn in  der  r.  Hand  im  Schritt  r. 

I Rollin 

Die  Figur,  hier  sicher  ohne  Kalathos,  ist  der  Lokalgott  wie  oben  48s* 


AV  KAI  | KOMOA....  ebenso  | ICTPIHN  flN  ebenso 

Abweichungen:  V«.  «OM  ...  I!  — R».  ICTPIHNQ  . . » 

1 M.  Petersburg.  — jj — 2 Muriakcwice  Ode...  Mein.  3,  238,  8 (angeblich  der  Kaiser  mit 
Sccptcr) 

Während  490  gewiss  als  Zweier  galt  (vgl.  au  4S8),  dürfte  491  als  Einer  tuuusehen  sein. 

Severus 

A K A Cfirr  I CfVHPOC  n Br.  m.  ICTP  I H N u.  i.  A.  flN  Bärtiger 
L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r.; 

das  Pferd  erhebt  den  r.  Vorderfuss; 
hinter  ihm  aufgepflanzt  ein  nach 
unten  zugespitzter  Stab,  auf  dem 
ein  Vogel  r.  steht 

Abbildung  der  Rs.  (1).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  157. 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AV  K 3 
1 Bassarabcscu  — 2 Bunbury  — 3 St.  Florian  — 4 Sophia 

ebenso  j ICTPIHNflN  ebenso 

Gewicht:  17,60(2)  — 14,65(3) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV......  Cf  OY  H PO  5 — ; Rs.  Trennung  | H 

2.  4.  (5?),  H IN  I.  3 — Anfang  der  Schrift  undeutlich  5 
1 Bukarest  Soutxo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  302,2  — 2 Kopenhagen,  früher  Wclel 
Cat.  1324  — 3 LObbecke  — 4 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 147).  — — Hierher  wohl 
auch  5 Sabatier  iconogr.  roin.  itnp.  LFV,  3,  der  die  unvollständigen  Buchstaben  der  Schrift 
falsch  au  rePMHNQN  ergltnrt. 
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49+ 

K 28 


495 
K 29 


499 

K 39 


497 

K 29 


498 

K 30 


+99 

K 28 


[Severus] 

AV  K A C6TTTI  C€VHPOC  TT  Kopf  ICTP  IH  N flN  ebenso,  aber  unter 
m.  L.  r.  dem  erhobenen  r.  Vorderfuss  des 

| Pferdes  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 


1 Bukarest  Soutro  revue  arch.  N.  S.  42  ft  Hl 

A K A C€TTT  C€VHPOC  TT  ebenso 


1 Soutro 

AV  K A C . . C€VHPOC  TT  Br.  m. 
L.  P.  M.  r 


1 Surutschan 

av  k a ccttti  C€vhpoc  n KoPr 

! m.  L.  r. 


Gewicht:  17,72 

I Paris  ßlanchct  revue  num.  1892,  60,  io. 

C€TT  | CfVHPOC  n ebenso 


I Wien 

Severus  und  (auf 


1)  302,  t — 2 Wien 

ICTPIH  NfiN  Kybelc  mit  Mauer- 
krone rechtshin  thronend,  den  r. 
Arm  aufgestützt,  mit  der  L.  das 
Tympanon  auf  ihr  1.  Knie  stützend; 
vorn  am  Thron  ein  Löwe,  hinten 
wohl  ein  zweiter 

ICTPI  HNfJ  u.  i.  A.  N Kybelc  mit 
Kalathosß)  linkshin  thronend,  in 
der  vorgcstrcckten  R.  Schale,  den 
I.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt, 
zwischen  zwei  Löwen;  der  Löwe 
hinter  ihr  schreitet  r.  und  blickt 
zurück 

ICTPIH  N £7N  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stcheml ; 
vor  ihr  ein  flammender  Altar,  hin- 
ter ihr  der  kleine  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1. 

- Vgl.  die  Einleitung  oben  S.  156. 

ICTPI  HNDN  Der  Kaiser  in  Kriegs- 
tracht 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  Uber  Altar,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 

der  Rs.)  Domna 


AVT-  K • A ■ C€TT T . Br.  des  I IOVAO  MNA  C und  unten  ICTPH  (sol) 

I Severus  m.  L.  P.  M.  r.  NflN 

Brustbild  der  Domna  mit  Ge- 
j wand  r. 

1 St.  Florian  Kenner  Münzsammlung  16,  I,  10 
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500 

K 28 


501 

K25 


502 

K25 


[503] 
K — 


504 

K 2g 


505 
K 30 


Domna 


AOMNA  AVr....  Brustbild  r. 


ICTP;iHNDN  Kybele  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  (?),  die  L.  auf  das  Tympa- 
non gestützt;  vor  ihr  ein  Löwe 


Gewicht:  17,15(1).  — Roher  StiL 
I Lühhecke,  früher  Becker  Cat.  249  — 2 Odessa  Unir. 


IOVAIA  AOMNA  C€  Br.  r. 

Gewicht:  9,93 

1 Wien 


ICTP  IH  u.  i.  A.  NflN  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1.  wie  vorher  (=486) 


IOVAIA  [ AOMNA  A.  (oder  Af)  ebenso  | ebenso 

1 Bukarest 


Caracalla  und  Domna 

A M AY  ANTON  C€B  I0Y  AOMNA  ICTPIHNDN  Bärtiger  Gott  mit 

C€B  Die  einander  zugekehrten  Kalathos  zu  Pferde  (r.);  vor  ihm 
Köpfe  des  Caracalla  mit  I.or-  j ein  Altar;  i.  A.  T [vielmehr  wohl  E| 
beerkranz  und  der  Domna 

i Scstini  lett.  cont.  4,48  [Mionnet  S.  2,  69,  93];  .Scstini  rous.  Chaudoir  42,2  [Boutkowski 
petit  Mionnet  47  ohne  Quellenangabe] 

Leider  ist  diese  Münze  der  Sammlung  Chaudoir  verschollen.  Dass  sie  nicht  erfunden  ist. 
ist  zweifellos;  daher  ist  sic  hier  mit  aufgenommen,  obwohl  die  Beschreibung  Mangel  hat. 
Der  Typus  ist  gewiss  der  gewöhnliche;  ob  wirklich  der  Stab  mit  dem  Adler  fehlt,  ist  mir 
zweifelhaft.  Ebenso  wird  das  Wcrthzcichcn  T als  unsicher  gelten  müssen;  man  erwartet  E, 
da  die  V*.  mit  zwei  Köpfen  gerade  für  die  Fünfer  gewühlt  zu  werden  pflegen  (vgl.  die 
Einleitung  zu  Mocsia  inferior  S.  76.  77  und  die  Münzen  mit  Gordianu*  und  Tranquillina 
unten  n.  524  — 528);  auch  die  Grössenangabe  Sotinis  (/K  1)  spricht  trotz  des  Zusatzes 
»medaglioncino«  für  das  Nominal  E. 

Caracalla 

AVT  K M AVP  C6VHPOC  ANTfl-  ICTPIHNDN  Bärtiger  Gott  zu 
NI  NOC  Br.  des  bärtigen  Cara-  ( Pferde  r.,  hinter  ihm  der  Stab 
calla  m.  L.  r.  i mit  dem  Vogel;  vorn  der  Altar 

I (=  oben  494);  i.  A.  6 

I Turin  Bibi.  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  890,  7 a Abb.  — (Die  Münze  des  Mus. 
Arigoni  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten  509,2.) 

ebenso  ICTPI  HNDN  Tychc  mit  Kalathos, 

Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend; 
| i.  A.  € 

1 Rollin 
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507 
K iS 


508 
K 22 


50» 

K 29 


510 
K 29 


[Caracsllt] 

AVT  K M AVP  C P ANTONIN  ebenso  ICTPIH  NflN  Göttin  in  langem  Ge- 

wand  (Hera?)  L stehend,  in  der 
R.  Schale  Uber  Altar,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  5, 17  (E.  m.) 

I Lübbecke,  früher  Becker  Cal.  506.  — Auf  der  V*.  scheint  hinter  AVP  wirklich  CP  zu  stehen. 

AVT  K M AVP.  | . ANTONIN  Kopf  ’ ICTPIHNflN  Nackter  Dionysos  mit 
m.  L.  r.  I Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 

vor  ihm  der  Panther  (=483) 

Gewicht:  2,70 

I Paris  Mionnet  S.  2.  69.  93,  TT,  3;  vorher  Vaillant  num.  er.  tot  ungenau  aus  der  Samm- 
lung Galland;  vgl.  oben  484*.  — l>ie  Buchstaben  hinter  AVP  sind  undeutlich,  vielleicht  CE. 
Mionnct  sah  am  Schluss  unter  dem  Halse  noch  OC,  doch  ist  da«  unsicher.  Das  Portrait 
ist  sehr  abweichend. 

Gcta 

AV  K n Cf  I r€TAC  Br.  des  Geta,  1 ICTPIHNflN  Göttin  in  langem  Ge 
leicht  bärtig,  m.  L.  P.  M.  r.  wand  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

Schale  (oder  Ähren)  Uber  einem  Al- 
tar, die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel) 
gestutzt 

Gewicht:  5,85  (3) 

1 i Bukarest  Soutxo  revue  arch.  N.  S.  42  (1881)  303,3  — 2 Rollin  — 3 Wien,  früher  Wclxl 
Sostini  piü  musci  22,  3;  Cat.  Welal  1325*.  Arncth  Sitxungsber.  9,  890,  7 
Auf  allen  drei  Exemplaren  ist  es  unsicher,  ob  Hera  oder  Kore  dargcstellt  ist,  da  die 
Attribute  undeutlich  sind;  doch  spricht  die  Analogie  von  506  für  Hera;  verschleiert  ist 
die  Güttin  nicht.  — Auf  der  V».  von  3 wurde  A K TT  gelesen;  doch  ist  vor  dem  K nur 
ein  Strich  xu  sehen,  der  auch  Rest  eines  V sein  kann  wie  bei  I ; bei  2 fehlen  die  ersten 
Buchstaben. 


Elagabalus 


AVT  K M AVPH  | ANTDNEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


ICTPIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 
Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 
der  Stab  mit  dem  Vogel,  vom 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Abweichungen:  V«.  Schrift  unvollständig  1 
I Parma  — 3 Turin  BibL,  früher  Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  VIII,  123  (Re.,  irrig  unter  Cara- 
calla)  schlechte  Zeichnung,  aber  richtig  erkannt  von  Seetini  cat.  castig.  12 

ebenso  j ICTPIHNflN  ebenso;  i.  A.  E 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  unvollständig  3 — ; Trennung  ICTPIHNflN  *» 
ICT  PI  HNflN  2,  unbekannt  3 — Werlbzeichcn  nicht  angegeben  3 
| l Bukarest  — 2 Mandl.  — l — 3 Seetini  deecr.  31,11  (Mionnct  S.  2,  69,  94]  von  Ainslie 
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K 28 


[Eltgahalu*] 

! AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  Br.  I 

m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  11,32 


ICTPIH  ND  N Bärtiger  Flussgott 
mit  Schilfkranz  und  nacktem  Ober- 
körper 1.  gelagert,  in  der  vorg.  R. 
einen  Fisch,  im  1.  Arm,  der  auf 
das  strömende  Quellgefass  gestützt 
ist,  Schilf;  im  Hintergründe  ein 
Lcuchtthurm;  im  F.  L E 


I Berlin  Cal.  54,  22  Abb.  — VgL  die  Einleitung  S.  158. 


512 
K 28 


ebenso 


Tafel 

XVIII,  14  I 


Abbildung  der  R*.  (2) 

Gewicht:  15,80(1) 

1 London  Cat.  26, 1 6 — 2 Paris 


6is 

K 29 


ebenso 


Gewicht:  16,86 


ICTPI  HNflN  Kybclc  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  I.  Arm,  der  auf  das 
Tympanon  gestutzt  ist,  ein  Scep- 
ter;  am  Boden  zwei  Löwen;  im 
A.  E 


ICTPI  H|Nf)N]  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  I.  ste- 
hend; im  F.  r.  E 


I Lflhbcckc 

514  AVT  K M AVPH  i ANTONEINOC  Kopf  ICTPI  HNON  Apollon  in  langem 
K 27  | m_  r<  Gewand  nach  vom  stehend  und  1. 

blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale  (?) 
über  einem  flammenden  Altar,  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
T*tcl  j stützend;  i.  A.  A 

XIV,  27  Abbildung  der  Rs. 


515 
K 27 


1 Klagenfurt.  — Cs  ist  wahrscheinlicher,  dass  der  Gegenstand  in  der  R.  doch  keine  Schale, 
sondern  das  Plektron  sein  soll  wie  unten  515  und  $19,  Tafel  XIV,  26. 


AV  K M AV  [ ANTONINOC  Br.,  leicht 
bärtig,  m.  I..  P.  M.  r. 


ICTPIH  N fiN  Apollon  wie  vorher, 
aber  in  der  R.  das  Plektron; 
ohne  Altar;  im  F.  r.  A 


Gewicht:  13.72(1) 


I Bukarest  - 2 Lcake  suppl.  129  — 3 Philippopel 
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Alexander 


',16  AVT  K M AVPH  CEB  AAESANAPOC  ICTjPI  HNfl  u.  i.  A.  N Bärtiger 
^ *9  Br.  m.  I*  P.  M.  r.  Gott  zu  Pferde  r.,  hinter  ihm 

der  Stab  mit  dem  Adler,  vorn 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Taf.  III,  9 j Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  17,05  (2)  — 15,27(1) 

Abweichungen:  Vs.  CE..  2 — die  Form  des  £ ist  Überall  unsicher  — Rs.  Stellung 
des  letzten  N unsicher  2 — £ zerstört  3,  vergessen  4 
1 Imhoof  — 2 Neapel  Cat.  6290  — 3 Wien,  früher  Wiczajr  2126  [Mionnet  S.  2,  70,  95; 
Boutkowski  petit  Mionnct  47];  Sestini  24,7*,  Arneth  Sitzungsber.  9,  890,  7c  Abb.  — J — 
4(=t2?)  Vaillant  num.gr.  136  von  Patin 

In  den  älteren  Beschreibungen  des  Wiener  Exemplars  (ebenso  bei  2 und  4)  ist  angegeben, 
dass  der  Kopf  des  Reiters  die  Strahlen  kröne  hat;  es  ist  aber  nichts  davon  zu  sehen, 
ebenso  wenig  bei  dem  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Imhoof. 

517  AVT  K M AVP  CE[B?]  | AAESANAPOC  ICTPIHNflN  Kybele  mit  Mauer- 

te 28(37) 

ebenso  kröne,  Schale,  Tympanon  und 

Scepter  zwischen  zwei  Löwen 
I 1.  thronend  (=  512);  i,  A.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Buchstaben  hinter  AVP  zerstört  I (auf  2 las  ich  CEV,  H^cr 
vielleicht  war  das  ein  Irrthum,  da  sonst  Überall  CEB  *tcht);  — Rs.  £ Übersehen  2 
I London  Cat.  26, 1 7 — 2 Surutschan 

Das  Londoner  Exemplar  ist  auf  einen  viel  grösseren  Schrötling  (Durchmesser  37  mm,  Ge- 
wicht 19,85  g)  geprägt,  doch  haben  die  Stempel  selbst  nur  die  gewöhnliche  Grösse.  Viel- 
leicht war  das  Stück  eine  Probe. 


518 
K 29 


AVT  K M AVP  CEB  AAESANAPOC 

ebenso 

Gewicht:  17,6t  (1) 

1 Berlin  Cst.  54,23  — 3 im  Handel 


ICTPIHNflN  Nemesis  I.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  ihren 
Stab',  am  Boden  das  Rad;  im  F. 
r.  E 


519  AVT  K M AVPH  CEBH  i AAE2ANAP0C  ICTPIHNflN  Apollon  in  langem 
25  Kopf  m.  L.  r.  | Gewand  nach  vorn  stehend  und 

1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
j eine  Stele  stutzend;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  1.  A 

T. XIV, 26  Abbildung  der  Kn  (2) 

Gewicht:  12,00  (*) 

I Bukarest  Suutao  revue  arch.  N.  S.  42  303,4  — * GOttingen 

Die  antiken  Miinxen  Nord-Cinechenland,  1.  12 
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K 24 


531 

K 27 


K 28 


523 
K 25 


524 
K 28 


Mamaea 

IOVAIA  MAMMAIA  CEBA  Br.  mit  ICTPIH  und  unten  NON  Kleiner 
Diadem  r.  Seeadler  auf  dem  Delphin  I. 

| wie  sonst  (=  489) 

Gewicht:  12,04(1) 

Abweichungen:  V*.  nur  CEB  **(30»  — R*»  ICTP  H fader  |CTI  H)  u-  unten  N&N  2. 
Schrift  unvollständig  3 

t London  Cat.  26,18  — 2 Soutxo  — 3 im  Handel 


Gordianus  III. 

AVT  K M ANTD  TOPAIANOC  Br.  ICTP  IHNDN  Tyche  mit  Kalathos 
m.  L.  P.  M.  r.  1.  stehend,  in  der  R.  das  Steuer- 

ruder, darunter  die  Kugel,  im  1. 
Arm  das  Füllhorn;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,49(1)  — 12, 34  (a) 

Abweichungen:  V».  Schrift  am  Schluss  unsicher  i 
I Berlin  Cat.  34,25  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  nutn.  1893,  71,  5 


ebenso,  aber  TOPAIANG 

Gewicht:  11,64 

I London  Cat.  27, 19 


ICTPI  HN  flN  Tyche  ebenso;  im 
F.  rechts  E 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  ebenso 


Gewicht:  9,09 

1 Berlin  C.t.  $4,24 


ICTPIH  NDN  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera)  mit  Schale  Uber  Al- 
tar und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r. 
Spuren  von  A 


Gordianus  und  Tranquillina 

AVT  K M ANTfl  TOPAIANOC  CABI  ICTPIH  u.  i.  A.  NflN  Bärtiger 
TPANKVAIN  Die  einander  zuge-  Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r., 
kehrten  Brustbilder  des  Gordia-  hinter  ihm  der  Stab  mit  dem 
nus  mit  L.  P.  M.  r.  und  der  Tran-  j Adler,  vorn  der  Altar;  i.  F.  r.  E 
quillina  mit  Gewand  1. 

Gewicht:  10,68(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I.  3.  4.  5.  6,  aber  ANTfl  sicher  2.  5, 
dagegen  nur  ANT  I.  4.  6 — [TPANK]VAINA  &,*  — Rs.  vielleicht  IC  TP1HN  und 
i.  A.  HN  4 — E nicht  zu  sehen  4.  5.  6 

1 Berlin  Cat.  55,27  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Imhoof  — 4 Lcopardow  — 5 London 
Cat.  27,  20  — 6 St.  Petersburg 

Der  Stab,  auf  welchem  der  Adler  steht,  ist  bei  diesen  und  den  folgenden  Manzen  nicht 
unten  zugespitzt,  sondern  gleichmäßig  dick,  so  daß  er  einer  Säule  gleicht. 


523*  | Gordianus  (Vs*  nicht  beschrieben)  UTP..NUN  Acquitas 

^ I Holstcnius  notac  ad  Stephanum  150  [Sestini  dcscr.  585]  aus  der  Sammlung  Pozzo 

j Es  ist  möglich,  dass  eine  solche  Münze  existirte;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  ungenau. 


Digitized  by  Google 


ISTROS 


179 


525 
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[Gordianus  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  CAB  IC  TP  I u.  i.  A.  HNAN  ebenso;  im 
TPANKVAINA  ebenso  ’ F.  r.  E 

Gewicht:  15,30(4)  — 15,27  c»)  — 12,00(3)  — 8,82  (1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVI"0...  1 
I Berlin  C*t.  55»  *6  — 2 Berlin  Cat.  55, 28  — 3 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 4 Paris 
ebenso  (?)  1 ICTPIHNAJ  ebenso;  i.  A.  E 

Gewicht:  ii,8o(i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  überall  unvollständig,  aber  wohl  gleich  n.  525  zu  er- 
gänzen; — Rs.  Altar  nicht  bemerkt  2 
I Lübbecke,  früher  Becker  Cat.  253  — 2 St.  Petersburg 


K 28 


528 
K 27 


AVT  K M ANT.....]  TPANKVAI  ebenso  ICTP  IHNflN  Athena  1.  stehend,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  mit  der 
R.  der  Schlange,  die  sich  an  dem 
vor  ihr  stehenden  Baume  empor- 
ringelt, eine  Frucht  darreichend;  im 
Felde  zwischen  Baum  und  Göttin  E 

Gewicht:  14,97 

1 Berlin  Cat.  55,29 

....  ANTA  TOPAlANOC  CAB ICTPIfHNjAN  Tyche  mit  (Kala- 

ebenso  thos?)  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend;  i.  F.  I.  E 

s Bologna  Unlv. 

Tranquillina 


529 
K 25 

Taf.HI.to^ 


CAB1NIA  TPANKVAINA  Br.  mit  Dia-  1CTPIHNAN  unten  (von  r.  nach  I.) 
dem  r.  ! Kleiner  Seeadler  auf  Delphin  1. 

wie  sonst  (=  489.  520) 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  7,40(2)  — 5,45  (3,  E.  schl.) 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen,  früher  Bondacca  Scstini  dcscr.  31,12,  11,2  [Mionnet  S.  2, 
70,  96];  Ramus  I,  99,  3;  beide  ungenau  — 3 Rollin 

Scstini  hatte  behauptet,  dass  der  Vogel  nicht  einen  Delphin,  sondern  ein  vierftlfaigei 
Thier  in  zeinen  Krallen  hielte,  und  die  Münze  auch  au  gezeichnet;  da»  vcranlasste  wohl 
Mionnet  »ie  für  falsch  (Stempel  von  Cogomier)  zu  halten;  die  Münze  ist  aber  sicher 
echt,  und  der  Seeadler  hält  einen  Delphin  wie  sonst. 


530 
K 22 


ebenso  ICTPI  und  unten  HNAN  Bärtiger 

Flussgott  mit  Schilfkranz  und 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  auf  einem  Schiffsvorder- 
thcil,  den  1.  Arm  auf  dem  Quell- 
gclass;  i.  F.  L T 

Gewicht:  6,59 

t London  Cat.  27, 21.  — Die  Stellung  der  fünf  letzten  Buchstaben  ist  nicht  ganz  sicher.  — 
Über  den  Typus  vgl.  oben  S.  158. 


12 
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In  der  Gegend  des  alten  Olbia  wer- 
den in  Menge  kleine  gegossene  Kupfer- 
münzen gefunden,  welche  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  anderen  die  drei 
Buchstaben  KT  im  Felde  haben  (Tafel 
VIII,  7).  Wie  es  die  Schrift  nahe  legte, 
wurden  diese  Münzen  der  Stadt  Ist  ros 
zugetheilt ').  Dagegen  hob  Blaremberg 
zuerst  hervor,  dass  es  auch  Stücke  mit 
KI  gebe  *);  er  hielt  daher  die  Schrift 
nicht  für  entscheidend  und  beschrieb,  wohl 
des  Fundortes  wegen,  seine  Kxcmplarc 
unter  den  Münzen  von  Olbia.  Indessen 
das  dritte  Zeichen  hat  auf  den  von  mir 
gesehenen  Stücken  (unten  n.  533)  nie  die 
regelmässige  Form  eines  X,  sondern  der 
untere  horizontale  Strich  reicht  nach  der 
einen  Seite  viel  weiter  hinüber  als  nach 
der  anderen,  T oder  I,  und  macht  den 
Eindruck,  als  ob  er  nur  zufällig  sei;  cs 
scheint  sicher,  dass  diese  Abweichungen 
durch  Abnutzung  der  Gussform  oder  Feh- 


ler beim  Giessen  entstanden  sind;  gewiss 
ist  überall  die  Aufschrift  KT  gemeint. 
Trotzdem  werden  diese  Münzen  neuer- 
dings allgemein  nach  Olbia  gegeben ’), 
weil  man  sie  dort  in  grossen  Mengen  fin- 
det und  weil  es  ähnliche  gegossene  Mün- 
zen mit  einem  Rade  als  Typus  giebt,  die 
ebenda  gefunden  werden  und  ebenfalls  den 
Stadtnamen  nicht  haben');  wie  ihre  zwi- 
schen den  Speichen  des  Rades  vertheilten 
Aufschriften  APIX  und  PAYI  wäre  dann 
also  das  KT  auf  unseren  Münzen  als  Abkür- 
zung eines  Beamtennamens  anzusehen'). 

Aber  die  Zutheilung  der  Münzen  mit 
KT  nach  Olbia  wird  doch  wohl  aufge- 
geben werden  müssen.  Im  Museum  der 
Archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa 
befindet  sich  eine  kleine  Kupfermünze  mit 
dem  Rade  auf  der  Vorderseite,  welche 
auf  der  Rückseite  die  Aufschrift  KTPI 
und  darunter  einige  undeutliche  Buch- 
staben hat  (unten  n.  53$)').  Die  Münze 


•)  Murzakcwicz  descriptio  inusei  Odcssani  24,5; 
Prokcsch  num.  Zschr.  2 (1870)  266;  P.  Broker 
Vcrkaufscatalog  (na ch  seinen  eigenen  Aufzeich- 
nungen) n.  251.  252.  — Die  Zutheilung  nach 
Histiaia  auf  Eubnia  bei  Mionnet  8.4,367,11$ 
ist  natürlich  ganz  haltlos;  sie  scheint  auch  nicht 
von  ihm  selbst  zu  stammen,  da  er  die  Münze 
aus  einer  »unbekannten  Sammlung«  citirt. 

*)  Blarembcrg  choix  de  roedailles  antiques  d’Olhio- 
polis  ou  d'Olbia  (Paris  1822)  S.  59  Anm.  zu  n.181. 

*)  A.  v.  Sallet  /sehr.  f.  Num.  to  (1883)  147,  ebenso 
Oreschnikow  und  die  Übrigen  russischen  Numis- 
matiker, deren  Arbeiten  unten  citirt  werden. 

4)  Tafel  VIII,  1.  2;  vgl.  die  Einleitung  zu  Olbia. 

‘)  Sallet  (oben  Anm.  3)  dachte  daran,  io  den  Buch- 
staben |(T  eine  Abkürzung  von  l srfcv  (Segel) 


zu  sehen,  indem  er  annahm,  das«  wir  es  viel- 
leicht nicht  mit  Münzen  zu  thun  haben,  sondern 
mit  Marken  (wie  bei  den  Delphinen  Taf.  VIII, 
$.  6).  Aber  das  Vorhandensein  einer  entspre- 
chenden Münze  mit  KTPI  widerlegt  diese  an 
sich  unwahrscheinliche  Vcrmuthung. 

*)  Die  Münze  war  schon  im  J.  1853  von  Murzake- 
wicz  in  den  Memoiren  der  Odcssacr  ArchKol. 
Gesellschaft  publicirt  worden,  aber  unbeachtet 
geblieben.  Ein  Abguss,  den  ich  durch  die  freund- 
liche Vermittelung  Oreschnikow»  von  Herrn  Ber- 
thier  de  Lagardc  in  Odessa  vor  kurzem  erhielt, 
ermöglichte  es  mir  festzustellen,  dass  die  Be- 
schreibung richtig  war;  beiden  Herren  sei  auch 
an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank  ausge- 
sprochen. 
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ist  nicht  gegossen,  sondern  geprägt,  und 
aus  wesentlich  späterer  Zeit  als  die  an- 
deren, etwa  aus  dem  III.  Jahrhundert  v. 
Chr.;  aber  ihre  Heimath  ist,  wie  die  Über- 
einstimmung in  Bild  und  Schrift  zeigt, 
dieselbe  wie  die  der  älteren  Münzen; 
und  man  wird  in  der  Aufschrift  KT  oder  j 
KTP1  nicht  einen  Beamtennamen  zu 
suchen  haben,  sondern  den  Namen  des 
Ortes,  wo  die  Münzen  gegossen  und  ge-  i 
prägt  sind.  Für  diesen  Entstehungsort 
die  Stadt  Istros  südlich  von  den  Donau- 
mündungen anzusehen,  hat  man  sich  des 
Fundorts  wegen  mit  Recht  gescheut;  die 
Münzen  werden,  wie  gesagt,  in  der  Ge- 
gend von  Olbia  massenhaft  gefunden, 
während  von  Funden  in  der  Dobrudscha 
nichts  bekannt  ist.  Aber  nicht  zu  fern 
von  Olbia  lag  eine  Örtlichkeit  'Istptaywv 
XtpTjv1),  und  hier  haben  wir  vermuthlich 
die  Heimath  unserer  Münzen  zu  suchen. 
Wie  der  Name  sagt,  war  das  eine  Nieder- 
lassung der  Istrianer.  Dass  sie  zuerst  bei 
Arrianus  erwähnt  wird,  beweist  nicht, 
dass  sic  nicht  viel  älter  sein  kann;  wir 
haben  eben  keine  so  genaue  Beschrei- 
bung dieser  Küsten  aus  früherer  Zeit. 
Die  Niederlassung  muss  in  jener  Zeit 
entstanden  sein,  als  Istros  eine  mächtige 
Stadt  war,  deren  Handelsschiffen  dir  die 
Fahrten  nach  Norden  ein  eigener  Hafen 
zwischen  dem  Borysthenes  und  dem  Ty- 
ras  gesichert  werden  sollte  *);  und  auf 
diese  Zeit  weist  auch  das  Aussehen  der 

')  Armno»  pcriplus  31  und  wohl  daraus  der  Ano- 
nymus 61.  !>ic  Örtlichkeit  iat  noch  nicht  ganz 
sicher  (vgi.  Neumann  die  Hellenen  ira  Skythcu- 
landc  1,36a);  Malier  (zu  Arrian  31)  nahm  sie 
nach  dem  Vorgang  von  Köhler  bei  dem  heutigen 
Odessa  an;  dagegen  sucht  sie  Becker  (Memoire, 
de  la  societe  imp.  d'archeologie  6,  1852,  tSyfg.)  j 
an  der  Westseite  des  Kujalnitzkiachen  Lin, an-. 
Jedenfalls  gehört  die  Niederlassung  xum  Gebiet 


Münzen  mit  KT.  Sie  müssen  in  derselben 
Zeit  entstanden  und  im  Umlauf  gewesen 
sein  wie  die  grossen  Münzen  mit  APIX 
und  PAY<,  denen  sie  in  der  Technik 
und  durch  den  Radtypus  verwandt  sind, 
also  im  V.  und  zum  Theil  vielleicht  im 
IV.  Jahrhundert.  Die  Herstellung  der 
Münzen  durch  Guss  empfahl  sich  auch 
durch  ihre  Einfachheit,  die  bei  den  gewiss 
beschränkten  Verhältnissen  des  kleinen 
Ortes  wünschenswerth  war;  und  dass  man 
sich  auch  in  der  Wahl  des  Typus  an  die 
grosse  Nachbarstadt  Olbia  anschtoss,  ist 
ohne  weiteres  begreiflich,  selbst  wenn  es 
nicht  zweifelhaft  wäre,  ob  die  ferne  Mut- 
terstadt Istros  im  V.  Jahrhundert  über- 
haupt schon  Münzen  geschlagen  hat.  Die 
kleine  geprägte  Münze  gehört,  wie  ge- 
sagt, in  wesentlich  spätere  Zeit,  etwa  in 
das  III.  Jahrhundert,  wo  auch  in  Olbia 
die  Münzen  nicht  mehr  gegossen  wurden; 
vielleicht  giebt  einmal  ein  vollkommen 
erhaltenes  Exemplar  sicheren  Aufschluss 
Uber  Zeit  und  Bedeutung  dieser  Prägung. 

Unter  den  gegossenen  Münzen  sind 
nach  der  Grösse,  wie  es  scheint,  drei 
Gruppen  zu  unterscheiden,  im  Durch- 
messer von  etwa  15,  12  und  9 mm;  zur 
mittleren  Gruppe  gehören  auch  die  Stücke, 
welche  scheinbar  KI  statt  KT  haben. 
In  den  Gewichten  ist  bei  der  flüchtigen 
Herstellung  durch  Guss  kein  System  zu 
erkennen;  der  Durchschnitt  ist  flir  die 
drei  Grössen  ungefähr  2*/,,  I1/,  und  I g. 

Sarmatia;  doch  *tnd  die  Münzen  hier  publicirt, 
um  sic  nicht  von  denjenigen  der  Mutterstadt  zu 
trennen. 

*)  Auch  an  der  OstkUate  der  Krim  »cheint  eine 
ähnliche  Niederlassung  der  Istrianer  einmal  be- 
standen zu  haben;  bei  Ptolemaioi  3,  6,  2 -sind 
dort  'latctavioü  Jtotaji.o'i  ixßoXaf  erwähnt,  und  der 
Fluss  dürfte  seinen  Namen  von  einem  Hafen- 
platz an  seiner  Mündung  erhalten  haben. 
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Rad  mit  vier  Speichen 

Abbildung  (2) 

Gewicht:  3,02(1 

I Gicl  — 2 Imhoof  — 3 Odessa  Uni*.  — 4.  5 St  Petersburg  — 6 Uurarnw  Cat.  5,21  — 
7 im  Handel  (Durchmesser  17  min) 

ebenso,  aber  kleiner  | ebenso 

Gewicht:  2,05(1)  — 1,65(3)  — 1,21(0  — 0,96(12) 

1 Berlin  Cot.  16,8;  die«.  Exemplar  früher  Prokescb  nnm.  /sehr.  2 (1870)  266  — 2 Gotha  — 
3 Imhoof  — 4.  5 Löbbecke  — * 6.  7 Moskau  Univ.  Cat.  142.  143  — 8,  9 St.  Petersburg  — 
10  Wien.  — j-  11  Cat.  Becker  251.  — Hierher  wohl  auch  12  Athen  Cat.  747  4 (mit  zer- 
störter Rückseite).  — Vgl.  auch  533,2 

1 ebenso  | I^T  oder  I^T 

Gewicht:  1,43(2)  — 1,18(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  T >•  3»  J 3»  angeblich  j 4 
I Berlin  Cat.  16,7  — 2 Moskau  (Buratschkow  42,23  bildet  ein  Stück  mit  |£T  ab)  — 
3 Odessa  Univ.  — — 4 Blarcrabcrg  59,  iSo,  XVIII,  x8o 
Die  Abweichung  im  dritten  Buchstaben  ist  nur  eine  scheinbare;  vgl.  S.  1S0. 

ebenso,  aber  kleiner  \^T 

Gewicht:  1,03(7)  — 0,88(5)  — 0,80(8)  — 0,76(2,  unvollständig)  — 
0,72  (6)  — O,  59  (9.  E.  *chl.)  — O,  52  (4,  E.  schL) 

I Athen,  früher  im  Polytcchncion,  Engel  revue  num.  1885,  10,2  — 2-5  Berlin  Cat.  16,9*12 
— 6 Giel  — 7-9  Moskau  — 10-13  Moskau  Univ.  Cat.  138*141  — 14  Odessa  Univ.  — 
15  Paris  — 16-18  St.  Petersburg  — 19  Uwarow  Cat.  5,22  — 20  Wien.  —* 21  Blarctn- 
berg  59, 181,  XVIU,  181  — 22  Mionnet  S.  4,  367, 115  (aus  einer  unbekannten  Sammlung)  — 
23  Murzakcwicz  dcscriptio  mus.  Odess.  24,  5 — 24  Cat.  Becker  252 

Geprägte  Münzen 

(111.  Jahrh.  v.  Chr.  ?) 

Rad  mit  vier  Speichen  | I^TPI  im  vertieften  Felde 

1 Ode*“»  Murzakewicz  Ödes».  Mcm.  3,  238,  4 (gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  w Leukc) 
Auf  der  Rs.  unter  |(TPI  stehen  noch  einige  Buchstaben,  doch  sind  sie  nicht  zu  erkennen. 


Gegossene  Münzen 

(V.  Jahrhundert  v.  Chr.) 

I*T  im  Felde 


) — 2,52(2) 


1 
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MARKIANOPOLIS 


Die  Stadt  Markianopolis  lag  an  der 
Stelle,  wo  die  von  Anchialos  über  den 
Balkan  nach  Mocsicn  führende  Strasse 
sich  in  zwei  Linien  thcilte,  eine  westliche 
nach  Durostomm  an  der  Donau  und  eine 
östliche  nach  Odessos  und  den  weiteren 
Städten  am  Schwarzen  Meere  ').  Die  An- 
gabe, dass  es  von  Odessos  18  Milien  ent- 
fernt war,  fuhrt  auf  das  bulgarische  Dorf 
Devna,  südwestlich  von  Varna,  wo  in  der 
That  ausgedehnte  Ruinen  und  einige  In- 
schriften gefunden  worden  sind.  Jircick1) 
giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Ört- 
lichkeit: am  Orte  selbst  entspringt,  wie 
das  auch  Jordancs  *)  berichtet,  ein  an- 
sehnlicher Fluss,  und  »um  die  ganze 
Quellengegend  herum  gehen  die  Spuren 
einer  ausgedehnten,  wie  es  scheint,  poly- 
gonalen Umfassungsmauer«.  Dazu  stim- 
men die  Darstellungen  auf  einigen  Münzen 
von  Markianopolis;  der  Gott  des  Flusses, 


— ob  er  wirklich  nur  Potamos  hiess, 
wie  Jordancs  angiebt,  muss  dahingestellt 
bleiben  — , erscheint  unter  Macrinus  und 
F.lagabalus  (n.  754.  835—837;  Taf.  XVIII, 
6);  und  eine  polygonale  Mauer  findet  sich 
unter  Gordianus  (n.  1167,  Taf.  III,  17). 

Wie  Nikopolis  und  zahlreiche  Städte 
der  Nachbarprovinz  Thracia  ist  auch  Mar- 
kianopolis von  Kaiser  Traianus  gegrün- 
det. Den  Namen  gab  er  der  neuen  Stadt 
nach  seiner  Schwester  Marc i an a,  wie  er 
zwei  thrakische  Städte  nach  seinem  eige- 
nen Namen  und  eine  dritte  nach  dem 
seiner  Gattin  Plotina  benannte  *).  Die 
durch  Jordancs  ’)  überlieferte  Erzählung 
von  der  Dienerin  Marcianas,  die  ein  gol- 
denes Gefäss  in  den  Fluss  fallen  liess, 
dessen  Wiederauftauchen  dann  den  Anlass 
zur  Gründung  und  Benennung  der  Stadt 
bot,  ist  gewiss  nur  eine  Fabel,  die  sich 
die  Einwohner  nachträglich  zurecht  ge- 


')  Itin.  Anton.  228,41  Tab.  Peuting. 

T)  Arch.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  io,  19t  fg. 

*)  Jordancs  Getica  16,93:  in  ß umine  il/o,  qui  nimii 
limpiditatis  saporisque  in  media  urbe  oritur  Po-  , 
tami  eegnomento. 

*)  Traianopolis,  Augusla  Traiana,  Plotinopolis.  — 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Iladriano- 
polis  schon  unter  Traianus  gegründet  worden 
ist;  denn  in  den  stadtrömischen  Soldatcnlistcn 
führen  mehrere  Leute  von  dort  die  Ilcimaths- 
hc/cichnung  Uipia  Ifadrianopoli  (F.phcm.  epi- 
grapbica  4 n.  894c, '13. 14;  8940, 11;  895,17.21; 
vgl.  die  Zusammenstellung  daselbst  S.  325  und  . 
Ephem.  cpigT.  5 S.  186);  wenn  die  Stadt  unter 


Hadrian  gegründet  wäre,  hiessc  sie  Aelia\  da 
sie  Uipia  heisst,  ist  als  ihr  Gründer  Traianus 
anzusehen,  der  sie  nach  seinem  Verwandten  und 
praesumptiven  Nachfolger  benannte  wie  unser 
Markianopolis  nach  seiner  Schwester. 

J)  Jordancs  Gctica  16,93,  der  nach  Mommscns  Vcr- 
muthung  die  Erzählung  wohl  in  den  verlorenen 
Tbcilcn  von  Ammians  Geschichtswerk  gefunden 
hat.  Bei  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der 
Stadt  sagt  Ammian  nur  (27,4,12):  Mardanopoiis 
. . . . a sorore  Traiani  Primipb  Ha  cognominata. 
Vgl.  Dcxippus  fr.  18:  MapxtavojroXiv,  to  li  6vopa 
Tpswvw  T9‘i  ßasiXitue  dSeX^v  Evie&tuxfvai 
tcÖ.«  /Tyoucrtv  oi  iy/toptot. 
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macht  hatten;  Marciana  und  ihr  Gefolge 
werden  schwerlich  je  in  dieser  Gegend 
gewesen  sein.  Aber  dass  in  der  That 
Traianus  die  Stadt  gegründet  hat,  lehren 
ausser  ihrem  Namen  die  stadtrömischen 
Soldatenlisten,  in  denen  wiederholt  Sol- 
daten aus  Markianopolis  die  Heimathsbe- 
zeichnung  Ulpia  (nach  dem  Gcschlechts- 
namen  des  Kaisers)  Marcianopoti  führen  ’). 
Eine  besondere  Veranlassung  zur  Grün- 
dung dieser  Stadt  braucht  nicht  gesucht 
zu  werden;  Traianus  wollte  dem  neu  or- 
ganisirten  Lande  eine  Anzahl  städtischer 
Mittelpunkte  geben,  und  zur  Anlegung 
eines  solchen  erschien  die  Örtlichkeit 
passend,  vielleicht  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Ausbau  des  Strassennetzcs. 
— Die  Bevölkerung  der  neuen  Stadt  dürfte 
aus  Griechen,  Römern  und  Thrakern  ge- 
mischt gewesen  sein  wie  bei  allen  Grün- 
dungen dieser  Art;  und  so  ist  denn  auch 
von  den  beiden  bisher  bekannt  gewor- 
denen Inschriften  die  eine  lateinisch,  die 
andere  lateinisch  und  griechisch1).  Aber 
beides  sind  Grabschriften;  die  amtliche 
Sprache  der  Stadt  Markianopolis  war  das 
Griechische,  wie  die  Münzen  zeigen, 
deren  Aufschriften  durchweg  griechisch 
sind.  Diesem  urkundlichen  Zeugnis»  der 
Münzen  gegenüber  hat  es  nichts  zu  be- 


deuten, dass  in  der  ersten  der  oben  ange- 
führten Inschriften  ein  dtc(urw)  erscheint; 
man  darf  daraus  gewiss  nicht  schliessen, 
dass  der  Gemeinderath  von  Markianopolis 
römisch  organisirt  war1).  Indessen  bilden 
die  Städte  dieser  Art,  — von  den  römischen 
Kaisern  gegründet,  aber  mit  griechischer 
Verfassung  ausgestattet,  — allerdings  eine 
besondere  Kategorie  unter  den  Städten 
des  römischen  Reichs.  Es  gab  doch  wohl 
trotz  des  griechischen  Stadtrechts  und  der 
griechischen  Amtssprache  die  Thatsache 
ihrer  römischen  Gründung  den  Ausschlag. 
In  diesem  Sinne  konnte  Tacitus  das  epi- 
rotische  Nikopolis,  die  erste  Stadt  dieser 
Art  und  das  Muster  für  die  späteren  *), 
eine  römische  Colonie  nennen;  dass 
es  staatsrechtlich  keine  colonia  Ronuxna 
war,  wusste  er  natürlich  auch,  aber  er 
wollte  nichts  anderes  damit  sagen,  als 
wenn  die  Stadt  selbst  sich  auf  ihren 
Münzen  als  ütßsstii  ztüijti  bezeichnet. 
Und  auf  der  anderen  Seite  dürfte  es  eben 
diese  römische  Gründung  gewesen  sein, 
was  die  Aufnahme  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  in  das  Kstviv  tüv  'Eüijvw, 
die  Pentapolis  oder  Hcxapolis  der  alten 
Griechenstädtc  am  Pontos  Euxeinos,  ver- 
hinderte, wie  das  oben  (S.  72)  wahrschein- 
lich gemacht  worden  ist.  Wir  können 


')  Ephem.  epigr.  4.  894h,  16;  894c,  15;  895,  36;  I 
vgl.  daselbst  S.  325. 

*)  Corpus  Inter. Latin.  III,  Suppl.  n.  747!  lateinisch;  . 
Corpus  inscr.  Lat  III,  761  c=  Corpus  inscr.  Graec. 
2055  b lateinisch  und  griechisch.  — Der  in  der 
ersteren  Inschrift  genannte  Couaniui  ffigrnu(u)j 
dec(urio)  könnte  seinen  Gentilnamen,  der  ja  nicht 
häufig  vorkommt,  dem  Statthalter  tiuetnitu  Gem- 
tianus  verdanken,  welcher  auf  Münzen  des  Se- 
verus in  Markianopolis  und  Nikopolis  erscheint; 
damit  wäre  seine  Zeit  annähernd  bestimmt, 
frühestens  Anfang  des  III.  Jahrhunderts;  doch 
kann  cs  auch  ein  ruIHlligcs  Zusammentreffen  sein. 


— Vielleicht  gehören  nach  Markianopolis  auch 
rwei  kürzlich  gefundene  Inschriften  von  Prova- 
dia  (arch.-ep.  Mitth.  aus  Öst.  17,  202,  78.  79);  die 
erste  ist  griechisch  und  steht  auf  einem  Relief 
mit  Darstellung  des  sogenannten  % thrakischen 
Reiters«  (vgl.  oben  8.157),—  [*Hptu]i  liiTettrfio 
lautet  hier  die  Widmung  — , gestiftet  von  einem 
Manne  mit  thrakischem  Namen  [A  jü^arpaAt«  ’Iou- 
Aiou;  die  andere  ist  ein  lateinisches  Fragment 
unsicheren  Inhalts. 

*)  Das  meint  Kalopothakcs  de  Tbracia  S.  66. 

4)  Mommsen  röm.  Gesch.  5,  271.  282.  — Tacitus 
ann.  5,  to. 
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hier  nicht  die  Rechtsstellung  dieser  Grie- 
chenstädtc  kaiserlicher  Gründung  im  all- 
gemeinen untersuchen  ‘);  für  die  moesi- 
schen  und  thrakischen  ist  das  wesentlich 
für  uns  in  Betracht  kommende  Merkmal, 
das  sie  von  den  alten  Griechenstädten  wie 
auch  von  den  Colonien  und  Municipien 
unterscheidet,  schon  früher  hervorgehoben 
worden,  das  ist  das  Auftreten  der  Statt- 
haltcrnamcn  auf  ihren  Münzen. 

Die  Münzprägung  von  Markiano- 
polis  beginnt  unter  Commodus3);  da 
das  Recht  dazu  vermuthlich  vom  Kaiser 
selbst  verliehen  wurde  (s.  oben  S.  80),  so 
ist  auf  diesen  ersten  Münzen  kein  Statt- 
halter genannt.  Aber  von  Severus  an  er- 
scheinen die  Namen  der  Legaten  auf  den 
grösseren  Münzen  regelmässig  mit  Aus- 
nahme eines  Theiles  der  letzten  (unter 


| Gordianus  und  Philippus).  Sie  werden 
eingeleitet  durch  die  Abkürzung  Vn  (auch 
VriA  oder  nur  V)  flir  6s*t*6ovto$,  da' die 
| Rangbezeichnung  GxaTtxo;  den  Amtstitcl 
i des  consularischen  Legaten  ersetzte,  wie 
dies  oben  (S.  80)  gezeigt  worden  ist;  eben 
dort  wurde  auch  schon  bemerkt,  dass  der 
einzige  Legat,  vor  dessen  Namen  die  Ab- 
kürzung HT  (für  TjsuovsoovT 0;)  statt  Vn 
steht,  wahrscheinlich  ausnahmsweise  als 
Praetorier  zur  Statthalterschaft  von  Unter- 
moesien  gelangt  ist*).  Das  folgende  Ver- 
zeichniss1) nennt  die  Statthalter  in  der 
Form,  in  der  sie  am  häufigsten  auf  den 
Münzen  erscheinen,  in  chronologischer 
Reihenfolge,  soweit  dieselbe  sich  fest- 
stellen liess,  und  mit  Angabe  der  Vor- 
derseiten, mit  denen  sie  bisher  nachge- 
wiesen sind. 


')  Als  ein  wesentlicher  Unterschied  ihrer  Rechts- 
stellung von  derjenigen  der  allen  Griechenstädte 
wird  ihre  Behandlung  bei  der  römischen  Aus- 
hebung tu  erkennen  sein.  Vgl.  die  Praetorianer- 
listen  Ephem.  epigr.  4 S.  324  fg.,  in  denen  zahl- 
reiche Soldaten  aus  den  griechischen  Kaiser- 
städten von  Moesia  inferior  und  Thracia  er- 
scheinen (auch  Bizyc,  Pcrinthos  und  Philippo- 
polis  sind  unter  den  Kaisern  rcorganisirt) , da- 
gegen nur  einer  aus  Byzantion,  auch  dieser  nicht 
ganz  sicher,  und  keiner  aus  den  Städten  der 
Pentapolis  oder  anderen  gleichen  Rechts  (Ober 
zwei  angeblich  aus  Kallatis  stammende  Soldaten 
vgl.  oben  S;  83  Anm.  3). 

*)  I>ie  Münzen,  welche  angeblich  den  Kopf  der 
Marciana  auf  der  Vorderseite  zeigen,  haben 
vielmehr  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  mit 
der  Umschrift  MAPKIANOnOAIC  und  sind  erst 
im  III.  Jahrhundert  geprägt;  vgl.  unten  536  fg. 
Auch  die  der  Plotina,  der  Sabina  und  dem  Mar- 
cus zugeschriebenen  Münzen  sind  zu  streichen, 
s.  unten  538*.  539*.  539**. 

*)  Dass  die  Stadt  Mnrkianopoüs  vorübergehend  zu 
der  praetorischen  Provinz  Thracia  geschlagen 
und  Tereventinus  also  Legat  von  Thracia  ge- 
wesen wäre,  ist  kaum  denkbar.  Allenfalls  könnte 
man  einen  erst  vor  kurzem  veröffentlichten  Stein 


mit  der  Inschrift  f(imts)  Urr(at)  Tkr(ui( tu)  da- 
für anführen,  der  noch  etwas  nördlicher  gefunden 
worden  ist  (arch.-cp.  Mitth.  17,  202 , 77)»  *bcr 
dieses  Zcugniss  muss  einstweilen  als  unsicher 
gelten.  — Kalnpothakes  (de  Thracia  S.  38  A.  l) 
glaubt,  dass  die  Titulatur  HT  nur  auf  einem 
Irrthum  der  Markianopoliten  beruhe,  was  gewiss 
nicht  möglich  ist.  Wenn  er  ebenda  bemerkt, 
das»  ich  zwei  Münzen  von  Nikopolis  mit  der 
Aufschrift  Hr  KOCK  TENTIANOV  angeführt 
hätte,  so  ist  das  ein  Versehen  von  ihm;  an  der 
von  ihm  citirten  Stelle  meiner  Arbeit  (Wiener 
num.  Zschr.  23,36)  steht  Vfl,  nicht  Hf.  Umge- 
kehrt findet  sich  auf  thrakischen  Münzen  niemals 
Vfl  vor  dem  Statthaltemamcn;  in  den  von  Kalo- 
pothakes  angeführten  Fällen  handelt  cs  sich  um 
falsche  Beschreibungen. 

•)  VgL  oben  S.  81.  Da  ich  genauere  Angaben  Uber 
Namen  und  Reihenfolge  schon  früher  an  einem 
anderen  Orte  gemacht  habe  (Wiener  num.  Zschr. 
23,32  — 40),  so  verzeichne  ich  hier  nur  in  den 
folgenden  Anmerkungen,  was  seitdem  nachzu- 
tragen oder  zu  berichtigen  ist.  — Die  bei  Eckhel, 
Mionnct  und  sonst  aufgeführten  falschen  Statt- 
haltcrnamen  s.  unten  n.  584*.  6oo*.  601*.  602*. 
902*.  1206**  und  an  anderen  Stellen  unter  dem 
Strich. 
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vn  . AvencKoe  >) 

V K T€NTIANOV 
vn  AVP  TAAAOV 

V I 4>AVCTINIAN0V  ^ 

V 4>A  OVAniANOV  s) 

vn  KVNTIAIANOV  *) 
vn  noNTiANOv 
vn  ArpmnA 

vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV 

vn  CEPr  TITIANOV  *) 
vn  IOV  TETOVAIKOV  >) 
vn  TIB  IOVA  4>HCTOV 

Hr  OVM  TEPEBENTINOV 
vn  4>ip  4>iAonAnnov 
vn  MHNO^IAOV 
vn  TEPTVAAIANOV  *) 
vn  nPACT  MECCAAAEINOV 


Severus 

Severus 

Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Caes. 

Severus,  Caracalla  Aug. 

Severus,  Severus  u.  Domna,  Caracalla  Aug., 
Caracalla  u.  Geta  Augg. 

Caracalla  Aug.,  Caracalla  u.  Domna 
Macrinus,  Macrinus  u.  Diadumenianus 
Macrinus  u.  Diadumenianus 
Elagabalus,  Elagabalus  u.  Macsa,  Elagabalus 
u.  Soaemias 

Elagabalus,  Elagabalus  u.  Maesa 
Alexander,  Alexander  u.  Marnaea 
Alexander,  Alexander  u.  Maesa,  Alexander 
u.  Marnaea 

dieselben 

dieselben 

Gordianus,  Gordianus  u.  Sarapis 
Gordianus,  Gordianus  u.  Tranquillina 
Philippus  u.  Otacilia,  Philippus  iunior  u.  Sarapis. 


')  Für  Pollcnius  Auspcx  ist  oben  S.  81  nur  Niko-  ‘ 
polis  ah  Prägeort  angeführt:  inzwischen  habe 
ich  für  das  Gothaer  Cabinct  eine  Mtlnze  von 
Markianopolis  erworben,  auf  der  sein  Name 
ebenfalls  genannt  ist  (n.  543).  Es  scheint  nach 
dieser  Münze,  dass  Auspcx  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Gentianus  war;  vgl.  die  Bemerkung  1 

tu  n.  543- 

*)  Ich  batte  (a.  a.  O.  S.  37)  Faustininnus  vor  , 
Ulpianus  gesetzt,  weil  es  von  jenem  nur  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Severus  und  mit  dem  de* 
Caracalla  giebt,  von  diesem  aber  auch  solche 
mit  dem  Kopf  des  Geta  als  Augustus.  Dage- 
gen könnte  allerdings  eingewendet  werden,  dass  ^ 
Caracalla  auf  den  Münzen  des  Faustinianus  in  | 
der  Regel  ältCT  aussieht  als  auf  denjenigen  des  I 
Ulpianus;  auf  den  ersteren  hat  er  meistens  schon  , 
leichten  Bart,  auf  den  letzteren  ist  er  unbärtig;  : 
nur  wo  Caracalla  und  Geta  zusammen  auf  der  | 
Vs.  erscheinen,  sind  beide  leicht  bärtig.  Danach  1 
würde  man  geneigt  sein,  die  Münzen  des  l’lpia- 
nus  in  den  Anfang  der  Dreikaiserherrschaft  zu 
setzen  und  die  des  Faustinianus  an  den  Schluss. 
Aber  es  wäre  doch  sehr  auffallend,  dass  es  mit 
dem  Namen  de«  letzteren  gar  keine  Fünfer 
gäbe;  dass  solche  mit  Caracalla  und  Geta  fehlen,  I 
liesse  sich  zur  Noth  durch  spätere  Einziehung  j 


(nach  Getas  Ermordung)  erklären;  aber  warum 
cs  keine  mit  Severus  und  Domna  geben,  Überhaupt 
das  wichtigste  Nominal  von  Markianopolis,  nach- 
dem cs  einmal  cingcfUhrt  war,  gerade  unter  die- 
sem Statthalter  nicht  geprägt  worden  sein  sollte, 
wäre  unverständlich.  Ich  glaube  daher,  dass 
trotz  der  Münzen  mit  dem  unbärtigen  Gesicht 
des  Caracalla  Utpianus  der  spätere  Statthal- 
ter ist.  Auf  den  Münzen  von  Nikopolts  mit 
dem  Namen  des  Ulpianus  - mit  dem  des 
Faustinianus  sind  von  dort  keine  bekannt  — ist 
Caracalla  stets  bärtig;  jedenfalls  ist  also  der 
Bart  hier  nicht  für  die  Datirung  entscheidend. 

3)  Auf  einigen  Münzen  sicht  es  so' aus,  als  ob  die 
Schrift  in  der  That  Vfl  A KVNTIAIANOV  zu 
lesen  wäre;  das  A wäre  dann  vermutblich  Ab- 
kürzung des  Gcntilnamens.  Sicher  ist  diese  Le- 
sung aber  keineswegs,  und  es  könnte  auch  dort 
VflAtwovro?  zu  lesen  sein,  da  A und  A auf  den 
Münzen  von  Markianopolis  oft  vertauscht  sind. 

«)  Uber  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  262. 

*)  Uber  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  28t.  — Dass 
keine  unter  Gaetulicus  geprägten  Münzen  mit 
Alexander  und  Maesa  nachweisbar  sind,  kann 
Zufall  sein. 

*)  Eine  kürzlich  gefundene  Inschrift  (arch.-cp.  Mitth. 
aus  Ost.  17,  181,28)  hat  uns  auch  den  Gcntil- 
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Diese  Münzen  mit  Statthalternamen 
bilden  die  Hauptmasse  in  der  reichen 
Prägung  von  Markianopolis.  Daneben 
sind  unter  allen  Regierungen  kleinere  j 
Stücke  ohne  Statthalternamen  geprägt  j 
worden;  aber  die  Erlaubniss  der  römi- 
schen Regierung  ist  wohl  auch  für  diese 
Prägungen  eingeholt  worden.  Nur  unter 
Kaiser  Maximinus  ')  wurden  hier  keine 
Münzen  geschlagen,  und  dasselbe  gilt  für 
alle  anderen  mocsischcn  Städte  ausser 
Tomis;  ebenso  hat  im  thrakischen  Gebiet 
ausser  der  freien  Stadt  Byzantion,  dem 
Municipium  Coela  und  der  Colonie  Deul- 
tum,  für  welche  andere  Regeln  gelten,  nur 
Anchialos  unter  diesem  Kaiser  geprägt; 
leider  sind  uns  die  historischen  Verhält- 
nisse zu  wenig  bekannt,  um  diese  gewiss 
nicht  zufällige  Erscheinung  erklären  zu 
können  r).  Unter  Gordianus  III.  wurde  die 
Prägung  wieder  aufgenommen;  auffallen- 
der Weise  giebt  es  von  ihm  auch  grosse 


Münzen  ohne  Statthaitemamen  mit  den- 
selben beiden  Vorderseiten  wie  die  häufi- 
geren mit  dem  Namen  des  Mcnophilus; 
man  könnte  allenfalls  annehmen,  dass  nach 
der  Unterbrechung  durch  Maximinus  das 
Münzrecht  erst  durch  den  Kaiser  selbst 
erneuert  werden  musste,  so  dass  jene 
Münzen  also  die  ersten  unter  Gordianus 
geprägten  wären;  da  aber  auch  unter 
der  folgenden  Regierung  ein  Theil  der 
grossen  Münzen  mit  Philippus  junior  und 
Sarapis  nur  die  Inschrift  MAPKIANOflO- 
AEITflN  hat,  so  hat  wohl  das  Fehlen  des 
Statthaltcraamens  hier  wie  dort  nichts 
besonderes  zu  bedeuten.  Diese  Münzen 
sind  die  letzten  von  Markianopolis*),  wie 
überhaupt  unter  Philippus  die  Prägung 
der  Griechenstädte  am  .I’ontos  erlosch, 
soweit  sic  nicht  schon  vorher  ein  Ende 
gefunden  hatte. 

In  der  unten  folgenden  Beschreibung 
der  Münzen  von  Markianopolis  sind  den 


namen  des  Tcrtullianus  gelehrt;  er  hiess,  wenn 
die  Lesung  richtig  ist,  Prosiut  Tertulliamu.  — 
Die  Münze  bei  Mionnet  & 2,113,  342,  welche 
lehren  würde,  dass  Tcrtullianus  schon  vor  der 
Vcrhcirathung  des  Gordianus  Legat  von  Unter-  ] 
mocsien  war,  ist  falsch  beschrieben;  sic  hat 
[Vn  MHNO]$IAOV  wie  die  anderen  mit  Gor-  | 
dianus  und  Sarapis  (vgl.  unten  1170*).  Auch 
die  eben  erwähnte  Inschrift  ist  dem  Gordianus  1 
und  der  Tranquillina  gewidmet,  auf  deren  Mün- 
zen von  Markianopolis  eben  Tcrtullianus  regel- 
mässig genannt  ist. 

')  Dass  unter  den  vier  Kaisern  des  Jahres  238, 
Gordianus  I.  und  IL,  Maximus  und  Balbinus, 
hier  nicht  geprägt  wurde,  ist  nicht  auffallend.  1 

*)  Mommsen  (rdro.  Gesch.  5,218  Anm.  1)  vermutlich 
dass  die  Belagerung  von  Markianopolis  durch  die  j 
Gothen  (Dexippus  fragt».  18)  um  das  Jahr  238 
zu  setzen  ist.  Vielleicht  gehört  dieses  Ereigniss 
in  die  Zeit,  wo  Maximinus  nach  Italien  abmar- 
schiert war,  um  die  Gegenkaiser  zu  bekämpfen. 
Mit  dem  Bericht  des  Petrus  Patricius  (fragm.  8), 
welcher  zeigt,  dass  jedenfalls  schon  in  den  ersten 
Jahren  Gordians  IIL,  unter  dem  Statthalter 


Tullius  Mcnophilus,  die  Ruhe  in  dieser  Gegend 
wiederbergestellt  war,  könnte  man  in  Verbindung 
bringen,  dass  auf  Münzen  von  Markianopolis 
unter  demselben  Statthalter  als  neue  Typen  ein 
befestigtes  Stadtthor,  ferner  jene  Umwallung 
(oben  S.  183),  auch  ein  neuer  Triumphbogen 
erscheinen.  Vielleicht  hatte  die  Stadt  im  Jahre 
238  jene  Belagerung  bestanden  (der  einheimische 
Stratege,  der  die  Vcrthcidigung  leitete,  führt  den 
römischen  Namen  Maximus),  und  waren  dann 
unter  dem  neuen  Legaten  des  Gordianus  die 
Befestigungen  erneuert  worden.  Vgl.  auch  un- 
ten S.  I94  und  195.  — Die  Unterbrechung  der 
Münzprägung  während  der  ganzen  Kegierungs- 
zcit  des  Maximinus  ist  damit  natürlich  nicht  er- 
klärt. 

*)  Jordanes  (Get.  16,92)  setzt  die  Belagerung  von 
Markianopolis  unter  Philippus;  aber,  wie  Momm- 
sen bemerkt  (vgl.  Anm.  2),  ist  diese  Datirung 
keineswegs  zuverlässig.  Das  Erlöschen  der  Münz- 
prägung kaun  nicht  zu  Gunsten  des  Jordanes 
angeführt  werden,  da  die  Schliessung  der  noch 
bestehenden  Münzstätten  in  Moesia  inferior  und 
Thracia  eine  allgemeine  Maas-rcgcl  war, 
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KaisermUnzen  diejenigen  ohne  Kaiser- 
köpfe vorausgeschickt  (0.536—539;  Ta- 
fel III,  11).  Sic  sind  aber  keineswegs  älter 
als  die  Münzen  des  Commodus;  denn 
während  diese  und  die  ersten  des  Severus 
ziemlich  ungeschickt  gearbeitet  sind,  zei- 
gen die  Münzen  ohne  Kaiserköpfc  die 
sorgfältigere,  wenn  auch  nicht  schöne  Ar- 
beit der  späteren  Zeit.  Das  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  der  Umschrift  MAPKIA- 
NOriOAIC,  welches  sie  alle  auf  der  Vor- 
derseite haben,  hat  vielleicht  die  Züge 
einer  Kaiserin,  aber  jedenfalls  nicht  der 
Marciana;  man  möchte  an  Tranquillina 
denken,  doch  ist  das  unsicher.  Die  Ty- 
pen der  Rückseite  sind  Kybele  und  der 
löwenwürgende  Herakles;  beide  Typen 
kehren  auf  den  KaisermUnzen  häufig  wie- 
der, so  dass  danach  die  Münzen  nicht 
genauer  zu  datiren  sind. 

Wenn  Markianopolis  auch  wahrschein- 
lich, wie  oben  auseinandergesetzt  wurde, 
nicht  zu  dem  Hellencnbund  der  Hexapolis 
gehört  hat,  so  folgte  es  doch,  freiwillig 
oder  nach  Vorschrift  der  römischen  Re- 
gierung, in  der  Münzprägung  dem  System 
der  Nachbarstädte,  wie  sich  das  auch  \ 
durch  die  Rücksicht  auf  den  Verkehr 


empfahl.  Das  wird  schon  für  die  ersten, 
unter  Commodus  und  Severus  geprägten, 
Münzen  gelten.  Sicher  ist  es  ftlr  die  Zeit 
seit  der  Statthalterschaft  des  Flavius 
Ulpianus;  denn  unter  ihm  begann,  wie 
schon  früher  (S.  76)  hervorgehoben  wurde, 
| jene  ausserordentlich  reiche  Prägung  von 
Fünfern,  welche  ausser  dem  Werthzei- 
chen E (€)  ’)  das  besondere  Merkmal  ha- 
ben, dass  auf  ihrer  Vorderseite  stets  zwei 
Köpfe*)  erscheinen  (s.  Taf.  III,  12 fg.).  Es 
ist  das  immer  je  ein  Augustus  mit  einem 
zweiten  Augustus  oder  mit  einer  Augusta 
oder  mit  einem  Caesar;  wenn  dann  aber 
auf  einem  Theil  der  Münzen  Gordians  III. 
statt  der  Tranquillina  der  Gott  Sarapis  zu 
dem  Kaiser  gesellt  ist,  so  darf  man  dar- 
aus schliessen,  dass  diese  aus  der  Zeit 
vor  der  Verheirathung  des  Gordianus 
stammen  *);  und  ebenso  erscheint  der 
Gott  neben  dem  jüngeren  Philippus,  weil 
man  kein  anderes  Gegenüber  für  diesen 
hatte*).  — Neben  diesen  Fünfern  bilden 
die  Hauptmasse  der  Prägung  von  Mar- 
kianopolis die  übrigen  Münzen  mit  Statt- 
halternamcn,  auf  deren  Vorderseite  nur  ein 
Kopf  erscheint;  wie  schon  oben  (S.  77) 
bemerkt  wurde,  sind  sie  wahrscheinlich 


*)  Unter  Severus  und  Caracalla  erscheint  die  runde 
Form  €,  unter  Macrinus  abwechselnd  € und  E, 
spater  nur  E;  vgl.  oben  S.  96.  129.  155,  wo  die- 
selbe Erscheinung  in  den  anderen  Städten  her- 
vorgehoben ist« 

*)  Vgl.  oben  S.  77.  — Die  Angaben  dort  Ober  den 
Gebrauch  von  zwei  Köpfen  sind  insofern  zu  be- 
richtigen, als  es  eine  solche  Münze  von  Totnis 
aus  etwas  älterer  Zeit  giebt;  ich  hatte  die  von 
Murzakcwicz  Ödes».  Mctu.  3,  240,  20  publicirtc 
Münze  nicht  beachtet,  weil  ihre  Beschreibung 
offenbar  unzuverlässig  war;  inzwischen  erhielt 
ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Bcrthier  de  La- 
gardc  einen  Abguss,  welcher  zeigt,  dass  auf  der 
Vs.  die  Köpfe  des  Caracalla  und  der  Flau- 
tilla  dargestellt  sind.  Die  Mtlnze  bat  aber  das 


Werthzeichen  A;  und  weitere  Stücke  mit  zwei 
Köpfen  sind  in  Tomis  vor  der  Zeit  des  Gordia- 
nus nicht  mehr  geprägt  worden.  — Ober  eine 
Münze  von  Markianopolis  mit  €,  die  angeblich 
nur  einen  Kopf  auf  der  Vs.  hat,  s.  unten  1017*. 

*)  Die  Vorderseite  dieser  Münzen  lehrt,  dass  der 
Statthalter  Mcno philus  Untermoesicn  früher 
«verwaltet  hat  als  Tertullianus,  dessen  Name 
erst  auf  den  Münzen  mit  Gordianus  und  Tran- 
quillina erscheint;  vgl.  num.  Zschr.  23,42.  50. 

4)  Die  Zusammenstellung  des  älteren  Philippus 
mit  Sarapis  hätte  keinen  Sinn  gehabt  und  kommt 
auch  in  der  That  nicht  vor;  die  von  Mionnet 
S.  2, 1 1 5,  349  zweifelnd  aufgenommene  Münze  ge- 
hört natürlich  dem  jüngeren  Philipp,  s.  unten 
n.  1206*. 
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als  Vierer  anzusehen’).  Sie  haben  zwar 
niemals  ein  Werthzeichen *),  aber  das 
wichtigste  Nominal  der  Gegend  durfte 
auch  in  der  Prägung  von  Markianopolis 
schwerlich  fehlen ; und  wenn  sie  auch 
ungefähr  die  gleiche  Grösse  wie  die 
Fünfer  haben,  so  ist  doch  ihr  Gewicht 
im  allgemeinen  niedriger;  die  Münzen  mit 
E wiegen  in  der  Regel  12— 14  g,  die  mit 
einem  Kopf  nur  9~I0g,  wenn  auch  Ab- 
weichungen nach  oben  oder  unten  hier 
wie  dort  Vorkommen.  — Von  den  übrigen 
Münzen  wiegen  die  grössten  etwa  7 g; 
die  älteren  mit  dem  Typus  der  drei 
Chariten  *)  haben  zwar  kein  Werthzei- 
chen, sind  aber  gewiss  ebenso  als  Dreier 
aufzufassen  wie  die  späteren  mit  dem 
Typus  der  Artemis  und  dem  Werth- 
zeichen T (1)  *).  Die  kleineren  Münzen 
haben  zwar  keine  Werthzeichen , doch 
sind  nach  Grösse  und  Gewicht  Zweier 
(4—6  g)  und  Einer  (2—4  g)  zu  unter- 
scheiden. Als  ein  besonderes  Nominal 
kommen  in  der  späteren  Zeit  Gordians  III., 
unter  dem  Statthalter  Tcrtullianus,  die 
schönen  Medaillons  hinzu,  deren  Vorder- 
seite zum  Theil  aus  demselben  Stempel 
ist  wie  die  einiger  Medaillons  von  Odes- 
sos  und  Tomis  (vgl.  oben  S.  75);  ihrem 
Gewicht  nach  (im  Durchschnitt  25  g)  i 
können  sie  als  Doppelte  der  Fünfer  gel- 
ten; doch  ist  es  unsicher,  ob  sie  als 
Geld  oder  als  Denkmünzen  zu  betrachten 
sind.  — Einen  Gesammtübcrblick  über 


die  Prägung  von  Markianopolis  giebt  die 
folgende  Tabelle: 


Comraodus 

3 

2 

Severus 

i 

4 

2 

1 

Domna 

! 

3 

2 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

1 

Geta  Caes. 

4 

t 

Severus  u.  Domna 

e 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 

| € 

Caracalla 

4 

2 

Caracalla  u.  Domna 

6 

Macrinus 

4 

Macrinus  u.  Diadumcnianus 

E 

Diadumcnianus 

r 

2 

1 

Klagabalus 

4 

2 

> i 

Klagabalu«  u.  Macsa 

E 

Klagabalus  u.  Soaemias 

E 

Alexander 

4 

2 

1 

Alexander  u.  Maesa 

E 

Alexander  u.  Mamaea 

E 

Mama  e.» 

! 

r 

Gordianus  Med. 

4 

3 

* 

■ 

Gordianus  u.  Sarapis 

E 

Gordianus  u.  Tranquillina 

E 

Tranquillina 

1 

r 

Philippus  scn.  u.  Otacilia 

E 

Philippus  iun.  u.  Sarapis 

E 

Stadtgöttin 

«M 

Bei  der  Auswahl  der  Typen  für  ihre 
Münzen  hatte  die  Stadt  Markianopolis 
keinen  Anhalt  an  alten  Traditionen  wie 
die  KUstenstädte.  Sie  war  ja  beim  An- 
fang der  Prägung  nicht  viel  älter  als  ein 
halbes  Jahrhundert  und  blickte  auf  keine 
inhaltreiche  Geschichte  zurück.  Daraus 


1 


')  Dasselbe  gilt  fUr  die  ebenso  grossen  Münzen 
des  Gordianus  ohne  Statthalternamen. 

7)  Sestini  mus.  Chaudoir  43,  10  beschreibt  eine 
Mtlnze  des  Alexander  mit  A,  doch  muss  ein 
Versehen  vorliegen;  s.  unten  1029*. 

*)  Unter  t'nmmodus  (n.  540)  in  Don» na  (n.  603  605).  | 
4)  Doch  wiegen  einige  Münzen  de«  Diadutnenianus  j 
über  10  g (n.  7S6.  787);  vgl.  oben  S.  156,  wo  für 


einen  Theil  der  Dreier  von  Ist  ros  eine  ähnliche 
Gewichtsüberschreitung  vermerkt  ist.  — Dass 
auch  hier  das  Werthzeichen  T besonders  auf 
Münzen  der  Kaiserinnen  erscheint,  stimmt  zu 
dem,  was  oben  S.  76.  95.  136  Anm.  I bemerkt 
worden  ist  Da  Artemis  der  geläufige  Typus 
der  Dreier  war,  ist  auf  einer  Münze  des  Gor- 
dianus (n.  1 1 16)  das  Werthzeichen  fortgelasscn. 
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und  aus  der  stärkeren  Einwirkung  des 
römischen  Elements  erklärt  es  sich,  dass 
hier  noch  mehr  als  in  den  Nachbarstädten 
jene  conventionellen  Darstellungen  von 
Göttern,  Personificationen,  Kaisern  u.  s.  w. 
die  Hauptmasse  der  Typen  bilden,  welche 
namentlich  auf  den  römischen  Münzen 
vorwiegen,  aber  auch  sonst  überall  Vor- 
kommen können,  ohne  in  der  Regel  eine 
lokale  Bedeutung  zu  haben  (vgl.  S.  82). 

Unter  den  Personificationen  ist  be- 
sonders bemerkenswerth  die  Darstellung 
der  Liberalitas  (Taf.  XIX,  2),  weil  sie 
sonst  ausserhalb  Roms  fast  nirgends  vor- 
kommt. Häufig  erscheint  Aequitas  (oder 
Iustitia),  zuweilen  mit  Nemesis  identi- 
ficirt,  von  der  gerade  in  Markianopolis 
sehr  mannigfache  Darstellungen  nach- 
weisbar sind  (Taf.  XVIII,  25—28)').  Eine 
Frau  mit  Ähren  und  Füllhorn  (Taf.  XIX,  1) 
ist  wohl  Abundantia  oder  Annona  zu 
benennen").  Tyche  mit  Steuer  und  Füll- 
horn (Taf.  XIX,  5.6)  und  Concordia 
(Homonoia)  mit  Schale  und  Füllhorn, 
beide  meistens  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  gehören  zu  den  gewöhnlich- 
sten Darstellungen");  Concordia  erscheint 
sehr  oft  opfernd  am  Altar  (Taf.  XVIII, 
34),  Tyche  nur  einmal,  mit  der  Schale 
in  der  Rechten,  die  L.  auf  das  Steuer- 
ruder gestützt  (Taf.XIX.il).  Beide  sind 
zuweilen  auch  sitzend  dargcstcllt  (Taf. 
XVIII,  35  Concordia),  Tyche  auch  mit 


dem  Rade  unter  dem  Sessel  (Taf.  XIX, 
11),  also  vielleicht  als  Fortuna  Redux*). 
Ob  eine  von  beiden  als  Stadtgöttin 
anzuschcn  ist,  bleibt  unsicher;  auf  dem 
einen  Medaillon  des  Gordianus  (n.  1098) 
hat  diese  allerdings  ein  Füllhorn.  Aber 
cs  findet  sich  auch  noch  eine  stehende 
Göttin  mit  Schale  und  Sccpter,  welche 
durch  die  Mauerkrone  als  Stadtgöttin 
gekennzeichnet  ist  (Taf.  XVIII,  15)').  Dass 
auch  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  auf 
der  Vorderseite  einiger  Münzen  erscheint, 
wurde  schon  oben  (S.  188)  gesagt  — 
Auch  der  Bonus  Eventus  (Taf.  XV,  9) 
und  die  Dea  Roma  (Taf.  XV,  30.  31) 
fehlen  nicht,  wie  gewöhnlich  so  auch  hier 
jener  dem  Apollon,  diese  der  Athena 
nachgebildet. 

Die  griechischen  Gottheiten  fin- 
den sich  fast  alle  auf  den  Münzen  von 
Markianopolis.  Aber  zum  grössten  Thcil 
sind  es  die  gewöhnlichen  Darstellungen, 
die  überall  Vorkommen  und  es  daher 
zweifelhaft  lassen,  ob  diese  Götter  gerade 
in  dieser  Gestalt  oder  überhaupt  in  Mar- 
kianopolis öffentliche  Verehrung  genossen 
haben,  oder  ob  cs  nicht  vielmehr  will- 
kürlich gewählte  Münztypen  sind.  Als 
sichere  Zeugen  eines  öffentlichen  Cultus 
können  dagegen  diejenigen  Darstellungen 
gelten,  welche  ein  Götterbild,  sei  es  auch 
in  ganz  convcntionellcr  Gestalt,  im  Tem- 
pel zeigen.  Solcher  Tempel  können  wir 


')  Die  Arbeit  von  H.  Posnansky,  Nemesis  und 
Adrasieia  (Breslauer  philol.  Abhandlungen  5.  2) 
1890,  stellt  auf  S.  I53fg.  auch  einige  Nctnesis- 
typen  von  Markianopolis  zusammen;  die  Liste 
kann  jetzt  wesentlich  vervollstlndigt  und  be-  : 
richtig!  werden. 

*)  Vgl.  Wissowa  in  Koscher«  Lexikon  1,4.  360. 

8)  Vaillant  u.  1*.  haben  eine  MUnxe  beschrieben,  auf 
der  angeblich  Ar  TYXH  stand;  aber  c»  bandelt  j 


«ich,  wie  schon  Sestini  descr.  37, 62  bemerkt 
hat,  um  falsche  Lesungen  («.  unten  zu  n.  1065); 
die  dargestclltc  Frau  ist  auch  gar  nicht  'AyaW) 

1Vi- 

*)  Vgl.  Peter  in  Roschers  Lexikon  l,l$28. 

*)  Eine  sitzende  Krau  mit  denselben  Attributen 
erscheint  vielleicht  auf  n.  607.  — Über  ein« 
»lebende  Stadtgdttiu  mit  Sccpter  und  Füllhorn 
(wie  in  Tonis)  vgl.  tu  759. 
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für  Markianopolis  aus  den  Münzen  sechs 
nachweisen:  des  Zeus1)  (n.  687),  des 
Sarapis  (n.  688.  689.  1191,  Taf.  XX,  25), 
des  Apollon  (n.  690.  691,  Taf.  XX,  21), 
des  Asklepios  (n.  783),  der  Concordia 
{n.  692.  784)  und  der  Tychc  (n.  693.  1 165. 
1 192).  Alle  diese  Götter  Anden  sich  auch 
als  selbständige  Typen,  ohne  Tempel,  wie 
das  für  Concordia  und  Tyche  schon  er- 
wähnt wurde.  Zeus  erscheint  fast  unter 
allen  Kaisern  stehend  in  sehr  verschie- 
denen, zum  Theil  schönen  Darstellungen 
(z.  B.  Taf.  XIII,  13.  14);  er  kommt  aber 
auch  sitzend  vor  wie  im  Tempel.  Dass 
Sarapis  ein  Hauptgott  von  Markianopolis 
ist1),  konnten  wir  schon  daraus  schliesscn, 
dass  sein  Brustbild  auf  der  Vorderseite 
zahlreicher  Fünfer  dem  des  Gordianus 
und  dann  des  jüngeren  Philippus  gegen- 
übergesetzt ist  (oben  S.  188);  zuweilen 
bildet  auch  dieses  Brustbild  allein  den 
Typus  der  Rückseite  (z.  B.  Taf.  XIII,  27). 
Aber  auch  das  Tempelbild,  der  stehende 
Gott  mit  der  erhobenen  Rechten  und  dem 
Scepter  im  1.  Arm,  findet  sich  wiederholt 
als  Einzelfigur,  wogegen  die  Gestalt  des 
tisi;  mit  Schale  und  Füllhorn,  in 

der  Prägung  von  Markianopolis  gar  nicht 
vorkommt,  was  bei  der  Nähe  von  Odes- 


sos  immerhin  bcachtcnswerth  ist;  der 
thronende  Hades  mit  dem  Kerberos  er- 
scheint mehrfach.  Asklepios  ist  meistens 
in  der  gewöhnlichen  Art  dargestcllt,  zu- 
weilen unbärtig  (Taf.  XVII,  5);  ganz  ab- 
weichend erscheint  er  aber  auch  als  ein 
nackter  Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
Uber  der  1.  Schulter  und  dem  I.  Arm  (n.832, 
Taf.  XVII,  4),  so  wohl  auch  im  Tempel. 
— Als  das  wichtigste  unter  den  Tempel- 
bildem  darf  man  aber  wohl  dasjenige 
des  Apollon  bezeichnen.  Es  hat  gewiss 
keiner  der  griechischen  Götter  im  thra- 
kischen  und  moesischen  Gebiet  so  viele 
Cultstätten  gehabt,  keiner  wird  unter  so 
verschiedenen  lokalen  Beinamen  verehrt1) 
und  so  häufig  und  mannigfach  auf  den 
Münzen  dargestellt  wie  Apollon*).  Das 
begann  schon  in  sehr  früher  Zeit,  ver- 
muthlich  zuerst  in  den  milesischen  Co- 
lonien,  und  der  Mittelpunkt  des  Apolton- 
cultus  dürfte  anfangs  Apollonia  mit  dem 
täpiv  toü  'Aitiiü.mvoc  und  seiner  Kolossal- 
statue von  Kalamis  gewesen  sein.  Die 
Eigenschaft  des  Apollon  als  Gott  der 
Colonisation  mag  den  ersten  Grund  für 
diese  allgemeine  Verehrung  abgegeben 
haben  l),  die  aber  schliesslich  nicht  auf 
die  alten  griechischen  Ansiedelungen  be- 


')  Gardner  im  Brit.  Mi»,  Cat.  Tlirace  30, 19  glaubte 
in  der  Terapelfigur  den  Kaiser  als  Zeus  xu 
erkennen,  doch  scheint  es  nach  den  anderen 
Exemplaren  einfach  Zeus  xu  sein.  Die  Dar-  ' 
Stellung  eines  Kaisers  im  Tempel  wäre  in  dieser 
Gegend  und  in  dieser  Zeit  sehr  auffallend;  und 
auch  dass  ein  sitxendcr  Zeus  als  Einzelfigur 
verkommt,  ein  sitxendcr  Kaiser  aber  nicht,  J 
spricht  gegen  Gardners  Vermuthung. 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  W.  Drexler  my- 
thol.  Beitrüge  t,  66 — 73,  wo  auch  die  häufige 
Darstellung  von  Schlangen  berücksichtigt  ist, 
Darstellungen  des  Chnubis  s.  unten  n.  685. 
686.  1206.  Den  nur  von  Murxakewicx  bezeugten 
Typus  eines  -Sarapis  am  Altar,  mit  Schale  uud 


Füllhorn«,  hat  Drexler  mit  Recht  angcxweifelt; 
es  handelt  sieb  wohl  um  eine  Concordia; 
s.  unten  653*. 

*)  Vgl.  das  Verzeichnis*  der  in  thrakischen  In- 
schriften nachgewiesenen  Beinamen  bei  Dumont, 
inelanges  d'archeulogie  S.  509,  — In  einer  In- 
schrift von  Rn/grad  (C.  I.  L.  3 SuppL  7463) 
scheint  er  l'itius  (—  llüfyi'/c)  xu  heissen,  falls  nicht 
[den  prö\pitw  Apollini  xu  ergänzen  ist,  wie  Do- 
masxewski  meint. 

Eine  Auswahl  der  in  den  moesischen  Städten 
vor  kommenden  Apollontypen  ist  Tafel  XIV,  26 
bis  33  und  XV,  I — 8 abgcbildct. 

Über  Apollon  als  Gott  der  Kolonisation  vgl. 
Roschers  Lexikon  t,44ofg. 
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schränkt  blieb,  sondern  ebenso  deutlich 
in  den  Pflanzstätten  der  römischen  Kaiser 
hervortritt.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
auf  den  Münzen  der  meisten  Städte  neben 
gewöhnlichen  und  überall  verbreiteten 
Darstellungen  die  eine  oder  andere  be- 
sonders bevorzugt  ist,  in  der  man  da- 
her wahrscheinlich  nicht  einen  conven- 
tioncllen  Milnztypus,  sondern  die  Wie- 
dergabe eines  in  der  Stadt  vorhandenen 
Cultbildes  zu  erkennen  hat1).  So  finden 
wir  in  Markianopolis  neben  vereinzelten 
Darstellungen  des  sich  auf  den  Dreifuss 
stützenden  Apollon  (n.  727)  oder  des  nack- 
ten Gottes  mit  Schale  und  Lorbeerzweig, 
der  vielleicht  mit  dem  Bonus  Evcntus 
identisch  ist,  immer  wieder  den  Typus 
des  vom  Kampfe  ruhenden  Apollon 
mit  der  Rechten  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  Linken  (Taf.  XV,  1—3);  da 
nur  diese  Darstellung  auch  als  Tempel- 
bild erscheint  (Taf.  XX,  21),  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  eine  solche  Statue 
in  Markianopolis  vorhanden  war.  Pis  sind 
von  diesem  Typus  mehrere  Statuen  noch 
erhalten  *);  nach  einem  von  I.ukian  be- 
schriebenen Exemplar,  das  sich  im  I.y- 


keion  zu  Athen  befand,  nennt  man  ihn 
den  Apollon  Lykeios.  Auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  sieht  man  auf  der  linken 
Seite  des  Gottes  (vom  Beschauer  rechts) 
regelmässig  einen  von  einer  Schlange 
umwundenen  Baumstumpf*),  auch  bei 
den  Tcmpelbildem.  Obwohl  auf  den 
meisten  Münzen  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Stempelschncider  der  linke  Arm  des 
Apollon  frei  vorgestreckt  erscheint,  ohne 
Berührung  mit  dem  Stamm,  müssen  wir 
doch  jedenfalls  annchmcn,  dass  das  Cult- 
bild  von  Markianopolis  den  Gott  mit 
Stammstutze  darstellte,  wie  das  auch  auf 
einigen  der  noch  erhaltenen  Statuen  der 
Fall  ist');  da  aber  auf  den  übrigen  Wieder 
holungen  der  Gott  mit  anderen  Stützen 
erscheint1),  so  drängt  sich  die  Vermuthung 
auf,  dass  sic  alle  auf  ein  Original  ohne 
Stütze,  ein  in  Erz  gegossenes  älteres 
Werk*),  zurückgehen;  die  verschiedenen 
Stützen  wären  also  erst  in  den  Marmor- 
copicn  hinzugefügt,  und  danach  in  den 
Nachbildungen  der  letzteren,  wie  z.  B.  auf 
den  Münzen  von  Markianopolis.  Ein  Theil 
dieser  Münzen  (z.  B.  Taf.  XV,  3)  zeigt  auf 
der  anderen  Seite  des  Gottes  einen  nie- 


')  So  in  Istros  auf  den  Kaisermünzcn  der  Kit  ha«  J 
roede,  in  Nikopolis  der  Sauroktonos,  in  i 
Ödes sos  ein  sitzender  Apollon  mit  der  Lyra 
u.  s.  w.;  vgl.  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen 
Städten,  besonders  zu  Apollonia. 

*)  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon  S.  208  fg., 
wo  auch  der  Milnztypus  von  Markianopolis  be- 
rücksichtigt ist  (S.  303,72;  MUnstafel  IV,  27).  — 
Lukianos  Anach.  7:  6 piv  ytüpo;  aürös  yvpvdstov 
AvopdCrrat  xxl  lanv  iipöv  'AxdXXwvoc  xoü  Ao- 
xtfou*  xal  t4  dfyaXpa  44  a irnv  xcv  bt X rg 

«T^Xfl  xtxXtpivOv,  dpiTttpä  plv  TO  xd  fco* 
fyovx«,  f,  lt;id  4t  fctttp  tfjc  xtfaXzj;  dvaxe- 
xXaapivr,  t’>Tr:cp  ix  xapdtou  paxpou  ävartvodfu« 
vov  4t fcvua«  ?4v  — Millin  (s.  unten  n.  660) 

wollte  in  dem  Milnztypus  einen  Apollon  Medkut 
sehen  und  ihn  auf  die  Heilung  des  Caracalla 
beziehen;  diese  Deutung  ist  aber  schon  darum  | 


hinfällig,  weil  die  gleiche  Darstellung  unter  allen 
anderen  Kaisern  erscheint. 

3)  Wo  der  Baum  sorgfältig  behandelt  ist,  ist  er 
als  Lorbeer  charakterisirt. 

4)  Overbeck  Apollon  8.209,1 — 210,3. 

*)  ln  der  Lukianischen  Beschreibung  ist  es  eine 
Stele,  auf  athenischen  Tctradrachmcn  lehnt  er 
an  einer  Säule  mit  Dreifuss,  eine  Dresdener 
Mariuorstatuctte  zeigt  ihn  auf  einen  Dreifuss 
gestützt;  vgl.  die  Zeugnisse  bei  Overbeck  a.  a.  O. 

*)  Overbeck  sucht  den  Künstler  gewiss  mit  Recht 
»im  Kreise  praxitelischcr  Kunstübung«.  — 
Die  Einzelheiten  der  Haartracht  und  der  Bcin- 
stellung  sind  auf  den  Münzen  gewiss  Willkür« 
lieh  behandelt;  doch  hat  die  Figur  fast  immer 
rechtes  Standbein,  das  Haar  gewöhnlich  am 
Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlungen,  oft 
mit  Schulterlocken. 
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drigen  Gegenstand,  der  nie  als  Stütze 
dient;  er  hat  wohl  auch  mit  der  Statue 
nichts  zu  thun,  obwohl  er  sogar  in  dem 
einen  Tempel  mit  erscheint,  sondern  ist 
nur  von  den  Stenipclschneidern  der  Sym- 
metrie wegen  und  zur  Kaumausfüllung  hin- 
zugefügt. Auf  den  älteren  Münzen  ist  er 
oft  undeutlich;  aber  namentlich  auf  den 
gröberen  Münzen  der  gordianischen  Zeit 
(wie  Taf.  XV,  3)  ist  er  sicher  als  der  Kö- 
cher mit  darüber  gelegtem  Gewand  zu 
erkennen,  und  dieses  Attribut  ist  wohl  auch 
sonst  immer  gemeint ').  — Nicht  ganz 
sicher  ist  die  Benennung  des  auf  einem 
Felsen  (?)  sitzenden,  die  Lyra  spielen- 
den nackten  Gottes,  der  auf  einer  einzigen 
Münze  des  Gordianus  erscheint  (n.  1132, 
Taf.  XVI,  24);  er  ist  unter  die  Hcrmcs- 
darstellungen  aufgenommen,  weil  er  den 
Fuss  auf  einen  Widderkopf  stützt  und 
im  F'elde  vor  ihm  ein  Kerykcion  zu 
stehen  scheint;  aber  wahrschcinl ich  ist  es 
doch  ein  Apollon’).  Übrigens  gilt  ja 
Hermes  als  Erfinder  der  Lyra  und  wird 
auch  zuweilen  mit  ihr  dargestellt’);  und 
mit  anderen  musikalischen  Instrumenten 
scheint  er  sogar  in  Markianopolis  selbst 
auf  einer  interessanten  Münze  des  jüngeren 
Philippus  vorzukommen  (n.  1 209,  Taf.  XVI, 
25).  Der  gewöhnliche  Hermestypus  mit 
Beutel  und  Kcrykeion  kehrt  sehr  häufig 
wieder.  Beachtung  verdient  nur  noch  eine 
abweichende  Darstellung  (n.  637.  638.  739. 
976.  1 146;  Taf.  XVI,  22),  wo  die  vor  dem 
Gotte  stehende  Stele  gewiss  als  Stütze 
seines  vorgcstrccktcn  r.  Armes  zu  denken 


ist,  obwohl  der  Stempelschneider  unsinni- 
ger Weise  zwischen  Ellbogen  und  Stele 
den  Schluss  der  Schrift  oder  sonst  etwas 
gesetzt  hat4),  also  ein  ähnlicher  Fehler, 
wie  wir  ihn  bei  Apollon  gefunden  haben; 
auch  dieser  Hermestypus  ist  vermuthlich 
die  Abbildung  einer  Marmorstatue,  bei 
der  ein  Stele  als  Armstütze  verwendet 
war.  — Von  den  übrigen  Göttertypen 
verdienen  noch  Erwähnung:  die  mannig- 
fachen Darstellungen  der  Athena  (s. 
Taf.  XV,  19—23.  25.  28;  vgl.  Roma:  XV, 
30.  31);  auf  Münzen  des  Commodus  und 
der  Domna  die  Gruppe  der  Chariten 
(Taf.  XVI,  1.  2);  auf  kleinen  Münzen 
Thanatos  oder  Hypnos  (wie  Taf.  XVI, 
7),  Priapos  (Taf.  XVI,  36)  und  Teles- 
phoros,  die  alle  drei  in  Nikopolis 
häufiger  sind;  der  seltene  Typus  eines 
Dioskuren,  wenn  der  nackte  Krieger, 
der  sein  Ross  am  Zügel  hält  (Taf.  XVII, 
29),  so  zu  benennen  ist;  die  verschie- 
denen Darstellungen  der  thronenden  Ky- 
belc  (Taf.  XV11I,  12.  13);  endlich  ein  im 
moesischcn  Gebiet  ungewöhnlicher  Typus 
der  Artemis  in  langem  Gewand  (Taf. 
XV,  1 1).  Bei  vielen  dieser  Typen  han- 
delt cs  sich  wohl  um  willkürlich  ge- 
wählte Münzbilder,  die  von  den  Münzen 
anderer  Griechenstädte  oder  dem  römi- 
schen Rcichsgcld  entlehnt  sind;  doch  mag 
der  eine  oder  andere  eine  besondere  Be- 
ziehung zu  dem  öffentlichen  Cultus  der 
Stadt  haben,  die  wir  nur  nicht  mehr  nach- 
zuweisen vermögen.  — Als  Lokalgott- 
heit  ist  ausser  dem  schon  oben  (S.  183) 


’)  Zuweilen  siebt  er  au»  wie  ein  zweiter  Baumstumpf  | 
mit  Schlange,  besonders  Taf.  XX,  21 ; aber  da.«  | 
hatte  keinen  Sinn  und  ist  gewiss  nur  Unge- 
schicklichkeit des  StempeUchneiders. 

*)  Auf  Münzen  ron  Anchialo»,  wo  Apollon  ganz 
Hhnlich  dargcwtellt  wird  (vgl.  Overbeck  Münzt. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


IV,  19),  findet  sich  auch  einmal  das  Kcrykeion 
neben  dem  Felsen;  und  dort  ist  die  Benennung 
Apollon  durch  andere  Typen  gesichert. 

*)  Roschers  Lexikon  1,2372;  vgl.  2403. 

*)  Nur  l»ei  n.  976  war  dieser  Fehler  vielleicht  ver- 
mieden. 
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erwähnten  Flussgott  (Taf.  XVTII,  6)  auch 
eine  sitzende  weibliche  Figur  zu 
nennen,  die  in  der  R.  eine  Pflanze  hält 
und  den  1,  Arm  auf  einen  Felsen  stützt 
(Taf.  XVIII,  8).  Eine  sehr  ähnliche  Figur 
erscheint  auf  einer  gleichzeitigen  Münze 
von  Nikopolis  (Taf.  XVIII,  7),  und  da 
beide  an  die  Darstellung  der  POAOI1H 
auf  Münzen  von  Philippopolis')  erinnern, 
so  könnte  man  auch  sie  als  llerggott- 
h eiten  bezeichnen1);  aber  noch  ver- 
wandter ist  vielleicht  die  Frauengcstalt, 
welche  von  vier  Genien  umspielt  auf  den 
bekannten  Münzen  von  l’autalia  *)  er- 
scheint; ob  sie  als  Personification  der 
Stadt  oder  der  Provinz*)  oder  als  Gaia 
selbst  anzusehen  ist,  bleibt  hier  wie  dort 
unsicher. 

Als  Typen  von  sicher  lokaler  Bedeu- 
tung sind  schliesslich  alle  Bauwerke  zu 
betrachten.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tempeln  ist  zunächst  ein  Triumph- 
bogen mit  vier  Statuen  zu  nennen,  wel-  j 
eher  unter  Caracallas  Alleinherrschaft  auf 
Münzen  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln 
erscheint  (Taf.  III,  13.  14);  näheres  über 
seine  Errichtung  und  die  Statuen  ist  bei  der 
Beschreibung  (n.  694.  O95)  bemerkt.  Einen 
ähnlichen  Triumphbogen  (aber  einfacher, 


')  Mionnet  1,  416,  343. 

*)  Diese  Berge  bei  Markianopolis  und  Nikopolis  su 
benennen,  vermag  ich  nicht.  In  letzterer  Stadt 
werden  wir  einen  männlichen  Berggott,  den 
Haimos,  meist  mit  Beischrift  des  Namens,  auf 
den  Münzen  finden  (Taf.  III,  33.  34.  35). 

3)  Cat.  Berlin  S,  303,  33  und  sonst ; Fricdlaendcr 
und  v.  Sallct  halten  die  Figur  für  die  Pcrsoni- 
ficirung  des  Landes,  Ge  oder  Teil  uz. 

*)  Auch  an  einige  Darstellungen  der  Provinzen  auf 
den  bekannten  Münzen  des  Hadrianus  erinnert 
unser  Typus,  u B.  an  die  IIISPANIA. 

’’)  Auf  einem  Theil  der  Münzen  sind  die  Thürmc 
mit  Zinnen  gekrünt  (n.  1168),  auf  den  anderen 
haben  sic  spitze  Dächer  (n.  1169.  1170). 


ohne  Fenster)  stellt  eine  unter  Gordia- 
nus  geprägte  Münze  dar  (n.  1166,  Taf.  III, 
16);  auf  ihm  stehen  nur  drei  Statuen,  wie 
cs  scheint  Götter,  die  aber  nicht  sicher 
zu  benennen  sind.  Obgleich  das  allen- 
falls der  alte  Bogen  mit  veränderten  Fi- 
guren sein  könnte,  ist  es  doch  wahrschein- 
licher, dass  es  sich  um  ein  neues  Bauwerk 
handelt.  Denn  es  ist  bcachtenswcrth , 
dass  auf  den  unter  demselben  Statthalter 
Menophilus  geprägten  Münzen  Gordians 
auch  noch  andere  Bauwerke  dargcstcllt 
sind,  die  vorher  nicht  in  der  Prägung  von 
Markianopolis  erscheinen:  ein  Stadtthor 
— oder  sogar  zwei  verschiedene  *)  — 
mit  zwei  Thürmen  (n.  I l68fg.,  Taf.XX, 
15)  und  die  schon  oben  (S.  183)  erwähnte 
polygonale  Umfassungsmauer,  inner- 
halb welcher  ein  Tempel  sichtbar  ist 
(n.  1167,  Taf.  III,  17).  Die  Fundamente 
einer  solchen  Mauer,  welche  das  in  der 
Stadt  selbst  gelegene  Quellgebiet  des 
Flusses  umzog,  hat  Jireöek  an  Ort  und 
Stelle  gefunden,  und  so  liegt  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  die  Münze  eben  diese 
Mauer  darstcllt;  möglich  ist  es  aber  auch, 
dass  die  Umwallung  der  ganzen  Stadt  ge- 
meint ist,  wie  sic  anderwärts  vorkommt*); 
vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes 


*)  Am  bekanntesten  ist  das  Bild  der  Stadtmauer 
von  Nikaia  unter  Macrianus  und  Quietu*  (British 
Mob.  Cat.  Hontus  177, 1 57  fg-),  von  dem  Donald* 
son  (architcctura  nunmmatica  n.  87,  S.  323  fg.) 
eine  Vcrgrösscrung  und  gcnnuc  Beschreibung  ge- 
geben hat.  Die  sechseckige  Mauer  einer  Stadt 
oder  eines  Schlosses  findet  sich  auf  MUmcn  von 
Hella  bei  Imhoof  monn.  yr.  88,103;  British  Mus. 
Cat.  Macedonia  139,18.  Das  schönste  Münzbild 
dieser  Art  bietet  aber  ein  noch  nicht  veröffent- 
lichtes Medaillon  der  Stadt  Bixye  (unter  Phi- 
lippus) in  der  Sammlung  Lübbecke,  welches 
innerhalb  der  Umwallung  eine  ganze  Anzahl 
von  Tempeln  und  anderen  Gebäuden  und  Denk- 
mälern erkennen  lässt. 


Digitized  by  Google 


MARK1ANOPOLLS 


‘95 


Exemplar  Aufklärung.  Jedenfalls  deutet  Stadt  und  dürfte  sich  auf  einen  Besuch 
die  Darstellung  von  Befestigungen  auf  Gordians  in  Markianopolis  *)  beziehen, 
kriegerische  Ereignisse  hin,  und  da  auch  während  die  andere  seine  unbedeutenden 
sonst  manches  dafür  spricht,  die  vergeh-  Siege  an  der  unteren  Donau  verherrlichen 
liehe  Belagerung  von  Markianopolis  durch  mag*).  — Auch  von  den  Typen  aus  der 
die  Gothen  in  das  Jahr  238  zu  setzen1),  Zeit  Caracallas  sind  einige  vielleicht  aus 
so  mögen  die  Münztypen  daraus  zu  er-  einem  Besuch  des  Kaisers  in  Markiano- 
klären  sein,  dass  kurz  darauf  unter  dem  polis  zu  erklären;  da  er  im  Jahre  214 
Statthalter  Menophilus  die  Thorc  und  oder  215  Thrakc  bereiste  und  gegen  die 
Mauern  erneuert  wurden;  und  auch  der  Jazygen  und  Gothen  kämpfte,  liegt  eine 
neue  Triumphbogen  könnte  wegen  des  solche  Vermuthung  nahe;  und  es  ist 
Sieges  Uber  die  Barbaren  errichtet  sein”),  immerhin  auffallend,  dass  gerade  unter 
wie  denn  auch  auf  Münzen  dieser  Zeit  dem  Statthalter  Quintilianus  der  Kaiser 
häufiger  als  sonst  Nike  erscheint  (n.  1 14 1 so  vielfach  auf  den  Münzen  erscheint 
bis  1143,  Taf.  XVI,  8).  Auch  die  Dar-  (n.  68ofg.;  Taf.  XIX,  15.  16.  22),  wie  auch 
Stellungen  auf  den  Medaillons  des  Gor-  für  das  ganz  vereinzelte  Auftreten  der 
dianus,  welche  später  unter  dem  Statt-  römischen  Signa  mit  ihrem  Altäre 
haltcr  Tertullianus  geprägt  worden  sind,  (n.  646  fg.;  Taf.  XIX,  32.  33) ')  die  Anwe- 
seien  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt;  senheit  des  Kaisers  eine  Erklärung  böte, 
der  eine  Typus  zeigt  den  Kaiser,  von  Die  Schrift  der  Münzen  von  Markia- 
der  hinter  ihm  stehenden  Nike  bekränzt  nopolis  bietet  die  Eigentümlichkeit,  dass 
(n.  1099.  1 100);  auf  dem  anderen  reicht  die  bei  dem  A der  Querstrich  oft  ganz  dünn 
Stadtgöttin,  hier  mit  Mauerkrone  und  ist  oder  fehlt,  so  dass  es  dem  A gleicht*); 
Füllhorn  ausgestattet,  dem  Kaiser  über  beim  Druck  der  legenden  ist  es  aber 
einem  Altar  die  Hand  (n.  1098).  Die  regelmässig  durch  A wiedergegeben,  und 
letztere  Darstellung  feiert,  wie  die  Unter-  nur,  wo  Zweifel  über  die  Lesung  be- 
schrift OMONOIA  lehrt,  die  guten  Be-  stehen  können,  ist  das  ausdrücklich  be- 
ziehungen  zwischen  dem  Kaiser  und  der  merkt  worden. 

')  Vgl,  oben  S.  187  A.  2.  ; seren  Münzen  vor  ihnen  ein  Altar  oder  Opfer* 

3)  Dazu  würde  die  Darstellung  der  Dioskurcn  auf  tisch  steht,  kann  zur  Bekräftigung  dieser  Ansicht 
dem  Bogen  passen,  die  aber  zweifelhaft  ist.  — | dienen.  — Dass  der  Typus  in  Markianopolis  nur 

Auch  der  Typus  des  einen  Dioskuren  (1)  mit  1 dieses  eine  Mal  erscheint,  lasst  vielleicht  darauf 

seinem  Rosse  (n.  1091)  auf  MUnicn  derselben  schließen,  dass  die  Signa  nicht  der  Garnison 
Zeit  konnte  an  die  Befreiung  der  Stadt  erinnern.  gehören  (wenn  die  Stadt  damals  überhaupt  eine 

*)  Der  Typus  hat  Ähnlichkeit  mit  den  ADVEN*  batte),  sondern  einem  den  Kaiser  begleitenden 

TVS- MUnzcn  Hadrians.  Truppcnthetl  (den  Practorianern  1). 

*)  Über  eine  ähnliche  Erscheinung  in  der  Prägung  I *)  Dass  darum  häufig  Vfl  A statt  VÜA  gelesen 
von  Viminacium  vgl.  oben  S.  28.  ! wurde,  habe  ich  in  der  num.  Zschr.  23,  33  her- 

')  A.  v.  Domaszewski,  die  Religion  de*  römischen  vorgehoben;  vgl.  oben  S.  81  und  S.  186  A.  3. — 

Heeres  (Westdeutsche  Zeitschrift  M.ifg.j  zeigt.  Über  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  Jahrcs- 

dass  die  Signa  »die  eigentlichen  Cultbildcr  des  angaben  auf  Münzen  von  Viminacium,  wo  fast 

Kahncnhciligthums«  sind  (S.  12);  das*  auf  un*  1 regelmässig  AN  statt  AN  steht,  vgl.  oben  S.  23. 
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MAPKIA  NOTTOAIC  Brustbild  der  MAPKIANOnOAITflN  Nackter  (bär- 
Stadtgöttin  mit  Mauerkrone,  tiger?)  Herakles  r.  stehend  und 

Schleier  und  Gewand  r.  Pkr.  mit  beiden  Armen  den  vor  ihm 

aufgerichteten  Löwen  würgend; 
hinter  ihm  die  Keule.  Pkr. 

Gewicht:  3.77(3)  — 3.75  (0 

t München,  früher  Cousinery  Scstini  dcscr.  32,1;  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  30, 

1,  4 ungenau  — 2 Odessa  Univ.  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  70,  97  (wohl  daraus  Boutkowski 
petit  Mionnet  48,  angeblich  aus  der  Sammlung  Imhoof] 

I ebenso  MAPKIANOTTOA  u.  i.  A.  ITON  Ky- 

bele(?)  mit  Kalathos  1.  thronend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  (?)  gestützt.  Pkr. 

Abbildung  (l) 

Gewicht:  3,52(1) 

Abweichungen:  V*.  MAPKIA angeblich  MAPKIA  CEBACTH  4:  — R*-  nur 

AN  »n*  Abschnitt  2,  MAPKIA  NOIlOAITflN  3.  MAPKIANOflOAEITßN  4 
l Paris  Peilerin  recueil  I,  XXXVI,  8;  Mionnct  t,  357,  30.  — |] — 2 Haym  tes.  Brit.  2,  209, 
VII,  12  [Gessner  imp.  LXXXIII,  27]  ■*  thes.  2,270,  XXXII,  10  — 3 La  Motraye  voyages 

2,  204  (vgl.  21 1);  Abb.  Bd.  I,  XXVIII,  l — 4 Haller  enurocr.  numistn.  Itb  134  [Rasche 
Lcxicon  3,  1,  218,  7].  — Vgl.  unten  537* 


MAPKIA  (CEBACTH)  Kopf  der  Marciana  | MAPKIAN0N0A(E)ITQN  Kybcle  I.  sitzend 
(mit  Mauerkrone,  Schleier  und  Gewand  r.)  J 
Abweichungen  s.  oben  zu  537 

1 Haym  tes.  Brit.  2,  209,  VII,  12  [Gessner  nuro,  imp.  LXXXIII,  27]  *=  thes.  2.  270,  XXXII,  10 
— 2 Haller  enum.  numism.  Ith  134  [Rasche  Lcxicon  3,  1,  218,  7].  — Hierher  wohl  auch 
3 Cat.  Bentinck  suppl.  177  ohne  genaue  Beschreibung. 

Wie  schon  Froelich  (oben  538),  Kheli  in  der  neuen  Ausgabe  von  Hayms  thesaurus  und 
Eckhel  d.  n.  3,15  richtig  bemerkten,  ist  auf  der  Vs.  nicht  der  Kopf  der  Marciana,  son- 
dern der  der  Stadtgöttin  dargcstcllt;  auch  Rasche  hat  Hallers  Beschreibung  mit  Recht 
angezweifelt.  Beide  Exemplare,  die  verschollen  sind,  s.  oben  $37,  2 und  4. 

riA0T[€]INA  C[€]BACTH  Kopf  der  Plotina  MAPKIANOIIOAIT  Sitzende  Frau,  die  Hand 

I ausgc«trrckt 

t Cat.  Bentinck  i,  578  [Rasche  Lcxicon  3,  2,  1437) 

Vielleicht  liegt  nur  eine  Verwechselung  mit  Marciana  vor,  da  im  Cat.  Bentinck  suppl.  177 
(oben  537*,  3)  ein  solches  Stück  erwähnt  wird;  sonst  m«<*  es  »ich  um  eine  schlecht  er- 
haltene Münze  aus  späterer  Zeit  (l*omna?)  handeln,  oder  die  Münze  ist  erfunden. 
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MAPKIAN  OTTOAIC  ebenso  MAPKIANO|TTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  4,94 

1 Wien  Froelich  animadv.  (1738)  50,  III,  18;  Eckhcl  cat.  54,1;  Ameth  Wiener  Sitzungsbe- 
richte, pbiL-bist.  Classe  9 (1852)  891,1 

MAPKIANO  TTO  AI  C ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Kybele  mit 

Kalathos,  Schale  und  Tympanon 
zwischen  zwei  Löwen  1.  thronend 

Gewicht:  3,75(1)  — 2,95(3) 

Abweichungen:  V».  MAPKIAN  OnOA..  (=538)  1 — Trennung  unsicher  2;  — 
Rs.  mit  TTOAIT. . . (?)  l — nur  ein  Löwe  zu  sehen  i 
I Mailand  Mus.  Sandern.  I,  232  « — 2 St  Petersburg  — 3 Sophia 

Kaiser  mauzen 

Commodus 

AY  KAI  A AYPH|KOMOAOC  Brust- 1 MAPKIANOTTOAEITnN  Die  drei 
bild  (bärtig)  mit  Panzer  und  Man  Chariten,  nackt,  verschlungen 
tel  r.  nach  vorn  stehend,  die  rechte  mit 

einer  Vase  in  der  L.,  die  linke  mit 
einem  Kranz  in  der  R. 

Gewicht:  7,60(1)  — 7,25(2)  — 7,10(3) 

Abweichungen:  V*.  « *tatt  KAI  * — AYP  ä;  — R*-  Attribute  undeutlich  1.4.6 
I Budapest  — 2 Imhoof  — 3 Kopenhagen  — 4 Mandl  (Verkaufs-Cat  Egger  8,145)  — 
5 Sophia.  — j— * 6 Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  I,  316,  VII,  ^ 

AY AYP  | KOMOAOC  ebenso  MAPKIANOfT  OAeiTON  Tychc  mit 

Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  unsicher  und  angeblich  mit  Lorbeer- 
kran* 2;  — Rs.  angeblich  — OAITS2N  2 

1 St.  Petersburg.  — [| — 2 Mionnet  S.  2,  71,  100,  II,  4 aus  der  Sammlung  d'llermand,  viel- 
leicht nur  ungenaue  Zeichnung  und  Beschreibung  eine«  Stückes  «=  1,  doch  könnte  es 
allenfalls  auch  ein  anderes  Nominal  (■*  542)  vorstcllcn. 


539* 

K — 


539** 

K27 


Digitized  by  Google 


| CABON(A]  CCBACTTH]  Kopf  der  Sabina  MAFKIANOIIOAH [ÜN)  Artemis  als  Jäge- 
rin; zu  ihren  Füssen  ein  Hirsch 

1 Sestini  dcscr.  32,2  [Mionnct  S.  2,  71,  98;  aus  Mionnct  ohne  Quellenangabe  Boutkow&ki 
petit  Mionnet  48  mit  willkürlicher  Ergänzung  der  Buchstaben  A,  TH*  QN]  von  Ainslie 
Da  es  unwahrscheinlich  ist,  dass  Markianopolis  vor  Commodus  MUnzen  geprägt  hat,  so 
liegt  wohl  ein  Irrthum  Sestini»  vor;  entweder  war  es  eine  spätere  Kaiserin  (vgL  die  Münze 
der  Sabinia  Tranquillina,  n.  1193),  oder  die  Münze  gehört  nach  einer  anderen  Stadt. 

I AY  K M AYP....  A....  Unbirtigcs  Brust-  MAPKIAN Nike  im  Zweigespann 

bild  des  Marcus  Aurelius  mit  Gewand  r.  r.  fahrend 

1 Berlin  Beger  thes.  Brand.  2,67t  Abb.  [Gcssncr  imp.  CXII,  28  Rs.];  Sestini  lett.  8,  33 
[Mionnct  S.  2,  71,  99] 

Wie  A.  von  Sallet  ira  Berliner  Catalog  S.  55  richtig  bemerkt,  ist  die  Münze  unter  Com- 
modus in  Hadrianopolis  geprägt  (vgl.  Cat.  Berlin  167,7);  die  Schrift  der  Rs.  ist  der 
Rest  von  [Hf  C0Y1  MAPKIANfOY];  auch  Bcgcr  hatte  schon  daran  gedacht. 
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542 
K 20 


543 
K 26 


.->44 

K 27 


545 
K 27 


[Commodus] 

AYTKAIAAYP  KOMOAOC  Kopr  MAPKIANO  TTOAOTflN  Herakles  I. 
mit  Lorbccrkranz  r.  stehend  und  den  Löwen  würgend 

Gewicht:  4.65(0  — 4.4*  (*)  — 3.64(3) 

1 Gotha  Scstioi  Icttcrc  9,  I,  I,  I — 2 London  Cat.  2$,  I — 3 München 


Severus 

(l’ollenius  Auspex) 

AY  K A C€TT  CCYHPOC  TT€  Br.  m.  MAPKIANOTTOACI  YfT  .AYCTTfKOC 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  1.  TUN  (als  zweite  Linie) 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
1 und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  11,10(1) 

1 Gotha.  — j — Hierher  wohl  auch  2 die  Mtlnrc  von  Scott  num.  ebron.  1852,  112  mit 

MAPKIANOnO KOC  “"d  im  Felde  TUN  (V*.  mit  unvollständiger  Schrift) 

Hinter  VIT  fehlt  nur  ein  Buchstabe,  eher  TT  aU  A. 

I Die  Vorderseite  dieser  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige 
mehrerer  Münzen  mit  dem  Namen  des  Gentianus  (n.  547,  I.  2.  549. 
550,  I und  vielleicht  auch  anderer),  die  zum  Theil  auch  noch  die  In- 
schrift der  Rückseite  mit  dem  Stadtnamen  beginnen  (11.  548.  $50.  551. 
552),  während  später  regelmässig  der  Beamtenname  voransteht;  man  wird 
daraus  schliessen  dürfen,  dass  Gentianus  der  unmittelbare  Nachfolger 
des  Auspex  gewesen  ist;  vgl.  oben  S.  186  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 

(Cosconius  Gentianus) 

AY  K A CCn  CtYHPOC  TT€  Br.  nt.  Y K TENTIANOY  MA  PKIANOTTOAI 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  Tf)  N Nackter  Zeus  mit 

Chlamys  über  der  1.  Schulter  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  I..  auf  das  Scepter  "gestützt; 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler, 
der  zu  ihm  aufblickt 

Abweichungen:  V».  die  Punkte  zuweilen  nicht  zu  sehen;  — Rs.  Trennung  unsicher  3 
l Belgrad  — 2 Paris,  vielleicht  dieses  Ex.  bei  Patin  imp.  282  Abb.  [Oessncr  imp.  CXXXVI, 
19]  irrig  als  Dionysos  mit  dem  Panther  gc/cichnct  und  beschrieben  (vgl.  unten  550),  ebenso 
bei  Hardouin  num.  ant.  312;  Vaillant  num.  gr.  84  R$.,  ohne  Adler  und  auch  sonst  ungenau; 

vgl.  Mionnct  S.  2,72,  Anra.  zu  n.  107. Hierher  (oder  zu  545)  3 Scstini  dcscr.  33,10 

[Micnnct  $.  2,  7 2, 103 J von  Ain>lic 

ebenso  Y K TENTIANOV  MAP  KIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  fl  N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  nur  ff  3 

1 Bukarest  — 2 Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  373,  t,  IX,  l 3 St.  Petersburg 

Scstini  tnus.  Cbaudoir  42,3 
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T.XI11, 13 


[ScvcrasJ 

ebenso 


Y K TENTIANOV  M A PKIANOnO 
AITON  Z eus  wie  vorher,  aber 
ohne  Adler 


Abbildung'der  Rs.  (3) 

Gewicht:  10,25(3) 

Abweichungen:  R*.  in  der  R.  angeblich  Zweig  6 (ebenso  Eckhcl  zu  5) 

1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Schmidt  — 4 Venedig  Marciana  — 5 Wien  Eckhel 
cat.  54,  5 (Mionnet  S.  2,  72,104]  ungenau.  — [j—  6 Scstini  dcscr.  33,12  von  Ainslie 


547 

K 28 


ebenso 


Y K TENTIANOY  MA  PKIANOTTOAI- 

Tn  n Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
aber  beide  Arme  nach  unten  vor- 


streckend, in  der  R.  wohl  den 
Blitz  haltend,  die  L.  undeutlich 

T.XU1.I4  Abbildung  der  R s.  (3) 

Gewicht:  10,55(1)  — 10,33(3) 

1 Gotha  — 2 Ldbbecke  — 3 Turin  Mus.  Cat.  2038  ungenau  unter  Hadrianopolia.  — jj — 

Hierher  wohl  auch  4 Mionnet  S.  2,  72,  105  (mit NTIANOY)  aus  der  Sammlung  des 

I Marquis  de  lu  Guy 


548 
K 27 


ebenso 


1 St.  Petersburg 


MAPKIANOn TflN  . . K TENTI 

und  im  Felde  I.  (als  zweite  Linie) 
ANOY  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  r.  Baumstumpf,  von  einer 
Schlange  umwunden 


5« 

K 26 


ebenso 


Gewicht:  10,05 

1 Imhoof 


V K rENTIANOY  M APKIANOflOAI- 

Tf»  N Apollon  wie  vorher;  neben 
ihm  r.  der  Baumstumpf  mit  der 
Schlange,  links  der  Köcher,  auf 
dem  Gewand  liegt 


550 

K27 


ebenso  MAPKIANOn*A€ITO  N Y K f€NTIA- 

N..  Dionysos  im  kurzen  gegürte- 
ten Chiton  u.  flatternder  Chlamys, 
mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Weintraube  od.  Kantharos,  in  der  L. 
den  Thyrsos;  vor  ihm  der  Panther 
Gewicht:  10,52(1)-  — Sehr  roher  Stil. 

Abweichungen:  V».  angeblich  fit  2;  — Rs-  V K TENTIANOV  MAPKIANOnO- 
AITHN  Dionysos  nackt,  mit  Kaotbaro»  und  Thyrsos,  ohne  Panther  2 
I Sophia.  — [| — Hierher  vielleicht  3 Scstini  dcscr.  33,  13  (Mionnet  S.  3,  73,  107]  von 
| Ainslie.  — Ilic  bei  Patin  imp.  38a  mit  ähnlichem  Typus  gereichnete  Münze  hat  wahr- 
scheinlich einen  Zeus  mit  Adler  und  ist  daher  oben  54,-3  angeführt. 
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Tafel 
XVIII,  13 


552 

K 26 


553 

K 27 


554 

K 27 


555 

K 26 


556 

K 27 


Tafel 
XVI,  26 


[Severus] 

AY  K A C€TT  CCYHPOC  TT€  Br.  m.  MAPKIAN»TTOA€l  TflN  V K T€NTI 

I-  P.  M.  r.  . (von  r.  oben)  und  im  beide  1.  (als 

zweite  Linie)  AN*Y  Kybcle  mit 
Mauerkrone  L sitzend , in  der 
vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt,  auf  dem  Sessel 
das  Tympanon;  zu  ihren  Füssen 
ein  Löwe 

Abbildung  der  R*.  (i) 

l München  — 2 Sophia.  — « Die  Rs.  beider  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln. 

ebenso  MAPKIAN*  TTOACITHN  V [Kr]  T€N  TIA 

und  im  Felde  1.  (als  zweite  Linie) 
NOV  Tyche  mit  Kalathos,  Steuer- 
ruder und  Füllhorn  1.  stehend 

I Bukarest 

ebenso  V K TENTIANOV  M APKIANOTTOAI- 

TON  ebenso 

I Kallin.  — | — 2 Scatini  de, Cr.  33, 1 1 [Mionnet  8.2,72,106]  von  Ainslic 
(Aurelius  Gallus) 

AY  K'A  CflT  CCYHPOC  TT  Br.  m.  V AV  TAAAOV  MAP  K lANOnOAl- 

L.  P.  M.  r.  TON  Z cus  mit  der  Chlamys  über 

der  1.  Schulter  L stehend,  in  der 
R.  den  Blitz,  in  der  1-  das  Scepter 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Schrift  auf  beiden  Exemplaren 
unvollständig,  sie  ergänzen  sich  aber 

t London  Cat.  28,2  — 2 Paris.  — j[ — 3 (-  t?)  Sestini  descr.  33,14  [Mionnet  S.  2,  71,101] 
von  Ainslic 

ebenso  V AV  CAAAOV  M APKIANOnOAIT 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  vor  ihm  Baumstumpf 
1 von  einer  Schlange  umwunden 

1 Ivcrscn.  — Die  R*.  i»t  vcrmutblich  au«  demselben  Stempel  wie  die  der  Münze  des 
Caracalla,  n.  6o8,  Taf.  XV,  2. 

ebenso  V AV  TAAAOV  MAP  K lANOflOAITfl 

Nackter  Dionysos,  mit  Stiefeln, 
I.  stehend,  in  der  R.  den  Kantha- 
ros,  die  L.  auf  den  mit  Bändern 
verzierten  Thyrsos  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  V».  n a«u  Schluss  unsicher  1 
1 Berlin  Cat.  56, 2;  dieses  Stück  ungenau  bei  Kiorclli  osservazioni  sopra  talunc  monete 
rare  di  cittk  grcche  (1843)  69,  II,  16  (Rs.  als  Hermes  beschrieben)  — 2 Pjiris 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOLIS 


201 


557 
K2  7 


558 
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Tafel 
XVIII,  12 


[Severus] 

ebenso  V AV  TAAAOV  MAPKIANOnOAITnN 

Dionysos  wie  vorher,  aber  vor 
ihm  der  Panther 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 — am  Schluss  vielleicht 
ohne  n i;  — • Rs.  Schrift  nirgends  vollständig,  aber  die  drei  Ex.  ergänten  sich 
I Bukarest  — 2 Wien  — 3 im  Handel 


AV  K A-  een  CeYHPO  . . . ebenso 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,25 

1 Imhoof 


V • AV  • r[AAAOV]  MAPKIANOHOAI  ■ 
TflN  Kybele  mit  Mauerkrone  r. 
thronend,  den  r.  Arm  auf  die  I-ehnc 
gestützt,  mit  der  1.  Hand  das  Tym- 
panon auf  das  1.  Knie  stützend;  am 
Boden  zwei  Löwen 


559  AY  K A C€n  C€YHPOC  H ebenso  V AV  TAAAOV  MA[PKIANOnOAITnN 

K 27  1 Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,75(4)  — 10,13(1)  — 8,45(2,  E.  seht) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  2.  4.  5.  6.  7.  S (W.,  unrichtig  ergänrt  S.)  — am 
Schluss  ohne  ff  (0  ■■  8;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  MAP  K t,  hinter  f AAAO V 
2.  5,  unsicher  6.  S — der  Kopf  vielleicht  ohne  Kalathos  I.  6.  8 
1 Athen  Cat.  814  — 2 Gotha  Sestini  Icttcre  9,2  — 3 London  Cat.  28,3  — 4.  5 Mün- 
chen — 6 Venedig  Marc.  — 7 Wien  Eckhel  cat.  54,6  [Mionnct  S.  2,  72,  102].  — \ — 
8 Wicaaj  2133;  Sestini  25, 7 


5611 

K 27 


561 
K 26 


(Iulius  Faustinianus) 

AVKACETTT  CEVHPOC  n Br.  [Y  I]  +AVCTINIANOV  I MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  nOAITn[Nj  Nackter  Zeus  mit 

Blitz  und  Scepter  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Adler 

i St.  Petersburg  Sestini  mus.  Bcnkowitz  5 

AV  A C€nTI  CEVHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANO  V MAPKIANOflO- 

AITflN  Hades-Sarapis  mit  Ka- 
lathos I.  thronend,  die  R.  über  dem 
dreiköpfigen  Kerberos,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 

Gewicht:  10,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher  a.  5.  7 — CEIIT  7»  am*  Schluss  n •*  oder 
5;  — Rs-  Trennung  verschieden  — am  Schluss  flOAIT  2 — THN  *•  A.  5 — 
Hades  mit  Schale  in  der  R.  2.  6.  7 — ohne  Kerberos  (wohl  zerstört)  7 
I Bukarest  — 2 Löbbccke  — 3 London  — 4 Paris  Mionnct  $.2,74,117,  vgl.  unten  584* 
— 5 Paris  — 6 Wien  Arneth  Sitxungsbcr.  9,  891,  8.  — 7 Musclli  irop.  CI. II,  6 
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565 

K 27 


566 

K 27 


567 

K 27 


[Severus*] 

AV  A CtflTI  C€VHPOC  n Br.  m.  L.  V I +AVCTINIANOV  MAPKlANOflOAl 
P.  M.  r.  TflN  Nackter  Apollon  1.  stehend 

| u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
r.  Baumstumpf  mit  Schlange, 
1.  der  Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,50(3) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unsicher  4;  — Rs.  da«  letzte  N vielleicht  im  Felde  3 — 
im  Felde  links  angeblich  Altar  4 

1.2  Bukarest  — 3 Löbbecke.  — — 4 Scstini  dcscr.  33,8  [Mionnct  S.2,75,119]  von  Ainslic 

AV  K CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso  V I +AVCTINIANO  V MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TflN  Dionysos,  mit 
dem  Pantherfcll  um  den  Körper 
und  Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R. 
den  Kantharos,  die  I-.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther  1.,  zu  ihm  zurückblickend 

l Berlin  Cal.  56,3. 2 Wiciay  2132  [Mionnct  S. 2,75,1  iS]  (V*.  “><  A K Ctrl  fl);  Seatlni 

mus.  Hederv.  25,6  (V».  AY  K CtflT  — ohne  n)  — 3 Sabaticr  iconogr.  rom.  imp.  UV,  6 

AV  [Aj  C€flTI  CfVHPOC  ebenso  | ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
Gewicht:  9,75 

I Kopenhagen 

AV  A C€TTTI  CfVHPOC  ebenso  | V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOflO 

AITflN  Kybele  mit  Kalathos  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  fl  2 ; — Rs.  Trennung  NO  V und  flO  AITI2N 
3*  4»  N OV  und  Schluss  undeutlich  2 

1 Lcakc  Suppl.  132  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Froclich  4 t ent.  447  p; 
Eckhcl  cat.  54,4  [Mionnct  S.  2,  74,  116];  Ameth  Sitzungsber.  9,  891,  9 

AV  K A een  C€VHPOC  ebenso  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K A C€riTI  1 C€nT  3.  C€n . .!  4 — angeblich 

CCVHPC  (*ol)  7;  — Rs.  Trennung  verschieden  — y *t»M  VI  (0  7 — in  der 
Mitte  unsicher  2 — am  Schluss  nOAIT?  unsicher  3 — flOAITflN  i.  A.  7 
1 Kopenhagen  Ramus  cat.  1,  99,  1 ungenau  — 2 London  Cat.  28,4  — 3 Pari»  — 4 Turin 
Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  l imp.  gr.  VH  too  R*.  — — 5 Scstini  dcscr.  33,9  von  Ainslic  — 
6 Wicxajr  2131 ; Scstini  25,5  — 7 Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  L1V,  5 

AV  K A C€TTT  C6VHPOC  ebenso  V I +AVCTINIA  MAPKIANOTT  OAI 

ebenso 

Abweichungen:  V».  CCI7  '-5  — •”>  Sehlnaa  CEV...  4:  — R».  +AVCTINI  « — 
MAPKIANOTT  OAIT  i.  MAPKIANOTT...  4.  MAPKIANO  TTOA  5 
1 Bukarest  — 2.  3 Neapel  Cat.  6291.  6292  (beide  Seiten  aut  denselben  Stempeln;  im 
Catalog  ungenau).  — |j—  4 Wiciay  2130;  Sestini  25,4.  — Hierher  wohl  auch  5 Kopen- 
hagen Ramus  cat.  I,  99,  2 (öwrr/b  magiitrahu  m'mint-,  ich  glaubte  CAVCTINIA  ru  »eben) 
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(Severus) 

AV  A CenTI  CEVHPOC  ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITflN  Weibliche  Figur  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 

I stehend  (Concordia) 

Gewicht:  13,20(7) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  verschieden  — THN  >»>  Abschnitt  2.  7 — AI... 
im  Abschnitt  I — am  Schluss  nur  flOAIT  4 
1 Hasel  — 2 Berlin  Cat.  56,  5 — 3.  4 Bukarest  — 5 Mailand  — 6 Paris  (Mionnet  S.  2, 
75,  130?)  — 7 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,7  ungenau  — 8 Winterthur 

AV  K A CETTTI  CEVHPOC  TT  ebenso  I ebenso 
(sehr  unähnliches  Portrait;  vgl.  575)  I 

I Paris  Mtoonct  1.358,31;  wohl  dieses  Stück  (oder  das  .orige  1)  bei  Vaillant  num.  gr.  84 
[Mionnet  S. 2,78,138  irrig  unter  Severus  und  Donos;  vgl.  unten  595*, 2].  — — a Scstini 
1 derer.  32,6  [Mionnct  S-  2,  75,  120]  von  Ainslic  (mit  V statt  v I,  wohl  Druckfehler) 

AV  K A C€TT  CEVHPOC  ebenso  V I +AVCT1NIAN  MAPKIANOTTOAI 

ebenso 

Gewicht:  11,52(2)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  Al  im  Abschnitt  l 
I Berlin  Cat.  56,4  ungenau  — 2 Imboof 

= 568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOTIO- 

AITflN  Tychc  mit  Kal.,  Steuer 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,70(4)  — 8,05  (1,  E.  schL) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  ,NO  V *•  3*  4*  5»  NOVi  * — am  Schluss  vielleicht 
nur  nOAIT  i.  3-  4-  6 

I Gotha  — 2 Krupka  — 3 Leipzig  — 4 Lobbecke  — 5 Schmidt  — 6 Sophia 

= 569  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  NO  V 2*  NOVl  1 — THN  'm  Abschnitt  2 
l Paris  Mionnct  S.  2,  75,  122  ungenau  — 2 Venedig  Marciana 

= 570  VI  +AVCTINIA  I MAPKIANOTTOAIT 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  C€fTT  6:  — Rs.  tAVCTINIAN  I — an»  Schluss 
nur  TTOAI  2-4  — Schrift  ungenau  7 

I Bukarest  — 2 St.  Petersburg  — 3 Tborwaldscn  Müller  258,85  — 4 Wien  Arncth 
Sitzungsber.  9,  89t,  10.  — J — 5 Mus.  Arigoni  2 irop.  gr.  XIX,  350  (Rs.)  — 6.  7 Scstini 
dcscr.  32,  5.  7 von  Ainslic 

= 568  VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO* 

AITON  K aiser  mit  Lorbcerkranz 
und  Panzer  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  (oder  Kugel),  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

l Leake  Suppl.  132  — 2 Lübbecke  — 3 St.  Petersburg.  — — 4 Cat.  Thomsen  725 
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[Scvcrai] 

AVKA  CEnTI  | CEVHPOC  n Br.  VI  +AVCTINIANO  V MAKIANOTTOAI 

ni.  L.  P.  M.  r.  (=  569)  u.  i.  A.  TflN  Kaiser  wie  vorher 

mit  Schale  und  Speer  1.  stehend 

Abweichungen:  V*.  mil  CEflT  am  Schluss  unvollständig  (wohl  =*  §77)  1;  — 
Rs.  am  Schluss  unvollständig  1 
1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  61,  11 

Da  der  Kaiser  auf  dem  Pariser  Exemplar  unbärtig  ist,  so  glaubt  Blanchet,  dass  es  Cara- 
calla  sein  soll;  das  kann  richtig  sein,  obwohl  der  Kopf  des  Caracalla  auf  seinen  eigenen 
Mtlnten  mit  dem  Namen  des  Faustinianus  oft  bärtig  ist  (vgl.  oben  S.  1S6  A.  2). 

AV  A CET7TI  | CEVHPOC  Br.  m.  L_  VI  +AVCTINIANOV  | MAPKIANOnO- 
P.  M.  r.  AITflN  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

bel und  halbausgebreitcten  Flügeln 
auf  einem  Blitz  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  Va  AV  KA(0  *!  — R».  Schluss  der  Schrift  flOAITS  4.  flOA...' 
1 Kopenhagen  — 2 München  — 3 Paris  Hardouin  nummi  ant.  312;  Mionnct  S.  2,  75, 121; 
wohl  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  8.2,78,139  irrig  unter  Severus  und 
Domna;  vgl.  unten  595**3]  — 4 Wien 

AV  K A CETTT  ] CEVHPOC  ebenso  ebenso,  aber  der  Adler  ohne  Blitz 

auf  einer  Basis 

1 München 

(Flavius  Ulpianus) 

AV  K A CETTT  CEVHPOC  Br.  m.  I..  V +A  OVAniANOV  | MAPKlANOflO 

P.  M.  r.  AljTfl  Nackter  Apollon  nach 

vom  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  am  Boden  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand 

Gewicht:  10,80(3)  — 9,00(4)  — 8,85  (2,  E.  schL) 

Abweichungeen:  Vs.  CEfl  2.  9 — Rs.  Trennung  NO  V 1,  unbekannt  8.  9 — am 
Schluss  vielleicht  TßN  7*  8,  unvollständig  1.  4.  5.  6 
I Berlin  Cat.  56, 6 — 3 Gotha  — 3 Irohoof  — 4 München  — 5 Paris  — 6 St.  Peters- 
burg — 7 Wien  Mus.  Thcup.  940  [Mionnct  S.  3,  73,110];  Arncth  Sitxungsber.  9,891,4.  — |!  — 
8 Cat.  Wehl  1326  — 9 Chaix  dcscr.  17 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (V  <l*A  OrAUlASOV  MAPKIAN0I10AITÖN) 

Genius  mit  Kalathos,  in  kurtem  Gewand 
und  mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
I Schale,  in  der  L.  den  umgekehrten  Speer 
1 Mionnet  S.  3,  73,  111  aus  der  Sammlung  d'Herniand 

Die  Beschreibung  »st  schwerlich  richtig.  Ein  solcher  Typus  kommt  in  Markianopolit  nicht 
vor;  vcrmuthlich  war  cs  die  schlecht  erhaltene  Darstellung  eines  Kaisers  oder  des  Dio- 
nysos, natürlich  ohne  Kalathos.  Auch  die  Schrift  ist  nicht  ganx  sicher,  da  die  Be- 
schreibung nur  mit  »autre*.  an  die  vorhergehende  angeknüpft;  cs  könnte  Also  auch  ein 
anderer  Statthaltcrnamc  ( Faust  inixnu«?  vgl.  oben  574,  575)  gewesen  sein. 
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[Severus] 

ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl* 

TUN  Kybele  mit  Kal.,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei 
Löwen  1.  thronend 

Gewicht:  12,55(5)  — 10,65(4) 

Abweichungen:  Vt.  C€fl  3*8*9;  — R*.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der 
Schluss  im  Abschnitt  I.  2.  3.  5.  7.  ll  — unvollständig  l.  2.  3.  7.  8 
1 Basel  — 2 Berlin  Cat.  57,7  — 3 Bukarest  — 4 Gotha  (Schachmann)  catal.  rais.  (1774) 
109, 2 — 5 Gotha  — 6 Löbbecke  — 7.  8 Manchen  — 9 Paris  Mionnet  S.  2,  74,  114  — 

10  St  Petersburg  — it  Sophia.  — Vgl.  auch  unten  579*. 

ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOflOAI- 

TflN  Concordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  C€n  *•  4-  5*  8.  9.  11-15;  — R**  Trennung  verschieden  — 
OAniANOV  7-  11  — am  Schluss  nOAITÖ  nOAIT  l.  9-  *«•  *3-  *5*  unvoll- 
ständig 3.  5.  6.  7.  8 

1 Bukarest  — 2 Ferrara  — 3 Kopenhagen  — 4 Löbbecke  — 5 London  Cat.  28, 5 — 
6.  7 München  — 8 Paris  Mionnet  S.  2,  73,  112  — 9 Stuttgart  — 10  Turin  Bibi.  — 

1 1 Venedig  Marciana  — 12  Wien  Froelich  4 tentam.  235,81  Abb.  d.  Ks.  [Gessner  imp. 
C XXXVI«  18];  Kckhcl  cat.  54,2;  Arncth  Sitzungfiber.  9,  891,  3.  — — 13  Wiciay  2127; 
Sestini  24,1  — 14.  15  Cat.  Wclzl  1327.  1328 

ebenso  ebenso,  aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Gewicht:  9,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  C€fl  — R*.  Trennung  verschieden  — OAniANOV  5 — 
am  Schluss  nOAIT  (»0  5 

I Gotha  Sestini  lettere  9,2  ungenau  — 2 Pari*  — 3 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893, 
71,6  — 4 Wien  Arneth  Sit/ungsbcr.  9,  891,  5.  — f — 5 Wiczay  2127;  Sestini  24,2 

AV  K A C€fl  C€VHPOC  ebenso  | V +A  OVAHIANOV  MAPKIANOflO- 

AIT  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 
Gewicht:  ii,6o(t)  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  mit  CCI1T  4‘.  — Rs-  Trennung  verschieden  — am  Schluss 
nOAITfl  4»  unsicher  I 

1 Löbbecke  — 2 Rollin  — 3 St.  Petersburg  Sestini  Mu«.  Bcnkowitz  5.  — — 4 Sestini 
dcscr.  32, 3 [Mionnet  S.  2,  73,  109]  von  Ainslie 

ebenso  j V <t>A  OVAfllANOY  MAPKIANOIIOAI- 

TON  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  nach  vorn  stehend  und 
den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  9,87  (t,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  5;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
am  Schluss  nOAITJN  I.  nOAIT  2.  4 

1 Athen  Cat.  815  — 2 Budapest  Uoiv.  — 3 Löbbecke  — 4 Paris.  — J — 5 Sestini  dcscr. 
32,4  von  Cousincry  — 6 Wiczay  2129;  Sestini  24,3 


579*  j — 579  IT  OA  OTAIIIANOT  MAPkIANOIIOAlTUN 

^(*7)  | Athens  L sitzend,  in  der  R die  L. 

auf  den  Sessel  gestutzt 

1 Numoph.  Rinckianum  (1766)  4 ll.  — Vielleicht  ist  der  Typus  eine  Kybele  wie  oben  579; 
, doch  wäre  cs  auch  möglich,  dass  die  Beschreibung  richtig  ist. 
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[Severus] 

SM  AV  K A CCTT  C6VHPOC  l(r.  m.  L.  V «PA  OVAfllANOY  MAPKIANOflO- 

K 27  I’.  M.  r.  AITflN  Adler  mit  Kranz  im 

Schnabel  u.  geschlossenen  Flügeln 
nach  vom  stehend  und  r.  blickend 
Abweichungen:  Vt.  angeblich  CEflT  CEOVHPOC  7 — nicht  beschrieben  6 — 
Schrift  unvollständig  t ; — Rs.  angeblich  VflA  OVAfllANOV  7 — am  Schluss 
nOAITn  3»  nOAIT  5.  unvollständig  2,  4.  6.  7 — der  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  (I)  6 

1.2  Uukarcst  — 3 Kopenhagen  — 4 I.öbbecke  — 5 Wien  Ec k hei  ca t.  54,3  [Mionnct 
S.  2,  74.  113];  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  6.  — Jj — 6 Mus.  Arigoni  1 alia  rmp,  gr.  VII,  106 
«=r  2 irop.  gr.  XIX,  251  — 7 Cat.  Gabelet» t*  221,  860.  — Hierher  vielleicht  8 Wien  Mus. 
Thcup.  940  mit  undeutlichem'  Statthaltcrnanicn  (wohl  dieses  Stück  bei  Arneth  9,  891,  7 
angeblich  *=»  6) 

(ohne  Statthalternamcn) 

585  AV  K A C(  C€VHPOC  Kopf  m.  L.  r.  MAPKIANO  nOAITON  Nackter  bär- 
K 21  I tiger  Herakles  1.  stehend  und  den 

1 Löwen  würgend 

Gewicht:  4,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C6VHP  3J  — K*-  MAPKIANOI1  OA..  2 
! 1 Löbbecke  — 2 Paris  Vaillant  nun»,  gr.  84;  Mionnet  S.  2,  76,  126.  — j|—  3 Sestini  descr. 

33*  1 5 von  Ainslie 


584* 

K — 


584** 
K — 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  ff]  ATP  ÜONTIANOT MAPKIANODOAEITON 

Sitzender  Sarapis  mit  Kalatho«,  mit  der  R. 

. den  gefesselten  Kerberos  haltend  (1),  in  der 
I L.  das  Sceptcr 

1 Vaillant  nun»,  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  74,  115]  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Die  Rs.  muss  falsch  beschrieben  sein;  im  Pariser  Cabinet  ist  ein  solches  Stück  nicht  vor- 
handen, und  Überhaupt  gieht  cs  keine  Münzen  des  Severus  mit  TU  ATI*  IlONTlANOV. 
Unter  Macrinus  gab  es  einen  Statthalter  Pontianus ; dieser  bicss  aber  nicht  Am r(dku)% 
und  ferner  kommt  der  Typus  unter  ihm  nicht  vor.  Es  bandelt  sich  also  wohl  um  eine 
Münze  des  Severus,  auf  der  der  Statthaltername  falsch  gelesen  ist,  vermuthlicli  ist  es 
die  Pariser  Münze  mit  T I +AYLTINIANOY  oben  561,  5 oder  6.  — Dass  die  Statthalter- 
schaft jenes  Pontianus  schon  unter  Severus  begonnen  und  unter  Macrinus  fortgedauert 
hätte,  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  aus  der  Zeit  nach  Severus*  Tode,  unter  Caracallas 
Alleinherrschaft,  ein  anderer  Legat  bekannt  ist,  Quintilianus. 
ebenso  TU  A KOTIN 1IAIAN0T  MAPKIANOHOAFJ- 

TUN  Stehende  Göttin  mit  Schale  über 
Altar  und  Füllhorn 

1 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  73,  108]  au»  der  Sammlung  Koucault 
Auch  der  Statthalter  Quintilianus  kommt  unter  Severus  nicht  vor.  Hier  ist  wahrscheinlich 
der  Kaiserkopf  von  Vaillant  verkannt  worden  und  gehört  die  Münze  vielmehr  dem  Cara- 
calla,  unter  dem  sich  diese  Rückseite  sehr  häufig  findet;  vgl.  unten  640.  641.  Statt  VII  A 
ist  VI 1 A zu  lesen.  — Die  Annahme,  dass  die  Statthalterschaft  des  Quintilianus  noch  bei 
Lebzeiten  des  Severus  begonnen  hätte,  ist  nicht  geradezu  unmöglich,  aber  sehr  unwahr- 
scheinlich; denn  während  von  seinem  Vorgänger  C'lfianus  so  zahlreiche  Münzen  mit  ver- 
schiedenen Vorderseiten  (Severus,  Severus  und  Domna,  Garacnlla,  Caracalla  und  Geta)  be- 
kannt sind,  hätten  wir  von  ihm  nur  diese  und  eine  zweite  ebenfalls  schlecht  bezeugte 
Münze  (n.  598*),  was  sehr  auffallend  wäre.  Daher  sind  wir  gewiss  berechtigt,  ein  Versehen 
Vaillant*  aneunchmcn,  wie  es  ihm  sehr  häutig  nachgewiesen  ist. 
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[Smm] 

AV  A C€nT  C€VHP0C  Br.  m.  L.  MAPKIAN  OflOAITflN  Kybele  mit 
P.  M.  r.  Kalathos,  Schale  und  Tympanon 

1.  thronend,  zwischen  zwei  Löwen 
Gewicht:  4,75  (1,  E.  «AL)  — 4,60(2) 

Abweichungen:  V*.  AVACEflT  . . . *.  . . A CEflT  CEVHPOC  unsicher  3:  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3 
t Gotha  — a München  — 3 Odessa  Univ. 

AV  A C€nTI  C€VHP0C  ebenso  l MAPKIANO  nOAITflN  Tyche  mit 

, Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  5,53(4) 

I Bukarest  — 2 Hunter  — 3 Krupka  — 4 London  Cat.  28,6  — 5 Paris  Mionnct  $.2,76,125 

AV  K A C€n  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  | MAPKIANOnOAITflN  ebenso 
Gewicht:  5,65(3)  — 5.10(4)  — 3,85  (a) 

Abweichungen:  Vj.  CE  *»»<«  CEn  (—  5*5»  »•  6.  8,  C . . »•  3-  4-  5 — CEVHP 
Schluss  unsicher  l.  2;  — Rs.  Trennung  verschieden  — der  Schluss  QN  im  Felde  4 
— nOAEITfiN  MSO-  6 — 0 »1*1»  O (onOAITHN)  S 
I Belgrad  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9, 2 — 3.  4 München  — 5 Philippopci  — 6 Wien 
Eckhcl  ent.  54,7  [Mionnct  S.  2,  76,  124];  Arneth  Siuungsber.  9,  89t,  10  — 7 Wien  Mus. 
Tbcup.941;  Arneth  9,  S91.11.  — J—  8 Wicsay  2134;  Scstini  25,8 


AV  K A C€n  I C€V. . . . K.  m.  L.  r.  MAPKIAN’OnOAITflN  Asklepios 

1.  stehend,  die  K.  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  2;  — Rs.  MAPKIANO  (l-AtlTHN  2 
1 Kopenhagen  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  75,  123 


AV  K A C€  ; CEVHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANO  nOAITflN  Concordia 
P.  M.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

| 1.  stehend 

Abweichungen:  V».  Schrift  am  Schluss  unvollständig  3.  5;  — Rs.  Schrift  unvoll' 
stindig  3 — angeblich  MAKIAN  — 5 

I Hunter  — 2 London  Cat.  28,7  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg.  — Q — 5 Wictay  2136; 
Scstini  2$,  9 

AV  K A cen  CEVHPOC  Br.  m.  L.  MAPKIANOnOAITflN  Adler  mit 
P.  M.  r.  | ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 

stehend  und  den  Kopf,  mit  einem 
Kranz  im  Schnabel,  r.  erhebend 

Gewicht:  2,00(1)  , 

1 Gotha  (erwähnt  von  Rathgebcr  Num.  Ztg.  1838,  50)  — ■ 2 London  Cat.  28,8  — 3 Paris 
Unter  dem  Adler  befindet  sich  eine  dicke  Linie,  die  vielleicht  als  eine  niedrige  Basis  an* 
ruschen  ist. 


588* 

K III 


A A cell  ur.a.  Br.  m.  L.  P.  M.  (r.)  ' MAPKIANOllOAdTUN  Hermes  mit  Beutel 

und  Stab  (1.)  stehend 

I Sestini  Mus.  Chaudoir  42, 1 

Ls  ist  möglich,  dass  es  eine  solche  Münze  giebt;  da  der  Typus  aber  in  Markianopolis 
unter  Severus  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss  sic  als  unsicher  angesehen  werden; 
vielleicht  gehört  sic  nach  einer  anderen  Stadt. 
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[Severus] 

AV  K A C€fl  C6VHPOC  Hr.  m.  L.  MAPKIANO  nOAITfM  Adler  wie 
P.  M.  r.  ! vorher 

Gewicht:  3, 1 1 

l Berlin  Cal.  57,8.  — Ob  der  Adler  einen  Kranz  im  Schnabel  hat,  ist  unsicher. 

AV  K A d C€VHP[OC]  Kopf  m.  MAPKIAN  OflOAITON  ebenso,  aber 
L.  r.  I ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs.  ain  Schluss  ohne  OC  (0  *•  3 — Hs.  Trennung  unsicher  2.3 
I St.  Petersburg.  — — 2 Sestini  dcscr.  33, 16  von  Ainslic  — 3 Wiczay  2135  [Mionnct 
S.  2,  76,  127];  Sestini  25,10 

AV  K A Cin  | C€VHPOC  Kopf  m.  [MAPjKIANO  nOAITO  N Dreifuss, 
L.  r.  | um  dessen  mittleren  Kuss  sich  eine 

Schlange  emporringclt 

I St.  Petersburg  (unter  Nikopolts).  — Vgl.  unten  593*. 

Severus  und  Domna 

AV  K A an  C€VHPOC  IOVAIA  AO  j V +A  OVAniANOV  | MAPKIANOflOAI- 

und  unten  MNA  C€B  Die  einan-  TON  Brustbild  des  Sarapis  mit 

der  zugekchrtcn  Brustbilder  des  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 

Severus  m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Felde  1.  € 

Domna  mit  Gewand  I. 

I Philippopel 

AV  A U UVHPOi  ebenso  • ( M APKIANOIIOACITUN)  Schlange,  in 

Windungen  aufgerichtet 

l Sestini  Mus.  Cbaudoir  42,  2.  — Vgl.  die  Bemerkung  zu  588*.  Allenfalls  könnte  man 
vermuthen,  dass  Sestini,  der  damals  schon  nicht  mehr  gut  sab,  die  jetzt  in  St.  Petersburg 
befindliche  Münze  mit  Dreifuss  und  Schlange  (oben  594)  falsch  beschrieben  hat. 

AV  KAU  UVHP  K.  m.  L.  r.  | MAPKIANOIlOAlTliN  Mondsichel 

1 1 Sestini  lettcre  9,2  [Mionnet  S.  2,  76,  128}.  — Die  Münze  befindet  sich  im  Gothaer  Ca- 

binet; sie  ist  aber  von  Sestini  falsch  gelesen  und  gehört  vielmehr  nach  Philippopolis. 
Severus  und  Domna  (Vs.  nicht  t>eschiieben)  VII  «PAVCTINI ANOV  MAPRIANOIIOAITUN 

(Typus  nicht  angegeben) 

| 1 Vaillant  nura.  gr.  84  (Mionnet  S.  2,  78,  137:  saus  /v/v] 

ebenso  I Schrift  ebenso.  Stehende  Göttin  mit  Kal., 

Schale  und  Füllhorn  (Concordia) 

j 2 Vailiant  nura.  gT.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  138] 
ebenso  I Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im 

Schnal>cl  auf  einem  Blitz  stehend 

3 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  139] 

Die  drei  Münzen  sind  l>ci  Vaillant  in  einer  Weise  angeführt,  die  es  zweifelhaft  lksst,  ob 
auf  der  Vorderseite  die  Kopfe  des  Severus  und  der  Domna  oder  der  des  Severus 
allein  darge»tcllt  sind.  Mionnet  nahm  sie  unter  die  Münzen  mit  Severus  und  Domna 
auf;  er  beachtete  nicht,  dass  Vaillant  sie  aus  dem  Pariser  Cabinct  anfUhrt;  sonst  hatte  er 
gemerkt,  das*  es  »ich  uiu  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  allein  handelte,  die  er 
selbst  schon  richtig  beschrieben  hatte  (vgl.  den  Ähnlichen  Fall  unten  68b*).  Es  ist  n.  2 
*■**  Mionnet  I,  358,  31  (oben  569.1),  n.  3 **»  Mionnct  S.  2,  75,  121  (oben  576,3);  n.  I ist 
nicht  zu  bestimmen,  «In  Vaillant  aus  Versehen  den  Typus  nicht  angegcl>en  hat,  doch  ist 
c«  jedenfalls  keine  Münze  ohne  Typus  gewesen,  wie  Mionnet  glaubte. 


Digitized  by  Google 


MARKIANOPOLIS 


209 


696 

K27 


597 

K 27 


598 

K 27 


Tftf.Ul,  iz 

599 

K 28 


«00 

K28 


[Severus  und  Dnmna] 

I ebenso 


V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI 
u.  i.  A.'TflN  Hades-Sarapis  mit 
Kalathos  1.  thronend,  die  R.  Uber 
dem  dreiköpfigen  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  i.F.  L € 

V 4>A  OVATTIANOjY  MAPKIANOTTO  Al- 

TflN  ebenso;  i.  F.  I.  € 


I Sophia 

AV  K A C€TTT  C€VHPOC  IOVAIA  und 
AOMNA  , 

unten  ebenso 

t Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  40,  2 — 2 Wien.  — Vgl.  unten  597* 

AV  K A C€TT  CCVHPOC  IOVAIA  AO  V +A  OVATTIANOjV 

und  unten  MNA  C€  ebenso 


Gewicht:  11,92 

Abbildung 

! Mönchen.  — Vgl.  unten  598*  und  650. 

> 595 


MAPKIANOTTOA 

Nackter  Apollon  nach  vom  ste- 
hend u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  Köcher  mit  Gewand,  r. 
Baumstumpf  mit  Schlange;  i.  F.  1.  € 


V 4>A  OVATTIANOJV  MAPKIANOTTOAI 
TfiN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 

Gewicht:  14.38 (.)  wcn  L ti,ronend;  ™ F.  L € 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4 
t Lobbecke  — 2 Wciss  — 3 Wien.  — |j — 4 Murzakcwicz  Odcss.  Mem.  3,  239, 4 ungenau 

= 597  j V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 
und  Füllhorn  I.  stehend;  im  F.  1.  € 
Gewicht:  11,40(2)  — 10,45  (1,  E.  «chl.) 

I Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnct  S.  2,  77, 134]  — 2 Kopenhagen,  früher  Wclxl  Cat  1330 
— 3 I.öbbcckc 


597* 

K — 


598* 

K — 


1 Severus  und  Donna  (Vs.  nicht  beschric-  j Xtl  IIONTIANOY  MAFKIANOflOAElTQN 
ben)  1 Sitzender  Sarapis  mit  Schale  in  der  R. 

| 1 Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  77,  136]  aus  der  Sammlung  Galland 

Da  Pontianus  erst  unter  Macrinus  Statthalter  von  Moesia  inferior  war,  so  muss  die  Schrift 
der  Rs.  statt  Y «DA  OYAUIANOY  verlesen  sein;  die  Münze  war  wohl  = 596  oder  597. 
Die  Vs.  scheint  richtig  angegeben  zu  sein;  neben  Macrinus  erscheint  ja  auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  kein  weibliches  Portrait,  sondern  das  seines  Sohnes. 

Severus  und  Donna  (Vs,  nicht  beschrie-  : Tn  A KYINTIAIANOY  MAPKI AN0110AEI- 
ben)  TUN  Nackter  Apollon  mit  Pfeil  in  der 

R.;  neben  ihm  (1.)  ein  Altar,  (r.)  ein  Cip- 
pus,  von  einer  Schlange  umwunden 
I Vaillant  num.  gr.  92  [Mionnet  S.  2,  77,  135]  aus  seiner  Sammlung 

Wenn  die  Schrift  der  Rs.  richtig  gelesen  ist,  so  ist  die  Vs.  falsch  angegeben;  es  gilt  für  diese 
Beschreibung  dasselbe,  was  oben  zu  n.  584**  bemerkt  ist;  die  Münze  hat  wahrscheinlich  die 
I Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Domna  auf  der  Vs.  (-  unten  660-662).  Anderenfalls 
müsste  man  annchmcn,  dass  der  Name  auf  der  Rs.  falsch  gelesen  ist,  statt  T <PA  OYAUIA- 
NOY; die  Münze  wäre  dann  gleich  598,  mit  der  sie  im  Typus  jedenfalls  übercinstimmt. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 14 
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601 

K28 


602 
K.  28 


[Severus  und  Dotnna] 

AV  K A C€n  C6VHP0C  lOVAU  AO  V «DA  OVAniANOV  | MAPKIANOTTOAI- 

und  unten  MNA  CtB  die  beiden  TflN  Tychc  mit  Kai.,  Steuer  und 
Brustbilder  wie  vorher  I Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  L € 

Gewicht:  11,70(4)  — n,40(») 

Abweichungen:  R«.  Trennung  M APK  1 — «n  Schluss  TTOAIT  (0  * 

I Kopenhagen  — 2 Lübbecke  — 3 Moskau  — 4 München  — 5 Paris  (vgl.  unten  60t*) 
— 6 Sophia  — 7.  8 Weiss  — 9 Wien  Mus.  Theup.  940  [Mionnct  S.  2,  77,  133];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  89t,  13.  — ||  — 10  Wiczay  2137;  Scstini  25,11 

ebenso,  aber  unten  nur  MNA  C€  ebenso 

I Bukarest  — 2 Paris 


603 
K 25 


Taf.XVI.i 


I0VAIA  AO  MNA  CEB  Br.  r.  MAPKIANO  TTOAITflN  Die  drei 

Chariten,  nackt,  in  der  gewöhn- 
lichen Gruppirung,  die  mittlere  von 
hinten  gesehen  und  1.  blickend,  die 
beiden  anderen  von  vorn  gesehen, 
die  linke  1.  blickend  und  die  r.Hand 
erhebend,  die  rechte  r.  blickend 
und  die  linke  Hand  erhebend,  jede 
von  beiden  vielleicht  mit  einem 
Apfel  in  der  erhobenen  Hand 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  8,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIA  NOTTO  AITQN  i 
1 Ijuhoof  — 2 Philippopel  — 3 St.  Petersburg  — 4 Sophia 


600* 

K — 


60P 

K(27) 


602* 

K — 


AV  k A (KU  ( KTHPOC  I0YAIA  AOMNA  TU  AIP  AIHIIANOY  MAPKIA N UnOAEITUN 

(KU  Die  beiden  Brustbilder  wie  oben  Herakles  an  einem  Altar -stehend 

1 Vaillant  nutn.  gr.  84  [Mionnct  S.  2.  76,  129]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Schrift  der  Rs.  muss  verlesen  sein  wie  bei  der  folgenden  Münze,  die  sich  im  Pariser 
Cabinet  befindet;  es  stand  wohl  auch  hier  V OVAIIIANOV.  Ob  der  Typus  richtig 
angegeben  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

ebenso  TU  AVP  AIIUIANOT  M APKI A NO!  10AEITDN 

Tychc  mit  Kal.,  Steuer  und  Füllhorn  1. 
1 stehend;  im  F.  € 

l Vaillant  nun),  gr.  84  Rs.;  Mionnct  S.  2,  77,  130 

Da  die  Münze  als  im  Pariser  Cabinet  befindlich  beschrieben  ist,  so  kann  cs  sich  nur  um  die 
Münze  oben  n.  601,5  handeln;  die  Schrift  ist  allerdings  schlecht  erhalten,  so  dass  Vaillants 
und  Mionncts  falsche  Lesung  entschuldbar  ist;  aber  man  sieht  deutlich  ..A  .TAIIIANOV, 
was  nur  zu  V <PA  OVAIIIANOV  ergänzt  werden  kann, 
ebenso  VII  AVP  AIIUIANOT  MAPKIANOIlOAKITüN 

1 Adler  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  blickend 
l Vaillant  nura.  gr.  84  Rs.  — 2 (=  1?)  Mionnct  S.  2,  77,  131 

Vaillant  citirt  die  Münze  aus  seiner  eigenen  Sammlung;  Mionnct  macht  keine  Angabe,  so 
dass  man  sie  im  Pariser  Cabinct  zu  suchen  hätte.  Hier  ist  aber  keine  Münze  dieser  Art 
zu  finden,  und  es  liegt  gewiss  ein  Versehen  Mionnets  vor;  vcrmuthlich  hat  er  die  Be- 
( Schreibung  ungenau  aus  Vaillant  entnommen  (worauf  auch  das  Fehlen  des  (.  weist)  und 
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604  I0VAIA  I AOMNA  C Br.  r.  MAPKIA  N 0T70A€  ITON  Die  drei 

K 24  l Chariten  ähnlich  wie  vorher,  aber 

die  linke  hält  in  der  herabhängen- 
den R.  einen  Kranz,  die  rechte  in 
der  herabhängenden  L.  ein  Gefäss 

Taf.XVI,2  Abbildung  der  Rs.  — Der  Stempel  der  Rs.  ist  von  sehr  roher  Arbeit. 

I Rollin,  früher  in  der  Sammlung  Behr  I. enorm. int  Cat.  Behr  36 


605  ! ebenso  MAPKIANOTTOAEITON  ebenso,  aber 

^ 24  1 die  mittlere  blickt  r.,  die  linke  hält 

das  Gefäss  und  die  rechte  wahr- 
scheinlich den  Kranz 

I RoUtn 


«Mi 
K 19 


[607] 
K 18 


IOVAIA  AO  MNA  CEB  Br.  r.  MAPKIANOTT,OAITnN  Nackter  bär- 

tiger Herakles  r.  stehend  und  den 
Löwen  wUrgend 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  unvollständig  1.3 
t Bukarest  — 2 Sophia  Tacchclla  revue  nuni.  1893,  71,8  — 3 Turin  BibL 

! ebenso  j MAPKIANOTTOAITON  Göttin  mit 

Mauerkrone,  Schale  und  Scepter 
, 1.  sitzend 

1 Chaix  de»cr.  18 

Ob  in  der  darge  stellten  Göttin  Kybcle  oder  die  Stadtgöttin  tu  sehen  ist,  muss  dahin- 
gestellt bleiben,  da  weder  die  Münze  selbst  noch  ein  Abdruck  vorlicgt. 


Caracalla 

(Aurelius  Gallus) 

608  AV  MAP  AVPH  1 ANTiflNINOC]  Br.  V AV  TAAAOV  M APKIANOTTOAIT 

^ 28  des  Caracalla,  jugendlich,  mit  Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
L.  P.  M.  r.  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  vorge- 

strecktcn  L.  den  Bogen;  vor  ihm 
(im  Felde  r.)  der  Baumstumpf, 
von  einer  Schlange  umwunden 
, I (=  555) 

Taf.XV,  2 Abbildung  der  Rs» 

I Philippopel 

Der  fehlende  Schluss  des  Kaiscmamcns  ist  nach  n.  609  ergänzt. 


nur,  wie  es  öfter  nachweisbar  ist,  das  Citat  vergessen.  Jedenfalls  ist  der  Statthalter- 
name falsch  gelesen.  Wenn  die  V».  richtig  angegeben  ist,  erwartet  man  V fA  0TAH1AN0V 
wie  überall;  und  es  ist  möglich,  dass  solche  Münzen  geprägt  sind,  obwohl  noch  keine 
nachgewiesen  ist.  Aber  bei  Vaillant  ist  cs  überhaupt  unsicher,  ob  nicht  auf  der  Vs*  der 
Kopf  des  Severus  allein  erschien  (vgl.  oben  zu  $95*)!  es  könnte  also  auf  der  Rs.  ent- 
weder T «PA  0TA1IIAN0T  gestanden  haben  (=  583.  584),  oder  auch  ein  anderer  Statt- 
haltcrnamc,  u B.  1‘  1 «DATCTINIANOT  (=  oben  576.  577), 

14* 
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609 

K 28 


610 

K 27 


«11 

K 27 


613 

K27 


613 

K 27 


[Caracallmj 

AV  MAP  AVPH  ANTflNINOC  Br.  V-  AV  • PAAAOV  • MAPKIANOTTOAI- 

dcs  Caracalla,  jugendlich,  mit  TflN  Tyche  mit  Ka!.,  Steuer 
L.  P.  M.  r.  und  Füllhorn  1.  stehend  (=  559) 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  "alt  AVPH  (vielleicht  PH  abgespningen  1)  l:  — Rs.  Schrift 
unvollständig  2 

t Gotha  — 2 St.  Petersburg  — 3 Wien  Kckhcl  cat.  54,  S [Mionnct  S.  2,78,  141];  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  89t,  14 

(Iulius  Faustinianus) 

a)  mit  jugendlichem  Gesicht  des  Caracalla 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V I +AVCTINIAN  OV  MAPKIANO  TTOAI 

i L.  P.  M.  r.  • [und  vielleicht  im  Abschnitt  TflN] 

Hades-Sarapis  mit  Kal.  1.  thro- 
nend, die  R.  über  dem  dreiköpfi- 
gen Kerberos,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt  (vgl.  561) 

I Venedig  Marc.  — ! — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  3,  81»  154] 
aus  der  Sammlung  Corsi;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist,  kann  diese  Münze  ebenso 
gut  unten  zu  n.  614  gehören.  * 

ebenso  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTO- 

AITflN  Nackter  Apollon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend;  neben  ihm  r.  der 
Baumstumpf  mit  der  Schlange 
| L der  Köcher  mit  Gewand  (—  562) 
t Wien,  früher  Wtcuy  2141  [Mionnct  S.  3,  $9,  153];  Sctini  26,15;  Arneth  Sitzungsbcr. 
I 9,  891,  14  a — 2 im  Handel 

( ebenso  V I +AVCTINIA  | MAPKIANOTTOAI 

Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und  Füll- 
horn 1.  stehend  (=  573) 

Abweichungen:  Ri  +AVCTINIAN  t 

t Mandl  (Egger  Vrrkaufs-C.it.  8,151  ungenau)  — 2 München  — 3 St.  Petersburg 

ebenso  VI +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  Adler  auf  Blitz  nach  vom 
stehend  u.  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1.  wendend  (vgl.  576.  577) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  vielleicht  ohne  Blitz  2 
1 Surutschan  — 2 Wien  Eckhel  cat.  54,10  [Mionnct  S.  2,82,159];  Arneth  Sitzungsber.  9,892,21 


609* 

(K*7) 


I ANTUNINOC  K.  m.  L.  r.  V A rAAAOY  MAPKIANQIIOAITUN  Kjrbcle 

I.  stehend 

I Sestini  lett.  9, 2 [Mionnct  S.  2,  78,  140] 

Die  Münze  befindet  sich  in  Gotha  und  ist  sehr  schlecht  erhalten;  doch  ist  der  Statthalternamc 
1 <I>A  UVAIllANUf  sicher  und  Kybclc  wie  gewöhnlich  sitzend  dargcstcllt ; *.  unten  623,2. 
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614 

K28 


615 

K26 


616 

K 27 


617 

K28 


[618] 

K(37) 


[Caracalla] 

b)  mit  leicht  bärtigem  Gesicht  des  Caracalla 

AVT  M APHAI  ANTD^INOC  Br.  VI  +AVCTINIANO  V M APKIANOTTO* 

m.  L.  P.  M.  r.  AI  u.  i.  A.  TON  Hades-Sarapis 

I I.  thronend,  wie  oben  610 

I Berlin  Cat.  59,15  — 2 London  Cat.  29,9.  — Vgl.  oben  610,2. 

Die  fehlerhafte  Form  APHAI  statt  AVPHAI  kehrt  auf  allen  Mtlnzen  dieser  Gruppe  (614 
bis  621)  wieder;  sprachliche  Bedeutung  hat  sic  gewiss  nicht,  da  anf  gleichzeitigen  Mtlnzen 
auch  die  richtige  Form  Av>p(f,Xtc{)  erscheint;  Uber  die  Schreibung  a für  lateinisches  au 
vgl.  Th.  Eckingcr,  die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  griechischen  Inschriften  (Disscrt. 
Zürich  1892)  S.  12. 

ebenso  V I +AVCTINIAN  OV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TDN  Apollon  (Lykeios) 
wie  oben  611 

Gewicht:  8,30 

i Gotha  Sestini  lett.  9, 2 

ebenso  V I +AVCT1NIAN|Ö  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TON  Dionysos  mit  Kan- 
tharos  und  Thyrsos  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Panther  (vgl.  563.  564) 

1 Bukarest.  — Es  ist  nicht  tu  erkennen,  ob  Dionysos  nackt  oder  vielleicht  mit  dem  !\an- 
therfcll  (wie  oben  563.  564)  darßcfttellt  ist. 

ebenso  V I +AVCTINIANOJV  MAPKIANOTTOAI 

und  i.  A.  TON  Kybele  mit  Kal., 
Schale  und  Tympanon  zwischen 
zwei  Löwen  1.  thronend  (vgl.  565 
I bis  567) 

Abweichungen;  Rs.  ain  Schluss  TTOAIT  u.  i.  A.  QN  i 
l Löbbccke  — 2.  3 St.  Petersburg 

ebenso  V [I]  +AVCTINIANOV  MAPKIANOITO- 

AITON  Concordia  mit  Schale  und 
Füllhorn  l.  stehend  (vgl.  568—570) 

1 Sestini  descr.34,20  [Mionnet  S.  I, 8t,  158)  von  Ainslie,  angeblich  mit  V + ♦AVCTINIANOV, 
was  aber  wohl  gleich  der  gewöhnlichen  Schrift  abzuändern  ist. 

Die  Münze  ist,  obwohl  kein  Exemplar  nachweisbar  ist,  aufgenommen,  weil  der  Typus  unter 
Faustinianus  mit  dem  Kopf  des  Severus  geprägt  worden,  also  auch  mit  dem  des  Cara- 
calla  zu  erwarten  ist. 


618'  j ANTSXCINOC  1U0C  AITOlfCTOC  K.  m.  VII  0» AVCTINIANOV  MAPMANOIIOAITÜ 
K (27)  L.  (r.)  I Concordia  mit  Kal.,  Schale  über  Altar 

I und  Füllhorn  (L)  stehend 
1 Sestini  descr.  33,18  [Mionnet  S.  2,  8t,  156]  von  Ainslie 

Die  von  Sestini  angegebene  Form  des  Kaisernamens  findet  sich  in  Markianopotis  sonst 
mir  unter  dem  Statthalter  Quintilianus  (s.  unten  635 fg.);  und  wenn  ihr  Vorkommen  in 
früherer  Zeit  auch  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  da  sie  auf  römischen  Münzen  schon  seit 
dem  Jahre  201  erscheint,  so  muss  doch  Sestinis  Beschreibung  als  sehr  zweifelhaft  angesehen 
werden.  — l>er  Typus  der  Concordia  am  Altar  findet  sich  unter  Faustinianus  auch  nicht 
auf  Münzen  des  Severus« 
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K 28 


«20 
K 26 


621 
K 27 


622 
K 27 


«23 
K 27 


622* 

K 33 


[Cancalh] 

AVT  M APHAI  ANTflhEINOC  Br.  V I +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TUN  Tyche  I.  stehend 

wie  oben  612 

I London  Cat.  29,  la  — '' — 2 Scstini  desor.  33,19  [Mionnct  S.  2,  81, 157]  von  Ainslie  (un- 
genau VTT  *****  VI) 

ebenso  * V I +AVCTINIANO  V | MAPKIANOTTO- 

I Alu.  i.  A.  TflN  Kaiser  mit  Schale 
I und  Speer  1.  stehend  (vgl.  574.  575) 

I St.  Florian.  — Hierher  wohl  auch  2 Mur.  Arigoni  l alia  imp.  gr.  IX,  143  (Ra.)  [Mionnet 
S.  3,  Sl,  155]  ungenau 


ebenso 


V | +AVCTINIANOV  MAPKIANOTTOAI 


u.  i.  A.  TON  Adler  (auf  Rlitz?) 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  wendend 
I (vgl-  613) 

Gewicht:  9,35  (E.  *chL) 

i Gotha.  — Die  Schrift  der  V».  ist  unvollständig,  aber  sie  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
615;  ob  der  Adler  auf  dem  Blitz  steht,  ist  nicht  zu  erkennen. 


(Havius  Ulpianus) 


AVKM  AVP  ANTflNINOC  Br.  des  V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTO 

Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer  AITfl  Apollon  (Lykeios)  mit  der 
und  Panzer  r.  R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  zwischen  dem  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  und  dem 
Köcher  mit  Gewand  (=  578) 

Abweichungen:  V».  Schrift  am  Schluss  ohne  C (0  I.  3 — vielleicht  mit  Mantel 
I,  3;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  3 
I Bologna  Bibi.  — a Wien  — 3 im  Handel 

ebenso  V +A  OVATTIANO  V MAPKIANOTTOAI 

Kybele  mit  Kal.,  Schale  und  Tym- 
panon zwischen  zwei  Löwen  1. 
j thronend  (vgl.  579) 

Gewicht:  9,45  (3,  F..  seht.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.3  — mit  Mantel  über  dem  Panzer  1.  a. 
4.  7 ; — Rs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  3.  5.  6 — TTOAI  i-  A.  1 — Schluss 
unvollständig  2.  3.  4 

I Berlin  Cat.  59,16  — 2 Gotha  Scstini  lett. 9, 2 [Mionnet  S.  2,78, 140)  irrig  mit  Y.  A.TAAAOY 
und  stehender  Kybele  (%.  oben  609*)  — 3 London  Cat.  29, 11  — 4 St.  Florian  — 
5.  6 St.  Petersburg  — 7 Venedig  Marc. 


I A1T ANTliNdNOC  Kopf  dw  jugend-  ....  0TAIIIAN0Y  MAPKlANOnOAI'ITiN 

liehen  Caracalla  m.  L.  r.  Nackter  Hermes  mit  Beutel  und  Stab  L 

stehend 

I Mus.  Sandern.  2,308  [Mionnct  S.  2,  80,  149].  — Die  Münze,  jetzt  in  der  Brera  zu  Mai- 
land, hat  den  Kopf  des  Klagabalus,  und  auf  der  R.  lic't  inan  nur  ....TI ANOY  (Schluss 
des  Statthalternamens  ( KPT  TITIANOY).  Sie  ist  daher  unter  Elagnbalu*  aufgenommen. 
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[Caracalla] 

«24  ebenso  V +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 

K 27  TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend  (=  580) 

(Abweichungen:  Vi.  der  Kopf  mit  leichtem  Bart  1.3  — Kopf  ohne  Panzer  4;  — 
Kl.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAIT  4 
I Berlin  Cat.  59,17  — 3 Mönchen  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Wciss 

<525  ebenso,  aber  mit  Mantel  über  dem  V +A  OVATTIANOjV  MAPKIANOTTO- 
K 27  Panzer  AIT  Concordia  wie  vorher,  aber 

am  Altar  (vgl.  581) 

Gewicht:  10,20(3)  — 8,42(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  AVP;  — R«.  am  Schluss  TTOAITßN  3»  6, 
MAPKIANOTTO  (wohl  unvollständig)  7 

I Bukarest  — 2 Gotha  — 3 München  — 4 St.  Petersburg  — 5 Sophia  — 6 Wien  Mus. 
Thcup.  101 1 ungenau.  — — 7 Mionnet  S.  2,  80,  1 50  aus  der  Sammlung  de  la  Goy 

<526  AV  K M AVP  | ANTflNINOC  Br.  des  V+A  OVAniANOV  MAPKIANOTTOAIT 

K 27  Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer-  Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

kranz  (ohne  P.  u.  M.)  r.  nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
I (vgl-  583-  584) 

Gewicht:  9,81  (1) 

Abweichungen:  R».  Anfang  der  Schrift  unvollständig  1.2.6  — am  Schluss  nOAI- 
TßN  2-5  — der  Adler  auf  einer  Basis  t.  3.  4.  6 
t Löbbcckc  — 2 Moskau  — 3 München,  früher  Cousinery  Sestini  de* er.  33,17  — 4 Paris 
Blanchct  revue  num.  1892,  61,  12  — 5 PhilippopeL  — — 6 Wicxajr  2138  [Mionnet  S.  2, 
80,  ist];  Sestini  25,12.  — Hierher  vielleicht  auch  die  Münze  bei  Patin  inip.  302  Abb.  d. 
Rs.  =2  Index  20,  von  deren  Schrift  nur  VTT...  erhalten  ist. 

(ohne  Statthalternamen) 

a)  mit  unbärtigem  Kopf  des  Caracalla 

H!s  lässt  sich  bei  diesen  Münzen  nicht  immer  bestimmt  entscheiden,  ob 
der  Kopf  des  Caracalla  oder  der  des  Klagabalus  dargestellt  ist;  es 
mögen  daher  einige  der  hier  dem  ersteren  zugeschricbcncn  Stücke 
vielmehr  dem  letzteren  gehören  und  umgekehrt  — Die  nicht  mehr  im 
Original  nachweisbaren  Münzen  aus  der  älteren  Litteratur  sind  nur  dann 
unter  Caracalla  aufgenommen,  wenn  ihre  Typen  auch  auf  kleinen  Münzen 
des  Severus  oder  des  Geta  Vorkommen;  ein  sicheres  Argument  für 
oder  gegen  diese  Zutheilung  ist  aber  auch  das  nicht,  da  manche  Typen 
unter  beiden  Regierungen  Vorkommen.  — Die  hier  fehlenden  Beschrei- 
bungen von  Mionnet  und  anderen  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen. 


62«»  ATT  K M AVP  CFJH K.  m.  L.  r.  IM  TEP Sö  MAPKIANOltOAlTQN 

K 27  Göttin  mit  Schale  und  Sceptcr  1.  stehend 

i Wien  Kckhcl  cat  54,1t  [Mionnct  S.  2,80,  152]  unter  Caracalla 
1 Die  Münze  gehört  dem  Severn.'  Alexander;  s.  dort. 
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[629] 

K(i8) 


[Caracalla] 

AVT  K M AVPH  j ANTONEINOC  MAPKIAN  OTTOAITflN  Hygieia  mit 
Kopf  m.  L.  r.  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,85  (1) 

I  London  Cat  29,12  — 2 Wien  Mus.  Theup.  972;  Arneth  Siuung>bcr.  9,  892,  17 
Der  Kopf  ist  auf  beiden  Exemplaren  sicher  der  des  Caracalla;  auch  kommt  Hygieia 
unter  Elagabalus  nur  auf  viel  kleineren  Münzen  vor.  — (Die  Münze  in  London  Cat.  29,13 
gehört  dem  Diadumenianus;  s.  dort) 

AVT  K M AVP  ANTflNfEINOCj  K.  MAPKIANOTTOAITn  und  unten  N 
m.  L.  r.  Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
i Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  64,  22  unter  Elagabalus 

Die  GesichtsxUgc  lassen  es  zweifelhaft,  ob  Caracalla  oder  Elagabalus  gemeint  ist;  da  aber 
der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  dagegen  bei  Elagabalus  nicht,  so  ist 
die  Münze  hier  aufgenotnmen. 

AVT  K M AVP  | ANTONEINOC  K.  MAPKIANOTTOAITON  Dreifuss,  an 
m.  L.  (r.)  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

ringelt 

t Sestini  dcscr.  34,27  [Mionnet  S.  2,  83,  168]  von  Ainslie.  — Vgl.  Mus.  Arigoni  l imp.  gr. 
X,  152  die  gleiche  Rs.  unter  Elagabalus,  während  Sestini  cat.  castig.  12  das  Stück  unter 
Caracalla  verzeichnet. 

Da  der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  so  kann  Sestinis  Zuthcilung 
richtig  sein.  Auch  Svoronos  glaubte  auf  einem  Exemplar  im  Handel  Caracalla  zu  er- 
kennen (Schrift  AVT  K M AV  | ANTßNINOC).  Auf  dem  Wiener  Exemplar,  das  ebenfalls 
j dem  Caracalla  zugcschricben  worden  ist  (Mus.  Theup.  972;  Arneth  9,  892,  22)  scheint  mir 
| deutlich  Elagabalus  zu  erkennen  zu  sein;  s.  dort. 


627* 

K(t8) 


628“ 
K 17 


629* 

K 17 


ATT  K V!  ATP  ANTON  INOC  Kopf  des  Ca-  I M APK1AN0D0A€ITON  Weibliche  Figur 

racalla  m.  L.  (r.)  I 1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L. 

I Steuerruder 

1 Sestini  Mus.  Chaudoir  42,  5 

Vielleicht  ist  der  Typus  der  Rs.  falsch  beschrieben,  da  die  Darstellung  der  Tycbe  (oder 
Fortuna)  mit  Schale  und  Steuerruder  sonst  auf  kleinen  Münzen  nicht  vorkommt;  jeden- 
falls muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  da  weder  von  Caracalla  noch  von  Elaga- 
balus eine  solche  Münze  nachweisbar  ist. 

M ANTONINOC  Kopf  des  Caracalla  r.  | MAPKIAN0I10A1TON  Halbgeöffneter  Korb, 

aus  dem  die  Schlaoge  bervorkriecht 

1 Ramus  Cat.  1,99,  4.  — Die  Münze  gehört  dem  Diadumenianus;  s.  dort. 

Caracalla  | MAPKIANOIIOAlTüN  Silcnus 

1 Sestini  lettere  9,2  [Mionnet  S.  2,  82,  164].  — (Der  Typus  ist  Priapos.) 

ebenso  I MAPKIANOnOAITUN  Mondsichel  mit  vier 

Sternen 

2 Sestini  lettere  9,  2 [Mionnet  S.  2,  83, 172] 

ebenso  I M APK1AN0I10A1TQN  Korb 

3 Eckhcl  cat.  54,12  [Mionnet  S.  2,  83,  173];  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  23 

Alle  drei  Münzen  (l  und  2 in  Gotha,  3 in  Wien)  gehören  dem  Elagabalus  und  sind 
unter  ihm  genauer  beschrieben.  Dort  sind  auch  die  anderen  bei  Mion  net  (S.  2,  82,  161 
bis  167;  63,  169.  171.  1 74)  und  sonst  dem  Caracalla  ^geschriebenen  Münzen  aufgcnomincn, 

Idie  nicht  mehr  nachweisbar,  von  denen  aber  andere  Exemplare  mit  dem  Kopf  des  Elaga- 
balus bekannt  sind;  sie  alle  einzeln  hier  zu  verzeichnen,  ist  nicht  nöthig. 
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«31 

K 22 


«83 
K 23 


633 
K 16 


«34 
K 16 


[Cara  calla] 

ebenso  | MAPKIANOTTOAITnN  Weintraube 

I Scstini  dcscr.  34,29  [Mionnet  S.  2,  83,  170]  von  Ainslie 

Der  Typus  findet  sich  auf  kleinen  Münzen  des  Geta,  kommt  aber  auch  unter  Elagabalus 
vor;  die  Zuthcilung  ist  also  unsicher. 

i 

b)  mit  bür  tigern  Kopf  des  CaracalU 

I 

Ob  die  hier  zusammcngestelltcn  Münzen  {631 — 634)  noch  unter  Severus 
oder  unter  Caracallas  Alleinherrschaft  geprägt  sind,  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden;  nur  n.  632  darf  man  gewiss  der  späteren  Zeit  zuweisen,  weil 
sic  dieselbe  Namensform  zeigt  wie  die  unter  Quintilianus  geprägten 
Münzen  (n.  635  fg.). 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  TT  AV|r  I MAKIANO  TTOAITflN  Concordia 
K.  m.  L.  r.  j mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend;  vor  ihr  ein  flammender 
Altar 

Gewicht:  6,57  (1) 

Abweichungen:  V«.  da.  f am  Schlu»,  nicht  au  sehen  2 — Schrift  unvoll- 
ständig 5 

1 Berlin  Cat,  59,  iS  ungenau  — 2 Dresden  — 3 Paris  — 4 Sri  Petersburg  — 5 Wien 
(unter  Traionopolis) 

ANTflNINOC  TTilOC  AVrOVCTOC  MAPKIANO  TTOAITflN  Tyche  mit 
ebenso  Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  1. 

stehend 

Gewicht:  5,82 
I Turin  Mus.  Cab  1977  » Lavy  969 

AV  K M AVPHA  ANT ebenso  [MjAPKIANOTTOAITflN  Eros  (als 

Todesgenius)  r.  stehend  und 
| nach  vorn  blickend,  mit  der  ge- 
senkten Fackel  auf  einen  Altar 
j gestützt 

I Sl.  1’ctersburg 

[AVT  K]  M AVPHAIIOC1  ANTflN€[l-  MAPKIANOTTOAITflN  Asklepios  r. 
NOCj  ebenso  stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 

den  Schlangenstab  gestützt 

Gewicht:  2,36(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i,  die  cingeklammerteo  Buchstaben  nach 
2 ergänzt  ‘ — Brustbild  mit  Gewand  2 — nicht  beschrieben  3 
I Berlin  Cat.  60, 19. — j—  2 Mionnet  S.  2,  82,160  aus  der  Sammlung  Bcaucousin.  — Hier- 
her vielleicht  3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  374  die  Ks.,  unter  Elagabalus;  Scstini 
catal.  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elagabalus. 
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<>:« 

K 27 


636* 

K — 


Caracalla  als  Alleinherrscher 
(Quintilianus) 

niOC  AVr  AN  TflNINOC  Kopf  des  VTT  KVNTIAIA  NOV  MAPK1ANOTTOAI 

bärtigen  Caracalla  m.  L.  r.  I und  im  F.  TflN  Nackter  Zeus 

mit  Chlamys  über  der  1.  Schulter 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
vor  ihm  der  Adler 

Gewicht:  9,8o(a)  — 9,51  (1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  (AV  ANT...  NOC  AVTOCTO0  I;  — Rt. 
VTT  KVTIA1ANO  V MPAKIANOTTOAITßN  1 
1 Athen  Cat.  817  — 2 München  — 3 Wien,  früher  Wicray  2139  [Mionnct  S.  2,  78,  142]: 
Sestini  26,13:  Arneth  Sitrungsbcr.  9,  89t,  14b  (ungenau) 

ebenso  VTT  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  T ON  Hadcs-Sarapis  mit 
Kal.  L thronend,  die  R.  über  dem 
Kerberos,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen:  Hs.  VTT  KVNT1A1ANÖ  MAPKIANOTTO  AITflN  2.(5!)  — angeb- 
lich KVINTIAIANO  6 — Attribute  unsicher  (also  vielleicht  Zeus!)  1.  5 
1 Bukarest  — 2 I.ondon  Cat.  29, 14  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Akademie  — 5 Wien 
Mus.  Tltcup.  tot  I (ungenau  unter  Klagabalus);  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  15.  — ] — 
6 Mionnet  S.  2,  79,  146  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

ANTflNINOC  TTIOC  AVrOVCTOC  VTT  KVNTIAIAN  OV  M APK1AN  OTTO 

ebenso  u.  i.  F.  AI  TflN  Nackter  Hermes, 

vom  Rücken  gesehen,  r.  stehend, 
das  r.  Bein  eingezogen  und  der  r. 
Fuss  auf  den  Zehen  hinter  den  Un- 
ken gesetzt,  über  der  L Schulter  die 
Chlamys,  in  der  halb  erhobenen  R. 
das  Kerykeion;  vor  ihm  eine  Stele 

Abbildung  der  Ks.  (I).  — Vgl.  die  Kinlcitung  S.  193. 

Gewicht:  12,00(1,  mit  Loch)  — 9,60(2) 

1 Imhoof  — 2 München  — 3 Parts  Mionnct  S.  2,  79, 147  ungenau  — 4 Wien,  früher  Wicray 
2140;  Sestini  26,14  (der  die  Figur  Thcseus  nennen  möchte);  Arneth  Siuungsbcr. 9,892,16a 

ebenso  VTT  KVNTIAIANOV  MA  PKIANOTTO... 

Hermes  wie  vorher,  aber  auf  der 
, Stele  steht  ein  Vogel  (?)  1. 

Gewicht:  9, 48  (E.  schl.) 

I Gotha.  — Das  Tbier  auf  der  Stele  könnte  allenfalls  auch  ein  Widder  sein. 


ANTliNFJNOC  AlTOrtTOC  Kopf  de»  Cara-  Fall . A . KTINTIAIANOt  MAPMAN0I10AK1- 
calla  I TUN  Apollon 

1 llardouin  num.  am.  312  angeblich  aus  dem  Pariser  t abinet,  wo  aber  keine  solche  Münxe 
vorhanden  ist  (vgl.  jedoch  unten  n.  660—  663,  mit  Caracalla  und  Oomna). 
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[Caracalla  als  Alleinhcrtscbcr) 

TTIOC  AVrOVCTOC  ANTflNINOC  Vü  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

ebenso  | Tfl  u.  i.  F.  r.  N Asklepios  mit 

dem  Schiangenstab  in  der  R.  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

I Wien  Arncth  Sitzung* her.  9,  89t,  t6 

ANTflNINOC  TTIOC  AVrOVCTOC  Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
ebenso  TflN  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,00(1.  K.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — ANTßNEINOC  2.  3:  — 
Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — der  Schluss  n N im  Felde  2.  4 — TflN 
i.  A.  7 — Schluss  unsicher  i.  3 — KVNTIAbtt  OV  5 — MAPKI/NOTTOAIT  4 
I Gotha  Sestini  lett.  9, 2 [Mionnet  S.  2,  79,  148]  — 2 Iversen  — 3 Kopenhagen  Ramus 
>,  99,  3 (Rs-  ungenau  mit  VTTO  am  Anfang  der  Schrift)  — 4.  5 London  Cat.  29, 15. 16  — 
6 Paris  Bontkowshi  revue  num.  1883,  376,3  — 7 Sophia  — 8 Wien  Arneth  Sitxungsber. 
9,  892,  18.  19  (cs  ist  aber  jetat  nur  ein  Exemplar  vorhanden).  — Vgl.  oben  584**. 

TTIOC  AVrOVCTOC  j ANTflNINOC  VTT  KVNTIAIANO  V MAPKIANOTTOAI 

ebenso  u.  i.  F.  T’fl  (so,  ohne  N)  ebenso 

1,  2 Bukarest  (beide  aus  denselben  Stempeln,  auf  der  Vs.  mit  Stempelfehler  AVTOVCTOC) 

ANTflNINOC  TTIOC  AVTOVCTjOC  VTT  KVNTIAlANOjV  MäKIANOTTOAIT 

ebenso  und  i.  F.  flN  Adler  mit  ausgc- 

breiteten  Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  8,89  (1) 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  MAPK  2 
I London  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  79,  144;  vgl.  unten  686,2* 

TTIOC  AVr  ANTflNINOC  ebenso  VTT  KVNTIAAIANOV(sol)  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  fl  N ebenso 

I Schmidt  — 2 Wien  Eckhel  cat.  54,9  [Mionnct  S.  2,  79, 143);  Arncth  Sitzungsber.  9,  892,  20 

TTIOC  AVTOVCTOC  : ANTflNINOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

ebenso  AIT  und  unter  dem  Blitz  flN 

Adler  wie  vorher,  aber  auf  einem 
Blitz,  und  der  Kopf  linkshin 

Abweichungen:  R».  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAITn(N?)  ^ 

1 Paris  Patin  imp.  302  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLV11I,  68):  Mionnet  S.  2,  79,  145; 
vgl.  unten  686, 1*  — 2 Schmidt  — 3 im  Handel 

TTIOC  AVTOVCTOC  j ANTflNINOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

i ebenso  AITflN  Adler  mit  halbgeöffneten 

Flügeln  nach  vom  stehend  (nicht 
auf  Blitz  oder  Kugel)  und  den 
Kopf  1.  erhebend  (ohne  Kranz) 

Abweichungen:  Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  641  (mit  AVTOVCTOC)  *5  — 
Rs.  angeblich  £TT  KV1NTIAIANOV  3 

| 1 Bukarest  — 2 Sophia.  — j—  3 Wilde  num.  sei.  XIX,  1x2  [Gessner  »mp.  CXI.IX,  41] 
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[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

U46  ÜIOC  AVr  AN  TONINOC  Kopf  des  Vn  KVNTIAINO  V (so!)  MAPKIANO- 

K 27  bärtigen  Caracalla  mit  L.  r.  | TTOAIT  u.  i.  F.  fl  N Bekränzter 

Tisch  mit  vorn  herabhängender 
Decke  (?);  im  Hintergründe  zwi- 
schen zwei  Feldzeichen  eine 
Stele,  auf  der  ein  Adler  zurück- 
blickend I.  steht 

T. XIX, 33  Abbildung  der  R». 

I Wien 

«47  AN  TflNINOC  TTIOCj  AVTOVCTOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 26  ebenso  AITfl  u.  i.  F.  unten  N ebenso, 

aber  die  Feldzeichen  stehen  mehr 
im  Vordergründe  zu  Seiten  des  Ti- 
sches, und  der  Adler  steht  rechts- 
hin und  blickt  linkshin 

1 8t.  Petersburg.  — Die  Schrift  der  V*.  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 

ANTflNINOC  T7I0C  AVrOVCTOC  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO* 

K 27  ebenso  AIT  u.  i.  F.  unten  HN  Ähnlicher 

bekränzter  Tisch,  aber  ohne 
Decke,  zwischen  zwei  Feldzei- 
chen; aber  der  r.  zurückblickende 
Adler  steht  nicht  auf  einer  Stele, 
sondern  auf  einem  Altar,  der  auf 
dem  Tische  selbst  steht 

T.X1X,3^  Abbildung  der  Rs. 

I.  2 Bukarest  (beide  au»  denselben  Stempeln) 


646* 

K(27) 


648** 

K(*7) 


I Caracalla  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  101 A AS'I'IT  MAPK1AX0I10  u.  i.  A.  A(1T 

Athen»  1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  ein 
Idol  (Oi  die  L.  auf  den  Speer  gestutzt,  vor 
ihr  am  Boden  der  Schild 

I Cessner  imp.  CXLIX,  41*  aus  der  Sammlung  Pfau.  — Es  handelt  sich  um  eine  schlecht 
erhaltene  Münze  des  Elagabalus,  jetzt  in  Berlin,  wie  schon  Sestini  letterc  8,33  richtig 
bemerkt  hat.  Der  Statthaltemamc  ist  IOTA  ANT  [(.KAETKOT)  zu  ergänzen;  der  Typus 
ist  nicht  Athena,  sondern  Nemesis;  vgl.  v.  Sallet  Ca».  Berlin  64,38. 

irr  k m An*  um  antoninuc  KoPf  | ...0  rc p — ianö  i mapkianoiioait 

des  Caracalla  m.  1«  (r.)  i Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L. 
auf  das  Sccpter  gestützt 

I F rötlich  4 tentam.  259,131  Abb.  d.  R*.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhcl  cat.  54,11 
[Mionnct  S.  2,  80,  152]  etwas  genauer.  — Wie  der  Rest  des  Statthalternamcns  (Um.  Tcre- 
ventinus)  zeigt,  gehört  die  Münze  nicht  dem  Caracalla,  sondern  dem  Alexander;  den 
Schluss  des  Kaisernamen«  ANTUN  IS  OE  hatte  Froclich  willkürlich  ergänzt,  Eckhcl  Hess 
, ihn  als  unsicher  fort;  man  erkennt  noch  die  Buchstaben  AAE....  Die  Münze  liegt  jetzt 
im  Wiener  Cabine»  richtig  unter  Alexander  und  ist  diesem  auch  schon  von  Arncth 
, Sitzung» her.  9.  896,  98  zugcthcilt. 
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«52 
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Caracalla  und  Geta 
(Flavius  Ulpianus) 

AV  K M AV  ANTDNINOC  AV  K n C V +A  OVATTIANOV  MAPKIANOTTO- 
und  unten  T6TAC  Die  einander  AITfiN  Brustbild  des  Sarapis 
zugekehrten  Brustbilder  des  Ca-  \ mit  Kalathos  und  Gewand  r.;  im 
racalla  r.  und  des  Geta  1.,  beide  F.  1.  € (=  595) 
leicht  bärtig  und  mit  L.  P.  M. 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  angeblich  AVT  4 — das  )<  im  Namen  des  Geta 
fehlerhaft  I und  wohl  auch  4 — am  Schluss  der  Umschrift  C€  statt  C >i  — 
Rs.  angeblich  VTT  4 

1 Bukarest  — 2 Neapel  Cat.  6293  — 3 Wien  Froclich  4 tentaro.  449#  (ungenau,  ohne 
den  Statthaltcrnamen) ; Eckhel  cat.  55, 15  [Mionnet  S.  2,  86,  189];  Arncth  Sit*ung*bcr.  9, 
892,  28.  — — 4 Hardouin  op.  sei.  800  aus  der  Sammlung  Fcrrand  — 5 Murzakewicz 
Ode**.  Menu  3,  239,  3 aus  dem  Ode»«aer  Museum 

ebenso,  aber  C€TT  statt  C V +A  OVATTIANO,V  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Nackter  Apollon  (Lykeios)  1. 
stehend  und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bo- 
gen, zwischen  dem  Baumstamm 
mit  der  Schlange  und  dem  Köcher 
mit  Gewand;  i.  F.  L € (vgl.  598) 

Gewicht:  n,30(z) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  MAPKIANOTTOA  z 
I Berlin  Cat.  60,20  — 2 Imhoof  — 3 Pari»  Ynillant  num.gr.  104:  Mionnct  I,  358,  32  = 
S.  2,  S6,  191 

ebenso  V +A  OVAniANO;V  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Kybele  mit  Kalathos.  Schale 
und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen 1.  thronend ; i.  F.  1.  € (=  599) 

I Boutkowski  revue  num.  1883,  376,6,  IX,  4 aus  seiner  Sammlung.  — Die  unvollständige 
Schrift  der  V».  ist  nach  n.  650  ergänzt. 

] ebenso  V +A  OVATTIANOV  i MAPKIANOTTO- 

AITflN  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  € (=601.  602) 

Gewicht:  13,50(11)  — 13,40(4)  — 11,75(6)  — 11,05(7) 

Abweichungen:  Vs.  Cf  ITT  stntt  C£TT  *•  9,  C6  >•  z.  3.  5'  C (0  *6;  — Rs.  Trennung 
OVATTIANO  V >1  — M APK  »•  z-  3-  5 — »m  Anfang  VTT  st*tt  V *•  '5-  >6.  ®n- 
»ichcr  4.  9.  10.  12,  angeblich  + statt  +/\  16  — am  Schlu*»  TTOAITß  *o.  TTO- 
AI(T?)  6»  unvollständig  4.  9.  12.  14 

I Berlin  — 2.  3 Bukarest  — 4 Gotha  — 5 Kopenhagen  — 6.  7 Lübbecke  — 8.  9 London 
Cat.  31,  25.  26  — 10  Philippopcl  — II  Schmidt  — 12.13  Sophia  — 14  Wien  Froclich  4 
tentam.  449i];  Eckhel  cat.  55, 16  [Mionnet  S.  2,  86,  190];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  892,  29. 

, — — 15  Cat,  d'Enncry  3662  — 16  Wiczay  2143  (ungenau  gn  statt  VTT)»'  Scstini  26,18 
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MOESIA  INFERIOR 


Caracalla  und  Domna 

(Quintilianus) 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAP  KIANOTTOAI- 

AO  und  i.  F.  unten  1.  (als  zweite  TflN  Zeus  mit  Schale  und  Scepter 
I.inic)  vielleicht  MNA  Kopf  des  1.  sitzend;  i.  F.  I.  J 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  1.,  einander  zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  die  Schlussbuchstaben  MNA  sind  auf  beiden  Exemplaren  nicht 
zu  sehen,  könnten  aber  auf  dem  schlecht  erhaltenen  ersten  vielleicht  vorhanden 
gewesen  sein,  wie  sie  Sestini  angegeben  hat. 

t St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  Sestini  lett.  cont.  4,  49,  1,8  [Mionnet  8.2,83,17$]; 

I Sestini  mus.  Chaudoir  42,6  — 2 Sophia 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO - 
AOMNA  ebenso  AITfl  Sarapis  mit  Kal.,  erhobener 

R.  und  Sceptcr  1.  stehend;  i.  F.  I.  C 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2 — Trennung  AOM  NA  1 1 
— Rs.  VTT..NTIAIA  N OV  i MAPK1ANOTT....  ' — d«  Schluss-M  vielleicht  im 
Felde  2 

l rhilippopel  — 2 Wien 

ANT  flNINOC  AVrOVCTOC  IOVAI  A [Vü  KVJNTIAIANO  V MAPKIANOTTOA.. 
und  oben  AOPNA  Die  Brustbilder  Sarapis  ähnlich  wie  vorher,  aber 

des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  r.  und  die  R.  nicht  erhoben,  sondern  vor- 

der Domna  1.,  einander  zugekehrt  gestreckt;  i.  F.  1.  € 

1 Philippopcl 

ANTflNINOC  AVrO ebenso  VTTA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOITO- 

AITflN  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r.;  i.  F.  1.  € 

l Wien 

Das  A >n  VTTA  sicht  aus  wie  A,  doch  ist  cs  wohl  hier  wie  in  zahlreichen  anderen  Füllen 
als  A anzusehen. 


ANTüNlNOC  AVrorCTOC  IOVAIA  AOMNA  VII  «DA  0VA1HAN0V  MAPKIANOHOAlTüN 
Die  Brustbilder  des  Caracalla  und  der  Kaiser  mit  Schale  Uber  Altar  und  Speer 
Domna  I.  stehend 

I Sestini  lett.  6,  !$,  I [Mionnet  S.  2,  85,  187]  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff 
Der  Name  des  Statthalters  ist  von  Sestini  falsch  angegeben;  die  MUuze,  jetzt  in  Berlin, 
hat  vielmehr  wie  alle  mit  dieser  Vs.  den  Namen  des  Quintilianus;  s.  unten  681. 

ArrOVlTOf  IOVAIA  ....  Die  Köpfe  ANOr  MAPK  ....  Sarapis  mit 

des  Caracalla  und  der  Domna  Schale  Uber  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend; 

| i.  F.  E 

1 Murzakewicz  descr.  mus.  Odess.  2$,  $ 

Da  dieser  Typus  des  Sarapis  (gleich  dem  Oiöc  .VHfa*  von  Odcssos)  auf  Münrcn  von  Mar- 
kianopolis  sonst  nie  erscheint  (vgl.  die  Einleitung  S.  191  A.  2),  so  handelt  cs  sich  wohl 
um  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  mit  Concordia  am  Altar,  s.  unten  677. 
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[Caracalla  und  Domna] 

! = 654 

I Philippopcl 

ebenso 

i 

1 rhilippopcl 

= 655,  aber  oben  nur  AO...  sichtbar 
Gewicht:  10,33(1) 


....  NTIAIANO  V [ MAPKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  fl  N ebenso,  aber  linkshin; 
der  Kalathos  mit  einer  Palmette 
verziert;  i.  F.  r.  3 

VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 
AITflN  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  er- 
hobenen R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
lange  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  € 

ebenso  (der  Ährenkranz  nicht  zu 
sehen) 


Abweichungen:  Vf.  Schrift  unvollständig  3 
t Berlin  Cut.  57,9;  diese«  Ex.  Rauch  Zschr.  dir  Münr-,  Siegel-  und  Wappenkunde  1,359, 
IX,  5 — 3 Hunter.  — [ — Hierher  vielleicht  3 Muriakewict  descr.  mu*.  Ode».  35,  7 (V*. 
unlieber,  R».  angeblich  IOVAI...  AN  MARK...). 


ANTflNINOC  AVfOVCTOC  u.  unten  VflA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO 


AOMNA  ^‘e  beiden  Brustbilder 

(=  655) 


A€l  u.  i.  F.  Tfl  N Nackter  Apol- 
lon mit  der  R.  auf  dem  Kopf  und 
dem  Bogen  in  der  L.  nach  vorn 
stehend  und  r.  blickend;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
Schlange,  links  der  Köcher  mit 
Gewand;  im  F.  1.  oben  € 


Gewicht:  19,70(1) 

1 Lübbecke.  — (| — 3 ( - 1 1)  Millin  tnonunt.  ant.  ined.  3, 99,  XI,  3,  angeblich  au«  dein  Pariser 
Cabinet,  aber  wohl  dasselbe  Stück,  das  Mionnet  S.  2,  84,  178  aus  der  Sammlung  Grivaud 
de  la  Vincclle  anföhrt:  im  Pariser  Cabinet  ist  kein  solches  Stück  vorhanden,  wogegen  das 
von  Ldbbccke  mit  dem  bei  Millin  abgebildeten  identisch  sein  könnte. 

Durchmesser  und  Gewicht  sind  ungewöhnlich,  vielleicht  ist  es  eine  Probe;  als  Medaillon, 
wie  Millin  «rollte,  kann  die  Münze  jedenfalls  nicht  angesehen  werden,  weil  sic  das  Werth* 
Zeichen  £ hat. 

Das  A »n  VTTA  ha*  auch  vielleicht  die  Form  /\;  vgl.  zu  656. 


= 654,  aber  AOMJA  VTTA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  Tfl!N  ebenso,  aber  i.  F.  1.  3 


1 St  Florian.  — Hinter  nOA  »cheint  kein  | xu  stehen. 


«82  ANTflNINOC  A RNA  die  ..KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOA|.... 

K 26  beiden  Brustbilder  (=  655)  i ebenso,  aber  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,43 

I Lebbcckc.  — Der  Schluss  der  Schrift  stellt  im  Abschnitt,  ist  aber  undeutlich.  — Vgl. 
auch  ol>cn  598*. 
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[Caracalla  und  ltomna] 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  Vü  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI 


ebenso 


AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  u.  i.  F.  TON  Apollon  (Lykcios) 

L.  r.  und  Br.  der  Oomna  1.  wie  vorher,  aber  neben  ihm  nur 

rechts  der  Baumstumpf  mit  Schlan- 
ge, links  nichts;  i.  F.  1.  € 

Abbildung  der  R». 

I Pari?  Boutkow*ki  revue  num.  1S83,  376,2,  IX,  2;  Blanchct  revue  num.  1892,  61,13 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  C€  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TflN  Nackter  Apollon  (oder 
Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
I Altar,  in  der  gesenkten  L.  einen 
Zweig;  im  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  am  Schlu»,  C€B  3 — AOMNA  ohne  C£  a;  — R*.  aui  Schluss 
nur  AIT  2,  unvollständig  I 

I Pari,  Mionnct  S.  a,  85,  182  — a Philippopcl  — 3 Sophia  — 4 Wien  Mus.  Theup.  971 ; 

Arnvth  Siuungsbcr.  9,  89a,  27 

ebenso  VTT  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO 

AITON  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
die  I..  auf  den  Speer  gestützt;  im 
| F.  1.  € 

Gewicht:  14,48 

I labbbecke 

ANT  DNINOC  AVrOVCTOC  IOV[AIAj  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

und  oben  AOWIA  ebenso  AITON  ebenso;  i.  F.  1.  £ 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

I Kopenhagen  — 3 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  62,  14 

AN  TONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTT  O- 

40  MNA  ebenso  Alu.  i.  F.TON  Athena  1.  stehend, 

in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
über  Altar,  die  1.  auf  den  Schild 
gestützt;  hinter  ihr  eine  Stele, 
auf  der  die  Eule  I.  steht;  i.  F.  r. 
oben  9 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  9,oo (F,  gut) 

I Imhoof 

ANTONINOC  AVfOVCTOC  IOVAIA  ... YNTIAIANOY  MAPKIANOTTOA.... 


& . ebenso 


Athena  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (?  oder  Nike?),  in  der 
auf  den  Schild  gestützten  L.  den 
Speer;  i.  K.  1.  unten  € 
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2 5 

(Caracaila  und  Domna] 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MA  PKIANOTTO- 
AOMJA  ebenso  AI  TflN  Athena  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  ein  Bündel  Mohnstengcl, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  vor 
ihr  der  Ölbaum,  von  der  Erich- 
thoniosschlange  umringelt,  die 
ihr  den  Kopf  entgegenstreckt;  hin- 
ter ihr  der  Schild,  von  innen  ge- 
sehen, und  hinter  diesem  der  Speer; 
i.  F.  r.  9 

23  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,12  (2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  4 sichtbar  I — Schrift  fast  ganz  zerstört  3:  — 
Rs.  Anfang  der  Schrift  zerstört  (von  Sestini  falsch  ergänzt  VTT  $ OVATTIANOV)  3 
I Kiew  — 2 Löbbecke  — 3 Paris,  früher  Wiczajr  2142  [Mionnct  S.  2,  86, 188  ohne  den 
Statthaltemamcn] ; Sestini  26,  16  (wohl  dasselbe  Stück  falsch  beschrieben  von  Froelich 
append.  2 novae  54,  49)  — 4 Philippopel 

Für  A steht  auf  dieser  Münze  überall  /\.  — Hie  Rs.  von  2 und  3 und  wohl  auch  die  der 
anderen  Kzcroplare  sind  aus  demselben  Stempel. 


ANTON[INOC  AVrOVCTOC)  IOV  AIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIAN  OTTO- 
AOfNA  ebenso  AITflN  Dionysos  mit  nacktem 

Oberkörper  nach  vom  auf  dem  r. 

I schreitenden  Panther  sitzend,  die 
R.  auf  das  Thier  gestutzt,  in  der 
L.  den  Thyrsos;  i.  F.  L oben  € 

1 Löbbecke.  — Pie  Schrift  der  Vs.  ist  nach  671,2  ergänzt. 

ebenso  VTT  KVNTIAIANjOV  MAPKIANOTTO- 

AITfl  und  i.  F.  I.  N Asklepios 
mit  dem  Schlangcnstab  in  der  R. 
r.  stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  I.  € 

Gewicht:  13,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  IOVAIA  AOM|NA  I;  — Rs.  überall  /\  statt  A 1 — 
Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  3 — Asklepios  blickt  nach  vom  I 
1 Löbbecke  — 2 Paris  ßlanchct  revue  num.  1892,  62,  15.  — 1[ — 3 (**»  1 1)  Webster  num. 
chron,  1873,  19  aus  der  Sammlung  Subhy  Bey 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
AOMÜA  ebenso  TflN  Hygicia  mit  Schlange  und 

Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  14,50(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2.4  — AOM  NA  5*  (6)  — im 
Felde  oben  ÄOWA  1 — Br.  des  Caracalla  ro.  L.  P.  M.  (1)  3;  — Rs.  das  letzte 
N im  Felde  1.  4 — im  Felde  r.  3 4 

I Berlin  Cat  58,12  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  31,23  — 4 München,  früher  Cousi- 
nery  Sestini  descr.  34,  30  — 5 Schmidt.  — J — 6 (=3?)  Sestini  descr.  34,30  [Mionnct 
S.  2,  84,180]  von  Ainslie 


Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 


15 
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[Caracalla  and  Domna] 

673  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KYNTIAIANOV  MAPKIANOTTO  AI- 
K 27  AOMNA  C€  Kopf  des  Caracalla  TDN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 

m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  mit  Tympanon  I.  thronend;  i.  F.  1.  € 

I Wien  Ameth  Sitzungsber.  9, 892,  26.  — Hierher  vielleicht  die  Münze  von  Arigoni  unten  677*. 

«74  ...NINOC  AVrOVCTOC  10V VTTA  KVN[TIAIANOV]  MAPKIANO 

^ 2^  die  beiden  Brustbilder  TT  OA€l  u.  i.  F.  T DN  Kybele  wie 

vorher,  aber  am  Boden  die  beiden 
Löwen;  i.  F.  1.  € 


I 

675 
K 27 


Tafel 
XVIII,  19 


1 Löhbecke.  — Du  A »n  VTTA  bat  auch 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

AO...  Kopf  des  Caracalla  mit 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


Abbildung  der  Rs. 

1 Berlin  Cat.  59,14  [I'osnansky  Nemesis 
Geta].  — Das  A *uf  der  Rs.  hat  überall 


er  die  Form  des  A;  vßb  *u  656. 

VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AITfiN  Nemesis  1.  stehend,  mit 
der  R.  das  Gewand  über  der  Brust 
fassend,  im  1.  Arm  ihren  Stab;  am 
Boden  das  Rad,  auf  das  ein  Greif 
seinen  1.  Vorderfuss  legt;  i.  F.  I.  € 

d Adrasteia  ü.  153  irrig  unter  Caracalla  und 
c Form  der  A. 


676  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  V[TT  K]VNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  und  oben  AOTNA  ebenso  AITflN  N emesis  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab;  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  € 

I Löbbecke 


677  ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
K 27  AOMNA  ebenso  TON  Concordia  mit  Kal.,  Schale 

über  Altar  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  V».  AOWSA  5.  AO..A  3i  — Rs.  Trennung  verschieden  — Schluss 
der  Schrift  TTOAITS2  und  i.  F.  1.  N 2,  r.  N 5 — TTOAIT  u,  i.  F.  fl.N  3.  4 — 
TTOAI  u-  *•  F.  T HN  * — das  Werthzeichen  vergessen  1 
t I.eake  Suppl.  132  ungenau  — 2 Lübbecke  — 3 Neapel  Cat.  6294  (ungenau  im  Felde 
AN)  — 4 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  — 5 Wien  Froclich  4 tentam.  2O1,  133 
Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  irnp.  CXLIX,  40];  Eckhel  cat.  54,13  [Mionnet  S.  2,  85,  1S4];  Ameth 
Sitzungsber.  9,  892,  24.  — |l — 6 Sestini  descr.  34,31  von  Ainslic  — 7 Mionnet  8.2,85,183 
aus  der  Sammlung  Artaud.  — VgL  oben  655*. 


675*  ATT  ANTBNEINOC  IOTA....  Die  Brustbil-  IANOT  MAPKIANO....  Göttin  1. 

K(>7)  der  des  Caracalla  und  der  Domna,  stehend,  am  Boden  Rad  (?);  i.  F.  K 

einander  zugekehrt 
1 Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LVI,  2 

Wie  das  unhürtige  Gesicht  ond  die  Namensform  zeigt,  ist  der  Kaiser  nicht  Caracalla, 
sondern  Klagahnlus;  die  Kaiserin  ist  also  vermuthlich  Maesa;  jedenfalls  gehört  die 
Münze  nicht  hierher.  Vgl.  unter  Elagnhalu»  und  Maesa. 
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[Catacftlla  und  Domna] 

«178  ANTDNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
K 27  AOMNA  ebenso  TON  Tyche  mit  Kal.,  Steuer  und 

Füllhorn  l.  stehend;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  13,50(10)  — 10,45(2) 

Abweichungen:  V*.  Schluss  der  Schrift  AOM  NA  3*  5*  **  — AOftJA  l.  6.  8.  II  — 
i.  F.  oben  AONNA  2 — unvollständig  9 — Br.  des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  2.  5. 6.  7; 
— Rs.  Trennung  verschieden  — am  Schluss  TTOAI  u*  i.  F.  TfliN  6.  7 — TTOAIT 
h F.  n N 4 — nOAITÜ  M.  i.  A.  N 8 — TTOAI  “.LA,  TflN  10  — KVNTI- 
AIANÖ  (0  5 — überall  /\  statt  A 3 und  wohl  auch  sonst  zuweilen 
l Bukarest  — 2 Imhoof  — 3.4  Löbbcckc  — 5.6  London  Cat.  31,2t.  22  — 7 Mailand  — 

8 Philippopel  — 9 St.  Petersburg  — 10  Schmidt  — tt  Wien  Froclich  4 tentam.  261,132 
Abb.  (Gessner  imp.  CXI.IX,  39];  Eckhel  cat.  55, 14  [Mionnct  S.  2,  85, 185]:  Arneth  Sitzung** 
ber.  9,  S92,  25  — 12  Wien  (mit  den»  Stempel  von  Este),  früher  Wiexay  addit.  r,  3,  Ta- 
fel XXXI,  690;  Sestini  rau«.  Hederv.  26,17;  Arneth  Sitzungsber.  9,  892,  24a  ungenau.  — ; — 
13  Cat.  d’Enncry  2947  (wohl  ungenau) 

<«7»  ebenso  VTTA  KVNTIAAI ANOV  MAPK1ANO- 

K 29  TTOA€l  und  i.  F.  TDN  Tyche 

ebenso;  i.  F.  1.  3 

Gewicht:  14,20(2)  — 11,10(1) 

Abweichungen:  unsicher  oh  nOAtl  oder  TTOAI  1 
I Kopenhagen  — 2 München 

Das  doppelte  A >n  KYNTIAAIANOV  *s*  wohl  *1»  Fehler  anzuschen. 

ANTDNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AOMJA  ebenso  AITDN  Der  Kaiser  mit  L.  P.  M., 

gestiefelt,  r.  stehend,  die  R.  auf- 
das  Adlerscepter  gestützt,  in  der 
vorg.  L.  die  Kugel;  i.  F.  1.  € 

Abbildung  der  Rs. 

I Löbbcckc 

ANTDNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  ....AIANOV  MAPKIANOTTO  und 

AOM...  die  beiden  Brustbilder  i.  F.  HDT  IA  Kaiser  wie  vorher 

1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  die  L.  auf  den  Speer 
gestutzt;  i.  F.  r.  3 

l Berlin  Cat.  57, 10  (Schrift  ungenau);  dieses  Exemplar,  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff, 
Sestini  lett.  6,  15, 1 [Mionnet  S.  2,  85,  187]  mit  falschem  Statthaltcrnamcn 
Wie  auf  allen  anderen  Münzen  mit  Caracalla  und  Domna  auf  der  Vs.  ist  auch  hier  der 
Name  des  Statthalters  Quintilianus  zu  ergänzen  VTT  [KVNTIjAIANOV.  Sestini  giebt  die 
falsche  Lesung  VTT  4>A  OVATTIANOV,  die  dann  durch  Mionnet  in  die  neueren  Arbeiten 
Ubergegaogcn  ist;  vgl,  oben  652*. 


677* 

K (27) 
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= 677  1 rn  KTNTIASOr(»o!)  mapkianoiioaitün 

I Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  1.  thro- 
nend; L F.  1.  ( 

I Mus.  Arigoni  imp.  gr.  VTII,  125;  Sestini  cat.  castig.  12  (KTNTJAIANOT  verbessert) 

Der  Typus  der  Rs.  ist  wohl  falsch  gezeichnet,  da  die  sitzende  Concordia  unter  Cara- 
calla hier  nicht  nachweisbar  ist,  obwohl  diese  Darstellung  auch  möglich  wäre:  vielleicht 
handelt  cs  sich  um  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  der  thronenden  Kybele  =•  673. 
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[Caracall.  und  DomnaJ 


«82 

K 27 


«83 
K 28 


T.  xix,  17 


ANfTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

1 AO  und  oben  MNA  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  1. 


Gewicht:  11,78 

I Lobbccke 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 
| AOMNA  ebenso 


1 

1 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  fl 
I Löbbecke  — 2 Philippopcl  — 3 Wien 


VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI 
TflN  K aiscr  wie  vorher  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt, in  der  L.  das  Parazonium  (?), 
den  1.  Fuss  auf  den  Nacken  eines 
r.  kniccnden  und  1.  blickenden 
Barbaren  setzend;  i.  F.  1.  € 

VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

TON  K aiser  wie  vorher,  aber  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  ihm  entge- 
genschwebend , die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  i.  F.  1.  £ 

M u.  i.  F.  TU  N ' 


«84 


K 27 


T.XIX,  22 


A NTflNINOC  AVrOVCTOC  u.  oben  VTT  KVNTIAI  A NOV  MAPKIANOTTO- 
IOVAIA,  unten  AOMJA  ebenso  AITfl  und  im  F.  unten  N Kaiser 

mit  L.  P.  M.  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  den  Speer  in  der  erhobenen  R. 
nach  unten  richtend;  unter  dem 
Pferde  ein  Barbar  mit  den  Hän- 
den auf  dem  Rücken  (gebunden?) 
1.  sitzend;  i.  F.  I.  oben  € 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,62 

I Löbbecke.  — Das  A ha*  auf  der  Rs.  überall  die  Form  /\;  vgl.  zu  656. 


«85  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 

K 27  j und  oben  AOTNA  ebenso  | AITflN  Schlange  in  vielen  Win- 

dungen aufgerichtet,  der  Kopf,  der 
von  einem  Nimbus  mit  Strahlen 
I umgeben  ist,  r.;  im  F.  1.  € 

Gewicht:  12,03  (1) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  TTOAITQ  (0  1 
1 London  Cat.  31,24  — 2 Philippopel 

f»Hö  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  | | ebenso 
K 27  | aOMNA  die  beiden  Brustbilder 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3 

t Paris  Hardouin  nutn.  ant.  312;  Vaillant  nura.  gr.  104  [Mionnct  8.2,84,181];  Mionnct 
*•358,33  — 2 Sophia  — 3 Venedig  Marciana 

Über  den  Typus  von  68s  und  686,  die  ägyptische  Gottheit  Chnubis,  vgl.  Drcxler  mytbol. 
Beiträge  1,61  fg.  Löwenkopf  und  Fischschwanz,  die  das  Londoner  Exemplar  haben  soll, 
habe  ich  auf  den  anderen  nicht  bemerkt;  die  Strahlen  am  Nimbus  sind  auf  dem  Pariser 
Exemplar  sicher,  sonst  vielleicht  nur  undeutlich. 


I 
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{l'aruc.lla  und  Dnmnaj 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  vn  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOTTOA I- 

AOM  NA  Kopf  des  Caracalla  m.  TON  Tempelfront  mit  vier  Säu- 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  len;  darin  Zeus  L sitzend,  die  L, 

auf  das  Sceptcr  gestützt;  im  Gie- 
bel ein  Adler  (f);  i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  V*.  und  R*.  Schrift  unvollständig  2 
1 London  Cat.  30,19.  — — 2 Sabatier  rcvtie  beige  1860,  2,2,  I,  2 = Cat.  Grcau  1009 
| Die  Figur  im  Tempel  wird  im  Londoner  Catalog  als  Emperor  as  Ztut  bezeichnet:  doch 
dtlrftc  es  eine  einfache  Darstellung  des  Zeus  sein,  wie  sie  auch  ohne  den  Tempel  auf 
gleichzeitigen  Münzen  erscheint  (oben  n.  653);  in  der  R.  hält  er  wohl  die  Schale.  Für 
die  Bezeichnung  als  Zeus  spricht  auch  der  Adler,  der  auf  dem  Londoner  Exemplar  im 
Giebel  des  Tempels  zu  erkennen  ist. 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  , KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI- 

AOM  NA  ebenso  TflN  Tcmpclfront  mit  vier  Säu- 

len; darin  Sarapis  mit  Kal.,  er- 
I hobener  R.  und  Scepter  1.  stehend ; 
im  Giebel  • (Schild?);  im  F.  1.  € 

25  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12, 21  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  3.  4 — Brustbild  des  Caracalla  ro. 
L.  P.  M.(l)  1;  — Rs.  Trennung  der  Schrift  unsicher  1.3.4  — A statt  A (vgl.  zu 
656)  2 — das  e unter  dem  Tempel  t — Wcrthzcichcn  nicht  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  818  — 3 Löbbccke.  — \ — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 Cat. 
Welzl  1333  — und  wohl  auch  4 Murzakcwicz  dcscr.  raus.  Odess.  24,2  (im  Tempel  » miles 
tum  Aas/a*) 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIA,  dann 
AOMNA  ebenso  weiter  im  Abschnitt  NOTTOAIT  und 

darüber  (also  ganz  unten)  f)N 
ebenso,  aber  das  Werthzeichen  € 
steht  mit  im  Tempel  links 

Abweichungen:  Rs.  vn  KV  NTIAANOV  MAPKIA  MOTTO AT£1  »■  N (NOnOATÜ, 
sicher  ohne  |,  steht  als  Fortsetzung  der  Schrift  im  Abschnitt,  das  N darüber, 
unter  dem  Tempel)  l.  2;  ob  das  | hinter  KVNTIA  fehlt,  ist  nicht  ganz  sicher.  — 

1 und  2 sind  gewiss  aus  demselben  Stempel 

It  Bukarest  — 2 Philippopcl  — 3 Weis» 

Die  gleiche  Darstellung  des  Sarapis  ohne  Tempel  ».  oben  654. 


Caracalla  und  Domna  (Vs.  nicht  bcschric-  l Tll  K0T1NTIAIAN0T  MAPKIANOtlOAITöN 
ben)  I Adler  auf  einem  Blitz  stehend 

t Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  2,  84,  176] 

ebenso  ' Schrift  ebenso.  Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

bel auf  einer  Kugel  stehend 

2 Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnct  S.  2,  84,  177] 

Für  diese  Münzen  gilt  dasselbe,  was  oben  zu  595*  bemerkt  worden  ist:  sic  befinden  sich 
im  Pariser  Cabinet,  haben  auf  der  Vs.  nur  den  Kopf  des  Caracalla  allein  und  sind  von 
Mionnct  selbst  vorher  schon  richtig  beschrieben;  s.  oben  644  und  642. 
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[Caracalla  und  Domna] 

«90  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIA  NOV  MAPKIANO  TTO- 

K 28  AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m.  | AITflN  Tempelfront  mit  vier 

L.  r.  und  Br.  der  Domna  L.  Säulen;  darin  Apollon  mit  der 

R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  (1.)  Köcher  mit 
Gewand  (?)  und  (r.)  Baumstumpf  mit 

T.  XX,  JI1  Abbildung  der  R>.  (i)  Schlange;  im  Giebel  O;  1.  F.  1.  € 

Gewicht:  1 1,45  (1) 

Abweichungen:  V«.  IOVAIA  AOhNA  » 

I Imhoof  — 2 Paris.  — Beide  Exemplare  haben  die  Rs.  aus  demselben  Stempel. 

Die  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ist  die  gleiche  wie  oben  n.  660  — 662  ohne  Tempel. 

• Die  Gegenstände  neben  dem  Gotte  sehen  hier  allerdings  anders  aus:  links  ein  hoher  Stab, 
um  den  das  Gewand  fast  wie  eine  Schlange  geworfen  ist,  rechts  ein  ganz  niedriger 
Stumpf,  aber  mit  deutlicher,  1.  züngelnder  Schlange:  die  scheinbare  Abweichung  von  dem 
gewöhnlichen  Typus  ist  wohl  durch  die  Kleinheit  der  Darstellung  im  Tempel  veranlasst.  — 
Das  Werthzeichen  £ ist  auf  Imhoofs  Exemplar  (ausserhalb  des  Tempel»  neben  dem  Kapi- 
tal der  ersten  Säule  links)  noch  sicher  zu  erkennen,  wenn  man  es  auch  auf  der  Abbildung 
nicht  sieht;  da  die  Rs.  des  Pariser  Exemplars  aus  demselben  Stempel  ist,  muss  es  auch 
dort  vorhanden  gewesen  sein. 

«91  ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVN  TIAIA  NOV  MAPKIANOTTO- 

K 28  AOMNA  ebenso  AITflN  ebenso,  aber  Apollon 

steht  ganz  rechtshin,  und  neben 
ihm  nur  r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  1.  nichts;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  12,65 

j I Gotha  Scstini  lett.  9,  2,  I,  2 [Mionnct  S.  2,  84,  179] 

Die  gleiche  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  ohne  Tempel  s.  oben  n.  663. 

«92  ANTflNINOC  AVr(OVCTOC]  IOVAIA  VTT  KVTIAIANOV(so)  MAPKIANOTTO- 

K 28  AOMNA  C€  ebenso  AITflN  Tempelfront  mit  vier 

Säulen;  darin  Concordia  mit 
Kal.,  Schale  über  Altar  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  i.  F.  I.  € 

Gewicht:  13,30 

1 Betlin  Cat.  58,13.  — Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  ».  oben  n.  677. 

«92  ANT  flNINOC  AVrOVCTOC  IOV  AI  A VH  KVNTIAIANOV  M APKIANOTTO- 

K 27  unü  oben  AOhNA  die  beiden  AITflN  Tempelfront  mit  vier 

Brustbilder  Säulen;  darin  Tyche  mit  Kal., 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  Gicbcl*(Schild?);  unter 
dem  Tempel  € 

Abweichungen:  Vs.  IOV  AIA  < — IOVAIA  ! AO  und  oben  MNA  3 — Kopf  des 
Caracalla  m.  L»  I.  3 — nicht  genau  angegeben  6;  — Rs.  Trennung  y ff  und 
TTOAIiTßN  * — das  Werthzeichen  £ im  Felde  L X.  3 
I I -Abbecke  — 2.  3 London  Cat.  30,  17.  iS  — 4 Paris  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionuet 
S.  2,  85,  186]  ungenau  — 5 im  Handel.  — — 6 Chaix  dcscr.  20 

j Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tctnpd  s.  oben  n.  678.  679 
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(CaTAc.il ln  und  Domna] 


rANTn]NINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA 

AOM  NA  Kopf  des  Caracalla 
m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AITflN  Triumphbogen  mit  drei 
Thoren  und  zwei  Fenstern;  darauf 
vier  Figuren  nach  vorn  stehend, 
etwas  1.  gewendet,  drei  männliche 
in  kurzem  Gewand  und  eine  (die 
dritte  von  1.)  Iangbekleidete  weib- 
liche; der  erste  Mann  links  scheint 
in  der  R.  ein  Schwert  zu  halten, 
l die  anderen  strecken  die  R.  nach 
vorn  aus,  die  L.  stützen  die  drei 
I Männer  auf  den  Speer;  i.  F.  1.  € 


Abbildung  (3) 

l Berlin  Cat-  58,11  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  30,20  Abb.  — Die  Rs.  von  1 und  3 
sind  aus  demselben  Stempel,  vermuthlich  auch  die  von  2. 

Der  Typus  scheint  einen  in  MarkianopolU  errichteten  Triumphbogen  darzustcllcn.  Ftlr  die 
vier  Figuren  darauf  wird  kaum  eine  andere  Deutung  möglich  sein  als  die  von  A.  v.  Sallet 
(Cat.  Berlin  58,11)  vorgeschlagenc  auf  die  kaiserliche  Familie.  Das  kurze  Gewand  der 
Männer  durfte  der  Panzer  sein,  der  zweite  (von  L)  hat  vielleicht  ausserdem  den  Mantel,* 
dass  sic  »ich  auf  den  Speer  stützen  — bei  dein  ersten  links  fehlt  er  nur  durch  ein  Ver- 
sehen des  Stcmpclschneidcrs,  wie  die  Haltung  des  Armes  zeigt  — , ist  für  die  Kaiser 
passend;  noch  mehr  gilt  das  für  das  Schwert,  da»  der  erste  zu  halten  scheint.  Wir 
hätten  also  in  der  Mitte  Severus  und  Domna,  links  Caracalla  und  rechts,  wohl  ab- 
sichtlich etwa»  kleiner  dargcstcllt,  Gcta  zu  erkennen.  — Der  Triumphbogen  war  vermuth- 
lich schon  unter  Severus  errichtet  worden;  auf  Münzen  findet  er  sich  erst  hier  unter  Cara- 
callas  Alleinherrschaft,  aber  vermuthlich  gleich  im  Anfang,  da  Geta  mit  dargcstcllt  ist. 
Dass  das  MUn/bild  nach  der  Ermordung  des  Gcta  nicht  passend  war,  veranlasse  vielleicht 
die  Änderung  der  vier  Figuren,  wie  sie  die  folgende  Münze  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  auch  auf  dem  Triumphbogen  selbst  die  Statue  des  Geta  beseitigt  worden  ist;  die 
spätere  Darstellung  eines  Triumphbogens  mit  nur  drei  Figuren  (auf  einer  MUnzc  des 
Gordianus,  Taf.  111,  16)  kann  aber  nicht  als  Beweis  angeführt  werden,  da  cs  dort  drei 
männliche  Personen  sind,  also  gerade  Domna  fehlen  würde. 


ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA  VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTT,OAI- 
AOMNA  C-  die  beiden  Brustbil-  TflN  Triumphbogen  wie  vorher, 
der  aber  die  vier  Figuren  sind  klei- 

ner und  stehen  rechtshin,  die  dritte 
und  vierte  zurilckblickend ; der 
zweite  Mann  (von  links)  hält  in 
der  R.  einen  Speer  (oder  Zweig  r), 
auf  den  auch  der  erste  seine  L. 
zu  legen  scheint;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

* 1 Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  44.3.  113,  I 

Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit  von  der  vorigen  Münze  nur  eine  scheinbare  ist, 
hervorgerufen  durch  die  rohere  Arbeit  und  die  abweichende  Stellung.  Doch  könnte  die 
Änderung  auch  eine  absichtliche  sein,  mit  Rücksicht  auf  Geras  Tod  und  die  Verurteilung 
seines  Gedächtnisses,  die  allerdings  auch  schon  vor  der  Prägung  der  anderen  Münze 
erfolgt  »ein  dürfte. 
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Gcta  Caesar 

1)  mit  dem  Vornamen  Lucius 

(Aurelius  Gallus) 

AOV  C€TT  | T€TAC  K Brust  mit  Gc-  V AV  TAAAOV  MAPKIANOTTOAITflN 

wand  r.  Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 

und  Tliyrsos  1.  stehend  (vgl.  556) 

Gewicht:  10,41 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  des  Namens  undeutlich  1.  3,  auf  2 ist  AOV  »»eher 

1 Paris  (vielleicht  diese  Münze  bei  Blanchct  revue  num.  1892,  74,  53  unter  Nikopolit?)  — 

2 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  71,9  — 3 Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  892,  30 

(ohne  Statthaitemamen) 

A C€TT  r€T[AC]  ebenso  MAPKIANOTTOAITnN  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  und  Kranz  im 
1 Schnabel  r.  stehend  und  1.  blickend 

l Wien,  früher  Wicray  2144  [Mionnet  S.  2,  87, 196];  Seatini  27,19;  Arncth  Sitzungsbcr. 
9,  693,  3t  ft.  — Der  fehlende  Schirrt*  de»  Namen*  ist  nach  der  folgenden  Münze  ergänzt. 

1 A C6TT  T€TAC  ebenso  MAPKIA  N OTTOAI[TnN]  Weintraube 

Gewicht:  3,07(1) 

Abweichungen:  R*.  der  Schlu.,  der  Schrift  (TÖN)  fehlt  I,  nach  2 ergänzt 
1 Lübbecke.  — '] — 2 Settini  derer.  34.34  [Miorutet  S.  2,  $7, 197)  von  Ainzlic 

2)  mit  dem  Vornamen  Publint 

TT  C6TTTI  ! T6TAC  K Br.  m.  P.  und  MAPKIANO  TTOAITflN  Geflügelter 
M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  mit  ge- 

kreuzten Beinen  nach  vom  stehend, 
die  r.  Seite  durch  die  gesenkte 
Fackel  auf  einen  Altar  gestützt, 
den  1.  Arm  an  der  r.  Wange 

7 Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,50 

| 1 Imhoof.  — Vgl.  unten  699*. 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPK1 ANOIIOAKITÜN  Herakles  mit  dem 

Löwen  kämpfend 

I Vaillant  num.  gr.  ti8  [Mionnet  S.  2,  87,  194]  von  Foucault 

Fs  ist  möglich,  dass  cs  eine  solche  Münze  giebt;  wenn  aber  die  Gröstcnangabe  Vaillant» 
richtig  ist,  so  wUrdc  man  einen  Statthaltcrnamcn  auf  der  Rs.  erwarten;  Mionnct  hat,  weil 
dieser  fehlt,  die  vierte  Grösse  angegeben,  was  aber  nicht  der  zweiten  bei  Vaillant  entspricht. 
Gcta  (Vs.  nicht  beschrieben)  MAPKIANO. I10AE1TUN  Geflügelte  weib- 

liehe  Figur  mit  der  L.  am  Munde  U ste- 
hend, vor  ihr  ein  dämmender  Altar;  am 
Boden  ein  Zweig 

l Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXV,  358  [Mionnet  S.  2,  87,  195]  = Sestini  cat.  cast.  13 
Mionnct  (nach  ihm  auch  H.  Posnansky,  Nemesis  und  Adrastcia,  S.  153)  und  ebenso 
Sestini  wollten  in  der  Abbildung  eine  Nemesis  erkennen;  doch  ist  cs  gewiss  nur  schlechte 
Zeichnung  eines  anderen  Typus,  vermutlich  des  Todesgenius  s=  699. 
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[Geta  Caesar] 

TT  CETTTI  1 TETAC  K Kopf  r.  MAPKIANO TTOAITflN  Asklepios 

mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  3,06(1) 

I Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lettcrc  9, 3 

TT  CETTTI  [ fETAC  K Br.  mit  P.  u.  ' ebenso,  aber  Asklepios  blickt  nach 
1 M.  r.  \ vorn 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
■ Sophia  — i Wien  Eckhel  cat.  55,17  [Mionnct  S.  2,  86, 191):  Arncth  Siuungsber.  9,  893.  31 

ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  mit 

Kranz  im  Schnabel  nach  vom 
stehend  und  den  Kopf  I.  erhebend 

Gewicht:  2,24  (1) 

1 Gotha  Sestini  lett.  9, 3 — 2 Paris 

TT  CETTT  [ T€TAC  ebenso  MAPKIAN  OTTOAITflN  Adler  (ohne 

Kranz)  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  rechtshin  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  a;  — Rs.  am  Schluss  vielleicht  nur  TTOAIT  I 
1 Bukarest  — 2 im  Handel.  — | — 3 Sestini  dcscr.  34,3a 

TT  CETTTI  i TETAC  K Kopf  r.  | MAPKIANO;TTOAITflN  Dreifuss, 

an  dessen  mittlerem  Fusse  sich 
eine  Schlange  emporringelt 

Gewicht:  3,00(2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  n verstört  3 — n CETTTI  verstört  aj  — Rs. 
Schluss  der  Schrift  fehlt  1 — Schlange  unsicher  1 
1 Bukarest  — 2 München  — 3 Paris 

TT  CETTTI  ; TETAC  K Br.  mit  P.  und  ebenso 
M.  r. 

Gewicht:  2,69 

1 Berlin  CaL  60,  at 

\ ebenso,  aber  ohne  K | ebenso 

Gewicht:  2,31  (1) 

Abweichungen:  Vs.  TT  am  Anfang  xerstdrt  1.3  — angeblich  . . Cf  TT  TCTAC  5 — 

, TCTAC  2 — angeblich  TT  CCTTT  TCTAC  4:  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  a 

I Lübbecke  — a Moskau  Univ.  Cat.  104  — 3 Paris.  — fl — 4 Sestini  derer.  34, 33  von 
Ainslie  — 5 Mionnet  S.  a,  87,  193  von  de  la  Goy  in  Aix 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  und  nach  tu  707  ergänzt. 

TT  CETTTI  | TETAC  K Kopf  r.  MAPKIANOTTOAITflN  Mondsichel 

und  darüber  drei  Sterne 

1 Bukarest 

TT  CETTTI  i TCTAC  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  MAPKIANOTTOAITflN  Mondsichel 

und  ein  Stern 

I 1.  2.  3 Bukarest.  — Alle  drei  Exemplare  haben  die  Vs.  aus  demselben  Stempel,  xwei  auch 
die  Rs.;  auf  der  Rs.  des  dritten  ist  der  Stern  undeutlich. 
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Macrinus 

(Pontianus) 

AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MA(KPEI  VTT  TTONTIANOV  MA[PKIANOTTOA]- 

NOC;  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  EITfiN  Hygieia  mit  Schlange 
panzer  r.  ; und  Schale  r.  stehend 

1 Wien  Cimel.  Vintlob.  1,  ||8,  XXI,  4;  Eckhel  cat.  55,18  [Mionnet  S.  2,  87,  198];  Arncth 
Sitiungsber.  9,  *93,  33 

AVT  K OTTEAAI  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  M APKIANOTTOAEI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TflN  Concordia  mit 

Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
sitzend 

Abbildung  der  Rs. 

I Mandl 

CEVH  MAKPEINOC  ebenso  VTT  TTONTIAN[OV  MAPKIAN’OTTO- 

AEITflN  C oncordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  10,15 

I London  Cat.  31,28  ungenau 

AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MAKPEI  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 

NOC  Br.  m.  L.  und  Schuppen-  AEITON  Tyche  mit  Kalathos, 
panzer  r.  Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  11,03(7)  — 10,26(1)  — 9,25(10)  — 9,20(3)  — 9,02(1) 

Abweichungen:  Vs.  OTTEAAIOC  unsicher  7 — OTTEAAI  9-  >«■  >3  — CEV  9 — 
€ statt  E I.  2.  13  — zuweilen  Mantel  Ober  dem  Panzer;  — Ks.  Trennung  der 
Schrift  verschieden  — MÄ  Matt  MAP  2.  3-  4-  >2.  13  — £ statt  E *•  2.  *3  — 
TTOAITfiN  (0  6.  9 — am  Schluss  JfN  1 — Steuerruder  auf  Kugel  1.  7 und 
wohl  öfter  — Schluss  der  Schrift  fehlt  7*  & 

1.  2 Athen  Cat.  819.  820  — 3 Berlin  Cat.  60,  22  ungenau  — 4.  5.  6 Bukarest  — 7 Gotha 
Sestini  letterc  9,3  — 8 Mailand  — 9 München  — 10  Schmidt  — 11  Sophia  — 12  Wien 
Kroclich  4 tentam.  292, 192;  Eckhel  cat.  55.19  [Mionnct  S.  2,  87.  199];  Ameth  9,  893,  34. 
— J—  13  Wicxay  2145;  Sestini  27,20  — 14  Cat.  Üabclcntz  220,940  — 15  CauWclil  1334 

AVT  [K]  OTTEA  CEV  ’MAKPENOC  (so!)  ebenso 
ebenso,  mit  Mantel  I 

Abweichungen:  V».  AVT. OTTEA  a.  AV  ...EA  EA  3 — Au  | unter 

nicht  tu  sehen  1;  — Rt.  TTOAITßN  1.3.  TTOA...  1 
1 Kopenhagen  — 2 Paris  — 3 im  Handel 

Das  zwischen  E und  N vergebene  | hat  der  Stcmpelschncidcr  nachträglich  unterhalb  der 
beiden  Buchstaben  hinzugefügt. 

Macrinus  (Vs.  nicht  angegeben)  TU  IlONTIANOl*  MAI* Athen.»  mit 

Schale  und  Speer  1.  stehend;  am  Boden 
neben  ihr  der  Schild 

t Gessncr  imp.  CLV,  35  aus  seiner  Sammlung  (i) 

Es  ist  möglich,  da»s  es  eine  solche  Münze  giebt;  aber  vielleicht  handelt  es  sich  um  ein 
Stlick  mit  Macrinus  und  Diadumenianus  auf  der  V»,  (cat  735);  das  E könnte  Gessncr 
sehr  wohl  übersehen  haben. 
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[Macrinus] 

AVT  K OTTEA  CEVH  POC  MAKPEI-  ebenso 
NOC  Br.  m.  L.,  Schuppenpanzer 
1 und  M.  r. 

Abweichungen:  V«.  mit  Punkten  -CEVH'POC  * (vielleicht  bei  1 unii  3 nur  über- 
leben)  — angeblich  CEVH  4-  5 — MAKPINOC  (0  5;  — R«.  *n>  Schien  TJN 
I.  *.  3 — angeblich  TTOAITÖN  4 — Steuer  auf  Kugel  1.  2 
1 Bukarest  — > London  Cat.  31,  37  — 3 Mandl  (Egger  Verkauft- Cat  8,  151).  — — 
4 Scstini  derer.  34,35  von  Ainslie  — 5 Cat.  Becker  238 

AVT  K OTTEAAIOC  CEVH  MAKPEI-  VIT  [TTONTIJANOV  MAPKIANOTTO- 

NOC  ebenso  AEITON  Adler  mit  ausgebreite- 

ten  Flügeln  nach  vorn  auf  dem 
Blitz  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vi.  mit  Punkten  'CEVH*  t — Mantel  über  dem  Panzer  I;  — 

Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  bis  ...NOV  1 — VTT ANOV  2 

I I London  Cat.  3a,  29  — 2 Wien,  frühe»  Wiczay,  Ncumann  num.  vct.  1,109  [Mionnct 
S.  2,  88,  200];  Wiczay  2146,  VII,  1 $S  S Sestini  27,21;  Arncth  SiUungsbcr.  9,  893,  34a 

Macrinus  und  Diadumenianus 

Der  Buchstabe  K,  welcher  auf  diesen  Münzen  fast  regelmässig  hinter  dem 
Namen  des  Macrinus  steht,  ist  Abkürzung  von  Katsep  und  gehört  zum 
Namen  des  Diadumenianus;  auch  auf  einigen  Münzen  mit  seinem 
Kopf  allein  steht  das  K so  am  Anfang  des  Namens. 


(Pontianus) 


AVT  K OTTEA  [CEV  MAKPEINOC]  K 
M OTTEA  ANTflNEINOC  Die  ein- 
ander zugekehrten  Köpfe  des 
Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus  1. 


VTT  TTONTIANO  V MAPKIANO  u.  i.  A. 
TTOAI  Zeus  mit  nacktem  Ober- 
körper L stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; zu  seinen  Füssen  der  Ad- 
ler nach  vom,  zu  ihm  aufblickend; 


i.  F.  1.  € 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  3,  angeblich  AVT  K M OTT  MAKPINOC  K M 
OTTEA  ANTflNINOC  2.  unvollständig  (die  cingcklammcrten  Worte  nach  der  ge- 
wöhnlichen Form  ergänzt)  1 ; — Rs.  Schluss  der  Schrift  angeblich  TTOAEITHN  2* 
unsicher  3 

I Wien  (diese  Münze  bei  Arncth  Sitzungsber.  9,  893, 43 a ungenau  mit  dem  Typus  Askle- 
pios, und  statt  des  Adlers  Tclcsphoros  r).  — | — 2 Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet 
S.  2,  88,  202]  aus  seiner  Sammlung  — 3 Wiczay  2149;  Sestini  27,24.  — Die  beiden 
Exemplare  aus  der  Litteratur,  2 und  3,  könnten  auch  allenfalls  zur  folgenden  Nummer 
gehören,  da  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  ist. 


...OTTT7EA  CEVH  MAKPINOC  u.  unten  ebenso 


K M OTTTTEAI  Die  beiden  Köpfe  wie 
ANTflNIN  vorher,  aber  Diadume- 
DC  nianus  r.  u.  Macrinus  1. 
i unbekannte  Sammlung  (Abguss  in  der  Sammlung  Imhoof) 
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[Macrinus  un<l  Diadumcnianus] 

i AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  K Die  j TON  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
• Brustbilder  des  Macrinus  m.  I..  aber  vor  ihm  (statt  des  Adlers)  ein 

P.  M.  r.  und  des  Diadumcnianus  flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 

m.  Gewand  1. 

i 

Abweichungen:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — 
•Schluss  fehlt  3 

1 München  — 2 Pari*  — 3 Sophia.  — VfL  unten  777. 


ebenso 


AV  K OTTEA  CEVH  MAKEINOC  K M ebenso 
OTTEA  u.  unten  ANTflNEI 
NOC 

Gewicht:  10,17  (*c'lr  liUnD) 

1 Lobbccke.  — Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  735  und  743. 


AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 

M OTTE  ANTflAEINO  . 

q die  Kopfe 

des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des 
Diadumcnianus  1. 

1 London  Cat.  33,31 


[VTT  TTONTIA  NOV  MAP  KIANOTTO- 
AEITflN  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  Rechten  und  Scepter  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 


AVT  [K]  OTTEAAI  CEV  MA[KPEINOC  VTT  TTONTIANÖ  MA  K IA  NOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC]  die  TflN  ebenso;  i.  F.  I.  E 

beiden  Brustbilder  = 717 

l St.  Petersburg  — — Hierher  vielleicht  2 Cat.  Becker  235  (angeblich  eine  Frau  mit 
Kalathos  und  Scepter) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  dem  Exemplar  von  Becker  und  nach  unten  727  ergänzt. 

| MAKPEINOC  K M OTTEA  VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i.  A. 

ANTflNEINOC  ebenso  TTOAEIT  Hera  in  langem  Ge- 

wand und  mit  Peplos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  vor  ihr  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  € 

t Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,  1 1 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MA  P KIANOTTO- 
K M OTTEA  A[NTflNE]INOC  die  AEITfN  ebenso;  i.  F.  r.  E 

beiden  Köpfe  = 719 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  I — CEV  *Utt  CEVH  (0  4 — am 
Schluss  angeblich  A1AAOVME1NOC  (wohl  verlesen  statt  ANTfiNEINOC)  4:  — 
Rs.  am  Schluss  TTOAITßN  (*)  4 

1 Athen  — 2 l.rtbbecke  — 3 im  Handel.  — — 4 Mionnct  S.  2,91,  217  (von  Allier)  -er 
j Dumcrsan  20 
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[Maerinus  und  IJiadumcnianus] 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  und  VTT  TTONTIANOV  j MAPKIANOTTO  u. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe  i.  A.  AITON  ebenso;  i.  F.  r.  € 
TONINOC  AI  wie  vorher, 

AAOVME  aber  Diadu- 
mcnianus r.  und  Macrinus  1. 

I Paris  Vaillant  nnm.  gr.  123 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANO  V MAPKIANOTTOAI 
OTTEA  ANTONEINOC  die  beiden  | und  i.  A.  TON  Demeter  oder 

Köpfe  = 719  I Kore  (ohne  Schleier)  1.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  € 

I l.öbbccke 

AV  K OTTEA  CEVH  MAKEINOC  KU  Vn  TTONT[IANjOV  MAPKIANOTTOAI 
OTTEA  und  unten  ANTONEI  j.  u.  i.  F.  T ON  Demeter  (?)  in  lan- 
NOC  j/tm  Gewand  (und  mit  Schleier?) 

beiden  Brustbilder  = 7*7  rechtshin  stehend,  die  R.  auf  das 

Scepter  gestützt,  in  der  vorg.  L. 
Ähren  (?);  i.  F.  r.  € 

| I München.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  run  743;  vgl.  su  718. 

AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  VH  TTONTIANOV  Mf  KIANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTONEINOC  die  beiden  TON  Nackter  Apollon  mit  der 
Köpfe  ==  719  R-  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 

in  der  L.  nach  vom  stehend  und  r. 
j blickend;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  (1. 
nichts);  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  9,45  C3-  E-  »ehl.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2,  garu  undeutlich  3 — im 
zweiten  Theil  vielleicht  OTTE  statt  OTTEA  3;  — R*-  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — 
Schluss  fehlt  2 

1 Bukarest  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  89,  208  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1978  — Lavy  970 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  OTTNTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TON  Nackter  Apollon  1.  stehend, 
beiden  Brustbilder  = 717  in  der  R.  einen  Lorbeerzweig,  den 

1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  stehen- 
den Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
1 ein  flammender  Altar;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,75  (2,  E.  m.) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I.  4 — ini  zweiten  Theil  OTTEA  statt 

OTTEAAI  3:  — Rs-  »■»  Anfang  ...ONTIANOV  VTT OV  J.  VTT 3 — 

am  Schloss  MAPKIAN-...  1 — Schluss  unsicher  4 — der  Dreifuss  angeblich 
mit  Schlange  4 

t Paris  Mionnet  S.  2,  89,  207  — 3 Schmidt  — 3 Sophia.  — 1|—  4 WIctay  2150;  Sestini  27,25 
— - 5 Chaix  dcscr.  21 
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[Macrinu»  uud  Diadumcniaims] 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OnEA  ANTOM:, 


NOC1 


die  Brustbilder 


des  Macrinus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
des  Diadumenianus  m.  Gew.  I. 


VTT  TTONTIANOV  MA  PKIANOTTO- 
AEITON  Nackter  Apollon  oder 
Bonus-Evcntus  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  in  der  gesenkten 
L.  Lorbeerzweig ; vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,60(7)  — 10,06(1)  — 9,80  (5,  E.  »chl.) 

Abweichungen:  Schrift  uneoUttlndig  1.6.7  — AVT  K OTTEAAI  und  am  Sclüu» 
OTTEAAI  ANTONEINOC  (—  7*7)  5:  — Ra.  Schrift  am  Schlau  TIN  7.  uneoll- 
atündig  6 — MAPKIANOrrOAl  “•  '•  A.  TON  3-  9 — daa  e im  F.  linkt  3.  9 
I Berlin  Cat.  63, 28;  dicaca  Ex.  früher  KnnbclfdorfT  Seslini  K-tt.  6, 1 5,  2 [Mionnet  S.  3,90, 213] 
— 2 Kopenhagen  — 3 Krupka  — 4 Löbbccke  — 5 Mandl  (Egger  Verkauf, -Cut.  8, 154)  — 
6 St.  Petersburg  — 7 Schmidt  — 8 Sophia  — 9 im  Handel 

Nach  der  Haartracht  (Knoten  am  Ilinterkopf  und  Schultcrlocken)  und  dem  Lorhecrtweig 
scheint  es  Apollon  tu  sein;  doch  könnte  die  Figur  auch  Bonus  Eventus  genannt 
werden. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIANOV  M ÄKIANOTTOAEI- 


OTTEA  ANTON[EIN]OC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L.  r.  und  des  Dia- 
dumenianus I. 


1 


T.  XV,  tt 


Abbildung  der  Ks. 
Paris  Mionnct  S.  2,  90,  211 


Tf>l  Artemis  im  langen  gegür- 
teten Chiton  mit  Überschlag  L ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Pfeil, 
im  I.  Arm  eine  lange  Fackel;  vor 
ihr  ein  kleiner  Hirsch  1.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


730  ebenso  VTT  TTONTIANOV  M ÄKIANOTTOAEI- 

K 27  TON  Artemis  als  Jägerin,  im 

kurzen  gegürteten  Chiton,  mit  flat- 
terndem Mantel  und  Stiefeln,  den 
Köcher  an  der  Schulter,  r.  eilend, 
die  R.  erhoben,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  neben  ihr  der  Hund 
r.  springend;  i.  F.  1.  E 

T.  XV,  io  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  io,i$(i) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  i.  2.  5 — am  Anfang  AV  K stau  AVT  K 
3.4.  5 — angeblich  AVT  K OlTTTEA  CEVH  MAKPINOC  . . OTTTTEAA  ANTQNEI- 
NOC  6;  — Rs.  MAPKIANOnOAEITHN  u.  i.  V.  1.  3 3. 4*  5 — ara  Schlots  AITQN 
i.  A.  («w  73a)  1 

I Berlin  Cat.  60,23  — * Löbbeclcc  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  Scstini  mus.  Chaudoir 
42,7,  III,  1 — 5 Wien  Arncth  Siuungsbcr.  9,  893,  40.  — J—  Hierher  (oder  xu  732)  6 
Cat.  Becker  237 

Auf  dem  abgebildeten  Exemplar  ist  es  deutlich  *u  erkennen,  dass  Artemis  nicht  einen 
Pfeil  aus  dem  Köcher  xichcn  will,  sondern  dass  ihre  Hand  nach  Absendung  eines  Schusses 
xurUckgeschncllt  ist. 
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733 

K27 


734 

K27 


735 

K 27 


(Macrinus  und  Diadumcnianusj 

av  k oitttea  cevh  makpeinoc  vn  ttontianov  mapkianottoait 

und  unten  u.  i.  A.  ON  Artemis  ebenso;  im 

K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe  des  F.  I.  € 

TONINOC  Al  Diadumcnianus 
AAOVMEN  T u jes  Macri- 
nus m.  L.  1. 

Abweichungen:  V*.  am  Schluas  AAOVME  3-  5 — AV  K OrtTTE  CEVH  MAKPINOC 
K M und  unten  in  drei  Zeilen  orTTTEA  ANTfl  NINOC  AIA  AOVMEN  (“  738)  4 
— Vcrthcilung  unsicher  5;  — Rs.  das  Werthzeichen  nicht  tu  sehen  2.  5 — 
Schrift  unvollständig  5 

1 London  Cat.  32,  37  — 2 Paris  — 3 Sophia  — 4 Wien  Froelich  4 tentam.  291,  191 
Abb.  d.  R*.  [Ge&sner  imp.  CLV,  39);  Eckhel  cat.  S5.  23  [Mionnet  S.  2,  89,  210];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  893,  39.  — ;| — 5 Murzakewict  üdess.  Mem.  3,  238,  2 

AV  K OTTTTEA  VTT  TTONTIANO  V MAPKIANOTTO  u. 

CEVH  MAKP  unten,  und  im  oberen  j.  A.  AITON  Artemis  ebenso;  im 
•aOC  Halbkreis  i F 1 E 

[KM  OTTTTEA]  ANTONEINOC 

ebenso 

l Paria  Mionnct  S.  2,  89,  209  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mur,  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI,  370 
ungenaue  Zeichnung.  — Die  erste  Hälfte  der  Schrift  im  oberen  Halbkreis,  die  auf  beiden 
Ksemplaren  fehlt,  ist  nach  n.  747  ergänit. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTjlANOV  M*  KIANOTTOAEI- 
OTTEA  [ANTONEINOC]  die  beiden  TON  Ares(?)  mit  Helm  und  Pan- 
Köpfe  = 729  1 zer  I.  stehend,  die  R.  auf  den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; Werthzeichen  verwischt 

I Pbilippopcl 

Es  ist  unsicher,  ob  die  dargcstclltc  Figur  Ares  oder  einen  Heros  oder  vielleicht  die  römische 
Vir t us  darstellen  soll;  eine  ähnliche  Figur  auf  einer  Münte  von  Üdessos  ».  Taf.  XV,  13. 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAKIANOTTOAEI- 
K M OTTEA  ANTONEINOC  ebenso  TOJ  Athcna  mit  Helm  und  Aigis 

I.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  umgekehrten 
Speer  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M OT7E  ANTß....  2, 
unvollständig  3;  — Ra.  nOTIANOV  3 — MAP  Kl  < — »m  Schluss  TßN  J.  T..  3 
I Berlin  Car.  62,30  — 2 London  Cät.  32,30  — 3 Wien,  früher  Wicray  2148;  Scatini  27,23; 
Arneth  Sitxungaber.  9,  894,  44  a 

ebenso  (?),  Schrift  überall  unvoll-  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
ständig  TOI  Athena  ebenso,  aber  an 

| ihrer  Seite  lehnt  ausserdem  der 
i Schild;  im  F.  r.  E 

Abweichungen:  Ra.  am  Schiuas  unvollständig  2.3 
1 Paris  Vaillant  num.  gr.  123  angeblich  mit  Schale  [Mionnct  S.  2,  88,  204];  Mionnet 
j S.  2,  88,  205  — 2 Pbilippopcl  — 3.  4 Sophia.  — Vgl.  oben  707*. 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

786  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPfEINOC 
K27  KM  OjnEA  ANTONEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und 
des  Diadumenianus  I. 


I 


T.  XV,  28 


Abbildung  der  Rs. 
I Weis» 


737  AV  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K M 
K 27  OTTEA  ANTDNEINOC  die  beiden 
Brustbilder 


VTT  TTONTIANOV  MAPKI  ANOTTO- 
AEITfN  Athena  1.  thronend,  mit 
der  R.  der  Schlange,  die  sich  an 
dem  vor  ihr  stehenden  öl  bäum 
emporringclt,  Futter  darrcichend, 
den  1.  Arm  auf  die  Thronlehne 
gestützt;  die  vordere  Seitenwand 
des  Thronsessels  ist  mit  einer  1. 
sitzenden  geflügelten  Sphinx  ge- 
schmückt; hinten  lehnt  daran  der 
Schild  (von  innen  gesehen),  auf 
dem  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r.  E 


VTT  TTONTIANOV  MAPKI  ANOTTOAEI- 

TDN  Athena  1.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  die 
mit  Kranz  und  l’almzweig  auf  sie 
zuschwebt,  den  I.  Arm  auf  die 
Thronlehne  gestützt;  am  Thron- 
sesscl  die  geflügelte  Sphinx  und 
hinten  der  Schild  mit  der  Eule 
wie  vorher;  i.  F.  1.  3 


788 
K 26 


| 1 Mjuidl  Pick  oum.  Zscbr.  *3  (1891)  45,4  (Egger  Verkaufs • Cat.  8,153) 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  K M 
und  unten  OTTTTEA  ANTO 
NINOC  AIA 
AOVMEN 

die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  1. 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITflN  Roma  auf  einem 
Panzer  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  eine  kleine  Nike,  die  mit  Kranz 
und  Palmzweig  auf  sie  zuschwebt, 
im  1.  Arm  das  Parazonium;  hinter 
dem  Panzer  steht  der  hohe  Schild, 


auf  den  sie  vielleicht  den  1.  Arm 

T.  XV,  30  j Abbildung  der  Rs.  ' ***’  1 F’  L € 

Gewicht:  10,15 

I Imhoof;  vgl.  Pick  num.  Zscbr.  23,46  (zur  vorigen  Münze).  — Die  Va.  ist  » 744. 


73»  (AV  K O’TTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONT[IANOV  MjAP  KIAN  OTTO- 
K 26  OTTEA  ANTDNEINIOC]  die  beiden  AEITflN  Nackter  Hermes  r.  ste- 
Köpfe  = 736  hend,  vom  Rücken  gesehen,  über 

der  1.  Schulter  die  Chlamys,  in  der 
halb  erhobenen  R.  das  Kerykcion; 
vor  ihm  eine  Stele;  i.  F.  r.  E 

i Kopenhagen.  — VgL.  n.  637.  638  und  die  Abbildung  des  Typus  Taf.  XVI,  22,  sowie 
j die  Einleitung  oben  S.  193. 
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[Macrinu»  und  Diadumcnianus] 

74«  AVT  K OHEA  CEV  MAKPEINOC  KH  TO  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K-  27  OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TflN  Nackter  Hermes  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  hängt, 
das  Kerykeion;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,83(1)  — 11,10(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvoUstkndig  3.4;  — R».  die  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  6 — MAK  1-4  — MAP  KIANOTTOAE1T1N  I- 3 — AITßN  >■  A.  7 — L F. 
r.  e 7 — E »•  F.  link»  1.4 

I Imhoof  — 2 Ldbbeckc  — 3 London  Cat.  32,35  — 4 Sophia  — 5 Wien  Mus,  Theup.  1004; 
| Arncth  Sitzungsbcr.  998,  3,  38  — 6.  7 im  Handel 

741  AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  ebenso 
K 27  KM  OTTEAAI  ANTflNEINOC  die 

beiden  Brustbilder 
Gewicht:  11,88(2) 

Abweichungen:  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4,  unsicher  7;  — Rs.  am 
Schluss  T£N  1.  2.  4 

1 Berlin  Cat.  61,26;  dieses  Stück  bei  Beger  thes.  Brand.  3, 138  [Gessner  iinp.  CLIV,  26; 
Mionnet  S.  2,  90,  213]  — 2 Gotha  Scstini  lett.  9, 3 [Mionnct  S.  2,  90,  213  Anm.]  — 3 Lcakc 
| suppl.  133  — 4 Lobbecke  — 5 Paris  — 6 Dr.  Weber  - — 7 Wien  CimeL  Vindob.  1, 1 18, 
XXI,  5;  Eckhel  cat.  55,22  [Mionnet  S*.  2,  90,  214];  Arncth  Sitzungsber.  9,  893,  37 

7«  AV  K OTTE  CEV  MAKPEINOC  • M ! ebenso 
K 27  OTTEA -ANTflNEINOC  KAI-  ebenso 

i Sophia.  — Abweichend  von  den  meisten  Münzen  dieser  Gruppe  (s.  oben  S.  235)  steht 
Katftrp  hier,  wie  gewöhnlich  auf  den  Münzen  des  Diadumcnianus  allein  (unten  7S6 fg.), 
am  Schluss  seines  Namens;  dasselbe  gilt  für  n.  717.  751.  784,  wo  das  andere,  hinter 
MAKPEINOC  stehende  K Abkürzung  von  xal  ist. 

743  AV  K OTT[EA  CEVH)  MAK[B]INOC  K M ebenso 
K 26  OTTEA  u.  unten  ANTflNEI  ebenso 

NOC 

1 Sophia.  — Die  V».  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  sron  725  (vgl.  718). 


7+4 

K 27 


7+r, 

K27 


AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  KM  Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  [u. 
u.  unten  OTTTTEA  ANTfl  die  beiden  i.  A.  AITflN?]  ebenso;  i.  F.  r.  € 
NINOC  AIA  Köpfe 

AOVMEN  _ 7H3g 

1 Ldbbeckc.  — Die  R'.  war  wohl 


AV  K OÜEA  CEV  MAKPEINOC 
OÜEA  ANTflNEINOC  die  beiden 
Brustbilder 


T.  XVII,  5 


= 740,7- 

KM  Vn  TTONTIAN  OV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITflN  Unbärtiger  Askle- 
pios im  Himation,  das  die  I.  Schul- 
ter frei  lässt,  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  nach  vom 
......  j 0 stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs.  ( I ) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  K M OTTTTEAI 
ANTflNINOC  und  Köpfe  statt  der  Brustbilder  (=  747?)  3 
1 l.öbbcckc  — 2 Sophia.  — [—  Hierher  (wenn  nicht  zu  747)  3 Murzakcwicz  Odcss. 
Mcm.  3,  239,  5 (Vcrthcilung  der  Schrift  unsicher) 
antiken  Münzen  Nord>GriechenIands  L l6 


Digitized  by  Google 


F,.* 


242 

74« 

K27 


MOESIA  INFERIOR 


747 
K 28 


748 
K 27 


41) 

27 


750 

K 28 


751 
K 27 


[Mauritius  and  Diadumenianu* ] 

AV  K OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  Köpfe 
TfiNINOC  AI  <|es  Diadu- 
AAOVMEN 


VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A,  AITON  Unbärtiger  Askle- 
pios wie  vorher  nach  vom  stehend 
und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 


memanus 
r.  und  des  Macrinus  m.  L.  1. 

Abweichungen:  Schrift,  besonders  der  V#.,  rctouchirt  (AV  K M OfTEA  CGVH 
MAKPEINOC  “»<1  unten  in  drei  Zeilen  ANTßNEINOC  AIAAOVMENI  ANOC)  3 
l Mandl  (s.  unten  785*)  — a Wien.  — ' — Hierher  wohl  auch  3 Pari*  Mionnet  t,  358,  34: 
vielleicht  die  Rs.  desselben  Stückes  früher  bei  Vaillant  num.  gr.  122,  aus  der  Sammlung 
der  Kdnigin  Christine;  auch  die  l>ci  Spanbcim  les  Ccsars  86  ohne  Angabe  der  Rs.  schlecht 
abgebildete  Vs.  dürfte  diejenige  desselben  Stückes  sein. 

*evh°makpA  untcn*  und  im  obcre"  cbenso 

INOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTONEINOC  ebenso 

1 Arolsen.  (Vgl.  auch  74$,  3.)  — Auf  der  Rs.  fehlt  der  Schluss  der  Schrift,  ist  aber  wohl 
gleich  n.  74s.  746  ru  ergänzen,  da  auch  die  Trennung  die  gleiche  ist. 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  KM  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI- 
u.  unten  OTTTTE  ANTON  die  Köpfe  TON  Asklepios  wie  vorher,  aber 

INOC  AIAAO  dcs  Macri-  bärtig,  die  r.  Hand  auf  den  Schlan- 

nus  nt.  I..  genstab  gestützt;  i.  F.  I.  € 
r.  und  des  Diadumenianus  I. 

1 London  Cat.  33,36;  wohl  au«  der  Sammlung  Allier,  Dumcrsan  Cat.  20,  11,  17. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  Vü  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTE  ANTONEINOC  ebenso  TON  cbenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,07 

t London  Cat.  32, 32  (ungenau  mit  AVT  K M) 

AVT  K OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTONEINOC  die  TON  Hygieia  mit  Schlange  und 
beiden  Brustbilder  Schale  r.  stehend;  i.  F.  I.  E 

.Abweichungen:  V».  .Schrift  in  der  Mitte  zerstört  3,  ganz  unleserlich  2 — Köpfe 
ohne  Gewand  (:)  2;  — Ks.  Schrift  unvollständig  2.  3 — dos  g int  F.  rechts  I 
I Löbbccke  — 2 München  — 3 Paris 


AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTONEINOC  K ebenso 


Tafel 
XVII,  14 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITON  Unbärtiger  Herakles 
1.  stehend,  auf  der  vorg.  R.,  über 
die  das  Löwenfell  hängt,  die 
Äpfel,  die  L.  auf  die  Keule  ge- 
stützt;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Ks.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  |AV  statt  AV  (=7*4)  l — das  « am 
Schluss  sicher  1.  2 — das  K in  der  Mitte  sicher  1 — (1  und  2 ergänzen  sich 
*■=  7*7;  3 4**  ganz  zerstört);  — Ks.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  3 

1 Löbbcckc  (Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  unten  784)  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelich 
4 t ent  am.  291,190  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CLV,  38);  Kckhel  cat.  55,26  [Mionnet  S.  2, 
90,  215];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  893,  42  (mit  willkürlicher  Ergänzung  VTT  ArPinTTA) 

Das  K hinter  MAKPEINOC  ist  xaf  zu  lesen;  vgl.  die  Uentcrkung  zu  n.  742. 
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Tafel 
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75« 
K 27 


[Mnerinus  und  Diadumcni.nus] 

AV  [TK  OTTEA  CEV]  MAKPEINOC 
K M OÜEA  ANTflNEINOC  die 

beiden  Köpfe  = 748 


243 

VTT  [TTONTIANOV]  MA  KIANOTTO- 
AEITON  Bärtiger  Herakles  nach 
vom  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  die  Keule  gestutzt  (?),  über 
dem  1.  Arm  das  Löwen  feil;  im 
F.  r.  E 


I Sophia 

[AVT  K]  OTTEAAI  CEV  MAKPJEINOC 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC]  die 


beiden  Brustbilder 


I 


vrr  TTONTIANÖ  MAPKIANOTTOAEI- 
TflN  Bärtiger  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  dem  Rücken,  die 
mit  dem  Löwenfell  bedeckte  Keule 
unter  die  I.  Achsel  gestemmt;  die 
Keule  steht  auf  einem  Felsen  (?); 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  (nach  n.  750  ergänzt)  I,  angeblich  AVT 
....  MAKPINOC  K M OnEA  ANTßNEINOC  AVT  (da*  letzte  Wort  jedenfalls 
unrichtig)  2;  — Rs.  angeblich  VTTO  TTONTIANOV  2 
1 St.  Petersburg.  — ? — Hierher  wohl  auch  2 Scstini  mus.  Fontana  3,  7,  1 
Nach  Sesfini*  Beschreibung  ist  die  Keule  auf  vier  Apfel  gestützt,  dasselbe  konnte  auch 
für  das  Exemplar  in  St.  Petersburg  gelten. 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  u.  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANO  u.  i.  A. 


unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden 

TflNINOC  AI  Köpfe 

AAOVME  P , 

= 746 


I 


TTOAITflN  Bärtiger  F'lussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  auf  Fel- 
sen 1.  gelagert,  in  der  auf  dem  r. 
Knie  ruhenden  R.  einen  Zweig  (?), 
im  1.  Arm  Schilf;  i.  F.  1.  oben  € 
Abbildung  der  Rs.  (i).  — Vgl.  die  Einleitung  S.  183  und  193. 

1 Löbbcckc  — 2 Schmidt.  - (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 

ebenso  (am  Schluss  AAOVMEN  = TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u. 

746)  i.  A.  TTOAITflN  Göttin  mit  lan- 

gem gegürteten  Chiton  auf  Felsen 
I-  gelagert,  in  der  vorg.  R.  eine 
Pflanze,  den  1.  Arm  hinten  aufge- 
stützt; i.  F.  1.  oben  € 

Abbildung  der  Rs. 
l Bukarest 

Zur  Deutung  des  Typus  (Berggöttin,  Stadtgöttin,  Gaur)  vgl.  die  Einleitung  S.  193.  — 
Der  Anfang  der  Schrift  auf  der  Rs.  fehlt  hier  wie  auf  der  folgenden  Münze  aus  dem- 
selben Stempel;  es  scheint,  dass  mehr  als  die  zwei  Buchstaben  VTT  vor  TTONTIANOV 
stand,  vielleicht  VTT  TT  $OV  Nikopolis? 

AV  [K]  OTT[EA  CEV  MAKPEJINOC  K ebenso,  aus  demselben  Stempel 

M OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Brustbilder 

1 Wien.  — Die  unvollständige  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  745  erglnrt. 

I6* 
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[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AV  K OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTT  u.  un- 


und  unten  K M 01TTIEA  AN 
TflNINOC  AI 
AAOVMEN  die 

Köpfe  des  Dindumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 


ten  OAITflN  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Tympanon  und  Scepter, 
nach  vom  auf  einem  r.  springen- 
den I-öwcn  sitzend  u.  r.  blickend; 
i.  F.  r.  oben  € 


Abweichungen:  V».  am  Schluss  AAOVME  (*»  755)  4 — nicht  beschrieben  3;  — 
R*.  MAPKIAN..  1 — i.  A.  ...TÖN  2 — unsicher  3 
I London  Cat.  33,38  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  55,24;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,893,41.  — Jj— 
3 Vaillant  num.  gT.  122  [Mionnet  S.  2,  88,  203]  aus  der  Sammlung  Braccsi  — 4 La  Motrayc 
voyages  2,  VII,  5 [Gessner  imp.  CLV,  34] 

vn  nONTIANÖ  MÄKI  ANOnOAEI- 
TflN  Stadtgöttin  mit  Mauer- 


AVT  K OÜEA  CEVH  MAKPEINOC 
K M OÜEA  ANTflNEINOC  die 

Köpfe  des  Macrinus  m.  I..  r.  und 
des  Diadumcnianus  I. 


kröne  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  Scepter;  im 
F.  I.  E 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Berlin  Cat.  62,31  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72»  — (Die  Rs.  sind  aus 

demselben  Stempel.) 

Die  Darstellung  der  Stadtgöttin  erinnert  an  Kybele;  vgl.  die  Einleitung  S.  190. 


AVT  K OTTEA EA 

ANTflNEINOC  ebenso 


Vn  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTOAEI- 
TflN  Stadtgöttin  mit  Mauer- 
krone (?)  I.  stehend  und  r,  blickend, 
in  der  r.  Hand  F'üllhom,  die  L.  auf 
das  Scepter  (?)  gestützt;  i.  F.  r.  E 

1 Wien  Mus.  Thcup.  1004  [Mionnet  S.  2,  91,  216];  vielleicht  ist  dieses  Stuck  bei  Arneth 
.Sitzungsbcr.  9,  894,  46  gemeint. 

Dieser  Typus  der  Stadtgöttin,  mit  Füllhorn  und  Scepter,  könnte  dem  von  Tonis 
(Tafel  VII,  20  u.  a.)  nachgcbildet  sein;  doch  ist  e»  auch  möglich,  dass  sie  die  L.  auf  das 
Steuerruder  stützt  (Ähnlich  unten  n.  776,  Taf.  XIX,  9),  so  dass  wir  es  mit  einer  aller- 
dings ungewöhnlichen  Darstellung  der  Tvchc  zu  thun  hätten. 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VH  TTONTIANOV  MAP  KIANOITOAEI- 
OTTE  ANTflNEINOC  ebenso  (=-749)  TflN  Acquitas  mit  Wage  und 

Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  V*.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — angeblich  AVT 
OTTEA  nntl  MAKPINOC  3;  — R*.  die  Güttin  mit  Kalathos  ■ 

1 Löbbeckc  — 2 Wien  Froelich  append.  2 novae  69,67,  II,  67;  Eckhcl  cat  55,20  [Mion- 
net S.  2,  91,218];  Arneth  Sitaungsbcr,  9,  893,  35.  — — 3 Seatini  dcacr.  35, 36  von  Airulic 


vn  nONTIANOV  MAPKIANOnO- 

A ebenso;  i.  F.  r.  € 


AV  K OmTEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K M OnnEA  AN  die  beiden 

TflNINOC  AI  Köpfe 

AAOVMEN  _ 

1 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  71,  to.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  757  ergitnat. 
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[Macrinus  und  Diaduraenianus] 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  KM  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
OTTEA  ANTflNEINOC  die  beiden  TflN  Nemesis- Acquitas  mit 
Köpfe  = 758  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend,  am 

Boden  neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Schrift  unsicher  t.  2,  unvollständig  3.5.6.7.8.9.10  — im  Anfang 
AV  4-  (*0  — im  zweiten  Theil  OTTE  (ohne  A)  3-  6 — ANTfJNINOC  (0  *•  9;  — 
R*.  Schrift  unvollständig  I.  3 — Mä?K  3*  7 — am  Schluss  Tß*4  (=  763)  5 — 
angeblich  TTOAITQN  6 — das  E im  Felde  links  (»  763)  5 
x Amsterdam  Cat.  36  — 2 Berlin  Cat.  63, 39  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  — 5 Lon- 
don Cat.  33, 33  — 6 Neapel  Cat,  6395  — 7 Paris  — 8 Sophia  — 9 Wien  Arncth 
Sitrungsbcr.  9,  894,  45,  46  (aber  nur  ein  Ex.  vorhanden).  — |j — 10  Wiczay  3147;  Sestini 
27,23.  — Die  Exemplare  3 und  5,  sowie  763,1  sind  angeführt  bei  Posnansky  Nemesis  S.  153. 

AVT  K OTTEfA  CEV  MAKPEINOC  VH  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 
K M OTTEA  ANTflNEINOC  die  AEITfN  ebenso;  i.  F.  links  E 
beiden  Brustbilder  (=  762,5) 

I Paris  Mionnet  S.  3,  89,  306  — 2 im  Handel 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MA  KIANOTTOAEI- 
K M OTTE  ANT08EIN0C  die  bei-  TfN  Concordia  mit  Kalathos, 
den  Köpfe  = 758  Schale  über  Altar  und  Füllhorn 

1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  I;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlen  1 
1 Bukarest  — 3 Löbbecke 

AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  TflN  Concordia  am  Altar  wie 

j vorher,  aber  ohne  Kalathos;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,68 

I Berlin  Cat.  61,37;  dieses  Hx.  Bei  Gcssncr  irop.  CLV,  36  au»  der  Sammlung  Pfau 

AVT  K OTTEA[AI  CEV  MAKPEjINOC  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEAAI  ANTflNEINOC  die  Tfl  und  im  F.  r.  N ebenso;  i.  F. 
beiden  Brustbilder  | r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  angeblich  AVT  K OTT  C€...  KPEINOC  K M OTTEA  AI 
ANTQ  s — unvollständig  (ergänzt  nach  750)  ij  — Rs.  MAPKIANOnOAelTflN  2 
1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  893,  44.  — — 2 Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  IX,  142 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M VTT  TTONTIAN  OV  MAPKIANO  u.  i. 
OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso  ! A.  TTOAIT  ebenso;  i.  F.  r.  € 

Gewicht:  12,76(2) 

Abweich unt;en:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  3;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Bukarest  — 2 I.ondon  CaL  32,34  — 3 Mailand  Mu».  Sandern.  3,  19,  XXVII,  267 


Ar  K M 01KA  f€TH  MAKPINOC  und  unten 
K M Oll  Fa  AN 

TUN  AlAA  die  beiden  Kopfe  757 

or.MKN 


MAPKIANOn  u.  i.  A.  OA RITUS 

Concordia  wie  oben  767 


1 Sabatier  iconogr.  imp.  LIX,  39.  — Da  die  Schrift  der  V».  gewiss  ungenau  gezeichnet  ist 
(sie  ist  wohl  757  zu  berichtigen)  und  auf  der  Rs.  statt  VII  IIONTIANOV  auch  allenfalls 
Tfl  ATPIIIIIA  zu  ergänzen  sein  konnte,  so  ist  die  Münze  nicht  oben  aufgenommen. 
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[Macrinus  und  Diadumcnianus] 

AVT  K OTTEAAI  CEV  'MAKPEINOC 
K]  M OTTEAAI  ANTONEINOC  die 

beiden  Brustbilder 

Gewicht:  10,20  (E.  m.) 

t Gotha 


VTT  TTONTI[ANOV]  MÄKIANOTTOAEI- 

TO  u.  i.  F.  r.  unten  N Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 
(ohne  Altar);  i.  F.  L E 


[AVT  K OTTEAj  CEV  MAKPEINOC  K VTT  TTONTIANO  V MAPK Con- 

M 0TTE[A  ANTONEINOC]  ebenso  cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 

j 1.  sitzend;  i.  F.  1.  € 

1 Wien  Froelicli  4 IcnUm.  291,  189  Ahb.  [Gcssner  imp.  CLV,  37];  Eckhel  CRt.  55,  21 
[Mionnet  S.  2,  91,  219];  Arneth  Sitzungsber.  9.893,  36.  — — 2 Numoph.  Kinckiamim  476 
mit  anderer,  aber  nicht  genau  zu  bestimmender  Vs. 

Die  Schrift  der  Vs.  von  1 ist  unvollständig,  aber  wahrscheinlich  » 767  zu  ergänzen. 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TON  Liberalitas  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen, 
im  1.  Arm  das  Füllhorn;  i.  F.  r.  € 


AV  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K M 
OTTEA  ANTONEINOC  die  Kopfe 
des  Macrinus  m.  I«  r.  und  des 
Diadumcnianus  I. 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,03(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4.  5;  — K*.  am  Schluss  TTOAIT  «.LA. 
KN  (■-»  773)  3.  unvollständig  4.  5 — i.  F.  r.  E (“  773)  3 
1 Bassarabescu  — 2 Berlin  Cat.  61, 24  — 3 Krupka  — 4 Labbecke  — 5 Pari. 


AV-K-OTTTTEA  I ebenso 

CEVH  MAK  unten,  und  im  oberen 
PINOC  Halbkreis 

K M OTTTTEA  ANTONINOC  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 
1 Berlin  Cat.  61,25  ~ * Rollin  — 3 Sophia 

AV  K OTTTTEA  TIANOV  MAPKIANOTTO 

CEVH  MAKP  unten,  und  im  oberen  ebenso;  i.  F.  r.  € 

INOC  Halbkreis 


K M OTTTTEA  ANTOHEINOC  die 

Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 
t Mandl 


...  A CEVH  MAKPINOC  und  unten  VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 

K M OnflEAl  u.  i.  A.  ON  ebenso;  i.  F.  r.  E 

ANTONIN  ebenso  / _»0  ,s 

oc  (-  7/0,  3) 

l Schmidt.  — Die  Vs.  i«t  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  716. 

Schrift  zerstört,  VTT  TT  ONTIAN  OV  M APKIANOTTO- 

die  beiden  Brustbilder  AEIT  ti.  i.  A.  ON  Tychc  mit  Kal., 

Steuer  u. Füllhorn  1. stehend;  i.F.I. E 

Abweichungen:  Vs.  AV  K CEV  OITEA  MAKPINOC  K M » — die  KBpfe 

statt  der  Brustbilder  (?)  2;  - Rs.  Schrift  unsicher  3 — angeblich  VT7  TTON- 
TIANOV MAPKIANOrrOAEITßN  J 

1 Rollin.  — — 2 Cat.  d’Knnory  3669  — 3 Wiczay  2151  [Mionnct  S.  2,91,220];  Scstini  27,26 
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[Macrinut  und  Diadumcnianus] 

[AVT  K O'TTEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M OTTEA  ANTflNEINOC  ebenso 


T.  XIX,  1 1 

776  , 

K 2; 


T.  XIX,  9 

777 

K 28 


I 


T.  XIX,  12 


778 

K27 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTO- 
AEITflN  Tyche  (Fortuna  Re- 
dux?) I.  thronend,  in  der  vorg. 
R.  das  Steuerruder,  im  i.  Arm 
Füllhorn;  unter  dem  Throne  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 

VTT  TTONTIANÖ  MÄ  K IANOTTOAEI- 

T17N  Tyche  mit  Kal.  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  lange  Steuerruder  gestützt;  vor 
ihr  ein  kleiner  Altar;  i.  F.  r.  E 

VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TON  Männliche  Figur 
im  Himation,  das  die  r.  Schulter 
frei  lässt,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  über  einem  flammenden 
Altar,  in  der  L.  (?)  ; i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs. 

I Paris.  — Der  Mann  scheint  im  1.  Arm  einen  langen,  nicht  ganz  geraden  Gegenstand  zu 
halten,  der  ein  Zweig  ohne  Blätter  »ein  könnte;  aber  es  ist  möglich,  dass  dieser  schein* 
bare  Zweig  seine  Entstehung  nur  einem  Stempeln»«  verdankt.  Die  Figur  erinnert  in  der 
Kleidung  und  Haltung  am  meisten  an  den  opfernden  Zeus  (oben  n.  717.  718);  doch 
scheint  sie  eher  unbärtig  zu  sein. 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPEINOC  11.  [VTT  TTO[NTIANO  V MAPKIANO  u.  i.  F. 
unten  K M OTTTTEA  AN  die  beiden  TTO  AI 


Abbildung  der  Rs. 

I Bukarest 

AVT  K OTT|EAAI  CEV  MAKPEINOC 
K]  M OTTEAAI  ANTflNEINOC 

ebenso 


Abbildung  der  R«. 

I Kollin 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 
M OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den  Köpfe  = 770 


TflNINOC  AI 
AAOVMEN 


Köpfe 
= 772 


T.  XIX,  16 


77!) 

K27 


Abbildung  der  Ra. 

Gewicht:  12,75 

1 Imhoof 

AVT  K OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K 

M ...  . 


Tfl  N Kaiser  m-  1“  P.  M.  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale  über 
Altar,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt; i.  F.  1.  oben  € 


bilder 


NOC 


I die  beiden  Brust- 


VTT  TTONTIANÖ  MAKIA  NOTTOAEI- 

TON  Kaiser  m.  I-,  P.  M.  I.  ste- 
hend, auf  der  vorg.  R.  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Nike  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  I.  € 

Abweichungen:  Vs.  ...  « M OTIEA  CEVH  MAKPEINOC  ...  z;  — R’.  engeblich 
ohne  Ligaturen  und  zu  den  Füssen  des  Kaisers  ein  undeutlicher  Gegenstand  2 
I Odessa  Univ.  — — 2 (=  I?)  Murzakewtcx  descr.  mus  Odcss.  25,6 
Ich  las  die  vier  letzten  Buchstaben,  die  viel  kleiner  sind  als  die  übrigen,  NOC  K:  aber 
die  Vs.  war  wohl  der  von  72S  und  ist  danach  oben  angegeben. 
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AVT  K OnEA  CEVH  MAKPEINOC  Vn  TTONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 
K M OTTEA  ANTflNEINOC  die  TON  Schlange  in  vielen  Win- 
Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  im 
des  Diadumenianus  I.  F.  I.  E 

I Kopenhagen  — 2 Paris  (mit  dem  Stempel  der  Sammlung  Este) 

781  fAVT  KJ  OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  TTONTIANOV  MAKIANOTTOAEI 
K 27  KM  OTTEA  AI  ANTON  EINJOC  die  TO  u.  i.  A.  N ebenso 

beiden  Brustbilder 

Gewicht:  1 i,  io  (i,  E.  schl.) 

1 Gotha  Liebe  323  Abb.  [Gessner  irop.  CLV,  40]  — 2 Pari»  Mionnct  S.  a,  9t,  2a  1 
Die  Schrift  der  V'».,  die  auf  dem  Gothaer  Exemplar  noch  unvollständiger  ist,  ist  nach 
n.  750  ergänzt 

:K2  AVT  K OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  K VTT  TTO[NT]lAN  OV  MAPKIANO  TTO- 
K27  M OnEA  ANTONEINOC  ebenso  AITiflNr]  Schlange  wie  vorher, 

aber  um  den  Kopf  ein  Strahlen- 
kranz; i.  F.  rechts  € 

Gewicht:  12,20(1) 

Abweichungen:  Vs.  nur  ...OTTEA  CEV  MAKPEINOC ...  *»*  l««n  « ; — Rs.  Schluss 
der  Schrift  fehlt  2 
! i München  — 2 Winterthur 


248 

7 HO 

K 27 


783 
K 27 


unten,  und  im  oberen  V"  HONTIAN  OV  MAPKIAN  u.  i.  A. 
INOC  Halbkreis  0TT0£ITn  Tempelfront  mit  vier 

K M [OTTJTTEAA  ANTflNEINOC  Säulen;  darin  Asklepios  (unbär- 
dic  Köpfe  des  Diadumcnianus  r.  tig?)  mit  dem  Schlangenstab  unter 
und  des  Macrinus  m.  I..  1.  der  r.  Achsel , die  L.  auf  dem 

Rücken,  I.  vorgebeugt  stehend;  im 
i F.  r.  oben  € 

1 Berlin  Cat.  62,32  — 2 Philippopel 

Auf  dem  Exemplar  in  Philippopcl  ist  es  sicher  Asklepios,  also  wolil  auch  auf  dem  Berliner, 
wo  man  sonst  allerdings  an  einen  Herakles  (in  der  Stellung  des  Farncsischen)  denken 
könnte.  — Auf  der  Vs.  des  Berliner  Exemplars  glaubte  Sallct  unten  hinter  INOC  noch 
Buchstaben  zu  sehen,  doch  ist  das  nicht  richtig. 


784  AV  K OTTiEA  CEVj  MAKPEINO  C K VIT  TTONTIANOV  MAP  KIANOTTO- 
K28  M]  OTTEA  ANTflNEINOC  K die!  AEITflN  Tcmpclfront  mit  vier 

beiden  Brustbilder  Säulen;  darin  Concordia  mit  Ka- 

lathos,  Schale  u.  Füllhorn  am  Altar 
1.  stehend;  im  Giebel  • (Schild?); 
unter  dem  Tempel  E 

Gewicht:  11,65  (l)  — 11,48(4),  beide  schlecht  erhalten 
I Schmidt  — - 2 Sophia.  — Die  beiden  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.  Auf 
der  Vs.,  deren  Schrift  nach  u.  717  und  751  ergänzt  ist,  stösst  an  das  erste  A vorn  ein 
gerader  Strich  | (also  |A),  der  aber  nichts  zu  bedeuten  haben  kann;  die  Münze  oben  751,1 
mit  dem  gleichen  Fehler  hat  die  Vs.  aus  demselben  Stempel.  — Vgl,  die  Bemerkung  zu  n.  742. 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 


(Agrippa) 

...  OnEA INOC  K M OTTEA  AN  Vü  ArPI[TT]TTA  MAPKIANOTTOAEI- 

Tf>EINOC  die  Köpfe  des  Macrinus  TON  Nackter  Apollon  (oder 

m.  L.  r.  und  des  Diadumenianus  I.  Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
flammenden  Altar,  in  der  L.  ein 
undeutliches  Attribut;  [i.  F.  r.  wohl 
€ rerstört] 

Gewicht:  12,98 


1 Wien  Cimel.  Vindob.  I,  118,  XXI,  9:  Eckhel  ent.  55,25  [Mionnet  S.  2,  88,  201];  Arneth 
Sitzung«  bcr.  9,  893.  43 

Die  Münze  ist  leider  «ehr  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Gegenstand  in  der  1.  Hand  des 
Gottes  nicht  zu  erkennen  ist;  Eckhel*  Angabe  eafite  tutulato  ist  irrig. 


Diadumenianus 

7 HB  M OTTEAAION  ANTfUCINON  K Br.  MAPKIANOTTOAEITON  Artemis 

K 25  mit  P.  und  M.  r.  als  Jägerin  r.  eilend , neben  ihr 

der  Hund;  i.  F.  1.  I" 

Gewicht:  10,35(1)  — 7, 32(2) 

t LObbecke  — 2 London  C«L  33,39;  Abb.  d.  Kt.  Nom.  Chron.  1876,  IX,  8 xu  S.  310 

787  M OTTEAAIOC  ANTDIEINOC  K ebenso 

K 25  ebenso 

Gewicht:  10,51(1) 

I Athen  Cat.  821  — 2 Bukarest  — 3 Göttingen 

788  [M]  OTTEAAION  (so!)  ANTflNEINOC  ! ebenso 

K 27  KAICAP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  (am  Schluss  vielleicht  KAI  3)  3*4  — »nt  Anfang 

ION  * — nur  M fehlt  2;  — Uberprägt  (man  sieht  auf  der  Vs.  MAPKIANO 

und  r«  auf  d*r  Rs*  ...INOC  KAI...  von  der  ersten  Prägung)  1 
I Paris  Vaillant  iium.  gr.  124  [Mionnet  S.  2,92,226];  Mionnet  S.  2,92,  227  — 2 Dr.  Weber. 
— Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  786  oder  787)  3 Berlin  Cat.  63,34.  — 4 ( - 3I)  Lcnor- 

mant  Cat.  Behr  39  unter  Caracalla. 


785* 

K27 


1 AT  K OflllEA  CET  MAKI’EINOC  und  unten  TU  AI  PIIlll  \ M APKIAN01I0  u.  i.  A.  A1TUN 
K M OlinEA  AN  die  Köpfe  des  Diadu-  Unbärtiger  Askl cp  ios  mit  dem  Schlangen* 

menianus  r.  und  des  stab  unter  der  r.  Achsel  L stehend;  L F.  I.  ( 

AAOr.VIhN  M.crinu,  u 1.  , 

t Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  47,  5 (Egger  Verkaufs -Cat.  8,157) 

Ich  muss  mich  hier  leider  selbst  unter  die  unzuverlässigen  Autoren  versetzen.  Ich  hatte 
diese  schlecht  erhaltene  Münze  in  Budapest  nur  kurz  notirt  und  dann  erst  brieflich  eine 
vollständige  Beschreibung  von  Herrn  Mandl  erbeten  und  erhalten;  danach  veröffentlichte 
ich  sic  in  den  Inedita  a.  a.  O.  Ich  habe  aber  nachträglich  feststellen  können,  dass  die 
richtige  Lesung  Tll  I10NTIAN0T  ist»  wie  es  in  der  Beschreibung  oben  n.  746, 1 ange- 
geben ist. 
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790 
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791 
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792 
K 21 


793 
K 22 


79* 
K 21 


795 
K 21 


[lliad 


unienianu» 


M OTTEAAIOC  ANTONEINOC  K 

Kopf  r. 


MAPKIANO  TTOAEITnN  NackterHcr- 
mes  1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  den 
Beutel,  im  1.  Arm,  über  den  die 
i Chlamys  hängt,  das  Kerykcion 
Gewicht:  5,30(5)  — 5,25(3)  — 5,15(4) 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  a.  5.  7,  nicht  angegeben  8 — angeblich 

ANTS1NINOC  CE  und  Bnistbild  mit  Gewand  9 

1 Basel  (vgl,  zu  794)  — a Berlin  Cat.  63,33  — 3 Gotha  Sestini  lelt.  9,3  — 4 Kopenhagen 
(vgl.  zu  79a)  — 5 München  — 6 Paris  — 7 St.  Petersburg.  — j] — 8 (ss=6I)  Vaillant  num. 
gr.  124  [Mionnet  S.  3,  92,  aaa]  aus  seiner  Sammlung.  — Hierher  wohl  auch  9 I.enormant 
| Cat.  Behr  38  unter  Caracalla.  — Vgl.  unten  797. 

ebenso  MAPKIANO  TTOAEITnN  Hygieia 

I mit  Schlange  u.  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  4,55  (a) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3.  4;  — Rs.  verprägt  (man  sieht 
OAEITflN  zweimal)  1.  4 

I Bukarest  — a Imhoof  — 3 Venedig  Marc.  — — 4 Mionnet  S.  a,  92,  223  aus  der  Samm- 
lung dTlermand 


ANTflNEINOC  [K?]  ebensoß)  MAPKIAN  OTTOAITON  Hygieia  mit 

Schale  und  Schlange  linkshin 
stehend 

Gewicht:  4, 19  (E.  schl.) 

1 London  Cat.  29,13  unter  Caracalla 

M OTTEAAIOC  ANTflNEINOC  K MAPKIANO  TTOAEITnN  Kybele  mit 
Kopf  r.  Kal.  1.  sitzend  zwischen  zwei  Lö- 

wen, in  der  vorg.  R.  die  Schale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt 

1 Basel  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  62, 16 

Die  Vs.  des  Pariser  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,4. 

M OTTEAAIOC  AN ebenso  MAPKIANO  TTOAEITnN  Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  I.  stehend; 
am  Boden  das  Rad 

1 Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  t»  792  zu  ergänzen. 

M OTTEAAIOC  ANTONEINOC.  K MAPKIANO  TTOAEITnN  Tyche  mit 
ebenso  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,20(2)  — 5,05(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3,  unsicher  4;  — Rs.  TTOAITflN  (1)  2 — 
Tyche  vielleicht  mit  Kalathos  2 

1 Bukarest  — * 2 Lobbecke  — 3 Schmidt.  — — Hierher  vielleicht  (oder,  da  die  Grössen- 
angabe ungenau  ist,  tu  799)  4 Sestini  descr.  35,38  [Mionnet  S.  2,  92,  225]  von  Ainslie 
Die  Vs.  des  dritten  Exemplars  Ist  aus  demselben  Stempel  wie  789, 1. 

ebenso  MAPKIANO  TTOAEITnN  Tyche  mit 

Kal.  1.  thronend,  in  der  R.  Steuer- 
1 rüder  auf  Kugel,  im  I.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  4,80 

t London  Cat.  33,40 
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800 
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802 
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[Diadumenianus] 

M OTT ANTONEINOC  Br.  m.  P.  jMAPjKIANO  TTOAEITflN  Geflügelter 

und  M.  r.  Eros  (als  Todesgenius)  1.  ste- 

hend, mit  beiden  Armen  auf  die 
umgekehrte  Fackel  gelehnt  und 
den  Kopf  in  die  r.  Hand  stützend 

Gewicht:  2,59 

I Löbbcckc 

M OTTEAAIOC  ANTfMEINOC  Br.  m.  MAPKIANO  TTOAEITflN  Nackter  Dio- 
P.  r.  nysos  1.  stehend,  in  der  R.  Traube, 

die  L.  auf  das  Sccptcr  (?)  gestützt 
I Paris  Blanchet  revue  nurn.  1892,  63,18  — 2 im  Handel 

Blanchet  glaubte  einen  Hermes  zu  erkennen,  weil  er  den  Gegenstand  in  der  R.  für  einen 
Beutel  hielt;  es  ist  aber  sicher  eine  Traube;  der  Stab,  auf  den  sieb  der  Gott  stutzt,  sieht 
nicht  wie  ein  Thyrsos  aus,  sondern  wie  ein  gewöhnliches  Sceptcr. 

M OTTEAJAI  ANTONEINO  Br.  m.  P.  MAPKIANO  TTOAEITnN  Asklepios 
u.  M.  r.  mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 

I Berlin  Cat.  63,35;  vielleicht  dieses  StUck  früher  Rauch  Cat.  Heidecken  871 

I 

M OTTEAAI  ANTnf£IN0  ebenso  MAPKIAN  OTTOAEITflN  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füll* 
| hom  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  einige  Buchstaben  hnlb  verwischt  1 — Schrift  verwischt  3;  — 
Rs.  an»  Schluss  angeblich  TTOAITflN  3 

1 Berlin  Cat.  63,36  — 2 Kopenhagen.  — — 3 Chaix  dcscr.  22.  — Vgl.  oben  794,4. 

K M OTTEAAI  ANTO8EIN0C  Kopf  r.  MAPKIANO  TTOAEITfN  Adler  mit 
(=  805)  ausgebreiteten  Flügeln  und  Kranz 

im  Schnabel  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  r.  erhebend 

Gewicht:  2,49(1) 

Abweichungen:  Vs.  die  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  am  Schluss  TflN  1 
l Paris  Blanchet  reue  num.  1891,  63, 17  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1979  — l.arjr  971  — 3 Wien, 
früher  Welrl  Cat.  1337;  Arncth  Siliungsbcr.  9.  894,  48  b,  beide  ungenau 

M OTTEAAIOC  ANTlfiNjlNOC  K Br.  MAPKIANOTTOAEITnN  ebenso, 
m.  Gewand  r.  | aber  der  Kopf  linkshin 

34  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  3,05  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganr  serstbrt  I — die  Ergänzung  ist  nicht  ganz 
sicher;  — Rs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — Schluss  fehlt  2 
I Athen  (unter  Traianopolis)  — 2 lrahoof 

M OTTEA[AI;OC  ANT,n»£INO]C  Br.  Schrift  ebenst).  Schlange  in  vielen 
m.  P.  r.  Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r. 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  93,  229 
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805 
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800 
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807 
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T.  XX,  37 


808 
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809 

K 17 


[Diadumcnianus] 

[M  OTTEA'AIOC  ANTfH&NOC  Br.  MAPKIANOTTOAEITnN  Stab,  von 
m.  P.  r.  ] einer  Schlange  umwunden 

Abweichungen:  V«.  angeblich  M OTTEAAIOC  ANTQNINOC  K * 
l Löbbccke.  — — 2 Scstini  descr.  35,  37  [Miomiet  S.  2,  92,  224]  von  Ainslie 


M OTTEAAIOC  ANTHfEINOC  ebenso  Schrift  ebenso.  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  sich  eine  Schlan- 
ge r.  hervorringelt 

Gewicht:  3,10(1) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  1 — ANTßNEINOC  (?)  3!  — Rs*  Schrift 
unvollständig  1.  3 

1 Imhoof  — 2 London  Cat  34,42  — 3 Moskau  Univ.  Cat.  105 

K M OTTEAAl  ANTHtelNOC  Kopf  I ebenso 
r.  (=  8oo)  j 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  zerstört  1 — angeblich  ...OTTEA  AIAA...  4 
(vgl.  die  Bemerkung  zu  809);  — Rs*  . . . ANOTTOAEITQN  4 
1 Kopenhagen  Rnmus  I,  99,  4 — 2 Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  894,  48  — 3 Windisch- 
Grttz.  — Hierher  wohl  auch  4 Lcake  Kurop.  Gr.  54  (unter  Had rianopolia,  was  nicht 
richtig  sein  kann). 

M OTTEAAIOC  ANTONINOC  Br.  mit  MAPKIANOTTOAEIT  Dreifuss 
, Gewand  r. 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 1 Wien  — a im  Handel.  — — Hierher  wohl  auch  3 Hofmann  1c  numismatc  2,  1069 

(Schrift  der  Vs.  zerstört,  Rs.  angeblich  mit  MAPKIANOTTOAITQN)  unter  M Aurclius. 

[H]  OTTEAAIOC  ANTONINOC  ebenso  MAPKIANOTTOAEITnN  Korb  mit 

Früchten 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,90(1) 

l Imhoof  — 2 München 


M OTTEAAIOC  ANTfiNSINOC  ebenso  MAPKIANO  TTOAEITflN  Weintraube 

I Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  894,  48  a 


ebenso 


MAPKIANOTTOAEITnN  Mondsichel 
mit  drei  Sternen  darüber 


Gewicht:  3,20(1)  — 2,  17  (3.  unvollständig) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  M (?)  7 — OTTEA...  3 — angeblich  M OTTEA  AIA 
ANTQN(E)INOC  (4?)*  5- VKI-  d‘c  Bemerkung 

!i  Imhoof  — 2 London  Cat.  33,41  3 Sophia  — 4 Wien  Froelich  4 tenlam.  296,  20t 

Abb.  <L  Rs.  [Gcssner  »mp.  CI.VI,  15);  Kckhel  cat.  55,27  [Mionnet  S.  2,  93,  238];  Ameth 
Sitrungsber.  9,  894,  47.  — — 5 Scstini  de*cr.  35,39  von  Cousincry  (nicht  in  München)  — 
6 Wiczajr  21 52:  Scstini  27,27  — 7 Sabatier  iconogr.  LX,  8 

Die  Form  M OTTEA  AIA  wollten  Froelich  und  Eckhcl  auch  auf  dem  Wiener  Exemplar  lesen, 
doch  schienen  mir  die  Reste  von  OTTEAAIOC  deutlich;  diese  Form  wird  also  wohl  auch 
bei  5 und  6 amunehmen  sein,  und  dasselbe  gilt  auch  für  die  Münze  oben  805,4.  Wo  der 
Prinz  auf  den  grossen  M Unzen  die  beiden  Namen  führt,  steht  ’AvtbivzCw;  immer  vor 
und  das  würde  man  auch  für  die  kleinen  Münzen  erwarten. 
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353 


Elagabalus 


(lulius  Antonius  Selcucus) 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  /V 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  5,60!  (i,  »ehr  dünn) 

I Gotha  Sei lini  lett.  9, 3 — 2 München  — 

AVT  K M AVPHAI  • ANTfUEINOC  • 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  M AKIANO- 
TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Zeus  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  sitzend, 
in  der  vorg.  R.  die  Schate,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt 

3 St.  Petersburg 
ebenso 


Kopf  m.  L.  r. 

I Bukarest  — 2 München 


AVT  K M AVP  ANTflhEINOC  ebenso 


l Bukarest  — 2 Philippopcl 


ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 
i.  A.  flN 


AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  ! NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Hera  im 

langen  gegürteten  Doppelchiton 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Sccpter  gestützt 

Abbildung  der  Ra.  (I) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHAI  nicht  ganx  sicher  2 — mit  dreieckigen  Funkten 
(*»  8lt)  2,  vielleicht  auch  I;  — Rx.  Mitte  der  Schrift  unsicher  2 — am  Schloss 
nOAITIN  ("  817)  2-  4 

1 Lübbecke  — 2 München  — 3.4  Rollin.  — (2  könnte  auch  allenfalls  xu  815  gehören.) 

ebenso,  aber  AVPH  ebenso,  aber  im  A.  fN 

1 Lübbecke  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  95,  240 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

TTOAITfN  ebenso 

I London  Cat,  34,46  — 2 Sophia 

AVT  K M AVP  ANTO8EIN0C  ebenso  CEAEVKOV  MAPKIANO- 

TTOAITfl  ebenso 

I London  Cat.  34, 44 


AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  =813,  aber  MAPKIANOTTOAITfN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  10,40(2)  — 8,90(1) 

1 Gotha  Scstini  lett.  9, 3 — 2 Schmidt 


AVT  K M AVP  [...  ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEA  EVKOV  MAPKIA- 
ebenso  l NOTT  u.  i.  A.  OAITflN  ebenso 

Gewicht:  9,41 

1 London  Cat.  34,45 
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T.  XVI,  9 


[Elagabalut] 

AVT  K M AVPHAI0C  ANTONEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnO  u.  i.  A.  AITflN  Demeter 

in  langem  Gewand  u.  mit  Schleier 
1.  stehend,  in  der  R.  Mohnkopf  und 
zwei  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Rs,  CEAEVKOV  und  ohne  Punkte  1 
1.2  London  Cnt.  34, 49.  50  — 3 Sophin.  — — 4 Scstini  dc-cr.  35,45  [Mionnet  S.  2, 95, 243] 
Ton  Ain.lic 

ebenso  Vü  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄK  IANO- 

nOAITflN  ebenso 

Gewicht:  10,99(2) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  auf  beiden  Exemplaren  undeutlich,  aber 
nach  n.  821  sicher  /u  ergänzen 
I Paris  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1981  = Lavy  973 

AVT  K M AVP  ANTOFEINOC  K.m.L.r.  ebenso 

1 München 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  VTI  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAITON  Nackter  Apollon 

(oder  Bonus  Eventus)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  K.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zweig;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar 

I Wien  Froclich  4 tentam.  299,209  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  irap.  CI. IX,  29];  Eckhcl  cat.  56,31 
[Mionnet  S.  2,94,  236];  Arncth  Sitzungsber.  9,  894,  59 

ebenso  Vü  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTFOAIT  u.  i.  A.  ON  Ares  (oder 
Virtusr)  mit  Helm  und  Panzer  I. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild,  die 
, L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AVPH  2'  — Rs.  Stellung  von  ßN  unsicher  2 
l Wien  Froclich  append.  2 novae  70,69;  Kckhcl  cat.  56,33  [Mionnet  8.2,94,234];  Arncth 
9.894,49.  — ~ 2 Wicxay  2160  ungenau  [Mionnct  S.  2,  93,  233];  Scstini  28,35 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  * Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

K.  m.  L.  r.  TIOAITflN  Nike  im  geschürzten 

Doppelchiton  1.  eilend,  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Kranz,  im  I.  Arm 
einen  Palmzweig 

Abbildung  der  Rs.  (t) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  die  dreieckigen  Punkte  (1)  2.3 
I Irohoof  — 2 I.cakc  Europ.  Gr.  69  (unter  Caracalla).  — — 3 Wiczay  2156  ungenau 
[Mionnct  8.  2,  94,  235];  Scstini  28,31.  — Vgl.  825,3. 
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[Elagabtlut] 

AVT  K M AVPH  ANTnNEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITfN  ebenso 

1 Mandl  — 2 Paria  Blanchct  rcrue  num.  1892,  63,2a  — — Hierher  (oder  zu  824) 
3 Sestini  descr.  35, 44  von  Ainslic  (Vs.  unsicher). 

AVT  K M AVPHAI  * ANTnNEINOC  • VIT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  (=  824)  NOTTOAITn  u.  i.  A.  N Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys 

Gewicht:  11,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  M Ji  — Ra.  VTT  zerstört  (oder  rergessen)  3 — 
Stellung  des  letzten  N nicht  angegeben  3 
t Gotha  Sestini  lett.  9,3  — 2 Paris.  — — 3 Cat.  Welzl  1338 

ebenso  VTT  l[ö]A  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAITfN  ebenso 

Abweichungen:  Ks.  angeblich  IVA  (Druckfehler  statt  IÖA ?)  2>  IOVA  (0  I.*  da  der 
Schluss  = 828, 1 ist,  so  ist  vielleicht  auch  wie  dort  |ö A zu  lesen 
1 Mandl  (nach  brieflicher  Mittheilung;  Egget  Verkaufs -Cat.  8, 158)  — 2 Webster  num. 
chron.  1873,  19  aus  der  Auction  Subhy  Bcy 

AVT  K M AVP  j ANTO^EINOC  K.  m.  ebenso 

L.  r. 

Abweichungen:  Ks.  am  Schluss  ßN  (?)  2 

1 Halle  — 2 Neapel  Cat.  6299 

I 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  AV  VIT  IÖA  [ANT]  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I NOTTOAITfN  Nackter  Dionysos 

I 1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Wein- 
traube, die  L.  auf  den  Thyrsos 
gestützt 

1 Pari*  Mionnct  S.  2,  93,  231 

AVT  K M AVPH  ANTHNEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
m.  L.  r.  TTOAITfl  u.  i.  A.  N Asklepios 

(bärtig)  nach  vom  stehend  und  1. 
blickend,  in  der  R.  den  unter  die 
r.  Achsel  gestemmten  Schlangen- 
stab 

Gewicht:  10,60(1) 

1 Berlin  Cat.  64,39  — 2 London  Cat.  34,43  — 3 Paris  Miotmet  S.  2,  93,  232  — 4 Wien 
Froclich  4 tentam.  461,  1;;  Eckhrl  cat.  56,34;  Amcth  Sitrnngsber.  9.  894,  50 

AVT-K  M AVPHAIOC  ANTONEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  (=  819) 

t Mönchen.  — — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  830  oder  832)  2 Sestini  dcscr.  36,49 
von  Ainslic. 


MOESIA  INFERIOR 


256 

888 
K 26 


T.  XVII, 


883 
K 26 


8!« 
K.  26 


835 
K 26 


[88#] 

K 27 


[Elagabnlus] 

AVTK  M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEA  EVKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTO  u.i.A.  AITflN  Asklepios 

in  derselben  Stellung,  aber  un- 
f bärtig  und  nackt,  nur  mit  der 
Chlamys  über  der  I.  Schulter 

4 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  10,82(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHAI  und  nur  Kopf  m.  L.  3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 
I Löbbecke  — 2 Kollin  — (beide  aus  denselben  Stempeln).  — Hierher  wohl  auch  3 
Wicxay  2158;  Sestini  28,33 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

Nono  u.  i.  A.  AITflN  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

1 Rollin 

AVT  K M AVPHAI  • ANTflNEINOC  * VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
K.  m.  L.  r.  NOTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  10,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3;  — Rs.  |$|A  3 
l Gotha  Sestini  lett.  9,3  ungenau  — 2 1-öbbecke  — 3 Neapel  Cat.  6298 


AVT  KM  AV...  ANTflNEINOC  K. 

m.  L.  r. 


I 

1 


. . . [IÖA]  AN[T]  | CEAEVK[OV]  u.  i.  A. 


[MA)KIANOTT[0] 
[AEjITflN 


Flussgott  mit 

nacktem  Oberkörper  am  Boden  I. 
sitzend,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  einen  Schilfzweig,  den  I.  Arm 
auf  Felsen  (?)  gestützt 


I Sophia.  — Auf  der  Rs.  ist  ain  Anfang  der  Schrift  für  mehr  als  die  beiden  Buchstaben 
VTT  Platt;  von  den  in  eckige  Klammern  gesetzten  Buchstaben  sind  Spuren  vorhanden. 


AVT  K M AVP  ANTflNII ...  ebenso  €TT  (?)  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 


u.  unten  NOTTOAlTfl 
N 


Flussgott 


mit  nacktem  Oberkörper  1.  gela- 
gert, in  der  vorg.  R.  einen  Schilf- 
zweig (r),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Qucllgcfäss  gestützt 


1 Mionnet  S.  2,  96,  246,  II,  5 aus  der  Sammlung  d'Hermand 

Mionnet  kannte  die  Münte  nur  aus  einer  Zeichnung,  die  er  auch  auf  seiner  Tafel  wieder- 
giebt.  Ob  auf  der  Rs.  wirklich  am  Anfang  £TT  (Mionnet  schreibt  irrig  £TTl)  stand  statt 
des  gewöhnlichen  VTT,  scheint  aber  sehr  zweifelhaft.  Auch  die  Einzelheiten  des  Typus 
sind  schwerlich  richtig  gezeichnet:  der  Kopf  des  Flussgottes  erscheint  jugendlich  und  (mit 
Lorbeer?)  bekränzt,  über  der  I.  Schulter  sieht  man  ein  Füllhorn,  auch  der  Schilfzweig  (?) 
und  die  Urne  sind  wohl  nicht  genau  wicdcrgcgcbcn.  Die  Beschreibung  dieser  Nummer 
ist  also  nicht  durchweg  sicher;  da  aber  die  Münze  gewiss  nicht  erfunden  ist  .und  die  Vct- 
thcilung  der  Schrift  sowie  in  der  Hauptsache  auch  der  Typus  wohl  richtig  angegeben  sind, 
konnte  sic  hier  mit  aufgenommen  werden. 
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[Elagzbalus] 

AVT  K M AVP  ANTflffr  INOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVK Fluss- 

ebcnso  I gott  I.  liegend 

t Philippopel.  — Die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  man  vom  Schluss  der  Schrift 
nichts  sieht  und  auch  vom  Bilde  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen  sind ; ob  die  Rs.  *=  835 
oder  = 836  ist,  bleibt  daher  unsicher. 


AVT 

K 


K M AVPHAI  ANTflNEINOC 

m.  L.  r. 


839 

K26 


840 

K26 


Tafel 
XVIII,  25 


VTT  IOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 
NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Nemesis 
im  langen  gegürteten  Doppelchiton 
mit  Überschlag  1.  stehend,  mit  der 
R.  das  Gewand  über  der  r.  Schul- 
ter lüftend,  im  1.  Arm  einen  Stab; 
am  Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  t — CEAEVK  verwischt  2 — zwischen  y und  K (m  CEAEVKOV)  ein 
Strich  (wohl  durch  Stempeln»,)  l (2)  — KIANOTTO  verwischt  3 
1 Berlin  Cat  63,37  — 3 Berlin  Cat.  63,38;  dieses  Ezemplar  früher  Pfau  Cat.  425  [Gcssner 
imp.  CXLIX,  41*]  als  Athena  unter  Caracalla  (s.  oben  648*),  schon  berichtigt  von  Sestini 
lett.  8,33  — 3 Bukarest.  — Die  Rs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben  Stempel. 

Vgl.  H.  Posnansky,  Nemesis  und  Adnssteia,  S.  153,  der  nach  Mionnet  und  den  älteren  Nu- 
mismatikern schreibt  adle  R.  sunt  Munde  führende;  dieser  Gestus  scheint  aber  auf  Münzen 
von  Markianopoiis  Überhaupt  nicht  vorzukommen.  Uber  den  Stab  vgl.  ab  840. 

AVT  K M AVPHAIOCj  ANTONEINOC  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  K1AN  . . . . ..  ebenso 

1 Wien  Eckhel  cat.  56,30  [Mionnet  S.  2,  95,  244];  Arneth  Sitzuogsber.  9,  894,  52.  — 1[ — 
Hierher  (I)  2 Sestini  des  er.  35,46  (Schrift  beider  Seiten  nicht  sicher)  von  Ainslic. 

! ebenso  VTT-  IOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  A1TON  Nemesis  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  die  Wage, 
im  1.  Arm  einen  Stab;  am  Boden 
das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CEAEVKOV  4 
t.  2 München  — 3 Paris  — 4 Sophia.  — (Die  Rs.  von  1 und  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 
Der  Stab  im  1.  Arm  der  Göttin  hat  hier  (ebenso  bei  838, 1 und  wohl  auch  sonst  zuweilen) 
Knoten  oder  Stacheln,  kann  also  nicht  als  Elle  bezeichnet  werden;  vielleicht  soll  er  ein 
Zttchtigungsmittcl  vorstellen  wie  die  Geissei;  Uber  die  letztere  vgl.  Posnansky  S.  112. 


1 


839* 

K — 


1 Elagabalus  (=  839?) 

I 


I 


(TD  IOTA  ANT  CEAETKOT  MAPKIANO- 
ÜOAITQN)  Nemesis  = 838.  839,  aber  mit 
Füllhorn  statt  des  Stabes 

I Sestini  descr.  35,47  [Mionnct  S.  2,  95,  242]  von  Ainslic 

Sestinis  Beschreibung  stadem  Ncmuis  Staus,  sed  sin.  cornuicpiat*.  ist  wohl  ungenau.  Wo 
Nemesis  sonst  in  der  vorher  angegebenen  Haltung  (d.  h.  mit  der  K.  das  Gewand  lüftend) 
erscheint,  hat  sie  nie  das  Füllhorn,  sondern  Stab  oder  Zaum;  da  aber  das  Füllhorn  im 
L Arm  sicher  zu  sein  scheint,  so  dürfte  die  Bewegung  oder  das  Attribut  der  r.  Hand  un- 
richtig angegeben  sein;  die  Münze  war  vielleicht  m unten  846.  .847.  — Posnansky  (s.  zu  838) 
wollte  in  der  Figur  Tychc  verrouthen,  da  er  die  Beschreibung  nur  aus  der  unvollständigen 
Wiedergabe  MionneU  kannte. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  IJ 
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*4* 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  TTOAITON  Nemesis  mit  Wage, 

Stab  und  Rad  wie  vorher 

Abweichungen:  V».  AVT..M  und  am  Schluss  AV  — R*.  Schrift  ohne  Liga- 
turen (?)  2 (AVT  statt  ANT  und  CEAAEVKOV  rind  gewiss  nur  Druckfehler) 

I Paris  Boutkowski  revue  num.  1883,  376,  5,  IX,  3.  — | — Hierher  vielleicht  2 Murzakewicz 
descr.  raus.  Odcss.  24, 1 

AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  AV"  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

, t Sophia 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  [IOV]A  ANT  CEAEVKO[V  MAP- 

Kopf  m.  L.  r.  I KlAjNOTTOAITOJ  ebenso 

I Philippopcl 

AVT • K • M • AVPH AIOC  ANTONEINOC  VH  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  Ähnliche  Göttin  1.  ste- 

hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  kurzes  Scepter  oder  Elle 
i j (Nemesis?) 

I Mandl 

j = 843  | ebenso 

Gewicht:  9,80 
1 Labbecke 


AVT  K M AVP  ANTflfßNOC  K.  m, 

L.  r. 

I Kopenhagen 
844 


Gewicht:  11,65(1) 


VTT  IOVA  ANT  CEAEVKÖ  [MAPK]IA- 
NOTTOAITflN  ebenso 

VTT  IOVA  ANT  CEjAEVKOV  MAPKIA- 
NOTT  [u.i.A.  OAEITfN  ?]  Ncmesis- 
Aequitas  i.  stehend,  in  der  R.  die 
Wage,  im  I.  Arm  Füllhorn;  am 
Boden  das  Rad 


Abweichungen:  Rs.  ungenau  VTtA.OVA  »»«  vrt  IOVA  3 MAPKIANOTTOAI- 
THN  Trennung  unsicher  2.  3 

I London  (neue  Erwerbung).  — 'j  — 2 Sestiui  descr.  35,48  von  Ainslie  — 3 Cat.  Gabc- 
Icntx  230,  959 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV 

, Kopf  m.  L.  r.  ebenso 

I Wien  Arneth  Siuungsber.  9,  894,  53 

= 847  vn- IOVA- ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Aequitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend 
(ohne  Rad) 

Abweichungen:  R».  CEAEV  KOV  a — Trennung  unsicher  2 
I Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  S,  159)  — 1 Sophia.  — — 3 Wicray  *153  [Miotmet  S.  2, 
93.245];  Scstini  aS.  28 
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[Elagabalus] 

; ebenso  VTT  IOVA- ANT -CEA  EVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITON  Concordia 
mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,33(5) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  8;  — Rs-  Schrift  unsicher  8 — CEAEV  KOV  7 
— i-  A.  AITJN  6.  7 — MAPKIANO  u.  i.  A.  nOAITHN  1.  TTOAITIN  3-  5 
I Leake  Europ.  Gr.  69  — 2 London  Cat.  34.48  — 3 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,160) 
— 4 München  — 5 Schmidt  — 6 Wien  Eckhel  cat.  56,29  [Mionnct  S.  2,  95,  241];  Arneth 
Sitzuogsbcr.  9, 894,  56  — 7 im  Handel.  — |' — Hierher  oder  tu  einer  der  folgenden  Nummern 
(851-857)  8 Vaillant  num.  gr.  128  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  101,  275;  $.  unten  964]  aus 
der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans  (»852,1  oder  854,2?) 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAITON  ebenso 

Abweichungen:  Rs,  IOVA  (0  3 — am  Schluss  7(74  2 
1 Rollin  — 2 Sophia.  — 1|—  3 .Sestini  descr.  35, 43  von  Ainslie  — 4 Wiczay  2154; 
Scstini  28,  29 

AVT  K M AVPHAIOC  | ANTONEINOC  ebenso,  aber  MAKIANOTTOAITfN 

[AT?]  Kopfm.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  das  Monogramm  am  Schluss  unsicher  1;  — Rs.  |5AI  un(l 
CEAEVKÖ  3 — MAPKIANOTTOAITQN  3 
1 Paris.  — ]| — 2.3  Sestini  descr.  35,41.42  von  Ainslie 

AVT  K M AVPHAI  | ANTONEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
ebenso  TTOAITflN  ebenso 

Gewicht:  10,08(3)  — 9,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  ff  (=  863)  5.  6.  7.  8;  — Rs.  Schrift  ohne  Liga- 
turen^) 6 — angeblich  |ÖAI  8 — CEAEVKOV  *•  3*  4 — angeblich  MAPK  8 — 
am  Schluss  JiN  4 

1 Gotha  — 2 London  Cat.  34,47  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1980»  Lavy  972  — 4 Venedig 
1 Marciana  — 5 im  Handel.  — ]| — 6 Sestini  descr.  35,40  von  Ainslie  — 7 Wiczay  2155; 
Sestini  28,38  — 8 Sestini  mus.  Chaudoir  43,8 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  AT  ebenso,  aber  CEAEVKOV 
1 Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  | 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TQhj  1 
1 Mandl  — 2 Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  894,  57 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOnOAITON  eb  enso 

I Sophia  — 2.  3 im  Handel 

AVT  K M AVP  ANTOtelNOC  ebenso  = 853 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  nur  ANTQNINOC  2.  3;  — Rs.  CEAEVKOV  * — 
Schrift  unvollständig  und  ohne  Ligaturen  (?)  3 
1 Basel  — 2 Krupka.  — 1[ — 3 Longperier  Cat.  Magnoncour  201  (unter  Caracalla) 

ebenso  VTT • IOVA- ANT- CEAEVKÖ  MAPKIA- 

NOTTOAIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 


1 im  Handel 


*7 
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[KUgübtlui] 

858  AVT  K M AVPH  ANTH^INOC  Br.  VH  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K 27  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAEI  u.  i.  F.  TfN  Concor- 

dia  1.  stehend  und  r.  bückend,  in 
der  vorg.  R.  Schale  Uber  Altar, 
in  der  L.  Füllhorn 

1 Lenke  Europ.  Gr.  69 

859  [AVTKMjA[VP;  ANTmEJNOC  Kopf  T CEAEVKOV  MAPKIANO 

K 25  m.  L.  r.  TTOA...  Concordia,  mit  Kalathos 

auf  dem  Kopf,  1.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm  Füllhorn 

l Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  63,  19.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  ».856  ergänzt; 
auf  der  Rs.  stand  der  Schloss  der  Schrift  wohl  im  Abschnitt. 

S«0  AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  IOVA  ANT- CEAE  VKOV  MAPKIA- 

tv  26  ebenso  NOTTO  u.  i.  A.  AITOJ  Göttin  in 

langem  Gewand  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  zwei  Ähren  nach  unten 
haltend,  im  1.  Arm  Füllhorn 
(Abundantia,  Annona?) 

T.  XIX,  l Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,15(2)  — 8, 23  (3,  E.  scbl.)  — 7,85  (1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  2.  4,  unsicher  6 — angeblich  ANTflNI NOC  7 
— am  Schluss  noch  A f~  5,  unsicher  2.  3;  — Rs.  CEAEVKOV  4-  6 — i.  A.  AITßN 
I.  3.  4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  2 

1 Athen  Cat.  822  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,99,6  — 4 Mün- 
chen — 5 Paris  Mionnet  S.  2,  93,  230  — 6 Paris.  — 7 Cat.  Subhy  Pacha  (1879)  334,16 

Mil  (AVTKM'j  AVPHAIOC  | ANTO[NEI-  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K26  NOCj  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOA!  u.  i.  A.  TON  Göttin  wie 

vorher  I.  stehend,  aber  sic  hält  die 
Ähren  (oder  einen  Zweig?)  nach 
oben 

Gewicht:  8,25 

1 Kopenhagen.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  844  ergänzt. 

Mi*  AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  K.  VT7  IÖA  A[NT  CEAEV;KOV  MAPKIA- 

K 27  m.  l.  r.  NOTTOA...  ebenso  (?) 

Gewicht:  10,40 

I Gotha.  — Das  Attribut  im  L Arm  der  Göttin  ist  undeutlich. 

S83  AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  AT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 

K 26  Kr.  m.  l.  P.  M.  r.  TTOAITON  Tychc  mit  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  ohne  1*3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l — lö  Malt 
IÖA  (0  3 — CEAEVKOV  4-  5 — Schluss  Jßsi  4 — unvollständig  I.  5 
l Mailand  Mus.  Sandern.  3.33  [Mionnet  S.  2,  94,  239]  — 2 München,  früher  Cousincty 
Sestini  descr.  36,50  — 3 Sophia  — 4 im  Handel.  — — Hierher  wohl  5 Occo  (1579)  76 
— (1601)  113  mit  der  falschen  Lesung  MAKEA  Matt  des  Stadtnaroens  (irrig  unter 
Claudius) 
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[Elagabalus] 

ebenso  VTT  IOVA  ANT  CEAFKOV  MÄKIA- 

NOTTOAITfN  ebenso 

Gewicht:  7,60(1,  E. scbl.) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — *tn  Schluss  AV  (0  5 — Br.  »•  L.  und 
Schuppenpanzer  3;  — R$.  Schrift  ohne  Ligaturen  (1)  5.  6 — in  der  Mitte  un- 
vollständig 1.4  — die  Frau  mit  Kalathos  (»  = 867)  4 
1 Gotha  — 2.  3 Paris  Mionnet  S.  2,  94,  238;  eins  von  beiden  (nur  R«.,  ungenau)  vorher 
bei  Patin  imp.  333  Abb.  [Gessncr  imp.  CLIX,  28J;  Ilardouin  num.  ant.  313;  Vaillant  mim. 
gr.  128  — 4 Wien  Mus.  Theup.  1011;  vielleicht  dieses  schlecht  erhaltene  Stück  ungenau 
bei  Arncth  Sitzungsber.  9,  894,  58.  — — 5 Murrakewicz  Odess.  Mem.  3,  238, 1 unter  Cara- 
| calla  — 6 Chaix  dcscr.  23 


AVT  K M AVPHAI  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

I Kopf  m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebenso 

I Wien  Eckhel  cat.  56,32  [Mionnet  S.  2,  94,  237];  Arneth  Sitzungzber.  9,  S94,  54 

ebenso,  aber  nur  AVPH  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  A.  AITON  ebenso 

I Wien  Mus.  Theup.  101 1 ; Arneth  Sitzungsber.  9,  894,  55 

J ebenso  | = 863 

1.  2.  im  Handel 


AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | TTOAITfN  ebenso,  aber  Tyche 

mit  einem  kleinen  Kalathos  auf 
dem  Kopf 

I Venedig  Marciana 


AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  Kopf  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITflN  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  nach  vorn  ste- 
hend und  rechtshin  blickend 

I Wiczay  2157;  Sestini  28,32—2  Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LVIII,  6 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  AT  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  I„  und  Schuppenpanzer  r.  TTO  u.  i.  A.  AITflN  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEVKOV  MAPKIANOTTOA1  u.  i.  A.  TßN  (=  *7»)  3 
I Kopenhagen  — 2 Paris  — 3 Rollin 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  K A.  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

m.  L.  r.  NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  2 — Stellung  des  ßN  unbe- 
kannt 2 

1 Berlin  Cat.  64,40.  —u—  2 Wiczay  2159  [Mionnet  S.  2,96,  247];  Sestini  28,34 
Auf  der  Rs.  des  Berliner  Exemplars  ist  vor  A Pl»t*  für  2-3  Buchstaben,  hinter  dem  A 
rundes  /eichen:  vielleicht  stand  VTT  IAÖ  statt  IÖA  da. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVPHAIOC  I ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


i Wien  Arneth  Sitrungsbcr.  9,  894,  60 
ebenso,  aber  nur  AVPHAI 


1 München 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TON  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  L erhebend. 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVK[OV  M]äKIA- 

[NOTTOj  u.  i.  A.  AITfN  ebenso, 
aber  der  Adler  erhebt  den  Kopf 
rechtshin 


ebenso 


1 Wien  Cimel.  Vindob.  I,  119,  XXI, 
Sittungsber.  9,  894.  61 


vtt 

IOVA  ANT 
CEAEVKOV 
MAPKIANO 
TTOAITflN 


in  einem  Lorbeer- 
kranz 


12;  Eckhcl  cat.  55,28  [Mionnet  S.  2,  96,  248];  Arneth 


AVT  K M AVP  1 ANTflK&NOC  ebenso  VTT 

i 1...0 

CEAEVKOV 

MAPKIAN 

OTTOAITfl 

N 

Gewicht:  10,60 


ebenso 


1 München.  — Bei  der  Inschrift  der  Rs.  ist  in  der  zweiten  Zeile  zwischen  | und  ö Pietz 
für  drei  Buchstaben;  der  zweite  Name  des  Seleucus  ist  durch  ein  Versehen  fortgeblieben. 


(Sergius  Titianus) 

Fast  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters 
ist  das  Gesicht  des  Kaisers  leicht  bärtig;  Sergius  Titianus  scheint  also 
die  Provinz  Moesia  inferior  erst  in  der  letzten  Zeit  des  Elagabalus  ver- 
waltet zu  haben,  jedenfalls  später  als  Iulius  Antonius  Seleucus,  auf  dessen 
Münzen  der  Kaiser  immer  unbärtig  ist 
AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfl  u.  i.  F.  r.  N Zeus  mit 

nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe 
oder  zwei  abgesprungen  I : — Rs.  Stellung  des  letzten  N nicht  angegeben  3 
1 Kopenhagen  Ramus  1,99,7  — 3 I-i’*ke  Suppl.  132  (unter  Caracalla).  — |;  — 3 Seslini 
descr.  36,56  [Mionnct  Ü.  2,  96,  249]  von  Ainslie 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  IOTA  ANT  CKAFTKOr  MAPKIANOUO- 

AITUN)  Schlange 

I Vaillant  num.gr.  128  [Mionnct  S.  2,  loo,  268  unter  Elagabalus  und  Maesa]  aus  der 
, Sammlung  Magnavacca.  — Vgl.  unten  973*. 
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f Klagabalus] 

ebenso  VTT  CEPr  TITIAN  ö MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  TfN  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

Abweichungen:  V*.  vielleicht  AVPH  3;  — Rs.  Mitte  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  1 
1 München  — 2 Paris  — 3 Venedig  Marci.ina.  — — 4 (=  1 oder  2?)  Scstini  descr.  36,58 
von  Cousinery;  vgl.  unten  877*. 

ebenso  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO 

TTOAIT  u.  i,  F,  O N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe  oder  zwei  abgesprungen  2 
1 Mandl  — 2 Rollin 

AVT  K M AVPH  * ANTHNEINOC  K.  Vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

m.  L.  r.  j TTOAITO  u.  i.  F.  r.  N ebenso 

1 Kopenhagen  — 2 Rollin.  — Hierher  (oder  tu  880)  3 Sotini  descr.  36,52  [Mionnet 
S.  2,  98,  259]  von  Ainslie 

Die  Ks.  des  Kopenhagener  Exemplars  stammt  von  demselben  Stempclschneidcr  wie  876,1 
(Zeus);  die  Haltung  der  Figuren  wie  die  Vertheilung  der  Schrift  ist  die  gleiche. 

ebenso  j ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITHJ 

i 1 Rollin  — 2 Wien  Arneth  Sittungsbcr.  9,  895,  63.  — Vgl.  879, 3. 

AVT  K M AVPHAI  | ANTHNEINOC  = S77 

ebenso 

I Bukarest 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTHNEINOC  VH  CEPr  TITIANOV  MAPK 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Athen a mit  Helm  und  Aegis  1. 

stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

1 Budapest.  — Hierher  (oder  tu  883)  vielleicht  auch  2 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2, 
102,  281  irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*]  ungenau  (nur  die  Rs., 
angeblich  mit  VTT. CEP. TATIANOV)  *“s  der  Sammlung  des  Cardinais  Maximi 

AVT  K M AVPHAI  | ANTHNEINOC  [VTT  CEPr  TITIAJNOV  MAPKIANO* 

AV"  ebenso  TTOAITHI  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPH  (0  2>  — Rs.  die  cingcklaminerten  Buchstaben  un- 
leserlich 1 — am  Schluss  TÖN  (0  2 

l Sophia.  — " — 2 Sestini  descr.  36,  54  [Mionnet  S.  2,  96,  250]  von  Ainstie 

Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  | TU  CEP  T ATI  AN  MAPKlANOflOAITON 

1 Hera  1.  stehend  *=  877 

l Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  (im  Index  S.  21  irrig  Hl  JOTA  ANT  CEAETKOr);  wohl 
dasselbe  Stück  bei  Hardouin  num.  aut.  313  und  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,102,  282 
irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;  vgl.  unten  975*] 

Hardouin  und  Vaillant  geben  an,  dass  die  Münze  sich  im  Pariser  Cabinet  befand,  und 
für  Patin  kann  dasselbe  gelten.  Jedenfalls  war  cs  nicht  das  jetzt  in  Paris  vorhandene 
Exemplar  (oben  877,2),  da  dieses  von  Cousinery  (vgl*  877,4)  stammt;  vielleicht  war  es 
ein  schlecht  erhaltenes  oder  falsches  Stück,  das  vor  Mionnets  Zeit  ausgesondert  worden 
war.  Die  Schrift  lautete  gewiss  Yfl  CEPf  TITIANÖT  wie  oben  877  fg. 
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[ElagabalusJ 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  VH  CEPr  TiTIANOV  MAPKIANO 

m.  L.  P.  M.  r,  TTOAITflN  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
dem  1.  Arm  die  Chlarays 

Abweichungen:  Ra.  am  Schluss  TIN  2 

1 Wien  Eckhei  cat.  $6, 35  [Mionnet  S.  3,  97,  2 56];  Arncth  Sltrungsber.  9,  894,  62.  — — 

2 W'iczay  2162;  Scstini  29,37.  — Hierher  (oder  tu  885.886)  vielleicht  3 Vaillant  num. 
gr.  128  [Mionnet  S.  2, 102,  279  irrig  unter  Elagabalua  und  Macsa;  vgl.  unten  975*] 
ungenau  (nur  die  Rs.,  angeblich  mit  VTT . CEP.TATIANOV)  *u*  »einer  Sammlung. 


AVT  K M AVPH  • ANTONEINOC  I ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITOJ 

Kopf  m.  L.  r. 

r Mandl  — 2 Moskau.  — j — 3 Wicray  2163;  Scstini  29,38 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  ebenso 

ebenso  (==  88 1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3 — AVT | ANTI1NEINOC  ü — R».  .... 

TIANOV  « - VI1C...  . ITIANOV  3 — *n>  Schluss  TUN  3 
t Mailand  Mus.  Sanclem.  2,3öS  [Mionnet  S.  2,  80, 149]  mit  falscher  Lesung  OVAITIANOV 
unter  Caracalla  (s.  oben  622*)  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6296 

= 885  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITfN  Bärtiger  Asklepios 
mit  nacktem  Oberkörper  nach 
vom  stehend  und  I.  blickend,  in 
der  R.  den  unter  die  r.  Achsel 
gestemmten  Schlangenstab 

Gewicht:  7,70  (1,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TUN  (r)  4 
I Gotha  — 2 St.  Petersburg,  früher  Benkowitz  Scstini  mus.  Bcnk.  6—3  Sophia.  — (j  — 
4 Sestini  dcscr.  36, 57  [Mionnet  S.  2,  97,  252]  von  Ainslie.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  895,1.) 

AVT  K M AVPHA  | ANTONEINOC  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

Kopf  m.  L.  r.  i.  F.  r.  Ol 

l Sophia  — 2 Wien  Mus.  Tbeup.  toll;  wohl  dieses  Stück  (ungenau  zu  Scleucu«)  Arncth 
Sitzungshcr.  9,  894,  51 

. = 887  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITON  Hygieia  mit  Schlange 

, Lübbecke  Und  Schale  r'  Stehend 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  K.  VTT  CEPr  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 
m.  L.  r.  AlTfN  ebenso 

Gewicht:  10,00(1) 

I Iiuhnof  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  97,  253  — 3 Paris  Gontkowski  revue  num.  1883,  376,  4. 
— — 4 Wiczay  2164;  Sestini  29,39 

AVT  K M AVPHAI  ANTONEINOC  ebenso 
AV  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  nur  AV  (0  2 — Rs.  TITIANOV  (I)  * 
l Kopenhagen  Ramus  I,  99,  8 — 2 Krupka 
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[Klagabalus] 

ebenso,  aber  ohne  AV 

t Neapel  Cat.  6297  — 2 Sophia 


ebenso  (Schluss  der  Schrift  unsicher) 


AVT  K M AVPHA  ANTflNEINOC 

K.  m.  L.  r. 


VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage, 
Stab  und  Rad  1.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9,60(1) 

Abweichungen:  V*.  AVPHA  unsicher  3 

1 Imhoof;  Abb.  der  Rs.  bei  Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia,  Taf.  I,  15  (zu  S.  153)  — 

2 Paris  — 3 Philippopel 

Der  Ansatz  am  oberen  Ende  des  Stabes  soll  das  .Attribut  vielleicht  als  Geissei  bezeichnen. 

ebenso  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

TTOAITOI  Nemesis*  Aequitas 
mit  Wage,  Füllhorn  und  Rad  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  12,03 

1 Berlin  Cal.  64,41 

AVT  K M AVPH'|  ANTflNEINOC  K.  ebenso 
m.  L.  r. 

Gewicht:  8,70(1) 

1 Gotha  — 2 London  Cat.  35,51.  — Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  887, 1 und  die  von  2 aus  demselben  Stempel  wie  die  von  899, 3 und  902, 1. 

AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  ebenso  (Schluss  der  Schrift  undeut- 
m.  L.  P.  M.  r.  lieh) 

1 München 


AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  K. 

m.  L.  r. 


VTT  CEPT  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAITflN  Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  I.  stehend  (ohne  Rad) 

Abweichungen:  Vs.  ANTS1NINOC  (!)  1 

I Haag  — 2 Sophia.  — — 3 Sestioi  descr.  36,  55  [Mionnet  S.  2,  97,  251]  von  Ainslie 

ebenso  VH  CEPr  TITIAN  Ö MAPKIANOTTO- 

AI  u.  i.  A.  TON  ebenso 

I 1 Wien  Mus.  Theup.  toll;  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  66 


Elagabalus  (Va.  nicht  beschrieben)  (TU  CEP  TAT! ANOY  MAPKIANODOAITQN) 

Herakles  (1.1)  stehend,  in  der  K.  Schale 
über  Altar,  in  der  L.  die  Keule 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  97,  255  unter  Etagabalos,  und  S.  2,  102,  280 
unter  Elagabalus  und  Maesa] 

Die  Art,  wie  Vaillant  die  Münze  anfuhrt,  lässt  es  zweifelhaft,  ob  sic  auf  der  Vs.  nur  den 
Kopf  des  Kaisers  oder  die  beiden  Köpfe  batte;  erstcrcs  ist  allerdings  wahrscheinlicher 
(vgl.  unten  975*).  Die  Beschreibung  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig;  die  dargcstellte  Figur 
war  schwerlich  Herakles,  sondern  vielleicht  der  Bonus  Evcntu«  oder  sogar  eine  weib- 
liche Figur.  In  Paris,  wo  die  Münze  sich  angeblich  befand,  ist  nichts  ähnliches  vorhanden. 
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[EUgabalui] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Concordia  mit  Kala- 

thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  12,41  (1)  — 10,25  (*) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  AVPH  der  dreieckige  Punkt  (*»895)  2.3;  — R*.  am 
Schluss  T&N  (0  6,  unvollständig  2 — Concordia  ohne  Kalathos  I.  4»  6.  7 
1 Berlin  Cat.  64.42  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  35,52  — 4 Paris  — 5 St.  Petersburg. 
— — 6 Sestini  descr.  36,  53  [Mionnet  S.  2,  97,  254]  von  Ainslic  — 7 Wicxajr  a«6t; 
Sestini  28,36.  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2  und  902,1.) 

AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  I ebenso 
m.  L.  P.  M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  Concordia  ohne  Kalathos  (?)  1 
1 Sophia  — 2 Wien  Cimcl.  Viodob.  1,119,  XXI,  ii;  Eclchcl  ent.  56,36  [Mionnet  S.  2, 97* *57 ]• 
Arneth  Sitxungsber.  9,  895,  64 

I ebenso  VTT  CEpr  TITIANÖ  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

, Wien  Mus.  Tbeup.  loll;  Arneth  Sitxungsber.  9,  895,  65 

AVT  K M AVPH  » ANTflNEINOC  | VTT  CEPr  TITIANOV  j MAPKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 
I London  C*t.  35, 53  — 2 im  Handel.  — , — 3 (™  1 i)  Sestini  descr.  36,31  [Mionnet 
8.3,98,258]  Ton  Ainslie*  — (Die  Vs.  von  1 ist  ans  demselben  Stempel  wie  die  von  895,2 
und  899,3.) 

(ohne  Statthaltemamcn) 

Über  die  zuweilen  unsichere  Vertheilung  der  Münzen  ohne  Statthalternamen 
unter  Caracalla  und  Elagabalus  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  215. 

AVT  K M AVP  ANTflHEINOC  Kopf  ! MAPKIANO TTOA  . . . . Göttin  mit 
des  Elagabalus  mit  Lorbeer  r.  Schale  und  Scepter  1.  stehend 

(Hera) 

1 St.  Petersburg  (=627*?).  — Vgl.  die  kleineren  Münzen  mit  demselben  Typus  unten  907, 

ebenso  MAPKIAN  OTTOAITON  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  einen  Stab  (Elle?) 

Gewicht:  4,80(1) 

l Kopenhagen  — 2 Odessa  Univ. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Tll  ATI*  AXTUNIAN0T  MAPKIANOIlOAl- 

TUN  Stehende  Frau  mit  Steuerruder  und 
Füllhorn  (Tyche) 

l Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  260]  aus  der  Sammlung  Asscline 
Der  Stauhaltername  auf  der  Rs.  ist  jedenfalls  unrichtig  angegeben;  ob  auf  der  Münze 
Tll  ( F.pr  TITIANOV  Stand  (=  902),  ist  iweifelhaft;  vielleicht  gehörte  sie  gar  nicht  dem 
Elagabalus,  sondern  dem  Caracalla,  so  dass  man  an  Faustinianus  oder  einen  anderen 
denken  könnte. 
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[Elagabalus] 

MAPKIANO  nOAITfJN  Acquitas 
mit  Kalathos  i.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  L Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  4,40 

1 München.  — Der  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Göttin  ist  sicher. 

90«  AVT  K M AVPH  ! ANTflNEINOC  MAPKIAN  OTTOAITfiN  G öttin  1.  ste- 
K 22  ebenso  hend,  in  der  R.  Ähren,  im  L Arm 

Füllhorn  (vgl.  oben  860) 

Gewicht:  5,51(3)  — 5,30(1) 

Abweichungen:  Va.  ...  K M AVP  ! ANTß 3:  — 8**  die  Ähren  undeutlich 

(also  vielleicht  xu  905 1;  3 

I München  — 2 St.  Petersburg  Akademie  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  57.  — 
(Die  Rs.  von  I und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


905  ebenso 
K 21 


90?  AVT  K M AVP  ; ANTflNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITflN  Göttin  mit 
K 16  L.  r.  Schale  u.  Scepter  1.  stehend  (Hera) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  ....NEINOC  3 

I Sophia.  — J] — Hierher  wohl  auch  die  dem  Caracalla  zugeschriebenen  Münzen  2 Sestini 
descr.  34,  23  [Mionnct  S.  2,  82,  166]  Ton  Ainslie  — 3 Rauch  Cat.  Heideken  870.  — Vgl. 
oben  903,  wohin  da»  Exemplar  von  Sestini  allenfalls  auch  gehören  könnte. 

908  AVT  K M AVP  ; ANTfltelNOC  ebenso  MAPKIANO TTOAITON  Priapos  nach 

Kl  7 | vom  stehend,  mit  den  Händen  das 

Gewand  nach  beiden  Seiten  zu- 
rückschlagcnd 

T. XVI, 361  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  2,4 2 (2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTßNINOC  4.  Schluss  unsicher  3 — Schrift  verwischt  5 
1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,2  [Mionnet  S.  2,  82, 164]  unter  Caracalla  (s.  oben 
629*,  1)  — 3 Schottenstift  — 4 im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — — 5 (==  3Ü  Cat. 
Welzl  1331  unter  Caracalla 

Die  Figur  wurde  von  Sestini  für  Seilenos  gehalten,  cs  ist  aber  sicher  Priapos. 

909  AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  MAPKIANO  TTOAITON  Hygieia  mit 

K 16  j ebenso  1 Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1 — Schluss  fehlt  2 — un- 
sicher 3;  — Rs.  Schrift  unsicher  3 

I Philippopcl  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,895,71.  — j — Hierher  vielleicht  auch  3 Wcb- 
| ster  num.  chron.  1873,  20  {aus  der  Auction  Subhy  Bey)  mit  der  Grössenangabe  M 7,  die  für 
[ eine  Münze  ohne  Statthaltcrnamen  gewiss  unrichtig  ist 


908*  f Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 MAPKIA  N0110AIT0N  Asklepios  r. stehend 

K — I und  L blickend 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  374  Rs. 

} Da  die  Vs.  nicht  abgebildct  ist,  so  bleibt  cs  unsicher,  ob  die  Münze  nicht  dem  Caracalla 
gehört,  unter  dem  der  Typus  auch  sonst  nachgewiesen  ist  (oben  634):  Sestini  hat  sie  viel- 
leicht darum  zweimal  verzeichnet,  cat  castig.  12  unter  Caracalla  und  13  unter  Elaga- 
balus. — Übrigens  wäre  der  Typus  auch  unter  dem  letzteren  Kaiser  zu  erwarten,  da  es 
von  ihm  kleine  Münzen  mit  Hygieia  und  mit  Telesphoros  giebt. 
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HOEStA  INFERIOR 


910 

K 16 


»II 

K 17 


912 
K 16 


913 
K 18 


914 

K 17 


915 
K 17 

Taf.  XX,  1 


[Blagabalus] 

AVT  K M AVP  ANTOJINOC  Kopf  MAPKIANOTTOAITON  Tclespho- 
m.  L.  r.  ros,  in  seinen  Mantel  gewickelt, 

nach  vom  stehend 

Gewicht:  2,65(2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflN....  3 — ANTUNINOC  *•  5 — unsicher  6;  — 

Rs.  MAPKIA...  ...T&N  (also  vielleicht  zu  91 1 1)  2 
1 Pari«  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  23,  1,4  — 2 St.  Petersburg  Akademie  — 3 Sophia  — 
4 Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,895,68.  — — 5 (—4?)  Froelich  append.  2 novae  54.48  aus 
der  Sammlung  des  Barons  Stein  — 6 Scstini  descr.  34,24  [Miunnet  S.  2,82, 161]  von  Ainslic 

[AVT  K M AVP.]  ANTOhEINOC  MAPKlANOTTOAEITnN  ebenso 

ebenso 

t Bukarest.  — Die  Schrift  der  Va.  ist  nach  n.  914  fg.  erginzt. 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  MAPKIANO TTOAITON  Concordia 

ebenso  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

L stehend 

Abweichungen:  Rs.  ohne  Kalathos  (1)  1 

I Paris  — 2 Weber  Hamburg  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  72.  — — 4 Sestini 
descr.  34,22  [Mionnet  S.  2,  82,  165]  von  Ainslic  (unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  MAPKIAN  OTTOAITOI  ebenso 
ebenso 

I London  Cat.  35,54 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  ebenso  MAPKIANOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Löwe 

r.  schreitend 

t Bukarest  — 2 St.  Petersburg,  wohl  dieses  Stück  ungenau  bei  Scstini  Mus.  Chaudoir  42,4 
(unter  Caracalla).  — Vgl.  915.2. 

ebenso  (?)  | ebenso,  aber  der  Löwe  schreitet 

linkshin 

Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Vs.  nur  ...AVP  ANTQ...  »»eher  (Blanchct  liest  ANTONEINOC)  * 
— angeblich  AVTOK  . ANTDNINOC  R*-  TTOAeiTQN  (1)  a 

I Paris  Blanchct  tctuc  num.  1892,  63,  21.  — — Hierher  (oder  zu  914)  2 Sestini  descr.  34,21 
[Mionnet  S.  2,83,  167]  von  Ainslic  (unter  Caracalla) 


913*  ATT  K M ATP  , ANTUNTJNOC;  Kopf  m.  MAPKIANOnOAITU  und  unten  N Adler 
K 16  L.  r. 

I Paris  Blanchct  tctuc  num.  1892,  64,  22 

Da  der  Typus  bei  Severus  und  Geta  verkommt  und  die  GerichtszUge  des  Kaisers  nicht 
sicher  für  die  Zutheilung  an  Elagabalus  sprechen,  ist  die  Münze  schon  oben  (n.  628)  unter 
Caracalla  beschrieben;  doch  könnte  sie  auch  dem  Elagabalus  gehören. 

915*  ATT  M ATPHAIOC  ANTUN  ISO!  Kopf  ohne  (MAPKIANOIIOAITÜN)  Drcifuss 
K 18  Kranz 

I Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  73  (unter  Elagabalus) 

Die  Schrift  der  V*.  ist  falsch  gelesen:  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  hat  vielmehr 
M OIIF.AAUX  ANTUN INOC  und  gehört  also  dem  Diadumcn ianus:  s.  oben  806,1. 
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K 17 


917 
K 16 


91N 
K 17 


919 
K 17 


‘HO 
K 16 


921 
K 16 


916* 

K 17 
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[Elagabalus] 


AVT  K M AVP  j ANTOJEINOC  Kopf  j MAPKIANOTTOAITfN  Drcifuss,  an 
m.  L.  r.  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

j ringelt 

Gewicht:  1,70(2) 

Abweichungen:  V*.  mit  ANTfNINOC  *.  ANTQNINOC  (0  2,  unsicher  4.  6;  — 
Rs.  angeblich  MAPKIA  NO  TTOACITDN  6 — am  Schluss  TÖN  * — unsicher  3 — 
der  Kopf  der  Schlange  r.  3,  L 2,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 
I Bukarest  — 2 München  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  972;  Arnetb 
Sitzungsber.  9,  892,  22  (beide  unter  Caracalla)  — 5 im  Handel.  — [ — 6 Mus.  Arigoni  1 
imp.  gr.  X,  152  Rs.  (unter  Elagabalus);  Sestini  cat.  castig.  12  (unter  Caracalla).  — 
Vgl.  oben  629. 


AVT  K M AVP  ANTfNINOC  ebenso  MAKlANOTTOAITm  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  eine  Schlange 
r.  hervorkriecht  (Cista  mystica) 

Gewicht:  i,88(i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  3.4  — unsicher  I;  — 
Rs.  1AN  «rstört  3 — MAPKIANOTTOAI  u.  >*  A-  TßN  * 

I Athen  Cat.  816  (unter  Caracalla)  — 2 Bukarest  — 3 London  Cat.  35,59  — 4 Mün- 
chen. — — 5 Sestini  descr.  34,25  [Mionnet  S.  2,82,  163]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


AVT  K M AVP  ANTfKEINOC  Br.  m.  MAPKIANOTTOAITn  und  i.  A.  N 

I-  P.  M.  r.  ebenso 

Gewicht:  3,00  (E.g.) 

I Gotha.  — Die  Vt.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  926. 


....  IAVP1HAIOC  ANTONiErNOC  MAPKIANO  TTOAEITflN  ebenso 
ebenso 

i Bukarest.  — Diese  Vs.  kehrt  auch  unten  n.  925  wieder,  leider  ist  die  Schrift  auch  dort 
am  Anfang  unvollständig. 

AVT  K M AVP  | ANTfNINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITfN  Schlange,  um 
L.  r.  einen  Stab  geringelt  (Stab  des 

Asklepios?) 

Gewicht:  2,88(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTßNINOC  (0  6 — am  Schluss  unvollständig  5 — 
unsicher  7;  — Rs,  mit  MAK  * — Schrift  unsicher  7 — Kopf  der  Schlange  r.  3, 
1.  2.  4.  5,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 

1 London  Cat.  35,57  — 2.  3 München  — 4.  5 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  69.  70  — 
6 Wien.  — jj—  7 Sestini  descr.  34,26  [Mionnet  S.  2,82,162]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 

| ebenso  | MAPKIANOTTOAEITfN  ebenso 

Abweichungen:  V».  nicht  beschrieben  4;  — Rs.  am  Schluss  JÖN  (0  4 — Kopf 
der  Schlange  L 1.  3 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 im  Handel.  — 1 — 4 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet 
| S.  2,  98,  261 J aus  der  Sammlung  Borgolocchi 


l 


ATT  K M ....  Kopf  (des  Elagabalus)  m. 
L.  r. 


MAPK ....  110A1TÜN  Drcifuss  mit  Schlan- 
ge wie  oben,  aber  zwischen  zwei  kleinen 
Ähren 


1 London  Cat.  35, 58 

Die  Münze  gehört,  wie  der  mir  frcundlichst  übersandte  Abguss  zeigt,  nicht  dem  Elagabal, 
sondern  dem  Alexander;  s.  dort. 
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[Eligabilu] 

988  AV  . . . AVPHA  ! ANTOEINOC  K.  m.  MAPKIANOnOAITnN  eb  enso,  Kopf 
^ 17  1 I der  Schlange  r. 

j l Sophia 

925  AVT  K M AVP  j ANTOJINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITOJ  Weintraube 
K 17  I L.  r.  mit  Zweig 

Abweichungen:  V*.  mit  ANTQNINOC  (0  * — unsicher  3;  — Rs.  am  Schloss 
TJ1N  1 (3?)  — der  Zweig  nicht  immer  bemerkt 
1 Bukarest  — 2 St.  Petersburg.  — Vgl.  oben  630, 1. 

924  AVT  K M AVPHA  ( ANTO€INOC  ebenso,  aber  am  Schluss  TON 


K I 7 ebenso 

Abweichungen:  Vs.  die  ersten  Buchstaben  fehlen  2.  3 — AVPH  statt  AVPHA 
(—  932)  t — ANTININOC  (0  3;  — R*-  an*  Schluss  TIN  (=  9*3)  * 

1 London  Cat.  35,55  — a Paris  — 3 Wien  Arneth  Sitxungsber.  9,  895,  74 

925  ' [AVPJHAIOC  ANTHNEINOC]  MA]PKIAN»  n*AEIT[ON]  ebenso 


K 17  | ebenso 

Gewicht:  3,20 

I Athen  Cat.  824.  — Dieselbe  Vorderseite  s.  oben  919. 

926  AVT  K M AVP  , ANTO&NOC  Br.  m.  MAPKIANOTT ebenso 

K 18  I L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  2,00  (E.  m.) 

I Gotha.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  918. 

927  AVT  K M AVPH  | ANTHNEINOC  K.  MAPKIAN  OTTOAITfN  Flammender 

K l7  m.  L.  r.  bekränzter  Altar 

Gewicht:  2,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVP  0)  * 

1 Athen  Cat.  823.  — 5—  Hierher  (oder  zu  928)  2 Cat  Welzl  1332  (unter  Caracalla) 

92S  ebenso  : [MJAPKIA  NOTTOAI  [u.  i.  A.  TON] 

K *7  ; j ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  die  eingcklammcrtcn  Buchstaben 
fehlen  bei  I und  sind  nach  2 ergänzt 

1 Bukarest.  — ]—  2 Mus.  Arigoni  I alia  imp.  gr.  IX,  144  [Mionnet  S.  2,83,171]  = Sestini 
cat.  castig.  12  (unter  Caracalta) 

929  AVPH  ANTONINOC  (?)  K.  MAPKIAN  OTTOAITOJ  Brennende 

K *7  m.  L.  r.  Fackel 

T.XX,  39  Abbildung  der  Rs. 

I im  Handel.  — Die  Beschreibung  der  Vs.  ist  vielleicht  nicht  genau;  von  der  Rs.  liegt 
ein  Abguss  vor 

930  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  ebenso  MAPKIANO  TTOAITON  ebenso 

K 17  Gewicht:  2,61  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVP  NOC  *:  — R*-  Trennung  MAPKIAN  O 

TTOAITQN  2,  unbestimmt  3 

l London  Cat  35,56  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  98,  261.  — — Hierher  oder  zu  929  wohl 
auch  3 Sestini  dcscr.  34,28  [Mionnct  S.  2,  83,  itHjj  von  Ainslie  Runter  Caracalla) 
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931 

K17 


932 
K 16 


933 
K 16 


934 

K17 


935 
K 27 


938 
K 27 


937 
K 27 


93S 
K 27 


[Eligabalns] 

AVT  K M...|  ANTONINOC  K.  m.  MAPKIANOTTOAITnN  Hoher  Korb 
L.  r.  I mit  Früchten 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  zerstört  2 — Uber  dem  Kopf  ein 
dreieckiger  Gegenstempcl  2;  — Rs.  angeblich  TTOACITßN  2 
l Wien  Froelich  4 tentara.  301,  210  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  27*];  Eckhcl  cat.  54,12 
[Mionnct  S.  2,  83,  173];  Arncth  Sätzungsber.  9,  892,  23  (alle  unter  Caracalla,  vgl.  oben 
629*, 3).  — j| — 2 Mionnet  S.  2,  83,174  au*  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Tour-Maubourg 
(unter  Caracalla) 

AVT  K M AVPH  | ANTf*EINOC  MAPKIANOTTOAITnN  Mondsichel 
ebenso  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne 

I Bukarest 


AVT  K M AVP  j ANTfNINOC  ebenso  MÄKlANOTTOAITfN  ebenso 
Gewicht:  3,40(1) 


Abweichungen:  V«.  mit  ANTflhEINOC  2 

1 Gotha  Sestini  iett.  9,2  [Mionnet  S.  3,83,172]  (unter  Caracalla,  vgL  oben  639*, 3)  — 

2 St.  Petersburg 


ebenso 


t Bukarest 


MAP 

KIANO 

TTOAEI 

TON 


im  Felde 


Elagabalus  und  Maesa 
(Iulius  Antonius  Selcucus) 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  IOV-  VTT  1ÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA 
AIA  MAICA  AVr*  die  Brustbilder  NOTTOAITfN  Zeus  mit  Schale 

des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und  I und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 
der  Maesa  mit  Stephane  L,  einan- 
der zugckchrt 
I t Philippopel 

ebenso,  aber  ANTON[EI]NOC  AVr  VTT  10VA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAI  u.  i.  A.  TUN  ebenso. 


Gewicht:  9,80 

1 Gotha  Seatini  lett.  9,  4 [Mionnet  S.  2,  99,  263] 


aber  das  E i.  F.  links 


ebenso,  aber  ANTONINOC  AVr 


1 Lübbecke 

935 


VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOA1  u.  i.  A.  TflN  Sarapis 
mit  Kalathos,  erhobener  R.  und 
Scepter  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 

VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖI  ...  IANO- 
TTOAITfl  u.  i.  A.  N ebenso;  i.  F. 
1.  E 


1 im  Handel 


MOESIA  INFERIOR 
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939 

K 27 


940 

K27 


T.  XIII.  »7 


941 

K 27 


948 

K 28 


I 


943 

K 28 


944 

K 27 


[Klagabalus  und  Macs»] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  10V- 

AIA  MAI  CA  AVr  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Macsa 
mit  Stephane  I.,  einander  zuge- 
kchrt 

I Berlin  Cat.  65,44  — 1 Sophia  Tacchella 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 
KIANOTTO  u.  i.A.AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  t.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  im 
F.  r.  E 

uc  num.  1893,  72,  13 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MäKIA 
IOVAIA  MAICA  AVT-  die  beiden  NOTTOAITfN  Brustbild  des  Sara- 
Brustbilder  pis  mit  verziertem  Kalathos  und 

Gewand  r.;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (6) 

Abweichungen:  Vs.  ANTQMEINOC  4 — Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  3;  — Rs. 
IOVA  und  MAPK  4 

I Kopenhagen  — 2 Löbbcckc  — 3 München  F.  J.  Streber  Gesch.  des  MUnzkab.  (1S08)  42, 
XII,  5 — 4 Pari»  Mionnet  S.  2,  99,  264  — 5 Wien  Arneth  Sittungsber,  9,  895,  75  — 6 im 
Handel 


= 939  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITfN  Hera  mit 
Schale  und  Sceptcr  1.  stehend;  im 
F.  r.  E 


Abweichungen:  V».  am  Schluss  AVTO.  * 

I Paris  — 2 Sophia  Tacchella  rcruc  num.  1893,  72,  15 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  10V-  VTT  IOVA  ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA- 
AIA  MAICA  AVrOVC  ebenso  NOTTOAIT  u.  L A.  flN  ebenso; 

das  E i.  F.  links 

Gewicht:  13,50 

I Lobbecke.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  946.) 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  [AVr  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAP- 
IOVAIA;  MAICA  AVr  die  beiden  KIANOTTO  AI  u.  i.  A.  TflN  ebenso 
Brustbilder 

I München.  — Die  Schrift  3er  V*.  ist  nach  n.  937  clgAnat. 

= 940  VTT  IOVA  (?)  >NT  CEAEVKOV;  MAP- 

KlANOTTOAITflN  ebenso;  das  E 

i.  F.  rechts 

Abweichungen:  Vs.  nur ANTflNEINOC  IOVAIA  MAICA  ...  I — angeblich 

ANTONEINOC  »'on  Sestini  schon  richtig  geändert-  2;  — Rs.  IÖA  1 (vielleicht 
auch  2?)  — die  eingchlanmierlcn  Worte  sind  bei  1 serstdrl  und  nach  2 ergänzt 
1 Neapel  Cal.  6300  ungenau  (nach  einem  Abguss  beriehtigrX  — ~.  2 Mus.  Arigoai  2 imp. 
gr.  XXVII,  3 So  [Mionnet  S.  2, 101,  «=»  Somit  eat.  ca»tig.  13 
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[Elagab&tus  und  Maesaj 

= 939 


vn  IOVA  ANT  ceaevkov  mapkia- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITflN  D eraetcr 
mit  Stephane,  in  langem  Gewand 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,65(1) 

Abweichungen:  V«.  AVP  «alt  AVPH  (1)  2 — am  Schluu  AVTO . . 3 < undeut- 
lich 3;  — Rs.  MAPKIANOfTOAl  u.  i.  A.  TUN  3 
t Gotha  Sestini  lett- 9, 4 [Mionnct  S.  3,100,269]  — a Pbilippopc!  — 3 Wien  Aracth 
Sitzungsber.  9,895,77.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  957,1.) 


= 942  (aus  demselben  Stempel) 


VTT  IOVA  • ANT  • CEA  EVKOV  MAP- 
KIANO  u.  i.  A.  TTOAITflN  Athena 
I.  stehend,  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt;  am  Boden  der  Schild;  im 
F.  r.  E 

Vn  IOVA  • ANT  • CEA  EVKOV  MAP- 
KlANOn  u.  i.  A.  ganz  klein  OAI- 
TflN  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  der  hier  dem  1.  Arm 
| als  Stütze  dient;  i.  F.  I.  E 

1 Wien  Cimel.  Vindob.  1,119,  8X1,  13;  Eckhe)  cat.  56,17  [Mionnet  S.  z,  loo,  371];  Arncth 
Sltxungsber.  9,  895,  76;  Overbeck  Kunstmythologie  4 (Apollon)  303,  7z,  vgl.  S.  209,  mit 
Abbildung  der  Rs.  auf  Mtlnztafel  IV,  37 
Über  den  Baumstumpf  als  Stütze  vgl.  oben  S.  193. 


1 Lübbecke 

AVT  K M AVP  ANTfhEINOC  AVr 
IOVAIA  MAICA  AVT  * die  beiden 
Brustbilder 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAITfN  ebenso,  aber  der 
Arm  nicht  aufgestützt;  L F.  1.  E 


AVT  K M AVP  ANTnilEINOC  AVr* 

IOVAIA  MAICA  AVr*  Kopf  und 
Brustbild  = 939 

Gewicht:  11,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTflNINOC  0)  41  — 8*-  »nt  Schluss  TßN  (1)  4 
1 Imhoof  — 2. 3 Paris  — 4 Sophia.  — — 5 Cohen  Cat.  Grcau  101 1 mit  schlechter  Be- 
Schreibung  des  Typus  (als  Herakles),  berichtigt  von  Drexler  /sehr.  f.  Num.  15  (1887)  69 

(AVT  K M AVP  ANTjflNEINOC  AVf  VH  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 


IOVAIA  MAICA  AVr 

Brustbilder 


! 


die  beiden  TTOAIT  und  i.  F.  1.  Oi  Nackter 
Genius  (Bonus  Eventus)  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  in 
der  ges.  L.  zwei  Ähren;  i.  F.  I.  3 


1 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  14 
Über  den  Typus  («s  Taf.  XV,  9)  vgt.  die  Bemerkung  zu  n.  981. 
antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  I. 


18 
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[Elagabalas  und  Macsa] 

AVT  K M AVP  ANTfUEINOC  AVr  VTT  lö[A  ANT  CEAjEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOTTOAIT  u.  i.  A.  DN  Hermes 
Brustbilder  | mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

über  dem  L Arm  die  Chlamys; 
i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Va.  ANTHNEINOC  2 — rclouchirt  (die  Buchstaben  zwischen  AVP 
und  IOVAIA  beteiligt  und  durch  AAEEANAPOC  ersetzt)  3;  — Rs.  die  einge- 
klammertcn  Buchstaben  unleserlich  (nach  2 ergänzt)  f — ßN  *•  A.  nicht  zu 
lesen  3 — CEAEVKÖ  MÄKlANOnOAITSJN  2 
I I.öbbccke  — 2 Tübingen.  — Hierher  auch  3 Kopenhagen,  dieses  Ex.  bei  Delgado  Cat. 
de  Lorichs  1821  unter  Hadrianopoli»  in  Bithynia  als  Billonmünzc  (es  ist  aber  nur  eine 
versilberte  Kupfermünze)  von  Alexander  und  Macsa;  vgl.  unten  1053*. 

...KM  AVP  ANTflNEINOC  AV I NT  CEAEVKÖ  MAKIANOTT 

ebenso  Nackter  Hermes  vorgebeugt  1. 

stehend  und  nach  vom  blickend, 
den  r.  Fuss  auf  einen  Felsen  (?) 
aufgestützt,  die  Arme  verschränkt 
auf  dem  r.  Knie;  hinter  ihm  das 
Kcrykeion  frei  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Athen 

Die  Mtinzc  ist  leider  sehr  schlecht  erhalten,  so  dass  die  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen 
sind;  die  Stellung  des  Gottes  ist  die  gleiche  wie  auf  der  Münze  des  Philippus  iunior 
Taf.  XVI,  25;  vielleicht  stützt  er  den  r.  Fuss  auch  wie  dort  auf  einen  Widderkopf. 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr-  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr*  ebenso  TTOAITDJ  Nackter  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  I.  stehend; 
vor  ihm  der  Panther;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  MAPK?  3 
I Löbbecke  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  24 

! ebenso,  aber  ohne  Punkte  VTT  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Dionysos 
ebenso,  aber  ohne  den  Panther; 

I i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,42(1) 

Abweichungen:  Rs.  Dionysos  mit  Traube  statt  des  Kantharos  (?)  2 
1 Berlin  Cat.  65,45  — 2 Sophia 

ebenso  VTT  IÖA  ANT  CEAEVOV  MÄKIANO- 

TTOAITflN  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  unter  der  r.  Achsel 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend ; 
i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i — CEAEVKÖ  *•  3 — MAPKIANO- 
TTOAITIN  (=*  956)  3 — MAPIANOTTOAITQ  (0  1 
1 London  Cat.  36,61  — 2 Paris  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2165;  Sestini  29,40;  Arneth 
Silzungsber.  9,  895,  76 
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[Elagabalus  und  Macsa] 

AVT-K- M • AVPHAIOC- ANTONEINOC  ebenso  (am  Schluss  ohne  Nr) 
I0VAIA  MAICA-  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  und  Gewand  1. 

I London  Cal.  35,60 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  10V-  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAITOJ 
AIA  MAICA  AVT  ebenso 

I I.caltc  Suppt.  133 

ebenso  VTT  • IOVA  • ANT  • CEA  EVK[0V  MAP- 

KIA]NOTTO  u.  i.  A.  AITOi  ebenso 

Gewicht:  1 1 , 25  (■) 

Abweichungen:  Vs.  = 95a  (!)  a;  — R».  CE  AEVKOV  0.  >.  A.  A1TS1N  (»)  * — 
Stellung  des  Werthzeichens  £ unsicher  2 

I Gotha  Sestini  lett.  9,3  [Mionnet  S.  2,99,266]  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla).  — 
(Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  945,1.) 


AVT  K M AVP  ANTONINOC IA 

MAICA  AVf  ebenso 


VTT  IOVA MAPKIANO- 

TTOAITO  u.  i.  A.  N Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
Werthzeichen  zerstört 


1 München,  früher  Cousincry,  Sestini  derer.  36,60  [Mionnet  S.  a,  99,  267] 

AVT  • K • M AVPH  ANTONEINOC  | VTT  IOVA  ANT  CEAEV  KOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAIC  (so!)  AVI"  ebenso  NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  ebenso; 

i.  F.  L E 

Gewicht:  11,32(1) 

Abweichungen:  IU.  CEAEV  KÖ  MAPKIANOTTOAIT  u.  i,  A.  qn  3 
I Labbecke  — 2.  3 im  Handel 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VTT- IOVA- ANT- CEAjEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVrO  ebenso  NOnO  u.  i.  A.  AITON  Hygieia 

mit  Schale  und  Schlange  links- 
hin stehend;  das  Werthzeichen 


i Philippopel 


zerstört 


AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIA- 
I0VAIA  MAICA  AVT-  die  beiden  NOTTOAITON  Göttin  mit  Wage 
Brustbilder  und  Scepter  (?)  I.  stehend  (Neme- 

sis? vgl.  844);  i.  F.  r.  E 

I London  Cat.  36,63.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  964,3.) 

[AVT  K M AVP  ANTjONEINOC  AVP  VTT  IOVA- ANT- CEAEV  KOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA  AVr-  ebenso  NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  L stehend; 
1 i.  F.  r.  E 

I Berlin  Cat.  64,43;  dieses  Stück  bei  Bcgcr  thes.  Brand.  3,141  Abb.  [Gessner  imp.  CL1X,  31 
die  Ri.];  Sestini  lett.  8,33  [Mionnet  S.  2,  toi,  273] 

18* 
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[Elagabalus  und  Mac»»] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOMOV-  VTHOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 
j AIA  ■ MAICA  • AVTOVC  Kopf  des  NOTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Nemesis- 
Klagabalus  ra.  L.  r.  und  Br.  der  Acquitas  mit  Wage  und  Fiill- 
Macsa  m.  Stephane  l.  hom  1.  stehend,  am  Boden  das 

Rad;  i.  F.  r.  E 

1 Pari* 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  Vü  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr  * die  beiden  TTOAITOI  Concordia  mit  Schale 
Brustbilder  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,75  (0 

Abweichungen:  Vs.  ANTQNEINOC  IOVAIA  *;  — R*.  CEAEVKOV  "nd  am 
Schluss  vielleicht  Tft  2 

I Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2, 101,275]  — 2 Löbbccke  — 3 London  Cat  32,62 
(die  V*.  aus  demselben  Stemel  wie  die  von  961).  — Die  von  Mionnet  (zu  l)  erwähnte 
Beschreibung  Vaillants  (nun».  gr.  128,  au*  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Orleans)  hat  auf 
der  V».  wohl  den  Kopf  des  Klagabalus  allein;  s.  oben  850,8. 

I 

AVT  K M AVPHAIOC  ANTflNEINOC  I ebenso  (am  Schluss  TTOAITO?) 
IOVAIA  MAICA  * ebenso 

1 Paris 

AVT  K M AVPHAIOC- ANTflNEINOC  VTT  IOVA- ANT- CE  AEVKOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA*  Kopf  des  Elaga*  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  ebenso, 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  aber  E i.  F.  rechts 

m.  St.  1.  (=  955) 

I Rollin 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  ebenso,  aber  CEA  EVKOV 
IOVAIA  MAICA  AVT  die  beiden 
Brustbilder 

1 Kopenhagen 

AVT  K M AVP  ANTON A CEAEVKOV  MAPKIANO- 

MAICA  AVT  ebenso  TT Göttin  mit  Ähren  und 

Füllhorn  1.  stehend  (Abundan- 
tia?);  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  Schrift  nicht  angegeben  2 
| I München.  — — 2 Mionnct  S.  2,  loo,  270  aus  der  Sammlung  des  Chcv.  Pctrc 


Schrift  icrstört.  Br.  des  Elagabalus  und  TU  IÖA  ANT  ....  M APklANOllOAITUN 
der  Maesa  . Concordia  mit  Schale  und  Füllhorn  1. 

I stehend:  i.  K.  I.  E 

Gewicht:  11,32 

I Turin  Mus.  (Cat.  198*  ==)  L>?y  974 

Die  Buchstaben  15 A ANT,  die  La ry  hinter  TU  las,  sind  nicht  zu  sehen  und  daher  auch 
von  Fabretti  im  Catalogo  nicht  angegeben;  mir  achirn  cs  sicher,  dass  diese  Buchstaben 
nicht  auf  der  Münze  stehen.  Da  es  ausserdem  zweifelhaft  ist,  ob  auf  der  Vs.  überhaupt 
Elagabalus  und  Maesa  dargestellt  sind,  kann  diese  Munrc  nirgends  mit  Sicherheit  ein- 
geretbt  werden. 
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[Elagabaiti,  und  Mac,.] 

AVT  K M AYPH  ANTflNEINOC  IOV-  Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPK1A 


AIA  MAICA  AVT  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  1. 


NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Libcrali- 
tas  I.  stehend,  in  der  R.  das  Tä- 
felchen, im  I.  Arm  das  Füllhorn; 
i.  F.  r.  E 


I Wien  Froclich  append.  2 novac  69,68  [Mioriuet  S.  2,  ioi,  277]  irrig  mit  Hermesstab  in 
der  R.;  Kckhcl  cat.  56,38  [Mionnct  8.2,101,274]  mit  Zweig  in  der  R.;  Arneth  Sitzung*- 
bcr.  9,  895,  78  richtig  mit  teutra 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  TTOAITOJ  Tychc  mit  Steuerruder 
Brustbilder  und  Füllhorn  1.  stehend;  L F.  L E 


Gewicht:  11,48(3) 


Abweichungen:  V».  ANTHhEINOC  «ngeblich  ANTUNINOC  4.  Schrift  un- 
lieber 5;  — R*.  CEAEVKOV  MAP....  * — Schrift  ohne  Ligaturen  (i)  4 — un- 
sicher  5 


1 München  — 2 Neapel  Cat.  6301 ; vielleicht  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  num.gr.  128 
[Mionnct  S.  2,  100,  272]  aus  der  Sammlung  Foucault  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1983.  — — 
4 Ilardouin  op.  sei.  817  au»  seiner  Sammlung  — 5 Cat.  d’Enncry  3684 


»71  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVr  VTT  IÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIA- 
K 27  IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  NOTTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
Brustbilder  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — ANTQf^lNOC  (0  * — ohne 
AVr  hinter  ANTflNEINOC  3 — «ugeblich  AVr  M AVP  ANTONEINOC  EVC 
IOVAIA  MAICA  AVrO  (jedenfalls  unrichtig)  5.  6;  — Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2 — angeblich  Eni  statt  vn  5-  6 — MÄKIANOTTO  u.  »•  A.  AIT£2N  * — 
das  E *•  F.  links  1.  (2?)  — Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  4.5.6  — Trennung  der 
Schrift  und  Stellung  des  £ unsicher  4.  5.  6 

l I.öbbeckc  — 2 London  Cat.  36, 67  — 3 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden). 
— J—  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  descr.  36, 59  [erwähnt  von  Mionnet 
S.  2, 100  zu  n.  268]  von  Atnslie  — 5.  6 Cat.  d'Knnery  3683.  — Vgl.  auch  unten  973*. 


K27 


AVT  K M AVP  ATflAEINOC  AVMOV- 
AIA  MAICA  AVP  Kopf  des  Klaga- 
balus m.  I..  r.  und  Br.  der  Maesa 
m.  Stephane  I. 


Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NO  u.  i.  A.  TTOAITfl 
N 


Schlange 


wie  vorher;  i.  F".  1.  E 


Abweichungen:  V,.  Anfang  :1er  Schrifi  fehlt  4 — .weite  Hälfte  der  Schrift  unvoll- 
ständig  (IOV....  AVr)  5 “ Bf-  des  ElagabaJus  m.  L.  P.  NL  (?)  3;  — Rs.  im 
Abschnitt  TTOAITfN  in  einer  Zeile  2.  4 


1.  2 London  Cat.  36,65.  66  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla)  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsbcr.  9,  895,  79.  — ' — Hierher  wohl  5 (=  I oder  2l)  Ilaym  tcs.  Brit.  2,  254,  XVIII,  3 
[Gessner  imp.  Cl.IX,  30]  aus  der  S.unmlung  des  Herzogs  von  Dcvonshirc,  unter  Elaga- 
balus  und  Soaetnias;  schon  Mionnct  S.  2,  100  zu  n.  268  vcrmuthctc,  da>s  es  Elagabalus 
und  Maesa  waren;  vgL  unten  981*. 
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[Elagabalus  und  Maesa] 

! AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  Vn  I CEAEVKOV  MAPKIANOTTO 

IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  AljTlX  ebenso;  im  Abschnitt  E 
Brustbilder 

1  London  Cat.  36,64.  — — Hierher  vielleicht  (oder  identisch  mit  1 f)  2 Wren  mim.  »nt. 
•ylloge  J8  angeblich  mit  vn  IOVA  CEAEVKOV  MAPKIANOnOAEITßN) 

I ebenso  I •TTV>  (so,  statt  VTT) 

IOVA  AN 
TflNIOV  CEA 

EVKOV  MAPK  in  einem  Kranze 
IANOTTOAIT 
n N 

i Berlin  Cat.  65,46  ^ 

Dies  ist  die  einzige  Münze,  auf  welcher  der  zweite  Name  des  Sclcucus  ausgeschrieben  Ist. 


(Sergius  Titianus) 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  AVr 
IOVAIA  MAICA  die  Brustbilder  j 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1. 

Gewicht:  9,47 (a) 
Abweichungen:  Vt.  AVP  »tat»  AVPH 
1 München  — 2 Neapel  Cat.  6302  ungenau 
mit  ungenauer  Beschreibung  der  Vs.  bei  Pat 


rr  CEpr  titianov  mapkiano 

ITOAITflN  Athena  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestutzt;  am  Boden  neben 
ihr  der  Schild;  i.  F.  1.  E 

) l;  — R*.  dai  leute  N i.  F.  r.  unten  2.  (3 1) 
3 Venedig  Marciana;  vielleicht  dieses  StUck 
thes.  Maurocen.  132.  — Vgl.  unten  975*. 


973*  I Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschrie-  I (TU  IOTA  ANT  CEAETKOT  MAPKIANO- 

K-  | ben)  I nOAlTON)  Schlange 

t Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  100,  268]  aus  der  Sammlung  Magnavacca.  — Die 
AnfUhrung  der  Münze  bei  Vaillant  Usst  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  nur  der  Kopf  des 
Elagabalus  oder,  wie  Mionnet  annahm,  die  beiden  Kopfe  des  Elagabalns  und  der 
Maesa  dargestellt  sind;  cntcres  wHrc  wahrscheinlicher  (vgl.  die  Bemerkung  zu  975*)» 
wenn  der  Typus  bei  Elagabal  allein  nachweisbar  wäre;  da  das  bis  jetzt  nicht  der  Fall 
ist,  bleibt  die  Münze  zweifelhaft;  vgl.  oben  873*. 

975*  | Elagabalus  und  Maesa  (Vs.  nicht  be-  TH  CEP  TATIANOT  M APKI ANOHOAITQN 

K II  schrieben)  1 Hermes  mit  Chlamys,  Beutel  und  Gewand 

(L)  stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnct  S.  2, 102,  279  mit  dem  Verbesseningsvorschlag  TIT1AN0T] 
aus  seiner  Sammlung 

ebenso  \ (Schrift  ebenso?)  Herakles  (1.)  stehend, 

in  der  R.  Schale  über  Altar,  in  der  L. 
Keule 

2 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  280]  angeblich  aus  dem  Pariser  Ca  bi  net 

t ebenso  j (Schrift  ebenso?)  Athena  mit  Schale  und 

Speer  (1.)  stehend 

3 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  281]  aus  der  Sammlung  des  Cardinal«  Maxim  i 

ebenso  J (Schrift  ebenso?)  Frau  in  langem  Gewand 

(1.)  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.. 
Speer  (Hera?) 

| 4 Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  102,  282]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
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[Elagabalus  und  Macsa] 

| (AVT  K M AVP  ANTHNONOC  AVr  VTT  CEPf  TITIANOV  MAPKIANO 
IOVA1A  MAICA  AVr  ebenso?)  TTOAITflN  Nackter  Hermes  (r.?) 

stehend,  in  der  R.  den  Beutel,  in 
der  L.  das  Kerykeion,  den  1.  Arm 
auf  eine  Stele  gestützt;  i.  F.  € 

I Scstini  descr.  36,61  [Mionnct  S.  101,278}  von  Ainslie 

Leider  ist  diese  interessante  Münte  verschollen.  Sie  ist  trotz  der  ungenauen  Angabe 
der  Vs.,  die  nur  mit  *cadem  adverta * an  die  vorhergehende  (oben  958)  angeknüpft  ist, 
hier  aufgenomtnen , weil  die  Rs.  jedenfalls  in  der  Hauptsache  richtig  beschrieben  ist;  sic 
ist  dem  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochenen  ungewöhnlichen  Hcrmcstypus  (s.  die  Ab- 
bildung Taf.  XVI,  22)  verwandt  und  vielleicht  sogar  eine  genauere  Wiedergabe  der  Statue, 
wenn  wirklich,  wie  Scstini  angiebt,  die  Stele  als  Armstlltzc  diente. 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  AVr  VH  C€PT  TITIANOV  MAPKIANO- 
IOVAIA  MAICA  AVr  die  beiden  TTOAITflN  Aequitas  mit  Wage 
Brustbilder  = 975  und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I Sophia.  — — Hierher  vielleicht  2 Sabatier  iconogr.  irap.  rom.  LVI,  2 (Vs.  schlecht  ge- 
zeichnet AVT  ANTßNEINOC  IOVA....  angeblich  mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und 

der  Domna,  s.  oben  676*;  Rs.  mit  unvollständiger  Schrift IANOV  MAPKIANO.... 

und  der  Gegenstand  in  der  vorgestreckten  R.  der  Frau  zerstört,  am  Boden  aber  das 
| Rad). 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  KAI  VTT  CEPI-  TITIANOV  | MAPKIANO- 
IOVAIA  MAICA  ebenso  TT0AITO4  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  nach  vom 
stehend  und  1.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,85(1) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  2,  unvollständig  (. . . ANTßNEINOC  KAI 
IOVAIA  ....)  3;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  (aber  wegen  der  Vs.  wohl 
hierher  gehörig)  3 — am  Schluss  vielleicht  TßN  2 
I Löbbeckc  — 2 Sophia  — 3 im  Handel 

Dass  die  beiden  Namen  durch  xat  verbunden  sind,  findet  sich  bei  Elagabalus  und  Mae&a 
nur  dieses  eine  Mal;  ebenso  sind  die  Namen  des  Macrino*  und  Diadumenianus  hin  und 
wieder  (n.  71 7.  751.  784)  durch  « (fDr  *«Q  verbunden;  und  auch  für  Alexander  und  Maesa, 
sowie  für  Alexander  und  Mamaea  findet  sich  das  zuweilen  (unten  1066.  1067.  1077.  1084). 


Mionnct  hat  diese  vier  Beschreibungen  unter  Elagabalus  und  Maesa  aufgenommen  und 
bei  der  ersten  als  Schrift  der  Vs.  vermutungsweise  ATT  K M AVP  ANTßNEINOC  ATI* 
lOYAIA  MAICA  ATT  (»/  vüietur)  hinnigefUgt,  obwohl  die  Anführung  bei  Vaillant  es  min- 
destens zweifelhaft  lässt,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden  Köpfe  oder  nur  der  des  Kaisers  dar- 
gcstellt  sind.  Vaillants  Zusatz  capita  Elagabali  et  Motto*  (cs  steht  der  Druckfehler  Mustu 
da)  bezieht  sich  vermutlich  nur  auf  die  eine  Münze,  bei  der  er  steht  (oben  970,2);  die 
darauf  folgenden  vier  Rückseiten  mit  TU  IOTA  ANT  lEAKYKOY  und  die  vier  hier  mit 
TH  CKP  T[I]TIANOY  gehören  aber  wohl  zu  Münzen  des  Elagabalus  allein;  denn  cs 
, wäre  sehr  auffallend,  wenn  Vaillant  nur  eine  Münze  mit  dem  Kopf  des  Elagabalus  allein 
(die  Überdies  falsch  beschrieben  ist,  s.  oben  902*)  gekannt  hätte  und  neun  mit  den 
beiden  Köpfen.  Mionnct  war  selbst  offenbar  iin  Zweifel,  wohin  die  Münzen  gehören,  da 
er  eine  auch  unter  denjenigen  des  Elagabalus  allein  verzeichnet  hat  (die  zweite: 
Mionnet  S.  2,  97,  25$;  oben  892*).  Ich  habe  sic  alle  unter  Elagabal  aufgenommen:  n.  884,3. 

, 892*.  882,2.  877*. 
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Elagabalus  und  Soaemias 
(Iulius  Antonius  Selcucus) 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  AVI",  Vn  IOVA  ANT  CEAE  VKOV  MAPKIA- 

NOÜO  u.  i.  A.  AITflN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  I.  thronend, 
die  R.  Uber  dem  Kerberos,  die  L. 
auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 


IOVAIA  COVAIMIC-  die  Brustbilder 


980 
K 27 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


981 

K 27 


T.  III,  15 


des  Elagabalus  m.  L.  F.  M.  r.  und 
der  Soaemias  1.,  einander  zuge- 
kehrt 

Gewicht:  13,55 

I Imhoof;  diese«  Exemplar  bei  Sabaticr  revue  beige,  4 «crie,  3 (1865)  393,6,  XVÜ,  6 =» 
Cohen  Cat.  Greiu  loto 

Vn  IOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOA  u.  i.  A.  ITflN  Nackter 
Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn;  im 
F.  r.  E 

Gewicht:  9,12  (gut  erhalten,  aber  sehr  dünner  Schrötling) 

I Löbbcckc 

ebenso,  aber  am  Schluss  COVAIMI'  Vn  IÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 

TTOAITfN  Nackter  jugendlicher 
Gott  (Bonus  Eventus?)  I.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  E 


1 


Abbildung  (2) 

1 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  J2,  16  — 2 Dr.  Weber 

Da  die  Figur  in  der  linken  Hand  statt  des  gewöhnlichen  Zweiges  hier  Ähren  hält,  kann 
sie  nicht  wohl  Apollon  genannt  werden;  indessen  ist  sic  in  Haltung  und  Haartracht  durch- 
aus der  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Zweig  nachgcbildct  und  deshalb  hinter 
den  Apollontypen  noch  einmal  abgebildet  (Taf.  XV,  9);  den  gleichen  Typus  s.  oben  949.  — 
In  der  Umschrift  wollte  der  Stempelschneider  ursprünglich  wohl  CEAEVKÖ  schneiden,  wie 
die  Uber  dem  O noch  sichtbaren  Ansätze  zu  dieser  Ligatur  zeigen;  dann  setzte  er  ein  V 
hinter  das  Q,  liess  aber  die  kurzen  Striche  stehen. 


•81* 

K27 


l 


Arr  k m aip  ANTüNeiNoc  Air  iot 

ATI'  Kopf  des  Elagabalus  ra.  L.  r.  und 
Br.  der  Soaemias  L,  einander  zugckchrt 


TTJ  IOTA  ANT  CEAETKOT  MAPKIANO  u. 
i.  A.  IlOAlTü 
N 


Schlange  in  vielen  Win- 


dungen aufgerichtet,  Kopf  r.;  i.  F.  1.  K 

l Haym  tcs.  Brit.  2,254,  XVIII,  3 [Gcssncr  imp.  CLIX,  30}  «=•  thes.  Brit.  2,345,  XL1I,  9 
(Mionnct  S.  2,  too  Anm.  zu  268]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Dcvonshirc 
Wie  schon  Mionnet  vermuthete,  waren  auf  der  Vs.  vielmehr  die  Köpfe  des  Elagabalus 
und  der  Macsa  dargestellt.  Der  Name  der  Kaiserin  war  zerstört;  da  aber  auf  den  bisher 
bekannten  MUnzcn  (n.  979  — 981)  hinter  C0TA1MI((.)  niemals  A1T  steht,  wohl  aber  fast 
immer  hinter  dem  Namen  Maesa,  werden  wir  auch  hier  die  letztere  zu  erkennen  haben; 
auch  die  Stephane  spricht  dafür.  Die  Münze  ist  daher  oben  als  0.972,$  aufgenommen, 
die  Rs.  stimmt  genau  mit  972,1.3  überein. 
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Severus  Alexander 

Von  den  vier  Statthaltern,  die  unter  Alexander  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  genannt  sind,  ist  Iulius  Gaetulicus  sicher  der  erste;  denn  auf 
den  Münzen  mit  seinem  Namen  ist  das  Gesicht  des  Kaisers  ganz  jugend- 
lich wie  auf  den  ersten  römischen.  Für  die  drei  anderen  ist  die  Reihen- 
folge nicht  sicher  festzustellen;  nach  einem  Exemplar  des  Gothaer 
Cabinets  schien  Philopappus  am  frühesten  anzusetzen  zu  sein;  dagegen 
glauben  Herr  Löbbecke  nach  seinen  Exemplaren  und  Herr  Dr.  Gaebler 
nach  denjenigen  des  Berliner  Cabinets  den  Philopappus  an  den  Schluss 
setzen  zu  müssen.  Da  die  mir  frcundlichst  übersandten  Abdrücke  diese 
Anordnung  zu  bestätigen  schienen,  so  ist  dieselbe  für  das  Verzeichniss 
der  Münzen  befolgt  worden;  Sicherheit  ist  mit  dem  bisher  bekannten 
Material  nicht  zu  erreichen. 

(Iulius  Gaetulicus) 

AV  K M AV  CEV  AAESANAPOC  Br.  VTT  IOV  T€TOV  AIKOV  MAPKIANO 

m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTOAIT,  i.  F.  I.  flN  Sarapis 

mit  Kalathos  nach  vom  stehend 
und  I.  blickend,  die  R.  erhoben, 
im  1.  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  9,15  (1) 

Abweichungen:  Rs.  TETOV  AIKOV  (so,  mit  Stempelfehler  A statt  A)  MAPKIA- 
NOTT  u.  i.  A.  OAtT,  F.  i-  UN  1 
1 Gotha  Sestini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  102,  283]  — 2 München 

Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  984,3  und  989,3  und  wohl  auch 
andere  Stücke  derselben  Nummern. 

AVT  K M AVP  C«VH  AAEIANAPOC  ebenso 
Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  8,76 

I Turin  Mus.  Cat.  1984  =**  Lavy  975 


Klagabalus  und  Soaemias  (Vs,  nicht  bc-  Ar  TVXH  Tll  TEPKBENTINOT  MAPKIA- 
schrieben)  NOilOAITUN  luslitia  (1.)  stehend,  in  der 

K.  die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 

t Vaillant  nun.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  263]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
Da  die  Münte  unter  dem  Statthalter  Tnevtnthnu  geprägt  ist,  kann  auf  der  Vs.  nicht 
Elagabalus  dargcstellt  sein;  es  bandelt  sich  gewiss  um  eine  schlecht  erhaltene  Münte  von 
Alexander  und  Macsa,  wie  auch  Mionnet  schon  vcrmuthetc.  Wir  werden  unten  (n.  1065) 
noch  mehrere  andere  Beschreibungen  desselben  Exemplars  kennen  lernen,  die  ausser  der 
falschen  I.esung  AP  TV XII  (vgl.  darüber  die  Einleitung  S.  190)  auch  noch  andere  Fehler 
bringen.  In  Paris  ist  eine  ähnliche  Münze  von  Alexander  und  Maesa  vorhanden,  auf  der 
Nemesis  mit  Wage,  Elle  und  Rad  dargcstellt  ist  (Mionnct  S.  2,  107,  309);  ob  sie  mit 
dem  Exemplar  der  alten  Beschreibungen  identisch  ist,  bleibt  zweifelhaft. 


282 


MOESIA  INFERIOR 


!>84 

K 26 


»85 

K25 


»Mi 

K 26 


887 

K25 


»88 

K 25 


»S» 

K 26 


[Severus  Alexander] 

AV  K M AV  CEV  AAEXANAPOC  Br.  VTT  IOV  T^TOVAIKOV  MAPKIANO- 

m.  L.  P.  M.  r.  (=  982)  , TTO  u.  i.  F.  1.  A.T  Hera  ^ ^ 

IN 

und  Sccpter  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (0  2 — AVP  statt  des  zweiten  AV  (0  >•  — 
R*.  i.  F.  nisi  statt  IN  (?)  *•  3 

I Bukarest  — 2 München  — 3 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  7a,  1 7 — 4 Venedig 
Marciana.  — (Über  die  V*.  vgl.  zu  982.) 

AV  K M AVP  CEVH  AACTANAPOC  VTT  IOV  T€TÖAI  KÖ  MAPKIANO  u. 

Kopf  m.  L.  r.  OTT 

i.  F.  ^ Demeter  I.  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  Fackel 
Abweichungen:  V«.  AV  K M A CEVH  A AESANAPOC  I 
1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  64,  25 

AVT  K M A CEV  AAESANAPOC  Br.  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MäKIANOTTOAIT 

m.  I_  P.  M.  r.  Nackter  Apollon  (oder  Bonus 

Eventus)  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2 
t Schmidt  — 2 Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  72,  18 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  lö  TETÖAIKÖ  MÄKIANOTTOAIT 

AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  M fl  Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  Uber 
dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  AVT  fehlt  4 — am  Schluss  undeutlich  3,  ohne  AV  (•)  4:  — 
Rs.  Schrift  rückläufig  und  fehlerhaft  4 

1 Lübbecke  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handei.  — —4  Sabatier  iconogr.  LXIII,  22 

A[VT  K M]  AVP  CEV  AAEIANAPOC  VjTT  lOVAjl  [rETjO  VAI[KO]V  MAP- 
AVr  ebenso  [KIANO]  u.  i.  A.  TTOAITfN  Her- 

mes  wie  vorher  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Hahn 

t Gotha  Sestini  ictt.  9,4  [Minunet  S.  2,  103,  287).  — Die  Lücke  hinter  dem  ersten  | wäre 
gross  genug  um  V[TT  IOVA]l[OV  fET]OVAI[KO]V  «u  ergünren;  da  das  aber  sonst  nicht 
vorkommt,  so  ist  die  oben  vorgcschlagcnc  Ergänrung  wahrscheinlicher. 

j = 984  VTT  lö  TETÖAIKO  V MÄKIANOTTOA 

u.  i.  1 . T O j^ac-irter  Dionysos  1. 

stehend»  in  der  R.  den  Kantharos, 
die  L.  auf  den  Thyrsos  gestützt 

1 Paris  — 2 .Sl  Petersburg  — 3 .Sophia  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1027  [Miounet  S.  2,  106, 
304]  irrig  mit  VTT  T 4»HCTÖ  (s-  unten  999*);  besser  bei  Arncth  Sitxungsbcr.  9,  896,  89  — 
5 Wien  Arncth  a.  a.  O.  90  — 6 ini  Handel.  — (Uber  die  Vs.  vgl.  zu  982.) 
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[Severus  Alexander] 

I ebenso  VTT  IOV  TETOVAIKÖ  MAPKIANOTT 

u.  i.  F.  AIT  fN  (so,  ohne  O)  Hy- 
gieia  mit  Schlange  und  Schale  r. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  4 — am  Anfang  AVT  (0  2;  — Rs.  im  F.  angeblich 
AT  A 3 — ßN  statt  IN  (*)  * — Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Wien  Froelicb  4 tentam.  308,225  ohne  Abb.;  Eckbel  cat.  56,48  [Mionnet  S.  2, 103,  286]; 
Arneth  Sitxungsber.  9,  896,  91  — 2 im  Handel.  — |—  3 Sabaticr  iconogr.  LXIII,  21.  — 
Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Scstini  dcscr.  38,73  von  Ainslie 

AVT  K M AVP  C6VH  AAEIANAPOC  VH  IOV  TETOVA  IKÖ  MAPKIANOTT 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  F.  OAIT,  i.  A.  flN  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  l;  — Rs.  die  Buchstaben  i.  A. 
undeutlich  I 

1 Berlin  CaL  67,57  — 2 Sophia.  — Vgl.  990,4 

1 VH  AAEZANAPOC  Br.  m.  I OVA  IKOV  MAPKIANO  u. 

L.  P.  M.  r.  i.  A.  TTOAITn,  i.  F.  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  1.  stehend;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  AV AAESANAPOC  *;  — R*.  VTT  IOV  TE IANO 

u.  i,  A.  TTOAIT  (*•  R*  nichts  bemerkt)  2 
t Bukarest  — 2 Sophia 

AV  K M AVP  C€VH  | AA6ZANAPOC  VTT-  IOVAI  • T€T  \ • MAPKIANOTTO  u.  i. 

Kopf  m.  L.  r.  A.  AITH  Concordia  mit  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,25  (1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (?)  4;  — Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
1 Athen  Cat.  825  — 2 Bukarest  — 3 Paris.  — — 4 Sestini  descr.  38,  72  [Mionnet  S.  2, 

1 103,  285]  von  Ainslie 

Postolakkas  glaubte  auf  dem  Athener  Exemplar  lOVAhTET  sehen  und  wollte  das 
IOVAIANoO  rET*ttkuu>ü  lesen;  aber  der  Strich,  welcher  | und  f zu  verbinden  scheint, 
ist  nur  durch  einen  Stempelriss  hervorgerufen,  der  durch  den  Punkt  gehl;  das  Pariser 
Exemplar  zeigt  die  gleiche  Erscheinung. 

AV  K M A[VP  C€VH  AJAttANAPOC  VTT  lö  rETÖAIKÖ  MAKIANOTTOAI- 

ebenso  TON  Adler  mit  ausgebreiteten 

Flügeln  r.  stehend  und  den  Kopf 
• | mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 
Abweichungen:  Vs.  ohne  C€VH  (0  2;  — Rs*  MARK  (0  2 
l Wien  Froelich  append.  2 novne  74,78;  Eckhd  cat.  56,47  [Mionnet  S.  2,  103,  284];  Ar- 
neth Sitzungsber.  9,  896,  93.  — |j — 2 Sestini  descr.  38,71  von  Ainslie 

i 

(Tib.  Iulius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTÖ  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  (IN  Hera  mit 

Schale  und  Scepter  1.  stehend 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 
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[Scvcru»  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VH  TIB  IOVA  (fcHCTOV  MäKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  Göttin  im  gegürteten 

Doppclchiton  I.  stehend,  in  der 
nach  vorn  gesenkten  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gcstüzt 

Gewicht:  8,65  (3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  $ — Kopf  m.  L.  I.  2.4;  — Rs.  am  Schluss 
nur  TTOAIT  (0  ri  unvollständig  2 — die  Göttin  mit  Mantel  3 und  vielleicht  auch 
sonst,  sicher  ohne  Mantel  4 

I.  2 Bukarest  — 3 Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  105,  295]  — 4 Löbbeckc  — 
5 St.  Petersburg  — 6 im  Handel 

ebenso  VTT  TIB  [IOVA]  (JjHCTOV  MAPKIA- 

NOTTO  11.  i.  F.  AIT  OI  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitiungsbcr.  9,  89$,  92 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <}>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITOJ  Göttin  wie  vorher  1. 
stehend,  in  der  leicht  erhobenen 
R.  Ähren,  im  1.  Arm  Fackel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  « — Kopf  tn.  X..  2;  — Rs.  Schrill 
in  der  Mitte  undeutlich  t.  3 — am  Schluss  XJIN  (1)  3 
I Berlin  Cat.  67, 56  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg 

Vielleicht  soll  von  den  beiden  eben  beschriebenen  Typen  (n.  996/7  und  99S),  die  durch  die 
Haltung  der  Ähren  und  der  Fackel  verschieden  sind,  der  eine  die  Demeter,  der  andere 
die  Kore  darstellen;  doch  lässt  sich  darüber  nichts  bestimmtes  sagen;  der  Schleier 
fehlt  hier  wie  dort. 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  AAE [VTT  TjlB  IOVA  «fiHCTOV  MÄKIA 

Kopf  m.  L.  r.  NOTTOA1T  und  i.  F.  r.  unten  fU 

Göttin  im  Doppelchiton  und 
Mantel  L stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  kurze  Fackel 
(Hestia?) 

1 Paris.  — Zur  Vs.  vgl.  n.  1002. 

= 996  ' vrr  tib  IOVA  <t>Hrrov  mapkiano- 

TTOAIT  u.  i.  F.  1.  fN  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  9,22(2) 

Abweichungen:  Ks.  Schrift  unvollständig  2 — Stellung  von  unsicher  3 
l Pari*  — 3 Turin  Mus.  Cat.  1987  = Lavy  976.  — — 3 <=«  I i)  Wicxay  2169;  Scstini  29,44 


.MT  K M Al*  SKr  AAKEANAPOS  Kopf  m.  riKT.OHiriö MAPKIANOIIOAITUN 

L.  (r.)  Nackter  Mann  (L)  stehend,  die  R.  vorge- 

streckt, in  der  L.  Speer;  im  Felde  TIH0 

1 Mus.  Theup.  (»27  (Mionnet  S.  2,  tot»,  304] 

Die  MUnre  ist  nicht  unter  dem  Statthalter  Festus,  sondern  unter  Gaetulicn*  geprägt; 
die  richtige  Beschreibung  s.  oben  989,4. 
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[Severus  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <j)HCTOV  MAKIANO- 

j Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  ebenso 

Ab  veichungcn:  V».  AVT  feUl  4 — KA  st»««  K M (0  3!  — R>-  »m  Schluss  TON  (0  3 
— MAPKIANOTT  <■•  >•  F-  OAI  TUN  * — MAPKIATTO  <*•  >•  F.  ATle  (0  4 
I München  — 2 im  Handel.  — jj — 3 Mionnet  S.  2,  105,  296  aus  der  Sammlung  des  Mar- 
quis de  la  Goy  — 4 Sabatier  iconogr.  LX1II,  20 

AVT  K M AVP  CEVHPOC  AAEZAN  VTT  TIB  IOV  (?)  <$>HCTOV  MAPKIA- 
APOC  K.  m.  L.  r.  NOTTOAITflN  ebenso 

I Scstini  dcscr.  38,70  von  Ainslie 

Obwohl  die  Vertheilung  der  Schrift  auf  der  Rs.  unsicher  und  für  |OV  wohl  auch  IOVA 
zu  lesen  ist,  verdient  diese  Münze  für  sich  beschrieben  zu  werden,  weil  sic  die  ungewtthn- 
lichc  Vs.  mit  dem  ausgeschriebenen  Namen  CEVHPOC  bat;  vgl.  n.  999. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <|>HCTOV  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITfN  Aequitas  mit  Wage 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  m.  U (ohne  Gewand)  l — hinter  CEVH  ein  Punkt  3 

1 Berlin  Cat.  67,54;  dieses  Stück  Sestini  lett.  6,  15,  3 aus  der  Sammlung  KnobelsdoriT  — 

2 London  Cat.  37,72  — 3 München  — 4 Philippopcl  — 5 Wien  Froclich  4 tentam.  307,223 
ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  56,41  [Mionnet  S.  2,  105,  299];  Arneth  Sitzungsber.  9,  895,  83 

| ebenso  VTT  TIB  IOVA  4>HC)TÖ  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TON  Ncmesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
hom  1.  stehend;  am  Boden  neben 
I ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  nur  Kopf  m.  L.  (!)  2.  3;  — Rs.  angeblich  ♦HCTOV  und  die 
Vertheilung  der  Schrift  nicht  angegeben  2.  3 

I I London  Cat.  37, 7 1 [Posnamky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  154,  als  Aequitas}.  — [ — 
2.  3 Sestint  descr.  37,64  [Mionnel  S.  2,  105,  300]  von  Ainslie  und  von  Cousincry 

AVT  K M AVP  CEVH|  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <J)HCTOV  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  I.  stehend 

t München  — 2 St.  Petersburg 

I Es  ist  unsicher,  ob  der  Stab  die  Elle  (der  Nemesis)  oder  ein  Sccptcr  sein  soll;  vgl.  844. 

ebenso  | VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MAKIANO- 

TT0AITO4  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  l.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m. L.P.  M.  3 — hinter  CEVH  ein  Punkt  3.4;  — 
Rs.  am  Schluss  TQN  4 — das  letzte  N im  Abschnitt  2 — Stab  deutlich  mit  An- 
satz (=  Tat  XVIII,  26,  n.  893;  also  Geisscl?)  4 und  vielleicht  auch  sonst 
t.  2 Bukarest  — 3 I.ttbbcckc  — 4 Tübingen 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  <J)  HCTOV  MAPKIA 

und  im  Felde  1.  NO,  r.  ^ ®,  i.  A. 

AI 

TfN  ebenso 

t Berlin  Cat.  67,55  [Posnansky  S.  154  als  Nemcsis-Aequitas] 
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[Sevcru»  Alexander] 

AVT  K M AVP  CE  VH  AAEZANAPOC  Vü  TIB  IOVA  <t>HCTÖ  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfM  Göttin  in  langem  Ge- 

wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
im  I.  Arm  einen  kurzen  Stab 

1 München;  diese»  Stück  Sestini  dcscr.  37,65  [Mionnct  S.  3, 106,  303]  von  Consinery 
Ob  in  dieser  Figur  eine  Darstellung  der  Stadtgöttin  ru  sehen  ist  oder  eine  der  Nemesis 
verwandte  Göttin,  ist  zweifelhaft. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCT  OV  MAPKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  F.  1.  OJ  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  9,45  (1) 

I Imhoof  — 2 Kopenhagen 

AVT  K M AVP  CEVH  | AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  tfcHCTOV  MAPKI[A- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I NOTTOAI]  u.  i.  A.  TON  ebenso 

Abweichungen:  R».  MAPKIANOTTOAIT  u.  L F.  L JN  (■»  «»9)  *•  3 
1 München  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  I AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>H  CTOV  MAPKIA- 

Kopf  m.  L.  r.  NOTT  und  im  Felde  OAI  TiO,  i.  A. 

N ebenso 

Gewicht:  10,35(3)  — 8,80(4) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  (=  1010)  2 
I Athen  — 2 Gotha  — 3 (Vs.  stempelgleich  1012,3)  London  Cat.  37,69  — 4 Schmidt  — 
5 Wien  Eclchcl  cat.  56,42;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  85 

[ebenso  VTT  TIB  IOVA  <|>HCTOV  MAKIANO- 

rroAiTON  ebenso 

Abweichungen:  MA OnO...QN  3 

I Leipiig  — 3 Lübbecke  — 3 (V».  -tcmpelglcich  lolt,3)  London  — 4 im  Handel 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  MAKIANOTTOAIT  u. 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I i.  A.  flN 

Gewicht:  9,05(4)  — 8,00  (*,  E.  »chL) 

Abweichungen:  R*.  nur  „ im  Abschnitt  3.4.6 
I Berlin  Cat.  66,53  — 3 Gotha  — 3 Lcakc  suppt  133  — 4 Schmidt  — 5. 6 im  Handel 

ebenso  I ebenso,  aber  MÄKIANOTTOAITOI 

Gewicht;  12,81  (1)  — 9,130) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  9.10.11.12  — Rs.  ♦HCTO  V “nd  am  Schluss  jjsj 
im  Abschnitt  l.  5.  7.  8 — Schrift  unsicher  9. 10.  II 
I.  2 Athen  CaL  830.  831  — 3 London  Cal.  36,68  — 4 München  — 5 Wien  Mus.  Thcup.  1026; 
Arneth  Sitiungsbcr.  9,  896,  86  — 6.7.8  im  Handel.  — „ — Hierher  oder  zu  einer  der  vor- 
hergehenden Nummern  (1009 fg.)  9 Sestini  dcscr.  38,67  von  Ainslic  — 10  Wiczay  at68; 
Sestini  29,43  — it  Mionnet  S.  2,  106,  303  aus  der  Sammlung  des  Chevalier  Petre.  — 
Vielleicht  auch  12  Patin  itnp.  35  t Abb.  [Gessner  imp.  CLXVI,  1]  mit  der  falschen  Lesung 
TIB  IOV  PA$ICTOV,  berichtigt  von  Hardouin  num.  ant.  313,  wenn  nicht  beide  die  Vs. 
falsch  angegeben  haben;  vgl.  unten  1014*.  — Ganz  unsicher  ist  die  Münze  mit  demselben 
Typus,  welche  Lavy  977  mit  VTT  TIB,...  beschrieben  hat;  von  TIB  ist  nichts  zu  sehen 
(daher  Turin  Mus.  Cat.  1985  ohne  Angabe  von  Schrift);  cs  ist  auch  zweifelhaft,  ob  auf 
der  Vs.  der  Kopf  des  Alexander  dargestellt  ist. 
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; ebenso  VTT  TIB  IOVA  0HCTOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  IT  fl  N Göttin  mit 
Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
(Abundantia?) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  t 
I St.  Petersburg  — 2 im  Handel.  — Vgl.  1016,2. 

ebenso  VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i A.  AITflN  ebenso 

1 München.  — (J — Hierher  oder  zu  1015  (Trennung  der  Schrift  nicht  angegeben)  2 (=  1?) 
Sestini  dcscr.  38,66,  angeblich  von  Ainslie. 

' ebenso  Vn  TIB  IOVA  <|>HCTOV  MäKIANO- 

TTOAITfN  Tyche  mit  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  IOV  und  ohne  Ligaturen  3 
1 Stuttgart  — 2 Wien  Cini.  Vind.  1, 121 ; Kckhcl  cat.  56,43  [Mionnet  S.  2, 105,  297];  Ameth 
Sitzungsber.  9,  895,  84.  — 3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVIII,  392  (Rs.).  — Vgl.  1017*. 

AVT  K M AVP  CEV  | AAEZANAPOC  I Vn  TIB  IOVA  <|>HCTÖ  MAKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  (=  1009)  TTOAITOI  Adler  nach  vorn  ste- 

hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schabei  1.  erhebend 

I Paris 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  der  Schluss  der  Schrift 
Kopf  m.  L.  r.  im  Abschnitt 

Abweichungen:  Rn.  im  Ab«chn!u  TIN  •.  UN  *•  3.  IN  4 — Schrift  unlieber  5.6 
I.  2 München  — 3 Venedig  Marctana  — 4 Wien  Froclich  4 tentam.  306,  222  Abb.  d.  Rs. 

1 [Gessner  irap.  CLXVI,  2*];  Cimel.  Vindob.  I,  12t,  XXII,  5;  Eckhel  cat.  56,  40  [Mionnet 
S.  2,  104,  294];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  88.  — [j  — Hierher  (oder  zu  1020)  5 Sestini 
dcscr.  38,68  von  Ainslie  — 6 Wiczay  2170;  Sestini  30,45 


1014* 

K — 


1017* 

K — 


j Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  TH  TIB  IOTA  0HCT0T  MAPK1AN0II0AI- 

TS2N  E Göttin  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  (1.)  stehend 

1 Vaillant  nun»,  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  105,  301] 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillant«  Angabe  befand,  ist  kein  solches 
Stück  des  Alexander  allein  vorhanden,  wohl  aber  eines  mit  den  Köpfen  des  Alexander 
und  der  Macsa  (s.  unten  1059).  Vcrmuthlich  meinte  Vaillant  dieses  Stück,  da  die  An* 
gäbe  des  E auf  der  Rückseite  eine  MUnze  mit  zwei  Köpfen  erwarten  lässt.  Ob  die  von 
Patin  und  llardouin  (oben  1014,12)  veröffentlichte  Münze,  die  sich  nach  Hardouin  eben* 
falls  im  Pariser  Cabinet  befinden  sollte,  mit  dem  von  Vaillant  beschriebenen  Exemplar 
identisch  war  und  also  zwei  Köpfe  auf  der  Vs.  hatte,  muss  unentschieden  bleiben;  das  E 
findet  sich  weder  auf  der  Abbildung  noch  in  der  Beschreibung. 

i—  1017?  | (VI!  TIB  IOTA  ♦HCTOT)  MAPKIANOBO- 

AIT  Tyche  mit  Steuer  und  Füllhorn  (L) 
stehend;  im  Felde  ( 

t Sestini  descr.  38,69  [Mionnet  S.  2,  105,  298]  von  Ainslie 

Da  die  Münzen  mit  einem  Kopf  nie  das  ( haben,  so  muss  sich  Sestini  in  der  Angabe  der 
Vs.  geirrt  haben,  oder  cs  stand  auf  der  Rs.  ira  Felde  kein  sondern  etwa  der  Schluss  fis . 
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[Severus  Alexander] 

1080  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANaPOC  Vn  TIB  IOVA  «JjHCTÖ  MÄKIANO- 

K 26  ur.  m-  l.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  nN  Adler  wie 

vorher 

Abweichungen:  Rs.  ♦HCTOV  4 — im  Abschnitt  AITIN  4»  TÖN  2 
t London  Cat.  37,73  — 2 Mandl  — 3 Sophia  — 4 im  Handel 

1081  AVT  M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ebenso,  aber  i.  A.  CH 

K 26  ebenso 

Abweichungen:  R«.  ♦HCTOV  3 — TTOAIT11  n.  i.  A.  N 4 — Schluss  unsicher  I 
1 Athen  — 2 Bassarabcscu  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,  100,  9 — 4 Mandl 

1082  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  tfcHTTÖ  MÄKIANO 

K 26  Kopf  m.  L.  r.  TTOAITfl  u.  i.  A.  N ebenso 

t Rollin 

(Um.  Tereventinus) 

1023  AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO- 

K 26  Br.  tn.  L.  P.  M.  r.  TTOAI  u.  i.  F.  T fN  Zeus  mit  nack- 

tem Oberkörper  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  nicht  gant  vollständig  i 
1 London  Cat.  37,75  — 2 St.  Petersburg.  — [ — 3 (=aJ)  Mionnct  S.  2,  103,  288,  III,  l 
aus  der  Sammlung  d'Hcrmand.  — Hierher  wohl  auch  4 Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet 
S.  2,107,  310  unter  Alexander  und  Maeit;  *.  unten  1063*]  aut  der  Sammlung  Galland, 
mit  angeblich  nackter  männlicher  Figur. 

1024  , ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

K 26  | TTOAITfN  Hera  in  langem  Ge- 

| wand  L stehend,  in  der  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  V*.  CEV  AAEZANAPOC  und  nur  Kopf  m.  L.  ( 1026!)  (5?).  8.  II 
— AAE...  7 — z.  Z 3*  41  — Ri.  Anfang  der  Schrift  nicht  zu  lesen  6,  7, 
Hr  (1)  3-  4-  5-  to,  angeblich  V ” - TEPEBENTEINÖ  CO  3.  TEP....NÖ  (*•)  7- 
10  — M/?K  1.4-8.11  — Schluss  unsicher  7 — AITIN  Abschnitt  6 — T,JN 
im  Felde  2.  10  — fl  N Felde  1 

1 Kopenhagen  Ramus  1,100,11  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6303  — 4 Philippopel  — 

5 St.  Petersburg;  dieses  Stück  bei  Sestini  mus.  Benkowitx  0 (aber  nicht,  wie  Sestini  meinte, 
identisch  mit  der  Münte  des  Grafen  Lazara  bei  Vaillant  num.  gr.  137,  unten  1033,16)  — 

6 Wien  Eckhcl  catal.  56,45;  Arnetb  Sitxungsber.  9,  896,  96  — 7 Wien  Frocücb  4 tentam. 
259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CXLIX,  38];  Eckhcl  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152], 
alle  fälschlich  unter  Caracalla  (s.  oben  648**);  Arneth  Sitxungsber.  9,  896, 98  richtig  unter 
Alexander  — 8 im  Handel.  — — 9 Patin  tbes.  Mauroc.  133  (nur  die  Rs.,  die  Frau  als 
Isis  bcicichnet)  — 10  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XV  (Rs.)  — 11  Sestini  descr.  37,63  von 
Ainslie  — 12  Mionnet  S.  2,  104,  291  ohne  Angabe  der  Sammlung  (nicht  in  Paris;  viel- 
leicht aus  Sestini  lett.  9,4,  der  die  Rs.  der  Gothaer  MUnte  unten  1033,3  irrig  als  Frau 
mit  Schale  und  Scepter  beschrieb). 
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[Severus  Alexander] 

ebenso,  aber  AAEZANAPOC  (K  ÖM  TEPiEBENTINOV  MAPKIA- 

NOnOAIT  u.  i.  F.  n N Nackter 
Apollon  (oder  Bonus  Kventus) 
mit  Schale  und  Zweig  I.  stehend 

Gewicht:  7,72  (E.  »chl.) 

I Berlin  Cat.  66, 51.  — Ein  ähnliches  Stück  befindet  sich  in  St.  Petersburg;  ich  habe  es 
leider  nicht  genau  beschrieben,  sondern  nur  notirt.  Ob  vor  dem  Gotte  ein  Altar  steht, 
bleibt  unsicher. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  H-  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

Kopf  in.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  04  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Stab  I.  stehend, 
über  dem  I.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen;  V*.  CEV * 

I London  Cat.  37,76  — 2 Paris  Blanc  lu  t revue  num.  1S92,  65,27 

AVT  K M AVP  CEVH!  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ! TTOAIT  u.  i.  A.  04  Asklepios  mit 

dem  Schlangcnstab  in  der  R.  nach 
vom  stehend  und  I.  blickend 

I Pari»  Blanchct  revue  num.  1892,  65,  26  — 2 Rollin 

ebenso  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO 

TT0AITO4  Hygieia  mit  Schlange 
und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  12,18(1)  — 7,20(2) 

Abweichungen;  Vs.  Form  des  5 zuweilen  unsicher;  — R*.  am  Anfang  HT  2.4.8 
— MAPK  2.  4-  5*  9 — Schloss  QfM  (?)  3.  9 — ITOAIT  u.  i.  F.  1.  £M  2.  4 — 

TEPEBENTINÖ  MAPKIANOTTOAEIT  *•  A.  t — TEPEBENTEINÖ  MAP- 
KlANOnOA  '•  F.  IT  QM  6 

1.  2 Athen  Cat.  826.  827  — 3 Haag  — 4 Krupka  — 5 Leake  Suppl.  133  — 6 Mandl  — 
7 Paris  Mionnet  S.  2, 104,  289 — 8 Wien  Mus.  Thcup.  1026;  Arncth  Siuungsbcr.  9,  896, 92. 

■ — 1 — 9 Wiczajr  2174;  Scstini  30,51 

ebenso  HT  ÖM  TEPEBEN  TINÖ  MAPKIANO- 

TTOA  und  i.  F.  IT 04  Ncmesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  R^  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  [MAPKIANjOfTOAIT  “•  >•  A.  2 
l München,  früher  Cousinery  Scstini  descr.  37,62  — 2 München.  — Vgl.  unten  1029*. 


All  K M ATP  CF.r  AAK7.ANAP0C  Br.  m.  IIP ....  TKPEBF.NTINor  MAPKIANOIIOAtl- 

I»  P.  M.  (r.)  TUN  Nemeii*  mit  Wage,  FUllhum  und 

Rad  1,  stehend ; hinter  ihr  A 

I Scstini  tnus.  Chaudoir  43, 10 

Die  MUnze  ist  leider  verschollen.  Die  Beschreibung  scheint  sonst  genau;  da  aber  das 
Werthzeichen  A auf  keiner  einzigen  MUnze  von  Markianopolis  nachweisbar  ist,  durfte  ein 
I Irrthum  von  Scstini  vorlicgen.  Scstini  »ah  damals  schon  sehr  schlecht  und  könnte  eine 
' Gcwandfnltc  oder  dgk  für  A angesehen  haben. 

Di«  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L 19 
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[ScTcni#  Alexander J 

AVT  k m avp  cev  AAEIANAPOC  w öm  TEPEBENTINOV  MäKIANO- 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAITO  und  i.  A.  N Nemesis 

mit  Wage  und  Stab  (Geissei?)  1. 
stehend 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  10,20 

I Imhoof.  — Der  Stab  der  Nemesis  hat  oben  einen  Ansau  wie  bei  n.  893  (Taf.  XVIII,  26); 
vgl.  anch  n.  1006. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i TTOAIT  u.  i.  A.  CU  Nemesis  mit 

Wage  und  Stab  (Elle?)  1.  stehend; 
| am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  8,63(2) 

Abweichung. n:  V».  hinter  CEVH  ««  Funkt  I — CEV  statt  CEVH  (?)  3:  — 
R«.  Schrift  am  Anfang  (-T  »tau  Hl"  4-  5-  6-  7 — TEPEBENTINOV  3-  4-  5-  6 — 
M#K  0)  6.  7 — nOAITJN  (nichts  i.  A.)  3.  6.  7 
I Berlin  Cal.  66,  $2  [Po.nan.ky  S.  154  als  Nctncais  - Autjuitaa)  — 3 Gotha  Sestini 
Iclt.  9,4  — 3 Haag  — 4 Wien  Arncth  Sitzungxhcr.  9,  896,  94  — 5.  6 im  Handel.  — ( — 
7 W'icaay  2173  [Mionnet  S.  2,  104,  292]:  Sestini  30,49 

1=  1030  Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA 

, NOTTOAITfN  ebenso  (•=  1031, 3) 

1 Paris  — 2 Rollin 

am  1031  W ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANO- 

TTOAITfN  Concordia  mit  Schale 
I und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,95(3)  — 8,55(4)  — 7,13  (t) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  I.  6.  io.il  — hinter  CEVH  ein  Punkt 
2.  3 — CEV  statt  CEVH  (0  5 — Form  des  5 unsicher  4;  — Rs.  am  Schluss 
Qtj  im  Abschnitt  l.  2.  6.  13  — N >»>  Abschnitt  3.  8.  11.  14  — TTOAI  und  i.  F. 
T|iN  5*7*9  — TTOAIT  und  LF.QN  4 — angeblich  and  ohne  Liga- 

turen 16 

1 Athen  Cat.  828  — 2 Berlin  Cat.  66,49  — 3 Gotha  Sestini  lett.  9, 4 (ungenau,  danach 
vielleicht  bei  Mionnet  S.  2,  104,  29t  ohne  Quellenangabe;  vgL  oben  1024,12)  — 4 Gotha 
— 5 Hunter  — 6 London  Cal.  37,77  — 7*  * München  — 9 Paiis  — 10  Venedig  Mar- 
1 ciana  — 1 1 Wien  Arncth  Sitiutigsbcr.  9,  896.  97  — 12.  13.  14  ira  Handel.  — * — 15  Wiexay 
2172;  Sestini  30,48.  — Hierher  wohl  auch  (oder  zu  1034)  16  Vaillant  num.  gT.  137  (Ra.) 
[Mionnet  8.2,108,318  irrig  unter  Alexander  und  Mamaca;  t.  unten  1079*]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Lazara  in  Padua;  vgl.  oben  1024,5. 

ebenso  W ÖM  TEPEBENTI  NÖ  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  A.  fN  ebenso 

Gewicht:  10,53(5) 

Abweichungen:  V*.  hinter  CEVH  ci°  Punkt  2.3;  — Rs.  MAPKIANOTTOA  u.  i.  A. 
ITßN  0 

I Ba«cl  — 2.  3 Berlin  Cat.  65,47*  48  — 4 Mailand  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1986  — 6 im 
Handel.  — Vgl.  1033, 16. 
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[Severus  Alexander] 

ebenso  W ÖM  TEPEBENTINÖ  MÄKIANOTTO- 

AI  u.  i.  F.  T Ol  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  l-'üllhom  1. 
j stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

I i Berlin  Cat.  66,  50  — 2 Paris 

ebenso  Hl"  ÖM  TEPEBENjTEINÖ  MAPKIA- 

NOTT  u.  i.  A.  OAITOJ  ebenso 

Gewicht:  9,80(2)  — 7,85(1) 

Abweichungen:  Rj.  TEPEBENTINOV  MAPKIANOTTOAITON  3 
l Golhn  Sc'tini  Seit.  9,4  [Mionnet  S.  2, 104,  393]  — 2 Schmidt  — 3 Venedig  Merciensu  — 
(Beide  Seiten  von  l und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

W ÖM  TEPEBENTINOV  MäKIANO 
nOAl  u.  i.  A.  TOI  Tychc  mit 
Kalathos  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Steuerruder,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 

Gewicht:  7,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  ein  Punkt  2 — angeblich  CEVHP  <■»;  — K*. 
Hr  * — am  Schluss  TTOAIT  «u  L A.  ßhj  3 - MAPKIANOTTOA  6 — MAPKIA- 
NOTTOAIT1N  5 “ unvollständig  I 

I Gotha  — 2 London  Cat.  38,78  — 3 München  — - 4 Wien  CimeL  Vindul».  1,121;  Eckhcl 
ca t.  56,44  (Mionnct  S.  2, 104.  290]:  Arncth  Sitzungsber.  9,  896,  95  ungenau.  — — 5 Scstini 
mus,  lledcrv.  30,50  — 6 Cat.  Gabelentz  235,  toll.  — Vgl.  unten  1037*. 

(AVT  K M AVjP  CEV  AAEIANAPOC  H-  ÖM  TEPEBENTINOV  M 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  F.  T Ol  Tychc  ebenso,  aber 

ohne  Kalathos 

I Basel.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1026,  1030  und  1039  ergänzt. 

AVT  K M AVP  CEV  AAEIANAPOC  H-  ÖM  TEPEBENTINÖ  MÄKIANO 

Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  Ol  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
1 im  Schnabel  I.  erhebend 

Gewicht:  9,67  (1) 

1 Athen  Cat.  829  — 2 Venedig  Marciana 


ebenso 


(Fir.  Philopappus) 

1040  AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  4»IP  4>IA0TTATTT0V  MAPKIA- 

R -5  Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  NOTTOAITOI  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  I.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

I Paris  Bianchct  revue  nun).  1892,  65,  28  — 2 St.  Petersburg 


1037* 
K — 


Alexander  (V».  nicht  beschrieben)  ' AV  TTXH  TEPEBENTINUN  KAAXAAON 

| Fortuna 

1 Ilardouin  num.  ant.  236.  — Es  handelt  sieb  um  dieselbe  Münze,  die  llordouin  selbst 
dann  noch  einmal  unter  Alexander  und  Maesa  beschrieben  hat;  s.  unten  1065. 

19* 
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[Severns  Alexander] 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  VTT  4>IP  4>IAOTTATTTOV  MAPKIANO 

I Br.  m,  L.  1’.  M.  r.  TTOAITOt  Hera  in  langem  Ge- 

wand I.  stehend,  in  der  K.  Schale, 
die  L auf  das  Sccptcr  gestützt 

Gewicht:  10,05(8)  — 9,03(1) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  £ zuweilen  unsicher  — Kopf  in.  L.  l;  — Rs.  <riAO 
rTATTTTOV  16  — am  Schluss  QN  (0  9*  *5-  1 6 — Schluss  fehlt  1.  2.  5.  10 
I Athen  Cat.  833  — 2 Berlin  Cat.  67, 58  — 3 Bukarest  — 4 Kopenhagen  Ramus  1,100,10 

— 5 I-eake  Kurop.  Gr.  70  — 6 London  Cat.  37,  74  — 7 St.  Petersburg  — 8 Schmidt  — 
9 Sophia  — to  Venedig  Marciana  — 1 1 Wien  Froclich  4 tentazn.  308, 224;  Eckhel  cat.  56,46 
[Mionnet  S.  2,  to6,  307];  Arnelh  Sitzungsbcr.  9,  896,  99  — 12  Wien  Mus.  Tbeup.  1026; 
Amcth  Sitzungsbcr.  9,  896,  87  — 13  Winterthur.  — 1 — 14  Sestini  descr.  38, 74  von  Ainslic 

— 15  Wicznv  2171;  Sestini  30,46  — 16  Rauch  Cat.  Heidcken  87a 

ebenso  VTT  0IP  <}>IAOTTATTTTOV  MAPKIA 

NOTTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Gewicht:  11,65(1) 

1 .Schmidt  — 2 im  Handel.  — (Die  Vs.  von  I ist  au«  demselben  Stempel  wie  die  von  1041, 8.) 

| ebenso  VTT  <J>IP  <J>IAOTTATTTOV  MAPKIA- 

NOTTOAITOJ  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  9,50(1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CEVH  2 — Kopf  m.  L.  r.  2;  — Rs.  Schluss  un- 
deutlich 4.  5 — o\  im  Abschnitt  2 

I Athen  Cat.  832  — 2 Bologna  Univ.  — 3 Gotha  Sestini  lett.9,4  [Mionnet  S.  2,  tob,  306] 

— 4 Hunter  — 5 Sr.  Petersburg  — 6 Wien  Arnelh  Sitzungsbcr.  9,  896, 100.  — jj  — 7 Sestini 
mus.  Ilcdcrv.  30,47 

' ebenso  I Schrift  ebenso.  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  106,  305  — 2 Paris 

(ohne  Statthaitemamen) 

AVT  K M AVP  CEV  AAEZANAPOC  MAPKIANO  TTOAITflN  Hermes  mit 
Kopf  m.  L.  r.  Beutel  und  Stab  I.  stehend;  vor 

ihm  der  Hahn 

1 Belgrad  — 2 St  Petersburg 

ebenso  MAPKIAN[OTTOAITf)N  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5,30(1) 

I Budapest  — 2 Mandl  Pick  nutn.  /.sehr.  23,  49t  6 (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 164).  — — 

3 CaL  d'Enncry  4276  (Rs.)  — 4 Sabatier  revue  beige,  3 Serie,  4 (1860)  3,3,  I,  3 

ebenso  MAPKIANO  TTOAITflN  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  3»97  (*) 

t Pari«  Blancbct  revue  num.  1892,  65,  29  — 2 Sophia 
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[Severus  Alexander] 

M AVP  | . APOC  Br.  m.  L.  P.  | MAPKIAN  OTTOAITfN  Tyche  mit 

M.  r.  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

horn L stehend 

Gewicht:  2,09 

I Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73,  19 

AVT  K M ,...| Kopf  m.  L.  r.  MAPK . ...(TTOAITnN  Dreifuss,  an 

dem  sich  eine  Schlange  emporrin- 
gelt, zwischen  zwei  kleinen  Ähren 

Gewicht:  2,00 

1 London  Cat.  35,58  untci  Elagabalus:  ».  oben  916*. 

Vorderseite  undeutlich  MAKIANOTTOAITOJ  Mondsichel 

und  darüber  vier  Sterne 

I Paris  Blancbct  revue  num.  1892,  65,  30  — 2 Wien  Arneth  Sitzung*!, er.  9,  S93,  32.  Die 

Schrift  der  Vs.  ist  auf  beiden  Exemplaren  unleserlich.  Svornnos  las  auf  dem  Pariser  Exemplar 
....  ANTßNI...  un<*  dachte  an  Caracalla,  Manche!  glaubte  ....ZANAPOC  *u  erkennen; 
Arneth  dachte  an  Gela  oder  Diadumenianu«.  Es  ist  ein  jugendlicher  Kopf,  vielleicht 
ohne  Kranz,  der  am  meisten  an  Alexander  erinnert;  sicher  zu  benennen  ist  er  aber  nicht. 


Alexander  und  Maesa 
(Tib.  lulius  Fcstus) 


1051 

K 28 


T.  XIX,  14 

i 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Vn  TIB  IOVA  0HCTOV  MAKIANO 


IOVAIA  MAICA-  Uie  Brustbilder 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand I.,  einander  zugekehrt 


TTOAITf>l  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Sccpter  ge- 
stützt; i.  F.  1.  E 


.Abbildung  der  Rs.  (2) 

.Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  AVT  4:  — R*.  TTOAITfl  «*•  i.  A.  N 4 
1 Berlin  Cat.  67,59  — 2 Löbbeckc  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  108,  314  — 4 Sophia 


1047" 

K 111 


1050* 

K III 


\ Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  I MAPKIANOIIOAEITQN  Fackel,  von  einer 

Schlange  umwunden 

I Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  107,  308]  aus  der  Sammlung  Magnavacca 
Es  ist  möglich,  da«  cs  eine  solche  MUn/.e  giebt;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist 
und  Vaillant  sich  in  der  Angabe  des  Kaisers  auch  geirrt  haben  könnte,  so  ist  sie  oben 
nicht  aufgenommen. 

ATK  M ATP  AAEZANAPOC  Br.  des  Alexan-  I MAPK1AN0I10AE1TUN  Schlange,  in  Win- 
dei m.  L.  1.,  in  deT  R.  den  Speer,  auf  der  | düngen  aufgerichtet 
1.  Schulter  den  Schild 

I Scstini  raus.  Hederv.  30,  52;  im  alten  Catalog  der  Sammlung  Wiexay  n.  3448  ist  die 
Münze  unter  Nikopolis  in  Epeiros  beschrieben.  Beide  Zuteilungen  sind  aber  wohl  un- 
richtig oder  mindestens  unsicher,  da  von  der  Schrift  nach  Caronni  nur IIOAEITiiN 

xu  lesen  war.  Auch  kommt  auf  den  Münzen  von  Markianopolis  das  Kai*crbrustbi1d  sonst 
nie  in  dieser  Weise  vor;  dagegen  giebt  es  eine  Münze  von  Hadrianopolis  mit  einer 
solchen  Darstellung  des  Caracalla,  und  da  die  Schrift  der  Vs.  nach  Caronni  unleserlich 
gewesen  zu  sein  scheint,  könnte  auch  hier  ein  Fehler  Scstinis  vorlicgcn;  da  sich  in  Hadria- 
nopolis  auch  der  Typus  der  Rückseite  unter  Caracalla  findet,  wenn  auch  mit  anderer  Vs., 
so  darf  diese  Münze  vielleicht  der  Stadt  Hadrianopolis  zugetbeilt  werden. 
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[Alexander  und  Maeaa] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  <J>HCT|OV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAICA"  die  beiden  Brust-  NOTTO....  Hera  wie  vorher  1. 
biltlcr  j stehend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  14,01  (■) 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  t 
1 Athen  Cat.  834  — 2 l'hilippopcl 

ebenso  VTT  TI[B  IOVA  4>H]CTOV  MäKIANO 

TTOAITfN  Nackter  Apollon  mit 
der  R.  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  L.  nach  vorn  stehend 
und  r.  blickend;  neben  ihm  rechts 
der  Baumstumpf,  von  der 
• Schlange  umwunden,  links  Kö- 

cher (mit  Pfeilen?);  i.  F.  1.  E 

l Kopenhagen.  — Ke  sieht  so  aus,  als  ob  aus  dem  Kocher  wirklich  einige  Pfeile  her* 
vorragen;  doch  ist  die  MUnre  an  dieser  Stelle  geputzt,  so  dass  es  auch  der  Köcher  mit 
Gewand,  wie  gewöhnlich,  sein  konnte. 

| ebenso  VTT  TIB  IOVA  4>HC  TOV  MAPKIA- 

NOTTOA  u.  i.  F.  ITfl  N Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stc- 
1 hend;  i.  F.  1.  E 

i London  Cat.  38, 79 

I ebenso  VTT  TIB  IOVA  (}>HCTOV  MAKIANO 

TTOAITOJ  Acquitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  (also  vielleicht  zu  1056)  1 
1 Leakc  Europ.  Gr.  69  — 2 Löhbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVr  | ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  ♦ICTOV  3 — MARK  (9  I.  3 — am  Schluss  TtlN  (9  * 
I l.eake  Suppl.  133  — 2 Sophia.  — 3 Chaudoir  corr.  49,1;  vgl.  unten  1059,4. 

ebenso,  aber  ohne  AVr  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTOV  MÄKIANO- 

TTOAITO  u.  i.  A.  N Nemesis  mit 
Wage  und  Stab  I.  stehend;  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  r.  3 

Abweichungen:  Schrift  auf  beiden  Seiten  unvollständig  2 
i Kopenhagen.  — ( — 2 Murxakewic/.  dcscr.  mus.  Ödes*.  26, 10 

ATT  K M ATP  AAKHANAPOC  iotaia  rn  iöa  ANT  IKA pkianoiioait 

MAICA  AKT  Zwei  Brustbilder  Herme»  1.  stehend:  i.  F.  r.  K 

l Kopenhagen:  diese*  Stück  bei  Dclgado  Cat.  de  Lorichs  1821  unter  Hadrianopolis  Bith. 
beschrieben  mit  mi.OYA.  ANTOl  — HAP1ANUII0AITUN),  und  zwar  als  BillonmUnze 
Die  Buchstaben  AAKSANAPOC  auf  der  Vs.  sind  modern;  die  Münze  ist  an  dieser  Stelle 
durch  die  Tilgung  eine*  anderen  Wortes  dünner.  Dass  ursprünglich  ANTUNEINUC  dastand, 
lehrt  das  männliche  Portrait,  welches  sicher  den  Elagabalus  darstellt,  und  der  Statthalter- 
namc.  Die  Münze  »st  daher  unter  Elagabalus  und  Macsa  (oben  950,3)  mit  angeführt. 
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VTT  TIB  IOVA  4>HCT0V  MAKIANO- 
nOAITOJ  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  .Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.  4.  5 — am  Anfang  /kV  K (•)  2; 
— Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1 — am  Schluss  fTOAITn  u.  i.  A.  n 3*  4 
— TTOAl  *»•  «•  A.  TflN  5 

1 Löbbcckc  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  106  — 3 St.  Petersburg  — 4 im  Handel.  — jj  — 
5 Mus.  Arigoni  1 alia  imp.  gr.  XII,  187 


ebenso  VTT  TIB  IOVA  <|)HCTOV  MAPKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TOJ  ebenso;  i.  F. 
rechts  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1.  3 (\V. , bei  Scstini  wohl  falsch  er* 
gänzt)  — hinter  MAICA  Spuren  von  Buchstaben  I.  2 (3?),  AVI"  4'.  — Rs.  an» 
Schluss  TTOA1T  «•  i.  F.  I.  0^4  1 — Trennung  nicht  angegeben  4 — unvollständig  3 
(W.,  bei  Sestini  wohl  willkürlich  ergänzt) 

l Paris  Mionnet  $.2,107,312;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  137  [Mion* 
net  S,  2, 105,  301  unter  Alexander  allein],  vielleicht  auch  bei  Patin  imp.  351  Abb.  d.  Ks. 
[Gessner  imp.  CLXVI,  1]  und  Hardouin  num.  anL  313;  vgl.  oben  1014*  — 2 Wien  Froe- 
lich  append.  2 novac  73,77;  Eckhcl  cat.  56,39;  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  895,  So.  — — 
3 Wiczay  2166;  Scstini  29,41  (theilweise  schlechter)  — 4 Sestini  mus.  Cbaudoir  43, 9 
(falls  dies  nicht  die  Münze  ist,  die  Chaudoir  corr.  49, 1 dann  mit  dem  Typus  der  Aequi* 
tas  beschrieben  bat,  oben  1056,3) 


ebenso 


VTT  TIB  IOVA  (JjHCTOV  MAPKIANO 
TTOAIT  u.  i.  F.  1.  unten  fN  Göttin 
j mit  Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
( Abundantia);  i.  F.  r.  E 


l Neapel  Cal.  6304;  wohl  dasselbe  Stück  Vaillant  num.  gr.  137  [Miounet  S,  2,  107,  313] 
von  Foucault  und  (ohne  Angabe  der  Schrift)  Hardouin  op.  sei.  820  ebendaher 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVT  VTT  TIB  IOVA  <$>HCTOV  MAKIANO 

TTOAITfl  u.  i.  A.  N Tyche  mit 
Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

1 Schmidt 

ebenso,  aber  ohne  AVT  VH  TIB  IOVA  4>HCTOV  MÄKIANO- 

TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  (Mamacal)  1.3;  — Ra.  das  £ i.  F. 
links  (?)  2 - OHCTÖ  (1)  2.  (40  — MAPKIANOTTOAITS1N  (0  4 
I Lübbecke  — 2 Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  895,  81.  — ' — 4 Wiczay  2167 
[Mionnct  S.  2, 108,  315];  Scstini  29,42.  — Vgl.  unter  Alexander  und  Mamaca,  unten  1074. 
1075. 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hl-  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
I0VAIA  MAICA'  die  beiden  Brust-  NOTTO  u.  i.  A.  AITON  Zeus  mit 
biider  wie  vorher  Schale  u.  Sccptcr  1.  sitzend ; i.  F.  1.  E 

1 Sophia 
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[ Alexander  und  Maca] 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZAN&PO. 


die  beiden  Brustbilder 


Hr  ÖM  TEPEBENTE1NÖ  MAPKIANO- 
nOAITfl  u.  i.  A.  N Nackter  bärti- 
ger Herakles  mit  dem  Löwcnfell 
über  dem  1.  Arm  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  I.. 

„ , , . Äpfel;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  10,30 

Abbildung  der  Rs. 

I Irnhoof.  — l)er  weibliche  Kopf  auf  der  Vs.  Ähnelt  mehr  der  Maesa,  als  der  Mamaca; 
ganz  sicher  ist  die  Benennung  aber  nicht. 


AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENTIN  OV  MAPK1A- 
IOVAIA  MAICA'  ebenso  NOTTOAIT..  Nemesis  mit  Wage 

und  Stab  I.  stehend;  am  Boden 
das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  R».  am  Schlui»  MAPKIAN (MAPKIANOnOAITIN  Mionnct)  I 

— das  Werthzeichen  E verwischt  1 

t i'aris:  wohl  dieses  Stück  Mionnet  S.  2,  107,  309  [Po*nan*ky  S.  154].  aber  mit  falscher 
Beschreibung  des  Typus  (==  unten  1065*)  — 2 I'bilippopcl.  — — 3 Ein  solches  Stück 
mit  falschen  Lesungen  und  Erklärungen  bei  Tristan  2,401  Abh.  und  Patin  imp.  353  Abb. 
[aus  beiden  Getaner  imp.  CI.XV,  2]  (mit  Ar  ÖXH  TEPEBENTINflN  KAPXEAQN  Krau 
mit  Schale  und  Stab);  Hardouin  num.  ant.  237  I ebenso,  aber  als  letztes  Wort  MAPKIANO* 
TTOAITnN:  vgl-  auch  oben  1037*);  Vaitlnnt  nuro.  gr.  128  [Eckhel  d.  n.  2,15;  Mionnet 
S.  2,  9*.  26jj  (mit  Ar  TYXH  VTT  TEPE8ESTINOV  MAPKIANOTTOAITflN  Fortuna  mH 
Wage  und  Füllhorn)  fälschlich  unter  Elagabalus  und  Soacraias  (s.  oben  981**).  — 
Vgl.  unten  1065*. 

Dass  die  alte  Lesung  AT  TYXH.  die  auch  gar  nicht  zum  Typus  passen  würde,  nur  auf 
einer  Verlesung  Start  HT  ÖM  beruhte,  hat  zuerst  Sestini  descr.  37,62  bemerkt.  Ob  das 
Exemplar,  das  Tristan  und  die  anderen  alten  Autoren  puhlicirt  haben,  mit  dem  Pariser 
identisch  war,  ist  nicht  sicher  festzuslcllen. 


Alexander  und  Maesa  (Vs.  nicht  bctchric-  (HL  M TEPEBENTISOT  M \I*K I ANOllOAl- 
ben)  TUN)  Nackte  männliche  Figur  (1.)  stc- 

J hend,  die  R.  ausgestreckt,  in  der  1..  Speer 
I Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107,  310]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Anführung  der  Münze  bei  Vaillant  lässt  es  zweifelhaft,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden 
Köpfe  dargcstcllt  sind  oder  nur  der  des  Alexander;  da  Ähnliche  Münzen  mit  einem  Kopf 
nachweisbar  sind,  ist  Vaillants  Beschreibung  dort  mit  aufgenommen  worden  (oben  1023,4). 
Alexander  und  Maesa  (Vs.  nicht  lx>chrie-  j (IIP  M TEPEBE.NTINOV  M APKI AN0110A1- 
ben)  TUN)  Nemesis  1.  stehend,  die  R.  zum 

! Munde  führend,  im  1.  Arm  den  Stab;  am 
Boden  das  Rad 

1 Vaillant  num.  gr.  137  aus  der  Sammlung  Foucault 

Diese  Darstellung  der  Nemesis  ist  unter  Alexander  (auch  nicht  auf  Münzen  mit  «einem 
Kopf  allein)  nicht  nachwei>bar;  vielleicht  betrifft  die  auch  sonst  mangelhafte  Beschreibung 
ein  Stück  « oben  1065.  — Vgl.  auch  Mionnct  S.  2,  107,  309  (oben  1065, 1). 
ebenso  AP  TTXII  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

IIOAITUN  Frau  mit  Schale  und  Füllhorn 
(1.1  sichend 

I Vaillant  nuiu.  gr.  137  [^Könnet  8-  l<>7»  3*0  *u*  Sammlung  Foucault 
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[Alexander  und  Maesa] 

[AVT  K M AVP]  CEVH  AAEZANAPOC  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 
KAI  IOVAIA  MAICA  ebenso  TTO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 

in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  L;  i.  F.  r.  E 

I Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1343;  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  895,  81  a 

Oie  fehlenden  Buchstaben  der  Vs.  sind  nach  der  folgenden,  unter  I'hilopappus  geprägten 
Münze  ergänzt.  Oie  Besonderheit,  dass  die  beiden  Namen  der  Vs.  durch  xat  verbunden 
sind  (vgl.  darüber  zu  n.  978),  ist  bisher  nur  auf  Münzen  des  Tereventinu»  und  des  Philo- 
pappus  nachgewiesen  und  kehrt  unter  denselben  Statthaltern  auch  auf  Münzen  mit  Alexander 
und  Mama  ca  (unten  n.  1077  und  1084)  wieder;  vielleicht  darf  man  daraus  schliesscn,  dass 
der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen  war. 

(Fir.  Philopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  <J>IP  <J>IAOTTATTTOV  MAPKIA* 
KAI  IOVAIA  MAICA  die  beiden  NOTTO  u.  i.  A.  AITflN  Schlange, 
Brustbilder  wie  vorher  | in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  r.;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.2  — am  Schluss  MAI...  !•  3* 

M 2 (aber  überall  sicher  Macsa) 

1 Arolsen  — 2 Athen  Cat.  835  — 3 Bukarest  — 4 Lobkecke 


Alexander  und  Mamaea 


(lulius  Gactulicus) 


AVT  K M AV  CEVH  AAEZANAPOC  VH  IOV  TETOVA IKÖ  MAPKIANO- 
IOV  MAMMEA  (so!)  die  Ilrustbildcr  TTOA  u.  i.  A.  ITOI  Hygieia  mit 
des  Alexander  m.  L.  1*.  M.  r.  und  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
der  Mamaea  L,  einander  zugekchrt  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  R*.  TETQVAIK  ö 3 — i.  A.  ITJIN  (i)  3,  undeutlich  2 
1 Löhbecke  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Neumann  num.  vct.  I,  109,  III,  12  [Mioonct 
S.  2,  108,  316];  Wiczay  2175,  VII,  156;  Scstini  30,53;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  104  a 


. M AV  CEVH  AAEZANAPOC VTT  lö  TETÖAIKÖ  M ZKIANOTTOA 

ebenso  Tyche  L stehend  und  r.  blickend, 

in  der  R.  das  Füllhorn,  in  der  L. 
......  , ..  , , das  Steuerruder;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

1 Bologna  Univ. — 2 Wien  Mus.Theup.1025  unter  Magnesia  in  Ionien  [Mionnct  S.6, 246,1080 
ebenda;  aber  er  denkt  richtig  an  eine  inocsische  Stadt];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  896, 104 
Der  Name  der  Kaiserin  fehlt  auf  beiden  Exemplaren;  doch  ist  die  Vs.  des  zweiten  aus 
demselben  Stempel  wie  Lübbeckes  Exemplar  der  vorhergehenden  Münze. 


Dass  die  Worte  AT  TTXH  aus  HP  ÖM  verlesen  sind,  gilt  für  diese  Münte  ebenso  wie 
für  die  oben  zu  1065,3  angeführte,  obwohl  sie  hier  besser  zur  Darstellung  passen  würden 
als  dort.  Vielleicht  ist  Yaillants  Beschreibung  im  übrigen  richtig,  da  es  ähnliche  Münzen 
mit  Alexander  und  Mamaea  giebt;  aber  er  könnte  die  Vs.  auch  falsch  angegeben  haben. 

....[M  AVP]  CETH  AA....  Br.  des  Alexan-  | AKIANOIIOAI  u.  i.  A.  TUN 

der  m.  L.  P.  m.  r.  und  einer  Kaiserin  I.  I Schlange,  Kopf  r.;  t.  F.  I.  oben  E 
1 Berlin  Cat.  68,61.  — Oa  weder  die  Kaiserin  noch  der  Statthaltername  zti  erkennen  ist, 
war  die  Münze  oben  nicht  unterzubringen. 
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[Alexander  und  Mainaca] 

l 

(Tib.  Julius  Festus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAP  0C  Vn  TIB  I0VA  (}>HCTO,V  MAKIANO 
IOVAIA  MAM  AIA  die  beiden  Brust-  TTOAITfN  Ares  (oder  Virtus?) 
bilder  mit  Helm,  Panzer  und  Stiefeln  r. 

stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt;  i.  F.  1.  E 

I Philippopel.  — Ol»  Mainaca  hier  mit  der  Stephane  geschmückt  ist,  ist  unsicher,  ebenso 
bei  den  drei  folgenden  Münzen. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  TIB  I0VA  <J>HCT0V  MäKIANO- 
IOVAIA  [MAMjAIA  ebenso  TTOAITfN  Nemesis  mit  Wage 

I und  Stab  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

1.  2 Rollin 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAP  OC  | Schrift  ebenso.  Concordia  mit 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso  Schale  und  Füllhorn  L stehend;  im 

F.  L E 

Abweichungen:  V«.  AVT  M AVP  CEVH  AAEH MAMAIA  * 

t Philippopel.  — $ — Hierher  vielleicht  2 Murxakcwici  dcscr.  mus.  Odcssani  26,11,  aber  mit 
zerstörter  Schrift  der  Rs.,  so  dass  die  MUnzc  auch  unter  einem  anderen  Statthalter  gc- 
prägt  sein  könnte. 

[AVT  K M AVP  CEVH;  AAEZANAPOC  VTT  TIB  IOVA  cJ)HCT0V  j MAPKIA- 
I0VAIA  MAMAIA  ebenso  NOTTOAITfN  Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  1.  stehend;  [im 
F.  Ej 

I Venedig  Marciana.  — Hierher  könnte  auch  die  oben  1017*  angeführte  Münze  ge- 
hören. 

AVT  [K  M]  AVP  CEVH  AAEIANAPOC  VTT  TIB  IOVA  4>HCTOV  MÄKIANO- 
I0VAIA  MAMAIA  ebenso;  Mamaea  TTOAI  u.  i.  A.  TON  Schlange, 
hier  sicher  mit  Stephane  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  11,33(1) 

i Berlin  Cat  68,60.  — — Hierher  vielleicht  2 Vaillant  mim.  gr.  137  [Mionnet  S.  2. 10S,  317] 
aus  der  Sammlung  der  Königin  Christine  (Vs,  nicht  beschrieben  und  auch  sonst  unsicher). 
— Vgl.  auch  oben  1062,1.3,  wo  die  Kaiserin  allenfalls  Mamaea  sein  könnte. 

[AVT  K M AVP  CEVH]  AAEIANAPOC  VTT  TIB  IOVA  0HCTOV  MäKIANO- 
IOVAIA  MAMAIA  ebenso  TTOAI  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 

wie  vorher,  aber  Kopf  r.;  L F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs. EVH  AAEZANAPOC  IOVAIA  ...  (könnte  also  auch  Macsa 

sein)  3;  — Rs.  ♦HCTÖ  » — AIT£N  »•  A.  3 

1 Berlin  (neue  Erwerbung)  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  1026;  Arncth  Sitzungsber.  9,  S06,  toa  un- 
genau. — j — 3 llaym  tes.  Brit.  2,  258,  XIX,  3 (Gcssncr  imp.  CLXVI,  2)  = tbcs.  Brit.  2,  351, 
I XLHI,  8. 
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[Alexander  und  Mamaea] 

(Um.  Tcreventinus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEIANAPOC  Hr  ÖM  TEPEBENT  INOV  MAPKIA- 
IOVAIA  MAMAIA  die  beiden  Brust-  NOTTOA1  u.  i.  A.TfiN  Männliche 
bilder  wie  vorher  (Mamaea  mit  1 Figur  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
Stcphanc)  streckt,  in  der  I_  ein  Scepter  (?); 

vom  ein  undeutliches  Thier  {?);  im 
F.  r.  E 

1 Wien  Mus.  Thcup.  1026  [Mionnet  S.  2,  109,  319];  Aracth  Sitzungsbcr«  9,  896,  103 
Pie  undeutliche  Figur  auf  der  Ri.  erinnert  am  meisten  an  einen  Zeus  (mit  Schale  und 
Scepter,  vor  ihm  der  Adler);  Aracth  dachte  an  Apollon,  was  aber  nicht  möglich  ist; 
eher  könnte  cs  Dionysos  sein  (mit  Kantharos  und  Thyrsos,  vor  ihm  der  Panther). 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  W ÖM  TEPEBENTINOV  MÄKIANOTTO- 
KA1  IOVAIA  MAMAIA  ebenso  AITfN  Demeter  (ohne  Schleier) 

mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

I Sl.  Petersburg.  — Die  gleiche  Schrift  der  Vs.,  mit  xul,  hat  eine  unter  Philopappus 
geprägte  Münte,  unten  10S4;  vgl.  die  Bemerkung  tu  to66. 


AVT  K M AVP  CEVH  AA[ 

IOVAIA  MAMAIA  ebenso 

Gewicht:  12,90 

I l.ohkcckc 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEXANAPOC* 
IOVAIA  MAMAIA*  ebenso 


Gewicht:  9,95  (1) 


Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA- 
NOTTOAIT  u.  i.A.nN  Asklepios 
mit  dem  Schlangcnstab  nach  vom 
stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Hr  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA 
NOTTOAITfN  C o n c o r d i a mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
vor  ihr  ein  Altar;  i.  F.  r.  E 


I Schmidt  — 2 Wien  Aracth  Sitzungsbcr.  9,  896,  101.  — Vgl.  unten  1079*. 


ebenso 


Gewicht:  9,40 (j) 

I Philippopel  — 2 Schmidt  — 3 Sophia 


H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MA OTTO- 

AIT  u.  i.  A.  DJ  Tyche  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vorn  (etwas  r.)  stehend  und 
I.  blickend;  i.  F.  r.  E 


Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  | HT  M TF.PIBEM'INOT  MAPKIANOtlOAl- 

TUN  Göttin  mit  Schale  und  Füllhorn  (I.) 
stehend 

1 V'aillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  108,  318  unter  Alexander  und  Mamaea]  aus  der 
Sammlung  des  Grafen  Laxara  in  Padua.  — Die  Münze  steht  bei  YaiUant  hinter  einer  solchen 
mit  den  beiden  Köpfen,  scheint  aber  selbst  nur  den  Kopf  des  Alexander  allein  auf  der 
Vs.  gehabt  zu  haben;  sic  ist  daher  oben  n.  1033,16  mit  angeführt. 
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[Alexander  und  Mamaea] 

| AEIA...OC  IOVAI H-  ÖM  TEPEBEN IANOITOAI 

die  beiden  Brustbilder  u.  i.  A.  TflN  Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r.; 
i.  F.  L E 

I Paris.  — Oie  Münze  liegt  unter  Alexander  und  Marnaea;  doch  könnte  die  Kaiserin 
allenfalls  auch  Macsa  sein. 

(Fir.  I’liilopappus) 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VIT  $IP  «JjlAOTTATTTOV  MAPKIANO 
IOVAIA  MAMAIA  die  beiden  Brust-  TTOAITf»  Hera  in  langem  Ge- 

bildcr  (Mamaea  mit  Stephane)  wand  mit  Schale  und  Scepter  I. 

stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1 — die  Stephane  nicht  an- 
gegeben a.  3;  — Ks.  am  Schluss  TTOAITß  u.  i.  A.  N 3 
I Philippopcl  — 2.  3 Rollin 

P CEVH  AAEIANAP VTT  <J)IP  <J>IAOTTATTTOV  MAPKIANO 

ebenso  (ohne  Stephane?)  I TTOAITfl  u.  i.  A.  N Göttin  in  lan- 

| gern  Gewand,  aber  ohne  Schleier, 
j mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 
(Demeter  oder  Kore);  i.  F.  r.  E 

1 Bukarest.  - Ich  habe  bei  der  Beschreibung  die  Kaiserin  Mamaea  genannt,  ohne  ein 
Fragezeichen  hinzuzufügen ; doch  bleibt  die  Möglichkeit,  dass  es  Maesa  ist. 

AVT  K M AVP  CEVH  AAEZANAPOC  VTT  <|>IP  ^lAOTTATTTOV  MAPKIANO 
KAI  IOVAIA  MAMAIA  ebenso  (Ma-  TTOAITfN  Ilygicia  mit  Schlange 
maca  mit  Stephane)  1 und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

1 Belgrad.  — über  die  Vs.  vgl.  zu  1**77. 

= 1082  (aber  ohne  Stephane?)  VTT  <$>IP  (JilAOTTATTTOV  MAPKIANO- 

TTOAITflN  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 

I Paris 

Iulia  Mamaea 

IOVAIA  MAMAIA  Br.  der  Mamaea  MAPKIAN  OTTOAITflN  Artemis  als 
mit  Stephane  und  Gewand  r.  | Jagerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

I Hund;  i.  F.  1.  1 

i Sr.  Petersburg 

Oltwohl  von  den  punktmen  Ruch*lal»cn  nur  «chwrachc  .Spuren  zu  bemerken  sind,  scheint 
die  Lesung  MAMAIA  doch  sicher  zu  sein;  auch  die  Gctichtszügc  erinnern  mehr  an  Mamaea 
Als  atn  Macsa. 
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Gordianus  III. 

Die  ersten  Münzen,  die  unter  Gordianus  in  Markianopolis  [jeprägt  worden 
sind,  scheinen  diejenigen  ohne  Statthalternamen  zu  sein,  sowohl  die 
Fünfer  mit  den  Brustbildern  des  Gordianus  und  Sarapis  {n.  1171),  als  die 
Vierer  mit  dem  des  Gordianus  allein  (n.  1101  — 1115);  nur  die  kleineren 
Münzen,  auf  denen  ja  auch  sonst  der  Legat  nie  genannt  ist,  mögen  zum 
Theil  auch  später  geprägt  sein;  vgl.  die  Einleitung  S.  187.  Dann  folgten 
weitere  Prägungen  unter  Mcnophilus  und  schliesslich  unterTcrtullianus. 
Bei  der  Anordnung  des  Katalogs  sind  indessen  die  Münzen  mit  Stattlial- 
ternamen  wie  gewöhnlich  denjenigen  ohne  solche  Namen  vorangestellt. 

(Mcnophilus) 

AVT  K M ANT  TOP  AIANOC  AVr  VTT  MHNO<t>IAOV  M APKIANOTTO 

Br.  nt.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  AITflN  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend;  zu  seinen 
1 Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4;  — Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3 — i.  A. 
nur  AITn  *u  *«hcn  l.  4 

I Bukarest  — 2 München  — • 3 Paris  Mionnct  S.  2,109,320.  — — 4 Mus.  Arigoni  4 iinp.gT.  XVI 

ebenso  VTT  MHNO<J>IAOV  MAPKIANOTTOAI- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  unten  N Demeter 

„ . , , mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 

Gewicht:  9,30(1) 

I Gotha  2.3  München;  vgl.  unten  1087*  — 4 Pari»  Blanche!  revue  num.  1892,  66,31. 
— H — 5 (e- 2 oder  3?)  Scatini  descr.  38,75  angeblich  von  Ainslie.  — Vgl.  unten  10S8*. 

ebenso  VTT  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F\  r.  IT  ebenso 

1 Bukarest  — 2 Rollin.  — Im  Abschnitt  der  Rs.  könnte  noch  qn  tu  ergänzen  sein. 


= 1087  I ril  MHNOPIAOT  MAPKIANOnOAJTUN  Be- 

klcidete  Figur  L stehend  mit  Schale  und 
Scepter 

1 Borghesi  oeuvres  2,  22S  aus  dem  Münchener  Cabinct,  nach  Mittheilung  von  Scstini 
Die  Bezeichnung  der  Figur  als  67«*»  lässt  es  zweifelhaft,  ob  eine  männliche  oder  weib- 
liche gemeint  ist;  im  Münchener  Cabinet  ist  keine  Münze  vorhanden,  die  der  Beschreibung 
entspricht.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  Darstellung  der  Demeter;  das  eine  der 
beiden  Münchener  Exemplare  (oben  1088,2.3)  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  die  falsche 
Angabe  der  Attribute  erklärlich  wäre. 

Gordianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  MHNOMAOf  M APKI ANOI IOAITUN ) 

i Demeter  mit  Ähren  und  Fackel  (I.)  stehend 
1 Yaillanl  num.  gr.  153  aus  der  Sammlung  Morosini 

Eine  andere  Beschreibung  der  Münze  (bei  Patin  tbcs.  Mauroccn.  13$)  zeigt,  dass  auf  der  Vs. 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und  Sarapis  dargestcllt  waren;  Mionnct  (S.  2, 1 1 1,  334) 
hat  ct>enfall*  diese  Vs.  vermuthet.  Auch  bei  mehreren  anderen  Münzen,  die  Vaillant  so 
unter  Gordianus  beschreibt,  hat  die  Vs.  nachweisbar  die  beiden  Brustbilder;  da  ver- 
mutblich  dasselbe  auch  für  die  wenigen  übrigen  gilt,  sind  sie  alle  unter  Gordianus  und 
Sarapis  verzeichnet.  Das  war  auch  die  Ansicht  von  Mionnet;  vgl.  Suppl.  2,111  notc  b. 
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[GordUnus  III.] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  MHNO<$)IAOV  MAPKIANOTTOAIT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 

hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  der  Köcher  mit  Ge- 
wand, r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange 

I Haag  — 2 München  — 3 Pari*  Blanchet  revue  nun».  1892,  66,32.  • — [ — 4 (»3?)  Sa- 
botier revue  beige,  3 *erie,  4 (1860)  3,4,  I,  4 =3=  Cohen  Cat.  Greau  tot2,  die  Rs.  ungenau 
1 als  Herakles,  berichtigt  von  Drexlcr  Zschr.  C Num.  15  (1887)  68 

M ANT  rOP'AlANOC  AVr  Rr.  m.  L.  1 VTT  MHNOcfclAOV  M APKIANOTT  u. 

P.  M.  r.  i.  A.  OAIT  Nackte  männliche 

Figur  (einer  der  Dioskurcn)  1. 
stehend,  mit  der  R.  ein  L schrei- 
tendes Pferd  am  Zügel  haltend, 
die  1..  auf  den  Speer  gestützt 

> Abbildung  der  Rs.  (3) 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,109,322  — 4 Sophia  — 5 im  Handel 


ebenso 


VTT  MHNO<t>IAOV  MAPKIANOTTOA 
u.  i.  A.  ITflN  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend;  am  Boden  das 
Rad 


St.  Petersburg  — 2 Sophia 


= 1090  VTT  MHNOcfclAOV  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  A.  TflN  ebenso 

Gewicht:  io,io(») 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  l.  3 
t Basel  — 2 Schmidt;  dieses  Ex.  von  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  49,7  (=  Egger  Ver- 
kauf«-Cat.  8,167)  — 3 Venedig  Mnrciana 

ebenso  VTT  MHNO<|>IAOV  MAPKIANOTTOAI 

TO  u.  i.  F.  r.  N Göttin  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend  (Nemesis?) 

Gewicht:  10,15(1) 

Abweichungen:  Xu  Anfang  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  da*  n am  Schluss  nicht 
ku  sehen  I 

l Gotha  — a Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,49,8.  — — 3 Wicray  2176  [Mionnet  S.  2,109,321 
mit  schlechtem  Änderungsvorschlag]:  Scslini  31,5$ 

; = 1091  ] ebenso 

1 Wien  Arneth  Siuung»1wr.  9,  896,  106  ungvnnu 


ebenso 


VTT  MHN04>IA0V  MAPKIANOTTOA 

I u.  i.  A.  ITON  N emesis- Aeq  uit  as 
mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend; 
am  Roden  das  Rad 
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[Gordian ns  III.] 

= 1090  VTT  MHNO;<J>IAOV]  MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  A.  TON  Concordia  mit 
Schale  und  Füllhorn  1.  stehend; 
| vor  ihr  der  Altar 

Gewicht:  10,45 

i Imhoof 


(Tertullianus) 


AVT  K M ANT  TOPA I ANOC  AVr 

Br.  des  Gordianus  mit  Strahlen- 


VTT  TEPTVAA  IA|NOV  MAPKIANO- 
nOAItn  u.  i.  A.  OMONOIA  Die 


kröne,  Panzer  und  Mantel  links- 
hin, die  r.  Hand  vor  der  Brust 
erhoben,  in  der  L die  Weltkugel 


Stadtgöttin  mit  Mauerkrone  und 
langem  Gewand,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  r.  und  der  Kaiser  mit 
Lorbcerkranz  und  Toga,  in  der 
L.  eine  Rolle,  1.,  einander  gegen- 
überstehend und  sich  Uber  einem 
flammenden  Altar  die  K.  reichend 


Gewicht:  27,29(2)  — 26,70(4,  E.  «hl.)  — 25,46(1) 


Abweichungen:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Ks.  VTT  TEPTVAA  I ANOV 
MAPKIANOTTOAITflN  3 

I Berlin  Cat.  68, 62,  UI,  38;  dieses  Stück  bei  Bcgcr  thes.  Brand.  3,  7*4  Abb.  [Gcssncr 
imp.  CI. Will,  6);  Scstini  lett.  8,  33  — 3 London  Cat.  38,  80  — 3 Paris  — 4 Wien 
Froclich  4 tentam.  338,263  Abb.  [Gcssncr  imp.  CLXXIII,  5;  Mionnet  1.359.  35  ungenau]; 
Eckhel  cat.  57,49  [Mionnet  S.  2,  109,  323];  Amclh  Sitaungsber.  9,  897,  113 
Die  Vorderseite  scheint,  wie  schon  A.  v.  Sallet  (su  1)  bemerkt  hat,  aus  demselben  Stempel 
au  sein,  wie  die  mehrerer  Medaillons  von  Odessos  (2.  B.  Taf.  V,  5)  und  von  Tomis 
(x.  B.  Taf.  VII,  tS). 


ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 
pel 


I Bukarest  — 2 Philippopel 


VTT  TEPTV  AAIANOV  M APKIANOTTO 
u.  i.  A.  AEITflN  Der  Kaiser  mit 
Strahlenkrone  und  Panzer  1.  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
j den  Speer  gestützt,  im  1.  Arm  das 
Parazonium;  hinter  ihm  Nike  1. 
stehend,  mit  der  R.  ihn  kränzend, 
im  1.  Arm  Palmzweig 


1097*  Gordianus  (Vi-  nicht  beschrieben)  TI10  TKPTOf AAIANOV  MAPKIANOIIOAI- 

^ tl  j TUN  Sitzender  Kaiser,  in  der  R.  Schale, 

i in  der  L.  Speer 

1 Vaillant  num,  gr.  153  [Mionnet  S.  3,  tto,  324)  aus  der  Sammlung  Garroni  in  Venedig 
Da  unter  Tertullianus  sonst  keine  Mittclbronren  mit  dem  Kopf  des  Gordianus  allein 
nachweisbar  sind,  darf  man  wob!  annehmen,  dass  Vaillant  die  Vs.  ungenau  angcgclren  hat; 
cs  handelt  sich  wohl  um  eine  Münze  mit  Gordianus  und  Tranquillina.  Auch  der 
Typus  der  R*.  ist  schwerlich  richtig  beschrieben;  vielleicht  war  cs  ein  Zeus  =,  unten  1172; 
die  Schrift  ist  natürlich  in  TU  TKPTVAAIANOV  ru  ändern. 
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[Gordtamis  III.] 

AVT  K M ANTflNIOC  rOPAlANOC  Vn  TEPTV  AAIANOV  M APKIANOTTO 

llr.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  AEITflN  Der  Kaiser  L 

stehend,  von  Nike  gekränzt,  wie 
vorher 

I Philippopel 

(olinc  Statthaltcmamen) 

1 

M ANT  TOPAIANOC  Avr  Br.  m.  L.  MAPKIANO  TTOAITn  u.  i.  A.  N Zeus 
P.  M.  r.  mit  Schale  u.  Sceptcr  1.  thronend 

Gewicht:  8,84  (1) 

I London  Cal.  38, 8|  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  110,325  — 3 Wien  Eckbcl  cat.  57,  50 
[Mionnet  8.2,110,329];  Arneth  Sitzungsber.  9,  896,  105,  überall  irrig  aL  weibliche 
Figur 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  MAPKIAN  OTTOAITDN  Sarapis  mit 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 

ter  im  1.  Arm  1.  stehend 

I Belgrad  — 2 Krupka 

= 1101  MAPKIAN  O TTOAITfN  Demeter  mit 

Schleier  i.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
die  I..  auf  Scepter  (oder  Fackel?) 
gestützt 

1 München.  — Die  von  l.cnormant  Cat.  Behr  40  unter  Markianopoli.  beschriebene  grtVaaerc 
Münze  gebürt  nach  lladrianopolt»;  zic  iat  »r!/t  int  Berliner  Cal. inet,  s.  Cat.  171,23. 


AV”  MAPKIANO  TTOA Ares  (oder 

Virtus?)  mit  Helm,  Panzer  und 
Mantel  I.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stutzt 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gewicht:  11,1; 

I Imhoof 

I 

= IIOI 


Gewicht:  9,50 

I London  Cat.  38,82 

= 1102 
I Halle 


MAP  KIAN  OTTOAITD!  Athena  mit 
Schale  und  Speer  1.  stehend,  am 
Boden  neben  ihr  der  Schild 


MAPKIANO  TTOAITflN  ebenso 


Gordianu*  MAPKI ANOIIOAKITÜN  Nackter  Mann  I. 

{ »teilend,  in  der  K.  Schale,  in  der  L.  (Zweig) 

I Wien  Arnclh  Sit/ung-dicr.  9,  807,  toS 

Arneth  hat  die  Schrift  der  R».  falsch  gelesen;  sie  lautet  [.Ujl’UNullUAtlTUNt 
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(Gordianus  111.] 

ebenso  MAPKIANO  TTOAITn  u.  i.  A.  N Be- 

helmte Roma  auf  einem  Panzer  1. 
sitzend,  mit  der  R.  das  Schwert  (?) 
auf  ihr  r.  Knie  stemmend,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt;  am  Boden 
hinter  ihr  der  Schild 

31  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  9,48  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  der  Schild  undeutlich  t 
1 Gotha  Scstini  lctt.  9,4  [Mionnet  S.  2,  III,  330]  — 2 SL  Petersburg  — 3.  4 (aus  den- 
selben Stempeln)  Sophia 

ebenso,  aber  am  Schluss  nur  AV  MAPKI[ANOTTJ  0[AI]T0N  Hermes 
oder  AV  mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 

über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

l Bukarest 

= 1102  MAPKIAN  OTTOAITflN  Asklepios 

nach  vom  stehend  und  1.  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K M ANTO  31  — Rs.  Trennung  MAPKIA- 
NOTT  OAITON  3 — MAPK 

I Bukarest  — 2 Parts  Mionnct  S.  2, 110,328.  — — 3 La  Motraye  ▼oyages  2,210,  VII,  0 
1 (Gessncr  imp.  CLXXVIT,  12] 

ebenso  MAPKIAN  OTTOA[ITjnN  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  l in  der  Mitte  unvollständig  3:  — 
Rs.  sweite  Hälfte  der  Schrift  unvollständig  I.  2 (IT  nach  3 ergänzt) 

1 Bukarest  — 2 München.  — 1 — Hierher  vielleicht  3 Cat.  Borghcsi  (1SS1)  1072  (Afsr/Ai) 

ebenso  MAPKIAN  OTTOAITn  u.  i.  A.  N Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend;  vor  ihr  der 
Altar 

1 Venedig  Marciana 

| = 1 101  | ebenso 

Gewicht:  10,85 

i Imhoof 


ATT  K M ANT  rOPAIANOC  ATI’  Br.  m.  L.  , MAPKIANOflOAITUN  Kybele  auf  dem 

P.  M.  r.  Löwen  sitzend,  im  Hintergründe  eine  be- 

helmte Figur 

I Wiczay  2177  [Mionnct  S.  2,110,  327]:  .Scstini  31,54 

Die  schlecht  erhaltene  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet  (Arnctb  Sitzungsbcr. 
9,  897,  108*,  ebenfalls  unter  Markianopolis).  Der  Anfang  des  Stadtnamens  ist  zerstört; 
Scstini  gab  ihn  daher  auch  nur  in  Klammern  (MAPKI)«’  diese  Ergänzung  ist  aber  nicht 
, richtig,  sondern  die  Münze  gehört  wohl  nach  Ha d rianopoli». 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  20 
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[Gordianus  III.] 

AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AV(H)  MAPKIAN  OTTOAITflN  Concordia 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I 
1 Bukarest  — 2 Rollin 

M ANT  TOP  AlANOC  AVr  Br.  m.  I..  MAPKIANO  TTOAITflN  Tyche  mit 
P.  M.  r.  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Gewicht:  8,00  (j,  e.  schL) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  (also  vielleicht  AVT  KM)3 
1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 St.  Florian  — 4 Weis*.  — Vgl.  unten  1114*. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  MAPKIAN  OTTOAIT  u.  i.  A.  flN  Ad- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  1er  mit  ausgebreiteten  Flügeln 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
I mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3,  vielleicht  AVT  • 

I Bukarest  — 2 Kopenhagen  — • 3 Venedig  Mnrciana 

M ANT  TOP  AlANOC  AVr  Br.  m.  MAPKIANOTTOAITON  Artemis  als 
L.  P.  M.  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

| Hund 

Gewicht:  7,45 

t Kopenhagen 

Wie  das  Gewicht  zeigt,  ist  diese  Münze  als  ein  Dreier  anzusehen;  das  Werthzeichen  f~ 
fehlt  vielleicht  darum,  weil  die  Darstellung  der  Artemis  als  Typus  fUr  dieses  Nominal 
genügend  bekannt  war;  vgl.  die  Einleitung  S.  189. 

M ANT  TOP  AlANOC  AVT  Kopf  m.  MAPKIANO  nOAITON  Concordia 
L.  r.  mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

1.  stehend 

Gewicht:  4,22(3) 

t Odessa  Univ.  — 2 Paris  Blanchct  revue  nuro.  1892,  66,33  — 3 Winterthur.  — £ — 
Hierher  vielleicht  auch  4 Chaix  dcscr.  27,  aber  mit  der  Grösscnangabc  3'/*. 

Diese  Münze  ist  vcrmuthlich  als  Zweier  aufzufassen,  wahrend  die  folgenden  (n.  Ili8  bis 
1120)  gewiss  Einer  sind. 


A1T  K M ANT  POPAIANOt  ATI'  Br.  m.  L.  M APKIASOllOAITUN  Tyche  = 1114 

r.  M.  r. 

| 1 Wien  Eckhcl  cat.  57,5t  [Mionnct  S.  2,  110,  326]:  Ameth  Sitzungsber.  9,  896,  107 

I Die  Schrift  der  R$.  ist  falsch  gelesen;  die  MUnze  gehört  nach  Hadrianopolis. 

ATT  K M ANT  TOPA Br.  m.  L.  P.  M.  r.  MAPKIANOIIOAIITUS  (so!)  Triumphbo- 

i gen  mit  drei  Thoren  zwischen  zwei  Tbünnen 

I Mionnet  S.  2,  I tl,  331 

Die  Münze,  die  sieb  im  ParitCT  Cabinct  befindet,  ist  stark  rctouchirt,  wie  schon  Mionnct 
bemerkt  hat.  Man  liest  ..  Al . | ANO  IIOA  u.  i.  A.  EITUN;  der  Ruchstabc  hinter  dem  ersten 
A konnte  auch  ein  P sein,  was  also  für  Markianopolis  sprechen  würde.  Mionnet 
dachte  an  Traiano  polis,  was  kaum  möglich  ist;  eher  könnte  man  die  Zutbcilung  nach 
Hadrianopolis  vorschlagen;  doch  ist  bei  dem  geputzten  Zustande  der  MUnze  nichts 
sicheres  zu  sageu. 
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[Gordianus  III.] 

M ANT  rOPAIANOC  AVr  Kopf  m.  1 MAPKIAN  OTTOAlTfl  u.  i.  A.  N Ty- 

L.  r.  I che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

| Füllhorn  I.  stehend 

Gewicht:  3,20  (a)  — 2,65(1) 

l. 2  Berlin  Cat.  70,70.  71  — 3 Kopenhagen  Ramus  1,100,12 

A M ANTfNOC  rOPAlANO  Kopf  MAPKIA  NOTTOAI  Weintraube  an 

m.  L.  r.  einem  Zweige  mit  Blatt 

I Sophia  «r 

Auf  dem  Stempel  der  V*.  scheint  das  pg  erst  nachträglich  hinzugcfUgt  und  aus  Platzmangel 
an  das  ß angeschlossen  worden  zu  sein;  fUr  das  noch  fehlende  I war  kein  Platz  mehr 
I vorhanden. 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)  MAPKIAN  OTTOAI  ..  N Mondsichel 

und  in  der  Höhlung  ein  Stern 

Gewicht:  2,50 

1 London  Cat.  38,83:  die  Beschreibung  ist  nach  einem  Abguss  berichtigt,  welcher  xeigt, 
1 dass  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  von  1119. 

Gordianus  und  Sarapis 
(Menophilus) 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AV~  die  Brustbilder  des 
Gordianus  m.  L.  P.  M.  r.  und  des  I 
Sarapis  mit  Kalathos  und  Ge- 
wand 1.,  einander  zugekchrt 

Gewicht:  14,95(1) 

Abweichungen:  R*.  ohne  Adler  (i)  t 
1 Bukarest  — 2 Schmidt 

M ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVr 

ebenso 


Vn  MHNO(J>IAOV  MAP|KIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  ^ Nackter  Zeus,  nur 

mit  der  Chlamys  Uber  der  1.  Schul- 
ter, 1.  stehend,  in  der  R.  den  Blitz, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt;  vor 
ihm  der  Adler;  i.  F.  I.  oben  E 


VIT  MHN04>IA0V  MAP  KIANOTTO 

AIT  u.  i.  F.  r.  fN  Zeus  wie  vor- 
her I.  stehend,  aber  in  der  R.  statt 
des  Blitzes  eine  Schale;  vor  ihm 
der  Adler;  i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  I;  — Rs.  am  Schluss  fjpg  im  Abschnitt  3 
l Ferrara  — 2 Philippopcl  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 


...T  rOPAIANOC  Arm  «Nc  beiden  Brust-  ! VII  MHNOOIAOI*  M|APKIA(NOjIIOAITUN 
bilder  wie  oben  Stehende  Figur  mit  Schale  und  Sccptcr 

L:  L F.  r.  H 

1 Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  I.XV1I,  22 

I)ic  Abbildung  lässt  cs  unsicher,  ob  auf  der  Rs.  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
(Zeus  oder  Hera?)  gemeint  »st.  — Die  Schrift  der  Vs.  lief  vielleicht  rund,  wie  unten 
1146.  1148.  1171. 

20* 
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[Gordianus  und  Saiapi») 

AVT  K M ANT  rOPAIANOC  u.  unten  VTT  MHINO  d)l  A OV  MAPKIA  u.  i.  A. 


AVf  die  Brustbilder  des  Gordianus 
und  des  Sarapis  wie  vorher 


I im  Handel 


NOTTOAI , i.  F.  r.  T „ 

fj  Zeus  mit 

N Schale  und 

Scepter  1.  thronend,  vor  ihm  der 

Adler;  LF.LE 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  ebenso 


VTT  MHNO<J>IAOV  MA  PKIAN  u.  i. 
A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  ebenso; 
i.  F.  1.  oben  E 


Abweichungen:  Va.  hinter  rOPAIANOC  vielleicht  ein  Monogramm  i;  — Ri-  VTT 
MHNO*l...,  u.  i-  A.  OAITJ1N  a 
I Paris  — 2 Sophia 


AVjTj  K unten,  M ANT  rOPAIANOC  VTT  MHNO<J>ilAO)V  M APKIANOTTO 

AT  ebenso  u.  i.  A.  AITON  ebenso;  i.  F.  1. 

oben  E 

I Berlin  Cat.  70, 68 


AVT  K unten,  M ANT  rOPAIANOC  VH  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTO 

AIT  u.  i.  F.  r.  jj  Sarapis  mit 

Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
ter im  1.  Arm  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,75(1)—  *3.45  (5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  V (=  1125)  5 — rOPAIANOC  unleserlich  8 — 
Verthcilung  der  Schrift  unbekannt  8.  9;  — R%.  MAPKIANOTTOAITflN  7 — Ver- 
keilung der  Schrift  unbekannt  8.  9 — das  £ i.  F.  recht»  (I)  8 
t Gotha  — 2 Löbbeckc  — 3.  4 München ; vgl.  9 — 5 Schmidt  — 6 Sophia  — 7 im 
Handel.  — [ — 8 Sestini  mus.  Ilcderv.  31, 56  — 9 Borghesi  oeuvres  2,228  nach  Exemplaren 
in  Florenz,  München  (=  3 oder  4)  und  Mus.  Ilcdcrvar.  (=*  8).  — Hierher  vielleicht  auch 

10  Cat.  Bcntinck  1,490  = 2,1022  (V».  AVT.  K . M . AN . AVI\ ; Rs*  E OV  MAPKIANO- 

TTOAIT..)*  irrig  als  Münze  de»  Philippu»  und  Sarapis  beschrieben.  — (Die  Ra.  von  i 
und  $ sind  aus  demselben  Stempel.) 

ebenso,  aber  am  Schluss  A/  oder  VTT  MHAIO<J)IAOV  M AP  KIANOTTO- 

(vu'-  11 -5)  Au  u.  i.  F.  r.  Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  derR.Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
I F.  1.  E 

I Pari» 

MANT TOPAIANOC  und  unten  AVr  Vü  MHNOtfclAOV  MA  PKIAN|OTTOAI- 

ebenso  T]0  u.  i.  F.  1.  N ebenso;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  K.  MAPKIANOTTOAlTßN  (Verthcilung  iler  Schrift  nicht  ange- 
geben) 2 — £ nicht  angegeben  2 

1 Berlin  Cat.  69,64.  — 2 Patin  thc».  Mautoccn.  135;  Vaillant  nuni.  gr.  153  [Mionnet 

S-  2,  in,  334) 


AVP  ebenso 
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[Gordiiinus  und  Sarapisj 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  Vü  MHNO<|>IAOV  MAPKIANO  u.  i. 

AVr  ebenso  A.  TTOAITfl,  i.  F.  r.  N Demeter 

mit  Stephane  (und  Schleier?)  auf 
einem  Korbe  L sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Mohnkopf  und  zwei  Ähren, 
die  I,.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

5 Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  1 3,75  (*)  — 12,86(1) 

I Löbbecke  — 2 im  Handel  (Abguss  vorhanden).  — (Beide  Stücke  sind  aus  denselben 
1 Stempeln.) 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und 

unten  AVT  ebenso 

I 

Abbildung  der  Rs.  (2) 
Abweichungen:  Rs.  im  Felde  I.  nur 


VTT  MHNOeJjlAOV  MA  PKIANOTTOAI 

u.  i.  F'.  I.  Nackter  Apollon 

(Lykeios)  nach  vorn  stehend  und 
r.  blickend,  die  K.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
1.  der  Köcher  mit  Gewand,  r.  der 
Baumstumpf  mit  Schlange;  im 
F.  1.  (über  dem  M)  E 

T sichtbar,  dar  übrige  verwischt  3 


1 Kopenhagen  — 2 Lobbccke  — 3 Paris  Mionnvt  S.  2,  112,335;  dasselbe  Stück  vorher 
ungenau  bei  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,  112,  340];  vgl.  unten  1130* 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  Vü  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTO  u. 
AIANOC  AVT  ebenso  A 

i.  F.  1.  fll  ebenso;  i.  F.  L E 

I HT 

Gewicht:  13,49(0 

1 Berlin  Cat.  70,69  — 2 Lenke  Suppl.  133  — 3 München  — 4 im  Handel  (Abguss  der 
Rs.  vorhanden,  Vs.  unbekannt) 


TH  MIISOWAor  | MAPK1ANOIIOAEITQN 

Nackter  Apollon  zwischen  Köcher  und 
Baumstumpf  wie  oben;  Werthzeichen  nicht 

angegeben 

1 Patin  imp.  370  Abb. 

Der  Typus  der  R*.,  den  Patin  für  Bacchus  hielt,  ist  nach  der  Zeichnung  sicher  der 
Apollon  Lykeios;  vielleicht  handelt  es  sich  um  ungenaue  Zeichnung  des  Pariser 
Exemplars,  obwohl  die  Vs.  dagegen  spricht. 


M ANT  TOPAIANOC  und  unten  A1T  die 
beiden  Brustbilder  wie  oben 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

M ANT  fOPAIANOC  und  unten  AVT  VTT  MHNO0IAOV  MAPKIANOTTOAI 


die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 

1 

I 


u.  i.  A.  TflN  Nackter  unbärtiger 
Gott  auf  einem  überdeckten  Fel- 
sen (oder  Altar?)  r.  sitzend  und  die 
Lyra  spielend;  er  setzt  den  r. 
Fuss  auf  einen  Widderkopf,  wäh- 
rend zwischen  seinem  zurückgezo- 
genen 1.  Fuss  und  dem  Sitz  viel- 
leicht eine  Schildkröte  (?)  zu  er- 
kennen ist;  vor  ihm  steht  ein  un- 


T.XVI,2,| 


deutlicher  Gegenstand ; i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Mionnct  1,  359,  36 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  der  dargcstellte  Gott  Apollon  sein  soll.  Wegen  der  Bei- 
gabe des  W'idderkopfes  (und  der  Schildkröte)  ist  er  auf  der  Tafel  unter  den  llcrmesdar- 
Stellungen  abgcbildct;  der  Gegenstand  vor  ihm  könnte  ein  Kerykeion  sein;  Svoronos 
hielt  ihn  für  den  Buchstaben  |,  von  dem  ich  aber  am  Rande  hinter  TTOA  eine  Spur  zu 
sehen  glaube.  Immerhin  ist  cs  trotz  jener  Beigaben  wahrscheinlicher,  dass  Apollon  ge- 
meint ist  (vgl.  die  Einleitung  S.  193);  ein  besser  erhaltenes  Ezcmplar  würde  die  Frage 
entscheiden  lassen. 


1199  ebenso  VTT  MHNO<|>IAOV  MAPKIANOTTOAI 

K 29  TflN  Artemis  als  Jägerin  r.  lau- 

fend, neben  ihr  der  Hund;  i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  - Rs.  Ende  der  Schrift  fehlt  3 


1 London  Cat.  39,85  — 3 München  F.  J.  Streber  Gescb.  d.  Münrkab.  (180S)  43,  XII,  6 — 
3 Paris 


1194  ebenso  VTT  MHNOtfclAOV  MA  PKIANOTTOAI- 

^ Tfl  u.  i.  F.  r.  N Ares  mit  Helm, 

I’anzer  und  Mantel  1.  stehend,  die 
R.  auf  den  Schild,  die  I..  auf  den 
j Speer  gestützt;  i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  1 
t Paris  Patin  itnp.  370  Abb.  d.  Rs.  [Ilurdouin  op.  sei.  83»;  Gcssncr  imp.  CLXXVII,  13]; 
Vnillant  nutu.  gr.  153  (zwei  Exemplare;  aber  es  ist  nur  eins  vorhanden):  Mionnct  S,  3, 112, 337 
— 2 im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden) 


1135  ebenso 
K 27  | 


VTT  MHN04>IAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  ^ Athena  1.  stehend, 


die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  ( 1142?)  4 — nicht  be- 

schrieben 5;  — Hs.  MA  PKIANOTTOAITß  u.  i*  r.N  3 - Ycrthcilung  der  .Schrift 
unbekannt  5 — die  R.  angeblich  auf  einen  llclm  (f  wohl  nur  Versehen)  gestützt  '5 
1 London  Cat.  39,84  — 2 Philippopel  — 3 St.  Petersburg  — 4 Wien  Arncih  Sitzungsbcr. 
9,897,109,  ■ — Hierher  wohl  auch  5 Vaillant  nutn.gr.  153  von  Foucault  (dass  zwei  Köpfe 

auf  der  Vs.  waren,  ist  in  diesem  Falle  darum  sicher,  weil  das  Werthzeichen  g angegeben  ist). 
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(Gordianus  und  Sarapis] 

1 ebenso 


1 ebenso  Vü  MHNOtJjlAOV  MAiPKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  r.  N Athena  I.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  eine  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt,  am  Bo- 
den der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 

Abbildung  der  Rs. 

I unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

ebenso  ebenso,  aber  M APKIANOTTOAIT 

u.  i.  F.  r.  fH;  das  Werthzeichen  E 
wohl  r.  oben  zerstört 

i I unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOA  u.  i. 

unten  AVT  ebenso  I 

F.  r.  1.  oben  E 


I Paris  Hardouitt  num.  ant.  313;  Vaillant  num.  gr.  153;  Mionnct  S.  a,  tu,  332 

ebenso  VTT  MHNOtJjlAOV  M APKIANOTTOAI 

u.  i.  F.  r.  T . ' , J 

fl  Athena  1.  stehend, 

N auf  der  vorg.  R.  die 

Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 

. stützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  io, to(i) 

1 Itnhoof  — 2 Lnbbcckc  — 3 Paris  Mionnet  S.  2 , III,  333 

AVT  K M unten,  ANTWN10C  TOP-  ebenso 
AiANOC  ebenso 

1 Sophia 

1=  1138  VTT  MHNO  <J>IAOV  M APKIANOTTO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T Nike  mit  Kranz 
| und  Palmzwcig  1.  stehend;  i,  F.  I.  E 

1 München 

Über  die  Beziehung  der  Nike- Darstellungen  auf  die  Abwehr  der  Gothen  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  195. 

AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC  VTT  MHNO<|>IAOV  MAPK  IANOTTOAI- 

M ebenso  TO[N?]  ebenso;  i.  F.  L E 

I Löbbecke 


1143  ebenso,  aber  am  Schluss  AVI"  VTT  MHNOtfclAOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 27  j TflN  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zwcig nach  vorn  stehend  und  1. 
blickend;  i.  F.  L E 

T.  XVI,  8 Abbildung  der  Rs. 

, I im  Handel  (Abguss  vorhanden) 
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(Gordiabu*  und  Sarapi*] 

M ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVr  VTT  MHNOtfrlAOV  MAPKIANOTTOAI- 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  TfX  Hermes  mit  Beutel  und  Stab 
des  Sarapis  wie  vorher  1.  stehend,  über  dem  1.  Arm  die 

I Chlamys;  i.  F.  1.  E 

1 Ko]»enliagen  — 2 Pari*  — 3 Wien  Arncth  Sitxungvber.  9,  S97, 1 10.  — 1 — Hierher  wohl 
auch  4 Vaillant  nura.  gr.  153  (unter  Gordianus,  nur  die  Ra.)  aus  seiner  Sammlung  — 
und  vielleicht  auch  5 Spanheim  les  Cesnrs  de  1'emp.  Iulien  7 (schlechte  Abbildung  einer 
Rs.  mit  VTT  MHNO*IAOV  MAPK1ANOTTOAIT . ohne  Angabe  der  V*.).  _ Vgl.  unten 
1144*  und  1147**. 

AVT  K unten,  M ANT  rOPAIANOC  ebenso,  aber  M APKIANOTT 

AVT  ebenso 

1 Wien  Ameth  Sitxungsbcr.  9,  897,  1 1 1 

[AVT  M]  j ANT  TjOPAIANOC  AV[P]  VH  MHNO<|>IAOV  MkPK TTOA 

u.  i.  F.  1.  I „ , „ 

-j-  Nackter  Hermes,  nur 

04  mit  der  Chlamys  über 
der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
das  Kerykeion  (?);  vor  ihm  eine 
(bekränzte?)  Stele;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,55 

I Imhoof.  — Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1148  und  der  Münze  ohne 
Statthaltern  amen  unten  n.  117t;  vgl.  auch  oben  tu  1123*. 

Der  Typus  der  Rs.  ist  die  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochene  Abbildung  einer  Marmor* 
statue,  ähnlich  n*  637.  638.  739.  976;  zwischen  Arm  und  Stütze  ist  hier  ungeschickter 
Weise  das  Werthzcichcn  £ gesetzt. 

VTT  MHNO<t>IAOV  MAP  KIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  Nackter  Diony- 
sos mit  Kantharos  und  Thyrsos 
I.  stehend;  vor  ihm  der  Panther; 
i.  F.  1.  E 

2 im  Mandel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — Vgl.  unten  1147* 


= 1145 


I London  Cat.  39,86 
und  1147**. 


ebenso 


Gordianus  und  Sarapis 


(VI I MIINOMAOr  MAPklANONOAITüN) 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Speer  (?) 
stehend;  F* 


1 Mionnct  S.  2,  112,  338 

Diese  Beschreibung  bezieht  sich  nicht  auf  die  oben  1144,2  angeführte  Pariser  Münze,  die 
neu  erworben  ist.  Die  von  Mionnct  gemeinte  Mun/c  ist  in  Paris  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht kannte  er  sie  aus  einer  anderen  Sammlung  oder  aus  einem  Katalog.  Auch  die  Be- 
schreibung des  Typus  ist  gewiss  unrichtig,  da  Hermes  nicht  mit  einer  haste  dargestellt  wird; 
vielleicht  war  es  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  anderer  Darstellung  (Zeus,  Dionysos?). 
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1148  AVT  M | ANT  HOPAIANOC  AVT-  VTT  mNO(t>IAOV  MAPKIANOTTOA 

K 29  ebenso  u.  i.  A.  ITON  Asklepios  mit  dem 

Schlangcnstab  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,77 

1 Löblicckc.  — Die  Vs.  ist  aus  demscltfcn  Stempel  wie  die  von  n.  1146  und  der  Münze 
ohne  Stattbaltcrnainen  unten  n.  1171. 

1149  AVT  K M [ANJT  TOPAlANOC  und  Schrift  grösstenthcils  unleserlich. 

unten  AVr  ebenso  Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  E 

1 Berlin  Cat.  69, 65  ungenau 

HM»  M ANT  TOPAlANOC  und  unten  AVr  VTT  fWOcJjlAOV  MA  PKIANOTTOAI- 

^ i Tfl  u.  i.  A.  N Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
I i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2 
I Berlin  Cat.  69,67  — 2 St.  Petersburg  — 3 im  Handel 


1151 

K 28 


Tafel 
XVII,  16 


1137  VTT  MHNO«|»IAOV  M APIKIANOTTOAI 

und  i.  F.  r.  ^ Nackter  bärtiger 

Herakles,  mit  dem  Löwenfell 
Uber  der  1.  Schulter,  r.  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
die  Äpfel;  i.  F.  I.  E 

Abbildung  der  Rs. 

I Löbbecke.  — Das  | zwischen  MAP  und  K Stempel  fehler;  im  Felde  r.  unter  dem  ß 
könnte  ein  N abgesprungen  sein. 


1147*  1 ANTWNIÜC  TOPAlANOC  A die  beiden  Brust-  I ...  MHNO'NAOV  MAPKIAN0110....  Diony- 

K (29)  bilder;  darunter  TIPMIIN*  sos  mit  Weintraube  und  Thyrsos  1.  stehend; 

i.  F.  E TU;  i.  A.  MONÜTA  in  vertieften, 
nachträglich  aufgeprägten  Buchstaben 

I I Chaix  dcscr.  2S  (am  Rande  gelocht) 

Vielleicht  handelt  cs  sich  um  eine  verprägte  Münze,  die  nach  der  ersten  Prägung  umge- 
kehrt noch  einmal  zwischen  die  Stempel  gerieth.  Sonst  ist  auf  der  V».  natürlich  unter 
den  Brustbildern  statt  TI1  Ml  IN  der  Anfang  des  Kaisernamens  ATI’  K M zu  lesen.  Auf 
der  Rs.  ist  ’lli  im  Felde  der  Schluss  der  Schrift,  E das  Wcrthzcichcn.  Ob  der  Typus  genau 
beschrieben  ist,  bleibt  zweifelhaft;  und  ebenso  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  wirklich 
MONIITA  cingestcmpelt  ist. 

1147**  (lordianus  [und  Sarapisj  (Vs.  nicht  bc-  ! (TU  MIINO+IAOT  MAPKIANOIJOAlTüN) 
K II  schrieben)  | Nackter  Dionysos  mit  der  Chlamys  (1.) 

stehend,  in  deT  R.  das  Kerykeion 

I Vaillant  num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2, 112,  336] 

Im  Pariser  Cabinet,  wo  sich  die  Münze  nach  Vaillants  Angabe  befinden  sollte,  ist  kein 
solches  Stück  vorhanden.  Auch  der  Typus  scheint  nicht  richtig  benannt  zu  sein;  entweder 
handelt  cs  sich  um  einen  Hermes,  oder  die  Attribute  sind  falsch  angegeben.  Vgl.  zu  H44*. 
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K 28 


1153 

K 28 


1154 

K 27 


1155 

K 27 


11541 

K 26 


[Gordianus  und  Sarapi«} 

M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVI"  VTT  MHNO^IAOV  M APKIANOTTOA 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und  u.  i.  A.  ITON  Kybelc  mit  Mauer- 
des  Sarapis  wie  vorher  kröne,  Schale  und  Tympanon  zwi- 

schen zwei  Löwen  1.  thronend;  im 
F.  1.  oben  E 

Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  M u.  i.  A.  ITIN  1 

I Berlin  Cab  69,66  — 2 Imhoof 


[AVT  K Mj  unten , ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AT  ebenso 


I Mclctopulos 


vn  MHNO<$>IA[OV]  MAPKIANOTTOAI 

u.  i.  . r.  T jjemesis  1.  stehend, 
N in  der  vorg.  R-  einen 
kurzen  Stab  (Geisscl?),  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zaum,  am  Boden 
neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


Eine  Itaratellung  der  Nemeai«  mit  den  gleichen  Attributen  «.  Tafel  Will,  22. 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP 
AIANOC  [AVr]  ebenso 


1 Wien 


vn  mwo<j>iAOv  mapkianotto- 

AIT  u.  i.  F.  r.  jj  Nemesis  mit 

Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


VH  MHNOffrlAOV  M APKIANOTTOA... 

Nemesis  mit  Kalathos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  einen  kurzen  Stab, 
im  1.  Arm  Füllhorn,  am  Boden  das 
Rad  ; i.  F.  r.  E 


1 London  Cat.  39,88  [Positansky,  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154  als  Nemesis- Acquitas] 
Eine  Darstellung  der  Nemesis  mit  den  gleichen  Attributen  s.  Tafel  XVIII,  29, 


AVT  K M unten,  ANTWNIOC  TOP  VTT  MHNOcblAOV  MAPKIANOTTOAI 


AIANOC  AVf  ebenso 


I 


pj  Nemesis-Aequitas 
N mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage , im  1. 
Arm  Füllhorn,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  1.  E 


Abweichungen:  Vs.  und  R».  Vertheilung  der  Schrift  unbekannt  2.3;  — Hs.  Schrift 
unvollständig  3 — Kalathos  nicht  angegeben  2.  3 
I Kopenhagen.  — — 2 Mionnet  S.  2,  113,  341  aus  der  Sammlung  Grivaud  de  la  Vincelle 
— 3 Cat  Subhy  Paclia  (1874)  334,  17 
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II. 7S 
K 27 


115» 

K 2 


[Gordinnus  and  Sarapi») 

1=  1152 


VTT  MHNOtjjlAOV  M APKIANOTTOAIT 

u.  i.  A.  flN  Concordia  mit  Kala- 
thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  I.  E 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unleserlich  2 
I I.öbbcckc  — 2 Schmidt 


AVT  K M unten , ANTWNIOC  TOP- 
AlANOC  ebenso 


VTT  MHNOtfclAOV  M[APK]IANO  u.  i. 
A.  TTOAIT,  i.  F.  r.  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  sitzend 

i Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893,  73«  2a  ungenau 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AT 
(=  * *53) 


VTT  MHN04>IA0V  M APKIANOTTOAl- 

Tfl  u.  i.  F.  r.  N Tyche  mit  Kala- 
i thos,  Steuerruder  und  F'üllhorn  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  14.35(3)  — 11,25  (4> 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  5 — am  Schluss  vielleicht  AV"  4«  unvoll- 
ständig 3 - - unten  scheinbar  AVT  K K M (durch  Doppclschlag)  4;  — Rs.  MAP- 
KlANOTTOAITfl  (da*  N vielleicht  abgvsprungen,  ® 1160?)  2.3 
l Berlin  Cat.  68,63;  dieses  StUck  Beger  thes.  Brand.  3,14$  Abi*.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  15; 
Mionnct  $.2,112,339];  Scstini  lett.  8,34  — 2 London  Cat.  39,87  — 3.4  Schmidt.  — — 
Hierher  oder  *u  einer  der  folgenden  Nummern  (1160-1163)  5 Vaiilant  nutn.gr.  153  (als 
Vs.  nur  Gordianus  angegeben)  aus  der  Sammlung  Bruni 


IKK» 

K 28 


1101 

K 27 


1162 

K 27 


M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVT 
ebenso 


Gewicht:  11,60 

Schmidt 


vn  MHN04>IA0V  MAPKIANOTTO- 
AITfl  u.  i.  F.  r.  N Tyche  wie  vor- 
her, aber  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  1.  Spuren  des  E 


ebenso 


Vn  PHNOtJjlAO  V MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITflN  ebenso,  das  Steuer- 
ruder mit  Kugel;  1.  F.  r.  E 

l Bassarabescu  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — > (Beide  Stücke  sind 
aus  denselben  Stempeln.) 

vn  PHNOtfclAOV  MAPKIANOnOA 

u.  i.  A.  IT..  Tyche  = 1159;  1.  F. 
r.  E 

1 Lohbecke 


ebenso 


1163 

K 27 


AVT  K unten,  M ANT  TOPAIANOC 

AVT  ebenso 

1 Bologna  Univ. 


Vn  FHNOtjslAOV  [MAPK]IANOnOA.. 

u.  i.  F.  r.  ebenso;  i.  F.  1.  E 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

1164  M ANT  TOPAIANOC  und  unten  AVr  VH  MHNO<J>IAOV  MAPKIANOTTOA 

K 27  <lic  Brustbilder  des  Gordianus  und  u.  i.  A.  ITOI  Tyche  mit  Kala- 
des  Sarapis  wie  vorher  thos,  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

sitzend;  unter  dem  Sessel  ein 
Rad;  i.  F.  1.  oben  E 

I Bukarest.  — Derselbe  Typus  (Fortuna  Redux!)  findet  sich  auf  einer  Mtlnic  des 
Macrinus  und  Dradumcnianus,  oben  n.  775,  Tafel  XIX,  II 


1165 

K 28 


1166 

K27 


T.  111, 


I 

i 

i 

i 

I 

| 

i 

| 


16 


ebenso  VIT  MHNO<J>IAOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  ITfN  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend;  im  Giebel  • 
(Schild?);  i.  A.  hinter  der  Schrift 
I grosses  E 

Abweichungen:  R».  Schrift  unvollständig,  Vcrthcilung  vielleicht  etwas  abweichend  1 
I Bukarest  — 2 Sophia  Taccbclla  revue  nuro.  1893,  73»  ai 

ebenso  | VTT  MHN  OefcIA  OV  | M APKIANO  u.  i. 

A.  TTOAITO  Triumphbogen  mit 
drei  Thoren;  darauf  drei  männ- 
liche Figuren  1.  stehend,  jede 
mit  Schale  in  der  vorg.  R.  und 
die  I-  auf  Sccpter  oder  Speer 
gestützt;  im  mittleren  Thore  E 

Abbildung 


I unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 

Ein  ähnlicher  Typus  erscheint  unter  Caracalla  und  Domna  (n.  694.  695,  Tafel  III,  13.  14); 
aber  dort  hat  der  Triumphbogen  Uber  den  .Seite  nt  hören  Fensteröffnungen,  und  oben  stehen 
vier  Figuren,  vcrmuthlick  die  kaiserliche  Familie.  Ob  liier  derselbe  Triumphbogen, 
nur  mit  neuen  Statuen,  oder  ein  neues  Bauwerk  dargcstcllt  ist,  lässt  »ich  nicht  sicher  ent- 
scheiden (vgl.  die  Einleitung  S.  194).  Wie  die  Figuren  auf  unserem  Bogen  zu  benennen 
sind,  ist  ebenfalls  unsicher.  Man  wUrdc  zunächst  an  Zeus  zwischen  den  Dioskurcn 
denken,  wenn  die  Eiguren  link»  und  rechts  beide  nackt  oder  beide  bekleidet  waren;  aber 
auf  dem  vorliegenden  Exemplar  scheint  die  Figur  links  nackt,  die  andere  bekleidet,  was 
für  die  Dioskurcn  nicht  angcht;  die  Figur  in  der  Mitte  ist  sicher  nackt  und  erinnert  am 
meisten  an  Zeus.  Die  Darstellung  der  Götter  könnte  als  Dank  fUr  die  Abwehr  der  Gothen 
aufgefasst  werden,  womit  auch  andere  Typen  dieser  Zeit  im  Zusammenhang  stehen;  vgl. 
die  Einleitung  S.  194  fg.  — Vielleicht  bringt  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  Sicherheit. 


1167  ebenso 
K27 


1 

1 

T.  III,  17  f Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest.  — Zur  Deutung  de*  Typus 


VTT  [MHNO!(J)IAOV  MAPKIANOTTO- 
AITflN  Polygonale  Umfassungs- 
mauer mit  vierzehn  (?)  Tbürmcn; 
im  Innern  ein  Tempel  und  viel- 
leicht noch  mehr  Gebäude;  vom 
ein  offenes  Thor  und  darin  das 
I YVerthzeichen  E 

vgl.  di«  Kinleitung  S.  l8j  und  194. 
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ebenso 


MAKKIA  N OPOLIS 


317 


11<>S 

K 27 


T.XX,  15 


VTT  MHNO  <j>IAOV  M APKIANO  u.  i. 
A.  TTOAITfU  Offenes  Stadtthor 
zwischen  zwei  runden  Thtirmen 
mit  Zinnen,  auf  dem  Mittelbau 
ebenfalls  Zinnen;  im  Thorc  E 


Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  V*.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2.3;  — Rs.  i.  A.  nur  ITflN  (0  3 
I Lübbecke  — 2 Paris  RUnchct  revue  num.  1892,  66, 34,  I,  5.  — — Hierher  (oder  zu 
einer  der  folgenden  Nummern)  3 Wien  Mus.  Thcup.  104S  [Mionnet  S.  2,  1 13,  342];  vgl. 
unten  1170*.  — (Die  R*.  von  I und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


11«9 

K 27 


ebenso 


1 Sophia 


VTT  MHNO<J>IAOV  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AITfX  ebenso,  aber  die  bei- 
den Thürme  haben  keine  Zinnen, 
sondern  spitze  Dächer;  im  Thore  E 


1170 

K 28 


1171 

K 28 


1172 

K 26 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  und  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u.  i. 

unten  AVr  ebenso  , A.  TON 

1 London  Cat.  40, 89  Abb.  — 2 Schmidt 

(ohne  Statthaltcrnamen) 


AVT  M ANT  TOPAIANOC  AVP  die  MAPKIAN  OTTOAITflN  Tychc  mit 
Brustbilder  des  Gordianus  und  des  Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
Sarapis  wie  vorher  nach  vorn  stehend  und  I.  blickend; 

i.  F.  L E 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  67, 35  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhan- 
den) — 3 Rollin.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1146  und  114S.) 

Gordianus  und  Tranquillina 


(Tcrtullianus) 


1 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  C€ 

und  unten  die  Brust- 

bilder des  Gordianus  mit  L.  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillina  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1.,  einander 
zugekehrt 


VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIAN  u.i.A. 
OTTOAIT 


Zeus  mit  Schale  und 


Sceptcr  1.  thronend ; am  Boden  vor 
ihm  der  Adler  1.  stehend  und  zu 
ihm  zuriickblickcnd;  i.  F.  L 3 


I 


Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3,  unsicher  2;  — Rs.  angeblich  VTTO  TEP- 
TOVAAIANOV  3 — i.  F.  1.  g (?)  2 — Werthzeichen  nicht  angegeben  3 
1 Lübbecke  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella).  — | — Hierher  vielleicht  3 Vaillant 
num.  gr.  153  [Mionnet  S.  2,110,  324]  aus  der  Sammlung  Gnrzoni,  unter  Gordianus  allein 
(vgl.  oben  1097*),  angeblich  mit  sitzendem  Kaiser. 


1170*  M ANT  TOPAIANOS  die  Köpfe  des  Gordia.  TH  TKPTOTAIANOT  MAPKIAN01I0AITUN 
^ 27  nus  und  Sarapis  I Stadtthor  zwischen  zwei  Thürinen 

t Mus.  Theup.  1048  [Mionnet  S.  2,  113,  342] 

Der  Sratthalternamc  ist  falsch  gelegen;  die  Münze  (im  Wiener  Cabinet)  ist  sehr  schlecht 
erhalten,  aber  man  sieht  noch  deutlich  TU  ....  ‘MAOV;  sie  ist  daher  oben  1168,3  angeführt. 
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1174 

K 28 


1175 

K 28 


me 

K 28 


1177 

K 27 


ms 

K 26 


[Gordianm  and  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  C€ 
TPANKVA 
AflNA 


und  unten 


die  Brust- 


Vn  TEPTVAA  IA  NOV 

TTO  u.  i.  F.  r.  A 


bildcr  des  Gordianus  und 
Tranquillina  wie  vorher 

I Rollin 

ebenso 


der 


MAPKIANO- 

Sarapis  mit 
j Kal.,  erhöbe- 

rw  ner  R.  und 

Scepter  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 
n 

AIT  u.  i.  F.  r.  ^ ebenso;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  die  Rundrchrift  am  Schics*  unvollständig  rOPAIA  ...  I;  — 
8"'  MAPKIANOrtOAIT  (die  Buchstaben  im  Feld«  r.  libersehent)  3 
I Sophia.  — — 3 Scstini  descr.  38. 76  [Mionnet  S.  3,  1 1 3,  344]  von  Ainslic 


ebenso 


VH  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIA  u.  i.  A. 

NOnOAl  u . c ... 

Hades- Sarapis  mit 

Kalathos  L thronend,  die  R.  über 
dem  Kerberos,  die  L.  auf  das 
I Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  oben  E 
Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  TOPAIANOC...  3 
angeblich  AVT  C6  « — gani  unten  nur  AON  (I)  3.  3 
1 Lcalic  Europ.  Gr.  70  ungenau  — 3 Manchen  — 3 Paris  Blaochet  revue  num.  1892.  67,36,  1,6 


ebenso  Vü  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO 

u.  i.  F.  r.  A Athcna  1.  stehend, 
-j-  die  R.  auf  den 
OJ  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  1.2  — C€B  statt 
C€  4*  — R».  das  /\  nicht  im  Felde,  sondern  als  Schluss  der  Rundschrift  3 — 
am  Schluss  Q statt  Qm  (1)  I.  4 

I Löbbcckc  — 3 St,  Petersburg  — 3 Schmidt  - 4 Sophia  Tacchella  revue  nuin.  1893,  73,20 

ebenso,  aber  C€B  statt  C€  ebenso,  aber  MAPKIANOTTOAI  u. 

i.  F.  r.  T, 

Abweichungen:  Vs.  rOPAIANO....  2J  — R*.  erste  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  I 
I Berlin  Cat.  71,76  — 2 Kollin 


ebenso  (mit  C€B)  VTT  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIANOTTO 

1 u'  '•  ' • r-  ^ Athcna  mit  Eule 
■y  und  Speer  1.  ste- 

CU  hend , am  Boden 

der  Schild;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  grösstcnthcils  zerstört  2 — Anfang  fehlt  1.3.4  — 
statt  AV"  3 — AVr  (0  4 — ganz  unten  A€IN  3 — die  unterste  Zeile  abge- 
schnitten 1.  4;  — Rs.  angeblich  VTTO.  Verkeilung  der  Schrift  unbekannt  4 
l Arolsen  — 2 Berlin  Cat.  71,75  — 3 London  Cal.  40,90.  — — 4 Cat.  d'Ennery  3752 
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UNO 

K 26 


UM 

K 28 


1182 

K 28 


1183 

K 27 


1181 

K 27 


3*9 


[Gordianu*  und  Tranquillina] 

1=  1173  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO- 

nOA  und  i.  A.  EIT,  i.  F.  r.  OJ 
Asklepios  nach  vorn  stehend  und 
I.  blickend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
genstab  gestutzt;  i.  F.  1.  E 

I Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  67,37.  — I)ic  Vs.  hat  bei  der  Prägung  noch  einen 
«weiten  Schlag  erhallen,  so  dass  man  ...KM  ANT. ..  doppelt  sieht. 

ebenso,  aber  die  ersten  Buchstaben  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 


fehlen 

1 Wien  Arncth  Sitxungsbcr.  9,  897,  113 

= * *73 


AIT  u.  i.  F.  r.  CU  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 


VTT  (TEP)TVAAIANOV  MÄKIANOTTO 

u.  i.  F.  r.  A Nemesis  I.  stehend, 

c 

I in  der  vorg.  R.  den 
j kurzen  Stab,  in  der 
CU  gcs.  L.  den  Zaum, 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

t unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  1182,2.) 

Über  den  Typus  vgl.  zu  1153« 

ebenso  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANO 

I 

TTOA  u.  i.  F.  r.  T ebenso;  i.  F.  1.  E 

Ol 

Gewicht:  10,10(2) 

I Bukarest  — 2 (V..  stcmpelgleich  1181)  Irohoof  — 3 Pari* 

1177  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO 

A 

u.  i.  F.  r.  -J.  ebenso;  i.  F.  I.  E 

Ol 

1 Berlin  Cat.  71,73  [Posnansky,  Nemesis  und  Adrasteia  S.  154]  — 2 Halle,  wohl  au*  dem 
Schulrischen  MQnrcabinct,  pnblicirt  hei  Agncthler  Beschreibung  2,  1094»  II,  ZI  [Mionnet 
S.  2, 1 1 3,  345]  und  vorher  mit  ebenso  fehlerhafter  Abbildung  bei  J.  II.  Schulze  commentarii 
academiac  scientiarum  imp.  Petrop.  14  (1744-1746),  352,  VII,  S (Schluss  der  Schrift  un- 
genau und  ohne  Rad) 

VTT  TEPTVAAIANÖ  MAPKIANOTTOAI 

i.  I.  1.  T Nemesis  | stehend, 
N in  der  vorg.  R.  die 
Elle,  im  1.  Arm  Füllhorn,  am 
Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

I im  Handel  (Papierabdruck  vorhanden).  — Es  ist  unsicher,  ob  am  Schluss  des  Statt- 
hnlternatncns  O oder  5 'teilt. 

Über  den  Typus  vgl.  zu  1155. 


ebenso,  Schluss  der  Rundschrift  un- 
deutlich 
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1185 

K 28 


[Gordiaiius  und  Tranquillina] 

AVT  K M ANT  TOPAlANOC  A\T  C€B 

. , TPANKVA  ..  „ 

und  unten  die  Brust- 

bilder  des  Gordianus  und  der 
Tranquillina  wie  vorher 


Gewicht:  1 1,21  (■) 

I Berlin  Cal.  70,72  — 2 Kopenhagen  — 3 Lübbecke 


VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

Al  u.  i.  F.  r.  T 

fl  Nemcsts-Acqui- 

N tas  I.  stehend,  in 
der  K.  die  Wage,  im  I.  Arm  Füll- 
horn, am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


4 Sophia 


IIHfi 
K 27 


1187 

K 27 


1188 

K 28 


118» 

K 28 


IHM» 

K27 


ebenso,  aber  C€  statt  C€B  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  Ol  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend ; i.  F.  1.  E 

Gewicht:  13,69(1) 

Abweichungen:  Va.  nicht  beschrieben  4 — Schluss  der  Rundschrift  fehlt  2.  3;  — 
Rs.  Schrift  unvollständig  3,  nicht  genau  angegeben  4 
I Berlin  Cat.  71,74  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,  92,  XXXlb  343  [Minnnet  S.  2,113,  343] 
— 3 Venedig  Murciana.  — l — 4 Vaillant  num.gr.  153  von  Foucault. 

-=  1 185  VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTOA 

u.  i.  F.  r.  Concordia  (ohne 

O Kalathos)  mit  Schale 

N und  Füllhorn  1.  ste- 
hend, vor  ihr  der  Altar;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Rundschrift  fehlt  Überall  — angeblich  i, 
AV  4 — K*‘‘*  A€IN  * 

| l London  Cat.  40,91  — 2 München  — 3 Paris.  - 4(=i!)  Hajrm  tet*  2,  263,  XX,  it 
[Cessner  imp.  CLXXVII,  16]  the*.  a,  359,  XLV,  6 (Mionnet  S.  2,  114,  346]  aus  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire 


ebenso,  aber  C€  statt  C€B 

1 

l Bukarest 
ebenso 

i 

l München 


VTT  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 
T 

AI  u.  i.  F.  r.  O ebenso;  i.  F.  1.  E 

N 

VTT  TEPTVAAl  ANjOV  MAPKIANOTTO 

u.  i.  A.  AEI,  i.  F.  r.  X Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
l 1.  stehend;  i.  F\  1.  E 


I 


ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


VTT  TEPTVAAIAN  OV  MAPKIANOTTO 
T 


AI  u.  i.  F.  r.  O ebenso;  i.  F\  1.  E 

N 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K und  unten  AFINA  »erstatt  2 
I Iverscn  — 2 St.  l'etcrsburg,  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Scstilli  mus.  Chuudoir  43,  tt 
(angeblich  j\  | yfj  [4  in  vier  Reiben  i.  F.  r.) 
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1191 

K 28 


1192 

K 27 


[Gordianu*  umt  Tranquillina] 

[AVT  K]  M ANT  TOPAIANOC  AVr  VH 
CEB  und  unten  TPANKVAAI 
NA 

ebenso 


TEPTVAAIA  NOV 


I 


hbbbccke 

II89 


MAPKIANO 

und  im  A.  TTOAIT,  im  F.  r.  Ol 
Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  R.  und  Scepter  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 


1 [VTT]  TEPTVAAIA  NOV  MAPKIANO 
und  im  A.  TTOAEIT,  im  F.  r. 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Tyche  mit  (Kalathos?) 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F'.  1.  E 

Abweichungen:  V».  angeblich  AVT  M ANT  TOPAIANOC  AV  CE  z;  — R».  VTT 
ahgcschnittcn  I — am  Schluss  nOAEITEHN  (d.  h.  wohl  flN  u.  E '•  !'•)  2 
im  Handel  (Pnpierabdruck  vorhanden).  — |j — 2 Murzakcwicx  Odess.  Mcm.  3.239,6 


1198 

K 23 


Tranquillina 

CAB  TPANKVA  AEINA  CEB  Br.  mit  MAPKIANOTTOAEITON  Artemis  als 
Stephane  und  Gewand  r.  Jägerin  r.  eilend,  neben  ihr  der 

| Hund;  i.  F.  1.  f 


1194 

K 26 


Philippus  senior  und  Otacilia 
(Prastina  Mcssallinus) 

AVT  M IOVA  (JslAITTTTOC  AV  M und  VTT  TP  ACT  MECC  AAAEINOV  MAPKIA- 
unten  WTAK  CEB  die  Brustbilder  NOTTO  u.  i.  F.  r.  A Sarapis  mit 
IPA  CE  (jgg  Philippus  ^ Kalathos,  er- 

m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia  -j-  hobener  R. 

mit  Stepliane  und  Gewand  1.,  ein-  fN  und  Scepter 

ander  zugekehrt  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Philippopcl  — 2 St  Petersburg 


1193 

K II 


1193** 

K — 


I Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)  I 171  . T . MECCAAA  MAPKIANOllOAITüN 

Athena  mit  Schale  und  Speer  (1.)  stehend, 
am  Boden  der  Schild 

I Vaillant  mnu.  gr.  162  [Mionnet  $.  2,  114,  347]  aus  der  Sammlung  des  Grossherzogs  von 
Toskana  (Florenz);  die  späteren  Beschreibungen  &.  unten  1201, 1 

Die  M0nzc  hat,  wie  schon  Scstini  richtiggcstellt  hat,  auf  der  Vs.  die  Brustbilder  des 
Philippus  und  der  Otacilia;  auch  sonst  ist  die  Beschreibung  ungenau;  s.  unten  1201,1. 
ebenso  Hl . TPA.T.  MECCAAA  MAPK1AN0II0AEI- 

TON  (Typus  nicht  angegeben) 

I Hardouin  num.  aut.  313  mit  dem  Vorschlag,  TI1.CTPA  zu  lesen;  woher  er  die  Beschrei- 
bung genommen  hat,  konnte  ich  nicht  fcsUtellen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  21 
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1195 

K 28 


U96 

K 26 


1197 

K 28 


1198 

K 27 


[Philippus  senior  und  Otaciliaj 

AVT  M IOVA  4>IAinnOC  AT  M WAK  VTT  TPACT  ftCCAAA  EjINOV  MAPKI 

u.  i.  A.  ANOTTOAI,  i.  F.  r.  ^ 

Hades-Sarapis  mit  Kalatlms  1. 
sitzend,  die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Sceptcr  gestützt; 
i.  F.  L oben  E 

Gewicht:  14,20 

I Gotha 

Auf  den  zahlreichen  Vorderseiten  mit  dieser  Vcrtheilung  der  Schrift,  die  wohl  alle  aus 
demselben  Stempel  sind  (sicher  ist  cs  für  n.  1195.  1197,2.  1199,1.  1200,4.  1202.  1206),  Mehl 
I immer  deutlich  ein  kleine*  C hinter  Cf.BHPA  und  ein  zweite*  unter  der  ersten  Zeile;  letz- 
teres sollte  wohl  eigentlich  ein  £ werden,  so  dass  CfcBHPA  C£$*3T^  *Q  lesen  gewesen  wäre. 

ebenso  VTT  TPACT  PECCAA/t  IN  OV  MäKIA- 

A ,, 

NOTTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hcra  mit 
CU  Schale  und 

Speer  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I Ldl>l>eekc.  — Die  Schrift  der  V».  ist  in  der  Mitte  theilweise  verwischt. 

ebenso  VTT  TPACT  MECCAA  AEINOV  MAKIA 

I 

u.  i.  A.  NOTTOA,  i.  F.  r.  T 

n 

Demeter  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  (?)  3 — das  kleine  C ganz  unten  nicht  za 
sehen  I.  3.  4:  — Rs.  Schrift  unvollständig  (?)  3 — angeblich  VTT  TTPAET  4 — 
am  .Schluss  angeblich  | T Nß  in  drei  Zeilen  4 — ITßN  3 
1 ( 4?)  Pari»  — 2 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — — 3 Cat.  ßcntinck  1,489 
— 4 Sc»tini  raus.  Hederv.  31,58  [Borghesi  ocuvrc»  4,473];  vielleicht  jetzt  in  Paris  ( l).  — 

(über  die  V».  vgl.  zu  n.  1195.) 

Vgl.  den  ganz  Ähnlichen  Typus  unten  1210,  Tafel  XIV,  16. 

ebenso  VTT  TPACT  PECCAA A|€INOV  MAP- 

KIANCJ1  u.  i.  F.  0 

A|  Nackter 

Ol  T Apollon 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend, 
die  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  der  hier 
dem  1.  Arm  als  Stutze  dient,  1.  der 
Köcher  mit  Gewand;  i.  F.  1.  oben  E 

1 im  Handel  (I’apicr.ihdnn  k vorhanden) 


1 


und  unten  C€BHPAC  die  beiden 
c 

Brustbilder  wie  vorher 
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3*3 


119» 

K 27 


120« 

K 27 


1201 

K 27 


T.  XV, 


1202 
K 28 


[I'ltilippu«  vf mm  un<l  Oucilinj 

'ebenso  VTT  TPACT  MECCAAAEINÖ  MAPKIA- 

NO  u.  i.  F.  L TT 

OA  ebenso;  im  F. 

El  1.  unten  E 

TfU 

Gewicht:  12,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2 
t Imhoof  — 2 Wien,  früher  Wiexay  2178,  VII,  157  [Mionnet  8.2,114,348;  berichtigt  von 
Prcxlcr  Zschr.  f.  Num.  15,69];  Sestini  Jett.  cont.  6,18,  2;  Sestini  mu*.  Hederv.  31,57  [Borgheri 
ocuvres  4,473  aus  Sestini»  Papieren];  Arneth  Sitzung» ber.  9,  897,  114a.  — (über  die  V*. 
vgl,  zu  n.  1195.) 

Auf  der  Rs.  ist  der  oberste  Buchstabe  im  Felde  aus  fg  in  n geändert, 

ebenso  VTT  TPACT  MECCAAAE  INOV  MÄKIA- 

NOTT  u.  i.  F.  r.  O Athena  , ste. 

U hend,  die  R. 

DJ  auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 — das  untere  C nicht  zu  sehen 
1.  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — E xerstttrt  3 
1 Bologna  Univ.  — 2 Löbbecke  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  897,  1 14  (irrig  als 
Mars)  — 4 unhek.  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195.) 

ebenso  VTT  TPACT  PECCAA^INOV  MÄKIA- 

NOTTO  u.  1.  F.  r.  AI 

TQ  Athena  mit 

N Helm  und 

Aigis  1.  stehend  u.  zurückblickend, 
die  R.  auf  dem  Rücken,  den  1.  Arm, 
in  dem  der  Speer  ruht,  auf  den 
hinter  ihr  stehenden  hohen  Schild 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

25  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,55  (a) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  und  das  unterste  C nicht  zu  sehen  I 
1 Florenz  (Abguss  der  Rs.  vorhanden)  Sestini  lett.  cont.  6,  18,  i;  Borghcsi  ocuvres  4,472; 
die  Rs.  desselben  Stückes  vorher  bei  Vaillant  num.gr.  162  [Mionnet  S.  2,  114,347  unter 
Philippus  allein;  s,  oben  1193*]  ungenau  (mit  VIT. T.  MECCAAA  «ad  Beschreibung  des 
Typus  — 1200)  — 2 Imhoof.  — (Die  Rs.  von  I und  2 sind  aus  demselben  Stempel.) 


I 
1 

! 1 Kollin.  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  1195.) 


VTT  TPACT  MECCAAA  El  NOV  MAP- 
KIANO  u.  i.  F.  r.  TT  Hermes  mit 
^ Beutel  und 
I Stab  1.  stc- 
Tfl  hend , über 
N dem  L Arm 
die  Chlamys;  i.  F.  I.  unten  E 


21* 
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1208 
K 28 


1204 

K 31 


1205 
K 28 


1200 
K 27 


1206' 

K — 


1206‘* 

K — 


[Philippus  senior  und  Otacilia] 

AVT  M IOVA  (JjlAITTTTOC  A r M und  VTT  TPACfT  MEJCCAA  AEINOV  MAP- 


unten  WTAK  C€B 


die  beiden  Hrust- 


AE 


KIANOTTO  u.  i.  F.  r.  IT  Hygieia 

Ol 


H=A  C€ 

bilder  wie  vorher 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  L E 

Gewicht:  14,62 

1 Rollin.  — (Die  Vs.  isl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1305  und  wohl  auch  von  1194.) 

AVT  M IOVA  4>IAITTTTOC  NT  M und  VTT  TPIC.T  PECCAAÄ.I  NOV  MAKIANO 


unten  HAK  C€BH 
PA  C€ 


ebenso 


TTOAI  u.  i.  F.  r. 


T 

Ol 


Concordia 


Gewicht:  15,95 

1 Löbbcckc 

= 1203  (aus  demselben  Stempel) 


mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  I.  E 


Vn  TPACT  MECCAAAE1NOV  MAPKIA- 

NOn  u.  i.  F\  r.  O Tyche  mit  Ka- 


is F.  I.  E 


I lathos,  Steucr- 
jO  rüder  und  Füll- 
N hont  1.  stehend ; 


Gewicht:  14,25(3)  — 12,64(1) 

I Löbbcckc  — 2 Kollin.  — (Beide  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AVT  M IOVA  (fclAITTTTOC  AT  M WAK  Vü  TT[PA]CT  MECCA  AAEINJOV  MAP- 


und  unten  C€BHPAC  ebenso 
c 


KIANOTTOAEIT  u.  i.  F.  r. 


n 


Schlange,  in  vielen  Windungen 
1 aufgerichtet,  der  Kopf,  der  von 
einem  Nimbus  mit  Strahlen  um- 
I geben  ist,  r.;  im  F.  1.  E 

Gewicht:  12,15 

1 Löbbcckc.  — Über  den  Typus  vgl.  zu  n.  685.  686,  Uber  die  V».  vgl.  zu  n.  1195. 


I Philippus  senior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  j MARKIANOIlOAlTUN  Göttin  (1.)  sichend, 
beschrieben)  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

l Gusscmc  2,  49,  32  [Mionnet  S.  2,  115,  349) 

Obwohl  Gusseme  seine  Quelle  wie  gewöhnlich  nicht  angegeben  hat,  ist  es  doch  zweifellos, 
das»  die  Beschreibung  aus  Vaillant  stammt  und  nur  ungenau  abgcschriebcn  ist;  cs  handelt 
sich  um  dasselbe  Stück,  das  dieser  wohl  richtig  unter  Philippus  iunior  und  Sarapis  ver- 
zeichnet (unten  I2IO*). 

(Schrift  nicht  angegebeu)  die  Köpfe  der  TI  1 . A . Kl’NTI AI ANOT  MAPRIANOIIOAITUN 
beiden  Philippi  Sarapis  in  einem  viersiluligen  Tempel 

1 Vaillant  num.gr.  162  [Hardouin  op.  sei.  101  ungenau  mit  MAPKIANOUOAEITON ; aus 
beiden  Minnnet  S.  2,  115,  350]  aus  der  Sammlung  Garzoni 

Die  Köpfe  der  Vorderseite  sind  jedenfalls  wegen  schlechter  Erhaltung  falsch  angegeben. 
Wenn  die  Rs.  richtig  beschrieben  ist,  muss  c»  sich  um  eine  Münze  von  Caracalla  und 
1 Dom  na  handeln,  = oben  688  oder  689. 
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Philippus  iunior  und  Sarapis 

I Es  ist  nicht  zu  erkennen,  weshalb  auf  einigen  dieser  Fünfer  der  Name  des 
Statthalters  genannt  ist,  während  er  auf  anderen  fehlt;  da  in  beiden 
Gruppen  Münzen  erscheinen,  auf  denen  der  Caesar  schon  den  Beinamen 
AVPvustoj  führt,  so  ist  die  Zeitfolge  der  Prägungen  nicht  festzustellen. 
Wir  schicken  aber  wie  sonst  die  Münzen  mit  Statthaitemamen  voran. 

(Prastina  Messallinus) 

M • IOVAIOC  • 0IAITTTTOC  und  unten  VTT  TIPACT  MECCAAAEINOV  MAKIAN 


KAICAP  die  Brustbilder  des  Phi- 
lippus iunior  mit  P.  und  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  zugekehrt 

Gewicht:  13,47 

1 Berlin  Cat.  72,77 
ebenso 


u.  i.  A.  OTTOAIT,  i.  F.  r.  ^ Zeus 

mit  Schale  untl  Scepter  I.  thronend, 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler; 
i.  F.  1.  E 


VTT  TPA  . . . ECCAAAE KIANO- 

TTAll  T XT.  _ 1 .» T r 


TTOAI  u.  i.  F.  r.  , 


Nackter  Her- 


mes r.  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  den  Beutel  (?),  im  1. 
| Arm,  über  den  die  Chlamys  fallt, 
den  Stab;  i.  F.  1.  E 

1 Ivcrsen  (schlecht  erhalten) 

M IOVAIOC  (JslAITTTTOC  KAI  und  VTT  TTPACT  MECCAAAEINOV  MAP- 

unten  CAP  AVT  ebenso  KlANOTTOAITfN  Nackter  Hermes 

1.  vorgebeugt  stehend  und  nach 
vom  blickend,  den  r.  Fuss  auf 
einem  Widderkopf,  den  mit  der 
1 Chlamys  bedeckten  1.  Arm  auf  das 
r.  Knie  gestützt;  am  Boden  zwi- 
schen seinen  Füssen  eine  Schild- 
kröte; hinter  ihm  ein  Kcry- 
keion  (?)  und  ein  zweiter  undeut- 
licher Gegenstand;  i.  F.  r.  E 

Abbildung  der  R>.  (3) 

I Philippopcl  — 3 Sophia  Tacchclla  revue  num.  1893.  73i  *3«  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  1310  und  1216.) 

Einen  Hermes  in  gleicher  Stellung  zeigt  die  Münze  von  Elagabalus  und  Maesa,  oben  95 1; 
dort  sind  alle  Attribute  undeutlich,  ausser  dem  grossen  Kcrykcion  hinter  der  Figur;  hier 
scheint  hinten  ein  kleineres  Kcrykcion  zu  stehen,  und  daneben  ein  andere«  Attribut,  das 
ein  Musikinstrument  «ein  könnte;  vgl.  die  Einleitung  S.  193  und  für  Nikopolis  S.  34a 
Cber  den  Gebrauch  des  Namen«  Augvstus  bei  dem  jüngeren  Philippus  vgl.  Mommscn  römi- 
sches Staatsrecht  3,1164  Anm.  5;  zu  den  dort  angeführten  Zeugnissen  kommen  unsere 
Münzen  von  Markianopolis  (n.  1309.  1310.  1216),  sowie  einige  von  Tomis  (s.  dort). 
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MOESIA  INFERIOR 

[Philippus  iunior  und  Sarapis] 

(ohne  Statthaitemamen) 

M IOVAIOC  (fclAITTTTOC  KAI  und  MAPKI  AN  OnOAEIT  und  i.  A.  ON 

unten  CAP  AVf  die  Brustbilder  Demeter  mit  Stephane,  im  (je- 
des Philippus  iunior  und  des  Sa-  gürteten  Doppelchiton  und  Mantel, 
rapis  wie  vorher  I.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 

die  L.  auf  die  Fackel  gestützt; 
i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Gewicht:  14,40(2) 

I Haag  — 3 Lübbecke.  — (Über  die  V,.  vgL  zu  1209;  zum  Typus  vgl.  n.  1197.) 

M IOVAIOC  4>IAinnOC  und  unten  MAPKIANO  TTOAEITflN  Asklepios 
KAICAP  ebenso  mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

nach  vom  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  r.  E 

I Lübbecke  (neue  Erwerbung) 

ebenso  MAP  KIAN  OTTOAEITflN  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  in  der  gesenkten  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  I.  E 

l Schmidt 

I)cr  Stab  in  der  R.  der  Göttin  hat  oben  einen  Ansatz:  vgl.  die  ähnliche  Darstellung  der 
Nemesis  auf  der  Münze  von  Toniis  Tafel  XVII,  22. 

ebenso  MAP  KIANO  TTOAEITflN  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  vorg.  R.  den  kur- 
zen Stab,  im  I.  Ami  Füllhorn  (?), 
am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  10,22 

I Löbbcckc 

ebenso  MAPKIANOTT  OAEITflN  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  P'üllhom 
1.  stehend,  vor  ihr  der  Altar;  im 
F.  1.  E 

I Berlin  Cal.  72,78  — 3 Pari» 

ATT  K M ANT ATT  E die  Köpf«  de*  1 MAPKI ASOllOAlT....  E OV  Mann  mit  Ka- 

Philippus  und  de*  Sarapis  lathos,  erhobener  R.  und  Sccptcr  im  1.  Arm 

(L)  stehend 

I Cat.  ßentinck  1,490  (vgl.  2,  1022) 

Wie  die  Schrift  der  Vs.  zeigt,  war  es  eine  Mtlnzc  de»  Gordian us;  s.  oben  n.  1126,10. 

Philippus  iunior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  j MAPKI ANOIIOAEITUN  Göttin  (L)  stehend, 
beschrieben)  1 in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer  (oder 

Scepter) 

t Vaillant  nun»,  gr.  167  (Mionnct  S.  2,115,3s1]  nu*  der  Sammlung  Moscllini;  vgl.  1206* 
Es  ist  möglich,  dass  solche  Mün/.cn  mit  dem  Typus  der  stehenden  Hera  geprägt  worden 
sind;  da  aber  die  Schrift  der  Vs.  und  das  Wcrthxcichen  nicht  angegeben  sind,  konnte  die 
Beschreibung  oben  nicht  aufgenommen  werden. 
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[Philippus  iunior  und  Sarapis] 

IM  IOVAI;OC  (JjlAITTTTOC  und  unten 
KAICAP  ebenso 

I Mcletopulo* 


MAJPKI  ANO  TTOAEITfN  Concordia 
wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar; 
i.  F.  1.  E 


M IOVAIOC  «JjlAITTlTOC  und  unten  MAPKIA  NOTTOA  und  i.  A.  EITfiN 
KAICAP  ebenso  Schlange,  in  vielen  Windungen 

aufgerichtet,  Kopf  L;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  10,61(3)  — 10,40(2) 

Abweichungen:  R».  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — [MJAP  KIANOTTOAEI  [u.  i.  A. 
TQN:  (=1216)  I — angeblich  MAPKIANOTTOAITßN  3 — Wcrlhlcichcn  Ter- 
gelten  3 

I Bukarest  — 2 Ldbbecke  — 3 Neapel  Cat.  6305  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1070  (Mionnet 
S.  2,  115,  352):  Arneth  SiUungsber.  9,  897,  1x5 


M IOVAIOC  tfclAITTTTOC  KAI  und  MAP  KIANOTTOAEI  und  i.  A.  TflN 
unten  CAP  AVI"  ebenso  ebenso;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,70 

I Gotha.  — (Über  die  Vs.  vgL  au  1209.) 
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Wenn  über  die  Örtlichkeit  von  Niko- 
polis  lanjje  Zeit  Unsicherheit  geherrscht 
hat,  so  war  das  die  Schuld  der  Münzen, 
deren  Aufschrift  NixorroXrr&v  npAc  Totj»> 
{oder  r.pU  Tirpov)  zu  der  Ansicht  ver- 
führte, dass  die  Stadt  an  der  Donau  ge- 
legen haben  müsste  ’).  Aber  bei  Ptole- 
niaios  heisst  die  Stadt  Nix<itokic  ij  rept 
Atpov,  auch  Jordanes  setzt  sic  in  die 
Nähe  des  Haimos  iuxta  latrum  fluvium, 
und  in  derselben  Gegend  erscheint  auf 
der  Peutingerschen  Tafel  ihr  Name  in  der 
verdorbenen  Form  Xicopolistro  ’).  Daher 
hatte  schon  d’Anville  das  alte  Nikopolis 
bei  dem  bulgarischen  Dorfe  Nikup  {nord- 
westlich von  Tmovo)  angesetzt*),  und  an- 
dere waren  ihm  darin  mit  Recht  gefolgt. 
Gesichert  wurde  diese  Ansetzung  dann 
durch  Kanitz,  der  in  dem  ausgedehnten 
Ruincnfelde  von  Eski  Nikup  (=  Stari 
Nikjup)  an  der  Ruslca,  einem  Zufluss  der 


Jantra,  die  erste  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen an  Ort  und  Stelle  gefunden  hat*); 
nachher  ist  das  auch  durch  andere  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden.  Da  die 
Stadt  also  nicht  am  Istros  selbst,  sondern 
weitab  von  ihm  an  einem  Zufluss  lag, 
so  ist  die  Bezeichnung  der  I-age  »spie 
’lctpm«  allerdings  ungenau.  Aber  irgend 
ein  Zusatz  zum  Stadtnamen  war  in  der 
That  nöthig,  weil  es  in  derselben  Provinz 
noch  ein  zweites  Nikopolis  gab  *);  und 
wenn  man  sich  zur  Unterscheidung  der 
nördlichen  Stadt  lieber  des  Hauptflusses 
bediente,  so  that  man  das  vermuthiieh 
darum,  weil  der  Name  der  Rusica  oder 
der  Jantra*)  nicht  bekannt  genug  schien; 
jedenfalls  lehren  gerade  die  Münzen,  dass 
I »Nikopolis  am  Istros«  der  officielle 
Stadtname  war.  Doch  ist  es  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  auf  zahlreichen  Mün- 
zen1) und  auf  allen  bisher  bekannten  In- 


•)  Vgl.  besonders  Korbiger  3,  1096,  der  die  Stadt  | 
bei  dem  heutigen  Xikopoli  an  der  Donau  suchte; 
letztere«  wird  erbt  im  späteren  Mittelalter  in  den 
Quellen  erwähnt  (s.  JircCek  Bulgarien  S.  405). 

*)  Ptolcm.  3,  II,  7;  Jordanes  Get.  5 ( haduqut  sunt  in  f 
Mcesia  rrgiontm  incoltnUs  AfUofalitanam  ad  ptda  [ 
Ilaemi  montis)  und  1 8 {Nicafalim  acctdil  quae  iuxta 
latrum  ßuvium  est  comtituta  ru'tissima) ; Tab.  Pcut. 

*)  D’Anville  geogr.  ancicnne  abregee  I (1775)  307. 
— Männert,  der  d'Anvilles  Ansetzung  folgte, 
sprach  die  Vcrmuthung  aus,  dass  die  Münzen 
mit  NtxiJiro^.tTtüv  rrpö;  ’lstptu  (’latpov)  Fäl- 
schungen wären! 

4)  F.  K.initz , Donau  - Bulgarien  und  der  Balkan 
i-,  1S5  fg. , wo  auch  die  Ansichten  der  älteren 
Geographen  angeführt  sind;  die  Inschrift  s.  un- 
ten S.  329  Anna.  1 Nr.  2. 


J)  Zur  Zeit  der  Gründung  gehörte  unser  Nikopolis 
zur  Provinz  Thracia,  in  deren  südwestlichem 
Theile  am  Flusse  Nestos  ein  zweites  Nikopolis 
lag,  das  nach  der  Aufschrift  seiner  Münzen, 
(HXn((a;)  Nixor'D.iw;  rj>6;  Mfortp  (so  immer 
statt  Nimu),  von  Kaiser  Trsianus,  also  gleich- 
zeitig mit  dem  unsrigen  gegründet  sein  muss. 

*)  Der  Name  der  Jantra  ist  alt,  wie  Überhaupt 
viele  alte  Flnssnamen  in  diesem  Gebiet  erhalten 
geblieben  sind  (vgl.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten 
Geographie  § 299,5);  **e  heisst  schon  bei  Plinius 
hitrus  (fc/trus  ist  wohl  schlechte  Überlieferung); 
der  atte  Name  der  Rusica  ist  unbekannt,  falls 
sie  nicht  als  oberer  Lauf  der  Jantra  gegolten  hat. 

T)  Unter  den  meisten  Kaisern  erscheinen  beide 
Formen,  zuletzt  überwiegt  aber  rpöc  "Iirpov; 
unter  Gordianus  kommt  ’lsTpip  garnicht  vor. 
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Schriften')  statt  trpJr  "IsTpap  vielmehr  irpij 
'loTpov  steht,  womit  hier  wie  anderwärts1) 
angegeben  wird,  dass  die  Stadt  nicht  an 
dem  genannten  Flusse  selbst,  sondern 
nach  ihm  hin,  in  seiner  Nähe,  in  seinem 
Gebiet  liegt;  und  dasselbe  Verlangen,  die 
Ungenauigkeit  auszugleichen,  spricht  ge- 
wiss aus  der  abweichenden  Bezeichnung 
Nix'izwtiuv  i-'  ’Iitoto,  die  auf  einigen 
Münzen  der  severischen  Zeit  erscheint”). 
Der  blosse  Name  NtxwnXir&v  ohne  An- 
gabe des  Flusses  findet  sich  nur  ziem- 
lich selten”). 


Wie  Ammian  überliefert  hat,  ist  Ni- 
kopolis  von  Kaiser  Traianus  zum  Ge- 
dächtniss  seines  Sieges  über  die  Daker 
gegründet  worden”),  und  diese  Angabe 
ist  gewiss  richtig.  Dass  Traianus  der 
Gründer  der  Stadt  ist,  wird  durch  ihren 
vollen  Namen  bestätigt,  der  auf  zwei 
öffentlichen  Inschriften  erscheint,  04 Juri« 
Nufatht  f,  eso;  ’lcTpsv”),  wie  auch  römi- 
sche Soldaten  aus  Nikopolis  die  Hei- 
mathsbezeichnung  Ulpia  führen1);  und 
da  sie  durch  den  Namen  selbst  als  eine 
Siegesstadt  bezeichnet  ist,  würde  man 


')  Es  sind  bis  jetzt  vier  Inschriften  bekannt,  die 
von  Rath  und  Volk  der  Stadt  Nikopolis  gesetzt 
sind:  i)  arcb.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  17,  180,25:  it 
ffc-uXr,  h fcijpo;  0&Xft((o<)  NztxorÄtm;  t?,; 
npo«  ’lstpov  (wohl  noch  aus  dem  II.  Jahrh.); 
2)  Kanitz  3,  8,  342,  XIU  = arch.-ep.  Mitth.  io, 
243,  ll:  upturdrr{  jkuXi)  x(ol)  6 xpdttiro;  4?,- 

po;  OiAxfac  Nexoz<4Xeu>»  rftz  zpöc  yl3tpov  (unter 
Scptiinius  Severus);  3)  a*ch.-cp.  Mitth.  17,181,  28 
(aber  dort  mit  anderen  Ergänzungen,  die  hier 
nach  der  folgenden  Inschrift  berichtigt  sind): 
xpirianj]  ßov(M)  x«l]  4 upwt-zTo;  [%«c  tt(« 
NiixjorXttTiöy  [rp4;  yl3ip©vj  zO.t u»«  (unter  Gor* 
dianus  III.);  4)  arch.-cp.  Mitth.  15,  211,  86:  rt 
xfpjariarTj  x«l  6 upüiraTo;  4rtpoc  7135  N«(t]- 
x,5ro[X]ctT«B(v  jtpö];  yl3Tpov  zO.ttst ; (etwa  aus  der- 
selben Zeit). 

*)  So  wird  die  phrygischc  Stadt  Apameia,  die  am 
Marsyas,  einem  Nebenfluss  des  Macandcr,  lag, 
zuweilen  'A.  rpos  Mafav4pov  genannt,  während 
auf  MUnzen  von  Antiocheia  zutreffend  *A.  sp4; 
Tip  Mam4pip  steht. 

*)  Sie  sind  alle  unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tcr- 
tullus  geprägt,  mit  verschiedenen  Vorderseiten 
(Severus:  n.  1272,  Dorona:  n.  1450.  1451,  Ca* 
racalla:  n.  1528).  — Auf  n.  1450  las  Duracr- 
san  fälschlich  iijc*  wl3»p»j». 

*)  Besonders  auf  kleinen  Münzen,  aber  zuweilen 
auch  auf  grösseren  (n.  126$.  1793);  die  Zu- 
gehörigkeit zu  unserem  Nikopolis  ist  Überall 
sicher. 

s)  Ainmianus  Marcell.  31,  5,  16:  Anehialos  capto  it 
eodtm  tempert  Nko/olis,  quem  indicium  vktoriae 
contra  Daeos  Traianus  eondidU  Imperator ; danach 
Jordanes  Gct.  18  (vgl.  oben  S.  328  Anm.  2):  A7-  | 
copolim  iveedif . . . . , quam  devietis  Sarmatis  Tra- 


ianus et  fabrkavit  et  affellavit  Victor  tat  civitatem ; 
dass  Jordanes  statt  der  Daker  die  Sarmatcn 
nennt,  ist  ohne  Belang.  — Vgl.  darüber  auch 
Tocilesco  das  Monument  von  Adamklissi  S.  124. 

*)  Oben  Anm.  1 die  beiden  ersten  Inschriften. 

*)  In  den  stadtrömischen  Soldatenlisten  (vgl.  oben 
S.  184  Anm.  I)  sind  zwei  Leute  aus  (Jlpia  Xko- 
polis  genannt  (Ephem.  epigr.  4,  893,  31  und 

4,  894  d,  12;  die  Hcimaih  des  Soldaten  4,  892,10, 
Flavia  Xkopolis,  muss  Nicopolis-Emmaus  in 
Judaca  sein);  ob  diese  beiden  Soldaten  aus  un- 
serem Nicopolis  oder  au»  der  Stadt  am  Nestos 
waren,  muss  unentschieden  bleiben.  Dagegen 
darf  man  den  Practorianer  M.  Aurtlius  AI.  f 
Ulp(id)  Marcus  Xkofali  sicher  unserer  Stadt  zu- 
schreiben, da  sein  Militärdiplom  (C.I.  L.  3 Suppl. 

5.  1990  n.  LXXXVI)  in  der  Nähe  von  Stari-Ni- 
kjup  gefunden  worden  ist.  — Mommscn  (Ephem. 
epigr.  5 S.  184;  vgl.  S.  201  und  225)  verzeichnet 
auch  einige  nur  durch  Grabschriften  bekannte 
Soldaten  aus  Nikopolis  unter  den  mocsischen, 
aber  zweifelnd;  da  als  ihre  Heimath  nur  Xko- 
polis  ohne  Zusatz  angegeben  ist,  können  ebenso 
gut  andere  Städte  dieses  Namens  gemeint  sein. 
Zwei  solche  Leute,  die  der  Tribus  Sergio  ange- 
boren (C.  I.  L.  3,  6144  und  C.  L L.  6,  375)  sind 
schwerlich  aus  der  mocsischen  Stadt;  keinesfalls 
aber  darf  man  aus  diesen  Inschriften  (mit  Kalo- 
pothakes,  de  Thracia  S.  38)  schlicsscn,  dass  Ni- 
kopolis am  Istros  von  Kaiser  Hadrian  (dessen 
Tribus  die  Scrgia  war)  das  römische  Bürger- 
recht erhalten  habe;  als  Tribus  der  Stadt  würde 
man  vielmehr  diejenige  des  Traianus,  die  Papiria, 
erwarten,  die  vielleicht  auch  auf  einer  Inschrift 
angegeben  war  (arch.-cp.  Mitth.  14,  146,  12;  vgl. 
auch  14,  148,  19). 
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ihre  Gründung;  auch  ohne  Ammians  An- 
gabe mit  dem  wichtigsten  Siege  des 
Kaisers  in  diesem  Gebiet,  der  Unterwer- 
fung der  Daker,  in  Zusammenhang  brin- 
gen. Sie  ist  eine  der  zahlreichen  Städte, 
die  Traianus  damals  im  thrakisch-moesi- 
schen  Gebiet  angelegt  hat ');  und  dass  sic 
sich  zu  einem  reichen  und  bedeutenden 
Gemeinwesen  entwickelt  hat,  lehrt  ausser 
den  Münzen  die  Grösse  der  Ruinen  *).  In- 
schriften sind  dort  in  beträchtlicher  Zahl 
zum  Vorschein  gekommen,  der  gemisch- 
ten Einwohnerschaft  *)  entsprechend  so- 
wohl lateinische  wie  griechische;  aber  die 
letzteren  überwiegen,  und  namentlich  sind 
alle  öffentlichen,  von  der  Stadt  selbst 
gesetzten  Denkmäler  griechisch  und  be- 
stätigen also,  was  für  Markianopolis  nur 
aus  den  Münzen  geschlossen  werden 
konnte  (oben  S.  184),  dass  die  Amts- 
sprache das  Griechische  war,  wie  sie 
auch  sonst  zeigen,  dass  Nikopolis  als 

')  Ausser  den  Städten,  die  nach  dem  Namen  de* 
Traianus  selbst  oder  seiner  Angehörigen  benannt 
sind  (Aupdita  Traiana,  Traianopelu,  Flotincfviis, 
Afarkianepolü  and  wohl  auch  Ifadrianepolis  \ vgl. 
oben  S.  183  Amu.  4),  sind  es  diejenigen,  die  auf 
MUnren  und  Inschriften  den  Beinamen  Vlpia 
führen  (AmehkUet,  die  beiden  A Ikopelit,  Pautalia, 
StrJika  und  Tcfiroi) ; auch  Baye  und  Per  int  ha  s 
scheinen  unter  Traianus  neuen  Stadtrecht  er- 
halten ru  haben. 

*)  Vgl.  Kanitr,  Donau-Bulgarien  I*,  181 — 184.  190. 
*)  Durch  Inschriften  sind  einige  Leute  aus  Xikain 
(wohl  dem  bithynischen)  bekannt,  die  in  Niko- 
polis lebten:  Monatsbcr.  d.  Bcrl.  Akad.  1881,  459 
ra  arch.-ep.  Mitth.  15,220  ein  Ncixauoc  xat  N'xo- 
soXtfnjc;  Monatsbcr.  a.  a.  O.  ein  NtlxtiU  Jf;  arch.- 
ep.  Mitth.  10,242,8  ein  Nnxau&c,  Wjxo  Ttxtottto- 
Xffnjs,  (puXljc  KcrrrtujXifvTjC.  — Der  von  Kalopo- 
thakes  (de  Thracia  S.38  Anita.  4)  noch  angeführte 
Nttxauü;  (arch.-ep.  Mitth.  10,  50,  5)  lebte  wohl 
in  Scrdika. 

4)  Dafür  zeugt  besonders  die  Errichtung  Öffent- 
licher Denkmäler  durch  und  of4poc  (oben 

S.  329  A.  1);  Vaillants  Lesung  BOVAH  AHMOC 
auf  einer  Münze  war  dagegen  falsch  (s.  unten 


griechische  Stadt  organisirt  war*).  Aber 
die  Besonderheiten  der  Rechtsstellung, 
die  Markianopolis  von  den  altgriechischen 
Städten  trennten,  bestanden  auch  für  Ni- 
kopolis; und  das  für  uns  am  nächsten 
liegende  Zeichen  dieser  Verschiedenheit 
bietet  hier  wie  dort  das  Erscheinen  der 
Statthalternamen  auf  den  Münzen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (oben  S.  67)  gesagt  worden  ist, 
gehörte  Nikopolis  anfangs  zur  Provinz 
Thracia  und  kam  erst  unter  Scptimius 
Severus  zu  Moesia  inferior.  Demge- 
mäss erscheinen  auf  den  Münzen  der 
Stadt  zuerst  die  Namen  der  practorischen 
Legaten  von  Thracia,  eingeführt  durch 
die  Formel  HTE(MO)  = dann 

die  der  consularischen  von  Untcrmoesicn 
mit  Vfl(A)  = •irraTz'jrjvc')«  *).  Die  folgende 
Übersicht  verzeichnet  alle  diese  Statthal- 
ter in  derselben  Weise,  wie  es  oben  für 
Markianopolis  geschehen  ist“): 

n.  1450).  Auf  Inschriften  finden  sich  ferner  wie- 
derholt jfouXtutaf,  ein  xvt  icptj; 

'Ptujxfr^]  (arch.-ep.  Mitth.  15,  216,99),  dpyu pc!>? 
(arch,-ep.  Mitth.  15,  215,  96)  und  dp/rupoxtxö« 
(arch.-ep.  Mitth.  10,243,10;  15,211,86);  alt  der 
Spitze  der  Verwaltung  stehen  Archonten,  von 
denen  einer  die  Oberleitung  hat,  der  dpca*  tijv 
a'  ifyjp  (arch.-ep.  Mitth.  10,242,9;  er  bekleidet 
das  Amt  zum  dritten  Mal  und  ist  zugleich  apyu« 
pOTa jzfa;),  nach  dem  auch  das  Collegium  benannt 
wird:  fni  Tuvupyr((a;)  »hr/ttxo;  Mojxar'ipttu;  (arch.- 
ep.  Mitth.  17,180,  25).  — Diesen  Zeugnissen  für 
griechische  Stadtverwaltung  steht  eine  einzige 
lateinische  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  !$,  220,111) 
gegenüber,  die  einen  Freigelassenen  als  aedil{is) 
ICieop (#/#")  zu  nennen  scheint;  die  Herausgeber 
glauben,  dass  nur  (Versetzung  des  griechischen 
Titels  dppav^po;  vorlicgt;  keinesfalls  ist  aber 
aus  dieser  einen  Inschrift  auf  italisches  Stadt- 
recht  zu  »ch  Hessen. 

*)  Die  irrige  Angabe  von  Knlopothakes  (de  Thra- 
cia  38  Antu.  1)  Uber  Münzen  der  severischen  Zeit 
tuit  HT  ist  schon  oben  S.  185  Anm.  3 berichtigt 
worden. 

*)  Vgl.  oben  S.  81  und  185  Anm.  4;  bicT  sind  nur 
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i)  Legati  Augusti  pro  practore  proviuciae  Thraciae: 

HTE  ZHNDNOC  ’)  : Antoninus  Pius,  M.  Aurelius  Caesar 

HTEMO  KAIKI  CEPBEIAIA  >)  : Commodus; 

2)  Legati  Augusti  pro  praetore  proviuciae  Moesiae  in/erioris: 

VriA  nOA  AVCfllKOC  *)  : Severus 

vn  KOCK  TENTIANOV  *)  : Severus 

VriA  OOVINI  TEPTVAAOV  Severus,  Domna,  Severus  u.  Caracalta,  Cara- 

calla  Aug.,  Caracalta  Aug.  u.  Geta  Caes. 

Vf!  AVP  T AAAOV  ')  Severus,  Domna,  Caracalta  Aug. , Plautilla, 

Geta  Caes. 

V 4>A  OVAntANOV  ')  : Severus,  Caracalta  Aug.,  Geta  Aug. 

vn  (n  <t>OV)  TTONTIANOV  «)  : Macrinus,  Diadumcnianus 

vn  (MAPK)  (KAAV)  ArPinnA  ')  : dieselben 

Vn  CTATIOV  AONrtNOV  dieselben 

vnA  NOBIOV  POV4>OV  : Elagabalus 

Vn  CAB  MOA6CTOV  *)  : Gordianus. 

Nachträge  gegeben.  — Die  falschen  Statthalter*  *)  Dass  Pollcnius  Auspcx  der  unmittelbare  Vor* 
naracn  s.  unten  n.  1585*.  1678*.  1678**.  1719*.  gängcr  des  Cosconius  Gcntianus  war,  wurde 

1740*.  1791*.  1791**.  1892*.  schon  oben  (S.  186  Anm.  i;  vgl.  zu  n.  543)  dar- 

')  Aus  Münzen  von  Perinth  und  Philippopolb>  um  als  wahrscheinlich  bezeichnet,  weil  einige  • 

kennen  wtr  den  Gcntilnamen  des  Zeno,  Antonius,  \ Münzen  von  Markianopolis  mit  ihren  Namen  die 

und  seinen  vollen  Namen  lehrt  die  Datirung  Vorderseite  aus  demselben  Stempel  haben;  das- 

eines  Militärdiploms  aus  dem  Jahre  148  (C.I.L.  3 selbe  gilt  Ihr  einige  Münzen  von  Nikopolis 

Suppl.  S.  1985  n.  LX):  a.  d.  VII  id.  Oit.  C.  Fabio  (vgl.  zu  n*  1263).  — Cher  Auspcx  vgl.  jetzt 

A{£}rifpino  Af.  Antonio  Z*no(ju)  cos. ; aus  dieser  A.  Stein  arch.-cp.  Mitth.  aus  Ost.  19, 147  fg. 

Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass  Zeno  vor  4)  Auf  einigen  Münzen  ist  vielleicht  ein  hinter 

dem  Jahre  148  (oder  spätestens  in  diesem  Jahre)  VTT  stehendes  A oder  A als  AbkUrzung  des  Vor- 

Lcgat  von  Thracia  war;  sein  College  C.  Fabius  namens  anzusehen;  vgl.  zu  n.  1536  und  1632. 

Agrippinus,  der  durch  Münzen  von  Topiros  *)  Ober  die  Zeit  des  Ulpianus  vgl.  die  Bemerkung 

(nicht  auch  von  Perinth)  als  thrakischer  Statt-  vor  n.  1332  und  vor  n.  1564,  sowie  oben  S.  186 

haltcr  bekannt  ist,  dürfte  früher  als  er  dort  fun-  Anm.  2. 

girt  haben,  da  sein  Name  in  der  officiellen  Con-  ")  Der  volle  Name  erscheint  auf  zwei  Münzen 

sulatsangabc  voranstcht.  — Genauer  zu  datiren  von  Nikopolis  (unten  n.  1680.  1681),  ist  aber 

ist,  wie  cs  scheint,  die  Statthalterschaft  des  Zeno  vielleicht  auch  auf  einem  Stempel  von  Markia- 

durch  eine  Ioschrift  von  Serdika  (arch.-cp.  Mitth.  nopolis  (oben  n.  755.  756)  zu  ergänzen.  Die 

18,110,14)  zu  Ehren  des  Antoninus  Pius,  für  die  wenigen  Münzen  mit  meinem  Namen,  die  in  Niko- 

ich  die  Ergänzung  [fjcpaveuovTo;  rfj;  Qplaxurv  polis  überhaupt  geprägt  worden  sind,  haben 

foapyela;  M.  A[vtiov(vj  Z/jVtavoc  rptaßr/roü  2U-  die  Vs.  zum  Theil  aus  demselben  Stempel  wie 

fktSTOü  xal  dvxjwxpxx^yo’.i  Vorschlägen  möchte;  einige  mit  dem  Namen  des  Agrippa  (s.  unten  zu 

der  Kaiser  führt  nach  einer  freundlichen  Mit-  n.  1682). 

thcilung  des  Herrn  Dircctor  Dobrusky  in  Sophia  T)  Gewöhnlich  steht  nur  Vn  ATPinnA  auf  den 

die  Titulatur  i^fzapytxfjC  i&uafac  xö  so  dasr^  sehr  zahlreichen  Münzen;  die  beiden  Gcntilicia 
die  Inschrift  in  das  Jahr  143  gehört.  sind  nur  selten  angegeben,  MAPK  n.  1688.  1691. 

*')  Auf  den  Münzen  von  Anchialos,  Iladrianopoli*,  1 KAAV  n.  1709.  1S19,  oder  abgekürzt  K n.  1695. 

Pautalia  und  Philippopolis  erscheint  das  ausgc-  I 1696.  1*03.  1S04;  vgl.  meine  Zusammenstellung 

schriebene  Cognomen  XepO'jetXtxvoj  (oder  ähn-  in  der  Wiener  num.  Zschr.  23,48. 
lieh);  ob  der  Gcnlilname  Kicxlvs  oder  KatxMo'J  1 *)  Der  Gentilname  CAB  fehlt  auf  einer  Münze 
zu  ergänzeu  ist,  bleibt  unsicher.  (n.  2102). 
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Dass  der  Anfang  der  Prägung  hier 
früher  erfolgte  als  in  Nikopolis,  lehrt 
schon  die  Übersicht  über  die  Statthaltcr- 
namen;  wie  andere  thrakische  Städte  ver- 
dankt auch  Nikopolis  das  Münzrecht  dem 
Antoninus  Pius;  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
des  Traianus,  die  in  der  älteren  Littc- 
ratur  unserer  Stadt  zugeschrieben  sind, 
gehören  nach  Epciros1).  Auf  den  grösse- 
ren Münzen  des  Pius  sowie  auf  denjeni- 
gen des  Caesars  M.  Aurclius  steht  kein 
Statthaltcmamc,  vcrmuthlich  weil  das 
Recht  zu  dieser  ersten  Prägung  vom  Kai- 
ser selbst  verliehen  war*);  die  kleineren 
dagegen  haben  trotz  des  beschränkteren 
Raumes  die  Angabe  HTE  ZHNflNOC,  wo- 
für dann  der  Zusatz  rpi;  ’lcrrpiv  fortge- 
lasscn  ist;  ob  man  aber  daraus  schliessen 
kann,  dass  diese  später  geprägt  sind  als 
jene,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Unter 
der  folgenden  Regierung  scheint  Niko- 
polis keine  Münzen  geschlagen  zu  haben; 
die  Prägung  beginnt  erst  wieder  in  der 
späteren  Zeit  des  Commodus,  aus  der  wir 
grosse  Münzen  mit  dem  Namen  des  Ser- 
vilianus  und  kleine  ohne  Statthalternamen 
haben;  auffallend  ist  bei  diesen  Münzen, 
namentlich  den  grossen,  die  Verschlech- 
terung des  Stils1),  wie  sie  auch  in  To- 
mis  unter  Commodus  zu  bemerken  ist  — 


Die  Massenprägung  beginnt  auch  hier 
unter  Severus,  erfahrt  dann  aber  viel 
grössere  Unterbrechungen  als  in  Markia- 
nopolis;  sie  scheint  ausser  unter  Maxi- 
minus und  den  vier  Kaisern  des  Jahres 
238*)  auch  unter  der  Alleinherrschaft  des 
Caracalla  und  unter  Severus  Alexander, 
wo  dort  so  viele  Münzen  geschlagen  wor- 
den sind,  vollständig  geruht  zu  haben; 
ob  eins  mit  dem  anderen  zusammenhängt, 
lässt  sich  nicht  feststellcn.  Unter  Kaiser 
Gordianus  III.  erreichte  die  Prägung  von 
Nikopolis  ihr  Ende;  eine  besondere  Ver- 
anlassung für  ihr  Erlöschen  in  dieser  Zeit 
ist  nicht  bekannt. 

Münzen  ohne  Kaiserköpfe  hat  Ni- 
kopolis offenbar  sehr  wenig  geschlagen. 
Es  sind  bisher  nur  zwei  Stücke  dieser  Art 
bekannt.  Beide  haben  die  Besonderheit, 
dass  der  Name  der  prägenden  Gemeinde 
auf  beide  Seiten  vertheilt  ist;  auf  der 
Vorderseite  steht  X tixomk..,  auf  der  Rück- 
seite epö;  Tsrpov.  Die  Typen  der  einen 
sind  Kopf  der  Athena  und  Weintraube 
(Taf.  III,  18),  die  der  anderen  ein  ju- 
gendlicher Kopf,  der  nicht  sicher  zu 
benennen  ist,  aber  für  N i k e wohl  passend 
wäre'),  und  Adler  (Taf.  III,  19);  ob  sic 
eine  lokale  Bedeutung  haben,  muss  un- 
sicher bleiben. 


')  Die  Münzen  bei  Vaillant  num.  gr.  29,  Mus.  Ari-  I 
goni  2 itnp.  gr.  VIII,  67  und  Ramus  cat.  I,  loo,  1 
zeigen  schon  durch  den  Beinamen  des  Kaisers, 
3torr(p  TTjc  das*  sie  nicht  nach  der  thra- 

kischen  .Stadt  gehören;  denn  Traianu*  kann 
nicht  wohl  als  der  Retter  der  von  ihm  selbst 
erst  gegründeten  Stadt  bezeichnet  werden. 
Ausserdem  beweist  die  Angabe  des  Stadlnamens 
ira  Nominativ,  NEIKOflOAlC,  dass  die  Münzen 
nach  der  cpeirotischcn  Stadt  gehören;  aus  dem 
letzteren  Grunde  ist  auch  die  Münze  bei  Ramus 
cat.  I,  100,  2,  wo  der  Beiname  des  Kaisers  fehlt,  | 
nach  Epciros  zu  legen.  — Die  dem  Traianus 
zugcthcilte  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  126,  354  | 


(aus  Sestini)  gehört  dem  Elagabalus;  s.  unten 
n.  1218*  und  2028.  — Auch  die  angeblichen 
Münzen  des  lladrianus  und  des  Antinous  bei 
Mionnet  8.2,126,355.356  sind  nur  falsch  be- 
schrieben; s.  unten  *218**  und  tat 8***. 

Vgl.  S.  80  und  184. 

*)  Abbildung  einer  solchen  Münze  des  Commodus 
von  rohem  Stil  s.  Taf.  XVII,  31.  — Auch  einige 
grosse  Münzen  des  Severus  ohne  Statthalternamen 
(M.  1340  1345;  Abb.  Tat  XV,  7 und  XVII,  S) 

sind  von  ungewöhnlich  rohem  Stil;  cs  sind  viel- 
leicht seine  ersten  (vgl.  die  Bemerk,  vor  n.  1340). 
*)  Vgl.  oben  S.  187. 

3)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 
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über  die  Wäh  rung  der  Münzen  von 
Nikopolis  ist  nichts  sicheres  zu  sagen1).  Die 
unter  Pius  geprägten  Stücke  stimmen  in 
Grösse  und  Gewicht  mit  den  gleichzeitigen 
Münzen  von  Hadrianopolis  *),  Philippopolis 
und  anderen  thrakischen  Städten  überein; 
diese  sind  im  allgemeinen  schwerer  als  die 
der  pontischen  Liga,  scheinen  aber  die- 
selben Nominale  (Sestertius,  Dupondius, 
As)  zu  sein,  nur  dass  ihre  Einheit  4—5  g 
wiegt.  Die  Münzen  des  Commodus  sind 
dann  schon  leichter;  und  als  Nikopolis  zur 
Provinz  Moesia  inferior  geschlagen  wurde, 
schloss  cs  sich  wie  Markianopolis  in  der 
Währung  den  Seestädten  an.  Dass  es 
schwerlich  Mitglied  der  Hexapolis  wurde, 
ist  schon  früher  gesagt  worden  (S.  72); 
aber  auch  den  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen hat  Nikopolis  nicht  angenommen*). 
Doch  scheinen  wie  in  Markianopolis  die 
Münzen  mit  Statthaitemamen  und  die  weni- 
gen ebenso  grossen  ohne  solche  Namen  als 
Vierer,  die  kleineren  Stücke  als  Zweier 
und  Einer  anzusehen  zu  sein;  Dreier 
sind  nicht  nachweisbar.  Dass  das  Ge- 
wicht, besonders  der  grossen  Stücke,  im 
ganzen  etwas  höher  ist  als  in  Markiano- 
polis, steht  dieser  Auffassung  nicht  im 
Wege.  Die  wenigen  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  auf  der  Vorderseite  scheinen 
nur  Vierer  zu  sein*);  sie  sind  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  Tertullus  geprägt,  also 

')  Kinc  merkwürdige  Geldbeteichnung  (?)  findet  sich 
Auf  der  wohl  nach  Nikopolis  gehörigen  Inschrift 
arch.-ep.  Mitth.  14, 154,  37:  &dtn(tt)  Tip  fipmrtftt, 
r[a]picp  ATTIKA  (?)  nsvTaanr/ü.ias;  Nachprüfung 
wäre  sehr  erwünscht. 

*)  Eine  gemeinsame  I'rttgung  von  Nikopolis  und 
Hadrianopolis,  wie  sie  Eckhcl  (d.  n.  3, 16)  aus 
einer  schlechten  l'ublication  folgerte,  giebt  es 
aber  nicht;  s.  unten  1217*. 

s)  Sestinl  lett.  6,15  [Mionnet  S.  3,172, 67t]  glaubte 
auf  einer  Münze  im  Keldc  T zu  sehen,  doch  | 
war  das  ein  Irrthum;  vgl.  unten  n.  1937* 


älter  als  diejenigen  von  Markianopolis, 
mit  denen  dieses  Merkmal  der  Fünfer 
dort  beginnt');  ihr  Gewicht  ist  nicht  höher 
als  das  der  anderen  Münzen  mit  Statthaltcr- 
namen  (10-14  g,  selten  mehr).  — Wir  sind 
nach  dem  Gesagten  wohl  berechtigt,  in 
der  folgenden  Tabelle  zum  Überblick  Uber 
die  gesammte  Prägung  von  Nikopolis  die 
drei  gewöhnlichen  Nominale  als  Sestertius, 
Dupondius  und  As  aufzufassen  und  dem- 
gemäss durch  die  Ziffern  4,  2 und  1 zu  be- 
zeichnen; die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe, 
in  denen  vielleicht  der  Scmis  zu  erkennen 
ist,  sind  mit  der  Bezeichnung  '/t  ange- 
führt. 


Antoninus  Pius 
M.  Aurelius  Caesar 

i’ 

l 

: 

Commodus 

4 

4 

■ 

Severus 

4 

2 

t 

Domna 

( 4 

2 

t 

Caracalla  Caes. 

2 

■ 

Severus  und  Caracalla  Augg. 

4 

Caracalla  Aug. 

4 

2 

1 

IMautilla 

il  4 

Caracalla  Aug.  und  Gcta  Caes. 

4 

Geta  Caes. 

1 4 

■ 

Gcta  Aug. 

1:  4 

Macrinus 

H 4 

1 

Diadumcnianus 

I4 

* 

■ 

Klagabalus 

«4 

*1*1 

Gordianus 

4 

*1  1 

ohne  Kaiserköpfe 

JL 

1 

V.» 

4)  Aach  von  Tomis  giebt  es  eine  Münze  mit  zwei 
Köpfen,  die  aus  früherer  Zeit  stammt  als  die 
ältesten  Fünfer  von  Markianopolis;  es  ist  die 
oben  S.  188  Anm.  2 erwähnte  Münze  des  Cara- 
calla  und  der  I’lautilla  mit  dem  Werthzeichen  A; 
wie  sie  werden  auch  unsere  Münzen  von  Niko- 
poli«  als  Vierer  anzusehen  sein.  — Die  Angabe 
Uber  die  Stellung  der  Köpfe  oben  S.  77  Anm.  2 
beruhte  auf  einer  Verwechselung. 

&)  Wie  oben  S.  77  und  t88  bemerkt  wurde,  beginnt 
der  Gebrauch  der  beiden  Köpfe  auf  der  Vorder- 
seite unter  Ulpianus;  dieser  war  aber  der  letzte 
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Für  die  Typen  der  Münzen  von  Ni- 
kopolis  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  was 
Uber  den  Bilderkreis  von  Markianopolis 
bemerkt  worden  ist ').  Es  sind  zum 
grossen  Theil  willkürlich  gewählte  Nach- 
ahmungen weitverbreiteter  Darstellungen; 
doch  findet  sich  auch  unter  diesen  Ty- 
pen, die  keine  bestimmte  Beziehung 
zu  der  Stadt,  ihren  Verhältnissen  und 
ihren  Schicksalen  haben,  mancherlei, 
was  wie  die  Typen  von  lokaler  Bedeu- 
tung an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wer- 
den muss. 

Unter  den  Personificationen  ist 
ausser  der  auch  in  Markianopolis  erschei- 
nenden Liberalitas  die  seltene  Darstel- 
lung der  Felicitas  mit  Schale  und  He- 
roldsstab (n.!970fg.,Taf.  XIX,  3)  zu  nennen, 
die  auf  Münzen  griechischer  Städte  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint;  dasselbe 
würde  für  den  Typus  der  Ubertas  mit 
Börse  und  Füllhorn  gelten,  der  aber  hier 
mindestens  unsicher  ist1).  Von  Nemesis, 
Aequitas  und  den  verwandten  Figuren 
finden  sich  ausser  den  gewöhnlichen  (wie 
Taf.  XVIII,  20  u.  a.)  auch  einige  abwei- 
chende Darstellungen,  deren  Benennung 
unsicher  bleiben  muss  (Taf.  XVIII,  21. 
30.  31)  *).  Sehr  häufig  sind  wie  in  den 
meisten  mocsischen  und  thrakischen 
Städten  Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn und  Tyche  mit  Steuerruder  und 


Füllhorn,  beide  oft  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopf.  Eine  ungewöhnliche  Darstel- 
lung, die  auf  dem  1.  Arm  der  Tyche  ausser 
dem  Füllhorn  ein  kleines  Kind,  wohl 
Plutos,  zeigt  (Taf.  XIX,  7)  ist  vielleicht 
Euposia  zu  benennen4).  Als  Stadtgöt- 
tin scheint  weder  Concordia  noch  Tyche 
zu  gelten,  sondern  eine  Frau  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Scepter1);  dieselbe  er- 
scheint einmal  (n.  lqßofg.,  Taf.  III,  21) 
opfernd  und  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Nike  gekränzt;  dieser  Typus  dürfte  sich 
auf  ein  besonderes  Ereigniss  beziehen,  das 
uns  aber  unbekannt  ist;  die  übrigen  Dar- 
stellungen sind  nicht  ganz  sicher*).  — Ob 
der  römische  Bonus  Eventus  in  Niko- 
polis  vorkommt,  ist  unsicher;  der  nackte 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (Ta- 
fel XV,  8)  ist  wohl  Apollon.  Roma  scheint 
nie  dargestellt  zu  sein,  vielleicht  aber  Vir- 
tus  (Taf.  XV,  14)-). 

Von  den  griechischen  Gottheiten 
finden  wir  ausser  den  überall  erscheinen- 
den conventionellen  Darstellungen  auch 
manche  ungewöhnliche  Typen , für  die 
gewiss  besondere  Vorbilder  Vorlagen.  Zu- 
weilen sind  sie  den  Münzen  benachbarter 
Städte  entlehnt,  z.  B.  von  Hadrianopolis 
und  l’hilippopolis.  Aber  in  nicht  wenigen 
Fällen  dürfte  cs  sich  um  die  Wiedergabe 
von  Statuen  handeln,  die  in  Nikopolis  selbst 
aufgestellt  waren,  zum  grossen  Theil  wohl 


Statthalter  voh  Mocsia  inferior  unter  Severus, 
während  Tertullus  einer  der  ersten  war;  vgl.  Pick 
Wiener  nutn.  Zschr.  23, 36  fg. 

')  S.  189  fg. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  n.  1708  und  1879 
(Taf.  XVIII,  33);  das  Attribut  in  der  rechten 
Hand  dürfte  hier  wie  dort  eine  Schale  sein,  so 
dass  es  sich  wohl  um  eine  Concordia  handelt. 

*)  Die  Zusammenstellung  hei  Posnansky,  Nemesis 
und  Adrasteia,  S.  154 — 1$6  (vgl.  oben  S.  190 
Anrn.  1)  kann  danach  wesentlich  ergänzt  und,  so- 


weit sie  auf  der  fiteren  Litteratur  beruht,  auch 
berichtigt  werden. 

4)  VgL  die  Bemerkung  zu  n.  1868. 

4)  Die  gelagerte  Göttin  (n.  1682,  Taf.  XVIII,  7) 
dürfte  eher  eine  Pcrsonification  des  Landes 
(Mocsia)  oder  der  Erde  (Gaia,  Tellus)  als  der 
Stadt  sein;  vgl.  unten  S.  343  Anm.  1. 

“)  VgL  zu  n.  1462.  1734.  1795. 
r)  Da  die  nackte  Kriegerfigur  (Taf.  XV,  15)  sicher 
Ares  ist  (s.  unten  S.  338),  so  kann  man  beider 
gepanzerten  wohl  an  Virtus  denken. 
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nicht  als  Cultbilder,  sondern  als  Kunst- 
werke zur  Ausschmückung  der  öffentlichen 
Plätze  und  Bauten ').  — Die  bisher  nachge- 
wiesenen Cultbilder,  soweit  sie  sicher 
erkennbar  sind,  zeigen  durchweg  die 
conventioneilen  Typen;  es  sind  das  die 
in  Tempeln  erscheinenden  Statuen  des 
Zeus  (n.  1981),  des  Sarapis?  (n.  1982, 
Taf.  III,  26;  vgl.  n.  1983  und  1529),  des 
Hades  (n.  2085,  Taf.  XX,  22),  der  Arte- 
mis (n.  1984),  des  Asklepios  (Taf.XX,  23; 
sehr  häufig),  der  Concordia  (n.  2087fg.) 
und  der  Tyche  (n.  209!  fg).  Sic  alle  finden 
sich  auch  als  selbständige  Typen  in  der- 
selben Gestalt  wie  im  Tempel  — Zeus  und 
Hades  sitzend”),  Artemis  als  Jägerin, 
die  anderen  stehend  — ; doch  giebt  es 
von  den  meisten  auch  abweichende  Dar- 
stellungen, die  zum  Thcil  noch  erwähnt 
werden  sollen.  Bei  der  Darstellung  der 
Tempel  selbst  ist  in  der  Regel  wohl  keine 
genaue  Wiedergabe  beabsichtigt;  es  ist 
gewöhnlich  nur  die  Tempelfront")  und 
in  ihrer  Mitte  das  im  Hintergründe  zu 
denkende  Cultbild  angegeben,  letzteres 
einmal  auf  einer  hohen  Basis  (n.  2087. 
2088);  Tempel  ohne  ein  Cultbild  sind  hier 
nur  einmal  oder  zweimal  nachweisbar 
(n.  2002,  Taf.  XX,  17  mit  fünf  Säulen,  und 
vielleicht  auch  n.  1402  mit  vier  Säulen). 
Eine  wesentliche  Abweichung  von  diesen 


schematischen  Darstellungen  bietet  der 
Tempel  des  Sarapis(r)  der  einmal  (n.t982, 
Taf.  III,  26)*)  so  gezeichnet  ist,  dass  man 
die  Front  mit  dem  Cultbild  und  zugleich 
die  eine  Langseite  sieht,  überdies  von 
Bäumen  umgeben,  so  dass  hier  eine  ge- 
nauere Abbildung  des  Heiligthums  vor- 
zuliegen scheint;  Bäume  erscheinen  auch 
bei  dem  Zeustempel  (n.  1981).  — Der  am 
häufigsten  erscheinende  Tempel  ist  der  des 
Asklepios;  und  überhaupt  nehmen  die 
Heilgötter  im  Bilderkreis  der  Münzen 
von  Nikopolis  einen  fast  ebenso  grossen 
Raum  ein  wie  in  dem  von  Scrdika  und  Pau- 
talia1).  Asklepios,  hier  immer  bärtig  und 
in  der  gewöhnlichen  Stellung,  erscheint 
entweder  allein  (wie  Taf.  XVII,  2.  3)  oder 
mit  Hygieia  (Taf.  XVII,  7)  oder  mit  ihr 
und  Telesphoros  (Taf.  XVII,  8.9),  der 
aber  einmal  vielleicht  durch  eine  andere 
knabenhafte  Figur")  ersetzt  ist  (Taf.  XVII, 
IO).  Auch  das  Bild  der  Hygieia  allein  ist 
ein  sehr  häufiger  Typus  (z.  B.  Taf.  XVII, 
6),  und  ebenso  findet  sich  auf  kleinen 
Münzen  Telesphoros  (wie  Taf.  XVII,  ll). 
Ob  der  von  einer  Schlange  umringelte 
Baumstumpf  (n.  1824,  Tafel  XVII,  12) 
den  Stab  des  Asklepios  darstellen  soll, 
ist  nicht  sicher;  die  übrigen  Typen, 
welche  Gcräthc  oder  andere  Gegenstände 
von  Schlangen')  umwunden  zeigen  (wie 


')  über  eine  ähnliche  Erscheinung  in  Amastris  i 
vgl.  J.  von  Schlosser,  Wiener  num.  Zschr.  23,22  fg.  I 
*)  VgL  unten  S.  336  A.  1. 

*)  In  der  Regel  ist  sic  durch  vier  Säulen  angegeben, 
die  vermeintliche  Tcropclfront  mit  acht  Säulen 
existirt  nicht  (*.  n.  19S3).  Bei  den  Tempeln  de» 
Hades  und  der  Tyche  sind  die  gewundenen 
Säulen  bcachtenswerth. 

*)  Auf  den  anderen  Münzen  (n.  1529  und  19S3) 
erscheint  nur  die  Front  de»  Tempels  mit  vier 
Säulen;  doch  braucht  man  trotz  diese»  Unter- 
schiedes wohl  nicht  anzunehmen,  dass  cs  sich  j 


um  zwei  verschiedene  Gebäude  handelt. 

*)  An  diesen  beiden  Orten  erklärt  »ich  die  beson- 
dere Verehrung  der  Heilgötter  aus  dem  Vorhan- 
densein der  heilkräftigen  heissen  Quellen;  ob  es 
solche  auch  bei  Nikopolis  giebt  oder  gab,  ist  mir 
nicht  bekannt.  — Vgl.  die  Weihinscbrift  arch.-cp. 
Mitth.  15,  206,  72:  llata[vi]  Tt&lOtpdpp 

ifii 

Vgl.  die  Bemerkung  za  n.  1256. 
r)  Auch  eine  Schlange  allein  wird  oft  dargestcllt; 
Ober  die  Schl  inge  mit  Strahlenkranz  (Chnubis) 
*.  unten  S.  337  Aura.  2. 
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Taf.  XX,  28.  30.  31),  haben  mit  den  Heil- 
göttem  nichts  zu  thun.  — Von  den  an- 
deren Gottheiten,  deren  Tempel  auf  den 
Münzen  erscheinen,  werden  einige  als 
Einzelfiguren  ziemlich  häufig  dargestcllt. 
Von  Concordia  und  Tyche  ist  schon  die 
Rede  gewesen.  Das  Tempclbild  des 
Zeus  zeigt  ihn  linkshin  sitzend,  in  der 
vorgestreckten  Rechten  die  Schale,  die 
Linke  auf  das  Sccpter  gestützt,  mit  dem 
Adler  zu  seinen  Füssen;  und  dies  ist 
auch  die  häufigste  Darstellung  des  Gottes 
als  Einzelfigur,  nur  dass  der  Adler  da  zu- 
weilen fehlt.  Ob  dieser  Zeus,  dem  ein 
öffentlicher  Cultus  in  Nikopolis  gewidmet 
war,  hier  einen  besonderen  Beinamen 
führte,  ist  unsicher').  Dagegen  ist  wohl 
in  einer  anderen  Darstellung  des  sitzen- 
den Zeus,  wo  er  auf  der  vorgestreckten 


Rechten  eine  Nike  trägt  (n.  1893,  Ta- 
fel XIII,  20),  der  Zsü;  zu  erkennen, 

welchem  in  Nikopolis  gemeinschaftlich  mit 
Hera  und  Athcna  mehrere  Inschriften  ge- 
setzt worden  sind1);  denn  in  dieser  Gestalt, 
als  thronender  Nikcphoros,  wird  ja  der 
olympische  Zeus  auf  den  Münzen  vieler 
Städte  und  Könige  dargestcllt  *).  Ein  öffent- 
licher Cultus  jener  drei  Götter  als  einer 
Gemeinschaft1)  wird  durch  die  Inschriften, 
die  nicht  von  der  Stadt,  sondern  von  ein- 
zelnen Einwohnern  gesetzt  sind,  nicht  be- 
wiesen; auch  die  Münzen  zeigen  nur  jeden 
allein,  wie  den  Zeus  so  auch  Hera  und 
Athena.  Von  Zeus  erscheinen  ausser  jenen 
sitzenden  Figuren  wie  überall  so  auch 
hier  die  Typen  des  stehenden,  auf  das 
Scepter  gestützten  Gottes,  entweder  mit 
dem  Blitz  (wie  Taf.  XIII,  16) ')  oder  mit 


’)  Eine  der  »tauglichen  Inschriften  von  Nikopolis 
(oben  S.  329  A.  1 Nr.  1)  meldet,  das*  Rath  und  . 
Volk  8toi;  c.<it<j»  xxl  Sixst't|t  einen  Altar  errichtet 
haben;  von  diesen  beiden  Göttern  könnte  der  t 
erste  wohl  Zeus,  der  zweite  Hades  sein,  deren  . 
gleichartige  Tempelbilder  die  Münzen  zeigen. 
Doch  wäre  die  Bezeichnung  und  Vereinigung 
immerhin  auffallend  (vgl.  die  Inschrift  von  Ko- 
tiacion  C.  I.  Gr.  3830;  810t;  o(a]fo4s  xal  4{i]xa{ot;).  , 
•)  Monatsbcr.  der  Berl.  Akademie  1881  S.  459:  Att  : 
'UXupjtbp  xal  ’llp$  Zoyt?  xal  'Ahijv^  UcXtait;  : 

ebenda:  Ai(l)  'OAofpjrritp  xal *11 p?  Zoytif ; j 

arch.-ep.  Mitth.  10,242,9:  Att  'OXjprim  xxt  *Hpa 
xal  \\8rjva;  vgl.  auch  (ohne  Beinamen)  arch.-cp. 
M.  15,219, 110:  Aul  xal  xal 
3)  Mit  Beischrift  des  Namens  'OXöpseoc  findet  sich  | 
der  throuende  Zeus  Nikephoros  in  Prosa  (Mion-  j 
net  2,  479,  375  unter  Traianus:  llpouaatav  Ata  ! 
’OXvifimov)  und  Smyrna  (Imhoof- Blütner  gricch.  ! 
Münzen  651,353  unter  Domitianus:  Zcbfi  ’OXujz-  : 
moc).  Aber  auch  wo  der  Name  nicht  angegeben 
ist,  ist  dieser  Typus  in  der  Regel  wohl  als  Dar- 
stellung des  olympischen  Zeus  amu  sehen.  In  , 
letzter  Linie  war  gewiss  für  alle  diese  Figuren 
der  Zeus  des  Phcidias  da*.  Muster.  Der  Zeus-  [ 
typus  der  Sclcukidenmtlnren  geht  nachweislich 
auf  eine  Copie  dieser  Statue  zurück,  die  sich  in 
Daphne  bei  Antiochcia  befand  (s.  Habeion  rois 


de  Syrie,  introduc tion  XI  fg.  und  XCIV  fg.).  Be- 
scheidenere Nachbildungen  des  berühmten  Kunst- 
werks gab  es  natürlich  in  zahlreichen  Stttdtcn, 
und  eine  solche  könnte  auch  für  die  Münze  von 
Nikopolis  zum  Vorbild  gedient  haben,  falls,  sie 
das  Bild  nicht  von  anderen  Münzen  entlehnt  hat; 
die  ungewöhnliche  Haltung  des  Zeus  spricht  mehr 
für  Nachahmung  eines  statuarischen  Werkes. 

4)  Für  ihre  Verbindung  war  natürlich  das  römische 
Vorbild  der  drei  capitolinischen  Gottheiten  mass- 
gebend; doch  sind  sic  durch  die  Beinamen 
’OXöpnw;,  Zuyifa,  IloXtac  hellenisirt.  Der  Zws 
'OXypirto;  ist  der  gewöhnliche  Ersatz  des  IupUtr 
Ciipiiolimus ; doch  findet  dieser  sich  auf  griechi- 
schem Boden  auch  mit  unverändertem  Beinamen, 
auf  Münzen  nur  in  Antiocheia  in  Karien  als  Ztbc 
KarrrtuXto;  (Imhoof  inoun.  gr.  305,1 1 unter  Tra- 
ianus; Mionnet  3,  317,  82  unter  Pius;  Mionnct 
3,317,83,  aus  Vaillant,  ist  unzuverlässig);  dar* 
gestellt  ist  er  wie  der  Zzbs  \)Xijj.i:t05  als  thro- 
nender Nikcphoros. 

*)  Vgl.  die  von  der  Stadt  gesetzte  Weihinschrift 
arch.-ep.  Mitth.  aus  <)st.  10,242,7:  (4ya8)£  Tvjrfl. 
Atl  Kzpa  jvtip  röyapfSTOo (':)  ifj  r.6\ t;  av<s?r4atv 
Hpo  »5*  x(a/av£ci»v)  A\>yoo3TÖ»(v)  Ma  ;(;*<{)  xi  Ha- 
tipvip  brarots  (also  aus  dem  Jahre  233).  — über 
das  Tempclbild,  das  diesen  Zei*5  Kcpot-ivto;  dar- 
-teilen  könnte,  »*  unten  S.  337  A.  3. 
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der  Schale  in  der  Rechten.  Das  Gegen-  i 
stück  zu  dem  letzteren  bildet  der  Typus  1 
der  Hera,  die  im  Tempel  bisher  noch 
nicht  nachgewiesen  ist,  aber  als  Kinzel- 
figur  nicht  selten  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  mit  Schale  und  Scepter,  darge- 
stcllt  wird;  der  Pfau  zu  ihren  l'ilssen  er- 
scheint hier  öfter  als  anderwärts  (Taf.  XIV, 
2.  5)1).  — Hades  erscheint  als  Einzelfigur 
ziemlich  oft  ebenso  wie  im  Tempel  sitzend, 
mit  dem  Kalathos  auf  dem  Kopf,  die 
Rechte  Uber  den  dreiköpfigen  Kerberos 
haltend,  die  Linke  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (Taf.  XIII,  22)*).  Der  stehende  Sa- 
rapis  dagegen,  mit  erhobener  Rechten 
und  Scepter  im  linken  Arm,  ist  in  Niko- 
polis  selten;  und  besonders  auffallend  ist 
cs,  dass  seine  Darstellung  im  Tempel 
von  diesem  gewöhnlichen  abweicht,  inso- 
fern als  er  dort  die  Linke  auf  das  Scepter 
stützt1).  Ob  das  auf  kleinen  Münzen  er- 
scheinende Brustbild  eines  bärtigen  Gottes 
mit  Kalathos  das  des  Sarapis  oder  das 
des  Hades  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Der 
»Grosse  Gott«  von  Odcssos  findet  sich 
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in  Nikopolis  nicht*). — Endlich  der  Tem- 
pel der  Artemis  (n.  1984)  zeigt  die  Göt- 
tin als  Jägerin;  als  solche  erscheint  sic 
auch  ohne  Tempel,  gewöhnlich  von  ihrem 
Hunde  begleitet,  auf  vielen  Münzen;  nur 
einmal  finden  wir  sie  auch  in  langem  Ge- 
wand, ruhig  stehend,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  und  dem  Bogen  in  der  Lin- 
ken (n.  1360,  Taf.  XV,  12). 

Soviel  über  die  Gottheiten,  von  denen 
Tempelbilder  nachgewiesen  sind.  Aber 
auch  andere  Götter  müssen  in  Nikopolis 
einen  öffentlichen  Cultus  gehabt  haben; 
und  einige  treten  wenigstens  auf  den 
Münzen  der  Stadt  so  sehr  hervor,  dass 
hier  in  der  Einleitung  über  sie  gesprochen 
werden  muss.  — Sehr  mannigfach  sind  die 
Darstellungen  der  Athcna*).  Dass  sic  zu 
den  Hauptgottheiten  der  Stadt  gehörte, 
lehrt  schon  die  Münze  (n.  1217,  Taf.  III,  1 8), 
deren  Vorderseite  den  Kopf  der  Athcna 
statt  eines  Kaiserkopfes  trägt.  Wieder- 
holt findet  sich  der  Typus  der  thronenden 
Athena  Nikephoros  (n.  1744.  1924);  fer- 
ner wird  die  Göttin  zuweilen  dargestellt. 


•)  Auch  als  selbständiger  Typus  findet  sich  hier 
der  Pfau  auf  einer  kleinen  MUnzc  des  Severus 
(»•  14'5)- 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  ägyptischen  Ty- 
pen von  Nikopolis  bei  Drexier  mythol.  Beiträge 
S.  59  fg.  Einige  dort  aus  der  Litteratur  über- 
nommene Angaben  sind  nach  den  Originalen  zu 
berichtigen:  Nr.  3 ist  kein  sitzender  Sarapis  mit 
Schale,  sondern  Zeus  (s.  unten  n.  1536);  Nr.  6 
ist  kein  stehender  Sarapis  mit  Kerberos,  sondern 
das  Londoner  Exemplar  hat  einen  stehenden 
Zeus  mit  Adler  (9.  unten  n.  1622),  das  Mün- 
chener wahrscheinlich  einen  Kaiser  (s.  unten 
n.  1624);  Nr.  7 Ist  Hestia  oder  Demeter  (s. 
unten  n.  1794). — Die  Schlange  mit  Strahlen- 
kranz (z.  B.  Taf.  XX,  11)  scheint  nirgends  einen 
Löwenkopf  zu  haben.  — Nr.  9 (S.  67)  ist  gewiss 
nicht  Isis,  sondern  wohl,  wie  auch  Drcxler  ver- 
muthet,  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin 
(«.  n.  1246,  Taf.  XVIII,  21). 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenland*  I. 


*)  Deshalb  könnte  man  bei  diesen  Tcmpclbildcm 
(n.  1529.  1982.  1983)  allenfalls  auch  an  eine  Dar- 
stellung des  Zeus  denken,  und  es  würde  sich 
dann  wohl  (wenigstens  bei  n.  1982,  Taf.  III,  26) 
um  den  Z*u?  Kepavvioc  (s-  oben  S.  336  Anm.  5) 
handeln. 

4)  Auch  der  mit  dem  Grossen  Gott  verwandte 
»thrakischc  Reiter«  findet  sich  in  Nikopolis 
nicht;  die  Figur  auf  einer  Münze  der  Dorann 
(Brit.  Mus.  Cat.  Thracc  45,27  ==  unten  n.  1464), 
in  welcher  Mordtmann  (arcb.-cp.  Mitth.  8,  209) 
diesen  Herosgott  erkennen  wollte,  ist  der  rei- 
tende Kaiser. 

*)  Welcher  von  diesen  Typen  die  inschriftlich  be- 
bezeugte  (s.  S.  336  A.  2)  ’AJijvI  IbXric  von  Niko- 
polis  darstellt,  ist  leider  nicht  fcstzustellen , so 
dass  unsere  Münzen  zur  Entscheidung  der  Frage, 
ob  das  Urbild  der  Athena  Polias  in  Athen  die 
Göttin  sitzend  dargcstellt  habe  (vgl.  Furtwängler 
in  Roschers  Lexikon  1,687)  nichts  beitragen. 
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wie  sic  die  um  den  Ölbaum  geringelte 
Ericlühoniosschlange  füttert,  wobei  sie 
entweder  sitzt  (n.  1922  fg.)  oder  steht 
(n.  192  t.  2053);  zuweilen  opfert  sie  am 
Altar.  Der  noch  öfter  vorkommende  Typus 
der  auf  Schild  und  Speer  gestützten  Göttin 
(wie  Taf.  XV,  16.  17)  ist  conventioncll; 
aber  zuweilen  findet  sie  sich  mit  diesen 
Attributen  auch  in  einer  abweichenden 
Darstellung,  die  auf  ein  statuarisches  Vor- 
bild zurückzugehcn  scheint.  Der  Schild, 
auf  den  sie  sich  mit  der  linken  Hand 
stützt,  steht  da  nämlich  nicht  am  Boden, 
sondern  er  ist  auf  eine  Basis  gesetzt,  was 
bei  einem  blossen  Münzbild  unnöthig,  für 
eine  Statue  aber  sehr  angemessen  ist.  Auf 
dem  am  sorgfältigsten  gearbeiteten  Exem- 
plar von  diesem  Typus  (n.  1465,  Taf.  XV, 
18),  sowie  auf  einigen  anderen,  ringelt  sich 
am  Schaft  des  Speeres  eine  Schlange 
empor;  auch  die  Tracht  der  Göttin,  der 
korinthische  Helm  und  die  Aigis,  sind 
hier  deutlich  zu  erkennen,  und  dieses  ist 
gewiss  die  genaueste  Wiedergabe  des  Vor- 
bildes, das  wohl  noch  nachzuweisen  sein 
wird.  Im  Anschluss  an  diese  Besprechung 
der  Athcnatypen  sei  erwähnt,  dass  auf 
Münzen  von  Nikopolis  auch  eine  Darstel- 
lung des  Ares  sicher  nachweisbar  ist. 
Der  Gott  ist  nackt,  nur  mit  Helm  und 
Stiefeln,  dargestcllt,  die  Rechte  auf  den 
Schild,  die  Linke  auf  den  Speer  gestützt 
(Taf.  XV,  15);  man  würde  auch  einen  be- 
liebigen Heros  in  dieser  Figur  sehen  kön- 


nen, wenn  sie  sich  nicht  als  Gegenstück  zu 
einer  Darstellung  der  Athcna  mit  gleichen 
Attributen  (Taf.  XV,  16)  offenbarte,  die  von 
demselben  Stempelschneidcr  gearbeitet 
ist.  Ob  in  einer  ähnlichen,  aber  gepan- 
zerten Figur  (Taf.  XV,  14)  Ares  oder  Vir- 
tus  zu  erkennen  ist,  bleibt  unsicher1}.  — 
Auf  die  bevorzugte  Stellung  des  Apollon 
im  moesisch-thrakischcn  Gebiet  ist  schon 
hingewiesen  worden  (S.  191  fg.).  Seine  Dar- 
stellungen auf  Münzen  von  Nikopolis  sind 
zahlreich  und  mannigfaltig.  Er  erscheint 
als  Kitharoede  (n.  1517),  an  den  Dreifuss 
gelehnt  (Taf.  XIV,  29),  mit  Lorbeerzweig 
und  Bogen  (Taf.  XV,  5),  mit  Schale  und 
Bogen  (Taf.  XV,  7);  auch  m dem  nackten 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (wie  Taf. 
XV,  8)  ist  wohl  Apollon  zu  erkennen1).  Aber 
der  wichtigste  Typus  ist  in  Nikopolis  der 
Sauroktonos');  auf  zahlreichen  grossen 
und  kleinen  Münzen*)  finden  wir  diese 
Figur  des  knabenhaften  Apollon,  der  sich 
mit  der  Linken  auf  den  Baumstumpf  stützt, 
während  die  Rechte  einen  Pfeil  gegen  die 
am  Stamme  kriechende  Eidechse  zu  rich- 
ten scheint  (z.  B.  Taf.  XIV,  34.  35).  Er  er- 
scheint hier  schon  auf  einer  der  ältesten, 
unter  Pius  geprägten  Münzen  (n.  1225);  und 
dieVcrmuthung  liegt  nahe,  dass  dem  Stem- 
pelschneider eine  in  Nikopolis  vorhandene 
Copie  der  praxitelischcn  Statue  zum  Vor- 
bild gedient  hat.  Der  Typus  des  Apollon 
Sauroktonos  findet  sich  zwar  auch  auf 
Münzen  von  Philippopolis,  aber  nur  selten 


')  Vs1-  S.  334  Anm.  7. 

*)  Eine  Inschrift  au*  der  Umgebung  von  Trnovo,  die 
wohl  nach  Nikopolis  gehört,  ist  einem  ’AmSXXom  ; 
AoXaptozip  öttp  iirr(x&p  Reweiht  (arch.-cp.  Mitth.  1 
a.  O.  14,  153,  36);  ob  dem  Beinamen  AvXapiox'i;  , 
ein  besonderer  Typus  des  Apollon  entspricht  und  ' 
welcher,  ist  nicht  festzustellen. 

3)  Der  Typus  ist  zuerst  als  Sauroktonos  erkannt  . 


von  Friedlacnder  archaeol.  Zeitung  27  (1S69)  97 
zu  Taf.  XXIII,  4.  — Vj*l.  Overbeck  Kunstmy- 
thol.  4,  Apollon,  S.  235fg.  u.  314  (MUnitaf.  V,  1). 

4)  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Typus  sich  auf  den 
Mtlnzen  des  Klagabalus  und  des  Gordianus  nicht 
mehr  findet,  wie  auch  fUr  anderv  Götter,  u B. 
Atbena,  die  Auswahl  der  Typen  sich  mit  der  Zeit 
geändert  hat. 
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untl  nicht  so  früh  wie  in  Nikopolis1);  über- 
dies ist  der  für  jene  Stadt  charakteristische 
Apollon-Typus  ein  anderer,  so  dass  der 
Sauroktonos  vielmehr  durch  Entlehnung 
von  Nikopolis  in  den  Bilderkreis  von  Philip- 
popolis  gelangt  sein  dürfte.  — Erwähnung 
verdient  die  wiederholte  Darstellung  des  i 
Helios,  der  sonst  im  europäischen  Grie- 
chenland nur  selten  auf  Münzen  erscheint“). 
Wir  finden  seinen  Kopf  mit  Strahlen- 
kranz auf  kleinen  Münzen  der  severischen 
Zeit  (wie  Taf.  XIV,  24)  “).  In  ganzer  Figur, 
mit  erhobener  Rechten  und  Scepter,  er- 
scheint er  im  Zweigespann  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1907,  Taf.  XIV, 
25);  indessen  ist  er  hier  gepanzert  dar- 
gcstellt,  so  dass  wir  wohl  den  Kaiser  als 
Helios  darin  zu  erkennen  haben.  Auch 
der  laufende  Gott  mit  erhobener  Rechten 
und  Peitsche,  also  der  römische  Sol, 
kommt  hier  einmal  vor  (n.  1686).  — 
Häufiger  als  in  den  meisten  Städten  des 
moesisch-thrakischen  Gebiets  wird  in  Ni- 
kopolis Aphrodite  dargestellt.  Sie  er- 
scheint in  zwei  Darstellungen,  die  zwar 


durch  die  Schamgebärde  und  die  Bcin- 
stellung  verwandt  sind*),  aber  so,  dass 
die  eine  (Taf.  XV,  32.  33)  in  der  Haar- 
tracht und  Haltung  des  Kopfes  mehr  an 
die  capitolinische,  die  andere  (Taf.  XV, 
34)  mehr  an  die  mediceische  Statue  er- 
innert; doch  zeigt  der  letztere  Typus  die 
sehr  wesentliche  Abweichung,  dass  von 
den  Schultern  deT  sonst  nackten  Göttin 
ein  langer  Mantel  herabwallt.  Dass  diese 
Darstellungen  auf  statuarische  Vorbilder 
zurückgehen,  ist  zweifellos;  und  cs  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  auch  in 
Nikopolis  selbst  Copien  dieser  weitver- 
breiteten Statue  befanden.  Neben  Aphro- 
dite erscheint  bei  dem  zweiten  Typus  ein 
Delphin  wie  so  oft  und  ein  Altar,  auf  der 
einen  älteren  Münze  (Taf.  XV,  33)  eine 
I nicht  ganz  deutliche  kleinere  Figur,  in 
1 der  wohl  Eros  zu  erkennen  ist’).  Als 
! selbständiger  Typus  findet  sich  Eros  auf 
kleineren  Münzen  sehr  oft  und  in  ver- 
schiedener Stellung,  entweder  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel  gestützt 
j (wie  Taf.  XVI,  6;  Thanatos  oder  Hypnos) 


*)  Die  älteste  bisher  bekannte  Münze  von  Nikopolis  j 
mit  dem  Typus  des  Sauroktonos  ist  unter  dem  i 
Statthalter  Zeno,  also  um  143  (vgl.  oben  S.  331 
Anm.  1),  geprägt,  die  erste  von  Philippopolis 
zwar  auch  noch  unter  Antoninus  Pius,  aber  un- 
ter »einem  letzten  thrakischen  Statthalter  Gargi- 
lius  Antiquus  (vgl.  Uber  ihn  num.  Zschr.  23,63); 
abgebildct  ist  die  letztere  Sauroktonos- Münze 
bei  Overbeck  Münztafel  V,  2.  Ausserdem  findet 
sich  eine  dem  Sauroktonos  ähnliche  Darstellung 
in  Philippopolis  nur  noch  auf  Münzen  der  jün- 
geren Faustina,  und  dieser  Typus  entfernt  sich 
schon  von  dem  der  Statue;  vgl.  Overbeck  a.  a.  O. 
S.  314  zu  Münztafel  IV,  43.  Der  für  Philippo- 
polis charakteristische  Apollon-Typus,  sein  älte- 
stes Cultbild  in  dieser  Stadt,  ist  eine  ruhig  ste-  | 
hendc  Figur  mit  Schale  in  der  Rechten  und 
einem  Bogen  nebst  zwei  Pfeilen  im  linken  Arm. 

*)  Im  thrakischen  Gebiet  findet  er  sich  besonders 
in  lladrianopolis  und  in  Nikopolis  am  Ncstos; 


die  Typen  sind  wohl  den  römischen  Münzen 
entlehnt,  nur  der  Gott  im  Zweigespann  findet 
sich  nuf  ihnen  nicht.  — Der  Name  des  Helios 
findet  sich  zwar  auch  in  einer  Inschrift  aus  Ni- 
kopolis (arch.-cp.  Mitth.  10,241,6),  aber  er  ist 
dort  mit  Zcu*  und  wohl  noch  anderen  Göttern 
identificirt:  Ad  ' I iXfiu  fiiya[Äq>  xupQtp  XtßaCfy», 
wenn  nicht  anders  zu  ergänzen  ist  (z.  B.  Ad 

Is^arrt^t ««  Xc^aCfi]»)* 

*)  Dieser  Typus  des  Helioskopfes  ist  gewiss  eine 
Nachahmung  des  römischen  Typus,  der  mit  der 
Umschrift  PACATÖR  ORBIS  auf  Münzen  des 
Severus  (Cohen  4’,  40,  355.  356)  und  des  Cara- 
calla  (Cohen  4*,  162,  170.  1 7 1)  ganz  ebenso  er- 
scheint. 

*)  Vgl.  Furtwänglcr  in  Roschers  Lexikon  1,417. 

*)  Die  Münze  ist  leider  nur  in  einem  Exemplar  von 
mangelhafter  Erhaltung  bekannt.  Die  Figur  ist 
allerdings  ziemlich  gross,  aber  sie  scheint  Flügel 
zu  haben,  was  doch  für  Eros  spricht. 
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oder  eine  Fackel  in  der  Rechten  hoch- 
haltend  (Taf.  XVI,  5),  ferner  auf  einem 
Delphin  reitend  (Taf.  XVI,  3)  und  end- 
lich in  einer  sonst  auf  Münzen1)  nicht 
nachweisbaren  Darstellung,  auf  einem  Lö- 
wcnfell  liegend  und  schlafend  (n.  1489, 
Taf.  XVI,  4;  vgl.  n.  1468  und  2017*).  — 
Hier  sei  auch  die  mehrfache  Darstellung 
des  Priapos  erwähnt  (Taf.  XVI,  35.  37), 
dessen  Cultus  wohl  durch  die  asiatischen 
Ansiedler')  nach  Nikopolis  verpflanzt  wor-  | 
den  ist.  In  denselben  Kreis  könnte  auch  J 
eine  nackte  männliche  Figur  gehören,  die 
nur  einmal,  auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus,  vorkommt  (Taf.  XIX,  13);  doch  ist 
wohl  eher  ein  Pan  gemeint  *).  Eine  sichere 
Darstellung  des  Pan  findet  sich  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1933);  er  er- 
scheint da  bärtig,  mit  Ziegcnhömern  und 
Ziegenbeinen,  auf  einen  Panther  tretend, 
genau  wie  auf  älteren  Münzen  von 
Hadrianopolis  *).  Ebendaher  könnten  auch 
die  Typen  des  Triptolemos  im  Schlan- 
genwagen  (Taf.  XIV,  22)  ’)  und  der  auf 
dem  Löwen  sitzenden  Kybcle  (Taf. 


*)  Statuarische  Darstellungen  dieses  Typus  *.  bei  I 
Kcinach-Clarac  S.  353  und  442. 

*)  Vgl.  oben  S.  330  Anm.  3. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  au  n.  1242. 

*)  Der  Typus  findet  sich  dort  schon  unter  Cara-  , 
calla;  s.  die  Abbildung  im  Berliner  Catalog 
S.  169,16;  vgl.  Cat.  Athen  n.  946. 

l)  In  Hadrianopolis  erscheint  Triptolemos  in  der-  ; 
selben  Weise,  unter  Caracalla  mit  der  lagernden  1 
Gaia  am  Boden  (Mionnet  1,387,149;  Cat.  Nea>  1 
pcl  6384),  unter  Gordianus  auch  ohne  Gala;  vgl. 
Overbeck  Kunstmythologie  3,  584,  3 zu  MUnz- 
tafel  IX,  4.  5.  — Der  Typus  findet  sich  auch 
in  Tomis  (Taf.  XIV,  23)  und  anderen  Städten. 

6)  Kybele  auf  dem  Löwen  findet  sich  in  Hadriano- 
polis  auf  einer  MiJntc  des  Commodus  (Mionnet  | 
S.  2,308,646),  aber  auch  in  Kallatis  (oben  n.  313 
und  347;  vgl.  n.  298),  Pautnlin  und  anderwärts. 
— ln  einer  Inschrift  von  Nikopolis  erscheint 
die  ötcüv  mit  dem  Beinamen  IxtXtvTTjvrj 


XVIII,  9)  ‘)  entlehnt  sein.  — Endlich  seien 
noch  einige  Göttertypen  erwähnt,  die 
ihrer  Seltenheit  wegen  Beachtung  ver- 
dienen und  zum  Theil  wohl  auf  berühmte 
Kunstwerke  zurückgehen.  Dahin  gehört 
ein  Hermes,  der  den  rechten  Fuss  auf 
eine  Erhöhung  gesetzt  hat  und,  den  rech- 
ten Arm  auf  das  hochgestellte  Knie 
stützend1),  etwas  vornübergebeugt  steht, 
wohl  auf  dem  Wege  rastend  (so  Taf.  XVI, 
23);  der  Gegenstand,  auf  dem  der  rechte 
Fuss  ruht,  scheint  auf  der  abgcbildetcn 
Münze  die  Form  eines  menschlichen 
Kopfes  zu  haben1).  Auch  der  Typus  des 
vom  Rucken  gesehenen  Hermes,  der  in 
der  Einleitung  zu  Markianopolis  (S.  193) 
behandelt  worden  ist,  ist  einmal  nach- 
weisbar (n.  1928);  auch  hier  ist  cs  unver- 
kennbar, dass  die  Copic  einer  Statue  vor- 
liegt ’).  Der  stehende  Hermes  findet  sich 
in  Nikopolis  sehr  häufig  (z.  B.  Taf.  XVI, 
15.  16)  und  neben  ihm  hier  besonders  oft 
der  Hahn  (Taf.  XVI,  17 — 19),  nur  einmal 
(n.  1305)  der  Widder.  — Von  Demeter 
haben  wir  ausser  den  gewöhnlichen  Dar- 


(Kanitz  Donau-Bulgarien  3,343  n.  XV;  arch.-cp. 
Mitth.  15,  214, 93);  in  einer  anderen  (arch.-ep. 
Mitth.  10,241,6)  bl  von  der  [♦&*]  ’lizf«  peyaAr, 
die  Rede. 

*)  Auf  der  Münze  Gordians  (n.2056),  die  ihrer  besse- 
ren Erhaltung  wegen  abgebildet  ist,  scheint  aller- 
dings ein  Zwischenraum  zwischen  Arm  und  Knie 
zu  sein;  doch  ist  das  nur  Ungeschicklichkeit 
des  Stempelschneiders ; auf  den  älteren  Münzen 
(n.  1753.  1849)  ist  es  ganz  deutlich,  dass  der  Arm 
aufgestUtzt  ist,  wie  sie  auch  sonst  das  Motiv 
besser  wiedergeben,  da  sic  den  Gott  mehr  vor- 
gebeugt zeigen.  Ähnlich  erscheint  er  auch  in  Mar- 
kianopolis, s.  oben  0.951  und  1209,  Taf.  XVI, 
25.  — Ein  verwandtes  Motiv  zeigt  die  Statue 
des  sog.  Selcucus  bei  Rcinach-Clarac  S.  508  (vgl. 
auch  ebenda  S.  157.487.  525). 

Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2056. 

Ein  ähnlicher  Typus  in  Corinth  bei  Imhoof  und 
Gardner  nrnn.  comm.  on  Pausanias  20,  pl.  E.  87. 
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Stellungen  auch  eine  bcmerkenswerthc, 
bei  welcher  sich  eine  Schlange  an  der 
Fackel  emporringelt  wie  auf  den  Münzen 
einiger  thrakischer  Städte  und  einem  Re- 
lief aus  Philippopel1);  vor  ihr  steht  ent- 
weder der  mystische  Korb  (Taf.  XIV,  19) 
oder  ein  Altar  {Taf.  XIV,  1 1).  Ob  die 
Göttin  mit  Schale  und  Fackel  (wie  Taf. 
XIV,  20)  Demeter  oder  Kore  oder  etwa 
Hestia  zu  nennen  ist,  bleibt  unsicher.  — 
Ausser  dem  Typus  des  einen  Diosku- 
ren  mit  seinem  Pferde  (n.  1240),  den  wir 
schon  in  Markianopolis  gefunden  haben, 
seien  endlich  noch  die  Darstellungen  des 
Herakles  erwähnt.  Er  erscheint  oft 
ruhig  stehend  (wie  Taf.  XVII,  13.17),  zu- 
weilen auch  in  der  Stellung  des  Farnesi-  j 
sehen  (wie  Taf.  XVII,  18);  und  auf  kleinen 
Münzen  des  Severus  findet  sich  sein  bärti- 
ger Kopf.  Ausserdem  sind  auch  mehrere 
seiner  Thaten  dargestellt:  der  Kampf  mit 
dem  Löwen  (Taf.  XVII,  19;  auch  auf 
einer  grossen  Münze,  n.  1275),  mit  dem 
Stier  (Taf.  XVII,  24)  und  endlich,  was 
sehr  selten  vorkommt,  mit  der  Hydra 
(Taf.  XVII,  21). 

Während  bei  den  bisher  behandelten 
Typen  — abgesehen  von  den  Tempeln  — 
nur  Vermuthungen  darüber  geäussert  wer- 
den konnten,  weshalb  sie  auf  den  Münzen 
von  Nikopolis  dargestellt  sind,  haben  wir 
nunmehr  solche  Darstellungen  zu  bespre-  j 
dien,  deren  lokale  Bedeutung  unzweifel- 
haft ist.  Es  sind  das  vor  allem  Nike, 

*)  Annali  dell’  Inst.  1861,  380  Tafel  S;  Overbeck  1 
Kunstmythol.  3,  Demeter,  Taf.  XIV,  7.  — Vgl.  I 
dazu  Rubcnsohn  Athen.  Mitth.  20  (1895)  360  fg.  ' 
Uber  Demeter  als  Hcilgottheit. 

*)  Der  Typus  erscheint  vielleicht  schon  gleichzeitig  ; 
mit  dem  Sauroktonos  (vgl.  oben  S.  339  A.  1; 
auf  einer  der  unter  dem  Statthalter  Zeno  ge- 
prägten Münzen  (n.  1227). 

^ Das  Attribut  wird  für  ein  offenes  Gewinde  gc-  ; 


Haimos  und  die  Flussgötter.  — Dar- 
stellungen der  Nike  finden  sich  ja  auf 
| den  Kaisermünzen  der  meisten  griechi- 
schen Städte;  aber  hier  nehmen  sie  einen 
ungewöhnlich  grossen  Raum  ein,  und  das 
erklärt  sich  gewiss  aus  dem  Namen  der 
Stadt:  für  eine  Stadt,  die  Nikopolis  heisst, 
ist  Nike  die  eponyme  Göttin,  und  darum 
wird  ihr  Bild  hier  ebenso  bevorzugt  wie 
etwa  das  des  Herakles  in  den  Städten 
des  Namens  Herakleia.  Es  darf  wohl 
als  selbstverständlich  angesehen  werden, 
dass  der  eponymen  Göttin  in  ihrer  Stadt 
eine  Bildsäule  errichtet  war  und  dass  eine 
Wiedergabe  derselben  auch  auf  den  Mün- 
zen erscheint;  es  wird  das  vermuthlich 
der  oft  wiederkehrende  Typus  sein,  der 
die  Nike  an  eine  Säule  gelehnt  zeigt  (wie 
Taf.  XVI,  13)*).  Sonst  finden  sich  ausser 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  stehenden 
oder  schreitenden  Göttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auch  manche  abweichende 
Darstellungen:  Nike  steht  auf  der  Kugel 
(Taf.  XVI,  10),  sie  fahrt  im  Zweigespann 
(n.  1546)  oder  im  Viergespann  (n.  1274), 
sie  schreibt  auf  den  Schild  (Taf.  XVI,  14), 
sie  trägt  ein  Tropaion  (Taf.  XVI,  it) 
oder  endlich  hält  sie  statt  des  Kranzes 
ein  nicht  sicher  zu  benennendes  Attribut 
(wie  Taf.  XVI,  12)  *).  Schon  erwähnt 
wurde  (S.  334)  die  Darstellung  der  Nike, 
die  der  Stadtgöttin  einen  Kranz  aufsetzt 
(Taf.  III,  21);  ähnlich  erscheint  sie  auf 
anderen  Münzen  den  Kaiser  kränzend  (so 

halten,  doch  ist  das  kaum  möglich.  Etwas  ihn* 
lichcs  findet  sich  auf  Medaillons  von  Pcrinth, 
wo  Sarapis  xwei  solche  Gegenstände  an  einem 
Bande  über  den  Altar  hält  (Exemplare:  Gotha; 
Mus.  Hunter;  London  Cat.  153,39;  Mailand;  Paris 
Mionnct  1,408,302;  Wien);  filr  diesen  Typus, 
der  auch  auf  einer  Münte  der  bithynischen  Stadt 
Kios  wiederkehrt,  ist  ebenfalls  noch  keine  an- 
nehmbare Erklärung  gefunden. 
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Taf.  XIX,  27) l)  oder  dem  Kaiser  gegenüber 
an  einem  Tropaion  (Taf.  XIX,  28.  29);  ob 
die  beiden  letzten  Typen  lokale  Bedeu- 
tung haben,  wird  unten  erörtert  werden. 
Endlich  ist  es  auch  möglich,  dass  der 
jugendliche  Kopf,  der  auf  einer  der  klei- 
nen Münzen  an  Stelle  eines  Kaiserkopfes 
erscheint  (Taf.  III,  19),  der  der  Nike  sein 
soll1).  — Verdanken  die  Nike  - Darstel- 
lungen ihre  Auswahl  dem  Namen  der 
Stadt,  so  vcranlasste  ihre  Lage  die  häufige 
Darstellung  der  beiden  anderen  oben  ge- 
nannten Typen.  Die  Nähe  des  Haimos- 
gebirges führte  zur  Darstellung  des  Berg- 
gottes Haimos  (Taf.  III,  22.  24.  25)*). 
Derselbe  erscheint  als  ein  nackter  Jüng- 
ling, mit  Jagdstiefeln  und  Jagdspeer ‘),  der 
rückwärtsblickend  und  mit  einem  Arm  auf 
dem  Kopf,  ausruhend  auf  einem  Felsen 
sitzt;  die  Bcrglandschaft  ist  ausser  durch 
den  Felsen  auch  durch  einen  Baum  und 
durch  Thiere  angedeutet.  Dass  für  den  Ty- 
pus eine  Statue  zum  Vprbild  gedient  hätte, 
ist  wenig  wahrscheinlich;  die  Darstellung 
macht  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  sie 
eigens  fllr  ein  Münzbild  entworfen  wäre, 


natürlich  unter  Beachtung  der  Regeln, 
die  seit  der  hellenistischen  Zeit  für  die 
Personification  von  Örtlichkeiten  herr- 
schend waren  und  auch  bei  allen  anderen 
auf  Münzen  erscheinenden  Berggottheiten 
befolgt  sind  *).  Auf  den  meisten  un- 
serer Münzen  steht  im  Felde  mit  kleiner 
Schrift  der  Name  der  dargestellten  Figur, 
AIMOC;  dass  der  Stempclschncider  eine 
erklärende  Beischrift  für  nothig  hielt, 
spricht  auch  dafür,  dass  in  dem  Typus 
nicht  die  Wiedergabe  eines  in  der  Stadt 
bekannten  Bildwerks  vorliegt,  sondern 
eine  neue  und  eigene  Schöpfung;  erst 
auf  den  letzten  Haimos-Münzen  (Taf.  III, 
25,  unter  Elagabalus)  ist  die  Angabe  des 
Namens  unterblieben,  doch  wohl  weil  der 
Typus  damals  auch  so  schon  verständlich 
war*).  Auf  Münzen  des  Macrinus  (n.  1701. 
1764.  1765)  und  Diadumcnianus  (n.  1810, 
Taf.  XVIII,  5)  erscheint  noch  eine  andere 
sitzende  Jünglingsfigur,  die  vielleicht  eben- 
falls als  ein  Berggott  anzusehen,  aber 
nicht  bestimmt  zu  benennen  ist1);  da- 
gegen dürfte  die  weibliche  Figur  auf 
einer  gleichzeitigen  Münze  (n.  1682, 


')  So  auch  einmal  hinter  dem  Kaiser  auf  der  Qua* 
driga  (n.  1713;  vgl.  auch  n.  1327). 

*)  Vgl.  oben  S.  332  und  die  Bemerkung  zu  n.  1218. 

*)  Zuerst  erkannt  von  Dumcrsan  revue  nurn.  1843, 
17-25,  mit  Tafel  111,  der  auch  die  Darstellung 
der  Rhodopc  richtig  zum  Vergleich  heranzog. 
Dass  den  Leuten  in  Nikopolis  die  Geschichte  | 
von  der  Liebschaft  des  Haimos  und  der  Rho- 
dope geläufig  war,  ist  aber  schwerlich  anzu- 
nehroen. 

*)  Auf  einem  Theil  der  Münzen  fehlt  der  Jagd- 
speer. 

*)  Vgl.  darüber  Wieselcr  in  den  Göttinger  Nach- 
richten 1876  S.  53  fg.,  der  von  Berggöttern  auf 
Münzen  Haimos  und  Rhodope  anführt,  aber 
auch  den  D6I&N  in  Ephesos  schon  erkannt  hat. 
Später  wie?  Imhoof  (Jahrbuch  des  arch.  Institut?  3 
S.  289-296)  ausser  dem  n£IDN  noch  die  IAH 
und  andere  Berggottheiten  nach,  neuerdings  der- 


selbe auch  den  OAYMflOC  auf  Münzen  der 
bithynischcn  Städte  Prusa  (griechische  Münzen 
S.  606  fg.)  und  Kaisarcia  (das.  S.  597).  — Ob 
die  Gottheit  durch  eine  männliche  oder  weibliche 
Figur  dargestcllt  werden  sollte,  hing  von  dem 
Geschlecht  ihres  Namens  ab;  llchov,  ’OXwiro; 
und  Atpoc  sind  als  Männer  dargestcllt,  fPo5«Jrij 
und  vRtj  als  Frauen. 

®)  Erklärende  Beischriften  finden  sich  auf  griechi- 
schen Münzen  fast  nur  bei  allegorischen  Figuren 
und  Pcrsonificationcn ; im  tbrakischcn  Gebiet 
sind  ausser  den  Fluss-  und  ßergnamen  nament- 
lich die  Beischriften  zu  den  vier  kleinen  Genien, 
welche  auf  den  bekannten  Münzen  von  Pautalia 
(Cat.  Berlin  202, 22  und  sonst)  erscheinen,  er- 
wähnenswert»*: BOTPYC,  CTAXYC,  APrYPOC, 
XPYCOC;  zum  Verständnis«  der  Darstellung  war 
das  auch  kaum  zu  entbehren. 

7)  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  u.  1701  und  1705. 
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Taf.  XVIII,  7),  die  als  Berggottheit  ab-  nachweisbar.  Ob  dieser  Wechsel  auf  Will- 
gcbildet  ist,  vielmehr  Gaia  oder  noch  kür  der  Stempelschneider  beruht,  oder  ob 
wahrscheinlicher  eine  PersoniAcation  der  eine  Unterscheidung  beabsichtigt  war,  etwa 
Provinz  sein1).  — Bei  den  Flussgöttern,  in  dem  Sinne,  dass  der  bärtige  Flussgott 
deren  Namen  auf  den  Münzen  anderer  den  gewaltigen  Istros,  der  unbärtige  den 
Städte  so  oft  beigeschrieben  sind,  ist  das  Nebenfluss  darstellen  sollte,  muss  dahingc- 
in  Nikopolis  nicht  geschehen.  Das  ist  zu  stellt  bleiben !).  Gemeinsam  ist  den  sämmt- 
bedaueni,  weil  es  keineswegs  sicher  ist,  liehen  Darstellungen,  dass  der  personifi- 
ob  auf  den  hier  so  zahlreichen  Münzen  cirte  Fluss,  wie  cs  seit  der  hellenistischen 
mit  Flussgott-Typen  der  Istros  dargestellt  Zeit  die  Regel  war*),  gelagert  erscheint, 
ist,  den  die  Stadt  im  Namen  führte,  oder  wenn  auch  öfter  sitzend  als  liegend,  stets 
der  Fluss,  an  dem  sie  wirklich  lag,  oder  mit  nacktem  Oberkörper;  nur  einmal  An- 
bald  dieser,  bald  jener.  Die  Darstellun-  det  sich  eine  gänzlich  unbekleidete  Figur 
gen  (Taf.  XVII,  31 — 35  und  XVIII,  t — 4)  (n.  1761,  Taf.  XVIII,  1).  Zur  deutlicheren 
zeigen  in  der  Haltung  und  den  Attributen  Bezeichnung  dienen  wie  anderwärts  ver- 
der  Figur  manche  Verschiedenheiten;  be-  schiedene  Beigaben,  besonders  das  strö- 
sonders  bcachtenswerth  ist  es  aber,  dass  mende  Quellgcfass,  Schilfzweige  oder  ein 
das  Gesicht  des  Flussgottes  bald  bärtig  Schiffsvordertheil;  ein  Ruder  scheint  sich 
(Taf.  XVII,  31 — 35;  XVIII,  2),  bald  un-  nur  auf  den  rohen  Münzen  des  Commodus 
bärtig  (Taf.  XVIII,  1.3.4)  ist.  Bei  un-  (Taf.  XVII,  31)  und  vielleicht  einmal  unter 
vollkommener  Erhaltung  ist  es  zuweilen  Elagabalus  (Taf.  XVII,  35)  zu  Anden;  zu- 
unsicher; aber  nach  der  grossen  Anzahl  weilen  umfasst  der  Gott  einen  Baum  (Taf. 
deutlicher  Exemplare  scheint  es,  dass  der  XVII,  34;  vgl.  33).  Dass  er  oft  mit  rück- 
unbärtige  Flussgott  fast  nur  auf  den  wärts  gewandtem  Kopf  dargestellt  ist,  hat 
Münzen  des  Macrinus  und  Diadumenianus  gewiss  keine  symbolische  Bedeutung1); 
vorkommt,  während  unter  Severus  und  dieselbe  Bewegung  Andet  sich  ja  auch  bei 
Gordianus  auf  sicheren  Münzen  nur  bär-  Haimos  und  bei  zahlreichen  anderen  Fi- 
tige  erscheinen;  nur  unter  Elagabalus  : guren.  In  der  Hauptsache  ist  durchweg 
sind  bärtige  und  unbärtige  Typen  sicher  i das  allgemein  gebräuchliche  Schema  fest- 


') 


*) 


*) 


Es  ist  derselbe  Typus,  der  sieb  «uf  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  8)  findet; 
vgl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt  S.  194.  Die 
Deutung  der  Figur  als  Stadtgöttin  ist  nach 
ihrer  ganzen  Erscheinung  sehr  unwahrscheinlich; 
vgl.  oben  S.  334  A.  5. 

Dass  übrigens  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
des  Bartes  nicht  durch  die  Grösse  des  Flusses 
bestimmt  ist,  hat  schon  Gardner  in  seiner  Ar» 
beit  »Grcck  Rivcr-worship«  (Transactions  of  the 
Royal  Soc.  of  Litcraturc  1876,  S.  173—218)  be- 
tont (S.  213). 

Vgl.  darüber  Gardner  au  a.  O.  und  Lchncrdt  in 
Roschers  Lexikon  I,l492fg.  — Auch  der  Istros 
ist  stets  durchaus  in  menschlicher  Figur  dar» 


I 


gestellt,  nie  mit  Horn,  wie  Gardner  angiebt; 
beide  von  ihm  abgebildete  Exemplare  (Taf.  II, 
8.  9)  teigen  vielmehr  ungehürnte  Köpfe  (s.  unten 
n.  1459  und  1761). 

*)  Gardner  (a.  a.  O.  S.  213)  sprach  die  Vcrmuthung 
aus,  dass  das  Um  wenden  des  Kopfes  vielleicht 
andcutcn  sollte,  dass  die  Quellen  des  Istros  in 
einer  unbekannten  Gegend  lagen;  doch  legte  er 
selbst  keinen  Werth  darauf.  Eher  könnte  man 
annebmen,  dass  der  Flussgott  und  der  Berggott 
als  Pendant  gedacht  sind  und  den  Kopf  einan- 
der zuwenden,  namentlich  wenn  in  dem  Fluss 
die  Rusica  oder  die  /antra  zu  erkennen  ist,  die 
auf  dem  Haimos  entspringen;  doch  ist  auch 
diese  Annahme  unnöthig. 
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gehalten;  ein  Typus,  der  auf  ein  statua- 
risches Vorbild  zurückgefiihrt  werden 
müsste,  ist  nicht  nachweisbar;  und  wenn 
es  auch  in  Nikopolis  ein  solches  Bildwerk 
gegeben  haben  mag,  so  scheinen  doch 
die  sämmtlichen  Typen  nur  Münzbilder  zu 
sein,  welche  die  einzelnen  Stempelschnei- 
der nach  ihrem  Geschmack  ausgestattet 
haben '). 

Als  weitere  Darstellungen  von  loka- 
ler Bedeutung  sind  natürlich  wie  überall 
die  Bauwerke  anzusehen.  Von  den 
Tempeln  ist  schon  die  Rede  gewesen. 
Thorc  finden  sich  auf  Münzen  des  Dia- 
dumenianus  (n.  1826],  des  Elagabalus  (Taf. 
XX,  13.  14)  und  des  Gordianus  (Taf.  XX, 
16};  einen  besonderen  Anlass  für  ihre  Dar- 
stellung vermögen  wir  nicht  anzugeben. 
Auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  des 
an  erster  Stelle  abgebildctcn  Thores  er- 
heben sich  Bildwerke,  die  aber  nicht 
deutlich  zu  erkennen  sind ').  — Von  zwei 
grösseren  Bauwerken  (Taf.  111,  20.  23), 
deren  Bestimmung  unsicher  ist,  ist  bei  der 
Beschreibung1)  näheres  gesagt. 

Ob  zu  den  Bauwerken  der  Stadt  Ni- 
kopolis auch  das  Tropaion  zu  rechnen 

’)  Lcbncrdt  in  Rotchcr»  Lexikon  1, 1493  meint, 
dass  die  Gestalten  der  Flussgötter  »nicht  als 
MUnztypcn  componirt,  sondern  Kopie?»  öffent- 
lich aufgcstelltcr  Statuen«  waren.  Da»  ist  in 
vereinzelten  Füllen  vielleicht  richtig,  im  allge- 
meinen gewiss  nicht;  insbesondere  trifft  das  Bei- 
spiel, dos  Lehnerdt  (nach  dem  Vorgang  von 
Curtius)  anführt,  nicht  zu:  die  liegende  Figur 
auf  einer  Bn»is,  die  in  Odcssos  so  häufig  auf 
den  Münzen  erscheint,  ist  gar  kein  Flussgott, 
sondern  der  »Grosse  Gott«  (vgl.  die  Einleitung  i 
zu  Odessos  und  die  Abbildungen  Taf.  IV,  4-9,  | 
auch  10-12). 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  2003. 

Vgl.  zu  n.  1331  (1339.  1585)  und  besonders  zu 
n.  1719. 

4)  Dos  Tropaion  von  Nikopolis  erinnert  besonders  ' 
an  dxsjcnigc  der  römischen  Münzen  mit  PART 


ist,  das  auf  verschiedenen  Münzen  er- 
scheint, ist  nicht  sicher  zu  entscheiden. 
Man  würde  geneigt  sein,  cs  für  einen 
willkürlich  gewählten,  von  den  römischen 
Münzen  ')  entlehnten  Typus  zu  halten, 

; wenn  nicht  Darstellungen  von  Trophäen 
im  thrakisch-moesischen  Gebiet  sehr  sel- 
ten wären  ‘).  Ferner  findet  es  sich  in 
Nikopolis  nicht  nur  allein,  sondern  weit 
öfter  im  Zusammenhang  mit  anderen  Fi- 
: guren;  und  da  für  diese  letzteren  Dar- 
stellungen keine  römischen  Vorbilder  be- 
kannt sind,  so  ist  es  wohl  möglich,  dass 
der  Typus  des  Tropaion  hier  eine  lo- 
kale Bedeutung  hat.  Der  Typus  des 
Tropaion  allein  erscheint  nur  unter  Seve- 
rus, zuerst  unter  dem  Statthalter  Aurelius 
Gallus;  und  auf  einer  Münze  mit  seinem 
Namen  (n.  1327)  erscheint  es  auch  zum 
ersten  Male  in  Verbindung  mit  der  inter- 
essanten Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit 
Vexillum  herschreitet;  ob  neben  dem 
Kaiser  Nike  im  Wagen  steht,  ist  un- 
sicher4). Um  einen  Triumphzug  kann  es 
sich  nicht  handeln,  und  ein  römisches 
Muster  liegt,  wie  gesagt,  nicht  vor1);  es 

MAX,  ebenso  wie  das  Tropaion  von  Tum»  auf 
den  Münzen  der  severischen  Zeit  (wie  Taf.  VII,  9). 
Doch  spricht  das  weder  für  noch  gegen  die  lo- 
kale Bedeutung  de»  Typus. 

*)  Vgl.  meine  Zusammenstellung  in  den  areb.-vp. 
Mitth.  aus  Ost.  IS,  18  — 20.  Die  Münzen  von 
Nikopolis  mit  der  Darstellung  des  Kaiser»  iin 
Viergespann  waren  tnir  damals  noch  nicht  be- 
kannt. 

*•)  Von  der  Münze  des  Severus  ist  nur  ein  unvoll- 
kommen erhaltenes  Exemplar  bekannt;  danach 
scheint  cs,  dass  Nike  neben  dem  Kaiser  steht. 
Unter  Macrinus  haben  wir  von  jeder  Art,  mit  und 
ohne  Nike,  mehrere  Exemplare  (n.1712. 1713);  das 
schönste  ohne  Nike  ist  Taf.  XIX,  26  abgcbildct. 

')  Severus  lehnte  im  Jahre  202  oder  203  den  par- 
thischcn  Triumph  ab;  ob  er  später  einen  gefeiert 
hat,  ist  unbekannt.  — Von  Caracalla  und  Gcta 
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scheint  also  doch  eine  Darstellung  von 
lokaler  Bedeutung  zu  sein.  Nun  wissen 
wir,  dass  Severus  tei  der  Rückkehr  aus 
dem  Partherkriege  im  Jahre  202  oder  203, 
zu  einer  Zeit  also,  wo  Aureüus  Gallus 
schon  Legat  von  Untermocsicn  war,  die 
moesischcn  und  pannonischcn  Lager 
besucht  hat.  Bei  dieser  Gelegenheit 
könnte  er  auch  in  Nikopolis  gewesen  sein 
und  unsere  Münze  wäre  dann  zur  Feier 
seines  Einzugs  geschlagen').  Das  Tro- 
paion  ist,  wie  seine  besondere  Bodenlinie 
zeigt,  im  Hintergründe  stehend  zu  den- 
ken, so  dass  der  Kaiser  daran  vorbeifahrt; 
vielleicht  ist  cs  also  in  der  That  die  Ab- 
bildung eines  Sicgesdcnkmals,  welches 
die  Stadt  Nikopolis  selbst  errichtet  hatte. 
Die  Darstellung  des  Kaisers  im  Vierge- 
spann mit  dem  Soldaten  und  dem  Tro- 
paion  kehrt  dann  auch  unter  Macrinus 
wieder  (Taf.  XIX,  26);  da  kann  cs  sich 
allerdings  nicht  um  die  Feier  eines  Ein- 
zugs handeln;  aber  es  stand  nichts  im 
Wege,  den  alten  Typus  zu  einer  neuen 
Huldigung  zu  verwenden,  für  die  vielleicht 
ein  uns  unbekannter  besonderer  Anlass 
vorlag.  Unter  dem  Statthalter  Agrippa, 
dessen  Name  auf  diesen  Münzen  genannt 
ist,  erscheint  auch  ein  anderer  Typus, 


bei  dem  das  Tropaion  den  Mittelpunkt 
der  Darstellung  bildet;  auf  der  einen  Seite 
steht  der  Kaiser  in  Kriegstracht,  auf  der 
anderen  Nike,  die  wohl  den  Sieg  des 
Kaisers  auf  den  Schild  des  Tropaions 
schreibt  (n.  1711  und  1822,  Taf.  XIX,  28)  *). 
Wenn  man  diesen  Typus  als  einen  lokalen 
auffassen  darf,  da  wenigstens  kein  römi- 
sches Vorbild  bekannt  ist'),  so  hat  man  in 
Nike  hier  wohl  nicht  nur  die  Siegesgöttin, 
sondern  zugleich  die  eponyme  Göttin  der 
Stadt  zu  sehen ; und  dasselbe  wird  für  die 
Darstellungen  gelten,  wo  Nike  den  vor 
ihr  stehenden  Kaiser  kränzt  (n.  1323  und 
1985,  Taf.  XIX,  2;). 

Auch  sonst  erscheinen  die  Kaiser 
oft  auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  z.  B. 
opfernd  oder  jagend  (wie  Taf.  XIX,  21); 
doch  braucht  man  da  nicht  lokale  Be- 
deutung der  Darstellung  anzunehmen.  In- 
dessen sei  erwähnt,  dass  wichtige  Ereig- 
nisse, die  auf  die  Kaiser  Bezug  haben, 
hier  besonders  häufig  auf  den  Münzen 
erscheinen.  Solche  Typen  sind  die  Ehe- 
schliessung des  Caracalla  und  der 
Plautilla  (Taf.  XIX,  23),  die  Concordia 
des  Caracalla  und  Geta  bei  der  Er- 
nennung des  letzteren  zum  Augustus 
(Taf.  XIX,  24)  und  die  Eheschlicssung 


giebt  cs  Münzen,  auf  denen  sie  im  Viergespann 
dargcstellt  sind;  diese  Darstellungen  bezeichnen 
aber  nur  ihren  proctmu  consularis  im  Jahre  205  , 
(Caracalla  COS  II  bei  Cohen  43, 146,  37.  38;  , 
Geta  COS  bei  Cohen  4*,  256,  28—30:  vgl.  Eck-  , 
hei  d.  n.  7,  205  und  229).  Diese  Münzen  können 
natürlich  nicht  als  Vorbilder  des  Tjrpus  von  Ni- 
kopolis gelten.  — Eine  Darstellung,  die  dem 
letzteren  sehr  ähnlich  ist,  findet  sich  auf  einem 
Medaillon  von  Perinth  unter  Elagabalus  (Mionnet 
1,410,  313);  die  gewöhnliche  Darstellung  des  Kai- 
sers in  der  Quadriga  kommt  dort  unter  Cara- 
calla vor  (z.  B.  Brit.  Mus.  Cat.  153,40). 

’)  Es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  ge- 
rade unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  solche 


Typen  in  grösserer  Menge  erscheinen,  ausser 
denjenigen  mit  dem  Tropaion  auch  der  stehende 
Kaiser,  der  jagende  Kaiser,  der  Kaiser  von  Nike 
gekränzt;  auch  der  Typus  des  Adlers  zwischen 
den  Feldzeichen  (vgl.  oben  S.  195)  gehört  in 
diesen  Zusammenhang. 

*)  Eine  Wiederholung  dieses  Typus  findet  sich  dann 
auf  einer  kleinen  Münze  des  Elagabalus  (n.  2028, 
Taf.  XIX,  29). 

*)  Der  Kaiser  mit  Nike  im  Viergespann  findet  sich 
auch  auf  römischen  Münzen  des  Macrinus  (Cohen 
4\  300. 104  -107);  doch  handelt  es  sich  auch  da 
um  den  proctuut  ccmularit  [%.  Eckhel  d.  n.  7, 
238),  und  der  Typus  kann  nicht  das  Vorbild  für 
den  reicheren  von  Nikopolis  sein. 
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des  Gordianus  und  der  Tranquillina  ! 
(Tat.  XIX,  25).  Und  in  denselben  Kreis 
gehören  die  Münzen,  welche  in  einem 
Kranze  die  Inschrift  EYTYXflC  TOIC 
KYPIOIC  zeigen  (n.  1344  und  1625);  sie 
gehören  in  die  Zeit,  wo  Caracalla  eben 
zum  Mitherrscher  ernannt  worden  war, 
und  bezeichnen  also  wohl  einen  Glück- 
wunsch der  Stadt  Nikopolis  an  die 
Kaiser’). 

Der  Typenkreis  der  kleineren  No- 
minale ist  in  Nikopolis  wesentlich  reicher 
als  in  Markianopolis,  da  hier  zahlreiche 
Darstellungen  der  grossen  Münzen  auch 
auf  den  kleinen  Vorkommen1).  Indessen 
ist  doch  auch  hier  das  Streben  unver- 
kennbar, auf  den  kleinen  Münzen  solche 
Wesen  oder  Gegenstände  als  selbständige 
Typen  darzustcllen,  die  auf  den  grossen 
Münzen  nur  als  Nebenfiguren  oder  Attri- 
bute erscheinen.  Darum  finden  wir  hier 
die  schon  erwähnten  Typen  des  Eros 
und  des  Telesphoros,  Thiere  wie  Ad- 
ler (Taf.  XIX,  35)  und  Schlange,  Pfau 
(n.  1415)  und  Hahn  (Taf.  XX,  7)  *),  Attri- 

')  Eine  ähnliche  Formel  findet  sich  auf  einer  un-  \ 
edirten  Münze  de»  Caracalla  in  Pautulia,  die  mir 
erst  während  des  Druckes  durch  die  Güte  der  | 
Herren  Üobrusky  und  Tacchclla  bekannt  wurde:  i 
IC  EDNA  TOVC  KVPIOVC  En  ATA0D  TTAV-  I 
TAAIQTAIC,  ebenfalls  in  einem  Kranze  (im  j 
Museum  zu  Sophia). 

*)  Umgekehrt  linden  sich  einige  Typen,  die  sonst 
vorzugsweise  auf  kleinen  Münzen  erscheinen,  hier 
auch  auf  grossen,  so  der  Drcifuss  mit  Schlange 
und  vielleicht  auch  der  Schlangenstab  de»  I 
Asklepios. 

3)  Der  Hahn  ist  im  Kampf  mit  einer  Schlange  dar-  j 
gestellt;  ganz  ebenso  findet  er  sich  auf  einer  j 
grossen  Münze  von  Apollonia  am  Pontos. 


bute  wie  den  Schlangenstab  des  Askle- 
pios), die  Keule  des  Herakles  (Taf.  XX, 
41),  den  mystischetf Korb  u.  a.*);  auch 
die  Köpfe  gewisser  Götter  (Sarapis, 
Helios,  Herakles)  können  in  diesem  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden.  Die 
Thierdarstellungen  von  Nikopolis  bieten 
zum  Theil  Typen,  die  in  Europa  selten 
auf  Münzen  erscheinen;  ausser  den  ge- 
nannten findet  sich  noch  der  weidende 
Stier  (Taf.  XX,  3)  und  der  Elephant 
(Taf.  XX,  4),  und  besonders  beachtens- 
werth  ist  die  wiederholte  Darstellung  der 
Wölfin  mit  den  Zwillingen  (Taf.  XX, 
5. 6),  die  bekanntlich  fast  nur  auf  Münzen 
der  römischen  Colonien  erscheint;  für  die 
Griechenstadt,  die  ein  römischer  Kaiser 
gegründet  hat,  ist  sie  ein  passender  und 
bezeichnender  Typus  ’). 

Die  Eigentümlichkeit  der  Schrift, 
dass  das  A oft  wie  A aussieht,  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Nikopolis; 
wo  sie  für  die  Lesung  eines  Statthaltcr- 
namens  wichtig  sein  kann,  ist  bei  der  Be- 
schreibung darauf  hingewiesen  worden  ‘). 


*)  Auster  dem  mystischen  Korb  linden  sich  oft 
auch  Körbe  mit  Früchten  (Taf.  XX,  36.  38); 
einer  davon  (Taf.  XX,  36)  hat  dieselbe  Form 
wie  derjenige,  der  auf  einer  grossen  Münze  ne- 
ben Priapos  erscheint  (n.  1457  Taf.  XVI,  35). 

5)  Der  Typos  der  römischen  Wölfin  scheint  sich 
ausserdem  nur  noch  in  Philippopolis  und  Ilion 
zn  finden ; Philippopolis  hatte  das  gleiche  Stadt- 
recht  wie  Nikopolis;  wenn  für  Ilion  zur  Zeit 
jener  Münzen  nicht  dasselbe  gilt,  so  wäre  dort 
die  Wahl  dieses  Typus  durch  die  besonderen 
Beziehungen  zu  Korn  zu  rechtfertigen,  ln  alt- 
griechischen  Städten  scheint  die  römische  Wölfin 
sonst  nicht  vorzukommen. 

*)  Vgl.  oben  S.  81,  S.  1S6  A.  3 und  S.  195. 
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Münzen  ohne  Kaiscrköplr 

(II./  III.  Jahrhundert  n.  Chr.) 


1217  N6IKOTTO  A6I  (von  r.  oben)  Br.  der  TTPOC  ICTPON  (von  r.  oben)  Wein- 
^ 14  Athena  mit  Helm  und  Gewand  r.  traubc.  Pkr. 

Pkr. 


Taf.III,  iS  Abbildung 

Gewicht:  1,53 

l Berlin  Cat.  73,1;  wohl  dieses  Stück  früher  Allier  Scstini  fett.  cont.  4,49  [Minnnct  S.  2, 
1 16,  J53;  Boutkowski  petit  Mionnct  48];  Dumersan  20,  II,  18 
; Der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Vs.  ist  sicher  ACI,  nicht  /\IC. 


1*218 

K 14  | 


Taf.111,19 


NEIK» TT... .(von Lunten) Jugendlicher  TTPOC  ....ON  (von  1.  unten)  Adler 
Kopf  r.  Pkr.  nach  vom  stehend  und  1.  blickend. 

| Pkr. 

Abbildung 

Gewicht:  1,94 

I Imhoof 

Der  Kopf  ist  sicher  unbärtig  und  scheint  nach  der  Haartracht  weiblich  tu  sein.  Sicher 
tu  benennen  ist  er  nicht,  aber  vielleicht  soll  cs  der  Kopf  der  Nike  sein,  die  in  Nikopolis 
die  Rolle  einer  eponymen  Göttin  gespielt  haben  muss;  vgl.  die  Einleitung  S.341. 


1217*  ' AAI*IAN[Oj  IIOAKITUN  Mondsichel  und  I NlkOIlOAl  | IIPOC  I Göttin  mit  Schale 

Mt»)  | Stern  I und  Füllhorn  L stehend 

1 La  Motrayc  voyages  1,397,  XIV  x*  [Gessner  num.  pop.  I,  27;  Eckhel  d.  n.  2, 16;  Mion- 
net 1,  359,  37;  Scstini  lett.  cont.  4,  49] 

Die  beiden  Abbildungen,  in  welchen  Gessner  und  nach  ihm  die  übrigen  die  Vs.  und  Rs. 
einer  und  derselben  Münte  sahen,  gehen  jedenfalls  die  Rückseiten  von  zwei  verschie- 
denen M Unten.  La  Motraye  erwähnt  an  twei  Stellen,  dass  er  solche  Münzen  von 
lladrianopolis  gekauft  habe  (Bd.  1,397  ein  Exemplar  in  Adrianopel  und  Bd.  2, 205 
drei  Ex.  in  Rustschuk);  wenn  es  wirklich  gemeinsame  Münzen  von  lladrianopolis  und 
Nikopolis  gewesen  wären,  so  hätte  er  diese  Merkwürdigkeit  natürlich  hervorgehoben;  aber 
aus  der  Art,  yäe  er  sie  erwähnt,  ist  zu  erkennen,  dass  es  gewöhnliche  Kaisermünzen  waren, 
von  deren  einer  er  die  Rs.  abbildct.  Die  Rs.  einer  KaisermOnzc  von  Nikopolis  ist  nur 
zufällig  so  dicht  daneben  gestellt;  diese  meint  La  Mottraye  vielleicht  Bd.  2,9,  wo  er  sagt, 
er  habe  in  Aidos  »zwei  andere  wie  *'«  gekauft;  ob  er  hier  die  von  lladrianopolis 
oder  die  von  Nikopolis  meint,  ist  nicht  zu  erkennen.  Für  eine  gemeinsame  Prägung 
der  beiden  Städte  (OMONOLA- Münze),  wie  Eckhcl  meinte,  hätte  man  andere  Typen  ge- 
wählt. — Welche  Kaiserköpfe  auf  den  Vorderseiten  dargestcllt  waren,  können  wir  nicht 
fesutellen. 
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Kaiser  münzen 


Pius 

(ohne  Statthaltcrnamcn) 


121# 

K 30 


T.XVI,  14 

I 


AV  T AI  AAPIA  J ANTflNEINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


Abbildung  der  K*. 

Gewicht:  19,50 

1 Kopenhagen 


NEIKOTTO  AEITflN  nPOC  ICTPfl 

Nike  mit  erhobenen  Flügeln  r. 
stehend,  den  r.  Fuss  auf  einem 
Ilelm  (?),  mit  der  R.  auf  einen 
Schild  schreibend,  den  sie  zu- 
gleich mit  der  L.  auf  eine  be- 
kränzte Stele  stützt 


1220 

K 26 


AVT  T AI  AAPIAN  ANTflNEINOC 

Kopf  ohne  Kranz  r. 


NEIKOTTOAEITON  u.  unten  T7POC 
ICTPfl  Bärtiger  Flussgott  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
in  der  R.  einen  langen  Schilfzweig 
nach  hinten  haltend,  den  1.  Arm 
auf  das  strömende  Quellgefass  ge- 
stützt; i.  A.  (unter  der  Schrift)  drei 
Fische  (?)  I 


Gewicht:  11,15(1)  — 10,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  der  obere  Theil  der  Schrift  xuni  Theil  verwischt  2 — die 
drei  länglichen  Figuren  (Fischei)  im  Abschnitt  nicht  bemerkt  3 
1.2  Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  S97,  2 


1218*  ATT  K NEP  TPAIANOC  C(EB)  Kopf  des  j NIKODOMTUN  HPOt  1CTP  Tropaion  mit 
^ Traianus  m.  L.  r.  I zwei  Gefangenen  zwischen  Kaiser  und 

I Nike 

1 Berlin,  früher  Pfau,  Cab  PfauS.  297;  Gcssncr  imp.  LXXXIII,  2;  Scslini  lett.  8,34  [Mion- 
ncl  S.  2,  116,354;  Kanitz  Donau-Bulgarien  1,189;  Boutkowski  petit  Mionnet  49] 

Die  Münze  gehört  nicht  dem  Traianus,  wie  schon  A.  von  Sallct  im  Berliner  Catalog 
S.  72  richtig  bemerkt  hat.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  zum  Theil  noch  lesbar,  und  die  Gcsichts- 
züge  weisen  auf  Elagabalus  (s.  unten  n.  2028);  im  Berliner  Üatalog  steht  die  Münze  am 
Schluss,  S.  88, 80. 

Ober  andere  unserem  Nikopolis  zugeschriebene  Münzen  des  Traianus  vgl.  die  Einleitung 
S.  332:  sie  gehören  nach  Epe i ros. 

1»«-  lladrianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  NIKOllOAITßN  HP  ICTP  Stehende  Frau,  in 

^ ^ I der  R.  einen  Speer 

I Vaillant  num.  gr.  35  [Mionnet  S.  a,  116,  355]  aus  der  Sammlung  Maxitni 
Da  sonst  keine  Münzen  de»  Hadrian  in  Nikopolis  nachgewiesen  sind,  darf  man  wohl  an- 
nehmen, dass  Vaillant  den  Kaiser  verkannt  hat.  — Die  Münchener  Münze  bei  F.  J.  Streber 
| Forts,  d.  Gesch.  31,  I,  5 mit  sitzendem  Apollon  (erwähnt  von  Sallct  Cat.  Berlin  S.  72)  ge- 
hört nach  einer  anderen  Stadt. 

1218***  j ANT1N00C  HPOC  Br.  des  Antinous  r.  | AU  . ••  Mondsichel  und  Stern 

K (tS)  1 (Paris)  Mionnet  S. 2, 117,356;  aber  er  vermuthet  selbst,  dass  die  Münze  nach  Epeiros  gehört. 
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1321 

K25 


1233 
K 21 


[Hm] 

AV  T AI  AAPIA  | ANTflNEINOC  NEIKOTTOAEI,TflN  TTPOC  IC  Tychc 
Kopf  m.  L.  r.  mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

! stehend 

I London  Cat.  41,1 

Dieselbe  Rs.,  vcrmutlilich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  einer  Münze  de*  M.  Aureliu* 
Caesar  wieder;  c.  unten  n.  1228. 

AV  T AI  AAPIA  ANTflNEINOC  [NEJIKOTTO AEITflN  Artemis  als 
ebenso  Jägerin  r.  stehend 

I Wien  Arnetb  Sitzung. l>cr.  9,  897,  1 


1223 
K 18 


122* 

K 18 


1225 

K 20 


1226 
K 19 


AV  T AI  AAP  ANTONEIN  ebenso 

1 Bukarest 


NEIKOTTjOA[EITjO;N)  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend, 
vor  ihm  der  Panther 


ANTON [EVCEB..C?]  ebenso  [NE]IKOTTOA| ebenso,  aber 

wohl  ohne  Panther 

i Bukarest.  — Die  Münze  ist  schlecht  erhalten;  ob  auf  der  Vs.  wirklich  €VCEB[H]C  IU 
lesen  ist,  muss  unsicher  bleiben,  ebenso  der  Schluss  der  Schrift  auf  der  Rückseite,  wo  ich 
hinter  [NEjIKOfTOA  punktirten  Buchstaben  TTPOC  notirte. 


AV  T AI  AAPIA  : ANTflNEINOC  Kopf  j HTE  ZHNONOC  | NEIKOTTOAj  . . 

des  Pius  m.  L.  r.  Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 

L.  auf  einen  Baumstumpf  gestützt, 
den  r.  Arm  leicht  zurückgezogen; 
am  Baume  kriecht  vielleicht  eine 
! Eidechse  empor  (Apollon  Sau- 
! roktonos) 

Gewicht:  4,05  (E.  m.) 

I Gotha  Scstini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  2,  117,357]  ungenau  mit  Hl". T.ZHNßNOC 
Obgleich  die  Eidechse  am  Stamm  nicht  zu  bemerken  ist,  zeigt  doch  die  Stellung  der 
Beine  und  die  Haltung  des  rechten  Armes,  das»  der  Typus  des  Sauroktonos  gemeint  ist 
(egl.  S.  33»  fßO- 


! ebenso  | HTE  ZHNONO  | NE1KOTTOAEI 

Athena  nach  vorn  stehend  (und 
1.  blickend!),  die  R.  auf  den  Speer, 
die  E.  auf  den  am  Boden  stehen- 
| den  Schild  gestützt 

1 Paris.  — Ob  hinter  ZHNQNO  noch  ein  C stand,  ist  unsicher;  ebenso  bleibt  es  zweifei- 
haft,  ob  die  Güttin  nach  vom  oder  linkshin  blickt. 


1224*  Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 NIKO|HiOA€IT Nike  ln»  Zweige- 

K — j I spann  L fahrend 

1 llavcrcamp  numoph.  reg.  Christinnc  402,  LV1II,  4 

Der  Typus  der  Nike  im  Zweigespann  findet  sich  zwar  auf  späteren  Münzen  von  Nikopolis; 
doch  ist  die  Beschreibung  zu  unvollständig,  um  in  den  Text  aufgenommeu  zu  werden. 
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1227 

K 20 


122H 
K 25 


122» 
K 20 


1228* 

K 16 


1229* 
K III 


[Piu«] 

| IA  ANTflNEIN  . Kopf  m.  L.  r.  I HrE  ZHNflNOjC  NEIKOTTOAEI 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand r.  stehend,  den  r.  Arm  auf 
eine  Stele  gestützt,  in  der  r.  Hand 
einen  undeutlichen  Gegenstand 

I Winterthur 

Die  Münze  ist  leider  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Typus  nicht  sicher  zu  benennen  ist. 
Ks  scheint,  als  oh  der  linke  Arm  erhöhen  wäre,  um  das  Gewand  Uber  der  Schulter  zu 
lüften,  was  also  auf  eine  Darstellung  der  Nemesis  deuten  würde.  Doch  könnte  der  ver- 
meintliche I.  Arm  auch  ein  Hügel,  die  dargcstelltc  Figur  also  Nike  sein,  die  in  ähnlicher 
Haltung,  an  eine  Stele  gelehnt,  öfter  vorkommt  (so  Taf.  XVI,  13;  vgl.  die  Kinleitung  S.  34t). 

M.  Aurclius  Caesar 
(ohne  Statthaltcmamen) 

POC  KAICAP  Br.  mit  [NEI]KOTTOAEI  TON  TTPOC  ICT 

Gewand  r.  | Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

I Pari»  Mionnct  S.  2, 117,  358.  — Vgl.  die  gleiche  R*.  Iiei  Plus,  oben  n.  12,1. 

(Zeno) 

AVPH  OVH  POC  KAIC  ebenso  HTE  ZHNONOC  NEIKOTTO  Nike  mit 

Kranz  und  l’almzweig  r.  stehend 

I Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  S97,  3 ungenau 


Commodus 

Die  grossen  Münzen  des  Commodus  sind  von  ganz  besonders  schlechtem 
Stil  (vgl.  die  Kinleitung  S.  332).  Sic  scheinen  alle  von  demselben 
Stempclschncider  herzurühren;  auch  die  kleineren  Münzen  zeigen  zum 
Theil  die  gleiche  Hand,  doch  finden  sich  unter  ihnen  auch  Stücke  von 
sorgfältigerer  Arbeit 


M AVI'AI  ANTONIN  (rückläufig)  Br.  <te*  M.  N1K0I10AIT  IIPCK  ICTP  Weintraube 
Aurclius  mit  Gewand  r. 

1 Cat.  Welz)  1345;  Arneth  Sitzungsber.  9,  897,  3 a 

Die  MUnze  (in  Wien)  gehört  dem  Caracalla;  s.  unten  n.  1512. 

Faustina  iunior  (V*.  nicht  beschrieben)  j NIKOriOAlTQN  II  POC  ICTPO  Adler  mit 

geschlossenen  Flögeln  r.  stehend  und  L 
blickend 

1 Mus.  Arigon»  l irop.  gr.  V,  74 

Da  bisher  keine  Münzen  der  Faustina  nachgcwiescn  sind,  kann  man  wohl  einen  Irrthum 
bei  Angotn  annchmen:  vielleicht  handelt  cs  sich  um  eine  Münze  der  Dom  na. 
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1330 
K 29 


1281 

K 28 


1383 
K 29 


[1388] 
K 29 


1334 
K 27 


35' 

[Cormnodasj 

(Caeci.  Servilianus) 

AV|T  KAI  MAP  AVPH  | KOMOAOC  NEIKOTTO  TTPOC  ICTiHTEMO  KAIKI 

Kopf  nj.  L.  r.  C€PB€IAIAN  Zeus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  die  L.  auf  das  Sceptcr 
gestützt;  vor  ihm  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Abweichungen:  V*.  angeblich  MAP  AVPH  KOMOAOC  AV  31  — R*.  angeblich  mit 

Hre  m kaik  cepbeiai  * — Hre  m kai  k ceb  iaa  NeiKono  npoc  ic  3 

1 Pari*  Blanchet  revue  nun».  1892,  71,38.  — j — Hierher  oder  iu  einer  der  folgenden 
Nummern  (1231.  1232)  2 Sestini  dcscr.  38,1  [Mionnct  S.  2,  117,  359]  von  Aindic,  berich- 
tigt von  Sestini  classcs  gcncr.  (1821)  26  — 3 Chaix  dcscr.  29 

ebenso  N€IKOTTO  nPO|C  IC]T  H T€[MO] 

KAIKI  C€PBIA€I  ebenso 

I Paris  Blanchet  revue  mim.  1892,  71,39 

ebenso  NflKOTf  TT  . . | ICT  HT€M  KAIK 

C€PBIA  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2;  — R«.  NCIKOTT f€M 

KAIK  C€PBIA€IA  1 

l Paris  Ilardouin  num.  vct.  124;  Sestini  lctt.  7, 33;  Mionnet  2,471,332,  alle  irrig  unter 
Nikomcdcia,  berichtigt  von  Pick  num.  Zschr.  23,  52  Anm.  50  — 2 Sophia.  — (Die  Vs. 
von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1235,  1 und  4.) 

Auf  dem  Exemplar  in  Sophia  stehen  zwischen  n und  ICT  sicher  nur  zwei  Buchstaben; 
ob  TT[PO]  Oder  T7[OC]  *u  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 


AVT  KAI  AA AP Kopf  mit  I ....  KAI[KI]  C€PB€IAI  N[E]IKOTTOAIT 

Strahlcnkronc  (?)  r.  TTPOC  u.  i.  F.  IC  Dionysos  mit 

Kantharos  u.  Thyrsos  (l.r)  stehend 


I Cat.  Welzl  1346  angeblich  mit  KAIN  C6PB6IAI  NIKOTTOAIT 

Die  Beschreibung  ist  zwar  in  Einzelheiten  unsicher,  doch  handelt  cs  sich  gewiss  um  eine 
echte  MUnzc.  Dass  der  Kaiserkopf  mit  Strahlcnkronc  geschmückt  war,  ist  unwahrschein- 
lich, da  er  sonst  Überall  auf  den  Münzen  dieser  Gruppe  den  Lorbeerkranz  hat;  statt  KAIN 
ist  sicher  KAIKI  oder  KAIK  *u  lesen  und  statt  NIKOTTOAIT  vermuthlich  NEIKOTTOAIT 
wie  bei  n.  i23ofg.  und  1234  fg. 

AVT  KAI  AVPH  | KOMOAOC  N€IKOTT  TT (HI"E]A\  KAIK 

Kopf  m.  L.  r.  C€P[OV]€IA  Hygicia  mit  Schlan- 

ge und  Schale  r.  und  Asklepios 
I mit  seinem  Stab  unter  der  r.  Achsel 
1.  blickend,  neben  einander  nach 
1 vorn  stehend 

Gewicht:  10,90(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3;  — Rs.  TTPOC  ICTPON  (?)  l.  bei  2 ist  nicht  so 
viel  Platz  — hinter  C€P  Spuren  von  zwei  Buchstaben  (sicher  kein  B)  2 — un* 
deutlich  i — angeblich  HT€  M KAIK  C6PB6IAI  NCIKOTTO  TTPOC  ICT  3 
I Hunter  — 2 Wien  Arneth  Sitzungshcr.  9,  898,  4.  — [ — 3 Sestini  dcscr.  39,  2 [Mionnct 
S.  2,  117,  360]  von  Ainslic;  berichtigt  classcs  gen.  (1821)  26 
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1237 

K 22 


1238 

K 22 


MOKSIA  INFERIOR 

[Commodus] 

AV  T KAI  MP  AVPH  KOMOAOC  NEIKOTTO  TTPOC  ICT  HT€MO  KAIKI 

i Kopf  ni.  L.  r.  J C€PB€IAIA  Bärtiger  Flussgott  L 

I liegend,  in  der  vorg.  R.  ein  Ru- 
der (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
1 mende  Quellgefass  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (2),  auf  der  Tafel  schief  gestellt 

Ab  weich  un  ge  11:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  3;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte 

undeutlich  1 — N6IKOTT  TTPOC  ICl CCPBtlAI  («icher  ohne  A)  I — an- 

gehlich  Hre.M.KAIK  CfPBf  lAI  NeiKOTTO  nPOC  ICT  5 
I Löhbecke  — a Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,51,6,  III,  2 (Vt.  ungenau)  — 3 Odessa  — 
4 Sophia.  — J — 5 Sestini  dcscr.  39,4  [Mionnet  S.  2, 1 iS,  362]  von  Ainslie  (mit  Hf".  M . KAIN)» 
berichtigt  dass.  gen.  (1821)  26.  — (Die  Vs.  von  1 und  4 sind  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  n.  1232,2,  aber  aus  anderem  Stempel  als  die  von  2 und  3,  deren  beide  Seiten 
stcmpelglcich  sind.) 

Der  Gegenstand  in  der  rechten  Hand  des  Flussgottcs  erscheint  als  ein  dflnner  Stab,  doch 
soll  cs  wohl  ein  Ruder  sein;  jedenfalls  ist  cs  kein  Schilfzweig,  wie  Sestini  meinte. 

ebenso  (Trennung  der  Schrift  un-  (HI"€M  KAIK  C€PB€IAI  NCIKOTTO 
| sicher)  TTPOC  ICT)  Kaiser  zu  Pferde, 

I den  Speer  auf  einen  Löwen  rich- 
tend 

I Sestini  dcscr.  89,  3 [Mionnet  S.  2,  118,  361]  von  Aindic  (mit  HT.M.KAIN)»  berichtigt 
dass.  gen.  (1821)  26 

Da  es  sich  gewiss  um  eine  Beschreibung  handelt,  bei  der  Typus  und  Stattbaltcrnamc 
richtig  angegeben  sind,  so  ist  sic  hier  aufgenommen,  obwohl  Einzelheiten  der  Schrift  viel- 
| leicht  ungenau  sind. 

(ohne  Statthalternamcn) 

[M]  ANTONEIN  OC  KOMOAOC  Br.  | NEIKOTTOAEIT  flN  TTPOC  ICTPON 

mit  Lorbcerkranz  und  Panzer  r.  Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig 

r.  stehend 

Gewicht:  7,10(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1 — der  Anfang  fehlt  Überall,  ist  aber 
nach  n.  1238  sicher  zu  ergänzen;  — Rs.  Schrift  unvollständig  I 
1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 Wien  Cimcl.  Vindob.  1,115,  XX,  6;  Eckhvl  cat.  57,1  [Mionnet 
S.  2,  116,  364];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  5 

li  ANTflNEIN  OC  KOMOAOC  eben-  NEIKOnOAEITjON  und  unten  TTPOC 
so  (wohl  aus  demselben  Stempel)  I Bärtiger  Flussgott  1.  gelagert, 

in  der  auf  dem  Knie  ruhenden  R- 
Schilf  (?),  den  1.  Arm  auf  dem 
strömenden  Quellgefass 

I Wien  Mus.  Theup.  926  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  347  Anm.;  Sestini  pift  musci  32,  2]; 
Arneth  Sitiungsber.  9,  898,  6 


Digitized  by  Google 


NIKOPOLIS 


353 


[Cnmmodua] 

AVT  KAI  AAAP  AVPH  KOAAOAOC  N6IKOTTOA€ITn  N TTPOC  ICTPON 

Kopf  m.  L.  r.  Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  6,91(3)  — 5,35(0 

Abweichungen:  Vs,  AVT  K....AVPH  KOMOAOC  * — AVT  IC....  | KOMO- 
AOC  3«  — R*.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  i — Schluss  undeutlich  3 — 

Ne[iKO]noAe  iTAN  npoc  ictp  * 

1 Berlin  Cat.  73, 3 — 2 Paris  — 3 Sophia.  — (Nr.  3 ist  von  sehr  rohem  Stil,  die  Vs. 
sicher  von  demselben  Stcmpelsclmcidcr  wie  die  der  grossen  M Buxen  des  Commodus.) 

1340  AVT  KAI  M KOMOAO  Kopfm.I..  r.  NIKOTTOAI  nPOC  I Nackte  männ- 

K i S 

liehe  Figur  (einer  der  Diosku- 
ren)  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  mit  der  L.  sein  r. 
stehendes  Pferd  am  Zügel  haltend 

Gewicht:  3,04 

I Berlin  Cat.  73, 2 ungenau 

Vgl.  die  entsprechende  Darstellung  in  Markianopolis  (n.  1091 ; Taf.  XVII,  29),  wo  der 
Dioskur  und  sein  Pferd  linkshin  gerichtet  sind;  vielleicht  kommen  von  beiden  StXdten 
noch  Münzen  rum  Vorschein,  welche  als  Pendant  zu  den  bekannten  Stücken  den  anderen 
Dioskurcn  in  entgegengesetzter  Richtung  zeigen. 

1341  AV[T  K)  AI  KOMOAOC  ebenso  NEIK01T0[AITnN]  TTPOC  [ICTP] 

^ Geflügelter  Eros  mit  gekreuzten 

Beinen  nach  vom  stehend,  mit 
j beiden  Armen  auf  die  umgekehrte 
I Fackel  gestützt 

1 Sophia.  — Die  I-esung  der  in  ( ] eingeschlosscnen  Theile  der  Schrift  ist  nicht  gani  sicher. 


133» 

K23 


1343  AVT  M AVPH  KOMOAOC  ebenso  NflKOTTOAl  TTSOC  €ICT«T  (so!) 

i Nackte  männliche  Figur  (mit 

Hörnern?)  r.  stehend,  mit  der  erho- 
benen R.  einen  Stab  schulternd  (?), 

Tafel  in  der  L.  ein  Gefass 

XIX,  13  Abbildung  der  R». 

I Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  898,  7 

Die  Benennung  der  sehr  roh  gearbeiteten  Figur  ist  unsicher,  weil  die  Attribute  undeutlich 
sind.  Der  Gegenstand,  der  von  der  r.  Hand  über  die  Schulter  fort  nach  hinten  geht,  scheint 
ein  langer  Stab  zu  sein,  was  auf  Pan  schliessen  licsse;  dazu  würden  auch  die  auf  dem 
Kopf  erscheinenden  beiden  Spitzen  passen,  die  eher  Hörner  als  Enden  eines  Kranzes  sind. 

1343  AVT  KAI  KOMOAO  ebenso  NCIKOTTOA  [ TTIOC  ICCTPON  (so!) 

K 18  Tyche  mit  Steuerruder  und  Füll- 

I horn  1.  stehend 

Gewicht:  3,02(1) 

Abweichungen:  R».  nPOC  ICTP  0)  *•  3 — nPOC  ICTPON  4 
1 Gotha.  — jj — 2 Mionnet  S.  2,  It8,  363  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy  — 
3 Hoffroanti  le  numismatc  1209  — 4 ( “■  * 0 Chaix  dcscr.  30 

Es  ist  unsicher,  ob  hinter  KOMOA  ein  C oder  O »teht;  jedenfalls  ist  cs  nur  ein  Buchstabe. 
Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenland»  L 23 
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[Commodusj 

AVT  KAI  KOMOAOC  Kopf  m.  L.  r. 
Gewicht:  3,27 

I Löhbeckc 

....  AI  A V KOMOA  . . (i)  ebenso 
Gewicht:  2,70 
1 Manchen 

AVT  KAI  M AV  PH  KOMOAOC 


NGKOTTO  TTPOC  ICCT  (so!)  Tychc 
wie  vorher  I.  stehend 


N IKOTTO  nPOC  I ebenso 


VT  KAI  M AV  PH  KOMOAOC  N€IKOTTOA€l  TTPOC  ICT  (von  r. 
Kopf  m.  L.  r.  1 oben)  Weibliche  Figur  in  lan- 

gem Gewand  und  Mantel  nach 
vom  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  im  Bausch  des  Mantels,  in  der 
L.  den  Zaum  (?) 

Abbildung  der  Rs. 

t Wien,  früher  Wiczay  2179  [Mionnct  S.  2,  118,  365;  l'osnansky  Ncm(»is  und  Adrastcia 
154,1];  Sestini  32,1;  Ameth  Sitzungsber.  9,  898,  6a  [Drexlcr  raythol.  Beitrüge  67,9] 

Die  Figur  ist  von  sehr  schlechter  Arbeit,  wie  es  nach  der  Schrift  scheint,  von  demselben 
Sterapelschncidcr  wie  die  grossen  Münzen.  Ob  der  einem  Zaum  ähnliche  Gegenstand 
von  ihrer  L.  gehalten  wird  oder  frei  neben  der  Figur  steht,  ist  unsicher;  c«  ist  aber  wohl 
Nemesis  gemeint. 


AV  KAI  KOMOAOC  ebenso 


NEIKOTTOAI  TTPOC  I Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  1.  blickend 


AVT  KAI  [M  AVP  KOiMOAOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Die  Wölfin  mit  den  Zwillingen 


r.  stehend 


I Krupka  (Beschreibung  von  Tacchclla) 


[AVT)  KAI  AV  (?)  KOMOAOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Altar,  auf 

dem  sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  erhebt 

Gewicht:  2,60(1) 

Abweichungen:  Vs...,,  KOMMOAO..  2;  — R*.  am  Schluss  nur  | und  angeblich 
die  Schlange  aus  dem  Altar  hervorspringend  2 
I Leipzig,  — jj — 2 ( 1 1)  collectio  num.  vet.  vendcmla  d.  I nov.  1820  Dresdae,  n.  2165. 

AV  KAI  [KOMOAOC?]  ebenso  NIKOTTOA  IT Dreifuss,  von 

einer  Schlange  umwunden 

I Wien,  früher  Wclzl  Cat.  1347;  Arncth  Sitzungsber.  9,  898,  7a 


KOM.MOAOC  Kopf  ohne  Kranz  r. 


NIKOIIOAEITÜN  NKUKO  Stab  des  Asklc- 


1 Wiczay  2180  [Mionnet  S.  2,118,  366  mit  der  Vermuthung.  dass  die  Münze  asiatisch  wäre] 
Wie  Sestini  rau».  Iledcrv.  parte  Europea  1,32  bemerkt  hat,  hat  die  Münze  den  Kopf  de» 
Diadumcnianus;  er  beschreibt  sie  dann  S.  37,50.  Vgl.  daher  unten  bei  Diaduraenianus. 
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1252 
K 28 


1258 
K 28 


1254 

K 28 


1255 
K 27 


1251’ 

K IV 


I 


[Coimnodus] 

AVT  KAI  A [VPJ  KOMOAOC  ebenso  N€IKOTTOA€ITON  ITPOC  ICTON(sol) 

Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
darüber  ein  Stern 

Gewicht:  3,05 

I Gotha 

Der  Buchstabe  hinter  KAI  ist  entweder  A oder  Ai  dann  folgen  noch  rwei  Buchstaben,  von 
denen  nur  der  unterste  Theil  sichtbar  ist,  eher  VP  als  AI. 


Severus 

(Pollcnius  Auspex) 

[AV]  KAI  CETT  CEVHPO[C  TTEPj  VTTA  TTOA  AVC[TTIK]OC  NIKOTTO- 
Kopf  m.  L.  r.  AITfl  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

1 Bukarest.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 

AV  K[AI  A]OV  CETTT’  | CEVHPOC  [VTT]A  nOA  AVCTTIKOC  NIKOTTO- 

nEP  ebenso  AIT  u.  i.  A.  ITPOC  ICT  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

I Imhoof.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1263  ergänzt,  die  aus  demselben  Stempel  ist; 
vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TT[EP]  VTTA  1TOA  AV NIKTTOAI  <sol) 

ebenso  TTPOC  IC  Nike  mit  erhobenen 

Flügeln  1.  stehend,  in  der  nach 
vom  gesenkten  R.  einen  Kranz,  im 
1.  Arm,  der  auf  eine  Stele  gestützt 
ist,  einen  langen  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  ...AI  und  TT.,  »i  — R».  VTTA  TTOA TTOAI  * 

I München  — 2 Paris  Blanchct  revue  lium.  1892,  72,43.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die 
Vs.  der  beiden  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 

AV  KAI  CETT  CEVHP[OC  TTEP]  VTTA  TTOA  A[VCTTIKOCj  N IKOTTO 

ebenso  TTP....  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

| zweig  1.  laufend 

l Turin  Bibi.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt;  auf  der  Rs.  sind  von  <fcn 
eingeklammerten  Buchstaben  die  unteren  Hälften  sichtbar. 


K.A.  AIA.M.  A.  KOMMOAOC  Jugendlicher  NIRO  I10AITÜ  | I1P0C  , IC1P|Ö  in  fünf  Zeilen 
Kopf  ohne  Kranz  r. 

1 Sestini  mus.  Hedcrv.  partc  Europ.  1,  32,  1 

Da  keine  Münzen  des  jugendlichen  Commodus  in  Nikopolis  geschlagen  worden  sind  und 
die  Schrift  der  Vs.  offenbar  falsch  gelesen  ist,  handelt  cs  sich  wohl  um  eine  Mtlnzc  des 
Diadumcnianus,  vielleicht  dos  Exemplar  in  Wien;  s.  unten. 

23* 
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K 28 


125H 

K 28 


1259 

K 28 


1200 

K 27 


VTTA  nOA  AVCn u. 

i.  A.  TTPOC  ICTP  Hygieia  mit 
Schlange  u.  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  seinem  Stab  unter  der 
r.  Schulter  1.  blickend,  einander 
gegenüberstchend;  zwischen  ihnen 
ein  Knabe  in  kurzem  Gewand 
mit  einem  undeutlichen  Gegen- 
stand in  der  R.  I.  stehend 

Abbildung  der  Rs. 

1 Wien,  früher  Welt)  Cat.  1348,  Aroeih  Sitzungtbcr.  9,  898,  12  b 

Der  Knabe  in  der  Mitte  i*t  durch  Haltung  und  Gewandung  von  dem  gewöhnlich  zwischen 
Asklepios  und  Ilygieia  erscheinenden  Telespboros  ganz  verschieden.  Er  ist  nicht  sicher 
zu  benennen;  doch  sei  darauf  hingewiesen,  dass  auch  auf  Münzen  von  Pergamon  zu* 
weilen  statt  des  Tclesphoros  eine  andere  knabenhafte  Figur  erscheint,  aber  dort  nackt, 
entweder  als  selbständiger  Typus  (Brit.  Mus.  Cat.  Mysia  136,  227-230,  XXVIII,  2)  oder 
netten  Asklepios  (a.  a.  O.  148,292,  XXIX,  7).  Panofka  wollte  in  dieser  Figur  Euamerion 
sehen,  was  aber  Wroth  num.  ebron.  1882,  38  fg.  mit  Recht  für  unwahrscheinlich  erklärte. 
Uber  eine  ähnliche  nackte  Knabengcstalt  in  Serdika  vgl.  Pick  num.  Zschr.  23,68,  23,  III,  5. 
— Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

[AV  KJ  Al  CETT  CEVHPOC  TTEP]  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  NIKOTTOAI 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  IC  Nackter  bärtiger  He- 

rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 
I Sophia.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 


[Severus] 

[AV  KAI  AOV]  CETTT-  CEVHPOC 
TTEP  Kopf  m.  L.  r.  (aus  dem- 
selben Stempel  wie  1253,  1263 
und  1266) 


AV  KAI  A CE  CEVHPOC  TT[E?]  Br.  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  NIKOTTO 

m.  L.  P.  M.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per r.  gelagert,  den  r.  Arm  auf  das 
strömende  Quellgcfass  gestützt,  das 
auf  einer  Erhöhung  hinter  ihm 
liegt,  in  der  leicht  erhobenen  L. 
Schilf 

1 Wien  Amcth  Siuung.ber,  9,  89S,  1 2 a 

(AV  KAIj  A CETT  CEVHPOC  TTEP  ebenso 

Kopf  m.  L.  r. 

l Berlin  Cat.  73,4  ungenau 


AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TTEPj 

ebenso 


VTTA  TTO OC  NIKOTTOAITON 

und  unten  TTPOC  ICTP  Fluss- 
gott wie  vorher,  aber  linkshin, 
in  der  R.  Schilf,  den  I.  Arm  auf 
das  Quellgcfass  gestützt 


1 im  (lande).  — l>ic  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1262  ergänzt. 
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[Severus) 

1201  AV  KAI  A CE  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  • TTOA  • AYCTT  IK TTPOC 

K-  27  L.  P.  M.  r.  IC  Kaiser  mit  L.  P.  M.  r.  stehend, 

in  der  R.  den  Speer,  im  1.  Arm 
das  Parazonium,  den  r.  Fuss  auf 
die  Schulter  eines  knieenden  Bar- 
baren gestützt 

I.  2 Bukarest  (beide  Seiten  aus  denselben  Stempeln) 

tm  AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TTEP  Kopf  VTTA  TTOA  AVCTTIKOC  N 

K 28  m,  L.  r.  TTPOC  ICTP  Adler  mit  geschlos- 

senen Flügeln  auf  dem  Blitz  1. 
stehend 

1 Wien  Mus.  Tbcup.  942  [Mionnet  S.  2, 119,  368;  vgl.  Kriedlacnder  Zieht,  f.  Num.  11,  44}; 
Anteil]  Sitzungtbcr.  9,  899, 19 

126$  AV  KAI  AOV  CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTTA  ÜOA  AVCÜEKOC  NIKOTTO- 

K 28  I ebenso  | AITDN  TTPOC  ICTPO  Adler  mit 

ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV.  KAI . A. OV.  A . CETTT. CEVHPOC  CEB  <mit  fal- 
scher Erklärung)  3;  — Ri.  N TS2N  TTPOC  I....  * 

I Lübbecke  — 2 Schmidt.  — — 3 Scstini  derer.  39,5  [Mionnct  8.2,119,367]  von  Ainslic 

Der  Vordcrseiten-Stempel  mit  der  Schrift  AV  KAI  AOV  CETTT-  CEVHPOC 
TTEP,  mit  welchem  die  Münzen  n.  1253,  1256  und  1263  unter  dem  Statt- 
halter PoIIenius  Auspcx  geprägt  worden  sind,  ist  auch  unter  Cosconius 
Gentianus  noch  benutzt  worden,  wie  die  Münze  n.  1266  lehrt.  Dadurch 
wird  bestätigt,  dass  der  eine  der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen 
gewesen  ist,  wie  dies  auch  bei  den  Münzen  von  Markianopolis  bemerkt 
worden  ist;  vgl.  S.  186  Anm.  1 und  die  Bemerkung  zu  n.  543. 


1264 

K 28 


1265 
K 27 


(Cosconius  Gentianus) 

AV  ■ KAI  ■ A • CETT  CEVHPOC  TTEP  VH  KOCK  rEN[TIAN,OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Z eus  mit 

Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

1 Berlin  Cat.  73, 5 

AV  • KAI  • A • CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTT  KOCK TENTIA  NOV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TfiN  Nackter  Hermes  I.  stehend, 

in  der  R.  die  Börse,  im  1.  Arm  das 
Kerykeion;  vor  ihm  der  Hahn  r. 
zu  ihm  aufspringend 

l lmlioof.  — Es  ist  zu  beachten,  dass  auf  dieser  grossen  Münze  der  Zusatz  TTPOC  ICTPON 
fehlt.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1269  und  wohl  auch  die  von  1268.) 
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K 26 


1270 

K 28 


1271 

K 27 
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[Scveru*] 

AV  KAI  AOV  CETTT-  CEVHPOC  'VTT  KOCK  TjENTlANOV  NIKOTTOA! 

TIEP  Kopf  m.  L.  r.  und  unten  TTPOC  ICTP-  Bärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  in  der 
auf  dem  r.  Knie  ruhenden  R.  einen 
Zweig,  die  L.  auf  das  strömende 
Quellgefass  gestützt 

1 St.  Petersburg  Akademie.  — Über  die  Vf.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1263. 

AV  KAI  A CETT- | CEVHPOC  TTE  Br.  VTT  KOCK  TENTIA  NOV  NIKOTTO- 

m.  L.  P.  M.  r.  AITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

i Odessa  Univ. 

AV  KAI  A CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTT  KOCK  TENTIANO  V NIKOTTO- 

Kopf  m.  L.  r.  [AITjflN  TTPOC  ICTP  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

' I im  Handel.  — Ober  die  V».  egL  zu  1165. 

AV  KAI  A CETTT  CEVHPOC  TTEP  VTT  KOCK  TE OTTOAITflN 

ebenso  u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Tyche  wie 

vorher,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 

Gewicht:  8,43 

1 Athen  Cat.  837.  — (Die  Va.  i.t  au»  dcmtclben  Stempel  wie  die  von  1265.) 

ebenso  VTT  KOCK  TENTIANOV  NIKOTTOAIT 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Adler  auf 
Blitz  r.  stehend  und  1.  blickend 

I München 

(Ovinius  Tertullus) 

AV  K A C CCVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  VTTA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTOAl 

11.  i.  A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 

l Wien  Arncth  SitrungsbcT.  9,  89$,  15a 


AV  K A C COHPlX'  11  Kopf  m.  U (r.)  TU  A 00H  TF1TTAAOV  MKOnOAIT  1IPCH 

1 Zeus  (I.)  »tchend,  auf  der  R.  eine  kleine 
Nike,  in  der  L.  da»  Scepter 

1 Sestini  dcscr.  40,15  [Mionnct  S.  2,  124,  397]  von  Ainslic 

Da  ein  stehender  Zeus  Nikephoros  in  Nikopolis  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  als  unsicher  gelten.  Vielleicht  liegt  aber  ein  Irrthum  Scstinis  vor,  und 
handelt  es  sich  gar  nicht  um  einen  Zeus,  sondern  um  den  Kaiser  wie  unten  1281.  Für 
TH  A ist  natürlich  Tll  \ *u  lesen. 
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[Severus] 

AV-K  A Cen-  CEVHPOC  TI  Br.  m.  VITA  OOVINI  TEPTVAAOV  NIKO- 
L.  P.  M.  r.  nOAITflN  und  i.  A.  ETT  ICTPfl 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.Schale(?), 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 
(Hera) 

1 Wien  Froclich  4 tentam.  237,88  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI,  31];  Eckhcl  cat.  57,7 
[Mionnet  S.  2,  125,  400];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  89$,  15 

Da  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  undeutlich  ist,  so  ist  die  Benennung 
Hera  unsicher, 

AV  K-A  C-  CfVHPOCn  K,  ra.Lr.  N TEPTVAAOV  NIKOTTO 

TTPOC  IC  Athena  r.  stehend, 

I die  R.  auf  den  Speer,  an  dem 
sich  eine  Schlange  emporringelt, 
die  L.  auf  den  am  Boden  (?)  ste- 
henden Schild  gestützt 

I im  Handel,  — Vielleicht  steht  der  Schild  auch  hier  (wie  bei  n.  1292)  auf  einer  niedrigen 
Basis,  die  bei  der  Beschreibung  nur  Ubersehen  worden  ist. 

AVT  KAI  A CETTT1  CEVHPOC  [TTE’jP  VTTA  OBINI  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AEITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO[N?) 

Nike  im  Viergespann  r.  fahrend 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  124,  399 

Es  ist  unsicher,  ob  CETTTI  oder  CETTT*  *u  lesen  ist. 

AV  K-A  C-  CEVHPOC-n  Kopfm.  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO- 
L.  r.  TTOAI  ÜPOC  I Nackter  Herakles 

r.  stehend  und  mit  beiden  Armen 
den  Löwen  würgend 

Gewicht:  9,77  (1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A C€  CfcVHPOC  — Rs.  angeblich  VTT  A 
und  am  Schluss  TTPOC  IC  * 

1 Turin  Mus.  Cat.  1988  = Lavy  978,  — — 2 (e»  1 2)  Mionnet  S.  2,  125,  402;  Dutncrsan 
Cat.  Allier  20 

y Der  Buchstabe  hinter  VTT  sieht  hier  aus  wie  A;  cs  muss  aber  VTTA  gelesen  werden,  da 
der  Vorname  des  Ovinius  Tertullus  Garns  war. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Vll  AV  TEPTVAAOV  N1K0U0A  IlPOl  I 

Nackter  Hermes  mit  Börse  und  Stab  (L) 
stehend 

l Vaillant  nun»,  gr.  85  [Mionnct  S.  2,  124,  398]  aus  der  Sammlung  Barbaro 
Da  unter  Tertullus  Münzen  des  Caracalla  mit  diesem  Typus  geprägt  worden  sind,  gab  es 
gewiss  auch  solche  des  Severus.  Indessen  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sic  in 
den  Text  aufnehmen  zu  können.  Statt  Vll  AV  ist  Vfl A [00]V  zu  lesen.  — Die  Münze, 
auf  der  I.cnormant  Cat.  Behr  33  ....TAAOV  las,  hat  TAAAOV;  *•  unten  1303,1. 


Digitized  by  Google 


36° 


MOESIA  INFERIOR 


1276 
K 27 


1277 
K 26 


1278 
K 28 


127') 

K 27 


12MI 

K 27 
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K 27 


[Sevcrtis] 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  P.  I [T]EPTVAAOV  NIKOTTOAI 

M.  r.  TTPOC  I...  Herakles  r.  stehend, 

in  der  gesenkten  R.  die  Keule,  in 
der  vorg.  L.  mit  dem  Löwenfell 
den  Bogen 

i Bukarest.  - Die  gleiche  Rs.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  mit  Caracalla  und  des 
Caracalla  allein. 

AV*K*A*C€TT*  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Bärtiger  Flussgott  1. 

gelagert,  in  der  R.  Ähren  (?),  die 
L.  auf  das  strömende  Quellgefäss 
gestützt 

1 St.  Petersburg 

AV  K A CE  CEVHPOC  TT  K.  m.  L.  r.  VTTA  OOV[IN  T]EP[TVAA]OV  NIKO 

TTO  TTPOC  I ebenso,  aber  in  der 
R.  des  Flussgottcs  wohl  Schilf 

Gewicht:  10,38  (E.  kW.) 

1 Gotha 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  OOVIN  TEPTVAAOV  NIKO- 
m.  L.  r.  TTOAITflN  nPOC  ICTP  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  KAI  A CETI  CEVHPOC  FIEPT  3;  — R».  VTTA 

TVAAOV  NIKOnO  TTPOC  IC  3 — VFT  A OOVI  TEPTVAAOV  NIKOITO- 

AITÜN  nPOC  ICT  3 

i Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentana.  237,89  Abb.  d.  R>.  [Gcasner  imp.  CXXXVI,  32]; 
Eckhel  cat.  57,8  [Mionnet  S.  2,  125,  401};  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  18.  — — Hierher 
(oder  zu  1280)  3 Solini  tnus.  Hcderv.  32,7 

AV  K A CETT-  CEVHPOC  TT  Br.  nt.  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

L.  P.  M.  r.  AITON  u.  i.  A.  TTPOC  ...  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  um  Schluss  ohne  TT  (0  2 ■ — Kt.  Tjrche  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 2 * 

1 Odessa  Univ.  — 2 St.  Petersburg 

AV  K A C CEVHPOC  TT  ebenso  • VTTA  • OOV • TEPTVAAOV  NIKOTTO- 

AIT  TTPOC  I Kaiser  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  1. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stutzt 

Abweichungen:  Rs.  FTPOC  I 'm  Abschnitt  2 — auf  der  R.  des  Kaisers  vielleicht 
ein  Adler  (I)  2 

I.  2 im  Handel.  — — Hierher  vielleicht  3 Scstini  derer.  40, 15  [Mionnet  S.  2,  124,  396] 
von  Ainslie,  wo  Scstini  einen  Zeus  xu  sehen  glaubte;  s.  oben  1270*. 
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1282  aV  K A COT-  CEVHPOC  TT  Br.  m.  VTIA  OOY  TEPTVAAOV  • NIKOTTO 

K 27  L.  P.  M.  r.  TTPOC  !•  Kleiner  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  auf  einer  be- 
kränzten Basis  1.  stehend  ünd  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
zurückwendend 

Gewicht:  8,05  (1) 

Abweichungen:  V».  C€tTT  2;  — R*.  Adler  »uf  Blitz  (?)  2 
I Gotha  Scstini  lett.  9,5  [Mionnct  S.  2,  124,  397].  — |* — 2 Chaix  dcscr.  31 
Der  Buchstabe  hinter  VTT  »icht  wie  y\  aus,  mu*«  aber  A gelegen  werden;  vgl.  zu  1275. 

1283  AV  K A Cv  CCVHPOC  n Kopf  m.  VTTA  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

K 26  L.  r.  TTPOC  I Grosser  Adler  mit  aus- 

I gebreiteten  Flügeln  nach  vorn  auf 
dem  Blitz  (?)  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
1 erhebend 

Gewicht:  10,72  (E.  m.) 

I Gotha 

Unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tcrtullus  ist  auch  die  Münze  des  Severus 
mit  der  Inschrift  EVTVXflC  TOIC  KVPIOIC  NIKOTTO  TTPOC  I in  einem 
Kranze  geprägt;  das  lehrt  die  entsprechende  Münze  mit  den  Köpfen 
des  Caracalla  und  Geta,  und  ausserdem  ist  ihre  Vs.  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1283;  da  aber  der  Name  des  Tcrtullus  auf  der 
Münze  nicht  genannt  ist,  wird  sie  unten  bei  den  Münzen  ohne  Statt- 
haltcrnamen  beschrieben  werden  (n.  1344). 

(Aurelius  Gallus) 

1284  AV  KA  C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT-AVP  TAAAOV-  NIKOTTOAI-  u.  i. 

K 27  L.  r.  i A.  TTPOC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  V*.  ohne  TT(0  3 — nm  Halse  Gewand  i;  — Rs.  am  Schluss  |CT  3 
i Kopenhagen  — 2 Löhbcckc  — 3 München.  — In  St.  Petersburg  befindet  sich  eine 
ähnliche  Münze,  auf  der  Zeus  statt  der  Schale  vielleicht  eine  kleine  Nike  hält. 

128.»  AY  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT-AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 27  u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

I im  Handel 


1285  (AV  K A (.€  CttlfOC  TE)  Kopf  m.  L.  (r.)  (Vll  AVP  TAAAOT  NIKOIIOAIT  IIPOC  1) 
K H , Weibliche  Figur  am  Altar  (1.)  stehend, 

in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
1 Sestini  dcscr.  39,7  [Mionnet  S.  2,  122,  385]  von  Ainslie 

Hin  ähnlicher  Typus  (Ilera  oder  Stadtgöttin?)  findet  sich  unter  Aurelius  Gallus  auf 
einer  Münze  der  Dom  na,  doch  muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  weil  die  Schrift 
nicht  genau  angegeben  ist;  vielleicht  handelte  es  sich  auch  um  eine  schlecht  erhaltene 
Darstellung  der  Athcna  (=»  n.  1296.  1297). 
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[Severus] 

AV  K A CETTTi  CEVHPOC  TT  Br,  VTT  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITflN 

nt.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Hades- 

Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
I-  auf  das  Scepter  gestützt 

Abweichungen:  Vs  Schritt  unleserlich  1 — angeblich  CETTT  und  ohne  TT  um 

Schluss  3;  — Ks.  VTT  AVP  TAAAOV  N 1K I.  VTT  A N IKOTTO- 

AEITQN  J — VTT  A AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO  (0  3 

1 St.  Petersburg,  wohl  von  Chaudoir,  Sestini  mus.  Cbaudoir  43,3  — 2 Wien.  — 1 — 

3 Scstini  dcscr.  39,11  [Mionnet  S.  2,  119,  369]  von  Ainslie 

AV  K A CETT-  CEVHPOCTT  Kopf  VTT  AVP|  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  T Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  der  vorg, 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  AV  K A C€  CCVFPOC  TE  3 

I London  Cat.  41,3.  — — a(  1 :)  Sc>tini  dcscr.  39,6  [Mionnet  S.  2, 120,374]  von  Ainslie 

AVT  A CETTT-  CEVHP  [TT EP)  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITON 

TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  (mit  einem 
Pfeil?)  zurückgezogen,  die  L.  auf 
einen  Baumstumpf  gestützt,  an 
dem  vielleicht  eine  Kidechse  em- 
porkriccht  (Sauroktonos) 

34  Abbildung  der  Rs. 

1 München  F.  J.  Streber  Kort*,  d.  Ges  eh.  (1813)  32,  I,  6.  — (Die  V*.  ist  aus  demselben 

Stempel  wie  die  von  n.  1309,1  und  3;  danach  ist  der  Schluss  der  Schrift  ergänzt.) 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TTE  ebenso  VTT  - AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

■ A.  TTPOC  IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  TT(0  V MOV  NIKOTTOAITflN 

u.  L A.  TTPOC  I*  2 

1 Belgrad  — 2 Berlin  Cat.  74,7  ungenau 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  AT  TAAAOV  NlkOllOAITUN  IIPOC  I 

Stehende  Figur,  in  der  K.  Schale  Uber  (?) 
einem  Altar 

l Vaillant  nutn.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,  122,  3S6]  aus  dem  Pariser  Cabinct 

Wenn  die  Münze  den  Statthaltcrnamcn  hat,  kann  die  Grösscnangabc  nicht  richtig  sein. 

Der  Typus  ist  vermuthlich  der  Bonus  Rventus;  *.  unten  1290,2. 

AV  KAI  COTHPOC  Kopf  m.  L.  r.  (SCIKOIIOA....  VUO  AVP  TAAA  IIPOC  I) 

Nackter  jUngling  mit  eingezogenem  1. 
Bein  I.  (d.  h.  rechtshin)  stehend,  die  R.  an 
1 die  Brust,  die  L.  auf  einen  Baum  gelegt 

1 Wiczay  2192  [Mionnct  S.  2,  122,  384].  — Wie  Sestini  mus.  Ilcdcrv.  33,13  icigt,  handelt 
cs  sich  um  eine  MUnzc  ohne  Statthaltcrnamen ; s.  unten  n.  1355. 
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[Severus] 

AV  K A CETT  CEVfPOC  n Kopf  VT1  AVP- TAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  TTPOC  I Apollon,  nackt  bis  auf 

den  von  der  Schulter  hcrabhän- 
I gcnden  Mantel,  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  die  Schale,  in  der  gesenk- 
ten L.  den  Lorbeerzweig;  vor  ihm 
, ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  /\V  K A C CEVHPOC  1,  undeutlich  2;  — Rs.  Schluss  der 
Schrift  undeutlich  3.  4 — angeblich  N1KOTTOAIT  TTPOC  ICT  5 — VTT  AV 
TAAAOV  NIKOnOAITfl  u.  i.  A.  nPOC  I 2 

l.  2.  3 Paris  Mionnet  S.  2,  121,  382;  das  zweite  wohl  vorher  bei  Vaillant  nun),  gr.  85 
[Mionnct  S.  2,  122,  386];  s.  oben  1286*  — 4 St.  Petersburg.  — j — 5 Scstinl  dcscr.  39,12 
von  Ainslic 

AV  K A C-  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  I Artemis  als  Jä- 
gerin r.  eilend  (ohne  Hund) 

I St.  Petersburg  — 2 Sophia 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  I-  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  nie- 
drigen Basis  steht 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  ohne  TT  1 

1 Bunbury  — 2 Wien  Froelich  4 lentam.  239,92  Abb.  d.  Rs.  [Gcssncr  imp.  CXXXVI,  30]; 
Eckhel  cat.  57,2  [Mionnet  S.  2,  119,  371];  Ameth  Stuungsber.  9,  898,  8.  — ] — 3 Wicsay 
2181 ; Sestini  32,3  (mit  TAAAOV-  *ber  bei  Wicray  wohl  richtiger  TAAA) 

AV  K A CETT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  ebenso,  aber  NIK0TT0AI 
und  Schuppenpanzer  r. 

1 Bukarest 

AV  [K]  A C[ETT]  ; CEVHPOC  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  [NIKOTTOAITjnN 

m.  L.  r.  ' TTPOC  ICTPfl  Athena  wie  vor- 

I her  r.  stehend,  am  Speer  ringelt 
sich  die  Schlange  empor 

1 Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  uogenau  bei  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S.  2, 120,  373] 
aus  der  Sammlung  Polaxzi  in  Bologna. 

AV  K A CETT  CEV ebenso  VTT  AV  TAAAOV  NIK0TT....nN  u. 

i.  A.  TTPOC  I-  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt 

I London  Cat.  41,2 

Am  Speer  ringelt  sich  vielleicht  eine  Schlange  empor,  aber  der  Schild  steht  hier  sicher 
am  Boden  selbst. 
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[Sefcrus] 

AVKA  CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 
m.  I_  r.  TTPOC  I Athena  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
Altar,  die  L.  mit  dem  Speer«  im 
Arm  auf  den  Schild  gestützt 

Abweichungen:  V».  vielleicht  AVT  statt  AV  K und  »m  Schluss  ohne  J7  * 

1 Halle,  Agnethler  Beschr.  d.  Schule*  MUnzkab.  2,  845*,  II,  19  — 2 Manchen,  früher  Cousi- 
ncry,  Sestini  de*cr.  40,13  [Mionnet  S.  3,  119,  372]  — 3 Sophia 


. . . . CE  CEV1P0C  TT  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 

I München 

AV  KA  CEÜ  CEV K.  m.  L.  r. 


vn  AVP 

npoc  1 


r aaaov 

ebenso 


NIKOTTOAIT 


VÜA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 
hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vom  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestützt  ist, 
den  Palmzweig 

l Ldbbcckc 

Die  Form  de«  Buchstabens  hinter  VTT  hier  undeutlich,  aber  wahrscheinlich  A wie  auf 
den  genau  gleichen  MUnxcn  des  Caracalla,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  sind. 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso 


VTTA  AVP  f AAAOV  NEIKOTT 

u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso,  aber 
Nike  blickt  nicht  zurück,  sondern 
linkshin 


AV  K A CETTT  CEVHPOC  TT  ebenso 

I Sophia 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAI  u.  i. 
A.  nPOC  I ebenso 


AV  K A CEn  CEV1P0C  ebenso  Vn  AVP  r AAAOV  NIKOnOAIT 

nPOC  I N ike  mit  Kranz  und 
Palmzweig  1.  laufend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  ff  (I)  4 (Scsi.,  W,  ohne  TT)  ' AV  K A CF 
CCVH’O. . und  Biu»tbild  m.  I-  l>.  M.  2;  — Rs.  vn  AV  ...MOV  >•  ...P 

TAAAO V 2 f AAAOV  4 ; die  Exemplare  ergänzen  sich  — Schluss  unsicher  2 

1 London  Cat,  41,4  — 2 im  Handel.  — — 3 Scstiui  dcscr.  39,9  [Mionnet  S.  2,  121,  379} 
von  Ainslic  — 4 Wiczay  21S2  [Mionnet  8.2,121,380]  ungenau;  Sestini  32,4 


AV  K A C CEVHPOC  ebenso 


Gewicht:  10,30 

I Golha 


vn  AVP  CAAAOV  NIKOnOAITON 
u.  i.  A.  ÜPOC  I Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  den  Stab 
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[Severus] 

1303  AV  K A CE  CEVTPOC  n Br.  m.  L.  [VTT]  AV  TAAAOV  MAPKIANOTTOAI- 

K 27  P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  TE  0)  4*  5 — *.  K A CE  CEVH...  * — nicht  an- 
gegeben 3;  — Rs.  AVP  sta,t  AV  0)  4-  5 — Schrift  unsicher  4 — Schluss  fehlt  I 
t Berlin  Cat.  74.6;  diese»  Exemplar  bei  Lenormant  Cat.  Behr  33  ungenau  mit  ....VAAOV 
(vgl.  oben  1274*)  — 2 LObbecke.  — j — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  irnp.gr.  VII,  109  — 4 Sestini 
descr.  39,8  von  Ainslie  — 5 Mionnet  S.  2, 121,  378;  Dumernn  Cat.  Allier  20 

1304  AV  K A CETT  | CEVHPOC  TT  Kopf  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

K 26  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hermes  wie 

vorher  1.  stehend,  vor  ihm  der 
Hahn  I. 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  ff  *;  — Rs.  VTT  *t*tt  VTTA  ö*  *•  A.  nur  TTPOC  I 1 
I Arolsen  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  mus.  Ch.  43,2 

1305  AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TT  Br.  [V]n  AVP  TAAAOV  N IKOTTOAEITON 

K 25  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPfl  ebenso, 

I aber  vor  Hermes  der  Widder  r. 

t Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  7 1 , af  1 

ISO«  AV  K A CETT*  | CEVHPOC  TT  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  ) NIKOTTOAITO 

K 27  m.  1„  r.  (so,  ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Nackter  Dionysos  I.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  den  Kantharos,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  mit  Schleifen 
gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3;  — Rs.  angeblich  mit  XV  linfl  NIKOTTO- 
AIT  und  einem  Panther  vor  dem  Gotte  3 

I Lübbecke  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  239,91  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI,  29]; 
Eck  hei  cat.  57,3  [Mionnet  S.  2, 120,  375];  Arneth  Sitrungsbcr.  9,  898,  9.  — J—  3 Mus. 
Arigoni  t imp.  gr.  VII,  toi 

130?  AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AV  TAAAOV  | NIKOTTOAITO  (so, 

K 27  | ohne  N)  u.  i.  A.  TTPOC  I Askle- 

pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vom  stehend 
und  1.  blickend 

Gewicht:  7,98 (1) ' 

Abweichungen:  V».  AV-KA’C- ! CEVHPOC  (30  4 
I Athen  Cat.  836  — 2 Paris  Blancliet  revue  num.  1892,  72,42  — 3 St.  Petersburg  — 
4 Wien  Amcth  .Sitrungsbcr.  9,  898,  10 

1308  AV  K A CETT  CEVHPOC  Kopf  m.  VTT  AV  TAAA  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

K 27  L.  r.,  an  der  Schulter  Gewand  TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 

Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L. 

| mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

Gewicht:  10,70(1) 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,5  (Mionnet  S.  1, 120,  377)  — 2 München 
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[Severus] 

AVT  A CETTT-  CEVHP  TTEP  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT[nN] 

m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nackter  He- 

rakles 1.  vortretend  und  mit  bei- 
1 den  Händen  den  1.  springenden 
Stier  an  den  Hörnern  packend; 
1 am  Boden  die  Keule,  im  Abschnitt 
| (unter  der  Schrift)  wohl  der  Bogen 

Abbildung  der  Ra,  (3) 

Abweichungen:  Va.  AV  K A CETT * — angeblich  AVT  A CETTTI  CEVH- 

POC  5 — AVT  K A CETTT  CEVHPOC  TT  4;  — Rs.  VTT  AVP  TAAAOV  N.... 
u.  i,  A.  TTPOC  IC . . 2 (aber  wohl  aua  demselben  Stempel  wie  3)  — NIK....  3» 
NIKOTTOAIT. . 1.  NIKOTTOAITßN  4-  5 — ><"  Abschnitt  nPOC  ICTPON  5 — 
ohne  den  Bogen  (t)  I.  4,  5 — ohne  die  Keule  1.  5 
1 Imhoof  — 2 Krupka  — 3 Winterthur.  — — 4 Wicxay  2190  ganz  ungenau  [Mionner 
S.  2,  128,  420]:  Sestini  derer.  32,5  — 5 Delgado  Cab  de  Loricbs  1496,2 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT 

m.  I..  r. 


Kopf  VITA  AVP  TAAAOV  NEIKOTT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  1.  liegend 
und  r.  blickend,  mit  der  R.  einen 
Baum  umfassend,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgefass 


Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NEIKOTT 
scheint  im  Stempel  aus  NEITTOT  verbessert  su  sein  l,  so  wohl  auch  bei  2,  wo 
dieser  Theil  der  Schrift  fehlt,  und  bei  3,  wo  nur  NEITTO  gelesen  ist 
I Paria  Mionnet  S.  2,123,  389  — 2 Wien  Mus.  Theup.  942 ; Arncth  Sitzungaber.  9,  898, 12. 
— --3  Cbaix  descr.  33 

Das  A hat  auf  der  Rs.  des  Pariser  Exemplars  überall  die  Form  A. 


AV  K A-C-  CEVHPOC  ebenso  VTT  AVP  . T AAAOV  . NIKOTTOAIT  . 

TTPOC  IC  ebenso 

r London  Cat.  227,3a 

Der  Flussgott  wird  im  Catalog  als  unbärtig  bezeichnet,  seheint  aber  nach  dem  mir 
freundlichst  übersandten  Abguss  bärtig  zu  sein  wie  sonsb 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  ' ebenso,  aber  im  Hintergründe  ein 

Schiff;  in  der  R.  hält  der  Fluss- 
1 gott  einen  Zweig  oder  Schilf 

t Wien  Froelich  4 tentam.  239,90  Abb.  d.  Rs.  (Gcssncr  imp.  CXXXVT,  28];  Eckhcl  cat.  57,4 

[Mionnet  S.  2,  123,  3Ä8];  Arncth  Sitzungaber.  9,  898,  II 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TTtE?)  VTT  AVP  TAAAOV- NIKOTTOAI  TTPOC 

ebenso  IC  Flussgott  wie  vorher  1.  lie- 

gend, aber  nicht  zurückblickend ; 
er  hält  in  dem  auf  das  Knie  ge- 
stützten r.  Arm  einen  grossen 
Zweig 

1 l.<ll>l>cckc 
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AV  K A C-  CEVHPOC  ebenso  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

T1POC  ICT  ebenso,  aber  in  der 
i R.  hält  der  Flussgott  Schilf 

1 Philippope].  — ' — Hierher  oder  ru  einer  der  vorhergehenden  Nummern  2 Wicray  2191; 
Seztini  32,6  (V«.  Schrift  unleserlich;  Rs.  angeblich  mit  ....  rAA  NEIKOn  TTPOC  l) 


[AVT  A]  CETTT-  | CEVHP  TTE'PJ  VnA  A[VP  TAAJAOV  NIKOTTOAEI- 
I ebenso  TflN  u.i.A.  TTPOC  ICTP  Nackter 

Jüngling  (Haimos)  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  springt  ein 
Bär  r.  auf,  der  einen  r.  fliehenden 
Hirsch  verfolgt;  im  Hintergründe 
ein  Baum;  i.  F.  1.  AIMOC 

l Imhoof.  — Hierher  gehört  wohl  2 die  von  Murzakcwicz  Odess.  Mcm.  3,  239, 2 beschriebene 
Münze  (»VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEI... . AIMOC  Flussgott  Ister  auf  einem  Kelsen 
sitzend,  die  R.  auf  dem  Kopf,  die  L.  giesst  aus  der  Urne  Wasser«:  Vs.  AVT...  CEVHPOC)* 
— (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1309,1  und  3.) 


AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TT  ebenso 


Abbildung' der  Rs.  (l) 
Abweichungen;  Vs.  nicht  angegeben 
NIKOTTOAITßN  TTPOC  ICTP  * 


VTT  AVP.  TAAAOV.  NIKOTTOAITON 
TTPOC  I Kybele  mit  Mauerkrone, 
Tympanon  und  Sceptcr  nach  vom 
auf  dem  r.  springenden  Löwen 
sitzend  und  r.  blickend 

und  Rs.  angeblich  mit  ...  AVP  TAAAO  V 


t Ivcrsen.  — J — a Mus.  Arigoni  I alia  imp.  gr,  VII,  tto  [Mionnct  S.  2, 1 19,  370] 


| CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITON 

M.  r.  TTPOC  ICTPON  Nemesis  1.  ste- 

hend, mit  der  R.  das  Gewand  Uber 
der  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
Elle  oder  Scepter;  am  Boden  das 
Rad 

Abweichungen:  Vs.  AVT’ A’ CETTT  ...  und  Br.  m.  L.  (ohne  Gewand)  r.  I;  — Rs. 

vn AOV  NI  Kono TTPOC  ICTPON  ».  die  Exemplare  ergänzen  sich 

1 München  — 2 Parma 


\r  kai  cc  c^rnpoc  k.  m.  l.  r.  (rno  avp  faaa  nokoüoa...  iipoc  i) 

I Nemesis  mit  Wage  und  Elle  1.  stehend 

1 Wiczay  2194  [Mionnct  S.  2, 121,  381] 

Wie  die  Beschreibung  bei  Sestini  mus.  Hcd.  parte  Europ.  I,  33,  15  zeigt,  handelt  es  sich 
um  eine  Münze  ohne  Statthalternamen , die  nur  bei  Caronni  ungenau  an  eine  mit  Namen 
angeknüpft  ist;  s.  unten  0.1393,2. 
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AV  K A C CEVHPOC  TT  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAO  V NIKOTTOAITfl 

L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Tyche  mit 

Kalathos,  Steucmidcr  (auf  Kugel) 
und  Füllhorn  I.  stehend 

1 I‘aris  Mionnet  S.  2,  122,  383  — 2 im  Handel 


AVTA  CETTT  CEVHP  nE[P]  ebenso  ebenso,  aber  NIKOTTOAIT 

I im  Handel.  — Die  Schrift  der  Vs,  ist  nach  n.  1309  erginst. 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VIT  AVP  fAAAOV  NIKOTTOAITfl 


TTPOC  I ebenso,  aber  das  Steuer- 
ruder ohne  Kugel 

I Paris  — 2 im  Handel 


1 


>3 


AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOA  u.  i.  A. 

TTPOC  I Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  in  der  Mitte  Asklepios 
mit  dem  Schlangcnstab  unter  der 
r.  Schulter  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend;  im  Giebel  • (Schild?) 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  ohne  n (t)  4 — Anfang  und  Schluss  der  Schrift 


fehlt  t — AV  K A C€TT  C6VHPOC  und  Brustbild  mit  L.  P.  M.  3:  — R«.  AV 
statt  AVP  (0  1 — das  Götterbild  undeutlich  I 
1 Bukarest  — 2 I.ondon  Cat.  41,5  — 3 Paris  Mionnet  S.  2, 120,  376  — 4 Paris 


AV  K A-CETT  CEVHPOC  TTE  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  ebenso 


t London  Cat.  42,6  — 2 Schmidt 


AVT  A CETTTI  CEVHPOC  TTIEr]  Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


1 Bukarest 

Die  drei  A auf  der  Rs.  haben  die  Form  A. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso 


VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITON 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kaiser 
in  Friedenstracht  1.  stehend,  mit 
der  R.  Schale  über  einem  Altar 
ausgiessend,  die  L.  auf  das  Sccptcr 
gestützt;  hinter  ihm  Nike  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  ihm  einen  Kranz 
aufsetzend,  im  1.  Arm  Palmzwcig 

VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  1 Kaiser  mit  Lorbeer- 
kranz, Panzer  und  Mantel  1.  stehend, 
auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die 
L.  auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 


I Belgrad.  — Da*  Feld  vor  «1cm  Kaiser  ist  undeutlich;  vielleicht  steht  ein  Dreifuts  oder 
Altar  vor  ihm. 
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ebenso 


VTT  AV  TAAAOV  NIKOITOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I Kaiser  wie  vor- 
her, aber  mit  Schale  in  der  R. 


Abweichungen:  V*.  c statt  CETT  1 
I.  2 Bukarest  — 3 Philippopcl 

: CEVHPOC  n Kopf  m.  L.  r.  vn  • AVP  . TAAAOV  . NIKOITOAITflN 

TPOC  I K aiser  zu  Pferde  r. 
sprengend,  mit  der  R.  den  Speer 
gegen  einen  r.  springenden  Eber(f) 
richtend 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  mit  NIKOTTOAIT  TTPOC  I (0  * 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  123,  390.  — fj — 2 Sestini  descr.  39,10  von  Ainslie 

Ob  das  Thier,  welches  der  Kaiser  jagt,  wirklich  ein  Eber  ist,  scheint  mir  hier  wie  bei 

der  entsprechenden  Münze  der  bonina  zweifelhaft;  vielleicht  soll  cs  ein  Lrtwe  sein. 


AV  K'A  C j CEVHPOC  TT  ebenso  j VTTJA  | A]VP  | TAAAOV  und  im  A. 

NIKOTTOAIT  „ . 

TTPOC  I Kaiser  im  Vier- 

gespann  r.  fahrend,  vom  ein  Sol- 
dat mit  Vexillum  r.  schreitend  und 
1.  blickend;  im  Hintergründe  ein 
Tropaion,  an  dessen  Fuss  zwei 
Gefangene  sitzen 

I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Cbaud.  44,4 

Die  Mttnze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  es  unsicher  bleibt,  ob  nicht  neben  dem  Kaiser  im 
Wagen  Nike  steht  wie  auf  einigen  Münzen  des  Mncrinus.  über  den  Typus  vgl.  die  Ein- 
leitung S.  344;  Abbildung  eines  Exemplars  des  Macrinos  (ohne  Nike)  s.  Taf.  XIX,  26.  Das 
Tropaion  mit  den  Gefangenen  erscheint  als  selbständiger  Typus  auf  der  folgenden  Münze. 

AV  K A CETT  CEVHPOC  TT  ebenso  VTT  AVP . TAAAOV . NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
(auf  ihren  Schilden  r)  sitzen 

Abweichungen:  Vs.  C€  statt  CETT (0  2 — TT  unsicher  t;  — Rs.  Anfang  der  Schrift 
fehlt  2 — i.  A.  [fTPJOC  I 2 
x Itnhoof  — 2 Sophia 


1*29  AV  K A C€  CEVHPOC  ebenso 
K 26 


vn  AVP  . TAAAOV  . NIKOnOAITfl 

(so,  ohne  N)  u.  i.  A.  nPOC  IC 
Plautilia  r.  und  Caracalla  1. 
stehend,  sich  die  R.  reichend 


T.XIX,23  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs  CEn  statt  CE  (0  3.  nur  C *;  - 

TTPOC  ICT  4 

I Imhoof  — 2 St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 im  Handel 
Die  antiken  Münzen  Nord*Griechen!ands  L 


Rs.  NIKOTTOAIT  *•  4 
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1330 

K 27 


1331 

K 26 


T.  III, 


133» 

K 27 


[Severus] 

AVKA  CETT-  | CEVHPOC  TT  Kopf  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 
m.  L.  r.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebrei- 

teten Flügeln  auf  einer  Kugel 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  V».  nicht  angegeben  3;  — Rz.  NIKOTTOAI  2 — VIT  AV 

NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 — ohne  den  Kran»  (i)  2.  3 
1 Lübbecke  — 2 Surutzchan.  — — 3 Mur.  Arigoni  I alia  imp.  gr.  VII,  1 1 1 

AVT  A CETTT  CEVHP  TTEP  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITON 

u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Thorbau 
mit  zwei  weit  vorspringenden  Eck- 
. pfeilcrn  oder  Seitenflügeln,  im 
rechten  Flügel  oben  eine  viereckige 
Öffnung;  darauf  ein  ebenso  geglie- 
• dertes  Bauwerk,  dessen  Mittel- 

bau drei  Thoröffnungen  und  einen 
Giebel  mit  Schild  und  Speer  hat, 
während  die  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  je  vier  Säulen  und 
Giebeldach  zu  sein  scheinen;  durch 
das  offene  Thor  des  unteren  Bau- 
werks sieht  man  im  Hintergründe 
eine  viersäulige  Tcmpelfront 

Abbildung  der  Rs,  (2) 

Abweichungen:  NIK....  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  (J) 

I Imhoof  — 2 London  Cat.  42,7  Abb. 

Über  Art  und  Zweck  dieses  Bauwerks,  das  auch  auf  späteren  Milnzen  des  Severns  und 
des  Caracalla  erscheint,  vermag  ich  nichts  zu  sagen.  Es  ist  möglich,  wenn  auch  unwahr- 
scheinlich, dass  der  obere  Theil  nicht  als  zweites  Stockwerk  des  Thorbaus,  sondern  als 
im  Hintergründe  stehend  zu  denken  und  nur  die  Perspektive  schlecht  gezeichnet  ist.  Mit 
dem  unter  Macrinus  erscheinenden  Bauwerk  (T'af.  III,  2t)  ist  es  schwerlich  identisch. 

(Flavius  Ulpianus) 

Es  ist  beachtenswerth,  dass  mit  dem  Namen  des  Flavius  Ulpianus  viel 
weniger  Münzen  des  Severus  als  solche  des  Caracalla  und  des  Geta  be- 
kannt sind;  man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  Ulpianus  die  Ver- 
waltung von  Moesia  inferior  unter  den  drei  Augusti  angetreten  und  sic 
dann  noch  geraume  Zeit  nach  dem  Tode  des  Severus  unter  seinen 
Söhnen  fortgeführt  hat. 

AVT  A CETTT  CEVHPOC  TT  Br.  m.  V <|>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.A. 

I L.  1’.  M.  r.  TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 

Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend 

1 Msndl 
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1334 

K 27 


1335 

K 27 


1330 

K 26 


1337 

K 27 


1333* 

K II 


1333« 

K 2<i 


371 

[Severus] 

AVT  A CETTTI  CEVHPOC  n Br.  m.  [V  4>A]  OVATTIAN  NIKOTTOA . . [u.  i. 

L.  und  Panzer  r.  , A.  TTPOC  I]  Dionysos  wie  vor- 

her, aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

I London  Cat.  136,  t irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Pick  num.  Zschr. 
33,41  Antn.  27 

AVT  A CETTT  CEVHPOC  TT  Kopf  V (JjA  OVATTIAN  N IKOTTOAIT  TTPOC 

m.  L.  r.  I Tyche  mit  Kalathos,  Steuerru- 

der und  Füllhorn  1.  stehend 

I Wien  Cimel.  Vindob.  I,tt6,  XX,  9;  Eckhel  cat.  57,  7 [Mionnet  S.  3,  123,  393];  Arneth 
Sitzungsbor.  9,  899,  16 

AVT  A C€[TTTI]  : CEVHPOC  TT  Br.  V (J)A  OVATTIATT  (sol)  NIKOTTOAI[T] 

m.  L.  und  Panzer  r.  u.  i.  A.  TTPOC  [I]  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  17 

C€[V]H[P]OC  Kopf  m.  L.  r.  V 4>A  OVAjTTIJAN  | NIKOTTOAIT  u. 

i.  A.  TTPOC  I Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios (?)  nach  vom  stehend  und  1. 

I blickend 

t Wien;  wohl  dieses  Exemplar  froher  Wiczay  2183  [Mionnct  S.  2, 139,  391];  Sestini  32,8 
Die  Figur  im  Tempel  ist  nicht  ganz  deutlich,  doch  scheint  es  Asklepios  zu  sein,  dessen 
Tempelbild  auch  auf  gleichzeitigen  Münzen  des  Gcta  erscheint. 

[C]  EVHPOC  TT  ebenso  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Gcta, 
beide  mit  Lorbeerkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
sich  die  R.  reichend 

I Löbbecke 

Die  Darstellung  bezieht  sich  .auf  die  Concordia  der  beiden  Brüder,  wie  sie  ihr  Vater  ber- 
hei/uführen  wünschte;  vgl.  die  etwas  späteren  römischen  Münzen  mit  CONCORDIAE 
AVGG  bei  Eckhcl  d.  n.  7,231.  — Die  Rs.  der  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
Taf.  XIX,  24  abgebildete  einer  Münze  des  Caracalla. 


Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Tfl  «DA  OrAfllANOT  NIK0I1  IIPOC  ICTPO 

Liegender  Flussgott,  die  R.  auf  das 
| QucllgcHUs  gestützt,  in  der  L.  Schilf 
1 Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnct  S.  2,  124,  394]  aus  der  Sammlung  Sabbatini 
Die  Münze  ist  wohl  nicht  erfunden,  da  eine  ähnliche  Rückseite  unter  Caracalla  nachweis- 
bar ist;  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft. 

AT  K A CEnT  I CFTHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I r «DA  OYAMANOT  N1K0I10A1T  IIPOC  I 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  am  Altar  1.  stehend 

l Wien  Eckhcl  cat.  57,6  [Mionnet  S.  2,  123,  392];  Arneth  Sitzungsber.  9,  898,  13.  14  (auch 
ll.  12,  aber  nur  ein  Exemplar  vorhanden) 

Es  ist  von  der  Schrift  der  Rs.  nur  T +A  OTAIIIANOl'  zu  lesen,  und  die  Münze  gehört 
sicher  nach  Markianopolis  (■■  oben  581). 

24* 
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[1338] 

K(»  7) 


133» 

K 28 


133» 

K 26 


T.  XV, 


1331 

K25 


1339* 

K 28 


[Severus] 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  TT  Kopf  V(TT?)  <J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAlT 

m.  L.  (r.)  nPOC  1CT  Adler  auf  einer  Ha. 

| sis  zwischen  zwei  Feldzeichen 
1 Sestini  derer.  40,14  [Mionnet  S.  2, 124,  39s]  von  Ainslic 

Obwohl  die  Beschreibung  in  der  Angabe  der  Schrift  vielleicht  ungenau  ist,  konnte  sie 
doch  aufgenommen  werden,  da  es  entsprechende  Münzen  des  Caracalla  und  des  Geta  giebt ; 
statt  VIT  ist  wohl  V su  lesen. 

AVT  A C€TT  Br.  m.  L.  I\  M.  r.  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAlT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Thorbau  mit  grossen 
Eckpfeilern  und  darauf  das  Bau- 
werk mit  offenen  Scitenhallcn  wie 
oben  n.  1331. 

I 1 Manchen 

Die  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  n.  1332:  Uber  die  Ra.  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331 
und  die  entsprechende  Münze  des  Caracalla. 

I 

(ohne  Statthaltcmamen) 

Die  grossen  Münzen  ohne  Statthaltemaroen  sind  meistens  von  sehr  rohem 
Stil,  ähnlich  denjenigen  des  Commodus;  vielleicht  waren  cs  die  ersten, 
die  unter  Severus  in  Nikopolis  geprägt  worden  sind.  Die  einzige  grosse 
Münze  von  besserem  Stil  ist  die  mit  der  Inschrift  EVTVXOC  TOIC  KV- 
PIOIC,  die  auch  nachweislich  erst  später,  unter  dem  Statthalter  Ovinius 
Tertullus  geprägt  ist;  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1283. 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAlT  flN Nackter 

L.  r.  (ganz  abweichendes  Portrait)  Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 

R.  Schale,  im  1.  Arm,  über  dem 
die  Chlamys  hängt,  den  Bogen; 
vor  ihm  ein  bekränzter  Altar 

Abbildung  der  Rl.  (2) 

Gewicht:  11,50(1) 

1 Gotha  — 2 Wien,  früher  Wicray  21S4  [Mionnet  S.  2, 131,  436),  nicht  bei  Scstini;  Arnctb 

Sitzungsber.  9,  898,  8 a 

AV  KAI  A CE  CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOAITfl  N TTPOC  1CTPON 

Hermes  mit  Beutel  und  Kcrykcion 
1.  stehend,  vor  ihm  der  Hahn  1. 

I Rollin 


AT  KAIC  «11  C....  Kopf  m.  I-r.  | TU NIKOIIOAITUN  IIPOC  ICTP 

Flussgott  1.  liegend,  in  der  R.  ein  Füll- 
horn, den  1.  Arm  auf  das  strömende  Qucll- 
gcOiss  gestützt 

1 Mionnet  S.  2,  122,  387  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Da  der  Name  des  Statthalters  nicht  fcstzustcllcn  ist,  so  ist  die  auch  sonst  mangelhafte 
Beschreibung  hier  untergebracht. 
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am 


1342  i 

K 27 


[Severus] 

AVT  KAI  A 


CE  CEVHPOC  ebenso 


T.  XVII,  S 

I 


Abbildung  der  R».  (l) 

1 Moskau.  — J| — 2 ( I?)  Mionnct  S.  2, 


NIKOPOLIS  373 

NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

Asklepios  mit  dem  Schlangcn- 
stab  unter  der  r.  Schulter  nach 
vorn  und  Hygicia  mit  Schale  und 
Schlange  1.  stehend,  zwischen  ihnen 
Telcsphoros  nach  vom  stehend 


1343  AV  KAI  A CE  CEVHP[OC]  ebenso 
K28  j 


27,  415;  Dumersan  Cat.  Allier  20 

NIKOTTOAITn  N TTPOC  ICTPON 

Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1 1.  stehend 

Abweichungen:  R».  ..KOTTOA..  TTPOC  ICTPON  * 

I Bukarest  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  942;  nicht  bei  Arncth 


1344 

K 29 


AV  K-A  C CEVHPOC  TT  ebenso 


EVTV 

xnc  toi 
C KVPIOIC 
NIKOTTO 
TTPOC  I 


in  einem  Lorbeer 
kränz 


I St.  Petersburg  — 2 Turin  Bibi. 

Die  Inschrift  des  Kranzes  ist- gewiss  als  ein  Glückwunsch  oder  eine  Huldigung  an  die 
Kaiser  aufzufassen;  da  die  Münze  unter  dem  Statthalter  üvinius  Tcrtullus  geprägt  ist  (vgl. 
zu  11.  1283),  so  kann  man  als  die  Veranlassung  vielleicht  die  Ernennung  des  Caracalla  zum 
Augustu*  ansehen;  vgl.  die  Einleitung  S.  345.  — Die  Bezeichnung  der  Kaiser  als  xvptot 
ist  auf  europäischen  Münzen  sonst  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  auf  unbestimmten  Münzen 
aus  der  Zeit  des  M.  Aurelius  (ürtp  vfxr,?  ru»v  xupttov),  auf  Münzen  von  Kaisarein  in  Kappa* 
dokien  (tf?  Öaviiv>;  xv»pfou)  und  auf  Alexandrinern  des  Gallicnus  (JtxaiT^pt;  xjpio'j)',  vgl. 
I..  Schwabe,  die  kaiserlichen  Dccennalicn  und  die  alex.  Münzen  (Tübingen  1S96)  S.  21. 


Die  Zweier  von  Nikopolis  haben  gewöhnlich  das  Bild  der  Dom  na;  ausser* 
dem  ist  nur  ein  Stempel  mit  dem  Kopf  des  Kaisers  selbst  und  wenige 
mit  dem  des  Caracalla  nachweisbar. 


1345 

K 22 


AV  K CETT-  CEVHPOC  TT  Kopf  m.  NIKOTTOATON  (sol)  TTPOC  ICTP 


L. 


r. 


I 

I 

I 

l 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der 
1 Bukarest  — 2 St.  Florian 


Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R.  das 
1 Gewand  über  der  Schulter  lüftend, 
im  1.  Arm  kurzes  Scepter;  am  Bo- 
den das  Rad 
Schrift  undeutlich  1 


Das  zweite  | in  MKOTTOATflN  fehlt  auf  beiden  Exemplaren,  ebenso  auf  einer  Münze 
der  Domna,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist. 


1341*  Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  J NIKOflOAl  flPOC  ICT  Nackter  Dionysos 

K II  mit  Traube  und  Thyrsos  L stehend 

1 Vaillant  num.  gr.  84  aus  der  Sammlung  Leopardi 
1 Wenn  die  Grchsenangabe  .K  II  richtig  ist,  so  gehört  die  Beschreibung  hierher;  doch  könnte 
es  sich  auch  um  eine  kleine  Münze  (=  unten  1378)  handeln. 
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K 18 


1347 
K i7 


1348 

K 18 


13*9 

K 18 


1350 
K 16 


1351 

K 18 


[Severn»} 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOÜOA I TTPOC  I Zeus  mit 

Schale  und  Sccpter  L sitzend 

Abweichungen:  V*.  AV  K (0  1 — AV  K A CE  3 — unrollitündig  4;  — Rs.  um 
Schluss  IC  » — VIKOnO.  TTP..  3 — »erprilgl  l 
I.  2 Bassarabescu  — 3 l.ondon  Cat  42,8  — 4 Paris  Mionnet  S.  2,  12$,  40$ 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA  ITflN  ebenso 

Abweichungen:  zweite  Hälfte  der  Schrift  undeutlich  2 
I Berlin  Cat.  75,  to  ungenau  — 2 Bukarest  — 3.4  im  Handel 

AV  K A | CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOA  TTPOC  ICT  Brustbild 

des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  r. 

I Wien  CimeL  Vindob.  1, 132,  XXIV,  7;  Froelich  4 tenlatu.  241,98  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr 
imp.  CXXXVI,  69];  Eckhel  cat  57,10  [Mionnet  S.  2, 125,403]:  Arneth  Sitsungsber,  9,  899,  24 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  | NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KC  («der  KEO'CE  C€VHP..(0  « — AV  KAI  I C€....  * — 

unsicher  4:  — R*-  TTPOC  IC  (0  4 - NIKOTT POC  ICTP  2 

t Berlin  Cat  74,9  — 2 Berlin  Cat  79,3$  unter  Caracalla  ungenau  — 3 Sophia  (Mit* 
tbeilung  von  Taccbella).  — — Hierher  vielleicht  4 Sestini  dcacr.  41,28  von  Aintlie 

AV  KAI  CETT  CEVHPOC  Br.  m.  L.  ebenso 
P.  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV I .CVHPO..  * — ....  CEVHP..  3:  — R*.  NIKOTT  I 

TTPOC  I s 

1 Paris  — 2 im  Handel.  — | — 3 Wiczay  2185;  Sestini  33,16 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICT  Hera  mit 

Schale  und  Scepter  I.  stehend 

Gewicht:  2,27  (7) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  CETT  *>»•*  CE  ' — AV  KAI  CEVHPOC  2.  10  — 
AV  K CC  CEVHPOC  1«;  — R»-  NIKOTTOAI  1.  3-  5-  6 — NIKOTTOA  I 2 — 
NIKOTTOA  ....  4 — NIKO....  TTPOC  ICT  9 — TTPOC  IC  2.  to.  it 
1 Berlin  Cat.  75,13  ungenau  — 2 Bukarest  — 3 Moskau  — 4.  5 München  — 6 Philippopel 

— 7 Turin  Mus.  Cat.  1990  = Lavy  979  — 8 Wien  Froelich  4 tentam.  241,  97;  Eckhel 
cat.  58, 16;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  25  b (f)  — 9 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  900,  34  (?). 

— — Hierher  (oder  zu  1352?)  10  Sestini  dcscr.  40,16  [Mionnet  S.  2, 129,426]  von  Ainslie 

1 — tt  Mionnet  S.  2,  129,  426  von  Bcaucousin 

Da  Scepter  und  Fackel  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  ist  es  möglich,  dass  ein  Theil 
der  hier  verzcichncten  Stücke  zu  n.  1352  oder  auch  zu  n.  1353  gehört,  und  umgekehrt. 


1345*  AV  KAI  « CCTHPOC  n Kopf  m.  L.  (r.)  , (NIKOflOAIT  I1P0C  IC)  Nackter  Zeus  mit 

K III  | .Schale  und  Scepter  1.  stehend 

1 Sestini  dcscr.  41,27  [Mionnet  S.  2,  125,  404]  von  Ainslie 

Dia  der  Typus  des  stehenden  Zeus  sonst  auf  kleinen  Münzen  des  Severus  nicht  vorkommt, 
muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten;  Sestini  könnte  eine  Darstellung  des  Dionysos 
(=  unten  1 377  fg.)  verkannt  haben*  — Mit  der  Beschreibung  von  Bcrcsinc  Cat.  Kasan 
Seite  XI,  236  »MkOUOAl  I1P0(  IC  une  ftptre  dibeut  tenant  la  kastt « (Vs.  ATT.A.*  C€-...) 
ist  nichts  anzufangen;  cs  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  eine  männliche  oder  weibliche  Figur 
gemeint  ist. 
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K 17 


1353 

K 18 


1354 

K 17 


1355 

K 17 


1358 

K 17 


1357 

K 15 


[Severus] 

AV  KAI  C CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICT  Weib- 
liche Figur  mit  langem  Gewand 
und  Schleier  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt (Hestia?) 

Abweichungen:  ...  A CE  CEVHPOC  < — AV  K A C€  CCVHPOC  3:  — R<- 
NIKOTTOAI  > — IC  ««11  ICT  3 

t Bukarest  — 2 Wien,  früher  Welil  Cat.  1350:  Arneth  Sitaungsber.  9,  900,  34a.  — — 
3 Seitini  derer.  40,24  [Mionnct  S.  2,  126,  407]  von  Ainslie.  — Vgl.  auch  1351,9. 

AV  [Af]  C€  ; C€BH ,...(?)  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Demeter  L 

stehend,  in  der  R.  Ähren,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  AV  K C CCVHPOC  * 

1 Lcake  Euroj).  Gr.  78.  —2  Wicray  2193;  Sestlni  33,14.  — Vgl.  auch  1351,2.1011. 

AV  KAI  CE  1 CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  T | TTPOC  IC  Nackter 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen  r. 
stehend,  in  der  zurückgezogenen  R. 

I einen  Pfeil,  die  L.  auf  einen  Baum- 

stamm gestützt  (Sauroktonos) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — angeblich  AV  KAIC  C...  CCV- 
HPOC  3:  — <*«  T nicht  ru  sehen  2 — NIKOTTOAI  TTPOC  IC  3 

I Berlin  Cat.  74,8  — 2 Wien  Froclich  4 tentain.  240,93  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI, 
65];  Eckhcl  cat.  57,12  [Mionnet  8.2,129,424};  Arneth  Sitxungsber.  9,  899,  28.  — — 
3 Mionnet  S.  2,  126,  410  von  Beaucousin.  ~ VgL  auch  unten  1361*. 

AV  K [A  C]  CEVHPOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITTl  N TTP'OC  IC] 

P.  M.  r.  j ebenso 

Abweichungen:  die  Buchstaben  in  []  unleserlich  1 
l Bukarest  — — 2 Wicray  2192  [Mionnct  S.  2,  122, 384]  ungenau  (s.  oben  1289*); 
Sestlni  33,13 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Eventus)  1.  stehend,  in  der  R. 

| die  Schale,  in  der  gesenkten  L. 

, den  Lorbcerzweig 

Gewicht:  3,58(1)  — 3,40(2) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITfT  Na—  NIKOTTOAIT  7 — am  Schluss  ICTPO  6 
1 Berlin  Cat.  75, 1 1 ; dieses  Exemplar,  früher  Knobehdorff,  Scstini  lett.  6,  1 5,  1 [Mionnct 
8*2,129,423]  — 2 Gotha  — 3 .Stuttgart  — 4.  5 im  Handel.  — ;J—  6 Mionnet  S.  2,131,437, 
111,4  aus  der  Sammlung  d'Hermand  — 7 Cat.  Wclzl  1355.  — Vgl.  auch  unten  1357*. 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICiTP]  ebenso 

Gewicht:  2,60 

t Lobbecke 
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3T6 

[Severn«} 

1368  AV  K A IC]  | CEYHPOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Kopf  des 
*7  P.  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r. 

I Paris  Blanchct  rcvuc  num.  1892,  72,  44 

Hinter  AV  K A scheint  nur  für  einen  Bucbstnbeu  Flau  ru  «ein. 

135«  AV  KAI  CE  CEVHPOC  Kopfm,L.  r.  NIKOTTOAITHN  TTPOC  IC  Artemis 
^ als  Jägerin  r. 

I Bukarest 


1360 

K 17 


T.  XV.  11 


ebenso  NIKOTTOAI  TUN  TTPOC  IC  Artemis 

in  langem  Gewand,  mit  dem  Kö- 
cher an  der  Schulter,  1.  stehend, 
in  jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  V*.  mit  AV  K A CETT  (0  * 
l Bukarest  — a Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  25.  — (Die  R«.  von  1 und  2 sind  aus 
demselben  Stempel.) 


I 


1361 

K 18 


ebenso 


T.  XV,  14 


NIKOTTOA ITHN  TTPOC  I Ares 
(oder  Virtus)  mit  Helm  und  Pan- 
zer r.  stehend , die  R.  auf  den 
Speer,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt 


Abbildung  der  Hs.  (l) 

Gewicht:  3,22(1)  — 2,95(3) 


(rcwicht:  3,22(1)  — 2,95(3) 

1 Berlin  Cal.  75,12  — 2 Bukarest  — 3 Gotha  — 4 München.  — - Vgl.  unten  1361*. 

1362  I ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Athena 

K *7  1.  stehend,  in  der  R.  Schale,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt 

Gewicht:  2,95  (1) 

Abweichungen:  Vs.  *VT  »«»«  AV  KAI  3!  — Ks.  NIKOnOAl  nPOC  IC  3 
I Löbbcckc  — 2 Sophia.  — — 3 Mionnct  S.  2,  126,  406  aus  der  Sammlung  Beaucousin 


1357*  AT  KAI  C...  l€rm*0C  K.  m.  L.  (r.)  NIKOnOAIT  IIP...  ICTP  Nackte  stehende 

K(lS)  Figur,  mit  der  Chlamjs  über  der  I.  Schul- 

ter, in  der  R.  die  Schale,  in  der  L.  das 
Pedurn 

1 Mionnet  S.  2,  128,  421  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Beschreibung  lasst  cs  zweifelhaft,  ob  ein  Apollon  (oder  Bonus  Eventu«)  gemeint 
ist  oder  ein  anderer  Gott;  das  Peduin  ist  wohl  verkannt. 

136P  AY  K A lO*HP0(  K.  m.  I~  und  P,  (r.)  1 N1K0H0A....  I1P<X  IC  Nackte  männliche 

K(i8)  Figur,  stehend,  die  R.  auf  einem  Speer,  die 

L.  auf  dem  Kopf 

l Mionnet  S.  2,  128,  422  aus  der  Sammlung  Bcaucou«in 

Die  Angabe,  dass  der  Mann  seine  1.  Hand  auf  den  Kopf  gelegt  hat,  klingt  unwahrschein- 
lich; wenn  in  dieser  Beiichung  ein  Versehen  vorlicgt,  kann  man  entweder  an  Are»  oder 
an  Apotlon  Sauroktonos  (=*-  1354.  1353I  denken. 
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1363 
K 17 


I3M 
K 18 


[Semi] 

ebenso  NIKOTTO  ; nPOC  IC  . . ebenso, 

aber  vor  der  Göttin  ein  Altar 

Abweichungen:  Re.  am  Schluss  |CT  3 — |C  . . 2 — unvollständig  1 
1 Schmidt  — 2 Wien,  früher  Wclxl  Cat.  1351 ; Arncth  Sitzungsbcr.  9,  S99,  23  a.  — " — 
3 Scott  num.  chron.  1852,  112 

AV  A ] C [ CEVHPOC  ebenso  NEIKOTTOA[l  TT]  POC  ICTP[n] 

Athena  I.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  oder  Nike  (?),  die  L. 
auf  dem  Schild,  und  dahinter  der 
I Speer 

Gewicht:  2,40 

1 Löbbcckc,  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  Cat.  Welil  1352 
Die  Lesung  der  cingcklammcrtcn  Buchstaben  ist  unsicher. 


1365  AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso 
K 16 


1 Wien  Arncth  Sitiungsber.  9,  899,  23 

1366  AV  KAI  CEVHPOC  ebenso 
K 18 

1 

I 


Gewicht:  3,55  (2) 


NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Athena  1. 
stehend,  die  R.  auf  den  Schild, 
1 die  L.  auf  den  Speer  gestützt 

NIKOTTOAITON  TTPOC  ICT  Geflü- 
gelter Eros  (Todesgenius?)  mit 
gekreuzten  Beinen  nach  vorn  stc- 
| hend,  mit  den  verschränkten  Ar- 
men auf  die  Fackel  gestützt,  deren 
Flamme  auf  einem  Altar  erlischt 


Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  (wohl  1365)  l;  — R*....OTTOAIT 
TTPOC  ICTPO  3 — Schrift  unsicher  4 

1 Bukarest  — 2 Gotha  — 3 London  Cat.  43,12  Abb.  — 4 ( - 3 0 Sestini  descr.  40,21 

[Mionnet  S.  2,  127,  412]  von  Ainsiie 


1367  AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I ebenso, 
K 17  | M.  r.  ] aber  Eros  steht  linkshin 

Abweichungen:  Vs.  AV. . CEVHPOC  1:  — 8s.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  2 


I St.  Petersburg  — 2 Sophi 

1368 

= »36s 

K 17 

T.  XVI,  6 

Abbildung  der  Rs. 

I Löbbcckc 

136!» 

= »367 

K 18 

NIKOTTOAIT ON  TTPOC  IC  eben- 
so,  aber  Eros  nach  vom  und  die 
Fackel  nicht  auf  einem  Altar,  son- 
dern auf  einem  Steinhaufen 

NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  1.  schreitend 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1 
1 Paris  — 2 Wien  Mus.  Theup.  942 . Arncth  Sitzungsber.  9,  900,  33 
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137« 

K 17 


1871 

K 18 


1372 
K 18 

1373 
K 18 


1374 

K 18 


137.7 
K iS 


137« 
K iS 


T.XVI, 


[Severns] 

AV  KAI  CE  CEYHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  flN  nPOC  u.  i.  A.  ICT 

L.  r.  Nike  wie  vorher  1.  schreitend 

' Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  1 - AV  K A (=  >3*8)  * — unsicher  4;  — Rs. 
TTPOC  IC  > — Schluss  unleserlich  1 — TTPOC  ICTPO  (I)  5 — unsicher  4 
1 Kopenhagen  Ramus  1,100,4  — 2 Pari*  — 3 Wien  Froclich  a ppend.  2 novae  49,36 
ungenau;  Eckhcl  cat.  58,17  [Mionnct  8.2,131,434];  Arncth  Sitrungsber.  9,  899,  32.  — ‘!  — 
4 Scstini  descr.  46,30  von  Ainslie  — 5 Mionnet  S.  a,  130,  433  von  dllermand 

ebenso  NIKOTTOAIT flN  TTPOC  IC  Nike 

mit  erhobenen  Flügeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Kranz,  im  L Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestutzt  ist, 
den  Palmzweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  unvoll* 
ständig  I — am  Schluss  nur  | a 
I Bukarest  — 2 Paris  Mionnet  S.  2,  131,  435  — 3 im  Handel 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

I München  — 2 Wien  Arneth  Silzungtber.  9,  899,  25  a 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Her- 

mes, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  1.  Schulter,  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Börse,  im  i.  Arm  das 
Kerykeion 

Gewicht:  3,42(3)  — 2,94(12) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  4 — AV  K A CE  II  — AV  K A C 3-  >4- 15- 1*  — 
AV  KAU  — AV  KAIC  18. 19  — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  9;  — Rs.  ;u»  Schluss 
ICTPON  7 - ICTPfl  t*  — ICT  9-  * * — IC  8.  13  — | 19  — NIKOTTOAI  TTOC 
ICT  (so)  4 — NIKOfTOAl  10  — NIKOTTOAI....  *5  — Hermes  mit  Pctasos  1. 
7.8.9,  ohne  Pctasos  2,  sonst  unsicher  — ohne  Chlamys  4.12,  zuweilen  unsicher 
1.2  Berlin  Cal.  75, 14.  15  — 3 Löbbccke  — 4 London  Cat.  42,11  — 5.6  München  — 
7.  8.  9 Paris;  eins  oder  zwei  davon  bei  Mionnet  S.  2,  127,  414  — 10  St  Petersburg  — 

II  Sophia  — 12  Turin  Mus.  Cat.  1989  « Lavy  980.  — — 13.  14  Scstini  descr.  40.22.23 
von  Ainslie  — 15  Wiczay  2187;  Scstini  33,12  — 16  Mionnct  §.2,127,414;  Dumcrs.m 
Cat.  Allier  21  — 17  Mionnet  S.  2,  127,  414,  III,  2 von  d’Hcrmand  — 18  Cat.  Welzl  1354 
— 19  Chaix  descr.  32 

AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOA  I TTPOC  I ebenso 

1 itn  Handel 


AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTO  AIT17N  Hermes  wie  vor- 
her, aber  ohne  Chlamys 

I Bukarest 

(Schrift  verwildert.)  K.  m.  NIKOTTOAITflN Nackter  Her- 

L.  r.  mes  mit  Pctasos,  Beutel  und  Stab 

1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

19  Abbildung  der  Rs.  — Sehr  roher  Stil. 

I Bukarest 
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1378 
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1379 
K 17 


[Severus] 

AV  K A C ; CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOnOA  I nPOC  IC  Nackter  Dio- 
nysos mit  Kantharos  und  Thyrsos 
I.  stehend 

Abweichungen:  V«.  AV  KAI  CE  CEVHPOC  4 — AV  KAI  CEV  ...  * — | 

CEVHPOC  3;  — Rs-  NIKOnOAl  ITPOC  ICT  >-4 
1 Athen  — 2 Bukarest  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  899,  26.  — — 4 Cat.  Welz!  *349. 
— Vgl.  oben  1345*. 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  \ ITPOC  ICT  Dionysos 

wie  vorher,  aber  mit  Traube  statt 
des  Kantharos  in  der  R. 
Gewicht:  3,44(1)  — 2,50»  — 1,55(4) 

Abweichungen:  V..  ohne  CE  I.  3.  4.  6.  9.  11  _ av  KAI  A CE  7 — erste  Hälfte 
der  Schrill  fehlt  2 — CEVHPO  5;  — Rs-  »ra  Schluss  |CTP  J — NIKOTTOAI I 
nPOC  ICT  4-6-8  — | nPOC  IC  ••  (5)  — NIKOnOA  I nPOC  I 1-9  - NI- 

KOfTOA (also  vielleicht  zu  1379!)  7 — Dionysos  mit  Chlamys  Ober  der 

1.  Schulter  5 und  vielleicht  auch  sonst  zuweilen 
1 Athen  Cat.  838  — 2 Gotha  — 3 Kopenhagen  — 4 Löbbccke  — 5.  6 London  Cat.  42,9. 10 
— 7 München  — 8 Paris  Mionnct  8.2,126,408  — 9 Paris  — io  Philippopel  — II  St.  Peters- 
burg. — |J — 12  Wiczay  2186;  Sestini  33,11.  — Vgl.  oben  1341*. 

ebenso  | NIKOTTOjAITON  ebenso 

Gewicht:  2, 10(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  «-  3S  — R*.  . . . OTTO  AITQN  3 
1 Löbbccke  — 2 Wien  Eckbcl  cat.  58,23  [Mionnct  S.  2, 126,  409];  Arneth  Sitzungsber.  9, 
899,  27  — 3 Wien  Eckhel  cat  77,20  [Mionnct  S.  2,464,  1544]  irrig  unter  Philippopo- 
I Üs.  — Vgl.  1378,7. 

Auf  dem  zweiten  Wiener  Exemplar  las  Eckbel  ♦IAHTTTOTTOAITQN i aber  cs  ist  vor  OTTO 
nur  für  3-4  Buchstaben  Platz,  und  ich  glaubte  auch  vor  O die  untere  Hälfte  eines  K zu 
erkennen;  die  genaue  Übereinstimmung  mit  Löbbccke*  Exemplar  zeigt,  dass  die  Münze 
hierher  gehört. 


ebenso  NIKOTTOAI  TON  TTPOC  IC  Priapos 

im  langen  Gewand  und  mit  Stie- 
feln, den  Kopf  {mit  Ephcu?)  be- 
kränzt, L stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, mit  der  L.  den  Mantel 
zurilcksclilagend 

T. XVI, 37  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  CETT  1 

1 London  Cat  43,16  — 2 Paris  Hardouin  mim.  ant.  360;  Yaillant  nun»,  gr.  85;  Baudclot 
util.  des  voyages  1,333  Abb.  d.  Rs.;  Mionnct  1,  359,  38  und  Abbildung  in  Suppl.  2 Ta- 
fel III,  5;  Sestini  letb  9,  73,  IV,  1 

[1381]  AV  KAI  I CEVHPOC  ebenso  j oi  0O9TT  lAOTTOXIM  ebenso 

^ , 1 Mionnct  S.  ,,  127,  413;  Dumersan  C*t.  Allier  20,  II,  19 


1380 
K 18 
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1387 
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[Severus] 

AV  K A C CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnOAl  TTPOC  ICTPfl  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Schulter  nach  vom  stehend 
(und  1.  blickend  ?) 

Gewicht:  3,98 

1 Turin  Mus.  Cal.  1993  =»  Lavj  98a.  — Ein  tlmlicbci  Stock  habe  ich  in  Bukarest  ge- 
sehen, aber  nur  ohne  Beschreibung  notirt. 


AV  KAI  CE  i CEVHPOC  ebenso 

Gewicht:  2,05 
I Lobbecke 


NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Asklepios 
wie  vorher,  L blickend 


ebenso  I NIKOTTOAI T TTPOC  ICT  Hygieia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  2,90(1)  — 2,59 (1)  — 1,70(4) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  3-  4-  * — AV  KAI  C[E]  I * — AV 7:  — 

R>-  NIKOnOAl  TTPOC  ICTP  3-  7 — NIKOTTO..T  TTPOC  IC  « — NIKOTTO- 
AIT....  4 — nsuicber  8 

1.2  Berlin  Cat.  75.16.  17  ungenau  — 3 Bukarest  — 4 Löbbccke  — 5 Paris  — 6.7  Wien 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  899,  22  und  31.  — — 8 Scstini  dcscr.  40, 19  [Mionnet  S.  2,126, 411] 
von  Ainslie 


A K C K.  m.  L.  r. 

1 Bukarest.  — Roher  Stil. 


| TTPOC  IC  Kopf  des  bär- 
tigen Herakles  r. 


AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTP  Nackter 

(unbärtiger?)  Herakles  r.  stehend, 
die  R.  hinten  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  «•  3 — angeblich  AV  KAI  C CEVHPOC  TT  4:  — 
R».  NIKOnOA 4 

I Kopenhagen  — a.  3 Rollin.  — — 4 Wiczay  21SS  [Mionnct  S.  2, 128,  417];  Scstini  33,9 


ebenso,  aber  die  Schrift  grössten-  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Herakles 
theils  zerstört  wie  vorher,  aber  bärtig,  nach  vorn 

stehend  und  I.  blickend 

Gewicht:  2,15 

1 Gotha;  vielleicht  dieses  Stock  frtiher  bei  Wierajr  1189  [Mionoct  S.  1,118,419];  Scstini  33,to 


AV  K CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Nackter 

Herakles  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
im  1.  Arm  mit  dem  Löwenfell  die 
Keule 

I Paris : vielleicht  da.,elbc  Stück  früher  ungenau  (Vs.  AV  K A CETTT  CEVHPOC:  — 
Rs.  NIKOTTOA TTPOC  ICTPO)  Mionnct  S.  1.  tlS,  418,  111,3  *“*  der  Sammlung 

d'Ilcrmand 


Digitized  by  Google 


1389 

K 18 


Tafel 
XVII,  19 


1390 

K 17 


1391 

K 16 


1392 
K 16 
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[Severn»] 

AV  ] A CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTO  AIT  TTPOC  I Nackter  bär- 
tiger Herakles  r.  stehend  und  mit 
beiden  Armen  den  Löwen  wür- 
gend 

Abbildung  der  R *.  (a) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K A [C]  ! C6VHPOC  (-*  »39°)  l — unsicher  3 

1 Berlin  Cat.  76,18  — a Paris.  — j — 3 Sesllni  descr.  40, 20  von  Ainslie 

AV  K A C | C€VHPOC  ebenso  NIKOTTOAIITON  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |CT  3 

I Wien  Froelich  4 tentam.  240,94  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI,  66];  Eckhel  cat. 

58,21  [Mionnet  S.  2,  127,  416];  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  899,  29  — a im  Handel 


1 AV  KAI  [CE]  [ CEVHPOC  ebenso 


nikott|o;ait  u.  i.  a.  npoc  ict 

Flussgott  1.  gelagert,  die  R.  er- 
hoben (mit  Zweig?),  im  1.  Arm, 
1 der  auf  das  strömende  Quellgeßss 
gestützt  ist,  ein  Füllhorn 


i Wien  Froelich  4 tentam.  242,1430  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  71];  Eckhel  cat. 
58,15  [Mionnet  S.  2,  131,  438] ; Amcth  Sitzungsbcr.  9,  900,  35 


AV  ..  CE  1 CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  unleserlich  I;  — Rs.  NIK0T70AI[T?]  1 
TTPOC  ICTß  (so!)  a 

i Bukarest  — 2 Wien  Eckhel  cat.  58,19  [Mionnct  8.2,130,431];  Arneth  Sitzungtb.  9,899, 20 
Auf  der  Vs.  steht  zwischen  AV  and  CE  nur  tin  Buchstabe,  entweder  K oder  A. 


AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAITflN  nPOC  IC  ebenso, 


aber  ohne  das  Rad 


Gewicht:  2,70(1) 

I l-öbbecke.  — — 3 Wicray  2194  [Mionnet  S.  3,  121,  381}  ungenau  (vgl.  oben  1317*); 
Sestini  33,15 


AV  KAI  CE-  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ..  Weib- 
liche Figur  in  langem  Gewand 
(und  mit  Schleier?)  1.  stehend,  in 
■ | der  vorg.  R.  Schale,  im  1.  Arm 
kurzes  Scepter;  am  Boden  das 
Rad  (Nemesis?) 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  und  Ks.  Schrift  unsicher  2 
I Wien  Froelich  4 tentam.  241,96  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXVI,  68];  Eckhel  cat. 
58,13  [Mionnct  S.  2, 129,  425];  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  899,  2 r.  — fl—* - 2 Sestini  descr.  40,26 
(Mionnet  8.2.129,427;  Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  S.  155  als  Nemesis-Tychc] 
von  Ainslie 
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[Severus] 

AV  KAI  A C CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICTPO  Con- 
i L.  r.  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  V«.  K statt  KAI  » — AV  KE  Ce  C6VHPO  5 — unsicher  3.4:  — 
Rs.  Schrift  unsicher  3.  4.  3 

1 Bukarest  — 2 Pbilippopel.  — — Hierher  oder  tu  einer  der  folgenden  Nummern  3 
Vaillanl  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2, 130,  429]  aus  seiner  Sammlung  — 4 Sestini  descr.  41,29 
[Mionnet  S.  2,  130,  432]  von  Ainslic  — 5 Cat.  Welil  1353 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 
Gewicht:  2,80(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  unsicher  2 
| 1 Löbbccke  — 2 St  Petersburg 

ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  (tl)  4.  5;  — Rs.  am  Schloss  ICTP  5 — IC  3 “ I A — 

NIKOriO  AIT  TTPOC  I > 

t Bukarest  — 2.3  München  — 4 Paris.  — ] — 5 (■“♦!)  Mionnet  5.2,130,428  aus  der 
Sammlung  Bcaucousin.  — Vgl.  1395,  3.  4 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Gewicht:  3,22(3) 

Abweichungen:  Vs.  mit  CE  hinter  KAI  I — ..  KAI  A CEV...  9 — unsicher  3;  — 
R».  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  2 3-  5 — ICTP  6 — ICTPO  7 — NIKOTTOA  I 
TTPOC  ICTP  3 — TTPOC  IC  9 

I.  2 London  Cat  43, 14.  1 3 — 3 Paris  — 4 Sophia  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1991  l.avy  983. 
— ,! — 6 Sestini  descr.  40, 17  [Mionnet  S.  2, 130,  430]  von  Ainslic  — 7 Sestini  descr.  40,18 
von  Ainslie  — 8 Mionnet  S.  2,  130,  430  von  d'Hermand  — 9 Cat  Becker  22S 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  | NIKOTTOAI  TflN  TTPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,61  (t) 

1 Athen  Cat.  839  — 2 im  HandeL  — [ — 3 La  Mottraye  voyages  2,  VII,  1 

AV  K A [C]  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Kaiser 

in  Kriegstracht  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Kugel,  die  I»  auf  den 

Speer  gestützt 

1 t im  Handel 

AV  K A CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I Kaiser  zu 

Pferde  im  Galopp  r. 


I im  Handel 

AV  K A CE  CEVHPOC  ebenso 


I Cbaix  descr.  34 

AV  KAI  CEVHP  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAIT  17POC  ICT-  Tempct- 

front  mit  vier  Säulen  (ohne  Götter- 
bild) 

Abweichungen:  Vs. | C£...  I;  — Rs.  NIKOTTOA...  POC  I < 

I Bukarest  — 2 Sophia 
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1410 
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[Severus] 

AV  K A C€VHP  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | NIKOTTOAITON  u.  i.  A.  TTPOC  I 


t Löwe  r.  schreitend 

Abweichungen:  V».  AV  K A C C 4 — Schrift  unsicher  a.  3.  6 — AV  K A 

C , C6VHPOC  ns  - Kopf  m.  L.  (f)  2.  3.  5.  6 — Rs.  NIKOTTOAIT....  4 — 
NIKOnOAIT  QN  TTPOC  IC  5 - Schrift  unsicher  6 


1 Belgrad  — 2.  3 München  — 4 Odessa  Univ.  — 5 Sophia.  — — Hierher  oder  zur  fol- 
| genden  Nummer  6 Scstini  descr.  40,31  [Mionnet  S.  2,  133,  449]  von  Ainslie 

AV  K CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r. 

I Mandl 

AV  KAI  C[E  1 CJEVHPOC  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  36 

AV  KAI  CE  i CEVHPOC  ebenso 

1 Löbbcckc  — 2 Mailand 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K A CEVHPOC  3»’  — Rs*  am  Schluss  |CT  1 — 
NIKOTTOAI....  ICT  3 — angeblich  stossender  Stier  3 
1 Budapest  Univ.  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  240,9s  Abb.  d.  R».  [Gessner  irop.  CXXXVI, 
67];  Eckhcl  cat.  58,22  [Mionnct  S.  2,  132,  444] ; Arneth  Sitzungsber.  9,  900.  37*  — |j  — 
3 Mionnct  S.  2,  132,  445  von  Beaucousin 

AV  KAI  CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

Wölfin  mit  den  Zwillingen  r. 
stehend  und  1.  blickend 

Abbildung  der  Ks.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  A CEVHPOC  («*  *3*9)  * 

I Bukarest  — 2 London  Cat.  43, 13.  — Vgl.  1409,2.3 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  ebenso  NIKOnOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

• Wölfin  mit  den  Zwillingen  I. 

stehend  und  r.  blickend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITQN  TTPOC  ICTP  a oder  ICTP..  3i  **  »**  mög- 
lich, dass  bei  I im  Abschnitt  unter  TTPOC  IC  noch  einige  Buchstaben  stehen 
1 Lübbecke.  — Hierher  (oder  zu  1408?)  2 Mionnct  S.  2,  132,  443  aus  der  Sammlung 
de  la  Gojr  — 3 ( 2?)  Holtmann  le  numismatc  1323 

AV  KAI  | CEVHPO  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend 

Abweichungen:  V».  CEVHPOC  2 

j I Kopenhagen.  — , — 2 Holtmann  le  numismatc  ,322.  — Hierher  oder  ru  einer  der  fol- 
genden Nummern  3 Scatini  descr.  41,32  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung). 


NIKOTTOAI  TTPOC  u.  i.  A.  ICTP 

ebenso 


NIKOTTOAIT  T7P 

u.  i.  A.  TOI  DO 


ebenso 


NIKOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC 

Rind  r.  schreitend 


NIKOTTOAITON  TTPO  C ICTP 

ebenso 
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141(1 
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[Severns] 

AV  K A CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKOTTOAITflN  nPOC  I Adler  mit 
M.  r.  I leicht  erhobenen  Flügeln  I.  stehend 

und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel r.  erhebend 

Gewicht:  2. 5 5 (*) 

t Gotha  — 2 im  Handel 

AV  KAI  [C?]  CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

L.  r.  ebenso 

Abweichungen:  V».  AV  KAI  1 'I  — **»•  ICTPO  3 — ICT..  < 

t I,obbccke  — 2 Paris  Blonchct  revue  man.  1892,  72,45  ■ — 3 im  Handel 

AV  K A CEVHPO[C]  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTfl  (sol)  eben- 

so,  aber  ohne  Kranz 

Abweichungen:  V*.  CEVHPO  • » — Rs.  am  Schluss  |C  3 
I im  Handel.  — — 2 Scstini  rous.  Hcdcrv.  33.17 


AV  K A CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICT  Adler  mit 

leicht  erhobenen  Flügeln  r.  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  erhebend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  2,55  (r) 

Abweichungen:  Vs.  erste  IliUfte  der  Schrift  fehlt  I — AV  KA...  CEVHPOC  5 — 
nicht  angegeben  4:  — Ks.  am  Schluss  ICTPQ  * — ICTPO  0)  4 — ICTP. . 5 — 
ICTP  3 — angeblich  NIKOTTOAITflN  4 — ohne  Kninr  (i)  2.  3.  5 
1 Löbhcckc  — 2.  3 St.  Petersburg.  — j — 4 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XX,  263  — 5 Mion- 
net S.  2,  132,  442  aus  der  Sammlung  de  la  Goy 

AVT  KAI  CETT  [CEjVHPtOC]  Br.  m.  [NIKOJTTOAIT  nPOC  IC  . . Pfau 
L.  P.  M.  r.  nach  vom  stehend  und  r.  blickend, 

der  Schweif  zum  Rad  ausgebreitet 

1 Sophia 


AV.  ..  CETT  | CEVHPOC  ebenso  [NIK]OTTOAIT  TTPOC  ICT  Hahn  r. 

schreitend,  mit  dem  L Fuss  auf 
eine  sich  vor  ihm  aufrichtendc 
Schlange  tretend 

Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest 

Die  beiden  vorstehenden  Münzen  mit  ihren  ungewöhnlichen  Typen  scheinen,  nach  Stil 
und  Buclühtabenformen,  von  demselben  Stcmpclschneidcr  tu  stammen;  ihre  Vorderseiten 
sind  wohl  aus  demselben  Stempel.  — Der  Hahn  im  Kampf  mit  der  Schlange  erscheint 
auch  auf  einer  MUnze  von  Apollonia  am  Pontos. 


AV  [Kj  A C | CEVHPOC  Kopf  m. 

L.  r. 

I 


NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  L 


I Wien  Eckhel  cat.  59,14  [Mionnct  S.  2,  132,  446];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  38 
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[Severus] 

1418  | AV  KAI  CE  j CEVHPOC  Kopf  m.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICTP  ebenso, 

K 18  1 L.  r.  I aber  der  Kopf  rechtshin 

Gewicht:  2,89  (a,  E.  schl.) 

Abweichungen:  V».  AV  KAIC!  3 — AV  KAI  EE  (•’)  CEVHPO.  5i  — R*. 
Schluss  ICTPON  5 — NIKOnOAl  < 

I Pari»  — 2 Turin  Mus.  Cat.  1992  » Lavy  981  — 3 Wien  Mus.  Theup.  942;  Arneth 
Sitzungsber.  9,  900,  39.  — — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  4 Sestini 
j dc*cr.  41,33  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung)  — 5 Cat.  Becker  227. 

1419  AV  A C | CEVHPOC  ebenso  I NIKOTTOAITO  TTPOC  ICT  ebenso 

K 18  Gewicht:  3,70(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  a 
1 Löbbecke.  — |l — 2 Hoffmann  le  numisraatc  1324 


1420  AV  K A | C€VHP[OC]  ebenso  | NIKOTTOAITflN  TTPOC  I ebenso 

K 17  Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1 — Brustbild  m.  L.  P.  M.  2;  — Rs.  am 

Schluss  ICTP  und  vielleicht  noch  ein  Buchstabe  1 
l Berlin  Cat.  76, 19  — 2 Bukarest  — 3 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Ssrstini  Mus.  Ch.  43,1 

1421  AV  A C | CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Schlange, 

K 18  I um  den  Omphalos  geringelt, 

I Kopf  r. 

T. XX,  30 1 Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs. , C€VHP..  4 

1 Berlin  Cat.  76, 20  — 2 Imhoof  — 3 St.  Petersburg  Akademie  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungsber.  9,  900,  40  ungenau.  — fj — 5 Wiexay  2196;  Sestini  33,18 


1422  AV  K A CEVHPOC  Kopf  m.  I 
K 18 

T.  XX,  31  Abbildung  der  Rs. 

I 1 Mandl 


NIKOTTOAI  TTPOC  IC  Schlange, 
um  ein  hohes  Ge  fass  mit  Ähren 
geringelt,  Kopf  r. 


142»  AV  K A C | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 

IC  17  | M.  r. 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA  * 

I Wien  Froclich  append.  2 novac  47,37  (Mionnct  $.2,133,448];  Kckhcl  cat.  57,9  [Mion- 
net S.  2,  133,  447];  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  41.  — 1( — 2 Cat.  Wcltl  1356 
Eckhel  und  Welzl  hielten  das  GeHtss  für  ein  Füllhorn;  das  ist  aber  unrichtig,  da  cs 
ganz  gerade  ist;  eher  könnte  es,  wie  Froclich  meinte,  ein  ganz  schlanker  Korb  sein,  aus 
dein  zwei  Ähren  heraushkngcn. 

1424  = 1422  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Schlan- 

K 17  1 | ge,  um  einen  Dreifuss  geringelt, 

Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  AV | I — AV  KACCEVH...  a — unsicher  5.6.7  — 

Brustbild  m.  L.  P.  M.  ■;  — Rs.  am  Schluss  ICTPO  (0  6 — NIKOTTOAIT 
TTPOC  I I — NIKOTTOAI  TTPOC  ICTPfl  4 — NIKOTTO  AIT  TT...  * — «»- 
sicher  5.  7 — Richtung  der  Schlange  unbekannt  3-7 
l.  2 Berlin  Cat.  76,21.  22  — 3.  4 Paris.  — [ — 5 Sestini  descr.  41,34  [Mionnet  S.  2, 133,  450] 
von  Ainslie  — 6 Mionnet  S.  2, 133  Anmerkung  (zu  n.  450)  von  d'Herroand  — 7 Cat. 
WelsI  1357 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  25 
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142« 

K 18 
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[Severus] 

AV  K A | CCVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  | NIKOTTOAI  nPOC  IC  Keule 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unvollständig  1.3«  unbekannt  4.  5;  — Rs.  NIKOTTO...  3 
— NIKOTTO  AI  TTPOC  I 1 — NIKOTTOAI  nPOC  ICT  4 — ‘Schrift  unsicher  5 
l Odessa  llniv.  — 2 Pari*  — 3 Wien  Eckhcl  cat.  57,11:  Ametb  Sitrungshcr.  9,  900,  43. 
— D—  4 Vaillant  nura.  gr.  85  [Mionnet  S.  a,  133,  45*]  von  Magnavacca  — 5 Sestini  dcscr. 
41,35  [Mionnet  S.  2,133,451]  von  Ainslie 

AV  KAI  CEVHP. . ebenso  NI | TTPOC  ICTPO  Köcher 

mit  Riemen  (?) 

Gewicht:  2,55 

l Gotha 

Die  MOnae  ist  leider  schlecht  erhalten,  »o  dass  der  Typus  nicht  sicher  tu  erkennen  ist; 
doch  scheint  es  ein  Rächer  mit  Riemen  zu  sein. 

AV  KAI  CE  CE....  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Hohes 

* dünnes  Ge  fass  mit  Blumen  (?) 

Abweichungen:  Vs....  CCVHP..  * 

I Bukarest  — 2 München 

Et  ist  auch  möglich,  dass  der  Typus  etwas  anderes,  *.  B.  eine  Fackel,  darstcllt. 

AV  KAIC  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfel?) 

Gewicht:  2,16(3)  — 2,00(1) 

Abweichungen:  Vs.  A K C...(0  3 1 — R*.  am  Schluss  vielleicht  ICTPQ  I — 
AI -TTPOC  IC‘  3 

1 Gotha  — 2 Imhoof  — 3 Neapel  Cat.  6306 

Der  Korb  hat  ungefHhr  dieselbe  Form  wie  der  Taf.  XX,  38  abgcbildete  von  einer  Münze 
des  Caracalla. 

AV  K*C  O...  OC  ebenso  NIKOTTOA TPO  Korb  mit 

Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus 

I Wien  Eckhcl  cat.  58,20  [Mionnet  S.  2,  134,  455];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  900,  42 

Der  Korb  ist  Ähnlich  dem  Taf.  XX,  36  abgehildcten  von  einer  Münze  de*  Caracalla.  — 

Die  Schrift  der  Vs.  könnte  auch  AV  Kf  Cf.  OC  gelesen  werden. 

AV  K CE[VH]POC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTP  Wein- 

traube mit  Zweig  lind  Ranken 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
1 Berlin  Cat.  76, 23.  ~ — 2 Sestini  descr.  41,38  [Mionnet  S.  2,133,  453]  von  Ainslie.  — 
(Im  Pariser  Cabinet  liegt  eine  Münze  des  Severus  mit  diesem  Typus  und  dem  Schriftrest 
TTOAITHN  unter  Nikopolis;  sie  scheint  aber  nach  einer  anderen  Stadt  zu  gehören.) 

AV  KAI  CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  sieben  Sterne 

Gewicht:  3,17 

I Athen  Cat.  840 

Wie  Postolakkas  angicht,  ist  einer  der  Sterne  zerstört. 
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[Severus] 

[ CEVH  . . . ebenso  [NIKjOTTOAITflN  nPOC  IC  Mond- 
sichel und  fünf  Sterne 

Gewicht:  3,25  (1,  E.»chl.) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  2 
I Gotha.  — * — 2 Sestini  descr.  41,37  von  Ainslie 

AV  K A C CEVHPOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Mond- 

i sichel  und  vier  Sterne 
Abweichungen:  V*.  ..  K A C | C6VHP..  * 

1 Bukarest  — 2 Sophia 

| CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | NIKOTTOAITflN  ÜP0C  IC  ebenso 

Gewicht:  3,05 

I Gotha 

i CEVHPOC  ebenso  [NIKjOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Mond- 

I sichel  und  drei  (f)  Sterne 

I Lübbecke 

Die  Zahl  der  Sterne  äst  nicht  ganz  sicher;  es  künnen  auch  mehr  als  drei  sein. 

AV  KAI  CEVHPOC  Kopf  m.  I..  r.  j NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO 

Mondsichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  *-(**>  * — AV  KAI  CETT  4 — AV  K A C[E]  3: 
— Rs.  in  der  Milte  undeutlich  (alao  vielleicht  nur  NIKOTTOAI)  3*  6 
t I.nndon  Cat.  43,18  — 2 Paris  — 3 Philippopel  — 4 St.  Petersburg  — 5 Schmidt  — 
6 Wien  Kroclich  4 tentam.  242,99  Abb.  d.  Rs.  [Getaner  imp.  CXXXVI,  70] ; Kckhcl  cat. 

58.18  [Mionnet  8.2,132,441];  Arncth  Siuungsh.  9,  899,  30.  i — 7 Wicray  2195:  Sestini 

33. 19  — 8 Mionnet  S.  2,  132,  440  von  d'Hermand 

AV  K A C CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  ebenso 
M.  r. 

Abweichungen:  AV  KAIC  (0  2 

I Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  8, 172).  — J — 2 Mionnct  S.  2,  1 32,  440  von  Bcaucousin 

= 1436  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP 

I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAIC  CEVHPOC  6 — AV  KAI  CE  4 — AVT  K CE  ' — 
AV  K A C6  CEVHPOC  0)  7 — AV  K A C£VH...  S — Set»«*  rcrstBrt  3;  — 

R*.  NIKOTTOAITflN  TT (*o  1436?)  5 — mit  Punkten  an  den  acht  Strahlen 

des  Sterns  und  den  Knden  der  Mondsichel  $ (vielleicht  auch  sonst  zuweilen) 

I Kopenhagen  Ramus  i,  xoo,  3 — 2 London  Cat.  43, 17  — 3 München  — 4.$  SL  Peters- 
burg.   6.7  Cat.  Welzl  1358.  1359  — 8 Rauch  Cat.  Hcidckcn  873 

AV  K A | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  ebenso 
Gewicht:  2,35  (1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTT POC  ICT  * 

I Lübbecke  — 2 Paris 

AV  KAI  CE  j CEVHPOC  K.  m.  L.  r.  | NIKOTTOAI  TTPOC  ICT[H]  ebenso 

Abweichungen:  Vs. j CEVHPO  * — unsicher  4;  — Rs.  Schrift  unsicher  4 

I Halle  — 2 I verteil  — 3 Lübbecke.  — j — Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden 
Nummern  (1436-1439)  4 Scstini  dcscr.  41,36  von  Ainslie 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  auf  der  Rs.  am  Schluss  ein  Q steht  oder  eine  Ligatur  aus  p und  JJ. 

25* 
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1441 

Ki7 


1442 

K 16 


144:1 

K iG 


1444 

K 17 


1445 

K 17 


144(1 

K 17 


1447 

K 16 


144h 

K 17 


[Severn*] 

AV  A CE[VHPOCj  Kopf  m.  L.  r.  NIKOnOAl  TTPOC  ICTPO  Mond- 
sichel und  in  der  Höhlung  ein 
Stern,  wie  vorher 

Gewicht:  3,32 

1 Löbbecke.  — Die  Schrift  der  V«.  in»  nach  n.  1389  ergänzt. 


I 

1 AV  KEC Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 Halle.  — Vgl.  unten  i486  und  1613. 

AV  K A [Cq  ' C€VHPOC  ebenso 

l Paris  Mionnet  S.  2,  131,  439 

AV  KAI  CE  CEVHPOC  K.  m.  L.  r. 

Gewicht:  3,10 

I Imhoof 


NIKOTT. ...  T1POC  ICTPO  ebenso, 
I aber  unter  der  Mondsichel  noch 
ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

NIKOTTOAIT  nPOC  ICT  Stern  mit 
acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

[NljKOTTOAITflN  ITPOC  ICTP.. 

ebenso 


AV  K A CEVHPOC  [17?]  ebenso 
1 Pari- 

AV  K A | CEVHPOC  ebenso 


NIKOTTOAITflN  ÜPOC  I Stern  mit 
sechs  Strahlen  in  einem  Lorbeer- 
kranz 


NIKOTTOAITflN  TTPOC  I um  einen 
Lorbeerkranz 

Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE  C...  KAI  CEVHPOC  4‘.  — R>.  NIKO 

TTPOC  I * 

1 Berlin  — a Bukarest.  — — 3 Wicaajr  2197;  Sestini  descr.  33,20  — 4 Minnnct  S.  a, 
•33.454  von  Beaucousin 


AV  K A C | CEVHPOC  Br.  m.  L.  P.  NIKO 
M r TTOAIT 

npoc 

IC 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  1 
1 Iversen  — 2 Sophia 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 


in  einem  Lorbeerkranz 


AV  K A CE  | CEVHPOC  Kopf  des  [IO?]  AO  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC 

Severus  m.  L.  r.  Br.  der  Domna  mit  Gewand  r. 

Abweichungen:  V*. CEVHPOC  2 — Schrift  unsicher  3:  — Ri*.  Schrift  an- 

sicher  3 — am  Anfang  zerstört  I.  2 

I Sophia  — 2 Venedig  Marciana.  — j; — 3 Sesiini  dC'cr.  40, 25  [Mionnct  S.  2,  134,  456] 
von  Ainslic 

Hin  Gegenstück  zu  dieser  MUnxe  bildet  diejenige  des  jungen  Caracalla  mit  dem  Brust- 
bild des  Gcta  auf  der  Kttckscite;  beide  sind  wohl  kurz  nach  der  Ernennung  des  Caracalla 
zum  Augustu«  und  des  Gcta  zum  Caesar  geprKgt. 
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3*9 


144!) 

K 28 


1450 

K 28 


1451 

K 28 


Severus  und  Caracalla 
(Ovinius  Tertullus) 


VTTA  O TVAAOV  NIKOITOAI 

TTPOC'  I Nackter  Herakles  r. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  L.  den  Bogen,  über 
dem  I.  Arm  das  Löwenfell 


AVKA  C€TT  C€VHPOC  TT  AV-K- 
M • AVPH  • AN  . . . die  Brustbilder 
des  Severus  r.  und  des  Cara- 
calla !.,  beide  mit  L.  P.  M.,  ein- 
ander zugekehrt 
Gewicht:  9,89 

1 London  Cat.  43,19 

Diese  Münze  sowie  diejenigen  mit  den  Brustbildern  des  Caracalla  und  Geta  sind  die 
cinsigen  von  Nikopoli«,  auf  deren  Vs.  zwei  Köpfe  erscheinen;  dass  sie  trolzdctn  schwer- 
lich als  Fünfer,  sondern  wie  alle  anderen  als  Vierer  anzuschcn  sind , wurde  schon  in  der 
Einleitung  S.  333  bemerkt;  sie  sind  wohl  bei  derselben  Gelegenheit  geprägt  worden  wie  die 
beiden  kleinen  Münzen  mit  je  einem  Kopf  auf  jeder  Seite  (vgl.  die  Bemerkung  zu  1448). 

Domna 

(Ovinius  Tertullus) 

10VAIA  A0MNA  CEBACT  Br.  r.  VTTA  OOVINI  TEPTVAAOV  | NIKO 

TTOAITflN  u.  i.  A.  6TT  ICTPfl 

Nackter  Jüngling,  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspeer;  am  Fuss  des  Felsens 
ein  Bär  r.  schreitend,  daneben  ein 
1 Baum;  i.  F.  1.  AIMOC 

I 1 Paria  Mionnet  8.2,134,459,  III,  7 [ Boutkovrski  petit  Mionnct  48 J;  Uumcrtan  revue 
num.  1843,  17,  III,  i;  Kanitz  Donau-Bulgarien  I7,  189  Abb.;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der 
Sammlung  der  Königin  Christine  bei  Vaillant  num.  gr.  93  [Mionnct  8.2,135,460]  ungenau 
(mit  Y TT  KOYIN  TEPTYAAOY  NIKOTTOAITQN  nP  iCTPfl  und  im  Felde  BOYAH 
AHMOC,  berichtigt  von  Scstini  descr.  44)  und  vorher  bei  Hohtcnius  notac  in  Steph.  (1684) 

225  (mit  NIKOITOAITAN  Eni  CTPA TEPTYAAOY  und  im  Felde  AIMOC)  der 

I Sammlung  Gotifrcdi 

Über  den  Typus  vgl.  besonders  Dumersan  a.  a.  O.  und  die  Einleitung  oben  8.  342;  Ab- 
bildungen *.  Tafel  III,  22.  24.  25.  — Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  beiden  folgenden  Münzen. 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  YTTA  OOVINI  TEPTYAAOY  NIKO* 

TTOAITON  u.  i.  A.  ETT  ICTPfl 
Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
\ und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  11,65(1) 

l Schmidt  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 174  ungenau)  — 2 Sophia.  — (Beide  Seiten  sind  aus 
denselben  Stempeln.) 


Digitized  by  Google 


390 


MOESIA  INFERIOR 


1452 

K 28 


1458 

K 26 


1454 

K 26 


1455 

K 27 


T.  XV, 


145« 
K 27 


[Donna] 

IOVAIA  • AOMNA  CEBACT  Br.  r.  'VTTA  00V  TEPTVAAOV  NliKOTTO- 


(aus  demselben  Stempel  wie  1450 
und  1451) 


AITON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Ad- 
ler mit  leicht  erhobenen  Flügeln 
auf  dem  Blitz  r.  stehend  und  den 
Kopf  (mit  Kranz  im  Schnabel?)  1. 
erhebend 


1 I Sophia 

Die  cingcklammertcn  Buchstaben  sind  auf  dem  mir  vorliegenden  Abguss  nicht  tu  erkennen ; 
doch  glaubte  Herr  Tacchella  auf  dein  Original,  das  ich  nicht  gesehen  habe,  VTTA  ..V  TEP- 
TVAAOV *0  lesen,  und  da  die  Vs.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  der  anderen  Münzen 
dieses  Statthalters,  so  durfte  diese  Lesung  richtig  sein. 


(Aurelius  Gallus) 


IOVAIA  j AOMNA  CEB  Br.  r.  VH  AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  1TP0C  I Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht 

1 I Belgrad 

9EA  AOMNA  | fCEBACTH]  ebenso  I ..  (AVP  TAA]  AOV  NI 

Athena  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
Speer  gestützt,  die  L.  undeutlich 

| I St.  Petersburg,  früher  Chaudoir,  Scstini  Mus.  Chaud.  44,  5 

Die  Schrift  der  Vs.,  wrelchc  Scstini  noch  vollständig  las,  ist  nach  n.  1464  ergänzt;  auf  der 
Ks.  sind  von  den  eingcklatnmcrtcn  Buchstaben  noch  schwache  Spuren  zu  erkennen. 

Die  Bezeichnung  der  Kaiserin  als  OEA  bedeutet  hier  natürlich  nicht,  dass  die  Münze  erst 
nach  ihrem  Tode  geprägt  ist. 

IOVAIA  AOMNA  CEBA  ebenso  VTTA  AVP  TAAAÖ  NIKOTTO...  u.  i. 

A.  TTPOlC  I]  Aphrodite  in  der 
Haltung  der  capitolinischcn  nach 
vom  stehend;  neben  ihr  links  eine 
kleinere  (geflügelte?)  Figur  1.  stc- 

. ! hend  (F.ros?) 

31  Abbildung  der  K>. 

1 St  Pctcr>burg 

I ber  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Es  ist  unsicher,  ob  die  kleine  Figur  ge- 
flügelt ist;  sic  scheint  in  der  K.  einen  länglichen  Gegenstand  (Fackel!)  nach  unten  zu  halten. 
Das  A hat  auf  der  Rs.  Überall  die  Form  A:  **  kannte  also  auch  VTT  A gelesen  werden. 


IOVAIA  | AOMNA  CE  ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther 

Abweichungen:  V>.  am  Schlu.a  CEB.'A?)  2 — unsicher  4 — OO  MNA  CEBA 
( ’455)  i - 8*.  angeblich  VTt  A AV  4 — am  SchlttM  |CTP  2,  nngcbljch  ICT  4 

r München  - - 2 Pari»  — 3 Wien  Ameih  Sit/ung»b.  9.  900,  44  ungenau.  — ’’ — 4 Mionnet 
S.  2,  134,  457,  III,  6 von  d’llermand 
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NIKOPOI.IS  39 1 

VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAEITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Bärtiger 
Priapos  (mit  Kphcukranz?)  in 
langem  Gewand  und  mit  Stiefeln 
nach  vom  stehend  und  mit  bei- 
den Händen  den  unten  geöffneten 
Mantel  über  der  Brust  zusammen- 
haltend; neben  ihm  links  ein  Korb 
mit  Früchten,  rechts  wohl  ein  Hau- 
fen von  Ähren 

Gewicht:  II,  14  (1,  E. m.) 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

1 Berlin  Cat.  76, 24  Abb.  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  900,  45.  — |] — Hierher  wohl 
3 die  MUnzc  der  Auction  Subhy  Bey,  auf  der  Webster  num.  chron.  1873,  20  einen  opfern- 
den Kaiser  sehen  wollte;  ».  unten  1463*. 

über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340.  Ein  Korb,  der  dem  hier  neben  Priapo* 
stehenden  gleicht,  erscheint  wiederholt  auch  als  selbständiger  Typus,  /.  B.  Taf.  XX,  36.  — 
Das  A »uf  der  Rs.  hat  Überall  die  Form  /\;  vgl.  zu  1455. 

IOVAIA  | AOMNA  CE  ebenso  Vü  AV  TAAA  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorge- 
streckten L.  mit  dem  Löwenfell 
die  Äpfel  (?) 

1 Moskau  Uni,.  Cat,  102,  1,  8 

Der  Gegenstand  in  der  linken  lland  des  Herakles  ist  undeutlich;  es  sind  entweder  die 
Äpfel,  wie  Orcschnikow  vermuthet,  oder  der  Bogen  wie  auf  der  ähnlichen  Münze  des 
Severus  (n.  1308). 

IOVAIA  AO  MNA  CEBA  ebenso  VTT  AVPTAAAOV  NIKOTTOAI  TTPOC 

I Bärtiger  Flussgott  mit  Schilf- 
kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
gelagert  und  r.  blickend,  mit  dem 
r.  Arm  einen  im  Hintergründe  ste- 
henden Baum  umfassend,  den  I. 

! Arm  auf  dem  strömenden  Quell- 
gefäss 

I London  Cat.  44,20  Abb.;  vorher  abgcbildct  bei  Pcrcy  Gardner  Grcek  Rivcr-worsbip 
(Transacttons  of  the  R.  Soc.  of  Literaturc  1876,  S.  173-218),  Tafel  II,  9 
Der  Flussgott  ist  nicht  unbärtig,  wie  Gardner  u.  a.  O.  S.  213  und  im  Catalogue  meint, 
sondern  sicher  bärtig,  wie  ein  mir  freundliche  übersandter  Abguss  zeigt;  die  Münze 
bildet  also  keine  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  unter  Severus  der  Flussgott  von  Niko- 
polis  bärtig  dargestcllt  wird  (s.  oben  S.  343).  Ferner  ist  der  Kopf  nicht  gehörnt,  sondern 
mit  Schilf  bekränzt,  wie  das  Gardner  im  Catalogue  auch  berichtigt  hat.  Die  Darstellung 
stimmt  genau  mit  der  Tafel  XVII,  34  (von  einer  MUnxc  des  Severus,  n.  1310)  abgebilritten 
Uberein.  — Auf  der  Vs.  ist  im  Text  als  Schluss  CEBAC  angegeben,  nach  der  Abbildung 
steht  aber  nur  CEBA  was  wohl  richtig  ist;  vgl.  n.  1455.  1457  und  1461. 
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[Dom  na  j 

IOVAIA  t AOMNA  C€  Br.  r.  VTTA' AVP.  TAAAOV  NIKOTTO  AEITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Stadt- 
göttin mit  Mauerkrone,  Schale 
und  Scepter  an  einem  Altar  1. 
stehend;  hinter  ihr  Nike,  mit  der 
R.  ihr  einen  Kranz  aufsetzend,  im 
1.  Arm  den  Palmzweig 

Abbildung  der  Kt. 

I London  Cat.  44,  21 


Zur  Erklärung  de«  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  334  und  34t. 


I Mil 

K 27 


14412 

K 26 


14(13 

K 26 


1464 

K 28 


IOVAIA  AO  MNA  CEBA  ebenso  [VITA]  AVP  fAAAOV  NIKOTTOAITON 

I u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  ebenso 

I Sophia 

= 1460  I VTTA  AVP  r AAAOV  NIKOTTOAITON 

TTPOC  ICTP..  Göttin  mit  Schale 
und  Scepter  am  Altar  1.  stehend 

l Venedig  Marciana 

Ob  in  der  dargcstcMten  Figur  die  Stadtgöttin  zu  erkennen  ist  wie  bei  dem  vorhergehen- 
den Typus  (n.  1460.  1461)  oder  Hera,  ist  unsicher;  letzteres  wäre  wahrscheinlicher,  wenn 
die  Frau  keine  Mauerkrone  oder  Kalathos  hat,  doch  könnte  ich  das  auch  Ubersehen  haben. 

ebenso  VTT  AV  TAAA  OV.  NIK0170  u.  i.  A. 

TTPOC  !■  Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  und  Füllhorn  I.  stehend 

I Schmidt  (Egger  Verkaufs-Cat  8,175).  — Hierher  vielleicht  2 München  mit  unsicherem 
Namen  (Vs. .... ! AOMNA  CEBACT.;  Rs-  V I ...OTTOAITJIN  »•  >•  A-  TTPOC  I-) 

OEA  AOMNA  | -CEBACTH  Br.  r.  VTTA  AVP  TAAAOV  NEIKOTTOAIT 

TTPOC  IC  Kaiser  mit  flatterndem 
Mantel  zu  Pferde  r.,  den  Speer 
auf  einen  unten  r.  springenden 
Eber(?)  richtend 

I Bukarest  — 2 Ivcrs.cn  — 3 London  Cat  45,27  Abb.;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Scstini 
dcscr.  41,39,  II,  3 [Mionnet  S.  2,  134,  458]  von  Ainslie 

Scstini  a.  a.  O.  wollte  in  der  reitenden  Figur  die  Kaiserin  erkennen,  Mordtmann  arch.-cp. 
Mitth.  8,  209  den  sogenannten  »thrakischcn  Reiter«;  cs  ist  aber  sicher  der  Kaiser 
auf  der  Jagd;  ob  das  gejagte  Thier  ein  Eber  ist,  scheint  mir  nicht  ganz  sicher.  — Das 
A hat  auf  dem  Londoner  Exemplar  die  Form  A.'  vß^  oben  zu  *455* 


1463* 

K(27) 


10TAIA  AOMNA  C€ÜA  Br.  r.  TU  A ATP  FAAAOV  NIKOüOAF.lTöN  I1P0L 

ICTPON  Severus,  ein  Opfer  darbringend, 
vor  ihm  ein  Altar,  hinter  ihm  Ähren 
und  Mohnköpfe 

l Webster  num.  ehren.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bey 

Die  Angabe,  dass  hinter  der  Figur  Ähren  und  Mohnköpfe  liegen,  xeigt,  dass  cs  sich  nicht 
um  einen  Kaiser  handeln  kann:  vielmehr  haben  wir  es  wohl  mit  der  Darstellung  des 
| Priapos  zu  tbun,  von  der  zwei  Exemplare  oben  n.  1457  verzeichnet  sind;  dafür  spricht 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  in  der  Schrift. 
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[Domna] 

Unter  dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  scheinen  in  Nikopolis  keine 
Münzen  mit  dem  Bilde  der  Domna  geprägt  worden  zu  sein. 

(ohne  Stattlialtemamcn) 

! I0VAIAA0MNA  CEBAC  Br.  r.  NIKOTTOAI-  TTPOC  ICTPO 

Athcna  mit  Helm  und  Aigis,  ge- 
gürtetem Chiton  und  Himation  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer  ge- 
I stützt,  an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringelt,  die  L.  auf  dem  Schild, 
der  auf  einer  niedrigen  Basis  steht 

18  Abbildung  der  Rs.  (I) 

Gewicht!  5,61  (2)  — 4,05  (>■  K.  g.,  aber  sehr  dünner  Schrötling) 

I Gotha  Scstini  lett.  9,5  [Mionnet  S.  2,  135,  462]  — 2 London  Cat.  44,22 
über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337 fg. 

IOVAIA  AOMNA  C€BA  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  IC  Athena 

r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer 
(ohne  Schlange),  die  L.  auf  den 
| Schild  (ohne  Basis)  gestützt 

I ■ Hunter 

IOVAIA  AOMNA  CEBACTH  ebenso  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

Aphrodite  in  der  Haltung  der 
capitolinischcn  nach  vom  stehend 

32  Abbildung  der  Ks.  (2) 

Gewicht:  6,87  (2) 

t Imhoof  — 2 LOhbeckc  (beide  aus  denselben  Stempeln).  — - 3 Scstini  dcscr.  41,41 
[Mionnct  S.  2, 135,  461]  von  Ainslic.  — Kanitr  Donau-Bulgarien  l>,  189  erwähnt  ein  solches 
oder  ähnliches  Stück,  das  ihm  auf  dem  Boden  von  Nikopolis  selbst  gereigt  wurde. 

ebenso  NIKOTTOACITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Geflügelter  Eros  auf  einem  Lö- 
wcnfcll  (r)  I.  liegend  und  schla- 
fend, neben  ihm  die  Fackel 

I Kollin 

Der  gleiche  Typus  erscheint  auf  Münzen  de*  jungen  Caracalla  (unten  n.  1489)  und  i*t 
Tafel  XVI,  4 abgcbildct. 

IOVAIA  AOMNA  C6BAC  ebenso  NIKOTTOAIT  flN  nPOC  ICTP 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend,  am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  4,96 

1 London  Cat.  44,23.  — j — 2 ( 1 1)  Scstini  dcscr.  41,40  [Mionnct  S.  2, 136,466]  von  Ainslie 

IOVAIA  AO  MNA  C€BA  Br.  mit  Stc-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso; 
phanc  r.  der  Stab  hat  oben  einen  Ansatz 

(Gcissclr) 

Gewicht:  7,05 

1 Sophia 
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[Dodm] 

IOVAIA  AOMNA  C€B  IJr.  r. 

Gewicht:  5,50(1) 


NIKOnOATn  N TTPOC  ICTP  (so) 

I Nemesis  1.  stehend,  mit  der  R. 

das  Gewand  über  der  r.  Schulter 
I lüftend,  im  1.  Arm  kurzen  Stab, 
am  Boden  das  Rad 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I Löbbcckc  — 2 St.  Petersburg 


IOVAIA  AOMNA  C€BAC  ebenso  NIKOTTOAI  T TTPOC  ICTP  ebcnso(?) 
Gewicht:  3,32 

1 London  Cat.  44, 24 

Der  Typus  der  Rs.  ist  demjenigen  von  0.  1471  sehr  ähnlich;  doch  scheint  die  Frau  hier 
einen  Schleier  zu  tragen  und  in  der  xur  Schulter  oder  zora  Munde  erhobenen  R.  Ähren 
zu  halten;  jedenfalls  weist  die  Beigabe  des  Rade*  auf  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin. 
— Auffallend  ist  das  niedrige  Gewicht  der  Münze;  cs  wäre  möglich,  dass  sie  trotz  des 
grösseren  Durchmessers  doch  zu  den  Einern  gehörte,  wie  unten  n.  1476. 

IOVAIA  AOM  N . . . . ebenso  NEIK 

TflKMTP  'm  Lorbeerkranz 
OC  IC 

I Bukarest 


IOVAIA  AOMNAC«  Br.  r.  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP 

Nackter  Apollon  (oder  Bonus 
Evcntus)  mit  Schale  und  Lor- 
beerzweig I.  stehend 

I Paris  Mionnet  S.  2, 136,  465 

IOVAIA  AOMNA  ebenso  NIKOTTOAI  TTPOC  ICTP  Nackter 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend 

Abweichungen:  Vi.  IOVAIA  ....  I;  — Ks.  NIKOTTOAIT  FIPOC  I 3 
i Bukarest  — 2 .Sophia 

IOVAIA  AOMNA  C€B  ebenso  j NIKOTTOAIT  TTPOC  ICT  ebenso 

I Rollin.  — » — 2 Mionnet  S.  2,  135,  463  von  Beaucousin 

Das  Exemplar,  das  Svorono»  bei  Rollin  beschrieben  bat,  könnte  nach  »einem  Durchmesser 
(21  mm)  auch  zu  den  Zweiern  gerechnet  werden  wie  n.  1465*1473);  da  aber  das  sonst 
damit  übereinstimmende  Stück  von  Braucousin  kleiner  war  und  eine  gleiche  Vs.  sich  auch  bei 
Einern  findet  (unten  n.  1480  und  1481,2),  so  ist  cs  hier  mit  verzeichnet;  vgl.  auch  n.  1472. 

IOVAIA  AOMNA  ...  ebenso  NIKOTTOAIT  , TTPOC  ICTPO  Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  ..VAIA  .OM...  2 — IOVAIA  AOMNA  CfcBACTH  4 — nicht 
beschrieben  3;  — Rs.  am  Schluss  ICTP  3*  4 — NIKOTTOAIT....  2 — Con* 
cordia  vielleicht  ohne  Kalathos  2 

l London  Cat.  44,25  — 2 St.  Petersburg.  — 4 — 3 Mionnct  S.  2,  135.464  aus  der  Samm- 
lung de  la  Goy  — 4 Chaix  dcscr.  35;  wohl  «=  Hoffmann  1c  numismatc  1396 


I 


I 


V 
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[Domna] 

IOVAIA  AOMNjA  C ?)  Br.  r.  [NjlKOTTOAITflN  TTPOC  . . . Löwe 

r.  schreitend 

I Pari»  Manche!  revue  num.  1892.  73,  49 

IOVAIA  : AOMNA  C€  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPO  C ICTP  Rind 

r.  schreitend 

Abweichungen:  R».  nPO  C I....  * — TTP 3 

1.2  liukarest  — 3 London  Cat.  44,26 

IOVAIA  AOMNA  C€B  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  I u.  i.  A. 

CTPON  Rind  1.  schreitend 

Abweichungen:  V».  |OV  AOMNA  C£8  2 
I Moskau.  — “ — 2 Mionnet  S.  2,  136,467  von  Bcaucouiin 

IOVA  AO  [C6BACTH]  ebenso  NIKOTTO TTPOC  ICT  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  auf 
einem  Felsen  (?)  r.  stehend  und 
j den  Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel 
L wendend 

Abweichungen:  V».  IOVAIA  AOMNA  C£B  2 — Schrift  unlieber  3;  — Rs.  NIKO 

......  TTPOC  ICT  3 — NIKO 2 — der  Adler  angeblich  auf  einer  Kugel  3 

— Adler  auf  dem  Boden  selbst  stehend  (?)  2 
l Wien  Froelicb  4 tentam.  251,116  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CXXXIX,  70];  Eckhet  cat. 
58,25  [Mionnct  8.2,136,470];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  900,  46  — 2 im  Handel.  — — 
3 Wiczay  2199;  Scstini  34,22 

Auch  bei  dem  Wiener  Exemplar  ist  cs  unsicher,  worauf  der  Adler  steht;  cs  schien  mir 
I eher  eine  niedrige  Basis  als  ein  Felsen  zu  sein;  dasselbe  wäre  auch  bei  dem  zweiten 
Exemplar  möglich. 

IOVA  AO  | C€BACTH  ebenso  I NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Halbge- 

öffneter Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
mystica  = 1504) 

I Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  72,46,  I,  7 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON  Korb 

mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Apfel?) 

Gewicht:  2,85  (1) 

Abweichungen:  Vs.  AOM  Ä,at*  AO  3 

1 Gotha  — 2 Kopenhagen  — 3 Wien  Froelicb  4 tentam.  251, 1 15  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner 
tmp.  CXXXIX,  69];  Eckhcl  cat.  58,24  [Mionnct  S.  2, 136,  469];  Arneth  Sitzungsb.  9,  900,  47. 
— — 4 Wiczajr  2198;  Scstini  34,20 
Über  die  Form  des  Korbes  vgl.  zu  n.  1428. 

IOVAIA-  | AOMNA  C€  ebenso  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO 

Kantharos 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  C€B  2;  — Rs.  TTPOC  nicht  zu  lesen  2 
1 Moskau.  — — 2 Mionnct  S.  2,  136,  468  von  Bcaucousin 
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[Domna] 

IOVA  AOM  C€B[ACTHj  Br.  r.  NIKOTTOAITflN  ÜROC  ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  ein  Stern 

I Paris  Blanckct  rcvuc  nutu.  1892,  73,48 

IOVAIJA  AOjMN[A]  C€  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

ebenso,  aber  unter  der  Mond- 
sichel ein  zweiter,  kleinerer 
Stern 

1 Bukarest.  — Aaf  der  Vs.  scheint  tror  IOVAI  rin  £ tu  stehen;  ob  aber  wirklich  £IOVAI[AJ 
tu  lesen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

IOVAIA  AOMNA  C6BA  ebenso  NIKOTTOAITnN  ÜPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  IOVAIA  AOM....  BA..  I — IOV  AOM (-  14**0  3;  — 

Ks.  am  Schluss  IC...  I 

I Bukarest  — 2 Paris  Blanche t rcrue  num.  1892,  73,47  — 3 im  Handel 

IOVA  AOM  |Cj€BACTH  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  IOVA  AOM 2;  — Ks.  am  Schluss  ,CT...  * 

1 Bukarest  — 2 Wien  Arneth  Sitiungsbcr.  9,  900,  47  a 


Caracalla  Caesar 

Hierher  gehören  sicher  alle  Münzen  mit  der  ungewöhnlichen  Namensform 
Möfixnc  Avpijl.to;  katsctfi  ’AvTtttvsöo;  und  dem  Kopf  oder  Brustbild  ohne 
Lorbcerkranz;  aber  auch  die  Münze,  die  bei  derselben  Namensform  das 
Brustbild  mit  Lorbeerkranz  zeigt  (n.  1502),  und  eine  andere  mit  eben- 
falls gekränztem  Brustbild  und  der  Namensform  Mipxo;  Aüprjkw;  ’ Avttu- 
Kcttsip  (n.  1510)  gehören  woltl  in  die  Zeit  vor  Caracallas  Ernennung 
zum  Mitherrscher. 

M AVP  KAI  AN  TONEINOC  Knaben-  NIKOTTOAEITON  und  unten  TTPOC 
haftes  Brustbild  mit  Gewand  r.  ICT  Geflügelter  Eros  I.  auf  dem 

zusammengerollten  Löwenfell  (?) 
liegend  und  schlafend,  die  linke 
Hand  unter  dem  Kopf,  während 
die  der  rechten  entsunkene  Fackel 
neben  ihm  auf  dem  Fell  liegt 

Abbildung  der  K».  (l) 

I Pari-,  früher  Allier,  Mionnct  S.  2, 1 75,  688;  Duincrsan  21  (beide  irrig  unter  Elagabalus) 
— 2 Philippopel.  — (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Derselbe  Typus  findet  sich  auf  einer  Münze  der  Domna,  oben  n.  1468,  wohl  aus  dem- 
selben Stempel. 
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[Caracalla  Caesar] 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKOITOAITfiN  j TTPOC  ICTPON 

Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,53  (E.  m.) 

1 Berlin  Cal.  77, 15 

M AVP  KAI  ANTflNINOC  Knaben-  NIKOTTOAIT  j TTPOC  ICTPfl 

hafter  Kopf  r.  Nackter  Apollon  (oder  11  onus 

Eventusr)  mit  Schale  und  Zweig 
1.  stehend 

Gewicht:  2,48(1) 

Abweichungen:  V».  am  Schluss  ohne  C 1;  — Ks.  ICTPO  (0  1 
1 Gotha  — 2 Wien  Amcth  Sitrungaber.  9,  906,  134  unter  Elagabalus 

(M  A]V  [K]A[I]  ANTONIN  Br.  m.  P.  NIKOITOAITfiN  TTPOC  I Kopf  des 
und  M.  r.  Helios  mit  Strahlenkranz  r.  ( 1358) 

Abbildung  der  Rs. 

1 Bassarnbcscu 

über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339. 

M AVP  KAI  ANTflN  . . . . Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  I.  Arm  die 
Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  M AVP  KAI  ANT....  z — angeblich  M AVPHA  ANTflNI 
und  Kopf  mit  Lorbeerkranz  (vgl.  n.  1502  und  1510)  3 
1 Budapest  — 2 Lübbecke.  — — Hierher  vielleicht  3 Sestini  descr.  42,  50  [ Mionnet 
S.  2,  140,  493]  von  Ainslie. 

M AVP  KAI  ANTflNN[OCj  ebenso  N'IKjOTTOA  nPOC  ICT...  ebenso 

i l’.uma.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 

M AVP  KAI  ....  Br.  m.  P.  und  M.  r.  j NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Diony- 
sos, nackt,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  1.  Schulter  und  mit  Stie- 
feln, 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
! gestützt 

Abbildung  der  Ra. 
i Imhoof 

M AVP  KAI  ANTONN0C  (so!)  NIKOTTOAIT-  TTPOC  ICTP]  Dio- 

ebenso  nysos  wie  vorher,  aber  mit  der 

R.  den  Kantharos  ausgicsscnd 

Gewicht:  2,73(1)  — 2,60(2) 

Abweichungen:  V».  M AVP  KAI  | ANT...  I — angeblich  M AV  KA  ANTflNINOC  4 
— nicht  angegeben  (also  vielleicht  Caracalla  als  Kaiser!)  3;  — R*.  zweite  Hälfte 
der  Schrift  fehlt  (nach  3 und  4 ergänzt)  I.  2 — Dionysos  nackt  (?)  3.4 
t Berlin  Cat.  79»  36  — 2 Lübbecke.  — J — 3 Mus.  Arigoni  1 alia  intp.  gr.  X,  156  — 4 Scstini 
detcr.  43,58  [Mionuct  S.  2 , 14t,  495]  von  Ainalie 
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[Caracalia  Caesar] 

1497  5 I ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  NIKOTTOAI  TTPOC  I Dionysos  wie 

k *7  | vorher  mit  ilem  Kantharos,  aber 

I nackt 

Abweichungen:  Vs.  M AV  K ANTQN  (?)  2;  — R*.  am  Schluss  hinter  | vielleicht 
noch  Buchstaben  2 
I München  — 2 im  Handel 


M AV  K ANTONIN  ebenso  NIKOTTO  TTPOC  ICT  Nackter  He- 

rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Lowenfcll  wohl  die  Äpfel 
Abweichungen:  V*.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I 
I Berlin  Cat.  79,37  ungenau  — 2 Sophia 


M AV  KA[I?]  I ANTONINoc  ebenso 


Gewicht:  2,go 

i Gotha 


IAM  VA  M ebenso 


NIKOTTOAIT  flN  nPOC  I Concor- 
dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


NIKOTTOAIT  I ..OC  ICTP  ebenso 


[M]  AVP  KAI  ANTO Kopf  r.  [NIK]OTTOAIT  TTPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  V«.  angeblich  AV  KAI  ANTßNI . . . *;  — Rs.  NIKOTTOA  . . . . 
ICTP  2 — die  Schale  nicht  ganz  sicher  1 

l St.  Petersburg.  — — Hierher  wohl  auch  2 Mionnct  S.  2,  176,  690  aus  der  Sammlung 
ßcaucousin,  unter  Elagabalus,  von  dem  cs  aber  hier  keine  Münzen  ohne  Lotbeerkranz 
giebt 


1503  MAP  AV  K ANTfNIN  Br.  mit  I.or-  NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTPO 

K 15  beerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M AVPH  ANT11NINOC  ä:  — Rs-  »">  Schluss  ICTP  » 

I t Wiodisch-GrÄtx.  — j|—  Hierher  wohl  auch  2 Scstini  dcscr.  42,55  [Mionnet  8.2,141,498] 
von  Ainslie 

Die  Namensform  Mfyxoc  AW/to;  KaiMp  'Avra>viv$$  spricht  dafür,  die  Münze  in  die  Zeit 
zu  setzen,  wo  Caracalia  noch  Caesar  war,  während  die  Beigabe  des  Lorheerkranzes  sic 
in  die  Zeit  seiner  Mitherrschaft  weisen  würde;  doch  hatte  dein  Stcmpelschncidcr  gewiss 
keine  römische  Münze  aus  der  letzteren  Periode  als  Muster  Vorgelegen,  da  er  sonst  auch 
die  Namensform  richtig  angegeben  hätte;  er  scheint  also  den  Lorbeerkranz  willkürlich  beb 
gegeben  zu  haben,  so  dass  dieser  für  die  Zeitbestimmung  nichts  zu  bedeuten  hätte.  Das 
Gesicht  des  Caracalia  ist  jugendlich,  aber  nicht  mehr  so  knabenhaft  wie  auf  manchen  an* 
deren  Münzen  dieser  Gruppe. 

1503  [M  AVP  KAI]  ANTHNNOC  (so!)  Br.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Weiden* 
K 17  m.  P.  und  M.  r.  I der  Stier  I. 

Taf.XX,  3 Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2 

1 Berlin  Cat.  77,26.  — ] — 2 Scstini  dcscr.  43,59  [Mion net  S.  2,  141,  500]  von  Ainslie.  — 
1 Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1496  ergänzt. 
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(Caracalla  Caesar] 

M AVP  KAI  ANrnNjlNOC]  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Halbge- 
öffneter Korb,  aus  dem  eine 
Schlange  1.  hervorkriccht  (Cista 
mystica  = 1482) 

Abweichungen:  V».  M AVP  KAIC  ANTÜNINOC  4 — ANTßN....  I.  *•  3:  — R». 

NIKOTTOAITßN  TTPOC  ICTPON  (!)  4 
i Bukarest  — 2 Moskau  — 3 Sophia.  — — 4 Cit.  Wehl  1363 

[M]  AVP  KAI  | ANTflNINOC  ebenso  NIKOTT...  | TTPOC  IC  Schlange, 

um  den  Omphalos  (?)  geringelt 
(vgl,  1421) 

1 Wien  Arneth  Sitiung.ber.  9,  906,  135  irrig  unter  EUgabalus 

Die  Münze  ist  verprägt  und  schlecht  erhalten,  so  dass  der  Omphalos  nicht  deutlich  ist; 
jedenfalls  ist  es  nicht  die  »Cista  mystica«,  sondern  eher  allenfalls  ein  Altar,  aus  dem  die 
Schlange  hervorkriecht  (ähnlich  n.  1249).  — Dass  auf  der  Vs.  der  Kopf  des  Caracalla 
dargestellt  ist,  ist  sicher. 


1500 
K 15 


150? 
K 17 


(M]  AV  K [A]NT Kopf  r.  NIKOTTOA Schlange,  um  ein 

hohes  Gefäss  (?)  geringelt 

t Pari, 

Es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  das  von  der  Schlange  umwundene  Gcräth  das  schlanke  Ge- 
fäss ist,  das  auf  Münzen  de»  Severus  erscheint  (n.  1422  u.  1423;  Taf.  XX,  31);  dass  keine 
Ähren  zu  bemerken  sind,  kann  an  der  schlechten  Erhaltung  liegen  (vgl.  aber  1607). 
Svoronos  vermuthctc,  dass  cs  sich  um  schlechte  Zeichnung  eines  Drcifusses  handelt. 

M AV  K | ANTflNIN . . Br.  m.  P.  und  | NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Schlan- 
M.  r.  gc,  um  einen  Orcifuss  geringelt, 

i Kopf  r.  (=  1424) 

1 Wien  Eckhel  cat.  58,32  [Mionnet  S.  2,  143,  509];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  60 


1508 
K 17 

r.  xx,  33 

i 

1300 


[M]  AV  K S ANTflNIN  Kopf  r.  NIKOTT[OAI’TnN  TTPOC  IC  Zwei 

Füllhörner  mit  Blumen  und 
Früchten,  sich  kreuzend 

Abbildung  der  Rs. 

1 im  Handel  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 179) 

| ANTflNIN  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TPOC  ICT  Korb  mit 

grossem  Bügel,  darin  Früchte  (vgl. 
1428) 

Abweichungen:  V, A.  I ANTßNI  »:  — R».  TTPOC  ICTPO  (eher  Q als  o)  4 

i München  — 2 St.  Petersburg 


1310  MAP  A[V]  ANTON  K Br.  mit  Lor-  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  ebenso 
K *6  beerkranz,  P.  und  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich,  aber  der  Ixirbecrkranz  ziemlich  sicher  2;  — 
Rs.  NIKOTTOA...  POC  ICT  («*  i$Q9. »0  * 

1 Rollin  (Abguss  vorhanden)  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  902,  62 
Nach  der  Namemform  des  ersten  Exemplars  ist  auch  hier  wie  bei  n.  1 502  Caracalla  trotz 
des  Lorbcerkranzcs  als  Caesar  anzusehen;  das  zweite  Exemplar  könnte  aber  auch  erst  in 
der  Zeit  seiner  Mithcrrschafe  geprägt  sein. 
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[Gjtracalla  Caesar] 

1511  . . . . OTMA  | IAX  VA  [M]  (von  L unten) 

K 16  Kopf  r. 

T.  XX,  36  Abbildung  der  Rs. 

I Pari*  Hl.inchct  revue  num.  1802,  73,  $2 


NIKOTTOAIT  [TTPOC  ICTP  Korb 
mit  Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 
eine  Traube  heraus  (=  1429) 


1512  ..IHOTMA  IAÜ  VA  M Br.  m.  1>.  u.  NIKOTT[OAI]T  TTPOC  ICTP  Wein- 
ig t6  M.  r.  I traubc  (vgl.  1430) 

1 Wien,  früher  Webt,  Cal.  1 34 5 . Arneth  Sitrungsber.  9.  897,  3a  irrig  unter  M.  Aureline; 
a.  oben  1228*  * 


1518  M AVP  KAI  ANTONINO  Kopf  r.  NIKOTTOAITflN  ÜPOC  ICTPO- 

K *7  Mondsichel  und  in  der  Höhlung 

ein  Stern  (=  1436) 

Abweichungen:  V*. ANTftNIN  *;  — Rs.  vielleicht  ICTPfl  1 

I St.  Petersburg,  frtlher  Chandoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,6  — 2 im  Handel 


1514  M AV  KA  ANTONIN  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  l[C?]  ebenso 

^ *7  1 Sophia 


1515  M AVP  KA  ANTflN  . . ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTPO  Stern 

K 17  | mit  acht  Strahlen 

1 1 Löbliecke 


1510 

K 25 


1517 

K 26 


151S 

K 27 


Caracalla  Augustus 
(Ovinius  Tertullus) 

AVP  ANTO . . NOC  Br.  m.  L.  ...  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI 

P.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  (TTPjOC  IC  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

I im  Handel*  — Hinter  OOV  rtand  vielleicht  noch  ein  | oder  ein  Punkt. 

AV  K M AVP|H?)  | ANTONINOC  VIT (TEPT)VAA  OV  N[IK]OTTO- 

ebenso  AIT....  Apollon,  nackt  bis  auf 

den  von  den  Schultern  herabhän- 
genden Mantel,  r.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  das  Plektron  (?),  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend 

t Wien,  frtlher  Wiczay  2202,  VII,  158;  Seatini  34,24;  Ameth  Sitrungsber.  9,  901,  54b 
Auf  der  Rs.  haben  die  Früheren  TAAAOV  gelesen,  doch  schien  mir  trou  der  sehr 
schlechten  Erhaltung  die  Lesung  . ..VAAOV  sicher.  Von  den  Buchstaben,  die  Seatini  im 
Felde  las  Cfl  POC  IC  , TPO  io  riet  Reihen),  habe  ich  nichts  gesehen. 

AV  K M AVP-  ANTflNINOC  ebenso  [OjOV  TEPTVAAOV  NIK[OTTO- 

A]ITON  u.  i.  A.  [TTPOC  . . .] 
Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r.,  die  L.  auf  den 
I Baumstumpf  gestützt 

I im  Handel.  — Die  Kiniclheitcit  des  Typus  konnten  wegen  der  schlechten  Krhaltuug 
der  Münze  nicht  erkannt  werdcu. 
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1519 

K 28 


1520 

K 26 


[Caracalla  Auguatus] 


I ebenso 


Abweichungen: 


VTTA  OOV  TEPTV  AAOV  NIKOTTOAI 
u.  i.  A.  TTPOC  IC  Athena  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  an 
dem  sich  eine  Schlange  empor- 
ringelt, die  L.  auf  den  Schild  ge- 
stützt, der  auf  einer  niedrigen 
Basis  steht  (vgl.  1273) 

Rn.  die  Schlange  nicht  zu  sehen  I 


l Bukarest  — 2 Löbbeckc 


ebenso  VTTA  OOV  TEPTV  AAOV  NIKOTIO 

TTPOC  I Hermes  mit  Beutel  und 
Stab  L stehend,  Uber  dem  1.  Arm 
| die  Chlamys 

I Bukarest  — 2 Wien  Kroelich  4 «ent am.  269,147  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  itnp.  CXLIX,  60]; 
Eckhel  cat.  $8,26  [Mionnet  S.  2,  140,  490];  Arncth  Sitzungsber.  9,  901,  52 
Das  A hinter  VTT  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar  deutlich  die  Form  /\. 


15*21  AV  K M AVP  AN ebenso 

K 26 

Gewicht:  12,75 

I Löbbecke 

1 5*2*2  AVT  K M AVP  | ANTO.... 

K 27  m.  L.  r. 


VTTA  OOVIN  TEPTV  AAOV  NIKO 

ebenso 

Kopf  VTTA  OOV  [TEPTV AAOVj  | NIKOTTO- 
AITflN  nPO  u.  i.  A.  C ICTPON 


Hermes  wie  vorher,  zu  seinen 
Füssen  der  Hahn 

1 Wien  Eckhel  CAt.  58,27  [Mionnet  S.  2,  140,  491];  Arncth  Sit/ungsbcr.  9,  901,  53 
Das  a hinter  VTT  hat  die  Form  A.  — Die  eingcklamracrten  Buchstaben  sind  jetzt  un- 
leserlich, aby  von  Kckhel  gewiss  richtig  gelesen. 

1523  ...M  AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  U VTTA  00[V]  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

K 27  P.  M.  r.  I POC  (so  1)  ICTPO  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vom  stehend  und  I.  blickend 

I im  Handel 


15*24 
K 27 


Statt  00[V]  konnte  auch  00[Vl]  IU  ergänzen  sein. 

AV  K M AVP- ; ANTflNINOC  ebenso  Vn[A  0]0V  [TEPjTVAAOV  NIKO- 

nO[AI)T  TTPOC  IC  Nackter  (bär- 
| tiger?)  Herakles  1.  vortretend,  mit 

der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  Hydra 
ausholend,  die  er  mit  der  L.  an 
einem  Halse  gepackt  hält,  während 


er  mit  dem  r.  Fusse  auf  sie  tritt 

I Löbbecke 

l)ic  einzelnen  Köpfe  der  Hydra  * i n d auf  <lie.em  Exemplar  nicht  xu  erkennen;  deutlich 
findet  sich  dieselbe  Darstellung  auf  einer  Mflnze  des  Macrinu«,  Tafel  XVII,  21. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Gricchcnlands  L 2Ö 
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1535 

K 28 


1526 

K 27 


1527 

K 27 


1528 

K 27 


1529 

K 27 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K M-AV, . ANTflNINOC  Br.  m.  VTTA  00V  TEPTVAAOV  NIKOTTOA(lf) 

I L.  P.  M.  r.  ITPOC  I'  Nackter  (jugendlicher?) 

Herakles  r.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  die  Keule,  in  der  vorg. 
L.  mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

I St.  Petersburg 

Ob  auf  der  Vs.  AVP  oder  AVPH  »und,  ist  unsicher.  Die  Rs.  ist  sehr  ähnlich  oder  viel- 
leicht gleich  derjenigen  einer  Münze  des  Severus,  oben  n.  1276. 

AV-K-M  AVP-  ANTflNiNOC  ebenso  VTTA  00V • TEPTVAAOV  NIKOTTO • 

u.  unten  TTPOC  I Bärtiger  Fluss- 
gott 1.  gelagert,  in  der  erhobenen 
R.  ein  Bündel  Ähren  oder  Blumen; 
unter  ihm  Wasser 

i Kopenhagen;  vielleicht  dasselbe  Stück  bei  Scstini  mus.  Hcderv.  partc  Europ.  1,34,26 
Vgl.  die  Münze  des  Severus,  oben  n.  1277. 

ebenso  VTTA  00V  TEPTVAAOV  NIKOTTO 

POC  (so!)  ICT  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  L 
stehend 

Abweichungen:  Vs,  AVT  statt  AV  * l — Rs.  mit  TTPOC  * 

1 St.  Petersburg  — 2 Wien 

Das  A »n  VTTA  hat  auf  dem  ersten  Exemplar  die  Form  /\,  auf  dem  zweiten  die  Form  A. 

ebenso  VTTA  [OOVJINI  TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOAITflN  u.  i.  A.  ETT  ICTPfl 

Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

I Lübbecke 

Es  ist  xu  beachten,  dass  hier  wie  auf  einigen  Munxen  der  Severus  (n.  1272)  und  der  Domna 
(n.  1450.  1451)  ETT  ICTPfl  »HU  ITPOC  ICTPfl  steht;  vgL  die  Einleitung  S.  329. 

A[V  K]  M AV  ANT ebenso  1 . . OV  NIKOTT . . u.  1.  A. 

[TTJPOC  IC[T)  Tcmpelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Sara- 
pis  (?)  1.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt (oder  erhoben?),  die  L.  auf 
das  Sccptcr  gestützt 

Gewicht:  10,18 

1 Gotha 

Die  schlechte  Erhaltung  der  Münze  gestattet  nicht,  da«  Götterbild  »»eher  zu  erkennen. 
Es  scheint,  als  ob  die  Figur  einen  Kalathos  auf  dem  Kopfe  hätte,  dann  wäre  cs  also 
Sarapis;  aber  sicher  ist  es  nicht,  und  die  Stellung  des  Sccptcrs  spricht  mehr  für  Zeus; 
die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  undeutlich.  Dass  die  Figur  nicht  Asklepios  ist  wie 
| auf  den  folgenden  Münzen,  ist  sicher.  — Der  Name  des  .Statthalters  ist  zwar  zerstört, 
doch  zeigt  das  ganz  jugendliche  Portrait  der  Vs.,  die  vielleicht  sogar  aus  demselben 
Stempel  ist  wie  die  von  1532,2,  das»  die  Münze  unter  Ter  tu  Hu*  geprägt  ist. 
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1530 

K 28 


1531 

K 28 


1532 
K 27 


1533 
K 25 


1534 

K 28 


1535 
K 26 


[Carucalla  Augustus] 

AVKMAVP-  ANTHNINOC  Br.  m, 

L.  P.  M.  r. 


403 

VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOnO 

POC(so!)  ICT-  Tempclfront  mit 
vier  Säulen  auf  dreistufigem  Unter- 
bau; in  der  Mitte  Asklepios  nach 
vorn  stehend  und  1.  blickend 


Gewicht:  12,03(1) 

Abweichungen:  Ri.  das  Götterbild  undeutlich  I.  2 
1 Berlin  Cat.  77, 27  — 2 Dresden  — 3 London  Cat.  45, 28 


ebenso 


1 Philippopel  — 2 Venedig  Marciana 


VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKO  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  ebenso,  aber  ohne 
die  Stufen;  im  Giebel  • (Schild)) 


Gewicht:  10,37  (2,  E.  tchL) 
Abweichungen:  V».  AV  K M A.... 


I ebenso  IEPTVAAOV  NI  u.  i.  A. 

KOTTPOC  t „ ..  . 

-|q -j  Tempelfront  mit  vier 

Säulen,  in  der  Mitte  ein  undeut- 
liches Götterbild;  im  Giebel  ein 
Kranz  (oder  Schlange?) 

2;  — Rs.  die  linke  Seite  der  Schrift  fehlt  auf 
beiden  Exemplaren;  im  Abschnitt  zeigt  das  Gothaer  Exemplar  Spuren  einer 
zweiten  Zeile 

' 1 Bukarest  — 2 Gotha 

Der  Gott  im  Tempel  könnte  nach  dem  Gothaer  Exemplar  wohl  Asklepios  sein. 

ebenso  VTT AOV  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  K aiser  zu  Pferde  mit 
erhobener  R.  im  Schritt  r. 

I Pari»  Mionnet  S.  2,  140,  492 

Der  Rest  des  Namens  würde  auch  die  Ergänzung  VTT  [AVP  TAAjAOV  gestatten,  doch 
habe  ich  in  Bukarest  eine  schlecht  erhaltene  Münze  mit  diesem  Typus  und  TEPTVAAOV 
| notirt,  und  dazu  passt  auch  das  ganz  jugendliche  Gesicht  des  (Taracalla  auf  der  Vs.  der 
Pariser  MUnze. 


ANTO ebenso 


TVAAOV  NIKO....  Adler 

auf  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen 


t München,  sehr  schlecht  erhalten 


AVKMAVP- 

m.  L.  r. 


(Aurelius  Gallus) 

ANTflNEINOC  Kopf  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 


TTPOC  I-  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  V».  ANTß....  •:  — R»-  NIKOfl....  < 

| l München  — 2 im  Handel  (Egget  Verkauf» -Cat.  8, 1 76; 

26* 


Digitized  by  Google 


404 


1536 

K 27 


! 


1537 

K 27 


r.xni,2j 


1538 
K 26 


I 


153» 

K 27  | 


I 


[1510]  1 

K 26 


MOESIA  INFERIOR 

[CaracaUa  Augustus] 

AV  [K]  M AVPHA  ANTONINOC  Br.  VTT- A*  AVPTAAAOV  NIKOTTOAI  u.  L 

m.  L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  wie  vorher  L 

1 sitzend 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  975  [Mionnet  S.  a,  137.473];  Arneth  SiUungsber. 
9»9°°i49  [Drcxler  mythol.  Beiträge  1.60,3]  (der  Typtu  der  Rs.  Überall  irrig  als  Sarapis 
beschrieben) 

Die  Vs.  ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1545.1;  zwischen  AV 
M könnte  auch  mehr  als  ein  Buchstabe  fehlen,  und  hinter  AVPHA  stand  vielleicht  noch 
ein  |.  — Auf  der  Rs.  sind  die  Punkte  bei  VIT  A*  AVP‘  TAAAOV  sicher;  ob  der  Buchstabe 
hinter  VIT  ein  A oder  A sc*”  soll,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  aber  lassen  die  Punkte  die 
Annahme  möglich  erscheinen,  dass  hier  der  Vorname  des  Aurclius  Gallus,  Aulus  oder 
Lucius,  angegeben  wäre.  Danach  könnte  es  auch  bei  denjenigen  Aufschriften,  wo  VTTA 
ohne  Punkte  steht,  zweifelhaft  sein,  ob  VTTA  oder  VTT  A zu  lesen  ist. 

AV  K M AVP-  ANTONINOC  ebenso  VH  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hades-Sara- 
pis  mit  Kalathos  nach  vorn  thro- 
nend, die  K.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

1 Belgrad  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  900,  48 

AVPH  ANTfiNINOC  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  | NIKOTTOAITON 

L.  r.  I u.  i.  A.  TTPOC  I Hera  in  langem 

Gewand  und  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  R.  Schate,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  zu  ihren  Küssen 
der  Pfau 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AVPHAIOC  ANTßMNOC  — Es.  VTT  A AVP 
r AAAOV  NIKOnOAIT  TTPOC  IC  und  kein  Attribut  vor  der  Gdttin  angegeben  3 
I München.  — — 2 Scstini  dcscr.  41,42  [Mionnet  8.2,138,478]  von  Ainslie 


AV  K M AV  ANTONINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


I 

1 München.  — (Die  Rs.  ist  vielleicht  aus 
Severus,  oben  tu  1289,2.) 

AVT  M AVP  ANTONINOC  Kopf  m. 
L.  r. 

1 

1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchdla) 


VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 
u.  i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
mit  gekreuzten  Beinen  r.  stehend, 
in  der  R.  einen  Pfeil  (?),  die  L. 
auf  einen  Baumstumpf  gestützt 
(Sauroktonos) 

demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des 

VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 
u.  i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig  (vgl.  1655) 
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K27 


T.  XVI, 


1544 

K27 


1545 

K 28 


1510' 

K II 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP-  ANTfiNINOC  Br.  m.  VH  AV  TAAAOV  NIKOTTOAIT-  u.  i. 

L.  P.  Al.  r.  A.  TTPOC  I Athens  r.  stehend, 

die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht  (=  1292) 

Gewicht:  7,38 

1 Athen  Cat.  84 1 

ebenso  VTT  AV  TAAAOV-  NIKOTTOAITfiN 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzwcig  1.  laufend 

l Sophia  (daselbst  noch  ein  sweites  ähnliches  Stück) 

AV  K M AVP-  ANTfMEINOC  Kopf  VTT  AVP . TAAAOV  NIKOTTOAITfiN 
m.  L.  r.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  auf  einer  Kugel  1. 

, stehend 

> Abbildung  der  Rs. 

I Berlin  Cat.  78,31.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  155t;  vgl.  auch 
•55J-  *557-  >56s.20 

AV  K M AVP  ANTfiNINOC  Br.  m.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfiN 

L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Nike  mit  er- 

hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  L Arm,  • 
der  auf  eine  Stele  gestutzt  ist,  den 
Palmzweig  (=  1298) 

Abweichungen:  Vs.  ..  m AV  * 

1 Sophia  — 3 Wien  Arncth  Sitzung»  ber.  9,  901,  51 
Das  A >n  VTTA  1»»*  die  Form  A. 

AV  ...  AVPHA  ANTfiNINOC  ebenso  VTT  AVP  TAAAOV  NIKO TT[OAITfiN] 

TTPOC  ICTP  Nike  wie  vorher, 
aber  linkshin  blickend  (vgl.  1299) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  NIKO  TT 1 — NIKOTTOAI- 

TßN  2 

1 Paris.  — — 2 Vaillant  num.gr.  107  [Mionnet  S.  2, 138,  477]  au»  der  Sammlung  Cappello 
Die  V».  von  l ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1536;  auch  hier  steht 
I hinter  AVPHA  vielleicht  noch  ein  |,  der  Anfang  der  Schrift  ist  undeutlich. 


Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  VII  A PAAAOV  .IKOIIOAITU  u.  i.  A.  flPOC  1 

Artemis  als  Jägerin  r.  laufend 

I Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XIII 

Da  e*  entsprechende  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  giebt  (oben  n.  1291),  so  sind 
gewiss  auch  solche  mit  dem  Bilde  des  Caracalla  geschlagen  worden;  doch  konnte  Arigonis 
Exemplar  oben  nicht  aufgenommen  werden,  weil  die  Beschreibung  der  Vorderseite  fehlt. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Caracalla  Augustus] 

1546  ANTHNINOC  Br.  m.  L.  VTTA  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAI... 

K 28  | p.  m.  r.  u.  i.  A.  nPOC  ICTP[n?]  Nike  im 

Zweigespann  im  Schritt  r.  fah- 
rend, in  der  erhobenen  R.  einen 
I'almzweig  nach  vom  haltend,  in 
1 der  L.  die  Zügel 

I Rollin 

1547  ...  M AV  ANTfiNINOC  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  ] NIKOTTOAITflN 

K 27  : L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I Hermes,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  Uber  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Arm  das  Ke- 
rykeion  (=  1302) 

Gewicht:  9,90 

I Turin  Mus.  Cat.  1996  = Lavy  990,  wohl  das  Exemplar  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet 
S.  2,  137,  473;  IJumcrsan  Cat  21 


154b  AV  K M'AV'  | ANTflNINO  Br.  m.  L. 

K 26  j P.  M.  r. 

I 

T.XVI,  t8  Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof 

154»  AV  [Kr]  M AVPH-  [ ANTflNINO 

K " 1 ebenso 


VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITfl  u. 
i.  A.  TTPOC  ICTP  Hermes  wie 
vorher,  aber  zu  seinen  Füssen  der 
Hahn  r.  stehend  und  den  1.  Fuss 
erhebend  (vgl.  1304) 


VTTA  AVP  TAAA[0]V  NIKOTTOAITflN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Stiefeln  I.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  gestützt;  vor 
ihm  der  Panther  L,  den  r.  Vor- 
derfuss  erhebend 


1 Paris  Bhnchct  revue  num.  1892,  73,  50 

Es  ist  unsicher,  ob  auf  der  Vs.  hinter  AV  «in  K oder  ein  J ergänzen  ist 


1550  AV  K M AVP-  ANTHNINOC  ebenso 
K 27 


T.  XVII,  9 Abbildung  der  Rs,  (1) 

( 1 Bassarabcscu  — 2 (ca  I Bukarest 


Vn  • AVP  • TAAAOV  • NIKOTTOAIT  . 
u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hygicia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangcnstab  in 
der  R.  1.  blickend,  einander  gegen- 
übcrstchend ; zwischen  ihnen  der 
kleine  Telcsphoros  mit  Mantel 
und  Kapuze  nach  vorn  stehend 
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1551 

K 27 


1552 

K27 


1553 
K 26 


1554 

K27 


1555 
K 27 


1556 
K 27 


1557 
K 26 


[Caracalla  Augustus] 

AVKMAVP  ANTmöNOC  Kopf  VTT  AV  rAAAOV  [ NIKOTTOAITfiN  u. 

m.  L.  r.  , i.  A.  TTPOC  I Bärtiger  Herakles 

r.  stehend,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit  dem 
Löwenfell  die  Äpfel 

1 Berlin  Cat,  78,29.  — (Die  Vs.  ist  aus  denselben  Stempel  wie  die  von  1543;  vgl.  auch 
'553  “ad  *557-) 

AVKMAVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AVP  CAAAOV  j NIKOTIO....  u. 

L.  P.  M.  r.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

t Wien  Froelicb  4 tcntain,  268,146  Abb.  d.  Rf.  [Gessncr  imp.  CXLIX,  59];  Eckhel  cat.  58,29 
(Mionnct  S.  2,  138,  476];  Arnetb  Sitzungsber.  9,  900,  50 


. . . . ANTflhElNO  C Kopf  m.  L.  r.  VTT-AVPTAAAOVNIKOTTOAITTTPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  1.  liegend 
und  r.  blickend,  in  der  R.  Schilf, 
den  1.  Arm  auf  dem  strömenden 
Quellgefäss 

I Ivcrscn.  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1543  und  1557.) 


AV  K M AVP-  ANTONIN  Kopf  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITf) 

L.  r.,  am  Halse  leichtes  Gewand  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON  Kybcle 

mit  Mauerkrone  nach  vom  auf  dem 
r.  springenden  Löwen  sitzend  und 
I r.  blickend  (vgl.  1316) 

Gewicht:  13,20(1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITSN  2 
1 Löbbccke.  — |! — 2 Scstini  descr.  42,43  [Mionnct  S.  2, 137,  471]  von  Ainslie 


AV  K M AVP  - | ANTONIN  Br.  m.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KOTTOAEITON 

L.  P.  M.  r.  j u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  Nemesis 

mit  Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Ri.  VTT  AVP  TAAAOV  NI  KO * — AOV  NI  KOTTO- 

AEITHN  ' (die  Ezemplare  ergänzen  sich)  — i.  A.  TTPOC  ICT  * 

I Schmidt  — 2 im  Handel 

= 1554  VTT  AV  TAAAÖ  | NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Tychc  mit  Kalathos, 
Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AV • K • M • AVP'  A 3:  — *»•  VTT AOV  NIKO- 

TTOAIT..  u.  I.  A.  nP...  3 
l Berlin  Cat.  78,30  — 2 Löbbccke  — 3 München 


AVP  ANTOfEINOC  Kopf  m.  VTT  AVP.  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  I ebenso 

Gewicht:  11,28 

1 Gotha  Sestini  lett.  9, 5 [Mionnct  6.2,138,479).  — (l)ie  V*.  ist  wohl  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  1543  und  1551;  vgl.  1553.) 
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K 27 


1559 
K 27 


1580 

K 28 


1581 

K27 


1562 
K 27 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTT  AV  TAAAOV  NIKOTTOAITfl  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  (ohne  I)  Tychc  wie 

vorher  I.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOA....  * 

1 Pari»  — 2 Philippopcl 

AV  K M AV  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  AVTAAAOV  NIKOTTOAITTTPOC 

L.  P.  M.  r.  ! I-  Kaiser  mit  L.  P.  M.  1.  stehend, 

auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt  (vgl.  1324) 

Abweichungen:  Vs,  nicht  angegeben  2 

1 Berlin  Cat.  77,  28.  — £ — 2 Mus.  Arigoni  I imp.gr.  X,  153  irrig  unter  Etagabalu* 

[Mionnet  S.  2,  138,  480  richtig  unter  Car  «call  a,  so  auch  schon  Sestini  cat.  castig.  13] 

ebenso  VTTA  AVP  fAAAOV  NE1K0TT0AI  u. 

i i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
I dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
mit  phrygischcn  Mützen,  die  Hände 
auf  den  Rücken  gebunden,  auf 
ihren  Schilden  sitzen  (vgl.  1328) 

I im  Handel 

AV-  K M AVP  - | ANTn[NEINO]C  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT  u.  i. 

Kopf  m.  L.  r.  (==  1562?)  A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  nach  vorn  auf 
einer  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
zeichen stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  V».  ANTSJ....  — R-*- VTT AAAOV  ....TTOAIT  n-  i-  A.  TTPOC  I » 

1 Berlin  Cat.  78,32  — 2 Sophia  (Mitteilung  von  Tacchclla;  die  Schrift  nicht  ganz  sicher) 

AV  • K • M AVP  • ; ANTHNEINOC  Vn-AVP-rAAAOV  NIKOTTOAI  TTPOC 

ebenso  I ■ Adler  mit  ausgebr.  Flügeln 

nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  9,43  <i) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  ANTQ.NEINO  C ( - '543  «.  »-)  * — AV'KM' 
AVP ' : — R*-  VTT  AV * — NIKOTTOAIT  '•  * 

i Athen  Cat.  842  — 2 München  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  137,  475 


1583  AV  K M AV  ANTflNINOC  Br.  m.  [VTTj  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITflN 

K 26  L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  wie  vorher,  aber 

I 

I auf  einer  Kugel  (vgl.  1 330) 

Gewicht:  13,04(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M AV  (nicht  ganz  sicher)  I — nicht  angegeben  3;  — 
Rs.  VTT  AVP  r AAAOV  NIKOfTOA  FTP  OC  1 (*ol)  1 — am  Schluss  TTPOC 
ICT  (0  3 — der  Adler  auf  einem  Stierkopf  (i)  3 
1 Athen  Cat.  843  — 2 Wien,  früher  Wicxay  2200;  Sestini  34,23;  Arncth  Sitzungsber.  9, 
901,  58.  — ] — 3 Mus.  Arigoni  3 imp.  gr.  XXIIT,  314  [Mionnet  S.  2,  137,  474] 


I 


■ 

1 
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[Cantcalla  August  us] 

(Flavius  Ulpianus) 

Auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  die  unter  diesem  Statthalter  geprägt  sind, 
ist  das  Gesicht  des  Caracaila  fast  immer  bärtig,  während  es  auf  den 
gleichzeitigen  Münzen  von  Markianopolis  stets  unbärtig  ist;  wie  weit 
das  für  die  Chronologie  der  Statthalter  in  Betracht  kommt,  ist  schon 
oben  S.  186  Anm.  2 erörtert  worden. 


1564 

K 27 


1565 

K27 


1566 
K 27 


1567 
K 27 


1568 
K 27 


*VKH  AVP  | ANTflNINOC  Br.  mit  V OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Lorbeer- 

kranz und  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Sceptcr  gestützt 

Gewicht:  14,85  (3,  E.  schl.) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AVT  (0  5 — ohne  Mantel  (i)  4 — mit  Schuppcn- 
paneer  I;  — Ra.  im  Abschnitt  TTPOC  I *•  5 — T' TTPOC  I 3 
I Berlin  Cat.  78,33  — a Bukarest  — 3 Gotha  — 4 Paris  — 5 Sophia 


ebenso 


V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I ebenso 


Abweichungen:  Vs.  ANTQttlNOC  * 

1 Kopenhagen.  — „ — 3 Scstini  dcscr.  43,44  {Mionnet  S.  a,  139,  484]  von  Ainslie 


ANTflNINOC  ebenso  | V «$>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Hera  in  langem  Ge- 
wand und  mit  Schleier  über  Kopf 
und  Armen  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Sccpter  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  und  Ks.  Schrift  nicht  genau  angegeben  2 
i Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 178).  — — 2 Scstini  dcscr.  42,46  [Mion- 
net S.  2,  139,  487]  von  Ainslie 


AVT  K M AVP  ANTflNINOC  Kopf  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 

mit  Schale  und  Lorbeerzweig  L 
stehend,  vor  ihm  ein  Altar 

Gewicht:  12,05(5) 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  AV  K 4-  5»  — R*.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 
fehlt  3 — OVATTIA  N * — NIKOTTOAIT  (0  2 — das  | i.  A.  nicht  zu  sehen  4 
I.  2 MUnchcn  — 3 Paris  — 4 St.  Petersburg  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1995  = Lavy  989.  — 
Vgl.  auch  unten  1571*. 

AV  K M AVP  ; ANTflNINOC  ebenso  V (}>A  OVATTIA  N NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Athcna  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  der  auf  einer  klei- 
nen Basis  steht 

i München  , 
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[Caracalla  Augustus] 

1509  AVT  K M AVP  ANTflNINOC  Kopf  V <|>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

^ z7  m.  L.  r.  A.  TTPOC  I Athens  mit  Speer 

und  Schild  r.  stehend  wie  vorher, 
1 aber  ohne  die  Basis 

, Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3  — Brustbild  m.  L.  und  P.  3; 

— Rs.  am  Anfang  V $ (?)  3 — unsicher  I — erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt 
(aber  nach  der  Vs.  hierher  gehfirig)  3 — NIKOTTOAITflN  ...  3.3 
1 Paris  (unter  Nikopolis  am  Nestos;  die  Münze  bei  Mionnet  S.  2,  348,  880  gehört  dem 
Geta,  s«  unten  n.  1663)  — 2 Wien  Arneth  Sitsungsber.  9»  90t,  56  — 3 im  Handel 

1570  AVKM  AVP  ANTflNINOC  ebenso  V <J>A  OVATTIAN  NIK[0TT0AIT]  u.  i. 

^ 2®  1 A.  TTPO  C I]  Nike  I.  schreitend,  in 

der  vorg.  R.  ein  unbekanntes  Attri- 
but, im  1.  Arm  Palmzweig 

Gewicht:  10,60 

I 1 Gotha.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1579.) 

Eine  gleiche  Darstellung  der  Nike  auf  einer  Münze  des  Geta  (n.  1669)  ist  Tafel  XVI,  12 
abgcbildet;  über  den  Gegenstand  in  ihrer  rechten  Hand  vgl.  die  Einleitung  S.  341. 

1571  AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V t$>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

^ 27  L.  P.  M.  r.  ! A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  1.  stehend,  den  1.  Arm 
auf  die  hinter  ihr  stehende  Stele 
gestutzt 

Gewicht:  12,98(3) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l — Schluss  fehlt  3 — mit  Schuppen« 
panzer  2 

l Bukarest  — 2 I.dbbccke  — 3 Schottenstift 

[1578]  AVKM  AVP  ANTflNEINOC  Br.  m.  V «JjA  OVATTIAN  NIKOTTOAI  TTPOC 

K 27  L.  und  P.  r.  I Asklepios  mit  dem  Schlangen- 

stab in  der  R.  nach  vom  stehend 
und  1.  blickend 

I 1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchdla) 

1578  AV  K M AVP  ANT[flNIN]OC  Br.  m.  V (J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.A. 

K 27  L.  P.  M.  r.  TTPOC  I Hygieia  mit  Schlange 

und  Schale  r.  stehend 

1 Schmidt 


1571*  Caracalla  (Schrift  unsicher)  VI I <t*A  0TAI1IAN  NIKOHOAl  IIPOC  I 

^ 27  Nackter  11c  rmes  r.  stehend,  in  der  R.  eine 

Schale,  in  der  L.  seinen  Stab  hallend;  zu 
seinen  Füssen  ein  flammender  Altar 
| 1 Mionnct  S.  2,  140,  489;  Duincrsan  Cat.  Allier  21 

Die  Beschreibung  Mionncts  scheint  falsch  zu  sein,  denn  llcrmcs  kommt  in  dieser  Weise  nicht 
vor;  vcrmuthlich  war  es  eine  schlecht  erhaltene  MUn/e  mit  dem  Typus  des  Apollon  wie 
oben  1567;  die  Angabe,  dass  die  Figur  rechtshin  »telu*,  kann  auch  irrig  sein. 
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1574  I 
K 28 


1575 
K 27 


Tafel  ' 
XVII,  33 


1576 
K 27 


1577 

K 27 


I 

I 

1578 
K 28 


157« 

K 26 


1580 

K 27 


I 

I 


1 


T.XIX.24 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  V 4>A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIT  TTPOC 

I Nackter  Herakles  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  mit  dem  Löwenfell 
1 drei  Apfel,  in  der  L.  die  Keule 

I London  Cat.  45,32.  — — 2 (=  1 f)  Sestini  dcscr.  42,45  [Mionnet  8.2,139,486]  von 
Ainslie 


ebenso 


Abbildung  der  R». 
t Paris  Blanchet  revue  num.  1893,  73*5* 


V (J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  TTPOC 

IC  Bärtiger  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  1.  gelagert,  in  der 
R.  einen  Zweig,  den  1.  Arm  auf 
dem  strömenden  Quellgcfass 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NljKOTTOAIN  (so!) 
Lorbeerkranz,  Schuppenpanzer  TTPOC  I Nemesis  mit  Wage  und 
und  Mantel  r.  Stab  1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.3  — Schluss  fehlt  2.3;  — Rs. 
erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 

1 Bukarest  — 2 Ldbbcckc  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsh.  9,  906, 131  irrig  unter  Elagabalus 


AV  K M AVP  ANTflNINOC  Kopf  V $A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

m.  L.  r.  A.  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schlau  der  Schrift  fehlt  4;  — Rs.  NIKOTTOAI  u.  i.  A.  TTPOC 
I 3 — NIKOTTOA 4-  5 

1 Bukarest  — 2 Mandl  — 3 München.  — Hierher  oder  *ur  folgenden  Nummer  4 Paria 
Mionnet  S.  2,  348,  8S1  (irrig  unter  Nikopolis  am  Nestos,  berichtigt  von  Sestini  piii 
musei  33,5)  — 5 Wien,  früher  Wiciay  2201;  Sestini  34,35:  Arneth  Sitxungsb.  9,  901,  54a 

AVKMAVP-  ANTflNINOC  ebenso  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  . 

I ebenso 

Gewicht:  11,65(1) 

I Gotha  Sestini  lett.9,5  [Mionnct  S.  2,  140,  488]  — 2 Lübbecke  — 3 im  Handel 

AV  K M AVP  ; ANTflNINOC  ebenso  V <£A  OVATTIAN  N IKOTTOAI  u.  i. 

, A.  TTPOC  I Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Schmidt,  früher  Mandl  (Kgger  Verkaufs-Cat.  6, 177).  — (Ober  die  Vs.  vgl.  au  *570.) 

= 1576  V (J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  I Caracalla  und  Geta, 

j 

beide  mit  I-orberkranz  und  Toga, 
einander  gegenüberstehend  und 
sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  R*. 

I Wien  .\rncth  Sitzungsbcr.  9,  901,  54 

über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  345  und  die  Bemerkung  zu  n.  1337,  die  aus  dem- 
selben Stempel  ist. 
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1581 

K 28 


1582 
K 26 


1583 

K 28 


1584 

K 26 


1585 

K 28 


[Caracalla  Augustus] 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  V <J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 

L.,  Schuppcnpanzer  und  M.  r.  TTPOC  I Tropaion,  an  dessen 

Fuss  zwei  Gefangene  mit  auf 
den  RQcken  gebundenen  Händen 
sitzen  , 

Abweichungen:  V».  Schrift  unsicher  1 — nicht  beschrieben  3;  — Rs.  Schrift  in 

der  Mitte  unleserlich  ( A1T)  I — angeblich  VIT  *A  NIKOTTOAIT  nPOC  I 3 

1 Neapel  Cat.  6308  — 2 Winterthur.  — * — Hierher  oder  rur  folgenden  Nummer  3 ( = 1 1) 
l Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnet  S.  2,  139,  483]  aus  der  Sammlung  Dron  in  Pari« 

[AV)  K M AVP  ] ANT  fl]NIN;OC]  V <J>A  OVAn[IAN]  NIKOnOAl  u.  i.  A. 

Kopf  m.  L.  r.  T1POC  I ebenso 

I Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  55 

AV  ...  AVP  ANTflNINOC  ebenso  V <J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 

I erhebend 

I Paria 
• 

i | ANTflNINOC  ebenso  V <$>A  [OVATTIAN  NJIKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vorn  auf  'einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Gewicht:  10,68(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  verwischt  3 — nicht  genau  angegeben  2 — Brustbild 
tu.  I..  P.  M.  3;  — Ri  »A  OVATTIA  N1KOTTOA....  3 — Schrift  nicht  genau  an- 
gegeben  2 

I Gotha.  — | — 2 Scfttini  dcscr.  42,47  [Mionnct  S.  2, 139,  485]  von  Ainslie  — 3 Mionnct 
S.  2,  349,  884  (irrig  unter  Nikopolis  am  Netto«,  berichtigt  von  Scstioi  piii  musci  33,6) 

I aus  der  Sammlung  Bcaucoutin 

AV ANTflNINOC  Br.  m.  L.,  V <pA  OVATTI  A N NIKOTTOAIT  u.  i. 

Schuppenpanzer  und  Mantel  r.  A.  TTPOC  !•  Thorbau  mit  Eck- 

pfeilern und  darüber  das  Bauwerk 
mit  tlen  Seitenhallen  wie  oben 
n.  1331  und  1339 

1 Neapel  Cat.  6307  (nach  einem  Abguss  berichtigt);  wohl  dasselbe  Exemplar  vorher  zwei 
Mal  ungenau  aus  der  Sammlung  Foucault  bei  Vaillant  num.gr.  107  [Mionnet  8.2,139,482] 
unter  Caracalla  und  num.  gr.  129  [Mionnet  S.  2,  175,  686]  unter  Elagubalus.  — Vgl. 
auch  unten  1585*. 

i Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331.  Die  Darstellung  stimmt  genau  mit  jener 
überein,  ausser  dass  im  Giebel  des  oberen  Mittelbaus  der  Schild  vielleicht  ohne  den  Speer 
erscheint. 
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t ’aracalla  Augustus] 

(ohne  Statthaitemamen) 

Bei  einigen  der  hier  folgenden  Münzen  ist  es  unsicher,  ob  sie  dem  Cara- 
calla  oder  dem  Elagabalus  gehören;  cs  ist  das  aber  überall  ausdrück- 
lich bemerkt  worden.  Die  anderwärts  dem  Caracalia  zugeschriebenen 
Münzen,  die  hier  fehlen,  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen,  soweit  sie 
nicht  schon  oben  (n.  1489 — 1515)  unter  den  Münzen  des  Caracalia  als 
Caesar  verzeichnet  sind. 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

L.  P.  M.  r.  Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 

und  Thyrsos  1.  stehend 

Gewicht:  5,16 

I London  Cat.  45, 29 

ebenso  NIKOTTOAITflN  | TT  POC  ICTP 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
1 und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,75(1)  — 5,64  (2) 

1 Gotha  — 2 London  Cat.  45, 30 


AV  K M AVP  ; 'ANTflNINOC)  ebenso 

I Bukarest 


NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  r.  blickend 


1585-  Caracalia  (V..  nicht  beschrieben)  TU  CAAOT  MKOIIOAIT  IIPOC  I Stadt- 

8 n I thor  mit  ThSrmen  an  jeder  Ecke 

I Vaillant  nura.  gr.  107  [Mtonnet  S.  2,  139,  481]  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lazara  in 
Padua 

Die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau;  statt  TU  <I>AAOT  ist  gewiss  T OA  OVfAfllAN] 
zu  lesen,  aber  vielleicht  ist  auch  der  Typus  falsch  angegeben;  da  der  gewöhnliche  Typus 
des  Stadttbors  mit  zwei  Thürmen  sonst  in  dieser  Zeit  hier  nicht  vorkommt,  handelt  es 
sich  vielleicht  auch  um  das  grosse  Bauwerk,  das  oben  (n.  1585)  beschrieben  ist;  es  wäre 
auch  möglich,  dass  dasselbe  Exemplar  gemeint  ist. 

1585”  [Ar  K M A1PHA10C  ANTONEINOC  AT)  I [K)0I10AITa{N  IIPOC  IJITPON 

K *6  Br.  m.  L.  P.  RL  (r.)  Nackter  Dionysos  L stehend,  in  der  R. 

I den  Kantharos,  in  der  L.  den  Thyrsos 
I Wien,  früher  Wiczay  2 203;  Scstini  34,27;  Arncth  Sitzungsber.  9,  901,  54c 
Die  Münze  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  sicher  zu  erkennen  ist,  welchem 
Kaiser  sie  gehört;  die  Schrift  der  Vs.  hat  Scstini  willkürlich  ergänzt.  Auf  der  Rs.  stand 
vor  NIKOnOAlTQN  ein  Statthaltername,  der  aber  vollständig  zerstört  ist. 

15M*  ATT  K MA  ATPH  ANTÖ....  Kopf  m.  L.  (r.)  I NIKOHOAITQN  IIPOC  ICTPON  Stadtthor 
K IO  I mit  zwei  ThUrmen 

I Scstini  descr.  42,  56  [Mionnet  S.  2,  143,  510]  von  Ainslic 

Da  das  Stadtthor  auf  Münzen  des  Caracalia  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  darf  man  viel- 
leicht annchmen,  dass  Scstini  den  Kaiserkopf  verkannt  hat  und  dass  cs  sich  um  eine 
Münze  des  Elagabalus  handelt,  unter  detn  dieser  Typus  auf  grossen  und  kleinen  Münzen 
erscheint. 
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[Caracalla  Augustus] 

AV  K M A ANTONIN  Br.  m.  Lor-  NIKOTT nPOC  IC  Brustbild 

beerkranz,  Schuppenpanzer  und  des  Sarapis  mit  Katathos  und 
Mantel  r.  Gewand  r. 

I London  Cat.  51,71  unter  Elagabalus.  — Die  Münze  in  Berlin  Cat.  79, 35  (unter 
Caracalla,  da  die  Vs.  fast  ganz  zerstört  ist),  gehört  dem  Severns  (s.  oben  1349,2);  die 

I Wiener  Münze  bei  Ameth  Sitzungsber.  9,  901,  58b  (von  Wiczay)  s.  unter  Elagabalus 
Von  der  Vs.  des  Londoner  Exemplar*  erhielt  ich  einen  Abguss,  wonach  es  mir  scheint, 
dass  die  Münze  dem  Caracalla  gehört. 

j ANTON  . , . ebenso  ' [NIKOTTjOAITflN  TTPOC  ICT[P] 

Artemis  als  Jägerin  r.  eilend 
neben  ihr  der  Hund 

, 1 Odessa  Uni». 

AV  K M AV[P?]  I ANTONIN  ebenso  NIKOnOAl  TTPOC  ICTP  Geflügelter 

Eros  1.  stehend,  den  r.  Fuss  zu- 
rückgezogen, in  der  vorg.  R.  eine 
Fackel  nach  oben  haltend,  die  L. 
auf  dem  Rücken 

Abbildung  der  Rs. 

1 Bukarest 


AV  K€C  ] ebenso  NIKOTTOA1T  T7POC  ICTPO  Geflü- 

gelter Eros  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  mit  beiden  Armen  auf 
die  umgekehrte  Fackel  gestützt 

I London  Cat.  46, 37  irrig  unter  Gcta 

Da  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  und  die  Gcsichtszügc  keine  Sicherheit  bieten,  lag 
die  irrige  Benennung  nahe;  aber  die  Vergleichung  mit  anderen  Münzen,  deren  Schrift  voll- 
ständig erhalten  ist  (n.  1597.  1602.  1619)  lehrt,  dass  AV  K6C  [ANTßN]  **>  ergänzen  und 
Caracalla  gemeint  ist;  da»  Gesicht  ist  sehr  jugendlich.  — |(€C  »lebt  natürlich  für  KAIC. 


i 


AV  K M AV[PH?]  | ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  I Teles- 
m.  L.  r.  | phoros  mit  Mantel  und  Kapuze 

nach  vorn  stehend 

Abbildung  der  Rs. 

t Wien  Froelich  append.  2 novae  70,70;  Eckhcl  cat.  60,54  Mionnct  S.  2,  175,  687];  Ar- 

neth  Sitzungsber.  9,  906,  133;  alle  irrig  unter  Elagabalus 

Die  Münze,  die  sehr  gut  erhalten  ist,  gehört  sicher  dem  Caracalla. 


AV  K M AiVrj  ANTflNIN  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITON  TTPOC  IC  Kopf 

P.  M.  r.  I des  bärtigen  Herakles  r. 

Abweichungen:  V».  AV  K M A < — nngcMich  A K M A 3;  — R«-  NIK01TOA..N 
nPOC  I «•  3 


I London  (vgl.  3)  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2205;  Sestini  34,29;  Arncth  Sitzungsber.  9, 
901,  58c.  — a—  3 (wohl  « 1)  Mionnet  S.  a,  141,  497  von  TAchon 


I Caracalla  (Schrift  unsicher)  (NlKOllOAIT  IIPOC  ICTP?)  Stehende 

Athen  a mit  Speer  und  Schild 

II  Sestini  descr.  42,51  [Mionnct  8.2,141,494)  von  Ainslic 

Die  Beschreibung  i»t  zu  unvollständig,  um  sie  oben  aufzunchmcn. 
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[Camcalla  Augustus] 

AV ■ K • M AVP  ANTONIN  Br.  m.  L.  | NIKOTTOAIT  | TTPOC  ICTP  Con- 
P.  M.  r.  cor  di  a mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

! I Sl.  Petersburg.  — Vgl.  auch  oben  1502. 

[AV  K M AVPjH  [ ANTflNINO  Kopf  NIKOTTO[AITfl]N  nPOC  1CTPON 

! m.  L.  r.  I ebenso 

Gewicht:  2,49 

I Berlin  Cat.  79, 34 


AV  K€C  ANTON  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  | qTDI  DOSTT  IAOTTOHIM  ebenso 

1 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  901,  58  a 

Über  die  Schrift  der  Vorderseite  vgl.  die  Bemerkung  zu  1592. 

AV  K M A | ANTO...  ebenso  NIKOTTOAI  | TTPOC  ICTP  Tyche 

mit  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
stehend 

l München,  früher  Cousinery,  Sestini  descr.  43,60  [Mionnet  S.  2,  141,  496] 

AV  M . AI  (?)  ANTON  ....  Kopf  m.  NIKOTTOAITON  TT  u.  i.  A.  POC  ICT 

L.  r.  Löwe  (?)  r.  schreitend 

Abweichungen:  V».  AV  K M AVP  ANTßMNOC  *;  — **-  TTPOC  ICTP  (Verkei- 
lung der  Schrift  unbekannt)  2 

t Wien  Arneth  Sitzungsb.  9,  901,  59a.  — — 2 Sestini  descr.  43,6t  [Mionnet  S.  2, 141,499] 
von  Ainslic.  — Vgl.  unter  Elagabalus. 

Die  Wiener  Münze  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  nicht  nur  die  Schrift  und  das  Portrait 
der  Vs.,  sondern  sogar  der  Typus  der  Rs.  unsicher  ist;  cs  könnte  auch  ein  anderes  Thier 
als  ein  Löwe  gemeint  sein.  Ebenso  bleibt  cs  zweifelhaft,  ob  die  Münze  nicht  dem 
Elagabalus  gebürt. 

Schrift  unleserlich.  Br.  m.  L.  P.  NIKOTT,...  u.  i.  A. »TTPOC  IC.. 

M.  r.  Weidendes  Rind  r, 

Gewicht:  3,40 

1 Turin  Mus.  Cat.  1994  = Lavy  984 

AV  K M AVPH  ; ANTONINOC  Kopf  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICT  Adler 
m.  L.  r.  ; mit  ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 

Blitz  nach  vorn  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 

Abweichungen:  AV  K M AVP  | ....NINOC  — R*-  TTPOC  ...  > 

I Lcakc  Europ.  Gr.  78  — 2 London  Cat.  45,31 


Caracalla  (Schrift  unsicher)  | (NIKOllOAlTiiN  [IPOU  1QTP0N  Elephant 

l Sestini  descr.  42,53  [Mionnct  S.  2, 142,  503]  von  Ainslic 

Unter  Elagabalus  ist  eine  Münze  mit  dem  Typus  des  Elephantcn  nachweisbar  (CaL 
Berlin  86, 73);  ob  auch  die  Münze  der  Sammlung  Ainslie  diesem  Kaiser  gehörte,  muss 
dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  konnte  die  unvollkommene  Beschreibung  oben  nicht  auf- 
genommen  werden. 
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[Caracalla  Augustusj 

i AV  K€C  ANTON  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIKOTTOAIT  nPOC  ICT  Adler  wie 

i vorher,  aber  ohne  den  Blitz 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  ...  2 

1 Wien,  früher  Wiczajr  2206;  Sestini  35,30;  Arncth  Sit/ungsb.  9,  901,  58c!  — 2 im  Handel 

AV  K M A ANTflNIN  ebenso  NIKOTTOAITflN  nPOC  IC  Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  1.  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  mit  ANTflNINOC  2 
I London  Cat.  51,72  unter  Elagabalus.  — [ — 2(=*il)  Sestini  descr.  42,32  [Mionnet 
S.  2, 142,  50a]  von  Ainslie 

Der  mir  freundlichst  übersandte  Abguss  der  Londoner  Münze  zeigt,  dass  sie  sicher  dem 
Caracalla  gehört. 

AV  K M AV  ANTflNIN  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Drei- 
P.  M.  r.  fuss,  an  dessen  mittlerem  Fuss 

sich  eine  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  emporringelt 

Gewicht:  2,94(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A i 1 — AV  K...  3,'  — Rs-  »m  Schluss  FTP....  3 — 
Richtung  der  Schlange  unsicher  3.  3 
I Athen  Cut.  844  — 2 Ivcrsen  — 3 Kopenhagen 

ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I ebenso,  aber 

die  Richtung  der  Schlange  unsicher 

Abweichungen:  Vs. | ANTflNIN  > — AVT  K M ANTfl....  2;  — Rs.  um 

Schluss  |CTP  3 

1 Philippopel.  — — 2 Sestini  descr.  43, 63  von  Ainslie  — 3 Wic*»y  2207;  Sestini  33,31 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br,  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  F.  r.  N Stab,  von  einer  Schlange, 

mit  dem  Kopf  r.,  umwunden 

Abweichungen:  Vs. | ANTflNINOC  « 

1 Bukarest  — 2 Poris 

Bei  dem  Pariser  Exemplar  schien  mir  auch  die  Zutheilung  an  Elagabalus  möglich. 


ATT  ....  ANTUN  Br.  in.  L.  (P.  M.  r.)  NIK0II0A  11P0C  I Adler  mit  ausgebreiteten 

FlUgeln  und  Kranz  im  Schnabel 

I Rauch  Cat  Heidckcn  874 

Die  Beschreibung  ist  wohl  nicht  ganz  sicher. 

I Caracalla  (Schrift  unsicher)  NlkOllÜAlTUN  IlPOl  liTPON  Schlange 

t Sestini  dcscr.  43.57  [Mionnct  S.  2,  142,  501]  von  Ainslie 

Da  die  Rs.  nur  auf  Münzen  des  Elagabalus  sicher  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  dieses 
Exemplar  von  Ainslie  dorthin  gehören. 

Caracalla  (Vs.  nicht  angegeben)  NCIK0TI0....  1 IlPüC  * IC  Dreifuss  mit 

Schlange,  dahinter  (1)  Lorbeerbaum 
{ (oder  Zweig);  im  Felde  U Kranz 
1 Spanheim  les  Cesar*  213  Abb.,  angeblich  aus  der  Pariser  Sammlung 
Die  Zeichnung  ist  gewiss  nicht  richtig,  die  Münze  gehört  vcrmuthlicb  nach  einer  anderen 
, Stadt  (Nikopoli*  in  Epciros  oder  Nikorucdciar). 
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(Caracalla  Augustus] 

| | ANTflNI  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Hohes 

dünnes  Gcfäss  (?)  von  einer 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r., 
umwunden 

I Sophia 

Obgleich  hier  keine  Ähren  bemerkbar  sind,  ist  wohl  dasselbe  Geiith  gemein»,  das  auf 
Münzen  des  Severus  (n.  1422.  1423)  erscheint;  ebenfalls  ohne  Ähren  scheint  es  auf  einer 
Münze  des  Caracalla  Caesar  (n.  1506)  dargestellt  zu  sein. 

; . - K M AV.  ANTflNI . . ebenso  | MflT[IA]OTTO[>lllM  Keule 
Gewicht:  3,26 

i Berlin  Cat.  86, 74  unter  Elagabalus 

Bei  der  rohen  Arbeit  der  Münze  ist  cs  unsicher,  ob  das  Gesicht  des  Caracalla  oder  das  des 
Elagabalus  gemeint  ist;  ersteres  ist  aber  wahrscheinlicher,  weil  der  Typus  unter  Severus 
vorkommt  und  weil  auf  Münzen  des  Elagabalus  der  Zusatz  TTPOC  l(CTPON)  sonst  nie  fehlt. 

AV  K M AV  | ANTflNIN  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  Korb 
(=  1603)  I mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 

II  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AV  i AN..  * — A K Atfj...N  3 — unsicher  4 — 
das  Gesicht  vielleicht  bSrtig  3;  — Rs.  ...TTOAITGN  TTPOC  IC  * 

1 Berlin  Cat.  79,38  — 2 Bukarest  — 3 Paris  (unter  Geta).  — ij — 4 Scstini  descr.  42,54 
[Mionnct  S.  2,  142,  504]  von  Ainslie 

AV  K M AVP  | ANTONINOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

F.  1.  N Weintraube 

Abweichungen:  Vs. | ANTflNINOC  2 — unsicher  3;  — Rs.  am  Schluss 

ICTPO  od«r  ICTPfi  2 — Schrift  unsicher  3 
t Belgrad  2 Leipzig.  — ;] — 3 Scstini  descr.  43,62  von  Ainslie 

Auf  dem  Belgrader  und  Leipziger  Exemplar  glaubte  ich  das  Gesiebt  des  Caracalla  zu 
erkennen;  dagegen  schienen  mir  mehrere  andere  Münzen  mit  demselben  Typus  (darunter 
auch  die  Wiener  bei  Mionnct  S.  2,  143,  508)  das  Bild  de«  Elagabalus  zu  zeigen  und 
sind  daher  unter  diesem  Kaiser  beschrieben;  sicher  ist  die  Benennung  nur  in  wenigen  Füllen. 

AV  K M AVP  | ANTflN[IN]  ebenso  | NIKOTTOAITflN  TTPOC  1CTP0N 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  drei  Sterne 

Abweichungen:  Vi.  ANTON...  < — ANTS1NIN  3 — AV  K M AV  I ANTfl * 

— ...KAI  M ...  ANTSNINOC  4—  nur  Kopf  m.  L.  (!)  3;  — R,.  nPOC  ICTPON 
(mit  C statt  CO  3*4  — angeblich  mit  dem  Buchstaben  ff  (in  der  Mondsichel?)  4 
1 Bukarest  — 2 Sophia.  — ] — 3 Sestini  descr. 42,48  von  Ainslie  — 4 Mionnet  S.  2,142,507 
von  Beaucousin 

Auf  dem  Bukarcstcr  Exemplar  glaubte  ich  sicher  Caracalla  zu  erkennen,  bei  dem  in 
Sophia  war  es  mir  zweifelhaft;  da  der  Typus  auch  unter  Elagabalus  vorkommt,  könnten 
3 und  4 auch  dorthin  gehören. 


' (Ar  K M AT  ANTONIN  Br.  m.  L.  P.  M.  r.)  | NIKOHOAIT  IJPOC  1 Mondsichel  und 

vier  Sterne 

t Wiczay  2208;  Scstini  35,32 

Da  cs  Münzen  des  Severus  mit  diesem  Typus  giebt  (oben  n.  1433.  1434)1  so  sind  auch  solche 
des  Caracalla  zu  erwarten;  doch  ist  die  Vs.  zu  unsicher,  um  die  Beschreibung  oben  auf- 
j zunehmen. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  L . 2J 
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[Caracalla  Augustus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNINO  C (NIKOTTOAljTON  nPOC  ICTPON 

Kopf  m,  L.  r.  Mondsichel  und  drei  Sterne 

wie  vorher 

I Lübbecke 

Das  Gesteht  gleicht  weder  dem  Caracalla  noch  dem  Elagabalus;  jedenfalls  ist  alter  derselbe 
Kaiser  gemeint  wie  bei  |6| 1, 1 und  2,  womit  die  Rs.  genan  ttbereinstimrat.  — Auffallend 
sind  die  ungewöhnlich  dünnen  Buchstaben  der  Schrift. 


34 


AV  K[€Cr]  ANTONO  (sol)  Br.  m.  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPO 

1..  P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  ein  grosser  achtstxahligcr 
Stern  mit  Punkten  an  den  Enden; 
unten  ein  zweiter,  kleinerer  Stern 


Abbildung  der  Rs. 

l im  Mandel  (Abguss  vorhanden).  — Vgl.  oben  n.  1442  und  1486. 


AV  K M A ANTON(IN)  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITfiN  TTP[OC)  I Mond- 
P.  M.  r.  sichel  und  ein  Stern 

Abweichungen:  Vs. ANTfiNIN  >:  — R».  nPOC  ICT  • 

1 Linz  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  303,215  [Mionnet  S.  2,176,693)  unter  Elagabalus; 
Eckhel  cat.  58,30  [Mioonet  S,  2, 142,  506]  richtig  unter  Caracalla;  Arneth  Sitzungsber.  9, 
902,  63  ebenso 

AV  K M [Al)  ANTON...  Kopf  m.  L.  r. 

t Bukarest 

AV  . . . . ANTON  . . . ebenso 

I Paris 

Schrift  zerstört.  Br.  m.  I..  und  P.  r. 

I im  Handel 

AV  K M AVPH  ANTONINOC  Kopf 
m.  L.  r. 

Gewicht:  2,90(1) 

1 Gotha  — 2 Haag.  — (Beide  Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AV  K€C  ANTONI  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK 

OTTOAI 

T TT-PO  in  einem  Lorbccrkranz 

C ICT 
PO 

I Sb  Petersburg 

Auf  der  Rs.  steht  zwischen  n und  p ein  Punkt,  der  die  Mitte  bezeichnet. 


NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  ebenso 

[NIKO]TTOAITON  TTPOC  I Stern 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

NIKOTTOAIT]  TTPOC  ICTP-  eben- 
so (aber  ohne  die  Punkte!) 

NIKOTTOAITON  TIPOC  I um  einen 
I.orbecrkranz  (=  1446) 


ANTONIN  Kopf  m.  L.  r. 


I München 


NIKO 

TTOAIT 

TTPOC 

I 


ebenso 
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Caracalla  Aug.  und  (auf  der  Rs.)  Geta  Caesar 

1621  AV  K M A ! ANTflNIN  Br.  des  ju-  A C KA[I  T€Tf]  | NIKO  TTPOC  I 

^ [»endlichen  Caracalla  m.  L.  P.  Br.  des  Geta  mit  Gewand  r. 

M.  r. 

I Wien,  früher  Wiczay  2209  [Mionnct  S.  2,  144,  516];  Sestini  35,33;  Arneth  Sitzungsbcr. 
9,  902,  63  a 

Die  Münze  bildet  das  Gegenstück  zu  derjenigen  des  Severus  mit  dem  Brustbild  der 
Dom  na  auf  der  Rückseite  (oben  n.  1448);  beide  sind  gewiss  gleichzeitig  geprägt,  ver- 
mutlich im  Jahre  198,  als  Caracalla  zum  Augustus  und  Geta  zum  Caesar  ernannt  wur- 
den. — Über  die  Namensform  des  Geta  vgl.  die  Vorbemerkung  zu  seinen  Münzen:  hinter 
A C KA  **nd  drei  bis  vier  Buchstaben  abgeschnitten. 

Caracalla  Aug.  und  Geta  Caes. 

(Ovinius  Tertullus) 

1622  AV-K  M'AVP  ANTflNINOC  K A CCTT  VTTA  OOV  TEPTVAAOV  NIKOTTOAI- 

K 27  und  unten  KAI  T€TAC  die  Brust-  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  I Zeus  mit 
bilder  des  Caracalla  mit  L.  P.  nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 

M.  r.  und  des  Geta  mit  Gewand  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 

1.,  einander  zugekehrt  Sccptcr  gestützt,  vor  ihm  der 

Adler  1.  stehend  und  zu  ihm  zu- 
rückblickend 

Abweichungen:  V,.  AV  K M AV  ...TI2NINOC  K A C€TT  l-AVKM  AVP  ANT.... 

NOC  A A C€TT  * (unlen  überall  KAI  r€TAC)i  - Rs- TEPTVAAOV  NIKO- 

TTOAIT....  » 

I Bukarest  — 2 London  Cat.  46, 34  ungenau;  wohl  dieses  Stück  früher  bei  Sestini  descr. 
43,64  [Mionnct  S.  2,  144,  517]  von  Ainslie 

Der  Typus  ist  im  Londoner  Catalog  irrig  als  stehender  Sarapis  mit  dem  Kerberos  zu 
seinen  Füssen  beschrieben  und  daher  von  Drexler  mythol.  Beiträge  i,6o,  6 mit  verzeichnet; 
es  ist  aber,  wie  der  mir  übersandte  Abguss  zeigt,  sicher  Zeus  mit  dem  Adler,  wie  das 
auch  Sestini  schon  richtig  angegeben  hatte;  das  Bukarester  Exemplar  hat  ebenfalls  sicher 
einen  Zeus  mit  Adler.  — Auch  auf  der  Münchener  Münze,  die  Drexler  a.  a.  O.  nach  Sestini 
und  Mionnet  anfuhrt,  ist  nicht  Sarapis  dargestcllt,  sondern  wahrscheinlich  der  Kaiser; 
s.  unten  n.  1624. 

Hinter  ANTQNINOC  las  ich  auf  dem  Bukarester  Exemplar  « A>  während  im  Londoner 
Catalog  A A (bei  Sestini  A A)  angegeben  ist;  da  auch  auf  der  folgenden  Münze  K A 
steht,  dürfte  wohl  überall  so  zu  lesen  sein. 

1620*  • | ATT  K M ATP Br.  des  Caracalla  NIKOHOAIT  IJPOC  !CTPß  in  einem  Lor- 

^ I m.  L.  P.  M.  r.  beerkranz 

1 Wien  Eckhel  cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  57 
Die  Münze  gehört  dem  Elagabalus  und  wird  daher  unter  ihm  beschrieben  werden. 

1620**  ! ATT  K M ATP  ANTQNE1NOC  Kopf  mit  N1K0II0A1TÜN  flPOC  TPON  (so!)  ebenso 

K II  L.  (r.) 

I Sestini  descr.  42,49  von  Ainslie 

Da  diese  Rückseite  mit  der  Schrift  im  Lorbeerkranz  auf  grösseren  Münzen  der  sevcrischen 
Zeit  nicht  nachweisbar  ist,  dürfte  auch  diese  Münze  dem  Elagabalus  gehören. 

27* 
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1623 

K 27 


1634 

K 27 


1625 
K 27 


1626 
K 27 


[Caracolla  Aug.  und  Geta  Cacs.] 

AV  K M • AVP  • ANTfiNINOC  K A- 

C€TT  • und  unten  • KAI  FfTAC 
die  beiden  Brustbilder  wie  vorher 


Gewicht:  12,48 


VTTA  OOV  TEPTVAA[OV  NJIKOTTO 
TTPOC  I Bärtiger  Flussgott  mit 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert,  in 
der  R.  vier  Ähren,  den  I.  Arm  hin- 
ten aufgestützt,  unter  ihm  Wasser 


1 Berlin  Cat  80,39;  dieses  Stück  bei  Sesttni  lett.  6,  15,  2 von  Knobelsdorff 
Das  kleine  c über  dem  r gehört  natürlich  zu  KAI. 


[AV  K M]  AVP  • ANTON  INOC  K A 
C€TTj  und  unten  KAI  T€TAC 
ebenso 


[VTTA  OOV  TE]PTVAAOV  [NIKOTTO- 
AIT’flN  und  i.  A.  [TTPjOC  I 
Kaiser  (?)  mit  Lorbeerkranz  (Pan- 
zer und  Mantel?)  I.  stehend,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 


i München,  früher  Cousinlrjr,  Sestini  deser.  43,6$  [Mionnet  S.  2, 144,  518;  Drcxler  myihot. 
Beitrüge  1,  60,  6] 

Sestini  beschrieb  den  Typus  als  Sarapi»  mit  dem  Kerberos  zu  seinen  Füssen  (vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  1622);  das  ist  aber  sicher  unrichtig.  Es  ist  eine  bärtige  Figur,  aber  mit 
I.orbeerkranz  und  nicht  mit  Kalathos;  ferner  ist  der  r.  Artn  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
ges treckt , vielleicht  mit  Schale,  und  die  1.  Hand  ist  auf  das  Sccpter  oder  den  Speer  gc- 
stützt,  während  bei  Sarapis  das  Scepter  im  1.  Arm  zu  ruhen  pflegt.  Vom  Kerberos  ist 
nichts  zu  sehen:  falls  Überhaupt  etwas  vor  der  Figur  steht,  könnte  es  ebenso  gut  ein  Altar 
sein.  Allenfalls  könnte  man  an  einen  Zeus  mit  Adler  denken;  aber  es  ist  sicher  nicht 
die  gleiche  Figur  wie  auf  n.  1622,  sondern  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Septimius 
Severus  mit  Lorbeerknin*  zu  erkennen.  — Die  Vs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel 
wie  die  von  1623,  doch  ist  das  kleine  c nicht  zu  sehen. 


AV • K • M • AVP  • ANTflN  INOC  K A [VTTjA  0[0V]  TtPTVAAOV  NIKOTTO- 
C€TT]  und  unten  KAI  T€TAC  AIT  TTPOC  I um  einen  Lorbeer- 

ebenso 

kranz;  darin  die  Worte  TVXflC 
TOIC  KV 

I PIOIC 

Abweichungen:  Rs.  die  Schrill  im  Kram  unleserlich  I 
1 Bukarest  — 2 Sophia 

| Die  Inschrift  GVTVXflC  TOIC  KVPIOIC  findet  sich  auch  auf  einer  Münze  des  Severus, 
aber  dort  ohne  den  Statthalternamcn ; sie  ist  wohl  als  ein  Glückwunsch  an  die  Kaiser 
aufzufassen ; vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1344. 


Plautilla 

(Aurelius  Gallus) 

4>OVA  j TTAAVTIAAA  . . . Br.  r.  [VTT  AVPj  f AAAO; V NIKjOTTOAl 

Apollon  in  der  Stellung  des 
Sauroktonos  r. 

t München 

Die  Einzelheiten  des  Typus  sind  deT  schlechten  Erhaltung  wegen  unsicher. 
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[l'Uulills] 

<J>OVA  TTAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  VH  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT 

TTPOC  I Artemis  als  Jägerin 
(r.)  schreitend 

I Scstini  descr.  43,66  [Mionnct  S.  2, 143,  512]  von  Ainslic 

Die  Münze  ist  nirgends  nachweisbar;  da  aber  der  Typus  auch  auf  Münzen  des  Severus 
unter  dem  Statthalter  Aurclius  Gallus  vorkommt,  so  konnte  die  Beschreibung  hier  aufge- 
nommen werden. 

<|>OVA  TTAAVTIAAA  CE  ebenso  VTT  A(VP  TAAAOVj  NIKOTTOAITO 

u.  i.  A.  TTPOC  !•  Athena  L ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt,  hinter 
diesem  der  Speer;  vor  ihr  ein 
Altar 

Gewicht:  12,3;  (t,  E.  schL) 

Abweichungen:  Va.  die  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I;  — Rt.  VTT  A 2 — 

crate  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — der  Speer  nicht  zu  sehen,  aber  möglich  l 
l Gotha  — 3 St.  Florian 

<j>OVA  TTAAVTIAAA  CEB  ebenso  VTT  AVP  TAAA TTPOC  ICT 

! ebenso 

l Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaci  nummorum  quod  vcnale  pro. tat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  S.47 

ebenso  I ■ VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT ' 

TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
! Palmzweig  1.  schreitend 

Gewicht:  9,20(1,  E-g.) 

1 Gotha  Sestini  Jett.  9,5  [Mionnct  S.  3,  144,  515)  — 3 Krupka 


1631 

K25 


<(>OVA  TTAAVTIAAA  CEB  Br.  r.  VTT  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAITON 

u.  i.  A.  TTPOC  I Herakle  s r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  vorg.  L.,  mit  dem 
Löwenfell,  den  Bogen 

I Neapel  Cal.  6309;  vielleicht  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  nuin.gr.  115  [Mionnet 
S.  2,  143,  513]  aus  der  Sammlung  de»  Grafen  Lazara  in  Padua 


1632  <|>OVA  TTAAV|TIAAA  CEBAC  ebenso  VTT-A-AVPT AAAOV- NEIKOTTOAITflN 

K 27  1 u.  j.  A.  -TTPOC  I*  Tyche  mit  Ka- 

lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

Abweichungen:  V«.  am  Schluss  CEBA  2 — CEB  *;  — Rs.  die  Punkte  nicht  be- 
merkt 2.  3 — vielleicht  ^IK  statt  NEIK  2 

1 Philippopcl  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla)  — 3 Wien  Mus.  Thcup.  99a; 
Ameth  Sit/ungsber.  9,  902,  65.  — Vgl.  1633,4. 

Nach  der  Interpunktion  scheint  hier  das  J\  (oder  A)  hinter  y]7  das  Pracnomen  des  Aurclius 
Gallus  anzugeben;  vgl.  oben  zu  n.  1536. 
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1633 

K.27 


1634 

K 26 


1633 
K 27 


1636 
K 27 


1636- 

K(II) 


[Plautilla] 

<j)OVA  TTAAV  TIAAA  CEBAC  Br.  r.  VIT  AVP  I" AAAOV  NIKOTTOAITTl[N?] 

u.  i.  A.  TTPOC  IC...  Tycbe  wie 
S vorher  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CEB  »-(40:  — *»•  ...  VP  TAAAOV  » — NF 
KOrTOA....  > — NIKOTTOAIT...  2 — NIKOTIOAITQ  (ohne  N)  3 — '•  A. 
TTPOC  I 3 — TTPOC  IC  ....  > — TTP....  3 — Schrill  unsicher  4 
1 Paris  — 2 Wien  Kroelich  4 lentam.  2*3,174;  Eckhel  cat.  59,33  [Mionnet  S.  1,143,  5*4): 
Arncth  Sitzungsber.  9,  902,  64  — 3 im  Handel.  — " — Hierher  (oder  au  1632 1)  4 Scstini 
descr.  43,67  von  Alnslie 

4>OVA  TTAAV  TIAAA  CCB  ebenso  VTTA  AVP  T AAAOV  NEIKOTTO  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  r. 
stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  13,00(2,  E.  m.)  — 10,55(1) 

Abweichungen:  Ks.  f*AA KOTTO  2 

1 Berlin  Cat.  80, 40  — 2 Gotha 

Das  A hat  in  der  Schrift  der  Ra.  Überall  die  Form  Ai  es  ist  daher  unsicher,  ob  der 
Buchstabe  hinter  VTT  Iu  diesem  Wort  gehört  oder  das  Praenomen  angiebt. 

4>OV  TTAAV  TIAAA  - CEB  Br.  r.  VTT  AVP  • TAAAOV- NIKOTTOAI  u.  L 

A.  TTPOC  IC  Plautilla  r.  und 
Caracalla  1.  stehend,  sich  die  R. 
reichend 

Abweichungen:  Vs.  erste  H elfte  der  Schrift  fehlt  3:  — Rs.  VTT  AV  T AAAOV  I.  3 

j r Bukarest  — 2 London  Cat.  46, 33  — 3 Philippopel 

Der  Typus,  der  sich  auf  die  Eheschliessung  des  Caracalla  und  der  Plautilla  besieht,  findet 
sich  auch  auf  Milnsen  des  Severus  (oben  n.  1329);  vgl.  die  Abbildung  Tafel  XIX,  23. 
Dass  er  auf  Münzen  des  Caracalla  noch  nicht  nachgeariesen  ist,  kann  nur  Zufall  sein. 

4>OVA  - TTAAV  TIAAA  CEB  ebenso  VH  • AVP  • r AAAOV  ■ NEIKOTTOAI 

TTPOC  I Adler  mit  ausgebreite- 
ten Flügeln  nach  vom  auf  einer 
Kugel  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NIKOTTOAI  TTPO[C 
ohne  |?]  2 - VTT  ’ AVP  ■ [T AJAAJOV  NIJKOTTOAITS2N  TTPOC  I (=  1563)  3 
I Berlin  Cal.  80,4t  — 2.  3 Sophia 


iPOTA  ILYATTIAAA  CtB  Br.  (r.)  TU NlKOIlOAITßN  nPOC  I 

Sitzende  Kybele  mit  dem  Tympanon  in 
der  L.,  tu  ihren  Füssen  zwei  Ldwen 
I Froclich  4 tentam.  284,175  [Mionnet  S.  2, 143,  51t] 

Die  Münze  ist  nicht  in  das  Wiener  Cabinet  gekommen;  vielleicht  befand  sic  sich  nicht  in 
der  Sammlung  Granclli,  sondern  in  einer  anderen,  die  Froclich  benutzt  hat;  jedenfalls  ist 
sic  jetzt  nirgends  nachweisbar.  Die  Beschreibung  konnte  richtig  sein,  ist  aber  nicht  ganz 
sicher;  alz  Statthaltername  ist  gewiss  AVP  VAAAOV  zu  ergknzen,  da  auf  Münzen  der 
Plautilla  kein  anderer  vorkommt. 
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Geta  Caesar 

Auf  den  kleinen  Münzen  des  Geta  erscheinen  drei  unrichtige  Namensfor- 
men: MAP  AV  T6TAC,  A AVP  KAI  T€TAC  und  A COT  KAI  TtTAC,  die 
beiden  letzten  verschieden  abgekürzt.  Ob  diejenigen  mit  Mäpxi;  AüprjXioc 
Tstou  als  die  ältesten  anzusehen  sind,  weil  der  Name  Caesar  fehlt,  ist 
unsicher.  Die  Münzen  der  zweiten  Gruppe,  mit  dem  falschen  Geschlechts- 
namen Aurelms,  sind  offenbar  gleichzeitig  denjenigen  des  Caracalla 
Caesar  mit  der  Namensform  M AVP  KAI  ANTflNINOC.  Dagegen  die 
dritte  Gruppe  ist  erst  in  der  Zeit  geprägt,  als  Caracalla  schon  Augustus 
war,  und  zwar  unter  Ovinius  Tertullus,  wie  die  Aufschriften  der  Münzen 
mit  zwei  Köpfen  {oben  n.  1622 — 1625;  vgl.  1621)  lehren.  — Die  richtige 
Namensform,  A.  üisrijuor  fer«  Ketsap,  findet  sich  erst  unter  Aurelius 
Gallus  auf  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters  (n.  1654 — 1659); 
auf  sicheren  kleinen  Münzen  ist  sie  bisher  noch  nicht  nachgewiesen, 
ebenso  wenig  die  Form  mit  dem  Vornamen  ftti/ius  (vgl.  aber  n.  1659* 
und  1659**).  — Die  Münzen  des  Geta  als  Augustus  geben  ihm  die 
richtige  Namensform  Air.  K.  11.  ieim'jus«  fiw  AS-joosto«. 

I)  mit  der  Namensform  MSpxo;  Aip/io«  letat 

MAP  AV  T€TAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  IC  Nackter 

Dionysos  1.  stehend,  in  der  R, 
den  Kantharos,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  mit  Schleifen  gestützt 

1 Wien  Arncth  Sitzung*  her.  9,  902,  08 

ebenso,  aus  demselben  Stempel  NIKO 

nN*^TP  'n  c'nem  Lorbeerkranz 

OC  IC 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  undeutlich  (|||  AV)  1 
1 St.  Petersburg  — 2 Wien  Cimcl.  Vindob.  1, 132,  XXIV,  II ; Eckhel  cat.  59,34  [Mionoct 
1 S.  2,  146,  531]  Vs.  ungenau  : ebenso  bei  Arncth  Sitiungsber.  9,  902,  72 


Geta  (V*.  nicht  beschrieben)  NIKOHOAEÖC  11P0E  ICTPüN  Stehender 

Apollon  mit  Strahlenkranz,  in  der  R.  den 
Blitz 

1 1 Vaillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  537]  aus  seiner  Sammlung 

Das  Fehlen  des  Statthaltcmaracn*  und  die  Form  NIK0I10AEUC  zeigen,  dass  die  Münze 
I nicht  nach  unserem  Xikopolis  gebürt,  sondern  nach  dem  thrakischen,  wo  auch  der  Typus 
(Helios)  gewöhnlich  ist;  es  ist  also  flPOt  MECTtt  zu  lesen. 
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1642 
K 17 
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[Gcta  Caesar] 

2)  mit  der  Namensform  Aoüxnt  Aipr^io;  Ksiaap  [Yrac 

[A  AVP]  KAI  J TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAIT  fl  N nP[OC  IC]  Nackter 
wand  r.  I Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 

r.  stehend,  die  R.  (mit  Pfeil?)  zu- 
rückgezogen, die  L.  auf  einen 
Baumstamm  gestützt,  an  dem  eine 
Eidechse  emporkriecht  (Sauro- 
ktonos,  = 1355) 

I Löb  hecke.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  der  von  n.  1644,1  erglnzt,  die  aus  dem- 
selben Stempel  ist. 

A AVP  K | TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAEI  TTPOC  IC  Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend 

Abweichungen:  V«.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
1 Wien  Mus.  Thcup.  997  [Mionnct  S.  2, 146,  526]  ungenau;  Ameth  Sitzungsber.  9,  902,  69. 
— — Hierher  vielleicht  2 Voillant  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  528]  aus  der  Samm- 
lung Bizot 

ebenso  NI[KOTTO]A  TTP[OC]  l[C]  Göttin 

mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
ein  undeutliches  Attribut,  im  L 
Arm  Füllhorn 

1 Wien,  früher  W'iczay  2211  [Mionnet  S.  2,146,  530];  Scstini  piii  musei  22,1,  IV,  15;  Sestini 
mus.  Hederv.  parte  Kurop.  1(35,35 

Die  dargcstelltc  Göttin  ist  Concordia  oder  Aequitas;  Sestini  glaubte  in  ihrer  r.  Hand 
die  Schale  zu  sehen,  doch  könnte  es  auch  die  Wage  sein.  — Den  Namen  des  Geta  wollte 
Sestini  L.  Aurelms  Commadus  Geta  lesen;  die  MUnzen  mit  KAI  statt  K «eigen,  dass  nicht 
Commodtu,  sondern  Caesar  zu  lesen  ist. 

[A]  AVP  [KAI?]  | r*TAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAIT]flN  u.  i.  A.  TTPOC  I 

wand  r.  Tempelfront  mit  vier  Säulen; 

in  der  Mitte  ein  undeutliches 
Götterbild  (Asklepios?) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — R».  NIKO I2N  u.  i.  A.  TTPOC  I * 

I Rollin.  — ' — 2 Vaillant  num.  gr.  1 1 8 [Mionnet  8.2,146,529]  von  Galland.  — Vgl.  auch 
unten  1659**. 

Auf  der  Vs.  von  l las  Svoronos:  ‘AVP'K'A  T€TAC.  was  nicht  richtig  sein  kann;  es 
muss  wohl  fllr  K'A  wie  sonst  KAI  gelesen  werden;  auch  die  runde  Form  des  £ i*t  zweifel- 
haft. Das  Götterbild  schien  ihm  ein  Asklepios  zu  sein,  während  Vaillant  an  Apollon 
dachte;  crstercs  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher. 


AT  K€C Br.  des  Geta  mit  L.  P.  M.  r.  I NIKOIlOAljT  1IPOC  ICTPO  Thanatos  r. 

stehend,  auf  die  Fackel  gestützt 

l London  Cat.  46,37 

Wie  ein  mir  übersandter  Abguss  lehrt,  ist  auf  der  Vs.  das  Brustbild  des  Caracalla  dar- 
gestellt; die  Münze  ist  daher  oben  n.  1592  verzeichnet. 
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[Gel«  Caesar] 

A AVP  KAI  | TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAITflN  nPOC  IC  Adler 
wand  r.  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 

vom  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

1 Berlin  Cat.  80,45 

ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I Dreifuss, 

I um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r.,  em- 
porringelt 

I London  Cat.  46, 36  (Vs.  ungenau)  — 2 Paris.  - — (Die  Vs.  ron  1 ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  ron  n.  1639;  die  unteren  Thcile  der  Buchstaben  A AVP  sind  sicher  eu 
erkennen.) 

AOV  AV  KAICAP  TETAC  Br.  m.  P.  ] [NIKOJTTOAITflN  TTPOC  IC[T] 
und  M.  r.  | ebenso 

Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,63 

i Athen  Cat.  845  (Vs.  ungenau,  nach  einem  Abguss  berichtigt).  — Vgl.  unten  1659*. 

A • AVP  K[AI]  | TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKO[TTOAI]  TTPOC  I Mondsichel, 
wand  r.  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

Sterne,  unter  der  Sichel  ein  fünf- 
ter Stern 

I Paris  Mionnet  1,360,39;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  1 1 8 (NIKOTTOAIT 
TTPOC  I Crtsctm  tu  na  in  qua  astrum  et  tres  trianet).  — Vgl.  die  folgende  Münze. 

AOV TETAC  ebenso  (wohl  = NIKOTT...  TTPOC  IC  Mondsichel 

1645)  und  in  der  Höhlung  vier  (?) 

1 Sterne 

Gewicht:  2,98 

1 Turin  Mus,  Cat.  1998  «.  Lavy  985:  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  vorher  bei 
Mionnet  S.  2,  147,  534;  Dumersan  21 

Nach  den  älteren  Beschreibungen  wären  in  der  Mondsichel  nur  drei  Sterne  zu  sehen, 
mir  schienen  es  eher  vier  zu  sein.  Möglich  ist  cs  auch,  dass  unter  der  Mondsichel 
noch  ein  Stern  war  wie  bei  der  vorigen  Münze;  bei  der  schlechten  Erhaltung  war  er 
leicht  zu  übersehen. 

A AVP  KAI  | TETAC  Br.  mit  Ge-  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I-  Mond- 
wand  r.  sichel  und  in  der  Höhlung  dar- 

über ein  Stern  mit  sechs  Strahlen 

1 Berlin  CaL  80,42  ungenau 

A AVP  K | TETAC  Kopf  r.  NIKOTTOAIT  TTPOC  ICTP  Stern 

mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

Abweichungen:  Vs.  TETAC  2.  3;  — Rs.  NIKOTTOA..  ..OC  ICTP  3 — NIKO- 
TTOAI...  2 

I Imhoof  — 2 Moskau  — 3 Wien  Arncth  Sitxungsbcr.  9,  902,  71  ungenau 


I 
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[Gcta  Caesar] 

3)  mit  der  Namensform  Awxtoc  Szito'imoc  Kaiaap  rira; 

A C€TT  K TETAC  Br.  mit  Gewand  r.  NIKOTTO  1 TTPOC  IC  Brustbild  des 

Sarapis  mit’  Kalathos  und  Ge- 
wand r. 

Gewicht:  2,43  (t) 

Abweichungen:  V».  ..<;n  K TETAC  2 

1 Berlin  Cat.  So,  44  ungenau  — 2 Mailand  BiondelU  rendiconti  dcl  IsU  Lombardo,  icrie  2, 

vol.  15  (188z)  518,14 

ebenso  NIKOTTOAITflN  nPOC  I Dreifuss 

mit  Schlange  (=  1644) 

Gewicht:  2,84(1) 

Abweichungen:  Vi.  A CE...  ! T£TAC  2 — A„ITK  T...  *i  — R»-  NIKOnO- 
AITQ.  ..OC  ..  2 

1 Berlin  Cat.  80,43  — 2 Wien,  früher  Wiciajr  2210  [Mionnet  S.  2,146,  532];  Sestini  35,34; 

Arncth  Sitzungsbcr.  9,  902,  69  b 

ebenso  NIKOTlOAITflN  nPOC  IC  Korb 

mit  Früchten 

Abweichungen:  A C€TT  K T....  ■ — A C£  TETAC  2;  — Ra.  NIKOnOA.... 
nPOC  I 1 

1 Prag  such.  In«t.  — 2 SU  Peter* bürg 

A C KAI  TE...  Kopfr.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPNO(sol) 

Stern  mit  acht  Strahlen 

I l.obbcckc;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Mionnct  S.  2,  I47,  $33  (mit  ICTP. . N)  aut  der 

Sammlung  des  Marquis  de  la  Gojr 

4)  mit  der  Namensform  Aoüxts;  Siirnptog  I’rrac  Kataap 

(Aurelius  Gallus) 

A CCTTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  mit  VTTA  • AVP  TAAAOV  NEIKOTTO  . . . 

Gewand  r.  . . OC  IC  Nackter  Apollon  mit 

gekreuzten  Beinen  r.  stehend,  die 
R.  (mit  Pfeil?)  nach  hinten  erhoben, 
die  L.  auf  den  Baumstamm  gestützt 
(Sauroktonos) 

1 Löbbcckc 

Am  Baumstamm  ist  keine  Eidechse  zu  bemerken,  doch  könnte  das  an  der  mangelhaften 

Erhaltung  der  Münze  liegen. 


1055 
K 27 


• A • CETTTI  • ! TETAC  KAI  ebenso 


I Sophia 


VTT  AV-  TAAAOV  j NIKOTTOAITfl  u. 
i.  A.  TTPOC  I Nackter  Apollon 
(oder  Bonus  Eventus?)  mit  Schale 
und  Lorbeerzweig  I.  stehend,  vor 
ihm  der  Altar 
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[Geta  Caesar] 

A ■ CETTTIMI  TETAC  KAICAP  Br.  VTTA  AVP  TAAAÖ  NEIKOTTOAI  u.  i. 

mit  Gewand  r.  A.  TTPOC  IC  Nackter  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  Rs.  NEIKOTTO  u.  i.  A.  TTPOC  I * 

1 Basel  — 2 im  Handel.  — Vgl.  unten  1656*. 

Der  Buchstabe  hinter  VTT  hat  auf  beiden  Exemplaren  die  Form  /\;  ob  trotxdem  VTTA  zu 
lesen  ist,  bleibt  ungewiss. 

A CETTT  : TETAC  K ebenso  VTT  AV  TAAAÖ  \ NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  in  der  R.  nach  vorn 
1 stehend  und  1.  blickend 

Gewicht:  11,75(1) 

Abweichungen:  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I 
I Gotha  — 2 London  Cat.  46, 35.  — _ — 3 (<=  2?)  Sestini  descr.  43,68  [Mionnet  S.  2, 
144,  519]  von  Ainslie 

A C[ETT]TIMI  TETAC  KAICAP  ebenso  VTT  AVP  TAAAO V | NIKOTTOAITflN 

u.  i.  A.  TTPOC  I Tyche  mit  Ka- 
lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
1.  stehend 

1 Imhoof 


A CETTT  1 TETAC  K ebenso 


I Budapest 


vtt  av  taa noA  -npoc  i 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vom  auf  einer  Kugel  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  r.  erhebend 


I...  (Cll  rei'AC  K Br.  m.  G«w.nd  r.  X AT  FAAAOT  M N[IKO...)..N  Nackter 

Dionysos  mit  Kantharos  und  Thyrsos  L 
I stehend 

1 Paris  Blanchet  revue  «um.  1892,  74,  $3 

Auf  der  Rs.  steht  MAPKIAN...  AITQN  1 die  Münze  ist  daher  unter  Markianopolis , als 
n.  696,1,  beschrieben. 

....  reTAC  KAICAP  Kopf  r.  I N1K0AITQN  (so!)  I1P0C  l Dr<ifuss,  von 

I einer  Schlange  umwunden 

1 Chaix  dcacr.  36 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  die  angegebene  Namensforro,  bei  der  am 
Anfang  A CCI1TI  oder  [J  ( CIJTT  zu  ergänzen  ist,  bisher  nicht  nachgewiesen  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  einstweilen  als  unsicher  gelten. 

II  CÖ1TI  rmc  KAICAP  Kopf  (r.)  NIKOIIOAITöN  ll  I Tempelfront  mit  vier 

Säulen  (ohne  Götterbild) 

1 Froclich  4 tentatn.  288,184  ohne  Abb. 

I Auch  diese  Beschreibung  ist  nur  wegen  der  Namensform  des  Geta  zunächst  als  unsicher 
anzusehen;  der  Typus  der  Ks.  findet  sich  auf  Münzen  des  Severus  (n.  1402),  ist  also  auch 
für  Geta  zu  erwarten.  In  der  Sammlung  Granclli  kann  Froclich  die  MUnzc  wohl  nicht 
gesehen  haben,  da  sie  sonst  im  Wiener  Cabinct  sein  müsste. 


Digitized  by  Google 


I 


42S 


l«60 

K 28 


llifil 

K 29 


Tafel 
XIV,  11 


1«62 

K 29 


UMW 

K 27 


16M 

K 26 


1665 

K 26 


MOESIA  INFERIOR 


Geta  Augustus 
(Flavius  Ulpianus) 

avt  k rr  cerr  rrnc  av  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


I Bukarest 
ebenso 


V <J)A  OVATTIAN  NIKOITOAIT  u.  i. 
A.  ITPOC  I Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend  (=  1565) 


V <J)A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I Demeter  im  langen 
gegürteten  Doppelchiton  und  mit 
Schleier  L stehend,  in  der  R. 
Ähren  über  einem  flammenden 
Altar,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt, an  der  sich  eine  Schlange 
emporwindet 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  AV  410  Schluss  (?)  2;  — R*.  NIKOTTOAI  u.  L A. 
TTPOC  I * 

1 Bukarest  — 2 München.  — Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 


AVT  Kn«  TTTI  T€TAC  AV  ebenso 


1 Rolli  n 

= 1660 


V (J>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
TTPOC  1 Nackter  Apollon  mit 
Schale  und  Lorbeerzweig  1.  ste- 
hend, vor  ihm  ein  Altar  (—  1567) 


V <}>A  OVATTIAN  ' NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
TTPOC  I Athena  r.  stehend,  die 
R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt  (vgl.  1569) 

Abweichungen:  V».  AVT  K TI  C€  TT ....  *i  8*-  ...TT1AN  NIKOITOAIT....  « 

1 Paris  Mionnct  S.  2,  348,  880  irrig  unter  Nikopolis  am  N cs tos  als  Münxc  des  Cara- 
calla  (vgl.  oben  1569,1)  — 2 Sophia 

. . . [C€jTT  TtTAC  AV  ebenso  [V  cpA]  OV[ATT]IA]N]  j NIKOTTOAIT 

i u.  i.  A.  TTPOC  I Athena  wie  vor- 
her, aber  der  Schild  steht  auf  einer 
I kleinen  Basis  (vgl.  1568) 


Philippopel 

. . . [TTi]  reTAC  [AV]  ebenso 


| NIKOTTOAIT  [u.  i.  A. 

TTPOC  I]  Athena  wie  vorher, 
aber  am  Speer  ringelt  sich  eine 
Schlange  empor 

1 Budapest 

Die  Mlinxc  ist  schlecht  erhalten,  gehört  aber  sicher  hierher;  ein  anderer  Statthalternarae 
ist  nicht  zu  erwarten,  weil  Gcta  als  Kaiser,  bärtig  und  mit  Lorbcerkranx,  erscheint. 
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[Geta  AuguMus] 

AVT  K TT  C€TT  TCTAC  AV  Br.  m.  V <$>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 

Palmzweig  L schreitend 

Abweichungen:  Ve. ...  £ TT  reTAC  ..  4;  — Ra-  N IKOTTOAI  u-  i-  A.  T7POC  I 4 
I St.  Petersburg  — 2.  3 Sophia  — 4 im  Handel 

I r«TAC  AV  ebenso  V <j>A  OVATTIAN  NI  KOTTOAIT 

[TT]POC  I ebenso 

I Wien,  frUbcr  Wiczajr  221a  [Mionnet  S.  2,  145,  521];  Sestini  35,36;  Arneth  Sitxungsb.  9, 
902,  70a 


= 1 666 


I Lenke  Europ.  Gr.  78 

ebenso 


V <pA  OVATTIA  N N IKOTTOAI  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  eine 
Stele  gestutzt,  1.  stehend 


V <}>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I Nike  I.  schreitend, 
in  der  vorg.  R.  ein  unbekanntes 
Attribut,  im  1.  Arm  Palmzweig 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  11,72(3) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  AV  am  Schluss  I;  — Rs.  fsjIKO u.  i.  A.  TTPOC  I 3 

I Bukarest  — 2 Sophia  — 3 Turin  Mus.  Cal.  1997  =■  Lavjr  986  — 4 Wien  Arneth 
Sitzungshcr.  9,  902,  70b.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1677.) 
Über  den  Gegenstand,  den  die  Göttin  in  der  rechten  Hand  trägt,  vgl.  die  Einleitung  S.  34t* 

ebenso  I V <J>A  OVATTIAN  | N IKOTTOAI  u.  i. 

A.  TTPOC  I Hermes  mit  Petasos, 
Chlamys  über  den  Schultern  und 
( dem  1.  Arm  und  Stiefeln  1.  stehend, 
. in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm  das  geflügelte  Kerykcion 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  vielleicht  AV"  * 
t Löbbeckc  — 2 München 

ebenso  V <|>A  OVATTIAN  ; NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  I Nackter  Dionysos  mit 
| Stiefeln  1.  stehend , in  der  R. 

Traube,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
i mit  Schleife  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  io,oo  (*,  E.  tchl.) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — in  der  Mitte  unsicher  2.6  — 
Kopf  m.Lr.  1 - CEiTTT  und  am  Schluss  AV"  5;  — IU.  OVATTIA  N 4 
t Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9, 5 [Mionnct  S.  2,145,522]  ungenau  — 3.4  München 
— 5 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchdla)  — 6 Wien  Arneth  Siuungsber.  9,  902,  66 
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{Gel»  Augustus] 

AVT  K TT  Ct  TT  T€TAC  AV  Kopf  V 4>A  OVATTIAN  | NIKOTTOAITfl  u. 

m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC  ICT  Kybele  mit 

Mauerkrone  nach  vom  auf  dem  r. 
springenden  Löwen  sitzend  und 
r.  blickend 

I Wien  Mu«.  Thcup.  997  [Mionnct  S.  2,  145,  520]:  Arncth  Sitrungsbcr.  9,  902,  67 


\ 

l 


I 

I 


I 


AVT  K TT  CCTT  TETAC  AV  Br.  m.  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  11.  i. 

I«  P.  M.  r.  A.  TTPOC  I Nemesis  mit  Wage 

und  Geissei  (1)  L stehend,  am  Ho- 
den das  Rad  (=  1 577) 

Abweichungen:  R*.  V ♦V  ü (*»  eerstört) 

1.2  Berlin  CaL  81,46.47  [Pomanskjr  Nemesis  und  Adrasteia  155];  da»  zweite  Exemplar 
aus  der  Sammlung  Magnoncour  Longpcrier  CaL  202  Abb.  — 3 St.  Petersburg,  früher 
Chaudoir  corr.  49, 1.  — (l  und  2 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

= 1672  ebenso,  aber  NIKOTTOAI 


I London  Cat.  46, 38 


= 1673  V 4>A  OVATTIAN  NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I Tcmpclfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
pios nach  vorn  stehend;  im  Gie- 
bel • (Schild!) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAI  2 — das  Tempelbild  undeutlich  3 
1 Bukarest  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelich  4 tentam-  288, 183  Abb.  d.  Rs,  [Gcssner  imp. 
Cl.ltl,  29)  ungenau  mit  llermct  im  Tempel;  Eckhel  cat.  59,35  [Mionnet  5.  2,  145,  523}; 
Arncth  Sittungsbcr.  Q,  902,  70  — 4.  5 im  Hendel 

ebenso  V gpA  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vom  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
| erhebend  (vgl.  1584) 

Abbildung  der  Rs,  (2) 


Abweichungen:  Vs.  .....  n P€TAC  (ohne  AV t)  1 — nicht  angegeben  3;  — 
R>.  V 4>A  OVATTIAN....  > — V 4A  OV KOTTOAI  3 


1 Mailand  — 2 Paris  Mionoet  S.  2, 145,  524.  — [;—  3 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVI.  363 
und  wohl  das  gleiche  Stück  vorher  ungenau  Mus.  Arigoni  1 alt.  imp.  gr.  X,  169  [Mionnet 
S.  2,  394,  1146]  unter  Pautelie,  berichtigt  von  Scstiui  cat.  castig.  13 


C«  TT  rCTAC  AV  Br.  m.  L.  V <$>A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

P.  M.  r.  TTPOC  I Adler  mit  Kranz  auf 

Basis  wie  vorher,  aber  oitne  die 
Feldzeichen 

1 München.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1669,  a.) 
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(Geta  August  us] 

AVT  K n C€TT  TETAC  AV  Br.  m.  V $A  OVATTIAN  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 

I-  P.  M.  r.  TTPOC  I Schlange,  in  vielen 

Windungen  aufgerichtet,  der  Kopf, 
der  von  einem  Nimbus  mit  Strali- 
I S len  umgeben  ist,  r. 

I Kopenhagen  — 2 Paris  Mionnct  S.  2, 146,  525 

Ober  den  Typus,  Chnubis,  vgl.  W.  Drcxlcr  mythol.  Beiträge  1,61  fg. 

i 

Macrinus 

(P.  Fu.  Pontianus) 

[AV  K OTTjTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  I,.  r. 

i 

1 


I Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  904,  100. 


A1T  K M Oll  DKM  Ca  MAKPINOC  Kopf  ril  KA  KOTINTIAIA  NOT  NIKOHOAITÖN 
m.  I«  r.  u.  i.  F.  II  POC,  i.  A.  ICTPü  Nackter  Apol- 

| Ion  mit  Schale  und  Zweig  1.  stehend;  vor 
I ihm  ein  Altar 

1 Froclich  4 tcotam,  292,194  Abb.  d.  Rs>.  [Gcssncr  imp.  CLV',  46;  Mionnct  S.  2,151,  559] 
Die  Münze  befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet;  Froelich  hat  den  fast  ganz  zerstörten 
Statt halternamcn  nach  einer  falschen  Angabe  Vaillauts  (n.  1678**)  willkürlich  ergänzt;  in 

der  That  sieht  man  nur  VII  C ...OT,  was  zu  Hl  C[TAT1  AONHNJOT  zu  ergänzen 

ist;  s.  unten  1739. 

; Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  KA  KüTlNTIAlANOT  NIKOIIOAITÜN 

DP  1CTP  KarncsUcher  Herakles,  die  R. 
auf  die  Keule  gestützt 

1 Vaillant  ntim.  gr.  123  [Mionnct  S,  2, 152,  561]  aus  der  Sammlung  Foucanlt 

ebenso  (Schrift  ebenso)  Nemesis  stehend,  die 

R.  zum  Munde  führend,  in  der  L.  die 
Gci&scl,  am  Boden  das  Rad 

2 Vaillant  num.  gr.  123  [Mionnct  S.  2, 152,  560]  aus  der  Sammlung  Fclice 

Die  Angabe  des  Statthaltemamens  ist  gewiss  in  beiden  Fällen  irrig.  Quintilianus  scheint 
zwar  der  letzte  Legat  des  Caracalla  in  Moesia  inferior  gewesen  zu  sein,  aber  cs  ist  un- 
wahrscheinlich, dass  er  es  auch  unter  Macrinus  blieb;  auch  findet  er  sich  unter  Caracalla 

Inur  auf  Münzen  von  Markianopolis.  Vcrmuthlich  hat  Vaillant  den  unleserlichen  Namen 
einer  schlecht  erhaltenen  Münze  willkürlich  ergänzt,  wie  er  das  öfter  that.  Der  Typus 
des  Herakles  findet  sich  unter  Longinus  (unten  n.  1759),  unter  demselben  auch  der  der 

Nemesis,  wie  ihn  Vaillant  beschreibt  (n.  1767);  dorthin  gehören  wohl  auch  diese  beiden 

Münzen. 


VTT  TIONTIANO  V , NIKOTTOAIT  u.  i. 

A.  ON.  i.  F.  TTPOC  Nackter 

Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen (mit  Pfeil  in  der  liand?), 
die  L.  auf  einen  Baum  (mit  Ei- 
dechse?) gestutzt  (Sauroktonos) 
— Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1682  ergänzt. 
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MOESIA  INFERIOR 

[MacrinusJ 

AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  Vn  TT  <J>OV  TTONTIAN  OV  NEIKO- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPf)  Nackter  Hermes  mit 
Beutel,  Stab  und  Chlamys  1.  ste- 
hend; vor  ihm  der  Hahn  1. 

Abweichungen:  Rs.  . .TT  ♦OV  1 — NEt u.  i.  F.  TTPOC  (Schrift  am  Schluss 

und  im  Abschnitt  fehlt)  2 
i Berlin  Cat.  81,48.  — | — 2 Chaix  dcscr.  37 

AV  K OTTTTEA  C EVH  MAKPINOC  VTT  TT  $OV  TTONTIAN  OV  NEIKO- 
ebenso  I TTOAITON  u.  i.  F.  TTP  OC 

ICT  PO 

Asklepios  mit  nacktem  Oberkör- 
per nach  vom  stehend,  die  R.  auf 
den  Schlangcnstab  gestützt 

Gewicht:  9,92 

1 Gotha  Seatini  lett.  9,  5,  I,  3 [Mionnet  S.  2,  158,  594] 

AV  K OTTTTEA  CEjVH  MAKPINOC  ...  TTONTIANOV  NIKOTTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Weibliche 

Figur  (auf  Felsen?)  1.  sitzend,  in 
der  vorg.  R.  eine  Blume  (?),  den  1. 
Arm  auf  einen  Felsen  gestutzt 

Abbildung  der  Kt. 

Gewicht:  io, io 

| 1 Löbbeeke.  — (Die  V«.  ist  au»  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1683.  1693  u.  a.) 

Über  den  Typus,  der  auch  auf  Münzen  von  Markianopolis  unter  demselben  Statthalter 
Pontianus  erscheint,  vgl.  die  Einleitung  xu  dieser  Stadt,  oben  S.  194.  — Vor  TTONTIANOV 
ist  Platx  fUr  drei  Buchstaben,  vcrmuthlich  VTT  ♦*'  »on  dem  ♦ i*t  vielleicht  noch  eine 
schwache  Spur  zu  erkennen. 

i Die  Stempelgleichheit  der  Vorderseiten  von  1682  und  1683  u.  a.  scheint  zu 
lehren,  dass  Pontianus  der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Nachfolger  des 
Agrippa  war, 

(Agrippa) 

AV  K OTTTTEA  CEjVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NI  K OTTOAITflN  TTP 

Kopf  m.  L.  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Sceptcr  1.  sitzend 

Gewicht:  11,78(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  2;  — Rs.  angeblich  TTP  ICTP  * 
l Gotha  Sestini  lett.  9,6  [Mionnet  S.  2,  147,  535).  — jj — 2 Vaillant  num.  gr.  122  aus  der 
! .Sammlung  der  Königin  Christine.  — (Die  Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
] von  n.  1682.  1693  u.  a.) 


j Al*  K 01111 EA  MAKPINOC  C€B  Kopf  nu  1T1  Ai  PlllIlA  NIK0II0A1TUN  I1PÖC  ICT 
L.  r.  1 Isis  L liegend,  in  der  R.  da»  Sistrum 

x Wise  num.  Bodl.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537] 

Wie  schon  Mionnet  erkannte,  handelt  cs  sich  wohl  nur  um  schlechte  Zeichnung  eines 
Flussgottcs  b unten  1697.  1698. 
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[Macrinus] 

AVT  K M On€A  C€V  H MAKPINOC  Vn  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON  nP 

Br.  m.  L.  uml  Schuppenpanzer  r.  u.  i.  A.  OC  ICT  Weibliche  Fi- 

i gur  in  langem  Gewand  und  Mantel 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 
I (Hestia?) 

Abweichungen:  Rs.  der  Schluß  der  Schrift  ist  mit  dem  Abschnitt  fortgcfallcn  1 
1 Bukarest  — 2 Pari» 

Die  R*.  ist  vermutlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIV,  20  abgcbildete  einer 
Münze  des  Diadumenianu*  (n.  1794).  — Über  die  Vs.  vgl.  zu  1695. 

ebenso  vn  ArPimTA  NIKOTTOAITON 

TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl  Demeter 
mit  Schleier  1.  stehend , in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Sccptcr 
oder  Fackel  gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  3 — unsicher  4;  — Rs.  VTT  AI*.. 

....o  npoc  1 «•  «•  a.  cTpn  i — nikottoaitqn  npoc  i * — ttp.,..  3 

I London  Cat.  47,40  — 2 München  — 3 Paris  Mionnet  £.2,149,549.  — 7 — 4(  if)  Sc- 
stini  descr.  45,84  von  Ainslie 

vn  ArpmA;  NiKjonoAimN  npoc 

ICT  u.  i.  A.  Pfl  Nackter  Helios 
(mit  Strahlenkranz?)  1.  laufend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  die  Geisscl 
und  den  flatternden  Mantel 

Gewicht:  14,22(1) 

Abweichungen:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 
I Athen  Cat.  846  — a Bukarest  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  148,  539  — 4 Sophia.  — (Die 
Rs.  von  1.  3.4  und  wohl  auch  die  von  2 sind  aus  demselben  Stempel;  für  die  Vs.  gilt 
vermutlich  dasselbe.) 


AV  K OniTEA  CEVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


1687 

K27 


AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


T.  xiv, 35 


Die 


Vn  ArPITTTTA  NIKOTTOA  ITflN 
npoc  IC  11.  i.  F.  TPn  Nackter 
Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 
| r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen, die  L.  auf  einem  Baum- 
stumpf, von  dem  eine  Eidechse  (?) 
zu  ihm  hinilbcrspringt  (Sauro- 
1 ktonos) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  (aber  stempclgleich  1692,2)  2 
— Schluss  fehlt  3 — AVT  und  MAKPEINOC  (0  4 
1 Athen  Cat.  847  — 2 Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  4,  Apollon,  304,93  mit  Abb. 
d.  Rs.  Münztafel  V,  1 — 3 Pari»  Mionnct  S.  2,  148,  541  — 4 St.  Florian,  — j—  5 Seslini 
descr.  46,85  [Mionnct  S.  2,  148,  540]  von  Ainslie.  — (Die  Rs.  von  t.  2.  3 und  wohl  auch 
die  von  4 sind  aus  demselben  Stempel.) 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  28 
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K 11 


[Mtcnnu,] 

AV  K OTTTTEA  CEV  MA...NOC  Vn  MAPK  ArPI  NI  KOTTOAITflN 

Kopf  m.  I-  r.  TIPOC  I u.  i.  A.  CTPfl  Nackter 

Apollon  mit  Lorbeerkranz  1.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Zweig, 
den  1.  Arm  auf  den  hinter  ihm  ste- 
henden Dreifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender,  bekränzter  Altar 

1 Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  V,.  CEV....  — R*- APK  (nicht  APX)  > — VTT  MAPK 

I — die  Schrift  im  Abschnitt  fortgcfallen  2 

I Belgrad  — 2 London  Cat.  46,39  ungenau  mit  APX  APD;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Sestini 
descr.  45,83  [Mionnct  S.  2,147,538]  von  Ainslic  (richtig  mit  VTT  MAPK  ArPt;  V«.  CEVH)* 
| — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Stücke  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Der  Typus  geht  wohl  wie  die  verwandten  der  Scleukidenmünzcn  (z.  B.  Overbeck  Kunst* 
rnythologie  4,  Apollon,  Münztafel  III,  47;  vgl.  Babeion  rois  de  Syrie  introduction  p.  LXV) 
und  der  Tetradrachmen  von  Magnesia  in  Ionia  (s.  Overbeck  a.  a.  O.  III,  48)  auf  ein 
statuarische»  Vorbild  zurück;  die  von  Overbeck  (S.  197  fg.)  vorgeschlagenc  Anknüpfung 
| dürfte  aber  kaum  richtig  sein.  Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint  der  Typus  ziemlich 
»eiten;  am  ähnlichsten  dem  unsrigen  ist  er  auf  einer  Münze  von  Ilion  (Overbeck  Münz- 
tafel  IV,  24;  vgl.  auch  35).  Eine  Besonderheit  der  Münze  von  Nikopolis  ist,  dass  vor 
dem  Gotte  noch  der  Altar  steht;  in  seiner  herahhängenden  linken  Hand  hält  er  viel* 
leicht  eine  Traube  oder  etwas  ähnliches.  — In  der  Haltung  sehr  ähnlich  erscheint  Apollon 
auf  einigen  Münzen  von  Tomis  (z.  B.  Taf.  XIV,  30),  obwohl  die  Stütze  des  1.  Armes  dort 
fehlt  und  der  Dreifuss  vielmehr  vor  dem  Gotte  steht. 

[AV]  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ATPITTTTA  NIK  OTTOAITflN  TTPO 

Br.  m.  I-  P.  M.  r.  u.  i.  A.  C ICTPfl  Artemis  in  kur- 

zem Chiton  und  mit  flatterndem 
Mantel  und  Jagdstiefeln,  den  Kö- 
cher am  Rucken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in 
der  vorgestreckten  L.  Pfeil  (?)  und 
Bogen;  neben  ihr  der  Jagdhund 
r.  springend 

f Pari»  Mionnct  S.  2,  149,  545 

Die  gleiche  Rs.,  vcrmuthlich  au«  demselben  Stempel,  kehrt  auf  Münzen  de»  Diadumcnianus 
(n.  1797)  wieder.  Bel  dieser  Darstellung  ist  es  ganz  deutlich,  dass  die  Bewegung  des  r. 
Armes  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  ob  Artemis  einen  Pfeil  au»  dem  Köcher  ziehen  wolle; 
vielmehr  scheint  der  Arm  nach  Abschiebung  eines  Pfeile»  zurückgcschncllt  zu  sein.  Ob  der 
Gegenstand,  den  die  Göttin  ausser  dem  Bogen  in  der  I.  Hand  hält,  ein  zweiter  Pfeil  oder 
etwa  ein  Jagd*pcer  ist,  bleibt  unsicher. 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  Ttl  APPMIIA  NIK0II0A1TUN  IIPOC  KTFö 

Nackte  (stehende)  Figur,  auf  einen  Speer (t) 
j gestützt 

t Holstenius  notae  in  Stcph.  225  und  wohl  dasselbe  Stück  bei  Vaillant  num.  gr.  122 
[Mionnct  S.  2,  150,  554  ohne  VII J aus  der  Sammlung  in  Florenz 

Die  Beschreibung  ist  so  undeutlich,  dass  man  nicht  weiss,  welcher  Typus  gemeint  ist;  nach 
der  Beschreibung  bei  Holstenius  möchte  man  an  Zeus  denken,  während  Vaillant*  Angabe 
*(um  arttndint  vtl  fwtiut  fahna*.  auch  an  Apollon  oder  eine  andere  Figur  denken  liesse. 
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[Macrinus] 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  M[AKPINOC]  Vn  ArPinnA  NIKOfTTOAITON 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTPjOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  Aphro- 

dite, nackt  bis  auf  einen  Mantel, 
der  von  ihren  Schultern  hinten 
1 , herabwallt,  in  der  Haltung  der  me- 

diceischen  r.  stehend;  neben  ihr 
I.  ein  Delphin,  auf  dem  Kopf 
1 stehend,  r.  ein  flammender  Altar 

I Ivcn.cn 

Die  Ks.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XV,  34  abgebildctc  einer  Münze  des 
Diadumentanu*  (n.  1799);  danach  sind  die  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt.  Über  den 
Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  339.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  1686  ergänzt. 

AV  K OTTTTEA  C EVH  MAKPINOC  VTT  MAPK  ArPITTTTjA  NIKOnOAl- 

Br.  m.  L.  und  Scliuppcnpanzer  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC  mjt 

Kranz  und  Palrazweig  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Schrift  nicht  genau 
angegeben,  sondern  an  eine  vorher  beschriebene  MUnzc  angckntlpft,  die  nur 
vn  ArPimTA  hat  4 

I Basel  — 2 Paris  — 3 Wien  Froelich  4 tentain.  292,195  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV, 
47];  Eckhcl  cat.  59,  39  [Mionnct  S.  2,  149,  546];  Amcth  Sit/ungsber.  9,  903,  78.  — " — 
4 Scstini  descr.  46,86  [Mionnet  S.  a,  149,  547  mit  VTT  ArPITTTTA]  von  Ainslic 


169*2  AV  K OTTTTEA  CE|VH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITON 

K 27  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter  Her- 

mes mit  Beutel  und  Kerykeion  1. 
stehend,  Uber  dem  1.  Arm  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn  L 

Gewicht:  17,75  (a) 

Abweichungen,  Vs.  Schrift  unsicher  (. . . , OTTt  A C€V  MA...NOC0  3:  — Rs.  NI 
3 

I Paris  (Mionnct  S.  2,  149,  548  auch  dieses  Exemplar  1)  — 2 Schmidt.  — Hierher  wohl 
auch  (wenn  nicht  zur  folgenden  Nummer)  3 Mailand  Mus.  Sandern.  3, 21  [Mionnct  S.  2, 
*49*  548].  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1687,2.) 

um  ebenso  vn  ArpinnA  nikottoaiton  npoc 

^ ICT  u.  i.  A.  Pfl  ebenso 

I Wien  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  902,  73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
! von  n.  1682.  1683  u.  tu,  aber  verschieden  von  1687,2.  1692,2  u.  a.) 


1693*  Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (TU  ATPIIIUA  MKOflOAlTüN  IIP  ICTP) 

K **  Nackter  Dionysos  1.  stehend,  in  der  R. 

Traube,  in  der  L.  Thyrsos;  vor  ihm  der 
Panther 

I Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  150,  550  ungenau  ohne  VJT)  aus  seiner  Sammlung 
Da  Vaillant  die  Schrift  nicht  angiebt,  sondern  die  Mtinzc  nur  an  andere  mit  TU  AI *1*11 1 1 1 A 
anknUpft,  so  ist  cs  leicht  möglich,  dass  vielmehr  Tll  GTA  AONITNOT  zu  lesen  ist;  unter 
diesem  Statthalter  findet  »ich  auch  der  Typus  des  Dionysos  (allerdings  ohne  den  Panther, 
s.  unten  n.  1755),  während  er  unter  Agrippa  bisher  nicht  nachgewiesen  ist. 

28* 
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[Macrinus] 

| AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VH  ArPITTTTA  NIKOTTOAITON  TTPOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r.,  auf  dem  Pan-  IC  und  i.  A.  TPO  Hygieia  mit 
zer  das  Gorgoneion,  über  der  ; Schlange  und  Schale  r.  stehend 
1.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — Gorgoneion 
und  Aigis  nicht  bemerkt  1.  2.  5;  — R*.  im  Alwchnitt  TPON  (0  a 
1 London  Cat.  47,41  — a St.  Petersburg  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arncth  Sitzung* her.  9, 
903,  77.  — 3 — 5 Mionnet  $.  2,  148,  543;  Dumer«an  Cat  Allier  21.  — (Die  Vs.  ist  wohl 
aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1702  und  1716.) 

AVT  K M OTT€A  CCV  HP  MAKPINOC  V K ArPITTTTA  NIKOTTOAITON 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N ebenso 

Gewicht:  11,32(1) 

1 Berlin  Cat.  83,55  — 2.  3 im  Kandel 

Das  Portrait  des  Macrinus  auf  dieser  Münze  und  den  wahrscheinlich  stempclgleichen  n.  1696. 
1705.  1717  weicht  sehr  von  den  meisten  anderen  ab;  der  Kopf  ist  viel  dicker  und  der  Bart 
voller  und  langer.  — Von  demselben  Stempelschneider  rühren  wohl  auch  die  Vorderseiten 
der  anderen  unter  Agrippa  geprägten  Mün/cn  her,  welche  die  runden  Uuchstahcnformen 
6 und  C zeigen  (n.  1684.  1685.  1709.  1710).  Es  sei  hervorgehoben,  dass  nur  auf  diesen 
Münzen  die  richtige  Schreibung  OTT€A(A)  mit  einem  ff  erscheint;  dasselbe  gilt  für  die 
gleichzeitigen  Münzen  des  Diadumcnianus.  Unter  dem  Statthalter  Longinus  haben  auch 
die  Münzen  mit  eckigem  £ meisten«  die  richtige  Schreibung  mit  einem 

ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern-  VIT  K ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 
pel  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 

bärtiger  Herakles  mit  Lorbeer- 
kranz  r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  13,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  MAKP...  2.  3;  — Rs.  ... . ITTTTA  4 
I Imhoof  — 2.3  St.  Petersburg — 4 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  903,  74.  — JJ—  5 Webster 
| num.  chron.  1873,  20  aus  der  Auction  Subhy  Bcy 


; Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1 (TU  AITII11IA  NIK0II0AIT0N  IIP  ICTP) 

Asklepios  und  Hygieia 

t Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,149,  544]  der  Sammlung  Asseline 
Kür  diese  Münze  gilt  dasselbe  wie  für  die  vorige;  vcrmuthlich  handelt  es  sich  auch  hier 
um  eine  Münze  mit  TU  (.TA  AO  NIT  NOT  oder  mit  unleserlichem  Statthalternamcn,  viel- 
leicht identisch  mit  der  bei  Patin  imp.  324  ( Index  21)  ahgcbildetcn ; vgl.  unten  n.  1758,5. 

ebenso  TU  AmilllA  NlkOAITUN  (so?)  UPOC 

ICTPU  Göttin  (1)  1.  stehend,  die  R.  er- 
hoben (mit  Schlange!) 

I Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  144  [Mionnct  S.  2,  150,  551] 

Der  Zeichner  scheint  die  Figur  für  Hygieia  gehalten  zu  haben;  doch  war  cs  vielleicht, 
wie  schon  Scstini  cat.  castig.  14  verrnutbete,  eine  Darstellung  des  Sarapis. 
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1697  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITnN  u.  i. 

K 27  Kopf  m.  L.  r.  1 A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend , in  der  erhobenen  R. 
Schilf  (?),  den  1.  Arm  aufgestützt; 
im  Hintergrundc  ein  Schiffsvor- 
I dertheil 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AV  K OTTTTEA  MAKPINOC  C€B  *1  — R«-  (VTT 
ArPITTTTA)  NIKOTTOAITUN  nPOC  ICTPO  («Iso  ücr  Slauballcrnaroc  unsicher)  3 
— der  Typus  als  Isis  beschrieben  2 

I Wien  Froelich  4 tentam.  292,193  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  43];  Eckhel  cal.  59,40 
[Mionnel  S.  2,  151,  557];  Arneth  Sitzungsber.  9,  903,  84.  — J-  Hierher  wohl  auch  2 Wisc 
num.  Bodlcian.  65,  XIII,  12  [Mionnet  S.  2,  147,  537 J;  vgl.  oben  »683*  — 3 Ilofftnaun  lc 
! numismate  1648 


1998  AV  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 

K 25  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

T.XVIll^j  Abbildung  der  Rs.  (a) 

Gewicht:  11,76(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M O H MAKPINOC  ' 

1 Athen  Cat.  850  — 2 Löbbeckc;  wohl  dieses  Stück  Cat.  Becker  229 
Der  Gegenstand,  auf  den  der  1.  Arm  aufgestützt  zu  denken  ist,  ist  sicher  keine  Urne;  eher 
konnte  es  die  erhöhte  Lehne  einer  Kl  ine  sein,  da  die  Figur  offenbar  nicht  am  Boden 
selbst  sitzt.  Übrigens  ist  die  Arbeit  ziemlich  roh  und  ungeschickt,  so  dass  sogar  zwischen 
dem  1.  Arm  und  dem  als  Stütze  gedachten  Gegenstand  ein  Zwischenraum  ist  (vgl.  auch  zu 
1763  und  1807);  cs  könnte  also  diese  Stütze  auch  ein  anderer  schlecht  gezeichneter  Gegen« 
stand  sein. 


1699 
K 26 


Taf.  111,24 


AVT  [KJ  OTTTTEA  CEVH Kopf  VTT  ArPITTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

m.  L.  r.  I u.  i.  A.  CTPfl  Nackter  Jüngling 

(Haimos),  nur  mit  leichtem  Ge- 
. wand  über  der  r.  Schulter  und  den 

Knieen  und  mit  Stiefeln,  auf  einem 
Felsen  r.  sitzend  und  I.  blickend, 
den  r.  Arm,  in  dem  ein  Jagdspeer 
ruht,  auf  einen  hinter  ihm  stehen- 
den Baum  gestützt,  die  1.  Hand 
auf  dem  Kopf;  i.  F.  r.  AIMOC 

Abbildung  der  Rs. 

I Mailand  Mus.  Sandern.  3,  21,  XXVII,  269  [Mionnct  S.  2,  151,  556] 

Auf  der  Vs.  ist  zwischen  AVT  und  OTTTTEA  Platz  für  einen  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
wobl  nach  der  von  n.  17 18  zu  ergänzen.  Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  der 
folgenden  Münze,  nach  welcher  die  hier  fehlenden  Buchstaben  CTPft  im  Abschnitt  er- 
gänzt sind. 


1700  AVT  K OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

! 1 Bassarabcscu 
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K25 


no4 

K 26 


17(15 

K 27 


1700 

K27 
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[Macrinus] 

CE  VH  MAKP Br.  m.  L.  [VTT  ArPljTTTTA  | [NIKOjTTOAITflN 

P.  M.  r.  nPO  u.  i.  A.  : ICTl[n]  Jüngling 


mit  nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (?)  I.  sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Zweig,  die  L.  auf  einen 
Stein  (?)  gestützt 

1 im  Handel 

Die  Rs.  ist  wohl  au»  demselben  Stempel  wie  diejenige  einiger  Münzen  des  Diadumcnianus 
(n.  181 »),  welche  den  gleichen  Stctnpclfchler  ICTlfl  «eigen.  Dieselbe  Darstellung  findet 
sich  auch  auf  einer  anderen  MUnzc  des  Diadumcnianus  (Tafel  XVIII,  5);  da  das  Qucllgc- 
liiss  fehlt,  ist  es  unwahrscheinlich,  dass  die  Figur  einen  Flussgott  darstcllt;  man  machte 
vielmehr  an  eine  andere  Lokalgottheit  denken,  vielleicht  einen  fierggott  wie  Haimos, 
worauf  eine  verwandte  Darstellung  unter  dem  Statthalter  Longinus  (unten  n.  1764.  1765) 
noch  mehr  hinweist.  — Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  nach  n.  1686  tu  ergänzen. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VTT  ArPinnA  NIKO  TTOAITHN 

Br.  mit  L.  und  P.  r.,  an  der  I.  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Concor- 
Schulter  die  Aigis  dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Füll- 

horn 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Gewicht:  13,16(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — die  Aigis  nicht  bemerkt  1 
1 Athen  Cat.  849  — 2 Taris;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  (Vs.  mit  AVT  Watt  AV» 
Hs.  mit  ICTPON  und  ohne  Altar)  bei  Mionnct  S.  a,  150,  555  (vgL  unten  1704,2) 

Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1694,  nur  dass  hier  das  Gorgoncion 
nicht  zu  erkennen  ist;  vgl.  auch  n.  1716. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKP[IN0C]  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAlTflN  TTPQC 

Kopf  m.  L.  r.  IC  u.  i.  A.  TPfi  ebenso,  aber  viel- 

leicht ohne  den  Kalathos 

1 Wien  Ameth  Sitxungsber.  9,  903,  81  ungenau 

AV  K OTTTTEA  CEOV  HPOC  MAKPI-  VTT  ArPITTA  NIKO  TTOAITflN  TTPOC 

NOC  ebenso  IC  Concordia  mit  Kalathos  wie 

vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l 
1 Berlin  Cat.  82,53  — 2 Taris  (wohl  nicht  das  Exemplar  bei  Mionnct  S.  2,  150,  555; 
s.  oben  1702,2).  — (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1719.) 

AVT  K M OTT€A  C€V  HP  MAKPINOC  ...  [A]rPITTA  NIKOTTOAlTflN  TTPOC 
ebenso  ICTP  ebenso,  aber  ohne  den  Ka- 

lathos 

1 München.  — Ober  die  V,.  vgl.  zu  n.  169s. 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VTT  ArPITTA  NIK  OTTOAITflN  TTPOC 

ebenso  I u.  i.  A.  CTP  ebenso 

Gewicht:  (2,35(i) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
1 Gotha  — 2 Wien  Arncth  Sitxungsber.  9,  903,  79  (So  ist  wohl  eine  Mtinzc  mit  dem  Na- 
men des  Longinus) 


* 
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[Macrinus] 

| ebenso  ; vn  ArpinA  niko  TTOAimN  ttpoc 

ICT  ebenso 

Gewicht:  12,17(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — nicht  beschrieben  4;  — Rs. 
Schrift  unsicher  4 — ArPlTTTTA  (0  I 

t Athen  Cat.  848  — 2 Berlin  Cat.  82,52;  wob!  dieses  Stück  ungenau  bei  Rauch  Cat.  Hei - 
deken  873  — 3 Löbbcckc,  vielleicht  das  Exemplar  von  Welzl  Cat.  1366.  — 3 — Hierher 
oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  4 Vaillant  num.  gT.  122  aus  der  Sammlung  der 
Königin  Christine;  vgl.  Ilolstenius  notae  in  Steph.  225.  — Vgl.  auch  die  folgende  Nummer. 

ebenso  VTT  ArPITTA  NIKO  TTOAITflN  TTPOC 

ICT  Weibliche  Figur  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Börse  (?),  im  I. 
Arm  Füllhorn 

1 London  Cab  47,43 

Die  Figur  ist  von  Gardner  als  Uber  las  bezeichnet,  weil  er  das  Attribut  in  der  R.  als 
eine  Börse  ansah.  Der  mir  vorliegende  Abguss  lasst  diese  Auffassung  als  möglich  er- 
scheinen ; doch  ist  cs  wahrscheinlicher,  dass  das  Attribut  eine  ungeschickt  angebrachte 
Schale  ist,  so  dass  wir  es  mit  einer  Concordia  zu  tbun  hätten,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Münze.  Auch  auf  der  kleinen  Münze  des  Diadumcnianus  im  British  Museum 
Cat.  49,58  (unten  n.  1879,  Taf.  XVIII,  33)  scheint  eher  Concordia  als  Ubertas  darge- 
stcllt  zu  sein. 


1709  AVT  K M 0TT6AAI  | C€VH  MAKPINOC  V KAAV  ArPlTTTTA  NIKOTTOAITHN 

K 26  Br.  m.  l.  P.  M.  r.  TTPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend 

■ Wien  Mus.  Theup.  1005  (Mionnet  S.  2,  150,  552];  Arneth  Sitzutigsber.  9,  904,  94 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  Münze  des  Diadumcnianus  (n.  1819,2). 

1710  AVT  K M 01T€A  C€V  H MAKPINOC  VTT  ArPITTA  NIKO  TTOAITHN  TTPOC 

K 27  Br.  m.  L.  P.  (M. ?)  r.  ! ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  OTT..  ...  H * — ohne  1*.  und  M.  2 

1 London  Cat.  47,42  — 2 München 

1711  AV  K OTTTTEA  CEV  H MAKPEINOC  VTT  ArPlTTTTA  NIKOTTO  AITflN  TTPO 

27  Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  u.  i.  A.  C ICTPfl  Tropaion,  beste- 

hend aus  (skythischem?)  Helm,  Pan- 
zer, zwei  Schilden  und  vier  Spce- 
ren;  am  Boden  zwei  Gefangene; 

1 links  davon  Nike  r.  stehend,  mit 
der  R.  auf  den  einen  Schild  schrci- 
| bend,  den  sie  mit  der  L.  festhält, 
rechts  der  Kaiser  in  Kriegstracht 
1.  stehend,  die  R.  zum  Tropaion 
1 erhoben,  im  1.  Arm,  über  den  das 
Paludamentum  hängt,  den  Speer 

I Berlin  Cab  82,54  — 2 Sophia  (wohl  aus  denselben  Stempeln) 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Tafel  XIX,  28  abgebildete  einer  Münze  des  Dia- 
I dumenianus  (n.  1S22);  danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.  — Vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 
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[ Macrinus] 

AV  K OnnEA  CEV  H MAKPINOC  Br. 

m.  L.  und  P.  r. , auf  dem  Panzer 
das  Gorguncion,  an  der  1.  Schul- 
ter die  Aigis 


| 


VTT  ArPirrTTA  NIKOTTOA  und  i.  A. 

ITflN  npoc  v . ... 

ICTPfl  Kaiser  nnt  erho- 
bener R.  und  Scepter  im  1.  Arm 
im  Viergespann  r.  fahrend;  vom 
ein  Soldat  mitVcxillum,  r.  schrei- 
tend und  I.  blickend;  im  Hinter- 
gründe ein  Tropaion,  an  dessen 
Kuss  zwei  Gefangene  sitzen 


1714 

K 27 


1714 

K27 


Abbildung  der  Ks.  (6) 
t Bukarest  — a.  3 Neapel  Cat.  6312.  6313  (Vs.  ungenau)  — 4 Paris  Blanchct  revue  num. 
1892,  74.  55,  I,  12  — 5 Dr.  Weber  — 6 unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — 
(l.  2.  3.  5.  6 und  wohl  auch  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC  VTT  AI"  PI  TTTA  u.i.  A.  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  ! TTPOC  IC 

| ebenso,  aber  im  Viergespann 
1 steht  hinter  dem  Kaiser  noch  Nike 

I Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  8, 181)  — 2 Philippopcl.  — (Beide  Münzen  sind  aus  den- 
selben Stempeln;  der  Stempel  der  Vs.  ist  derjenige  von  n.  1687.2  u.  a.) 

AV  [K  0TT1TTEA  CE  VH  MAKPINOC  j [VTT]  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 

Br.  m.  I-  P.  M.  r.  A.  TTPOC  ICT  Adler  mit  ausge- 

breiteten Flügeln  auf  einem  be- 
kränzten Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vom  stehend 
! und  1.  blickend 

1.2  im  Handel.  — J — 3 Sestini  descr.  46,87  [Mionnet  S.  2, 147,  536]  von  Ainslie.  — Hier- 
her wohl  auch  4 eine  Münze  in  Kopenhagen  mit  unleserlichem  Statthaltcrnamen  (Vs 

..TTEA  CE  VH  MAKPINOC.  Schuppenpanzer;  Rs. KOTTOAITflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT, 

der  Adler  1.  stehend  und  r.  blickend);  unter  Longinus  ist  der  Typus  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. 


1715 

K 27 


17141 

K 27 


[AV  Kl  OTTTTEA  CEV  MAKPEINOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r. 


i Roilin 

AV  K OTTTTEA  CE  VH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r.,  an  der  1.  Schul- 
ter die  Aigis 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  und 

unten  TTPOC  ICT  c . . 

Pq  Schlange,  in 

vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshin 


VTT  ArPITTTTA  N I KOTTOAITflN  u.  i. 

A.  TTPOC  I ,,  .,  . 

CTPfl  Oreifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
! emporwindet 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
t Lübbecke  — 2 Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat  8, 182)  — 3 Sophia  — • 4 Wien,  früher 
| Wclzl  Cat.  1368;  Arncth  .Sitzungsbcr.  9,  903,  85 

Das  Gorgoncion  auf  dem  Panzer  ist  wohl  nur  verwischt;  vgl.  zu  1694  und  1702. 
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AVT  K M OTT€A  C€V  HP  MAKPINOC  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern- 
Kopf  m.  L.  r.  I pel 

1 London  Cal.  47,44  — 2 Wien  Arrn-tb  Sitzung-sb.  9, 903,  85a.  — Über  die  Vs.  vgL  zu  1695. 

AVT  K OfTTTEA  CEVH  MAKPI.NOC  j ebenso,  aber  im  Abschnitt  nur  die 
ebenso  I obere  Zeile  zu  sehen 

I Paris  Tristan  2,298  [Gessner  hnp.  CLV,  43]  mit  der  fatschen  Lesung  gni  ArPHTTIA 
NIKOMHAEBN  u.  i.  A.  TTPOI  C als  Münze  von  Nikomedeia);  VaiHant  nun»,  gr.  122 
[Mionnet  S.  2,  148,  542];  Mionnct  1,  360,  40 

Zwischen  MAKPI  und  NOC  steht  ein  undeutlicher  Buchstabe;  es  ist  wohl  derselbe  Stempel 
* wie  bei  n.  1699. 


Kl»  AV  K OTTTTEA  CEOV  HPOC  MAKPI- 

K 27  NOC  ebenso 


Tat.  III,  23 


Abbildung  der  Rs,  (1) 

Gewicht:  12,90(1) 


VTT  AfPITTA  | NIKOTTOAI  TflN  TTPOC 
u.  i.  A.  ICTPO-  Halbkreisförmige 
zweireihige  Säulenhalle,  deren 
Enden  nach  vom  auf  beiden  Seiten 
in  je  vier  Säulen  auslaufen,  auf  drei- 
stufigem Unterbau,  hinter  dessen 
oberster  Stufe  sich  in  der  Mitte 
ein  offenes  rundbogiges  Thor  er- 
hebt; dahinter  (nur  scheinbar  dar- 
über) ein  zweites  Bauwerk,  von 
dessen  Mittelbau  nur  die  Front  zu 
sehen  ist,  während  die  beiden 
vorspringenden  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  Giebeldächern  zu  sein 
scheinen;  ganz  hinten  (scheinbar 
oben)  ein  von  zahlreichen  Säulen 
getragenes  gerades  Dach 


Abweichungen:  Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3 
1 Gotha  Scstini  lett.  9,6,  I,  4 [Mionnet  S.  2,  151,  558]  — - 2 Neapel  Cat.  6311  — 3 Paris. 
— (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel;  dasselbe  gilt  wohl  auch 
für  die  Vs.,  die  vcrmuthlich  stempclglcich  der  von  n.  1704  sind.) 

Die  richtige  Auflassung  der  auf  dieser  Münze  dargcstclltcn  Bauwerke  wird  durch  die  Kleinheit 
und  besonders  durch  die  missglückte  Perspektive  erschwert.  Aber  sicher  ist  es  hier,  dass 
das  zweite  Bauwerk  nicht  auf,  sondern  hinter  dem  ersten  zu  denken  ist,  da  die  Grund» 
risse  ganz  verschieden  sind;  aus  demselben  Grunde  muss  das  geradlinige  Dach  im  obersten 
Theit  des  Bildes  als  der  Abschluss  eines  dritten,  ganz  hinten  stehenden  Bauwerk»  gedacht 
werden.  Etwas  sicheres  lässt  sich  im  übrigen  Uber  diese  Bauten  nicht  sagen.  Die  halb- 
kreisförmige Säulenhalle  steht  auf  einer  Terrasse,  zu  der  drei  Stufen  hinaufllthren;  ob  die 
beiden  anderen  Bauten  ebenfalls  auf  dieser  Terrasse  stehen,  bleibt  unsicher.  Das  zweite  Bau* 
werk  mit  den  beiden  vorspringenden  Seitenflügeln  erinnert  sehr  an  den  oberen  Theil  des 
unter  Severus  erscheinenden  Typus  Taf.  III,  20  (n.  133»);  der  untere  Theil  desselben  könnte 
auf  unserer  Münze  durch  die  davorstehendc  Säulenhalle  verdeckt  sein.  Endlich  das  hinterste 
Bauwerk,  dessen  Säulen  doch  wohl  absichtlich  ganz  dünn  gezeichnet  sind,  scheint  eine 
geradlinige  Säulenhalle  zu  sein,  deren  flaches  Dach  wohl  auf  zwei  Reihen  von  Säulen  ruht. 
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1720 

K 26 


1721 

K 26 


1722 

K 26 


1728 

K 27 


1724 

K 26 


1719* 

K II 


1719* 

K 


(Macrinui' 


(Statius  I.onginus) 


AVT  K M OTTEAIOC  | CEVH  MAKPI-  Vn  CTATI  AONHNOV  NI  KOTTOAI 

NOC  Ur.  m.  L.  r.,  an  der  1.  Schul-  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPON 
tcr  leichtes  Gewand  Zeus  mit  Schale  und  Sceptcr  1. 

sitzend 

Gewicht:  11,82(1) 

I Athen  Cat.  85 1 — 2 Tarn  Mionnct  S.  2,  152,  56a  — 3 ira  Handel.  — Vgl.  unten  1719* 
und  1 7 1 <)**. 

AVT  K M OTTEAA  | CEV  MAKPIN(OC)  VTT  CTA  AONHNOV  | NIKOTTOAI- 

llr.  m.  L.  und  P.  r.  TON  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

I ebenso 

Abweichungen:  Vt.  Schlut»  der  Schrift  fehlt  1.  2.  4 — AVT  K M OTTEA  CEVH 
MAKPtNOC  (0  3 — unsicher  5.  6t  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig,  aber 
sich  gegenseitig  ergänzend  I.  2.  4 — vielleicht  AON~INOV  3 — Vertbeilung 
der  Schrift  unbekannt  5.  6 

1 Hunter  — 2 London  Cat.  47.46  — 3 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  — 4 Wien 
Mus.  Thcup.  1006;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  903,  76.  — — 5 Seslini  descr.  45,78  von  Ainslie 
— 6 Mionnct  S.  2, 152,  563;  Lhuntersan  Cat.  Allier  21 
Auf  dem  Wiener  Exemplar  hat  das  A in  CTA  deutlich  die  Form  A. 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  j MAKPINOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NI  KOITTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON]  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  NI * 

I Paris  Mionnct  .S.  2,  152,  562  — 2 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella) 

AVT  K M OTTEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  u.  I*. (?)  t;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  2 
1 München  — 2 Paris  Mionnct  S.  2,  152,  562 

AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONHNÖ  NIKO  TTO  AITON 

AVT  ebenso  nPOC  I u.  i.  A.  CTPO  Zeus  wie 

vorher  1.  sitzend,  zu  seinen  Füssen 
der  Adler 

Abweichungen:  V*.  AVT  K ..TTEA  »;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 
I London  Cat.  47,45  — 2 Kolhn 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  TU  ATI»  AONHNOV  NIKOIIOA1TUN  IIP 

IC  TP  Zeus  mit  Schale  und  Sceptcr  (I.) 
I sit/end 

1 Vaillant  num.  gr.  I2j  (Mionnet  S.  2,  152,  564]  aus  der  Sammlung  Asswlinc 

Die  Lesung  der  Ks.  ist  jedenfalls  unrichtig;  der  Geschlcehtsnamc  de*  Longinus  ist  Überall 

Statius 

ebenso  | €111  CTPA  M AONHNOV  NlkOMIA€üN(»ol) 

I ebenso 

1 Havercamp.  numoph.  reg.  Chri>tinae  217,  XXX,  5 [Gessncr  »mp.  CLIV,  28;  Mionnct  S.  2, 
] 474,350  unter  Nikomcdcia,  dann  aber  Suppt.  5,  202  berichtigt] 

Da  auf  Münzen  von  Nikomcdcia  in  dieser  Zeit  keine  Bcamtennamen  Vorkommen,  handelt 
, es  sich  gewiss  um  falsche  Lesung  einer  Münze  von  Nikopolis  = oben  n.  1720  — 1723. 
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[llacrintw] 

1725  ■ ebenso  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITHN 

K 27  \ HPOC  u.  i.  A.  I Zeus  mit  Lor- 

bcerkranz  r.  stehend  und  1.  blickend, 
den  nackten  Oberkörper  nach  vom, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

T.XIII,|6  Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  AVT  K M f.VH  ! MAKP...  2;  — R*. Schluss  der  Schrift  fehl»  2 

I Lübbecke  — 2 rhilippopcl 

1726  C€V  H MAKPINOC  Br.  m.  VTT  CTA  A N TTPOC 

^ 27  L.  u.  1*.  r.  u.  i.  A.  IC  Nackter  Zeus  L ste- 

hend, in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  I..  auf  das  Scepter  gestützt 
I Bukarest.  — Vj-1.  die  Vorderseite  von  n.  1755. 


1727 
K 26 


AVT  K M OTTEAAI  CEV| Vü  CTA  A ON  TTPOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  I Sarapis  mit  Kalathos  I.  stehend, 

die  R.  erhoben,  in  der  L.  das 
Scepter 

1 Wien  Mus.  Tbeup.  1006  f Mionnet  S.  2,  150,  553];  Arneth  Siliungsber.  9,  903,  75 
Arneth  wollte  in  der  Figur  den  Kaiser  erkennen;  doch  schien  mir  der  Kalathos  sicher. 


1728  AVT  K M OTT€A  [C€V]  j MAKPEINOC  VTT  CTA  AONdNOV  j [NIKOjlTOAIT 

^ 2*  K.  m.  L.  r.  Hera  mit  Schale  und  Scepter 

I.  stehend 

1 München,  früher  Cousincry,  Scstini  descr.  45,80  [Mionnet  8.2,158,591].  — Die  Schrift 
der  Vs.  (bei  Scstini  ungenau)  ist  nach  n.  1723  ergänzt. 


1729 

K27 


T.  XIV, 


. . CEVH  POC  MAKPINOC  Br.  m. 

L.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
1 Löbbccke 


vn  CTATIOV  AONdNOV  NIKOTTO 
AITflN  TTP  u.  i.  K OC  IC,  i.  A. 
TP..  Hera  wie  vorher,  zu  ihren 
Küssen  der  l’fau  I. 'stehend  und 
zu  ihr  zurückblickend 


117:1»] 

(K  27) 


AVT  K M OTTEAAIOC(')  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CTA  ...dNOV  NIKOTTOAITflN 

TTP...  Demeter  im  langen  Ge- 
wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  R.  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt,  an  der  sich  eine 
Schlange  emporringelt;  vor  ihr 
der  halbgeöffnete  Korb,  aus  dem 
eine  Schlange  hervorkriecht 


1 Wicsay  a2,4  [Mionnct  S.  2,  155,  576];  Scstini  35,38 

Obgleich  die  Münze  verschollen  und  die  Schrift  der  Vs.  wohl  ungenau  angegeben  ist  (für 
* OTTEAAIOC  ist  wohl  OTTEAAI  CEV  lesen),  kann  sie  hier  aufgenommen  werden,  da  die 
Ks.  unter  Diadumenianus  gesichert  ist  (s.  11.1836,  Tafel  XIV,  19). 
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[Macrinus] 

1731  AVT  K M OÜCAA  | C*V  MAKPINOC  | VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTO  . . . . 

K -7  lir.  nt.  L und  Scbuppcnpanter  r.  flN  TIPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Demeter  mit  Schleier  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  K.  Ähren,  die 
L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:  V».  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  VT7 ßN  TTPOC  iC  ü-  *•  A. 

TPON  I — NIKOnO IC  u.  i.  A.  TPON  » — unsicher  3 

1 Lcake  Europ.  Gr.  78  — 2 St.  Petersburg.  — ]—  3 (=*  1 ?)  Scstini  descr.  45.76  [Mionnct 
S.  2,  155,  577]  von  Ainslic 

1732  AVT  K M On MAKPEINOC  VTT  CT  ATI  AONHNOV  (NIKOTTOjAI- 

K 27  ' ...  Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPD  De- 

| meter  (oder  Kore)  oline  Schleier, 
aber  mit  lang  herabhangendem 
Mantel  über  dem  gegürteten  Dop- 
pelchiton, 1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten K.  zwei  Ähren,  die  L. 
auf  das  Sccpter  gestutzt 

I Gewicht:  14,10 

I Gotha  Scctini  lelt.  9,6  [Mionnct  S.  2,  154,  575].  — Die  Schrift  der  Ks.  i.t  nach  der 
.letnpelglcichen  Rs.  einer  Mtlntc  des  Di.dumcniauu*  (n.  1837)  eigltnst;  danach  ist  cs  auch 
sicher,  dass  die  hier  unvollständige  Stütze  des  I.  Arms  ein  Sccpter  ist. 

1733  CEVH  | MAK ....  ebenso  AONHNOV  NIK  OTTOAITflN 

K 27  TT[P]  u.  i.  F.  OC  j I Demeter  (oder 

Kore)  ohne  Schleier,  den  Mantel 
Uber  die  1.  Schulter  geschlagen,  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

Gewicht:  13,70 

1 Gotha 

E»  ist  möglich,  dass  auf  der  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  im  Abschnitt  stehen  sollte;  auch 
das  | im  Felde  rechts  ist  nicht  gariz  sicher. 


1734 

K 28 


AYT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  VTT  CTATiOV  AO  N ri|NOV  NIKOTTO] 

Br.  m.  L.  und  P.  r.  u.  i.  A.  AITflN  TTPO  r ..  . . 

^ Göttin  mit 

Mauerkrone  I.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten  R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Sccpter  (oder  Fackel?)  gestützt 

I Rollin  (Beschreibung  von  Svoronos);  wohl  dasselbe  Stück  früher  bei  HofFmann  lc  nuinis- 
matc  1649 

Die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  der  Göttin  macht  die  Benennung  Demeter  unwabrschcin« 
lieh;  doch  könnte  Demeter  als  Stadtgöttin  gemeint  sein;  ein  ähnlicher  Typus  erscheint 
unter  dem  Statthalter  Agrippa  auf  einer  Münze  des  Diadumenianus  (n.  1795);  aber  dort 
hält  die  Frau  statt  der  Ähren  vielleicht  eine  Schale  in  der  Rechten.  — Auf  der  Vs.  ist 
vielleicht  MAKPEINOC  z“  lesen  *>c  bci  tlcr  folgenden  Münze. 
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[Macrinus] 

1736  j AVT  K M OTTEAAI  CEV  ! MAKPEINOC  Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITON 

K 27  . Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TTPOC  I Nackter  Apollon  1.  ste- 

j hend,  in  der  vorg.  R.  Lorbeer- 
zweig,  im  1.  Arm  Bogen 

Taf.  KV,  5 Abbildung  der  Rs.  (6) 

Gewicht:  11,62(1) 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEAAIOC  CEV  8;  — Rs.  Schrift  unsicher  8 
I Gotha  Sestini  lett.  9,6  (Mionnet  £.2,152,565}  — 2 Mailand  Mus.  Sandern.  3,22  [Mion- 
net S.  2,  153,  569]  ungenau  — 3 Philippopel  — 4 St.  Petersburg  — 5 Trau  — 6 Wien 
Mus.  Theup.  1000  [Mionnet  S.  2,  153,  568];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  904,  96;  beide  ungenau 
— 7 Wien  Arncth  Sit/ungsbcr.  9,  904,  97  ungenau.  — |' — 8 Scstini  descr.  45,77  [Mionnet 
S.  2,  153,  566J  von  Ainslic.  — Vgl.  unten  1735*.  — (Die  Rs.  von  I.  6.  7 und  wohl  auch 
anderen  sind  aus  demselben  Stempel.) 

IDer  Gegenstand  in  der  vorg.  R.  des  Gottes  ist  sicher  ein  Lorbeerzweig;  in  dieser  Weise 
scheint  Apollon  aber  sonst  nirgends  dargestellt  zu  sein. 

173«  AVT  K M OTT€A  | C€VH  MAKPINOC  VTT  CTA  AONITNOV  NIKOTTOAI- 

K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TUN  TTPOC  u.  i.  A.  ICT  Nackter 

'Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  in  der  gesenkten  L. 
Lorbccrzwcig 

Abweichungen:  Vs.  C6V  statt  C€VH  * — unsicher  4;  — Rs.  Schluss  der  Schrift 
fehlt  1.  3 — unsicher  4 

I Löbbcckc  — 2 Paris  Mionnet  S.  2, 155,  578  — 3 Wien  Mus.  Tbctip.  1006;  Arncth 
Sitzungsber.  9.  903,  83.  — , — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  4 Sestini  descr.  45,75 
[Mionnet  S.  2,  156,  581]  von  Ainslic 

1737  AVT  K M OTT€A  CEV  j MAKPEINOC  VTT  CTA  AONTNÖ  NIK  OTTOAITflN 

K 28  Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICT  ebenso 

t Paris  Mionnet  S.  2,  155,  578 


1738  AVT  K M OTTEA  CEV  H MAKPINOC 

K 27  Br.  m.  L.  und  P.  r. 

Taf.  XV,8  Abbildung  der  Rs.  (t) 


vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITHN 
ÜPOC  ICT  Apollon  wie  vorher; 
vor  ihm  ein  flammender  Altar 


Abweichungen:  Rs.  CTATI  für  CTA  (0  2 


1 Imhoof  — 2 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella) 


1735*  ATT  K M OI1EAAI  CF.TH  MAKPEINOC  Br.  ' VII  CTA  AONI  INOT  NIKOIJOAITON  HPOC  I 

K H m.  L.  und  P.  (r.)  Nackter  Apollon  (1.)  stehend,  in  der  R. 

Zweig,  in  der  L.  Bogen;  zu  seinen  Füssen 
ein  Hirsch 

1 Wiczay  2218,  NH,  159  [Mionnet  S.  2,155,  579]!  Scstini  pib  musei  22,2,  IV,  t6;  Sestini 
mus.  Ilcdcrv.  parte  Europ.  I,  36,  41 

Die  Abbildung  und  Beschreibung  in  Caronnis  Katalog  giebt  nur  den  stehenden  Gott 
ohne  den  Hirsch;  die  ültere  Publication  von  Sestini  giebt  zwar  den  Hirsch,  aber  in  der 
Angabe  der  Schrift  stimmen  Text  und  Tafel  nicht  überein;  da  cs  sich  also  wohl  um  ein 
schlecht  erhaltenes  StUck  handelt,  so  darf  man  vermuthen,  dass  Scstini  irgend  eine  Un- 
ebenheit im  Felde  irrthUmlich  für  einen  Hirsch  gehalten  hat,  während  die  Münze  in  der 
That  gleich  den  oben  (n.  1735)  beschriebenen  war.  Dass  Caronni  den  Zweig  für  ein 
j Füllhorn  hielt,  ist  ein  begreiflicher  Irrthum. 
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1799 

K 25 


i'40 

K 26 


1741 

K 2ö 


174*2 

K 27 


17471 

K 26 


1740* 

K 11 


[Macrinu») 

AVT  [K  OTTEjAAl  CEV  MAKPINOC]  Vn  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  F.  n POC,  i.  A.  ICTPfl 

| Apollon  am  Altar  wie  vorher 

Abweichungen:  V..  AVT  K M OTTTTEA  (0  1 — AVT AAI  CEV  ....  («**  3 

crginit)  IJ  — R»-VTTC OV  a — CTAT  far  CTATI  3 — ungeblich 

mit  Bogen  und  Zweig  in  der  L.  3 

l Sophia  (Mittheilnng  von  Tacchclia)  — 2 Wien  Kroclich  4 tentam.  292,194  Abb.  d.  Ra. 
[Gessner  imp.  CLV,  46;  Mionnet  & 2,  151,  559)  mit  falscher  Lesung  VTT  KA  KOVINTIAI- 
ANOV  (vgl*  oben  1678*);  Kekhe!  cat.  59,41  [Mionnet  £.2,156,580];  Arneth  Sitzungsb.  9, 
903»  82.  — i — 3 Scatini  dcscr.  45.79  [Mionnet  S.  a,  153,  567]  von  Aintüc 

AVT  K M OTTCAA  C€V  MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
, (ohne  Hund) 

Gewicht:  10,34(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K OTT€AA  I C€VH  MAKPINOC  (*bcr  als  unsicher  be- 
zeichnet) l;  — Rs.  Mitte  der  Schrift  unleserlich  2 
1 Athen  Cat.  853  — 2 St.  Petersburg,  früher  Benkowitz,  Scatini  mus.  Lenk.  6.  — Vgl. 
unten  1740* 

AVT  K M OTT€A  C€V  | MAKPONOC  VH  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  I..  r.  TTPOC  u.  i.  A.  I Artemis  im  kur- 

zen Gewand  und  mit  Jagdstiefeln 
I.  schreitend  und  r.  blickend,  die 
R.  erhoben,  im  1.  Arm  den  Bogen 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  im  Abschnitt  undeutlich  1 
I München  — 2 im  Handel 

j = 1740  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITHN 

nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Ares  mit 
Helm,  Panzer  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  V*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  5 — Schluss  fehlt  1 — OFT6AAI  (*)  3: 
R>.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  1.  5 — Schluss  fehlt  3.  6 
1 Budapest  — 2 I^tblieckc  — 3 München  — 4 P»n»  Blanchct  revue  num.  1892,  74,  54, 
I,  8 — 5 St.  Petersburg  — 6 Wien  Arneth  Sitzungxber.  9,  903,  87 

= 1741  vn  CTA  AONriNOV  [NIKOTTOAI 

TON]  np  u.  i.  A.  OC  ICT.. 

ebenso 

I Rotlin 


Macrinus  (Vs.  nicht  beschrieben)  (VII  AVP  AONNSOV  NIKOIIOA1TUN  III» 

It  TP)  Artemis  als  Jiigerin  r.  schreitend 
1 Vaillant  num.  gr.  123  [Minnnct  S.  a,  154,  572]  aus  der  Sammlung  Lotti  in  Bologna 
Die  Schrift  der  Rs.  ist  nicht  ausdrücklich  angegeben,  Mindern  es  ist  nur  durch  a/imt  auf 
die  Münze  mit  Zeus  (oben  n.  1710*)  verwiesen:  die  Lesung  AVP  Ist  jedenfalls  zu  ver- 
werfen: die  Münze  war  gewiss  gleich  den  obigen  und  vielleicht  mit  dsrm  Exemplar  von 
Benkowitr  identisch. 
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1744 

K 27 


1745 

K 26 


174« 

K 29 


T.  XV, 


1747 

K27 


1746* 

K (17) 


[Macrinus] 

AVT  K M 01TTTEAAI  CEVH  | MAKPI-  VTT  CT ATI  AONdNOV  NIKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  L.  r.  TflN  nPO  u.  i.  A.  C ICTPON 

Athcna  mit  Aigis  L thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  ihr 
zugekehrt,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Abweichungen:  V».  AVT  K M OTTTtEA MAKP1NOC  3 — ....  CEVH  MAK 

....  1;  — Rs.  Schrift  in  der  Mitte  unsicher  I — Schluss  fehlt  3 
I Bukarest  — 2 Mailand  — 3 Odessa  Mursakewicx  Oders.  Ment.  3,  239,  1 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CT  ATI  AONdNOjV  NIKOTTOAI- 
AV  ebenso  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTP 

Athcna  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Schild  gestützt,  hinter  dem  der 
| Speer  erscheint 

Abweichungen:  Vs.  sweitc  Hälfte  der  Schrift  fehlt  5 — AI  CEV  MAKP,...  4: 

— Rs.  Schrift  nicht  gans  vollslündig  4.  5 
I Mandl  — 2.  3.  4 Rullin  — 5 St.  Peterburg 


AVT  ..  OTTEAIOC  i CEVH  MAKPINOC  VTT  CT  ATI  AONdNÖ  | NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.,  an  der  I.  Schulter  TflN  TTP  u.  i.  F.  OC  | IC,  i.  A.  TPfl 
leichtes  Gewand  j Athena  1.  stehend,  die  R.  auf  den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
I stützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  V*.  Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2;  — Rs.  Schrift  un- 
sicher 3 

1 Paris  — 2 Sophia.  — Q — 3 Scstini  «teuer.  44, 71  [Mionnet  S.  2,154,  573]  von  Ainslir.  — 
Vgl.  unten  1746*.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  von  1 und  2 sind  aus  demselben 
Stempel.) 

AVT  K OTTEAIOC  INOC  VTT  CT  ATI  AONdNOV  NIKOTTOAI- 

ebenso  TON  TT  PO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Hermes  mit  Hcutcl  und  Kerykeion, 
über  dem  I.  Arm  die  Chlamys,  1. 
stehend;  vor  ihm  der  Hahn  1.,  zu 
i ihm  zurückblickend 

I Pbilippopcl.  — Die  Schrift  der  Vs.  war  wohl  gleich  der  von  1746. 


ATT  K M OÖEA  C*r  MAKPCINOC  K.  m.  ril  CTA  AON Stehende  Athcna, 

L.  (r.)  1 in  der  R.  Speer,  in  der  I~  Schild 

I Cat.  Gabelenz  228,939 

Da  die  Richtung  der  Güttin  nicht  angegeben  und  die  Beschreibung  vielleicht  auch  ionst 
ungenau  ist,  konnte  die  Münze  nicht  oben  verzeichnet  werden. 


Digitized  by  Google 


44« 


MOES  LA.  INFERIOR 


[Marrtnut,] 

174N  | AVT CEV  MAKP  . . . Kopf  VTT  CTA  AONTNÖ  NIKOTTOAITflN 

^ 27  m.  L.  r.  TTPOC  I Hermes  wie  vorher  I. 

stehend,  aber  ohne  den  Hahn 


T.XVI.I6I 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  V«.  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPINOC  3:  — R>-  Schlu«  der 
Schrift  unsicher  3 

t Basel  — - 2 Wien  Arneth  Sitxungsb.  9, 903,  86.  — g — Hierher  wohl  auch  3 Wicxay  2216 
[Mionnet  S.  2,  154,  574]:  Scstini  36,40  (hier  wohl  ungenau  xusammengefasst  mit  dem  an- 
deren Exemplar  von  Wicxay,  unten  1751,3) 


1749  AVT  K M OTTEA  CEV  ; MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

^ 27  AV  ebenso  TTPOC  I ebenso 

I Imhoof 


175«  AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEI-  ebenso 
K 26  NOC  Br.  m.  L.  und  P.  r. 


I Rollin  — 2 Sophia 

1751  AVT  K M OTTEA  CEVH  POC  MAKPI-  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

K 25  NOC  Kopf  m.  L.  r.  nPOC  u.  i.  A.  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  I — V».  unsicher  3 
I Paris  — 2 Rollin.  — — 3 Wicxajr  2230  unter  Elagabalu»  (vcrmuthlich  weil  die  Schrift 
I der  Vt.  unleserlich  war);  Sestini  36,40  (Rs.  genau,  aber  die  Vs.  wohl  willkürlich  mit  der- 
jenigen von  Wicxay  23(6,  oben  1748,3,  identiBcirt) 


1752  AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPEINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITflN 

K 26  AV  ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  I Hermes  wie 

vorher,  aber  mit  Flügelschuhen 

Gewicht:  10,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K ....  CEV  •»  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l 
1 Gotha  — 2 Rollin 

1753  AVT  KM  OTT...  CEVH  MAKPINOC  VTT  CT ATI  AONTINOV  NIKOTTOAb 

K 27  j Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ! TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  unten  TjPfl 

Nackter  Hermes  mit  Flügel- 
schuhen 1.  vorgebeugt  stehend, 
den  r.  Fuss  auf  einem  Felsen  (f), 
den  r.  Arm  mit  dem  gesenkten 
Kerykcion  auf  das  r.  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  auf 
dem  Rücken 

Abweichungen:  V*.  ...  K M OTTEAI  | ....  und  Kopf  nt.  L.  l 
1 Rollin  — 2 St  Petersburg 

Der  Typus  kehrt,  weniger  schfln,  aber  deutlicher,  auf  MUnzcn  des  Gordianus  wieder,  von 
denen  eine  auf  Tafel  XVI,  23  abgebildct  ist.  Ob  Hermes  auch  hier  in  der  Linken  den 
Beutel  halt,  ist  unsicher;  Uber  den  Gegenstand,  auf  den  er  tritt,  vgl.  die  Bemerkung  xu 
jenen  Münzen. 


NIKOPOLIS 


1754 

K 28 


1755 

K 26 


175fi 

K 26 


Ir.x 

K 26 


I75S 

K 27 


^ 449 

[Maorin  us] 

AVT  K M OHEA  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ITPOC  I Nackter  Dionysos  mit 

Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R.  den 
Kantharos,  die  L.  auf  den  Thyrsos 
| gestützt 

Abweichungen:  V».  nicht  genau  angegeben  3 — Kopf  m.  L.  (?)  i;  — Rs.  (SIKO- 
TTOAITßN  (Schluss  wohl  unleserlich)  3 — ffPO  u.  I.  A.  c IC  1 
1 Krupka  (Mittheilung  ton  Tacchella)  — 2 Rollin.  — ]j — 3 Webster  num.  ebron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Subby  Bcy 

AVT  K M OTTEA  CEV  | MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Br.  m.  L.  u.  P.  r.  1 TTPOC  u.  i.  A.  IC  Dionysos  wie 

vorher,  aber  mit  Traube  statt  des 
Kantharos 

l Rollin.  — Vgl.  auch  die  Münze  bei  Vaillant  num.  gr.  122  [Mionnet  S.  2,  150,  550],  wo 
| der  Statthaltcrname  unsicher  ist  (oben  n.  1693*). 

Auf  der  Vs.  steht  vor  MAKPINOC  vielleicht  noch  ein  s>c  wäre  dann  gleich  der  von 
n.  1726. 

vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  nPOC  u.  i.  A.  IC  Asklepios 


I 


T.  XVII,  7 


nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
die  K.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt 

Abweichungen:  V«.  ....  OITEAI  I CEVH  MAK....  2!  — R»-  VII  CT ATI  AONfT- 
NOV  NlKOTTOAITßN  ....  u,  i.  A. ..  CT  2 

1 Paris  Mionnel  S.  2,153,  570  — 2 Rntiin.  — Die  Vs.  .on  I war  wob!  gleich  der  von  1723. 

AVT  [K  M OTTEjA  CEVHPOC  MAKPI-  VH  CTATIOV  AON  HNOV  NIKOTTO- 

NOC  Br.  m.  L.  ul  P.  r.  AITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A.  ICTPfl 

I ebenso 

Gewicht:  10,97 

I Athen  Cat.  852 

Die  Buchstaben  AVT  und  A der  Vs.  und  AONTI  auf  der  Ks.  sind  nur  zum  Theil  sichtbar. 

AVT  K M OÜEA  CEV  : MAKPEINOC  VH  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

AV  Kopf  m.  L.  r.  TflN  nPOC  ICT  Hygieia  mit 

Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 
pios mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  1.  Schulter  I.  blickend,  neben 
einander  stehend 

Abbildung  der  Ra.  (3) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  5.6  — Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  4 — 
OTTT7EA  CEVH  (0  1 — Schluss  fehlt  3;  — Rs.  Schrift  unsicher  6 — - Anfang 
fehlt  1.  5 — Schluss  fehlt  3 — vielleicht  |CTP  l — ICTPON  (0  5 
1 Dresden  — 2 Sophia  — 3 Dr.  Weber  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1006  [Mionnet  S.  2, 154,  57  t]; 
Amcth  Sitzungsber.  9,  904,  99.  — [ — Hierher  wohl  auch  5 Patin  imp.  324  Abb.  d.  Ks. 

1 [Gesncr  imp.  CLV,  44]  Index  21  mit  VTT und  vielleicht  auch  6 Vaillant  num. 

gr.  122  [Mionnet  S.  2,149,  544]  mit  unsicherer  Schrift;  vgl.  oben  1693**. 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  29 
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[Macrinus] 

175»  AVT  K M OTTCA  ! C€V  MAKPINOC  VTT  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAI- 

K 2 7 Kopf  m.  L.  r.  TflN  TTPOC  IC  Nackter  (bärtiger?) 

| Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
dem  Rücken,  die  mit  dem  Löwcn- 
fell  bedeckte  Keule  unter  die  1. 
Achsel  gestemmt  und  so  auf  einen 
Felsen  gestützt  (Stellung  des  far- 
nesischcn  Herakles) 

Gewicht:  11,40(5) 

Abweichungen:  V«.  Schrift  fast  ganz  verwischt  2 — Anfang  fehlt  5;  — Rs.  An- 
fang der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  unleserlich  5 — Schluss  fehlt  I 
1 Mailand  Mus.  Sandern.  3,22  [Mionnet  S.  2,  157,  586]  — 2 Paris  — 3 Philippopel  — 
4 Sophia  — 5 Turin  Mus.  Cat.  1999  — Lavy  987  ungenau.  — Vgl.  auch  1678**,  1. 


1700 

K 2 7 


T.fcl 
XVII,  11 


1701 

K 26 


Tafel 
XVIII,  I 


AVT  K n OTT€AA  C€V  H MAKPINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITfiN 

AV  Br.  m.  I«  u.  Schuppenpanzer  r.  TTPOC  ICT  Nackter  jugendlicher 

Herakles  1.  vortretend,  mit  der 
Keule  in  der  erhobenen  R.  zum 
Schlage  gegen  die  um  sein  r.  Bein 
gewundene  Hydra  ausholend,  de- 
ren einen  Kopf  er  mit  der  L.  ge- 
fasst hat 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  — Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2 — Mitte  fehlt  3 

l Bukarest  — 2 London  Cat.  47,47  — 3 St.  Petersburg.  — (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Hydra  scheint  mit  acht  Köpfen  dargestcllt  zu  sein;  doch  ist  der  neunte  vielleicht 
nur  undeutlich. 

AVT  K M OmAA  C€V  MAKPINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITHN 

ebenso  und  unten  TTPOC  IC  Unbärtiger 

Flussgott,  ganz  nackt,  am  Boden 
1.  gelagert  und  r.  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil, 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefäss  gestützt 

Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — Schluss  fehlt  1;  — Rs.  VTT  C 

NOV  * 

1 London  Cat.  48,48  — 2 Sophia.  — (Die  R*.  und  wohl  auch  die  Vs.  sind  stempelgleich.) 
Dass  der  Flus*gott  ganz  nackt  dargestellt  ist,  verdient  als  seltene  Ausnahme  Beachtung. 
Aber  er  ist  nicht  nur  durch  Kleidung  und  Haltung  von  dem  der  folgenden  Münze  ver- 
schieden, sondern  auch  das  Schiff,  auf  dessen  Vorderthcil  er  die  r.  Hand  legt,  ist  von 
ganz  anderer  Gestalt;  es  bat  dort  die  gewöhnliche  Form  wie  Tafel  XVIII,  2-4,  während 
es  hier  einen  hoben  Schnal>el  und  darunter  einen  Stachel  hat.  Ob  daraus  zu  schlicssen 
ist,  dass  es  »ich  um  zwei  verschiedene  Flussgöttcr  handelt,  bleibt  unsicher;  unbärtig  sind 
beide. 
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[Macrinus] 

AVT  K M OTTEA  CEVH  POC  MAKPI  Vn  CT  ATI  AONTINÖ  NIKOTTOAI- 
NOC  Kopf  m.  L.  r.  TflN  und  i.  A.  TTPOC  ICTP 

n 

Unbärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  (auf  Felsen  ?)  1.  sitzend 
und  nach  oben  blickend,  die  R. 
I auf  einem  Schiffsvordertheil, 
im  1.  Arm  einen  grossen  Zweig;  un- 
terhalb des  Armes  das  strömende 
j Quellgelass 

Abweichungen:  V*.  OTTEA. ...|.OC  * — Schloss  fehlt  2 
I Imhoof  — a St.  Florian 

Das  QucllgefÜss  ist  wohl  als  Stütze  des  L Armes  gedacht,  obgleich  ein  Zwischenraum  vor* 
handen  ist;  vgl.  die  Bemerkung  zu  1698  und  1807. 

AVT  K M OTTEAAI  CEViHPOC  MA  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 
KPINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  unten  TTPOC  ICTP  Unbärtiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  gelagert,  mit  der 
R.  einen  Baum  umfassend,  den  L 
Arm  (mit  einem  Zweigei)  auf  das 
| strömende  Quellgcfass  gestützt 

Abweichungen:  V».  OTT....*.|  HPOC  2 
I Phitippopcl  — 2 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9,  904,  98 

AVT  K M OHEA  CEVHPOC  MA[KPI-  | VTT  CTATIOV  AO  NHNOV  NIKOTTOA 
N]OC  Br.  m.  I..  und  Schuppen-  . . . u.  i.  A.  (TTjPOC  IC-  Jüngling 
panzer  r.  I mit  nacktem  Oberkörper  auf  einer 

] Erhöhung  I.  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  die  L. 
I aufgestutzt 

Gewicht:  11,75(1) 

I Gotha.  — 1|*—  Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  2 Sestini  descr.  45, 73  [Mionnct 
S.  2, 157,  588]  von  Ainslie 

[AVT  K M]  OTTEA  CEVH|POC  MAK-  ebenso 
PINOC  Kopf  m.  L.  r. 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  AVT  A M OTTE HPOC  MAKP1NOC  3 — 

iHPOC  MAKPINOC  * — A CEOVHPOCG)  MAKPINOC  * — 

OfTEA  CEVH  POC 41  — Rs-  Schrift  fast  ganz  zerstört  4 — Anfang  fehlt  2.  3 

I St.  Petersburg  — 2 Rollin.  — " — 3(=2l)  Cat.  Wclzl  1365.  — Hierher  wohl  auch  4 
Paris  (schlecht  erhalten,  daher  nicht  ganz  sicher) 

Der  Typus  dieser  beiden  Münzen  weicht  von  den  Darstellungen  der  Flussgöttcr  noch 
mehr  ab  als  derjenige  von  n.  1701  und  1810,  Taf.  XVIII,  5.  Die  Figur  erinnert  besonders 
an  den  Typus  des  Haimo«,  und  es  ist  vielleicht  ein  Bcrggntt  wie  dieser  in  ihr  zu  er- 
kennen. Den  Gegenstand,  auf  den  die  linke  Hand  gestutzt  ist,  hielt  Sestini  (und  nach 
ihm  Wclzl)  für  einen  Schild;  das  kann  nicht  richtig  sein,  doch  gestattet  die  mangcl- 
1 hafte  Erhaltung  der  Exemplare  keine  sichere  Benennung. 

29* 
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AVT  K M OnEA  CEV  MAKPEIfNOC  i VTT  CTA  * AONfEINOV-  NIKOTTOAI- 


Taf.ni,  Ja 


A[V]  Kopf  m.  L.  r. 


TflN  TT  und  i.  A.  POC  ICTP 
fl 

Nackter  Jüngling  (Haimos),  nur 
mit  leichtem  Gewand  Uber  der  1. 
Schulter  und  den  Knicen  und  mit 
Jagdstiefcln,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Arm  einen 
Jagdspecr;  am  Felsen  ein  Bär  r.; 
hinten  rechts  ein  Baum,  auf  den 
vielleicht  der  L Arm  gestützt  ist; 
i.  F.  L AIMO 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  fkU  zerstört  3 — »weite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2; 
— Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.  3 — das  im  Abschnitt  nicht  xu  »chcn  2 
I Berlin  Cat.  81,49,  HI,  25  — 2 London  Cat.  48,49  Abb.;  dieses  Exemplar  bei  Sestini 
descr.  44,69,  11,4  [Mionnct  S.  2,  157,  587],  wo  der  Typus  ganz  missverstanden  ist  — 
3 Sophia.  — (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


1767  AVT  K M OTTEA  CEVH  MAKPEINOC  VTT  CTA  AONITNÖ  NIK  OTTOAITON 

K 26  AVT  ebenso  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Nemesis 

mit  Stephane,  langem  gegürteten 
Doppelchiton  und  Mantel  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 

_ ,,  die  Geissei;  am  Boden  das  Rad 

1 afcl 

XVIII,  20 ' Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.4  — Schrift  unleser* 
lieb  3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — Mitte  fehlt  1 — der  Abschnitt  mit 

8 nicht  auf  dem  Schrötling  2.  4 — VTT  CTA  AONfTNOV  NIKOTTOA 3 

1 Paris  — 2.  3 Rollin  — 4 Sophia  — 5 Wien  Amcth  Sitzungsber.  9,  903,  9a  — Vgl. 
auch  1678**,  2. 


17«S  AVT  K M OTTCA  CCVH  MAKPINOC  VTT  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITON 

27  ]{r  m p_  r_  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Nemesis  mit 

Wage  und  Geissei  1.  stehend,  am 
i Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  C£V  »'all  C£VH  (0  ' — MAKP. ...  1-4  — AVT  K M OTT€A 

CtVj OC  j;  — Rs-  Milte  ficr  Schrift  fehlt  I — Schlu-,  fehlt  3.  4 — MKO- 

TTO u.  L A.  c IC  J 

I München  — 2 Schmidt  — 3.  4 itn  Handel 
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[Macrinus] 

I AVT  K | MAKPEINOC  Kopf  I [VTTA]  CTA  AONTINOV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPfl 

i ebenso 

Abweichungen:  V».  AVT....  CEV  ; MAKPEINOC  AVT  * — AV  K OTTTTEA  CEVH 

MAKPINOC  3;  — R*-  Vn OV  NIKOTTOAITQN  TTPOC  u.  i.  A. . .TPß  1 

— Vn  A CTA  AONTINOV  NIKOTTOAITßN  nPOC  ICTPß  3 
1 Rollin  — 2 Wien  Froelicb  4 tcntam.  294,196  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLV,  48];  Eck- 
hcl  cat.  59, 38  [Mionnct  8.2,156,583];  Arnetb  Sitzungsber.  9,  904,  91.  — j| — 3 Sestini 
dcscr.  44, 70  von  Ainslie 

Auf  der  R*.  des  Wiener  Exemplars,  das  der  Beschreibung  zu  Grunde  liegt,  sind  vor  CTA 
nur  die  unteren  Hülftcn  der  drei  Buchstaben  zu  sehen;  es  bleibt  daher  unsicher,  ob  mit 
Kckhcl  und  Sestini  VTT  A *u  lesen  Ist  oder  VTTA.  I"1  erstcren  Falle  könnte  man  annch- 
men,  dass  das  Pracnomcn  des  Statius  Longinus  I.tuius  war;  doch  ist  daran  zu  erinnern, 
dass  das  A auch  in  CTA  zuweilen  die  Form  \ hat  (vgl.  z.  B.  oben  n.  172  t).  — Der  Stab 
im  L Arme  der  Göttin  hat  auf  dem  Wiener  Exemplar,  ebenso  wie  auf  einigen  der  vorher- 
gehenden Nummer,  oben  einen  Ansatz,  ist  also  wohl  als  Geissei  anzusehen, 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONHN  OV  NIKOTTOAI- 

cbenso  TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICT  Neme- 

sis (oder  Aequitas?)  1.  stehend,  in 
der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Stab 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — AVT  K M O I 1 

1 Wien  Cimcl.  Vindob.  I,  118,  XXI,  7;  Eckhcl  cat.  59,36  [Mionnet  S.  2,  156,  584];  Arncth 
Sitzungsbcr.  9,  903.  88  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  1006;  Arncth  9,  903,  89 

AVT  K M OTTTTEAI  CEV NOC  VTT  CTATI  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

ebenso  TON  TTPOC  ICTPfl  Aequitas  1. 

stehend,  in  der  R.  die  Wage,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

1 Neapel  Cat.  6310  (die  Schrift  wohl  ungenau) 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  | MAK VIT  CTA  AONTNÖ  NIKO  TTOAITflN 

ebenso  TT[POC  IC]  Ncmesis-Aequitas 

mit  Kalathos  I.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  L Arm  das  Füll- 
horn; am  Boden  das  Rad 

Gewicht:  12,79(1) 

Abweichungen:  V».  CEVH  MAKPINOC  «I  — Rs-  VTT  CTA  AON ÖN 

rTPOC  IC  * — am  Schluss  JT * 

I Athen  Cal.  834  — 2 Paris;  wohl  dieses  Sltlck  früher  Wiczay  2215  [Mionnct  S.  2, 1 56,  582; 
Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  155  als  Aequitas];  Sestini  36,39.  — Hierher  oder  «ur 
folgenden  Nummer  zwei  Exemplare  im  Handel  mit  unsicherer  Schrift. 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  VTT  CTATIOV  AONDNOV  NIKOTTO- 
ebenso  AITON  u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICTPfl 

ebenso 

I I Krupka  (Beschreibung  von  Tacchclla) 
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[Mucrlnu.J 

AVT  K M OTTEAAI  CEV  MAKPEINOC  vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Concordia 

mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  V«.  CE  VH  MAK...  » — OTTTTEA  CEVH  MAKPINOC  3:  — 
Rs.  um  Schlu«  rtPOC  ICTPn  3 

I IulMierltc  — a Wien  Mut.  Tbcup.  1006;  wohl  die.»  Exemplar  bei  Arnetb  Sitaungsber.  9, 
903,  So.  — Hierher  wohl  auch  3 Seatini  derer.  44,7a  [Mionnct  S.  a,  157,  589]  von  Ain.lie 

I 

AV  K . . TTEA  CEVH  MAKPINOC  Vü  CTATIOV  AONriNOV  NIKOTTO- 
ebenso  AITflN  TTPO  u.  i.  F.  C I CT,  i.  A. 

PH  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  VT7  CTATIO  AONRNOV  NIKO- 
TTOAITJIN  TTPOC  ICT  (mit  lateinischen  Buchstaben  angegeben)  2 
1 l'aris.  — — Hierher  wohl  auch  2 musaci  nummoruro  quod  venale  prostat  Varsaviac  comp, 
dcscriptin  (1799)  47  (müsste  in  Kiew  sein,  ist  aber  von  mir  nicht  beschrieben  worden) 

AVT  K M OT1EA  CEVH  POC  MAKPI-  NÖ  i NIKOTTOAITflN 

NOC  ebenso  TTPOC  u.  i.  F.  IC  TP,  i.  A.  fl 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M OfTEAAl  MAKPINOC  * (‘°  Scstini,  bei  Caronni 

OTT€  OTTEAAI);  — Ks* NIKOnOAITHN  TTPOC  u.  «•  F.  ICTP  2 

I Wien  Kckbcl  cat.  59,42  [Mionnct  S.  2,  158,  593];  Arncth  Sitrungsber.  9,  904,  95.  — — 
Hierher  wohl  auch  (obwohl  der  Name  des  Statthalters  fehlt)  2 Wicxay  2213;  Sestini  35,37 

AVT  K M OTTEAAI  CEV-  | MAKPEI-  Vü  CTATI  AONROV  (so!)  | [N]IKO 
NOC  ...  ebenso  TTOAITON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

1 ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 — Schrift  nicht  angegeben  3;  — 
R*.  AONRO.  ! . IKOTTOAITQN  * — VTT  CTATI  (d«  übrige  unsicher)  3 
t Berlin  Cat.  82,  5t  — 2 München.  — Hierher  vielleicht  3 Sestini  descr.  45,74  [Mionnct 
S.  2,  »57,  590]  von  Ainslic 

j EA  CEVjHPr]  1 MAKPINOC 

ebenso 

Gewicht:  11,05 

1 Gotha 

AVT  K M OTTEAAI  CEVH  MAKPINOC  VTT  CTATI  AONRNOV  j NIKOTTOAI 
ebenso  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

Liberalitas  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  das  Täfelchen,  im  L Arm 
das  Füllhorn 

Abweichungen:  Vs.  CEV  MAKP. ..  * — VH  MAK....  2;  — Rs. TI 

AONriNOV  » — vn  CTA  AONR  NOV  3 

1 Kopenhagen  — 2 München,  früher  Cou*incrjr,  Sestini  de«cr.  45.S1  [Mionnct  5.2,158,592] 
— 3 Sophia 


vn  CTA  AON-INÖ  NIKO  nOAITfl.... 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos  auf  dem  Kopf 
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[Macrinu*] 

AVT  K M OTTCA  C€V  j MAKPEINOC  VTT  CTA  AONriNOV  N IKOTTOAI- 

Br.  ui.  L.,  Schuppenpanier  und  TON  TTPOC  [u.  i.  A ] Tychc 

Mantel  r.  mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 

horn 1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  VFT  AVP  AONTINOV  NIKOTTOAITHN  nPO  “■  i. 
A.  ICTP  3 

1 London  Cat.  48, 50  — 2 Wien  Mus.  Thcup.  1006;  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  904,  93.  — ' — 
3 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  IX,  143  (Rs.) 


I 


CEVH  1 MAKPEINOC  AVr  VTT  CTA  [A O]  TTOAITflN 

Kopf  m.  L.  r.  TTPOC  ICPTl  ebenso 

Abweichungen:  V».  AVT  K OTTTTEA  CEVH  MA *:  — R».  TTPOC  ICTPU  1 

t iWcn  Cime).  Vindob.  I,  118,  XXI,  6;  Eckhel  cat.  59,37  [Mionnet  S.  2,157,  5S5]  ungenau; 
Arneth  Sitzungsbcr.  9.  904,  92.  — \ — 2 Scstini  derer.  45,82  Ton  Ainslic 
Scstini  bemerkt,  dass  die  Münze  ungewöhnlich  klein  sei,  das  einzige  ihm  bekannte  Stück 
dritter  Grdsse  mit  Stattbattcmamcn;  cs  sollte  aber  doeh  wohl  das  gewöhnliche  Nominal 
sein,  und  der  Schrötling  war  nur  zufällig  zu  klein  ausgefallen. 


. . . OTTEAAI  CEV  | MAKPEINOC 

AVT  ebenso 


Abweichungen:  Vs.  MAKPE 2; 

1 Philippopcl  — 2 Schmidt 


VTT  CT ATI  AONDNOV  NI  KOTTOAI- 
TflN  nPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 

Kaiser  mit  Lorbeerkranz,  Panzer 
und  Mantel  an  einem  Altar  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Schale,  die  L. 
auf  Speer  oder  Scepter  gestützt 

— Rs.  Abschnitt  fehlt  2 


AVT  K M OTTEAIOC 

NOC  Kopf  m.  L. 
leichtes  Gewand 


CEVH  MAKPI-  VTT  CT  ATI  AONDNOV  N IKOTTOAI- 


r.,  am  Halse  TfiN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTP  Der 
Kaiser  mit  Lorbccrkranz,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  auf  der 
vorg.  R.  die  Kugel,  die  L.  auf 

_ , den  Speer  gestützt 

Gewicht:  11,22(1) 

Abweichungen:  Rs.  TTPOC  u*  *•  A.  ICTPO  (aber  unsicher)  I 
1 Athen  Cat.  855  — 2 Berlin  Cat.  82, 50 

AVT  K [M  0]TT€A  CCV  [ MAKPEINOC  Vn  CTA  AONflNOV  NIKOTTOAITHN 


Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  I 
1 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  904,  97  a 


TTPO  u.  i.  A.  C IC  ebenso 


A CEVH  POC  MAKPINOC  Kopf| 

m.  L.  r. 


V 

TTPOC  ICT 
pn 


NIKOTTOAI...  u.  i.  A. 
Adler  mit  ausge- 


breiteten Flügeln  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel 1.  wendend 


i Wien,  früher  Welzl  Cat.  1367;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  904,  100a 

Nach  der  Vs.  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt ist;  doch  ist  es  nicht  sicher. 
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(ohne  Statthalternamen) 

AVT  K M OTTCAAI  C€VH  MAKPINOC  NIKOTTOAIT  flN  TTPOC  IC  Stab  (?), 
Kopf  m.  L.  r.  « von  einer  Schlange  umwunden 

I London  Cat.  48. 51. a(*=>i?)  La  Xlotrayc  voyages  1,  XXVIII.  II  [Gcssncr  »mp. 

CLIV,  30  nur  die  Ra.],  vgl.  Text  Bd.  2,  159.  160.  204 

Das  gut  erhaltene  Londoner  Exemplar  zeigt  die  Schlange  um  einen  Stock  oder  Stengel 
mit  Ansätzen  geringelt,  in  dein  man  vielleicht  einen  Baumstumpf  zu  erkennen  hat;  vgl. 
n.  1824.  Tafel  XVII,  12 

AVT  K M OTTEAI  CE  MAKPINOC  I ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3 

I Wien,  früher  Welzl  Cat.  1369;  Arneth  Sitzung»  her.  9,904,102  a.  — — 2 Cat.  d'Ennery  4254 

] (V  K OTTEA  undeutlich)  Kopf  des  NIKOTTOAITflN  ebenso 
Macrinus  m.  L.  r. 

1 Mionnct  S.  2,  158,  595  aus  der  Sammlung  de»  Marquis  de  la  Goy 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  da  die  gleiche  R*.  mit  NIKOTTOAITCN 
ohne  TTPOC  IC  «“f  Münzen  des  Diadumcnianus  (n.  1S85)  erscheint.  Dass  Mionnet  da» 
Portrait  verkannt  habe,  ist  kaum  an/unchmcn;  wenn  der  Kopf  wirklich  den  Lorbeerkranz 
hatte,  kann  es  nur  Macrinus  sein. 

AVT  K M OTTEAI  | CE  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT[PO?] 

ebenso  ! Stengel  einer  Pflanze  (?) 

,4°  Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nur  |CT  *u  sehen,  aber  pß  vielleicht  verwischt  t 
I Paris.  — — 2 ( 1 1)  Sabaticr  revue  beige,  3 scrie,  4 (1860)  3,5,  I,  5;  vgl.  unten  1789* 

AVT  K M OTTEAA  CE  VH  MAKPINOC  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

ebenso  PON  Flammender,  bekränzter 

I Altar 

• 3*  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — OTTEA  ....  MAKPINOC  * 
t St  Petersburg  — 2 Wien  Arneth  Sitzungsbcr.  9.  904,  102 

AVT  K M OTTEAI  CE  MAKPINOC  NI 

ebenso  KOTTOA 

ITflN  TT  im  Felde 
POC  IC 
TPfl 

Abweichungen:  Vs.  angeblich  OTTEA  CE  (W.)  oder  OTTEA  CEVH  (S.)  6;  — Rs. 
am  Schluss  ICTPflN  (?)  5 

l Berlin  Cat.  83,56  — 2 Kopenhagen  — 3 Wien  Froelich  4 tcntitn.  294»  *97  Abb.  d.  R*. 
(Ocssner  imp.  CLIV,  29];  Eckhel  cat.  50,43  [Mionnct  S.  2,  15S,  596];  Arneth  Sit/ungsb.  9, 
•>04,  tot.  — — 4.  5 Sestini  dc*cr.  46,  SS.  89  [Mionnct  S.  2,  15$,  596]  von  Ainslic  — 
1 6(**-*2r)  Wiczay  2217;  Se>tini  36.42 


ATT  K 011KA  MAKPINOC  Kopf  m.  L.  r.  SIKollOAITUN  IIPOC  ICTP  Keule 
t Cohen  Cat.  Gu'au  1013 

Es  ist  möglich,  dass  hier  nur  eine  falsche  Beschreibung  derselben  Münze  vorliegt,  die 
Sabaticr  vorher  besser  publicift  hatte;  s.  oben  1789,2.  Der  Typus  der  Rs.  konnte  leicht 
für  eine  Keule  gehalten  werden. 
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D iadumcnianus 


1792 

K 26 


' Münzen  des  Diadunicnianus  mit  dem  Namen  des  Statthalters  Pontianus 
sind,  abgesehen  von  drei  unzuverlässigen  Beschreibungen  (unten  n.  1791* 
und  1791**),  bisher  nicht  nacligewiesen ; doch  beweist  das  nicht,  dass 
dieser  der  erste  der  drei  Statthalter  gewesen  ist. 

(Agrippa) 

M OTTEAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VTT  ATPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TJP 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  u.  i.  A.  OC  ICTPON  Zeus  mit 

Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

1 Pari»  Misnnct  S.  2,  159,  597 


1793 
K 27 


K M OTTTTEA  ANTfiNI  AlAA OC 

Kopf  r. 

1 1 Mandl 


vn  ArPITTTTA  I NIKOTTOAITflN  (so!) 
Nackter  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  L stehend,  vor  ihm  der 
Adler 


1794  K M OTTTTEA  ANTfiNI  AIAAOVME  VTT  ATPITTTTA  NI  KOTTOAITflN 

K 26  NIANO  C ebenso  I Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 

wand und  Mantel  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
! die  Fackel  gestützt  (Hestia?) 

T.XIV, 20  Abbildung  der  R«.  (1) 

1 Paris  Mionnet  S.  2,  161,  608  (die  Fackel  verkannt)  — ' 2 Sophia.  — (Die  Ra.  beider 
sind  aus  demselben  Stempel,  vcrmuthlich  auch  mit  der  von  n.  1684,  wonach  hier  NI  KO- 
TTOAlTflN  ÜP  u-  »•  A.  OC  ICT  ergänzen  wäre.) 


1791*  1 Di  ad  umenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VI10  Al  IIONTIANOT  NIKOIIOAITUN  IIP 

II  1CTP  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 

gestützt 

1 Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  631  mit  VII  AI]  aus  seiner  Sammlung 

' ebenso  [ (Schrift  ebenso)  Stehende  Frau  in  lan- 

gern  Gewand,  in  der  R.  Abren,  in  der  L. 
das  Scepter 

2 Vaillant  num.  gr.  125  [Mionnct  S.  2,  165,  632]  aus  dem  Pariser  Cabinct 

Dass  die  Beschreibung  der  ersten  Münze  schlecht  ist,  lehrt  schon  die  Lesung  TIIO  AI 
vor  IIONTIANOT;  aber  vcrmuthlich  ist  die  ganze  Schrift  falsch  gelesen.  Die  zweite  Be- 
schreibung betrifft  gewiss  die  schlecht  erhaltene  Pariser  Münze  mit  Tll  CTATfl]  AONT... 
(unten  n.  1837,2),  auf  der  Vaillant  leicht  etwas  falsches  lesen  konnte;  und  ein  ähnlicher 
Fehler  dürfte  bei  seiner  eigenen  Münze  vorlicgcn,  da  der  Typus  des  Herakles  auch  nur 
mit  Tll  CTA  AONPINOT  sicher  nachweisbar  ist  (unten  n.  1856,  vgL  auch  n.  1805*). 

I79I*1  M OIIIIKA  ANTÜNI  AIAAOTMENIANOS  K I TIIO  AI  HONT....  NIKOIIOAIT..  IIP02 
K H . Kopf  r.  I I1TP0  • . Stehende  Frau,  die  beiden 

Hände  zusammen  erhebend 

| 1 Mus.  Theup.  1009  [Mionnct  S.  2,  165,  633] 

Die  Münze,  jetzt  im  Wiener  Cabinet,  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  nicht  einmal  der  Typus 

der  Rs.  sicher  zu  erkennen  ist;  von  der  Schrift  las  ich  Tll A ....OC  IfTPii.  Die 

Lesung  TIIO  AI  HONT....  ist  also  ganz  unzuverlässig;  auch  die  Schrift  der  Vs.  ist  falsch 
1 angegeben.  Die  Münze  ist  wohl  unter  dem  Statthalter  Agrippa  geprägt,  der  Typus  wahr- 
scheinlich Nike;  s.  unten  n.  1800. 
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[Diadutncnianus] 

I.  . ..TTEA  ANTONI  AIAAOVMENIA-  Vn  ArPIITTTA  NI  KOTTOAITON  HP 

NOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTP  G öttin  mit 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (?),  die  L.  auf  das  Sccptcr 
gestützt 


Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I Bukarest  — 2 Kollin 

Vgl.  die  Bemerkung  Uber  einen  ähnlichen  Typus  auf  einer  MUnzc  des  Mnerinus,  oben 
n.  1734.  Dort  hält  die  Göttin  Ähren  in  der  Rechten;  hier  schien  mir  bei  dem  Bukarestcr 
Exemplar  das  Attribut  unsicher,  während  Svoronos  auf  dem  von  Kollin  eine  Schale  zu 
sehen  glaubte;  danach  bleibt  cs  zweifelhaft,  ob  hier  Hera  oder  Demeter  als  Stadt- 
göttin  zu  erkennen  ist. 


K M OTTTTEA  ANTflNI  ■ AlAAOVME-  ....  PITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOt 

N’lAN]  OC  Br.  m.  Gewand  r.  ICTPO  Jugendlicher  Gott,  nackt, 

nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  vom  Rücken  gesehen  r. 
stehend,  das  r.  Bein  eingezogen, 
in  der  vorg.  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  die  L.  gesenkt  oder  aut 
dem  Rücken 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  am  Schluss  1CT. . * 

I Paris  — 2 Sophia 

Leider  sind  beide  Exemplare  mangelhaft  erhalten,  so  dass  die  Figur  nicht  sicher  zu  be- 
nennen ist.  Nach  der  Haartracht  würde  man  sie  für  Apollon  halten;  doch  scheint  es 
nach  dem  Exemplar  in  Sophia  möglich,  dass  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  eine 
Traube  ist,  so  dass  wir  cs  also  mit  einem  Dionysos  zu  thun  hätten. 


K M OTTTTEA  ANTflNI  AlAAOVME 
NI  AN  OC  Kopf  r. 


VIT  ArPITTTlA  NIK  OTTOAITflN  TTPO' 

u.  i.  A.  C ICTPO  Artemis  in 
kurzem  Chiton  und  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Jagdstiefeln,  den 
Köcher  am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in  der 
vorgestreckten  L.  Pfeil  (oder  Jagd- 
speer?) und  Bogen;  neben  ihr  der 
Jagdhund  r.  springend 


Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I.  3 
1 Löbbcckc  (=*  Cat.  Becker  224?)  — 2 Sophia  — 3 Wien,  früher  Wiczay  2227,  VII,  töo 
[Mionnet  S.  2,  159,  601 J:  Sestini  36,44;  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  106 a 
Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  der  Mütire  de»  Macrinus  n.  1689,  deren  Rs.  ver- 
mutlich aus  demselben  Stempel  ist. 


= 1796  1 ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern- 

pci 

Abweichungen:  Vs.  KM* OTTTTE * A ANTflNI  AIAA * 

t Haag  — 2 Philippopel 
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[Diadutncnianus] 

K M OnnEA  ANTflNI  AlAAOVME-  VH  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  nPOC 
NIANOC  Kopf  r.  IC  u.  i.  A.  TPfl  Aphrodite,  nackt 

bis  auf  einen  Mantel,  der  von  ihren 
Schultern  hinten  herabwallt,  in  der 
Stellung  der  mediceischen  r.  ste- 
hend; neben  ihr  am  Boden  1.  ein 
Delphin,  auf  dem  Kopf  stehend, 
1 r.  ein  flammender  Altar  (=  1690) 

34  Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  1.  2 
1 Bukarest  — 2 Turin  Bibi.,  früher  Mus.  Arigoni  4 imp.  gr.  XIV  — 3 im  Handel.  — (Die 
1 Rs.  von  2 und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1690.) 

M OTTCAAI  AI  AAOVMENIANOC  K VT1  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  ICTPfl  Nike  mit  Kranz  und  Palm- 

zweig r.  stehend 

Abweichungen:  Vs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 — AlAOVM€NIANOC  (an!)  5;  — 

Rs-  VITA OC  ICTPfl  6 — NIKOrtOA PJ2  2 — NIKOTT 

ICTPI2  5 — Schluss  fTP....  3 — Typus  nicht  ganz  sicher  6 
I Berlin  Cat.  84,61  — 2(  5?)  Moskau  — 3 Paris.  — ( — 4 Agnethler  ßeschr.  d.  Schulz. 

MUnzcab.  2,  920  [Mionnet  S.  2,  159,  602]  — 5(  2?)  Cat.  Welzl  1370.  — Hierher  wohl 
1 auch  6 Wien  Mus.  Thcup.  I009  [Mionnct  S.  2,  165,  633];  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  905,  1 12, 
mit  fast  verwischtem  Typus;  s.  oben  1791**. 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  | NI  KOTTOAITflN  u.  i. 

F.  np  OC,  i.  A.  ICTP  Nike  wie 
vorher,  aber  r.  schreitend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  t — ohne  K (1)  2;  — Rs.  Schrift  im 
Abschnitt  unvollständig  3 — Nike  linkshin  (1)  2 
I Labbcckc  — 2 Paris  — 3 Schmidt 

K M OTTTTEA  A AAOVMENIA-  VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  TTPO 

NOC  Kopf  r.  u.  i.  A.  E ICTP  Nike  r.  schreitend, 

im  rechten  Arm  den  Palmzweig, 
in  der  erhobenen  Linken  den 
I Kranz 

1 Bukarest 

M 0TT6AAI  Al  AAOVMENIANOC  K V K ArPITTTTA  NIK  OTTOAITflN 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON  Hermes 

mit  Beutel  und  Kcrykcion  1.  ste- 
hend, über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  M OTTeA..  . . AAOVM6NIANOC  K 1 
I Imhoof,  wohl  das  Exemplar  von  Wiczay  2220 ; Sestini  36,45  — 2 Pari« 

ebenso,  aber  ohne  K am  Schluss (i)  I ebenso,  aber  TTPOC  u.  i.  A. 

ICTPON 

I Weber  Hamburg  — • 2 Wien  Froelich  4 tentam.  460  u'  (ohne  Abb.);  Eckhcl  cat.  59,46 
| [Mionnet  S.  2,  160,  603],  Vs.  ganz  ungenau;  Arncth  Situngsber.  9,  904,  103 
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[Diadumcnianu»] 

K M OnnEA  ANTflNI  AlAAOVME  (VTT]  ArPITTTTA  NIKO  TTOAITnN 
NIANOC  Kopfr.  ÜPOC  ICTPn  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  unter  der  r. 
Schulter  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend 

Abweichungen:  V»,  nicht  angegeben  3.  4 — mit  ANTQNINOC  >i  — R*.  Anfang 

der  Schrift  fehlt  I.  3 — nPOC  ICTP  4 — TTPOC 3 — Schrift  uiuichcr  3 

I Wien  Mu*.  Theup.  1009;  Arncth  Sitrungab.  9,  904, 105  — 3 im  Handel.  — — 3 Vadium 
nun.  gr.  135  [Miomiet  S.  3,  159,  $98]  — 4 Geaancr  imp.  CLVI,  18  Abb.  d.  Ra.  mu.  der 
Sammlung  Pfau;  Cab  Pfau  (174S)  S.  434 

. . OTTTTEA  ANTflNI  AlAA 

Kopf  r. 


I Sb  Petersburg 

M OTTEAAI  Al  AAOVMCNIANOC  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


Abbildung  der  Ri. 

I im  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Wie  bei  einigen  Mttnxcn  des  Macnnu«  (oben  n.  1697.  1 6<>8,  Taf.  XVIII,  3.  1763)  ist  auch 
hier  zwischen  dem  L Arm  des  Flussgottcs  und  dem  al*  Stütze  zu  denkenden  Gegenstand 
ein  Zwischenraum;  dasselbe  gilt  für  die  beiden  folgenden  Münzen.  i>ic  Stütze  selbst  sieht 
hier  aus  wie  eine  nach  vorn  geortnete  t’rnc;  doch  ist  cs  unsicher,  ob  eine  solche  ge- 
meint ist;  Wasser  (wie  bei  1763)  ist  hier  unten  nicht  angegeben. 

K M OTTTTEA  ANTflNI  • AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 
NIAN  OC  ebenso  A.  TTPOC  ICTP  ebenso,  aber  mit 

anderer  Stütze  des  1.  Armes 

I London  Cat.  49. 53;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Allier  bei  Mionnet  S.  2, 
löi,  6iO:  Pumcrsan  21 

I>cr  als  Stütxc  gedachte  Gegenstand  gleicht  hier  eher  einem  Felsen;  vgl.  die  Bemerkung 
xur  vorhergehenden  Nummer  und  xu  n.  IOqS. 


VTT  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITflN  TT 

u.  i.  A.  POC  ICTP  Unbärtiger 
Flu  ssgott  1.  gelagert,  die  R.  auf 
dem  Knie,  die  Linke  auf  dem 
strömenden  yuellgcfass 

VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  u.  i. 
A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 
gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  die  R.  auf 
einem  Schiffsvordcrthcil,  im  1. 
Arm  einen  grossen  Zweig;  unter- 
halb des  Annes  eine  Urne  (?) 


Diadumcnianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  VII  Al'l*!  111 1 V XIROtlOAITUX  IIP  ICTP 

Stehender  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 
gestützt 

i Vaillanl  num.  gr.  125  [Mi.'nnct  S.  2, 1ÖO,  004'  aus  der  Sammlung  Galland 
Ks  ist  möglich,  das*  solche  Münzen  geprägt  worden  sind  (vgL  oben  n.  1696  mit  dem 
Kopf  des  Macrinus*;  doch  ist  die  Beschreibung  ?u  mangelhaft,  um  sie  oben  aufxunehmen. 
Vgl.  auch  oben  1791'**. 
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1809  [K  M OnnEA]  ANTflNI  AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIK[OTTOAITflN]  u.  i. 

^ 27  NIANOC  Kopf  r.  A.  TTPOC  l[CT]  Unbärtiger  Fluss- 

gott mit  nacktem  Oberkörper  l. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  in  der  leicht 
erhobenen  R.  einen  Zweig,  den  I. 
Arm  aufgestützt;  im  Hintergründe 
ein  Schiffsvordertheil 

Abweichungen:  V«.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  1 (nach  2 ergänzt) 

• 1 im  Handel  (Abguss  der  Rs.  vorhanden).  — JJ — 2 Scstini  dcscr.  46,96  von  Ainslie 

Dieser  Typus  ähnelt  am  meisten  demjenigen  von  Taf.  XVIII,  3;  auch  hier  erinnert  die 
schlecht  gezeichnete  Stütze  des  L Armes  an  die  Lehne  einer  Klinc  (vgl.  die  Bemerkung 
zu  n.  1698). 

1810  K M OTTTTEA  ANTflNIN  | AIAAOV-  Vn  ArPITTT  A NIKOTTOAITflN  n u. 
K27  MENIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  i.  A.  POC  ICTP  Jüngling  mit 

nacktem  Oberkörper  auf  einem 
niedrigen  Felsen  (?)  L sitzend  und 
r.  blickend,  in  der  erhobenen  R. 
einen  Schilfzweig,  die  L.  auf  einen 

Tafel  , Stein  (?)  gestützt 

XVIII,  5 Abbildung  der  Rs.  (l) 

I Paris  — 2 im  Handel.  — (Die  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  beider  Exemplare  sind  aus 
denselben  Stempeln.) 

über  die  Darstellung,  in  der  wohl  ein  Berggott  zu  erkennen  ist,  vgl.  die  Bemerkungen 
zu  n.  1701  und  1765. 

1811  M OTTCAAI  AI  AAOVMCNIANOC  K VTT  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITflN  TTPO 

K 27  ebenso  u.  i.  A.  C ICTlfl  (so!)  ebenso 

Abweichungen:  R» nA  3 — >■  A.  C ICTPß  (0  * — ...TPQ(0  3 — nnr 

AITflN  TTPOC  tCTPß  4 

I London  Cat.  49,52  — 2 Parma  — 3 Sophia.  — | — Hierher  wohl  auch  4 Wiczay  2219 
[Mionnct  S.  2,165,634];  Sestini  36,43  (der  die  Figur  für  Apollon  hielt) 

Die  Rs.  ist  vcrmuthlich  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1701;  meine  Lesung  ICTPfl 
und  ...pQ  bei  2 und  3 könnte  irrig  sein. 

1812  M OTTEAAI  AlAAOV  M6NIANOC  KAI  VTT  TTA  NIKOTTOAITflN  TTPOC 

K 26  ebenso  IC  Nemesis  mit  Wage  u.  Geissei 

I I.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Rs.  VTT TTPOC  IC  1 — TTA  NIKOTTO- 

AITßN 2 

1 Paris  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  297,204  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLVI,  20];  Eck- 
hel cat.  60, 47  [Mionnet  S.  2,  160,  605;  Posnansky  Nemesis  und  Adrastcia  155];  Arncth 
, Sitzungsber.  9,  904,  106 

Die  Figur  ist  bei  Posnansky  als  Nemesis-Tycbe  bezeichnet,  weil  in  den  älteren  Be- 
schreibungen als  Attribut  der  rechten  Hand  irrig  eine  Schale  statt  der  Wage  angegeben 
war.  — Auch  die  Schrift  ist  bei  Froelich  und  Eckbel  nicht  genau  angegeben;  auf  der  Rs. 

| las  der  erstcre  vn  MAP  ArPlTmA.  der  letztere  V K ArPlTTnA;  jetzt  ist  nur TTA 

zu  erkennen.  — Das  Pariser  Exemplar  könnte  auch  unter  dem  Statthalter  Longinus  ge- 
prägt sein;  doch  ist  sonst  keine  solche  MUuze  des  Diadumcnian  unter  ihm  naebgewiesen. 
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[Diadumenianus] 

K M OnnEA  ANTflNI  AlAAOVME-  Vn  ArPITTTTA  NI  KOTTOAITHN 
NIAN  OC  Kopf  r.  TTPOC  u.  i.  A.  ICTRfl  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
| 1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

I Philippe }>cl  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkauf» -Cat.  8, 186  ungenau  VTT  M 
ArPITTnA)  — 3 Tran 

ebenso  vn  ArpimTA  NiKonoAimN 

TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPn  ebenso, 
aber  ohne  den  Kalathos  (vgL  1703) 
I London  Cat.  49,54  — 3 Pari*  Mionnet  S.  3,  160,  607 

K M OmTEA  ANTflNI  • AIAAOVME-  VH  ArPITTTTA  NIK  OnOAITflN 
NIANOC  Kopf  r.  ÜPOC  ICT  Concordia  mit  Kala- 

thos  wie  vorher,  aber  ohne  den 
I Altar 

I Sophia 

M OTTEAAI  AI  AAOVMENIANOC  K Vü  ArPITTTTA  NIKO  TTOAITON  ÜPO 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  | ....  ebenso 

Abweichungen:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  NIKOTTOA....  1 
I Moskau  — 2 Philippopel 

K M OTTTTEA  ANTflNI  AlAAOVME-  Vü  ArPITTTTA  NIK  OTTOAITON 
NIANO;C  Kopfr.  HPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso, 

aber  ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Rs.  i.  A.  TP..  2 

l Berlin  Cat.  84,62  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnct  S.  2, 161,  609];  Arnetb  Sitzung«!». 
9,  905,  108  (wohl  diese«  gemeint).  - (Die  V*.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
von  1820, 1.) 

= 1816  1 vn  ArpmA  niko  ttoaiton  ttpoc 

| IC  u.  i.  A.  TPfl  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  2;  — Rs.  Anfang  und  Schluss  fehlt  2 
I Rollin  — 2 Sophia 

= 1817  V KAAV  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN 

ÜPOC  ICT  u.  i.  F.  PON  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  . M OTT...  ANTßNEI  2 — Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
I Paris  — 2 Wien  Cimel.  Vindob.  1,119,  XXI,  10;  Eck  hei  cat.  60,48  [Mionnct  S.  2, 160,606]; 
Arneth  Sitzung«!). 9, 905, 107  (108  ist  wohl  die  Münze  mit  Concordia,  oben  d.  1817)  — 
3 im  Handel.  — (Die  Rs.  von  2 und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  des  Macrinus  oben  n.  1709.) 

ebenso  vn  ArPinnA  NIKOnOAITflN 

npoc  u.  i.  A.  ICTPfl  ebenso 

Abweichungen:  V$.  du«  C an>  Schluss  fehlt  1;  — Rs.  im  Abschnitt  . CTPI2  * 

1 Berlin  Cat.  84,63  — 2 Rollin.  — (Die  Vs.  von  l ist  au«  demselben  Stempel  wie  die 
von  1817,1.) 
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[Diaduroenianus] 

ebenso  Vn  ATPITTTTA  NIKOTTOAITON  HP 

u.  i.  A.  OC  ICTPfl  ebenso,  aber 
ohne  den  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  2;  — Rs.  Schrift  unsicher  2 
I Rollin.  — 1! — Hierher  (oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern)  2 Vaillant  nuro. 
gT.  125  aus  der  Sammlung  Falkner 


K M OTTTTEA  ANTONIN  [ AIAAOV-  VIT  ArPITTTTA  NIKOTTO  AITON  nPO 
MENIANOC  Br.  m.  Gewand  r.  u.  i.  A.  C ICTPO  Tropaion  und 

an  seinem  Fusse  zwei  Gefan- 
gene; links  davon  Nike  r.  stehend 
und  auf  einen  Schild  schreibend, 
rechts  der  Kaiser  mit  erhobener 
R.  und  Speer  im  L.  Arm  I.  stehend 

28  Abbildung  der  Rs. 

I Basel 

Die  Rs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  einer  MUnte  des  Macrinus,  oben  n.  171 1,  wo 
sic  genauer  beschrieben  ist;  über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  344  fg. 

ebenso  VTT  ArPITTTTA  | NIKOTTOAITON  HP 

u.  i.  A.  OC  ICTP  Schlange,  in 
vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
I Strahlen  umgeben,  rechtshin 

Abweichungen:  V». NI  AIAAOVMENIANO'C  I»  — Rs.  Schrift  unvollständig  1 

1 Berlin  Cal.  84,64  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  296,202  ohne  Abb.;  Eckhel  cat.  59,45 
[Mionnct  S.  2,  159,  599];  Arneth  Sitxungsber.  9,  905,  109  — 3 Mus.  Theup.  1009;  Arncth 
Sitzungüb.  9, 905, 1 10.  — Vgl.  auch  unten  1872*.  — (2  und  3 sind  aus  denselben  Stempeln, 
die  V*.  von  I aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1817,1  und  1820,1.) 

ebenso  ; TTA  , NIKOTTOAITON  TTPO 

u.  i.  A.  C ICTP  Knotiger  Stab, 
von  einer  Schlange,  mit  dem 
Kopf  r.,  umwunden 


Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Mionnet  S.  2, 159,  600;  wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  125  aus 
I der  Sammlung  der  Königin  Christine 

Ob  der  Typus,  der  öfter  auf  kleinen  MUnzen  erscheint,  als  Stab  des  Asklepios  aufzufassen 
ist,  bleibt  unsicher;  der  Stab  könnte  auch  einen  Baumstumpf  vorstellen  (vgl.  zu  1786). 


K M OTTTTEA  ANTONI  AlAAOVME-  VTT  ArPITTTTA  NIKOTTOAITflN  TTPO 
NIANOC  Kopfr.  u.  i.  A.  C ICT  Dreifuss,  an  dessen 

mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
cmporringclt 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  t.  2;  — Rs.  NI  KOTTOAITQN  TT  u*  A. 
POC  ICTP  » 

1 Haag  — 2 Paris  Mionnet  S.  2 161,  612  — 3 ini  Handel 
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K M OTTTTEA  ANTflNI  AlAAOVME  Vü  ArPinnA  NIKOTTOAITflN  TTP 
NIAN  OC  Kopf  r.  u.  i.  A.  OC  ICTPfl  Geschlossenes 

Stadtthor  mit  Gallcric,  von  zwei 
Thür  men  mit  Zinnen  begrenzt 
und  in  der  Mitte  von  einem  dritten 
Thurm  überragt 

Abweichungen:  V«,  ...  OTTEA  ANTQNI  AIAAOV...  3;  — R«- NIKO- 

nOAITIlN  n "•  i.  A.  POC  ICT  3 — Schrift  unsicher  3 
I Sophia  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  297,  203  Abb.  [Gessner  imp.CL.VI,  19]  richtig 
unter  Diadumenianus;  Eckhel  cat.  6t,  68  irrig  unter  Gordianus;  ebenso  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  151  — 3 Scstini  descr.  47,97  (Mionnct  S.  2,  161,  61 1]  von  Ainslic 
Die  Wiener  Münze  gehört  sicher  dem  D iad um c n tan u s und  ist  gewiss  auch  unter  dem 
Statthalter  Agrippa  geprägt;  Froelich  las  noch  VTT  ArPITTTTA  darauf,  was  jetzt  aller- 
dings nicht  mehr  xu  erkennen  ist 

(Statius  Longinus) 

AAOVMENIANOC  K vn  CTATI  AONriNOV  N IKOTTOAI- 

Kopf  r.  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON 

Zeus  I.  sitzend,  auf  der  vorg.  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  R.  ihm 
zugekchrt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

l Paris 

I 

[Kr]  M OnnEA  ANTON  AIAAOVME-  Vü  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTO- 
NiANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITOJ  u.  i.  A.  TT[POC  ICj  Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:  Vs. ANTQN  AIAAOVMEN...  2;  — Rs- V AONH- 

NO  V * — Vn  CTATIOV  AONHNOV 2 — i-  A.  n 2 (nach  Chaudoir 

ergänzt),  nichts  zu  erkennen  1 
I Mandl  — 2 St.  Petersburg,  früher  Chaudoir  corr.  49, 2 

Auf  der  V».  des  ersten  Exemplars  stand  am  Anfang  vielleicht  ein  Buchstabe  vor  dem  M; 
auf  dem  zweiten  las  Chaudoir  M OTTEA,  wovon  aber  nicht»  mehr  zu  erkennen  ist. 

M OTT€A  AlAAOV  M6NIANOC  KAI  VH  [CTA  AONriNOV]  NIKOTTOAI- 

l ebenso  TON  TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  M OTT6AAI  und  Kopf  (statt  Br.  m.  Gewand?)  2;  — Ks.  VTT 
* — AONHNOV  * 

1 München.  — 1| — 2(  1 1)  Scstini  descr.  46,  91  [Mionnet  S.  2,  162,  614]  angeblich  von 

Ainslie 

Auf  dem  Münchener  Exemplar  ist  der  Statthalternarac  nicht  zu  erkennen;  doch  findet  sich 
eine  Rückseite  mit  gleicher  Vcrthcilung  der  Schrift  unter  Macrinus  (oben  n.  1723)  mit 
VTT  CTA  AONHNOV,  und  dazu  stimmt  auch  das  Exemplar  von  Scstini;  cs  ist  auch 
leicht  möglich,  dass  dieser  nur  aus  Versehen  die  Sammlung  Ainslie  dafür  citirt,  wahrend 
es  in  der  Thal  in  der  Sammlung  Coasinery  gewesen,  also  mit  dem  Münchener  identisch 
»ein  konnte. 
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1X32 

K 28 


1X33 
K 27 


1x34 

K 27 


[Diadumenianus] 

ANTflN  AIAAOVMENIANOC  VTT  CTATIOV  AONf NIKOTTOAIT 

ebenso  u.  i.  F.  AN  j TIP,  i.  A.  OC  ICTPfl 

Nackter  Zeus,  nur  mit  der  Chla- 
mys  Uber  der  1.  Schulter,  mit  Schale 
I und  Scepter  1.  stehend 
i Mailand  Mu«.  Sandern.  3,24  [Mionnct  S.  2,  162,  613] 


M OTT€A  AIAAOV. . NIANOC  K 

ebenso 


vn  CTA  AONTNÖ  NIKOTT  OAITflN 

ebenso,  aber  ohne  die 

Chlamys 

I Schmidt.  — Hierher  vielleicht  2 die  Münxc  von  Wic/ay  2224  [Mionnct  S.  2,  164,  628], 
auf  der  Sestini  37,48  eine  Darstellung  des  Diadumcnianus  erkennen  wollte;  vgl.  unten 
1870*. 

..A  AlAAÖ  MfNIANOC  K ebenso 


vn  CTA  AONT OAITflN 

TTPOC  IC  Zeus  mit  Blitz  und 
Scepter  r.  stehend  und  1.  blickend 

1 Rollin 

Ich  bube  bei  der  Beschreibung  der  Rückseite  nicht  angegeben,  ob  Zeus  bekleidet  oder 
nackt  ist;  doch  dürfte  er  mit  nacktem  Oberkörper  dargestellt  sein  wie  auf  der  ähn- 
lichen Münze  des  Macrinus,  oben  n.  1725. 


K M OnEA  ANTflN  AIAAOVMENI- 
ANOC  ebenso 


1 Kopenhagen  — 2 Rollin 

K M OnnEA  AIAAOVMENIANOC 

ebenso 


vn  CTATIOV  AONMNOV  NIKOTTO- 
AITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A.  ICTPfl 

Hera  in  langem  Gewand  und  Man- 
tel 1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  die 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 


VH  CTATIOV  AON  TI  NOV  NIKOTT 

und  i.  A.  TTPOC  I,  i.  F. 

CT;Pfl  ebenso 


1X35  ..  . . TTEA  ANTflN  AIA[AOVMENjlA-  VT7  CTATIOV  AON"jlNOV  NIK[OTTO- 

K 27  NOC  ebenso  AlJTfN  u.  i.  A,  TTPOC  I,  i.  F.  CT  Pfl 

ebenso 

Gewicht:  10,72(1) 

Abweichungen:  Va....nEA  ANTflN  AIA * — ....TIEA  ANTflN  ....IANOC2; 

— Rs.  AO TtN  1 — N1K 2 — die  Buchstaben  im  Felde  nicht 

xu  sehen  2 

I Athen  Cat.  856  (nach  einem  Abguss  berichtigt)  — 2 Moskau.  — VgL  unten  1835*. 

Die  unvollstSndige  Schrift  der  Rs.  des  Athener  Exemplars  könnte  auch  gleich  der  von 
| n.  1834  xu  crgSnxen  sein. 

Die  antiken  Mtlnxcn  Nord-Griechenlands  1.  3Ü 
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1N36  . . TT€AAI  AIAAÖ  MfNIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

K *6  | Br.  m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  u.  i.  A.  IC  Demeter  im 

langen  Gewand  und  Mantel  1.  ste- 
hend, in  der  R.  Ähren,  die  I..  auf 
die  Fackel  gestützt,  an  der  sich 
eine  Schlange  emporringelt;  vor 
ihr  der  halbgeöffnete  Korb,  aus 
dem  eine  zweite  Schlange  sich 
1.  zu  den  Ähren  emporwindet 
(=  1730) 

T. XXV,  19  Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2.3;  — Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
— NIKOTTOA (Schluss  fehlt)  1 

1 Mandl  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  74,56  (der  Typus  irrig  als  Hygicia  be- 
zeichnet) — 3 Sophia.  — (Die  Rs.  von  2 und  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  340. 

18117  K M OTTEAAI  ANTflNI  AIAAOVME-  [ VTT  CTATI  AONTINO  V 1 NIKOTTOAI- 

K26  NIANOC  Kopf  r.,  am  Halse  lcich-  I TflN  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPO 

tes  Gewand  I Demeter  in  langem  Gewand  und 

Mantel  1.  stehend,  in  der  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  das  Sceptcr  ge- 
stützt (=  1732) 

Abweichungen:  V».  Mitte  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 — angeblich 

ANT  AIAAOVMENIANOC  4;  — R«-  VT7  CTAT!  AONT AITON  3 — i.  A. 

unvollständig  3 — nV  5ta!l  VTT  (?)  4 — Verthcilung  unsicher  4 
1 Imhoof  Overbeck  Kunstmytholngic  3,  498,  29,  MUnztafcl  VIII,  32  — 2 Paris  Mionnet 
S.  2, 163,  620;  wohl  dasselbe  Stück  ohne  die  richtige  Schrift  der  Rs.  bei  Vaillant  num. 
gr.  125  [Mionnet  S.  2,  165,  632];  s.  oben  1791*, 2 — 3 Schmidt  (von  Mandl,  Egger  Ver- 
kaufs - Cat.  8, 183).  — j — 4 Hoft'mann  1c  numismate  1666.  — (Die  Rs,  von  3 ist  au*  dem- 
selben Stempel  wie  die  von  1732.) 

1838  K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME-  VTT  CTATIOV  AON TINOV  NIKOTTO- 

Kz7  NIANOC  Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITfl  u.  i.  F.  N n,P,  i.  A.  OC 

ICTPO  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  I — M OTTTTEA  ANTßN 

AIA KAI  3;  — Ks.  ....IOV  AON.riNOV  I - VTT  CTATIOV  A OV  a 

— i.  A.  OC  ICTP  3 

1 Bukarest  — 2 London  Cnt.  49,55.  — — 3 Chnix  deser,  38.  — Vgl.  n.  ,835*. 

1835'  M onHKA  ANTUN  AIAA0TMF.N1AN0L  Br.  TU  CI  ATIOV  AONTTNOT  NIKO IH*OC 

j (m.  Gewand)  r.  ICTPO  Göttin  1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 

in  der  L.  Sceptcr 

1 Wiczay  2221  [Mionnet  S.  2,  164,  623]  und  etwas  abweichend  Sestini  37,47 
Wenn  die  Beschreibung  von  Caronni  richtig  ist,  so  ist  auf  der  Rs.  Hera  dargcstcllt  und 
gehört  die  Münze  zu  n.  1835,  ist  vielleicht  sogar  mit  dem  Moskauer  Exemplar  identisch. 
Nach  Sestini  dagegen,  bei  dem  auch  die  Schrift  theilweise  anders  angegeben  ist  (Vs.  M 
OIIKA  und  am  Schluss  K,  Rs.  am  Schluss  nur  IC),  hält  die  Göttin  in  der  R.  Ähren, 
wäre  also  als  Demeter  anzuschcn,  so  dass  die  Münze  zu  n.  1837  oder  1838  gehören  würde. 
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1H40 

K 26 


IHtl 

K 26 


1H4-2 

K 27 


1H43 

K 27 


1S44 

K 27 


[Diadumenianus] 

M OTT€A  AIAAÖ  MENIANOC  K Vn  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Nackter  Apol- 

lon 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm,  über  den  die 
Chiamys  hängt,  den  Bogen 

Gewicht:  13,30(1)  — 12,05(1) 

I Gotha  — 2 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs  «Cat.  8, 185);  beide  Seiten  aus  den- 
, selben  Stempeln. 

Die  ziemlich  seltene  IbirMellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Bogen  findet  sich  auch  auf 
einer  Münze  de*  Severus  (n.  1340)  und  ist  Tafel  XV,  7 abgebildet. 

K M OTTEAAI  AIA[AOVM€NI]ANOC  VTT  CTA  AONHNOV  NliKOTTOAl- 
ebenso  TON  TTPJOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Nackter  Apollon  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  Zweig 

I Neapel  Cat.  6314  ungenau  (nach  einem  Abguss  berichtigt).  — (Die  V».  ist  aus  dem* 
selben  Stempel  wie  die  von  n.  1869,  danach  ist  die  Schrift  ergänzt;  die  Rs.  ist  wohl  gleich 
| der  folgenden.) 

M OTT€A  AIAAOV  MENIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 

ebenso  I ebenso 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  KAI  (0  2 > — R*.  Schrift  unsicher  2 
I München.  — jj — 2 Scutini  dcscr.  46,94  [Mionnet  S.  8,163,  621]  von  Ain&lic  (wenn  diese 
Angabe  nicht  auf  einem  Versehen  beruht  und  die  Münze  in  der  Sammlung  Cousincry  war, 
also  mit  der  Münchener  identisch  i*t) 

M OTTEA  AIAAÖ  MENIANOC  K VH  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITON 
ebenso  TTPOC  I und  i.  A.  CTPON 

Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend, 
(=  «740) 

Gewicht:  10,46(1) 

Abweichungen:  R..  VTT  CTA  AONH AITI2N  3 — NIKOTTOAITON  l.J 

i Berlin  Cat.  83, 58  — 2.  3 im  Handel.  — (Die  Vs.  von  l ist  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  1861.) 

M OTTEA  AIAAÖ  MENIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAI- 

ebenso  TON  • TTPOC  I u.  i.  A.  CTPO 

Artemis  wie  vorher,  aber  neben 
{ ihr  der  Jagdhund 

Gewicht:  13,07 

I Berlin  Cat.  83, 57 

K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKOTTO- 
NIANOC  ebenso  AITOI  u.  i.  A.  TTPOC  IC  ebenso 

Gewicht:  10,32 

J I Gotha  Scstini  lett.  9,6  [Mionnet  S.  2,  162,  617] 

30* 
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1845  K M OTTEAAI  ANTfl  AlAAOVMENIA-  VTT  CT  ATI  AONdNOV  NIKOTTOAI- 

K 28  i N[OC)  Kopf  r.  | TON  ÜP  u.  i.  F.  OC  ICT,  i.  A. 

PON  Athena  I.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  eine  grosse  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  vor  ihr 
I ein  flammender  Altar 

Abweichungen:  V«.  OC  am  Rchluas  fehlt  3 — I AIAA0VM6NIA80C  1 — 

AIAAOVMEMAN....  a;  — R*.  ....ATI  1 — ..  CTATI  3 — NIKOTIO 

....  3 — ..KO....  2 — L A.  nichts  su  sehen  1.  3 

1 Belgrad  — a Bukarest  — 3 Krupka.  — (Die  Rs.  von  I und  3,  und  wohl  auch  die  soll 

2 sind  aus  demselben  Stempel.) 

184«  K M OTTEAAI  ANTON  ENIANOC  VTT  CTATI  AONdNOV  NIKO.... 

^ 27  ebenso  Athena  wie  vorher  am  Altar,  aber 

die  Linke  auf  Schild  und  Speer 
gestützt 

1 Basel  (Beschreibung  von  Imhoof) 

1847  M OTTEAAI  AIAAOV  MENIANOC  KAI  VTT  CTA  AONdNOV  NIKO  TTOAI- 

K 27  Br.  m.  1\  und  M.  r.  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Nike  mit  erhobenen  Flügeln  I. 
stehend,  in  der  nach  vorn  gesenk- 
ten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm,  der 
auf  eine  mit  Tacnic  geschmückte 
Stele  gestützt  ist,  einen  langen 
Palmzwcig 

T.XVJ,13  Abbildung  der  R*. 

I Wien  Cimcl.  Vindob.  i,  118,  XXI,  8;  Eckhcl  cat.  59,44  [Mionnet  S.  2,  163,  618];  Arncih 

Sitzungsbcr.  9,  905,  1 1 1 

1848  M OTTEA  AIAAÖ  MENIANOC  K VTT  CTA  AONdNOV  NIKOTTOAITflN 

^ 27  ebenso  TTPOC  ICT  Ilcrmcs  mit  Beutel 

und  Stab  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  .Schrift  fehlt  2:  — Rs.  AONr....OTTOAITnN  2 
— TTPOC  ....  1 — NIKOTTOAITflN 3 

I Leakc  Suppl.  136  — 2 Paris.  — |] — 3 Wiczay  2222  [Mionnet  S.  2, 163,  619];  Scstini  37,46 

1S411  [K?]  M OTT6A  AIA  AOVMENIANOC  Vn  CTATI  AONdNOV  NIKOTTOAI- 

K 26  ! ebenso  1 TO[N  TTPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T PO] 

Nackter  Hermes  mit  Flügclschu- 
hen  1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Fuss  auf  einem  Stein,  den  r.  Arm 
mit  dem  gesenkten  Kerykeion  auf 
das  r.  Knie  gestützt,  den  1.  Arm 
mit  der  Chlamys  auf  dem  Rücken 

i Baris.  — (Die  Kr.  Ul  wohl  au,  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1753.) 

Über  den  Typus  vgt.  die  Bemerkungen  au  1753  und  au  den  Münaen  des  Gordianus. 
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[Diadumenianus] 

M OTTEA  AIAAOV  MENIANOC  K VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

ebenso  TT...,.  Dionysos  mit  Traube 

und  Thyrsos  I.  stehend  (=  1755) 

I Choinowski.  — Ein  ähnlich»  Stück  habe  ich  in  Bukarest  notirt. 

M OnEA  AlA  AOVMENIANO  C Vü  CTA  AONHNÖ  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPOC  I Asklepios  nach  vom 

stehend  und  1.  blickend,  die  R.  auf 
i den  Schlangenstab  gestutzt 

Abweichungen:  Vs.  ..TTEA  1 — AlA'....  3 — das  C am  Schluss  fehlt  i;  — Ks. 
AOITINOV  0)  3 

I Berlin  Cat.  83, 60;  wohl  das  Exemplar  von  Allier  bei  Mionnet  S.  2,162,  615;  Dumersan  21 
— 2 Ilunter  — 3 Rollin 

M OTT€AAI  AIAAOV  M6NIANO..  VH  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPOC  u.  i.  A.  IC  ebenso  (— 1756) 

1 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 184) 

AIAA  OVMENIANOC  ebenso  [Vü  CTATIOV]  AON  HNOV  NIKOTIO- 

AITflN  u.  i.  F.  HP  OE,  i.  A.  ICTPfl 

ebenso  (==  1757) 

1 Kollin.  — (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1757.  wonach  der 
Anfang  der  Schrift  hier  ergänzt  ist) 

ebenso  (der  Anfang  der  Schrift  fehlt  VTT  CTATIOV  AONTINÖ  NIKOTTO- 
auch  hier)  AITflN  TTPOC  IC  u.  i.  F.  TP  fl 

Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  VTT  CTATIOV  AONHNOV  NIKO- 
TTOAITQN  TIP  IC  3 

l Rollin.  — J — 2 Scstini  dcscr.  46.92  [Mionnct  S.  2, 162,  616]  von  Ainslic 

! AIAAOV  MENIANOC  KAI  Br.  VH  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

I m.  P.  und  M.  r.  TTPOC  I Nackter  unbärtiger  He- 

rakles r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestutzt,  über  der  1.  Schulter 
und  dem  1.  Arm  das  Lowenfcll 

Abbildung  der  Rs. 

I München 

M OTTEA  AIAAOV  MENIANOC  K VTT  CTA  AONTNÖ  NIKOTTOAITflN 
ebenso  TTPOC  ICT  Herakles  wie  vorher, 

aber  linkshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AIAAOV NOC  K 41  — 

R«.  AONHNÖ  I-  a — am  Schluss  TTPOC  I..  3 — NIKOTTOAI 4 

i Mandl  — 3 Sophia  — 3 Wien  Mu«.  Thcup.  1009  [Mionnct  S.  2,  163,  622];  Ameth 
Sitsungsber.  9,  904,  104.  — | — 4 Scott  num.  chron.  14  (1852)  na.  — Hierher  vielleicht 
auch  die  MUntc  von  Vailiant  mnn.  gT.  125  [Mionnct  S.  2,  165,  631]  mit  der  falschen 
Lesung  vnO  AI  nONTIANOV;  ••  oben  I79>*. I- 
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1857  [M  0TT€AAI]  AlAAOV  MtNIANOC  KAI  VTT  CTA  AONHNOV  NIKOTTOAITflN 

^ 27  Br.  m.  P.  u.  M.  r.  TTPOC  [IC]  Nackter  (bärtiger?) 

Herakles  in  der  Stellung  des 
farnesischen  r.  (=  1759) 

Abweichungen:  V*.  und  Rs.  die  eingcklammcrten  Buchstaben  fehlen  1 (nach  3 
ergänz!) 

1 München.  — fl — 3 Mus.  Arigoni  I imp.  gr.  X,  145 

1858  M OTTEAAI  AIAAOV[M€N ebenso  VTT  CTA  AON[ITNOV  NIKOTTOAI- 

K 28  Tfl]N  TTPOC  ICT  Nackter  jugend- 

licher Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  um  sein 
r.  Bein  gewundene  Hydra  ausho- 
lend, deren  einen  Kopf  er  mit  der 
L.  gefasst  hat  {=  1760) 

i München.  — (Die  K*.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1760,  wonach  die 
| Schrift  hier  ergänzt  ist.) 

185»  K M OTIEAAI  ANTfl  AIAAOVMENI-  [VTT]  CT ATI  AONHNOV  NIKOTTO- 

K27  ANOC  Kopf  r.  AITflN  ÜPOC  u.  i.  A.  ICT.. 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

Abweichungen:  Vs.  « M OTTEA MENIANOC  3 — AIAAOVMENI 1| 

— Rs.  ...TATI  AONriNOV  I — . . CT  ATI  AONTIN  ...  OfTOAITflN  IIP....  3 

I MUnchcn  — 2 Rollin 

1860  K M OTTTTEA  ANTON  AIAAOVME-  VTT  CTATIOV  AONHN  OV  NIKOTTO- 

K 26  NIANOC  Br.  m.  Gewand  r.  AITflN  [TT]PO[C]  u.  i.  F.  ICjTPfl 

Aequitas  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Wage,  im  I.  Arm  Füllhorn 

Gewicht:  11,89(1) 

Abweichungen:  V«.  unsicher  5 — Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  2.3  — ohne 
K am  Anfang  4 — nur  Kopf  (ohne  Gewand)  45  — Rs.  hinter  AONriNOV  nur 

NIKOnOAI....  * — NIKOTTOAITßN  2 — PO.  3 — atn  5chlu«s  NIKO- 

TTOAITßN  TTPOC  I (nichts  im  Felde?)  4 — Schrift  unsicher  5 
t Athen  Cat.  857  — 2 Rolli n — 3 Sophia  (nach  einem  Abguss)  — 4 Sophia  (Beschrei- 
bung von  Tacchella).  — - $ Sestini  dcscr.  46,93  [Mionnct  S.  2,  164,  627]  von  Ainslic 

IMil  [M  OTT€]A  AIAAÖMCNIANOC  K Vü  CTA  AONriN[OV]  NIKOTTOAI- 

^ 27  i ebenso  THN  TTP  u.  i.  A.  OC  IC  Ncmc* 

sis- Aequitas  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
am  Boden  das  Rad 

I Berlin  Cat.  83, 59.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1843,1,  wo- 
nach die  Schrift  hier  ergänzt  ist.) 
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1865 
K 26 
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I8M* 
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[Diadumenianus] 

K M OTTTTEA  ANTflN  AlAAOVME-  Vü  CTATIOV  AONDNOV  NIKOTTO- 
NIANOC  ebenso  AITflN  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPO 

Concordia  mit  Kalathos,  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  4 — Anfang  der  Schrift  fehlt  1.2  — Schluss 
fehlt  2;  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  l.  2 — angeblich  VTT  AVP  AON- 
HNOV  NIKOTTOAITßN  FTP  ICTP  4 

l München  — 2 Sophia  — 3 Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  113.  — j! — 4 Vaillant 
num.  gr,  125  [Mionnct  S.  2,  165,  629]  aus  der  Sammlung  Jobert 


[Kf]  M OTTEA  ANTON  AlAAOVME-  ! Vn  CTATIOV  AONjlTOV  (sol)  NIKO- 
NIANOC  ebenso  TTOAITflN  u.  i.  F.  TTPOC,  i.  A. 

ICTPfl  Liberalitas  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  das  Täfelchen,  im 
1.  Arm  das  Füllhorn 

Abweichungen;  Vs.  ...  EA  ANTON  AIAAOV.. ..  > — ....  AN...  AAOVMENIAN 
....  4 — am  Schluss  AIAAOV....  5;  — Rs-  AON  TIN....  (I)  o.  i.  F.  TTPi..  » — 
Rundschrift  unsicher  5 — im  Abschnitt  nichts  zu  sehen  I.  5 
1 Bukarest  — 2.  3 Rollin  — 4 Sophia.  — — 5 Cbaix  descr.  39 


M OTT«A  AIAAOV  M6NIANOC  K ..  ..A  AONDNOV  I NIKOTTOA 

| ' 

ebenso  Tyche  mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend 

i Paris;  s.  unten  1864* 


M OTT€A  AIAAOVMCNIANO..  ebenso 


VH  CTATI  AON....  NIKOTTOAITON 

u.  i.  F.  TTP  OC,  i.  A.  ICT..  ebenso, 
aber  vielleicht  ohne  den  Kalathos 


1 Wien  Mus.  Theup.  1009  [Mionnct  S.  2,  164,  625]  mit  schlechter  Lesung  der  Schrift  auf 
beiden  Seiten;  die  Rs.  besser  bei  Arneth  Sitzungsber.  9,  905,  1 14 


M OTTEAAI  AIAAOV  M6NIANOC  KAI  j VTT  CTA  AONHNOV  N IKOTTOAI- 

j ebenso  TON  TTPOC  I Tyche  mit  Kala- 

1 thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
rechtshin  stehend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  K 1 
1 Mandl  — 2 Paris;  vgl.  unten  1864* 

Es  wJlrc  möglich,  dass  bei  beiden  Münzen  der  kleine  Plutos  neben  dem  Füllhorn  Uber- 
| sehen  worden  ist;  vgl.  n.  1868,  wo  die  Schrift  genau  ebenso  vertheilt  ist. 


| M OllilKA  ANTüN  A1AA0TMEMAN0C  KAI  I TU  CIA  AONITNOT  NIKOIlüAITUN  1IP0C 

Br.  m.  Gewand  r.  I IC...  Stehende  Tyche 

1 Mionnct  S.  2,  164,  624 

Da  Mionnet  keine  Quelle  citirt,  müsste  die  Münze  in  Paris  sein;  doch  passt  die  Beschrei- 
bung für  kein»  der  beiden  Pariser  Exemplare  (n.  1864  und  1866).  Worauf  die  Beschreibung 
zurückgeht,  konnte  ich  nicht  fcststcllcn;  die  Schrift  der  Vs.  ist  jedenfalls  ungenau  an- 
I gegeben. 
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1870* 

K II 


MOESIA  INFERIOR 

[Diadumenianns] 

K M OTTEAAI  AIA  AOVMENIANOC  VTT  CTATI  AONriNOV  NIKOnOAl 

Br.  m.  Gewand  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  A.  CTPON 

Tyche  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  (ohne  Gewjadf)  3;  — Rs.  VTT  CTA  und  ICTPON  3 — 
Tyche  mit  K.Iathos  3 (aber  vielleicht  auch  bei  l) 

I Sophia  (Beschreibung  von  Tacebella).  — | — 3 Scstini  derer.  46,90  von  Ainsiie 
Auch  hier  konnte  der  kleine  Plutos  (vgl.  zu  1868)  leicht  Übersehen  »ein. 

M OTTtAAl  AIAAOV  MENIANOC  KAI  Vü  CTA  AONHNOV  NIKOnOAl... 

TTPOC  I Tyche  (oder  Euposia) 

1 mit  Kalatiiog  r.  stehend,  in  der  R. 
das  Steuerruder,  im  1.  Arm  das 
Füllhorn,  auf  dem  unten  ein  kleines 
Kind  L sitzt 

Abbildung  der  Rs. 

1 München.  — Vgl.  oben  1866. 

Svorono»,  der  die  Münze  zuerst  beschrieben  hat,  deutet  das  Kind  gewiss  richtig  als  Pluto*, 
ln  der  Güttin  haben  wir  vielleicht  dieselbe  Pcrsonification  tu  erkennen,  die  auf  Münzen 
von  Hierapoli»  in  Phrygicn  EVTTOCIA  genannt  ist  (vgl.  Irahoof - Blumcr  monnaic* 
gTecques  401,110  pl.  G 26;  revue  »uisse  de  n um.  6,67  und  7,40).  Es  sei  darauf  hinge* 
wiesen,  dass  der  Titel  in  unserem  Gebiet,  in  Odessos  und  Tomis,  vorkommt 

(vgl.  Perrot  memoires  d’archcol.  197;  Kleinsorge  40). 

K M On€AAI  AIA  AOVMENIANOC  VTT  CTA  A TON  TTPOC 

ebenso  I u.  i.  A.  CTPON  ebenso 

I Sophia.  — Vgl.  oben  1867.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1840; 
die  Rs.  ist  aus  anderem  Stempel  wie  die  vorhergehende,  wo  sicher  nichts  im  Abschnitt 
steht.) 

i...TT«A  AIAAÖMENIAN...  ebenso  VTT  CTA  | AO NIKOTTOAITON 

TTPO  u.  i.  A.  C I Kaiser  mit 
flatterndem  Mantel  zu  Pferde  im 
Galopp  r.,  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer;  unter  dem  Pferde  ein 
Barbar  1.  knieend  und  die  R.  er- 
hebend 

Abweichungen:  V». MENIAN  I;  — R«.  . ...  NIKOTTOAITON  TTPO....  I 

1 Krupka  — 2 Paris  Mionact  S.  2, 165,  630  nicht  ganz  genau 


Schrift  unleserlich.  Br.  des  Diadumcnia*  j TU  CTA MKUllOAlTüN  111*00  I 

nus  mit  Gewand  r.  Diadumenianns  mit  Paludamcntum  1. 

1 stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
1 Scstini  mus.  Ilcdcrv.  partc  Europ.  1,37,48 

Die  Auflassung  der  Figur  als  Diadumcnianus  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  Sestinis,  ob* 
wohl  sie  nicht  unmöglich  wäre;  in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2224  [Mionnet  S.  2,  164,  628]  ist 
sie  einfach  als  männliche  Figur  bezeichnet;  vcnnuthlich  handelt  cs  sich  um  einen  Zeus 
oben  1831. 
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[Diadumcnianu*] 

[M  OTTEJA  AIAAÖ  MENIANO  C K] 

ebenso 


Vn  CTA  AONflNOV  NIKOTTOAITflN 


Abweichungen:  V«. AIAAOV  M6NIANOC  K 3!  — R». 

DN OAITON  3 

I Paris  Blanchct  revue  num.  189a,  75,57  — 2 Rollin  — 3 Sophia 


TTPO  und  unten  C I Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  ‘ und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

INOV  i - AON- 


[M  OTTCAAI  ...AOVM€NIA]NOC  K ; VTT  CTA  AON[HNOV  NIKOTTJOAI- 

ebenso  TON  TTPOC  [ICT]  ebenso 

l München,  früher  Cousinery,  Scstini  descr.  46,95  [Mionnct  S.  2,  164,  626] 

Die  cingcklammcrten  Buchstaben,  die  nicht  mehr  zu  lesen  sind,  sind  nach  Sestinis  Be- 
schreibung ergänzt. 


(ohne  Statthalternamen) 


K M OTTCAAI  AlAAOVMCNIANOC  I NIKOTTOAITflN  nPOCC(so!)  ICTPfl 

Br.  m.  P.  und  M.  r.  I Concordia  mit  Kalatlios,  Schale 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  4,80(1) 

Abweichungen:  Vs.  vielleicht  ohne  K am  Anfang  3 — erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  2;  — R*.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I — Schluss  fehlt  4 — TTPOC  ICTPQ  (0  2 
1 Ituhoof  — 2 Odessa  Univ.  — 3 Philippopcl  — 4 Sophia.  — (l  und  4 sind  aus  den- 
selben Stempeln.) 

ebenso  1 NIKOTTOAITflN  | TTPOC  ICTPfl 

I ebenso 


Gewicht:  6,33 

1 London  Cat.  49, 56;  vielleicht  dieses  Stück  bei  Scstini  descr.  47,98  von  Ainslie 


1872* 
K II 


1872** 

K — 


K M Oll NOC  Al AAOTMCN IAN0C  ..  CTA  . ...ITNOT  NIKOIIOAITUN  IIPOC 

Kopf  r.  ICTPU  Schlange,  in  Windungen  aufge- 

richtet 

I Scstini  raus.  Hcderv.  partc  Kurop.  1, 37, 49;  dieselbe  Münze  vorher  ohne  Statthal temamen 
in  Caronnis  Cat.  Wiczay  2223  [Mionnet  S.  2, 166,  638} 

Ls  ist  möglich,  dass  Scstini  die  Ks.  richtig  beschrieben  hat,*  da  aber  der  Statthaltername 
jedenfalls  schwer  zu  lesen  war,  könnte  er  sich  auch  verlesen  haben,  »o  dass  vielleicht 
doch  Tfl  ArPlIHIA  auf  der  Münze  stand  (s-b  oben  1823).  Jedenfalls  muss  die  Beschrei- 
bung als  unsicher  gelten;  die  Schrift  der  Vs.  ist  gewiss  nicht  richtig  angegeben. 

Diadumenianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  j NIKOllOAITÜN  1IP02  IETP0N  Stehende 

Nike 

l Patin  thes.  Mauroc.  131 

Da  die  Grössenangabe  fehlt  und  der  Typus  der  Nike  auf  kleinen  Münzen  nicht  nachweis- 
bar ist,  so  darf  man  vielleicht  vermuthen,  dass  ein  grösseres  Stück  gemeint  ist,  auf  dem 
der  Stattbaltername  unleserlich  war  (=  iSoofg.);  jedenfalls  ist  die  Beschreibung  zu  mangel- 
haft, um  sie  oben  aufzunehmen. 
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[Diadumcnianut] 

1W5  K M OTTTTEA  ! ANTON  INO  C Kopf  r.  NIKOTTO  AITON  Asklepios  nach 
^ *7  vorn  stehend  und  I.  blickend,  die 

R.  auf  den  Schlangcnstab  gestützt 

Abweichungen:  V».  ANTßNINO  C 4 — Schluss  der  Schrift  fehlt  3 
I.  2 Bukarest  — 3 Pbilippopel  — 4 Rollio  — 5 Wien  Sebottenstift 


187« 
K 17 


[IM7] 

K(i8) 


1878 
K 17 


K M OTTTTEA  ANTONINOC  Br.  m.  NIKOTTO  AITON  Concordia  mit 
Gewand  r.  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  1. 

stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  V«.  M OTT€A....  5 — ANT....  4 


K 


K 


I Budapest  l'niv.  — 2 Ivcrscn  — 3 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 1S8)  — 4 Paris.  — $ — 
5 (■■  4?)  Mionnet  S.  2, 166,  641,  IV,  1 von  d'Ilcrmand 

M OTT€A  AlAAOVMCNIANOC  NIKOTTOAITHN  TTPOC  ICTPO 

ebenso  I ebenso 

1 Mionnet  S.  2,  166,  640;  Dumersan  Cat.  Allier  21 

Die  Münze  ist  nicht  mehr  nachweisbar;  doch  scheint  die  vorliegende  Beschreibung  richtig 
zu  sein. 


M OTTTTEA  ANTONINOC  Kopf  r. 


NIKOTTOAIiTON  TTPOC  (so,  ohne  I) 
Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn 1.  stehend 


1 Bukarest 


187»  K M OTTTTEA  | ebenso  NIKOTTOAI  (TON  TTPO]C  (so,  ohne  I) 

^ *7  Weibliche  Figur  1.  stehend,  in 

der  vorg.  R.  Börse  (?),  im  1.  Arm 
Tafel  j I Füllhorn 


XVIII,  33  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,23 

1 London  Cat.  49,  58 

Der  Typus  der  R*.  ist  wie  derjenige  einer  grossen  Münze  des  Macrinus  (oben  n.  1708) 
! aU  Ubertas  bezeichnet,  weil  Gardner  das  Attribut  in  der  R.  fUr  eine  Börse  hielt.  Nach 
dem  Abguss  scheint  es  aber  eher  eine  schlecht  gezeichnete  Schale  zu  sein  wie  bei  der 
vorigen  Münze,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass 
auch  hier  eine  Darstellung  der  Concordia  vorliegt. 

1880  K M OTTTTEA  ANTONINOC  Kopf  r.  NIKOTTO  AITON  Tyche  mit  Kala- 
^ *7  thos,  Steuerruder  und  Füllhorn  L 

stehend 

Abweichungen:  V».  ANTßNINO  C 1 - K M OTTTTYA  ANßTINOC  (*°0  3 
l Lobbecke  — - 2 Paris  Mionnct  S.  2,  166,  639.  — 1|—  3 Sestini  dcscr.  47, 101  von  Aiaslic 


1874*  A1AA0TMKNIAN  Kopf  r.  NlKOflOAITUN  I1F0C  I Eros,  auf  die  um- 

K III  J gekehrte  Fackel  gestützt 


1 Sestini  descr.  47,100  (Mionnet  S.  2,  166,  635]  von  Ainslie 

Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein;  da  aber  der  Typus  sonst  in  der  Zeit  des  Macrinus 
nicht  nachweisbar  ist  und  Sestini  sich  bei  der  Angabe  der  Köpfe  zuweilen  irrt,  so  ist  es 
besser  sic  einstweilen  als  unsicher  anzusehen. 
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IHM 
K 16 


1S82 
K iS 


1HH3 
K 18 


1HH4 

K 18 


1H.S5 
K 16 


iss« 

K 18 


IHS7 
K iS 


[Diadumcnianus] 

ebenso  [NIKjO  TTO  AITflN  Halbgeöffneter 

Korb,  aus  dem  die  Schlange  1. 
hervorkriecht 

Gewicht:  2,52 

1 Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs- Cat.  8,  189) 

Die  ersten  Buchituben  des  Sladtnamens  lind  zwar  nicht  zu  sehen,  doch  ist  nach  den 
Kaum  verhall  n irren  kaum  eine  andere  Ergänzung  möglich, 

K M OTTEA  AIAAOVMENIANOC  Br.  j NIKOTIOAIT|flN  TTPOC  IC  Knotiger 
| m.  Gewand  r.  j Stab  (oder  Baumstumpf),  von  einer 

Schlange  umwunden  (=  1786/7) 

Gewicht:  4,53 (1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3 — unsicher  (bei  Sestini  willkürlich  K M 
OrmEA  ANTHNINOC)  4;  — Rs.  nPOC  I 4 
t Athen  Cat.  858  — 2 Paria.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  3 Mus.  Arigoni 

2 imp.  gr.  XXVI,  369  [Mionnct  S.  2.  166,  637]  — 4 Wictay  21S0  [Mionnet  S.  2, 118,  366] 
unter  Cotnmodus;  Sestini  37,50  richtig  unter  Diadumenianns;  vgl.  nlrcn  1250*. 

K M OnEA  AIAAOVMENIANOC  NIKOTTOAjlTflN  nPOC  IC  ebenso 
Kopf  r. 

1 Lcake  Europ.  Gr.  79  — 2 St.  Petersburg.  — Vgl.  1882,3. 

[K  Mj  OTTTTEA  j ANTflNIN[OC)  NIKOAI  TON  (so!)  TTP  und  unten  OC 
ebenso  IC  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  ganz  zerstört  1 — Anfang  und  Schluss  fehlt  2;  — 
Rs-  TTPO  ID  P)  3 — angeblich  NIKOTTOAITS1N  und  im  Felde  n*  IC  4 
I München  — 2 Stuttgart.  — !]—  3 Cat.  Welt]  1371.  — Hierher  wohl  auch  4 Wiczay  2225 
(ohne  die  Buchstaben  im  Felde):  Sestini  37,51 

K M OTTTTEA  ANTONINOC  ebenso  J NIKOTTO  AITfiN  ebenso 
Gewicht:  3,95  (4) 

Abweichungen:  Vs.  zweite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4 — J.NTQ....  1 
t Bukarest  — 2 Lcakc  Europ.  Gr.  79  — 3 London  Cat.  49, 59  — 4 Schmidt,  früher  Mandl 
(Egger  Verkaufs-Cat.  8,190)  — 5 Wien  Eckhel  cat.  60,49  [Mionnet  S.  2,  166,  636];  Arncth 
Sitzungsber.  9,  905,  It6.  — |J — 6 (*=  3?)  Sestini  descr.  47,99  *on  Ainslie 

M OTTEA  AlA K Br.  m.  Ge-  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

wand  r.  Weintraube  an  einem  Zweige 

Gewicht:  2,65  (1) 

Abweichungen:  Vs.  M OfltA NI (9  K ai  — Rs-  .IKOITOAITIIN  1TPO * 

1 Gotha  — 2 Paris;  wohl  dieses  Exemplar  bei  Mionnct  S.  2,  167,  643,  IV,  2 von  d'Hcr- 
mand.  — (1  und  2 scheinen  aus  denselben  Stempeln  zu  sein.) 

K M OTT[EA  A!AAO]VMENIA  NOC  NIKOTTOAITON  TTPOC  ICT  ebenso 
Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs. AOVMENIAN...  I;—  Rs-  NIKOTTOAITflN PON 

(=.  18S6)  1 

1 Bukarest  — 2 London  Cat.  49, 57 
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IK88 

K 17 


1889 
K 19 


1890 

K 18 


[IS9I] 

K (18) 


1892 

K17 


1893 
K 26 


T.XllI, 


1892* 

K I 


[l>iadumcnianu>] 


K M OmTEA  ANTflNINOC  Kopf  r.  NIKO 

TTOAITflN 
TTPOC  im  Felde 
ICTP 

n 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — Schluss  fehlt  2 
t Sophia  — 2 Wien  Arneth  Sitiungsber.  9,  905,  115.  — — 3 Sestini  raus.  1 ledere,  parte 
Europ.  1,  37,  53 


ebenso 

I 

1 


NIKO 
TTOAlTn 
N TTPOC  I 

ctpo 


ebenso 


Abweichungen:  V*.  angeblich  K A AlA  M A KOMMOAOC  3:  — Ks.  ohne  N am 
Anfang  der  dritten  Zeile  (?)  3 — am  Schluss  CTPON  0)  2 
1 Ivcrscn  — 2 Kollin.  — * Hierher  wohl  auch  3 die  dem  Commodus  xugcschricbcne 
1 Mdnic  bei  Sestini  mus.  Ilcderv.  parle  Europ.  1,  32,  t:  s.  oben  1251*. 

j ebenso  I NIKO 

TTOAI  . 

TON  HP  ebcnso 

C ICTP 


I St.  Petersburg.  — Der  Buchstabe  Q «wischen  TTP  und  C fehlt. 


ebenso 


NIKO 

nOAIT  . 
riN  npoc  eb<:nso 
icTPn 


1 Wicxay  2226  [Mionnct  S.  2,  167,  642];  Sestini  37.52 

Da  die  Ks.  bei  der  folgenden  Mttmc  wiederkehrt,  ist  die  Beschreibung  als  iuvcr)ä*sig  amuschen. 


K M OTTEA  AlAAOVMENIANOC  ebenso 
ebenso 
I Mandl 


Klagabalus 
(Novius  Kufus) 

ANTDNEINOC  Kopf  m.  VTTANOBPOV<J>OV  NIK OC 

L.  r.  u.  i.  F.  ICT  PON  Z eus  mit  nacktem 

Oberkörper  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike  L schwebend,  die 
I..  auf  das  Sccpter  gestützt 

Abbildung  der  Ks 
I 1,0 bl  »ecke 


Elagabaius  (Vs.  nicht  beschrieben)  4*.\  OTAdlAN  NI  KOI  10  A IT  III*0C  I Stadt- 

t hör , und  darüber  die  Vorderfront  eines 
Tempel* 

1 Vadlxnt  num.  gr.  129  ^Mionnct  S.  2,  175.  eon  Koucault 

Wie  der  Statthaltername  «cigt.  handelt  c*  «ich  um  eine  Münze  de>  Caracalla;  cs  ist  das 
jeut  in  Neapel  befindliche  Stück,  da«  oben  n.  15S5  beschrieben  ist. 
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[Elagabalus] 

[1894]  AVKM  AVPH  ANTONINOC  ebenso  Vü  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTTOAI- 

K(2 7)  TON  TT Zeus  mit  Schale 

und  Sceptcr  I.  sitzend 

Abweichungen:  V*.  nicht  genau  angegeben  i;  — Rs.  Schrift  unsicher  t 
t Scsi  in  i descr.  47,108  [Mionnet  8.2,167,646]  von  Ainslie  — 2 Webster  num.  chron.  1873,  20 
aus  der  Auction  Suhhy  Bey 

Webster,  dessen  Beschreibung  dieser  Nummer  zu  Grunde  liegt,  giebt  für  die  Rs.  als  Schluss 
der  Schrift  TT.  1.0.  an«  worin  vielleicht  TT...  ICT  steckt;  auch  die  Vertheilung  der  Schrift 
ist  unsicher;  doch  scheint  die  Beschreibung,  die  fUr  den  Typus  auch  durch  Scstini  unter- 
stützt wird,  im  übrigen  glaubwürdig  zu  sein. 

1895  AVT  M AVP  j ANTH . . . NOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

K27  | t TON  TTPOC  ICTPON  Nackter 

Zeus  mit  Schale  und  Sceptcr  1. 
stehend 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  3 — ANT...NOC  1 — ANTQ....  — 
Rs.  Schrift  nicht  genau  angegeben  3 — der  Gott  theil weise  bekleidet  (?)  3 
I London  Cat.  50,60  — 2 München.  — | — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern 
vielleicht  3 Vaillant  num.  gT.  107  irrig  unter  Caracalla  [Mionnet  S.  2,  167,  645  richtig 
unter  Elagnbalus].  — Vgl.  auch  1897,2. 


189« 
K 26 


AVT  M AVP  [ ANTQN[€INOC]  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<|>OV  NIKOITOAI- 
L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTPON 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  ANT...  2 

l Bukarest  — 2 Wien,  früher  Welzl  Cat.  1 373;  Arneth  Sitxungsber.  9,  905,  118a.  — (Die 
Vs.  von  1 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1932,1;  vgl.  auch  1927,2  und  1931*.) 
Das  fl  im  Kai*cmamcn  hat  eine  Form,  die  es  leicht  für  O nehmen  lässt,  da  es  unten 
ganz  geschlossen  ist. 


1S97  AVT  M AVP  | ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

K 27  I I TflNlP  u.  i.  F.  OC  I CTP  . „ 

O N ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M AVP  ANTONINOC  (vielleicht  das  fl  = dem  von 
1896)  2;  — Rs.  am  Schluss  TßN  TTPOC  ICTP  * 

1 Kopenhagen  Ramus  cat.  1, 101,6  [Mionnct  S.  2,  171,  669].  — — Hierher  (wenn  nicht 
zu  1895)  2 Wisc  num.  Bodleian.  65 

Ramus  beschreibt  den  Typus  als  Genius:  doch  schien  mir  der  Bart  sicher  zu  sein. 


1S9N  AVT  K M AVP  ; ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV<J>ö  [ NIKOTTOAI- 

^ 2®  mit  Strahlcnkronc,  Panzer  und  TON  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO  Zeus, 
I Mantel  r.  nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 

der  I.  Schulter,  L stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das  Scep- 
ter  gestützt;  zu  seinen  Füssen  der 
Adler 

I I München  — 3 Schmidt,  früher  Mandl  (Egget  Verkaufs -Cat.  8,  ,93).  — (Die  Vs.  von  3 
j ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1926,2.) 


Gewicht:  13,15(3) 
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IS«.»!) 

K 26 


liHMI 

K 26 


19411 

K 26 


1902 

K 27 


T.  XIV,  5 


1902 

K 26 


[Elagabalusj 

AVT  K M AVPH  ANTflN  . . . OC  VTI  NOBIOV  POV[<J>OV]  NIKOTTO- 
Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  AITON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  »N 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper 
nach  vorn  stehend  und  I.  blickend, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Sceptcr  gestützt 

Abweichungen:  V«.  ANTON....  1 — AN OC  2;  — R».  POV AITON  « 

— PO....  NIKOTOAITON  a 
i Lübbecke  — a Wien  Artielh  Sitiungsbcr.  9,  905,  118 


AVT  K M AVP  ANTONEINOC  VTTA  NOB  POV({)  OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  1>„  M.  r.  TON  nP  u.  i.  F.  OC  TP  c 

IC  ON  i,araP,s 

nach  vorn  stehend,  die  R.  erho- 
ben, im  I,  Arm  das  Scepter 

Gewicht:  12,30(1) 

Abweichungen:  Vi.  ohne  KP)*—  AVT  M AVP  ! ANTONINOC  > 

I St.  Petersburg  Akademie  — 2 Schmidt,  früher  Mamll  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 191)  — 
3 Wien  Cime).  Vindob.  t,  119,  XXII,  I:  Eckhel  cat.  60,51  [Mionnet  S.  2, 167,  644];  Arnctb 
Sitrungsber.  9,  905,  117 

AV  K M AVPH  ANTONINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POVcjjOV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON 

Sarapis  wie  vorher,  aber  links- 
hin stehend 

i München  — a Philippopel 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 
ebenso  TOI  TTPOC  ICTPON  Hera  im 

langen  gegürteten  Doppelchiton, 
mit  Stephane  und  Schleier,  L ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Sceptcr  gestützt;  zu 
ihren  Füssen  der  Pfau  1.  stehend 
und  zu  ihr  zurückblickend 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  i ANTONINOC  *•  4 
I Basel  — a Bukarest  — 3 Paris  Mionnct  S.  a,  168,  650  — 4 St.  Petersburg 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV$OV  NIK0TT0AI- 

Br.  mit  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TT  u.  i.  F.  PO  C I,  i.  A.  [CjTP.. 

Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 
stehend 

Gewicht:  12,54(1) 

Abweichungen:  Vs.  M AVP,...  ANTONINOC  Br.  m.  Lorbeerkrane  und  Ge- 
wand 3:  — Rs. NIKOTTOAITON 3 — das  Attribut  in  der  R.  un- 

sicher  3 

1 Athen  Cat.  865  — 2 St.  Petersburg.  — J}—  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  au  Caracalla!) 
3 La  Motraye  voyages  1,431,  XIV,  37  [Getaner  imp.  CL1X,  40  Rs.)  (in  Leinnos  gekauft) 
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[Elngabalus] 

19(4  AVKM  AVP  j ANTHNINOC  ebenso  Vn  NOBIOV  POV<t>  OV  j NIKOTTOAl- 
K 27  TflN  u.  i.  F.  TTPO|C  IC,  i.  A.  TPO 

I ebenso 

I Bukarest  — 3 Rollin  — 3 Wien  CimeL  Vindob.  i,  1 19,  XXI,  14;  Eckhel  cat.  6o,  52 
[Mionnet  S.  2,  172,  672];  Arncth  Sitzungsber.  9,  906,  127 


1905  AVT  K M AVP  | ANTONEINOC  [VTT]  NOBIOV  POVeJjö  j NI  KOTTO- 

K V ebenso  AITON  TTPOC  u.  i.  A.  [ICTPO] 

Demeter  mit  Ähren  und  Sccpter 
1.  stehend 

1 Philippopel.  — Ein  Xhnlicbcs  Stück,  aber  das  Brustbild  des  Kaisers  mit  Lorbeer* 
kram  (?)  statt  der  Strahlenkrone,  befand  sich  in  der  Sammlung  Mandl;  ich  habe  es  nicht 
gesehen,  sondern  kenne  es  nur  aus  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Besitzers,  nach  welcher 
die  auf  der  Rs.  des  Philippopelcr  Exemplars  fehlenden  Buchstaben  hier  ergänzt  sind. 


19011 

K 27 


Tafel 
XVI,  32 


VTT  NOBIOV  j POV({,OV  NIKOTTOAIT 

und  unten  TT  POC 

Triptolemos, 

nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
den  Schultern,  auf  einem  von  zwei 
geflügelten  Schlangen  gezogenen 
Wagen  r.  fahrend,  die  R.  erhoben, 
in  der  L.  die  Zügel  (?) 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  AVT....I  ai  — Rs.  unten  nur  T7.POC  deutlich  I.  3 
1 Paris  ßianchct  revtte  num.  1892,  75,  58  — 3 St.  Petersburg  — 3 Wien  Arncth  Sitzung,, 
ber.  9,  905,  119 


AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m. 

I»  P.  M.  r. 


1907 

K 26 


Tafel 
XIV,  35 


AV  K M AVPH  ANTflNINOC  Kopf 
m.  L.  r.,  am  Halse  leichtes  Ge- 
wand 


Vn  NOBIOV  POV«(>OV  NIKOTTOAI- 
TflN  TPOC  I und  im  Felde  unten 
CTPO 

N Helios  (?)  mit  Strahlen- 
kranz im  Zweigespann  1.  fahrend, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Arm  Scepter 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  13,90 

t Gotha  Sestini  lett.  9, 6,  1,6  (Mionnet  S.  2,  t6S,  6$!}.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1984.) 

Da  die  Figur  gepanzert  ist,  scheint  es  sich  um  eine  Darstellung  des  Kaisers  als 
Helios  zu  bandeln;  Sestini  bezieht  den  Typus  auf  die  Einführung  der  Verehrung  des 
Gottes  Klagabalus  in  Rom  im  Jahre  319. 


1904*  AT  K M ATP  ANTUNINOC  Kopf  (r.)  ! TU  A NOU  POVtOT  NIK0110AITUN  1IP0C 

X B ; ICTPON  Göttin  an  einem  Altar  1.  stehend, 

in  der  K.  Schale,  in  der  L.  Scepter 
I Sestini  descr.  47, 103  [Mionnet  S.3,  173,  674]  von  Ainslie 

Die  Beschreibung  kiinnte  richtig  sein,  nur  dass  TilA  für  l’II.A.  zu  lesen  Witze;  doch  ist 
auch  ein  Irrtbum  Sestinis  in  der  Angabe  der  Attribute  denkbar,  so  dass  die  Münze  einst* 
1 weiten  als  unsicher  gelten  muss. 
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1908 
K 26 


1909 

K 28 


191» 

K 27 


1911 

K 27 


1912 

K 27 


1918 

K 27 


1914 

K 27 


[Klagabalus] 

AV  KM  AVP  ANTONINOC  Kopf  VTTA  - NOB  POV4>OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TflN  TTPOC  u.  i.  F.  r.  ICT 

PON 

Nackter  Apollon  mit  Schale  und 
Lorbeentwcig  1.  stehend;  vor  ihm 
I ein  hoher  Altar  mit  Tänie 

I Wien  Froelich  4 tentam.  268,145  Abi.,  d.  R*.  [Gcssner  imp.  CXI.1X,  58]  irrig  unter  Ca- 
racalla;  Eckhel  ent.  60,50  [Mionnet  S.  2,  171,  668]:  Aructh  Sitzungsber.  9,  906,  129 

AVT  K M AVPH  I ANTONEINOC  ebenso 
Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 

I Paris 


AVT  K M AVP  | ANTflNINOC  ebenso 
Gewicht;  11,08 

I Athen  Cal.  863 


[VTT  NOBIOV  POV]<t>OV  NIKOTTOAI 
TON  IPOC  I u.  i.  F.  CT 


PON 


ebenso 


AVT  M AVP  ANTON 


1 Bukarest 


ebenso 


VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI- 
TON  TTPO  11.  i.  F.  r.  C I 

CT  . 

pQ  ebenso 

N 


AVT  K M AVP  | ANTONEINOC 

ebenso 

1 Paris  Mionnet  S.  2, 171,664 


vn  NOB KOTTOAITON 

TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPO  ebenso 


AV  K M AVP  j ANTONEINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV<}>OV  NIKOTT[OAI 

L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  ICTPO]  Apollon 

i wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Gewicht:  10,70(1) 

Abweichungen:  Vs.  erste  llälite  der  Schrift  fehlt  2 — AVT  M AVP  ANTONCI* 

NOC  4 — KAI  M ANTONINOC  3!  — Rs.  NIKOTT I (nach  2 er- 

g»nzt)  — NIKOTTOAITON  TTPOC  ICTPß  * — n 3 — TTPOC 

ICTPON  4 

t Gotha  — 2 Mailand  Mus.  Sanclem.  3,33.  — |] — 3 Mionnet  S.  2, 172,  670  von  d'tler* 
mand  — 4 Webster  nun:,  chron.  1873.  20  aus  der  Auction  Sublry  Bey  (der  Typus  irrig 
als  /.'ii,  ii«i  bezeichnet) 


AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C IlCTP 

‘ ON 


Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend; 
neben  ihr  der  Jagdhund  r. 

Abweichungen:  V».  unsicher  6:  — Rs.  Verthcilung  der  Schrift  unsicher  6 
I Berlin  Cat.  85,68  ungenau  — 2.  3 München  — 4.  5 St.  Petersburg,  eins  davon  früher 
Chaudoir  Scstini  Mus.  Chaud.  44,7.  — — Hierher  oder  zur  folgenden  Nummer  6 Sestini 
derer.  48,110  [Mionuet  S.  2,  169,  657]  von  Ainslie 
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i»ir> 

K 27 


i»i« 

K 28 


T.XV,  15  1 


len 

K 27 


1918 

K27 


191» 

K 27 


T.XV,  16 


Die 


[Elagabalus] 

AV  K M AVP 


ANTflNINOC  ebenso 


vn  NOBIOV  POVj^OV  NIKOnOAl- 
TflN  TPO  u.  i.  F.  C IC  TP 


ON 


ebenso 


Abweichungen:  Vs. j ANT..  a»  — R».  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  I 

1 Lübbecke  — 2 Paris  — 3 St.  Petersburg 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POV(})OV  NIKOTTOAI- 

Br.  nt.  L.  P.  M.  r.  TONP-  u.  i.  F.  C IC  TjPON 

Nackter  Ares  mit  Helm  und  Stie- 
feln 1.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  ANTQNEI...  1 ; — Rs»  Schluss  der  Rundschrift  undeutlich  2 
1 München  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  75,  59.  — (Die  Rs.  beider  Exemplare 
sind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Figur  der  Rs*  ist  wohl  von  demselben  Stempelschneider  gearbeitet  wie  die  der 
Athens  unten  n.  1919,  Taf.  XV,  16,  welche  das  Gegenstück  zu  ihr  zu  bilden  scheint;  da- 
nach dürfte  die  Benennung  Ares  als  gesichert  zu  betrachten  sein,  während  man  sonst 
auch  an  irgend  einen  Heros  denken  kbnntc. — Der  Buchstabe  am  Schluss  der  Umschrift 
sicht  wie  ein  Punkt  aus,  soll  aber  wohl  O bedeuten. 

ebenso  VTT  NOBIOV  P0V4>0|V  | NIKOTTO- 

AITflN  u.  i.  F.  C IC  T PO 

TTP  N Ares 

o 

(oder  Virtus)  mit  Helm,  Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  die  R.  auf 
den  Schild,  die  L.  auf  den  Speer 
gestützt 

Gewicht:  12,81  (1) 

i Athen  Cat.  862  — 2 Löbbeckc 

Da  die  Figur  hier  und  auf  der  folgenden  Münze  gepanzert  ist,  muss  es  dahingestellt 
bleiben,  ob  Ares  oder  Virtus  gemeint  ist. 


AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

Krone,  P.,  M.  r.  I TflN  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  ON 

ebenso 

1 Sophia 


AVT  K M AVP  j ANTONEINOC 

ebenso 


Vn  NOBIOV  POV<J)ö  NIKOnOAI- 
TflN  u.  i.  F.  npjO  C ICTP  Athens 
r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  Schild  gestützt 


31 


Abbildung  der  Rs. 

1 Rollin 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1916. 
antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I. 
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1920 
K 26 


[Elagabalu*] 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  Kr.  m.  VTT  NOBIOV  POtV<t>OV  NIJKOTTO- 

Kronc  und  Panzer  r.  AITON  TPO  C u.  i.  F.  1.  CTPO  (so!) 

N , 

Athens  I.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

Abweich  ungen:  Vs. ANTßNEINOC  und  Kopf  mit  Lorbcerkrant  a;  — 

R».  fPOC  ICT  2 

I Tan«.  — — Hierher  vielleicht  2 Mionnet  S.  2, 169,  658  iron  d'IIcrrriaml 


1921 

K 27 


1922 
K 2Ö 


1922 
K 27 


1924 

K 27 


AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  Vü  NOBIOV  POV^OV  NI ITON 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j u.  L A.  TTPOC  ICT  Athena  1. 

stehend,  mit  der  R.  der  um  den 
hohen  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  in  die  Seite  gestemmt;  hin- 
ter ihr  der  Schild  und  hinter  die- 
sem vielleicht  noch  der  Speer 

I Sophia 

Der  Typus  stimmt  fast  genau  mit  dem  der  Münzen  von  Markianopolia,  oben  n.  669, 
Taf.  XV,  33  überein;  ob  die  Göttin  auch  hier  der  Schlange  Mohnstengel  reicht  wie 
dort  oder  eine  Schale  wie  auf  der  folgenden  Münze,  ist  zweifelhaft;  auch  der  Speer  hinter 
dem  Schild  ist  hier  unsicher. 

AV  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VIT  NOBIOV  POVifcOV  NIKOTTOAI- 

Kronc,  P.,  M.  r.  [TON  TTP]OC  u.  i.  A.  ICTPO 

Athena  vorgebeugt  1.  sitzend  und 
mit  der  R.  der  um  einen  niedrigen 
Baumstumpf  vor  ihr  geringelten 
Schlange  eine  Schale  darrei- 
chend, die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Sitz  der  Schild 

I Löhbcckc 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337;  eine  ähnliche  Darstellung  auf  einer  Münze 
von  Markianopoli»  ».  n.  736,  Tafel  XV,  28. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  ebenso 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

I Mandl 


AVT  K M Kopf  m.  L.  r. 


1 München 


VTT  NOBIOV  POV  cJ>0V  NIKOTTOAI 
u.  i.  A.  TON  TTPOC 

Athena  an* 

gelehnt  1.  thronend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike,  ihr  zugckchrt,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Throne  der  Schild 
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1995 

K 26 


199« 
K 26 


1997 

K 27 


1!«S 

K 27 


1927" 

K 11 


[Klngabalu.] 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  VTNOBIOV  POV  <)}OV  NIKOTTOAI- 
m.  L.  r.  TflN  TPO  u.  i.  F.  C IC 

TP  | ON 

Nike  mit  Kranz  und  I’almzweig 
I 1.  stehend 

Ah weichangen:  Vs. AVP  ....  * 

1 Basel  — 2 Paris 

AVT  KMAVPj  ANTflNEINOC  Br.  VH  N08I0V  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  TTPOC  ICTP  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzwcig  I.  laufend 
und  r.  blickend 

Gewicht:  11,25  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3;  — Rs.  N1KOTTO-...  3 — TTPOC  I...  1 
1 Bukarest  — 2 Colli»  — 3 St  Petersburg.  — (über  die  Vs.  vgl.  tu  n.  1898.) 

AVT  M AVP  ANTQNflNOC  Br.  m.  VIT  NOBIOV  POV<j)OV  NIKOTTOAI- 

L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
Kcrykeion  1.  stehend,  Uber  dem  1. 
Arm  die  Chlamys 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  3 — AV P.  i AN...  *1  — R».  ere*e 

Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — Schrift  unsicher  3 
I Paris  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2229;  Scstini  38,55;  Arneth  Sitrungsber.  9,  905,  118b. 
— — 3 (-—  1 1)  V.illant  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2, 170,  660]  aus  seiner  Sammlung 
Über  die  Form  des  Q im  Kaisernamen  vgl  zu  n.  1896. 

AVT  K M AVP  1 ANTONEINOC  Br.  Vü  NOBIOV  POVtJjö  NIK  OTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  u.  i.  A Nackter  Her- 

mes, nur  mit  der  Chlamys  über 
I der  1.  Schulter,  vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  leicht  er- 
hobenen R.  einen  kurzen  Stab ; vor 
ihm  ein  hoher  Altar 

I I Sophia 

Obwohl  die  Figur  der  Rs.  kein  sicheres  Attribut  hat,  scheint  die  Benennung  Hermes 
sicher  zu  sein,  namentlich  wegen  der  sehr  Ähnlichen  Darstellung  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  (wie  Taf.  XVI,  22),  wo  die  Figur  durch  das  Kcrykeion  in  der  rechten  Hand  besser 
gekennzeichnet  ist;  dass  sic  hier  nur  einen  gewöhnlichen  Stab  hält,  ist  wohl  nur  durch 
Platzmangel  veranlasst.  Vor  dem  Gotte  scheint  hier  ein  hoher  Altar  zu  stehen,  wohl  nicht 
j eine  Stele  wie  auf  den  Münzen  von  Markianopolis.  Vgl.  die  Einleitungen  S.  193  u.  340. 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  II N1K0U0AITUN  UP  und  unten 

1CTPU  Hermes  mit  Beutel,  Stab  und 
I Chlamys  1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

1 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  377 

Die  Abbildung  der  Rs.  ist  zu  mangelhaft,  um  die  Münze  oben  aufnehmen  zu  können; 
überdies  ist  die  Vs.  unbekannt,  und  cs  besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Kaiser  verkannt 
wurde;  unter  Caracalla  ist  der  Typus  nachgewiesen,  s.  oben  n.  1523. 

3*  * 
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19211 
K 26 


19!10 
K 27 


[1931] 

K27 


1932 
K 27 


1931‘ 

K 26 


[ EUgabt]  u*] 

AV  K M AV’PH]  | ANTONINOC  VTT  NOBIOV  POVcfcOV  NIK(OTTOA]l- 

Kopf  m.  L.  r.,  am  Halse  Gewand  TON  TPOC  I u.  i.  F.  CT  PjON 

Nackte  männliche  Figur,  nur 
mit  Chlamys  über  der  r.  Schulter 
und  mit  Stiefeln,  mit  gekreuzten 
Beinen  1.  stehend,  vom  Rücken 
gesehen,  die  L.  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, an  dem  sich  eine  Schlange 
emporringclt 

Abweichungen:  Vs.  AVP  statt  AVPH  und  ohne  Gewand  (t)  2.  3.  4;  — Rs.  Schrift 
in  der  Mitte  undeutlich  l.  2 

1 Imhoof  — 2 Dr.  Weber.  — — 3 Sestini  raus.  Hederv.  parte  Europ.  1,  38,  57  — 4 Chaix 
descr.  40  (wo  die  Figur  als  weiblich  bezeichnet  ist) 

Die  Benennung  der  Figur  bleibt  unsicher.  Die  Haltung  spricht  fUr  Hermes,  aber  der 
Schlangenstab  für  Asklepios  oder  Apollon.  Sestini  giebt  an,  dass  der  Mann  einen 
Speer  in  der  R.  schwingt,  davon  ist  aber  bei  I und  2 nichts  zu  sehen. 

AVT  K M AVP  ANT ....  NOC  Br.  VTTA  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TTPOC  ICTPON  Dionysos 

mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend 

Abweichungen:  V».  ANT 3 — I NOC  ■ — AV  K M AVP  ANTßNEINOC  3; 

— Ri.  VTT  »<»«  VTTA  3 — VTT  NOB  POV*OV  NIKOTTOA ICTPON  3 

1 Philippopcl.  — | — 3 Sestini  descr.  48,  III  [Mionnet  8.2,170,663]  von  Ainslic  — 
3 Mionnct  S.  2,  170,  662  von  d'Hcrmand 

AV  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  m.  VIT  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 
L.  P.  M.  r.  TflN  TTPOC  ICTPON  ebenso 

Abweichungen:  Ri.  VTTA  NOB  POV*OV  t 
1 Mandl  — 2 Sophia  (beide  nicht  von  mir  gesehen).  — Vgl.  n.  1913,4  und  unten  n.  1931*. 

[AVT  M]  AVP  | ANTQNEINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV«JjOV  N|IKOTTOAI- 

TflN  TPO  u.  i.  F.  C IC|T  PO 
N 

Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
sos  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  AVT 1 ANTD * — VP  i AN....  3 

i Bukarest  — - 2.  3 Rollin.  — (über  die  Vs.  vgL  tu  n.  1396.) 


A M AVP  ANTUNINOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I ...  NOBIOV  POTOOT  NIK0I10AJTÖN  .... 

1 Stehender  Dionysos,  in  der  K.  den  Kan- 
tharos, in  der  L.  den  Thyrsos 

1 Mionnet  S.  2,  170,  661 

Die  Münze  befindet  sich  im  Pariser  Cabinet,  aber  die  K*.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass 
der  Typus  nicht  sicher  zu  erkennen  ist.  Es  war  mir  sogar  zweifelhaft,  ob  die  Figur  männ- 
lich oder  weiblich  ist;  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  ist  unsicher,  das  in  der  linken 
ist  eher  ein  Scepier  als  ein  Thyrsos.  Jedenfalls  ist  cs  ein  anderer  Typus  als  die  oben 
beschriebenen,  da  die  Figur  nach  vorn  steht  und  rechtshin  blickt.  — Die  gut  erhaltene 
Vs.  zeigt  die  Form  des  0,  die  einem  0 Hhnlicher  ist,  wie  bei  n.  1927;  vgl.  zu  n.  1896. 
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NIKOPOLIS 


[Elagabalus] 

1»:«  AVT  K M AVP  ANTflNIfOC  ebenso  Vn  NOBIOV  POV<JjOV  NIKOTTOAI- 
K V TON  ÜPO  u.  i.  A.  C ICTPO 

j Bärtiger  Pan  mit  Ziegenhörnern 
und  Ziegenbeinen  nach  vom  ste- 
hend und  r.  blickend,  mit  dem  1. 
Fuss  auf  einen  sich  krümmenden 

I 

Panther  tretend,  mit  der  r.  Hand 
den  Hirtenstab  schulternd , über 
dem  1.  Arm  die  Nebris 

Abweichungen:  Vt.  AVT  K I > —..KM  AVP  I ....  I 

l Belgrad  — 2 Sophia.  — (Die  Rs.  sind  au»  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  scheint  «len  Münzen  von  Hadrianopolis  nachgeahmt  zu  sein,  wo  er  schon 
unter  Caracalla  vorkommt;  s.  Cat.  Berlin  S.  169,16  und  Cat.  Athen  946. 

1934  AV  K M AVP  | ANTflNINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 
K 26  TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 

Asklepios  mit  dem  Schlangcn- 
stab  unter  der  r.  Achsel  r.  stehend 
und  1.  blickend 


VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI 
TOI  TPOC  I u.  i.  F.  CTPON 

ebenso 


T.xvn.a 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  11,38(1) 

i Athen  Cat.  86t  — 2 Imhoof 

1935 

AVT  K M AVPH  | ebenso 

K 26 

i St.  Petersburg 

193« 

| ANTONEINOC  Kopf 

K 26 

L.  r. 

1 Paris 

TOI  TPC  I (so,  ohne  O)  u.  i.  F. 

CT  PO  . 

ig  ebenso 


AVT  M AVP  [ ANTONI...  Br.  m.  L.  VTT  NOBIOV  POVtJjOV  NIKOTTOAI- 
P.  M.  r.  TON  ÜPOC  I u.  i.  A.  CT  PO 

ebenso 

Gewicht:  10,77(1) 

Abweichungen:  V*.  AVT  K M AVP  ! ANTÜNIN'C  (theilwcisc  unlieber)  1;  — Ri. 
i.  A.  CTPON  (0  * — Aiklepios  vielleicht  recbtihin  blickend  2 
i Athen  Cat.  860  — 2 Wien  Arncth  Sitzung»ber.  9,  906,  121 


1988 
K 26 


[AVT  K?]  M AVP  ANTONINOC  ebenso,  aber  TTPOC  IC  (i.  A.  nichts) 
ebenso 

Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  M 2 (bei  l sind  die  Buchstaben  vor  M unsicher)  — am 
Schluss  vielleicht  NO  >n  Eigatur  2;  — R«.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 
l Turin  Mus.  Cat.  2000  = Lavy  9S8,  wohl  das  Exemplar  von  AUicr  bei  Mionnet  S.  2, 
168,  65a  (bei  Dumcrsan  nicht  erwähnt)  — 2 im  Handel 
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1989 
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T.  XVII, 


1940 

K 27 


1941 

K 27 


1943 

K 26 


1943 

K 27 


1944 

K 27 


1945 

K 28 


[Elagabalus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VTT  NOB  POV<J)OV  NIKOTTOAITflN 
nPOC  IC  u.  i.  F,  mit  grösseren 
Buchstaben  TPON  Asklepios 
mit  dem  Schiangenstab  unter  der 
r.  Achsel  nach  vorn  stehend 


Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen;  V« M AVPH  1 * — I ANTflNEI...  »i  — R*.  VIT VAOV  1 

— VTT  NOB  POV«>OV ITS2N  2 

1 Lübbecke,  früher  Mandl,  Pick  nun.  /»ehr.  33,  53, 10,  III,  3 — 3 Sophia 


FAV]T  K M AVP  ANTflNEINOC  Br.  | VTT <J>0V  NIKOTTOAITflN 

m.  Krone,  P.,  M,  r. 


1 Bukarest 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 

1 Wien  Arnclh  Sitzungsber.  9,  906,  122 

■ | ANTflNEINOC  Kopf  mit  | ebenso,  vielleicht  aus  demselben 

Krone  r.  Stempel 

1 Wien  Arnclh  Sitiungsber.  9,  906, 133 

AVT  K M AVPH  ANTflN  . . . . Br.  VTT  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  P.  M.  r.  TflN  TT  u.  i.  F.  POC|ON  cben9(J 

Abweichungen:  V«. ANTJ1NINOC  »I  — R* BIOV  POV*  OV  NIKO- 

nOAITIlN  ....  2 

I Philippopel.  — Hierher  wohl  auch  3 München,  früher  Cnusinery,  Scatini  descr.  48, 114 
[Mionnet  S.  3, 169,  653]  (ungenau  mit  AV  K M AVP  ANTS1NINOC  und  VTT  A NOBIOV 
POV<hOV  NiKOnOAITHN  TTPOC  I). 


nPOC  ICT  u.  i.  A.  PON  Hygieia 
und  Asklepios  dicht  neben  ein- 
ander stehend,  jene  r.,  dieser  1. 
blickend 

VTT  NOBIOV  POV($>OV  NIKOTTOAI- 
TflN  u.  i.  A.  TTPOC  IC  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 


AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAl- 

I..  1*.  M.  r.  TON  (so!)  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPfl 

Nackter  jugendlicher  Herakles  I. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stutzt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
I wcnfcll 

1 Sophia 


AVT  M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  Vü  NOBIOV  POV(})OV  NIKOTTOAI- 

Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TTPO(C  IC  u.  i.  A.  TPfl] 

ebenso 

1 Kiew;  dieses  Stück  publicirt  in  Musaei  numniorum  quod  venalc  prostat  Varsaviae  comp, 
descriptio  (1799)  S.  47  — 2 Lübbecke 

Die  Schrift  der  Rs.  ist  nach  der  vorigen  Nummer  ergänzt,  weil  bei  1 der  Schluss  sicher  im 
Abschnitt  stand;  den  Stempelfehler  AITßN  konnte  ich  leicht  Übersehen  haben. 
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[Elagabalus] 

AVT  M AVP  ANTON..  NOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POVc^OV  NIKOTTOA 

m.  L.  r.  ebenso  (?) 

Abweichungen:  V».  ANTHN 2 — NOC  1;  — Rs-  ...,10V  POV«l>OV  1 

I St.  Petersburg  — a Venedig  Museo  Civico 

Bei  beiden  Exemplaren  ist  cs  zweifelhaft,  ob  Herakles  bärtig  oder  unbärtig  ist;  auch  die 
Ergänzung  der  .Schrift  ist  daher  unsicher. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOTTOAI- 
cbenso  TUN  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  O N 

Herakles  wie  vorher,  aber  bärtig 

Gewicht:  10,90(1) 

Abweichungen:  V*.  Schluss  der  Schrift  fehlt  1.2 
1 Gotha  — 2 Löbbcckc  — 3 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  905,  120 


| 

I 

I 


AV  K M AVPH  ANTONEINOC  [VTT  NOBjlOV  POV(}>OV  NIKOTTO- 
ebenso  AITON  TTPOC  IC  und  i.  F.  mit 

grösseren  Buchstaben  TP  ON 
Nackter  bärtiger  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  stehend,  die  R. 
auf  dem  Rücken,  die  linke  Seite 
mit  der  Keule  und  dem  Löwenfell 
unter  der  1.  Achsel  auf  einen  Fel- 
sen gestützt  (Stellung  des  farne- 
si sehen  Herakles) 

Abbildung  der  Rs. 

I Wien,  früher  Wicxay  2233,  VII,  161  [Mionnet  S.  2, 171,  667];  Scstini  37,54;  Arncth 
Sitzungsber.  9,  905,  120a 


. . . M AVP  | ANTONE  . . . 

L.  r. 


1 Lhbbccku 


Kopf  m. 


VTT  NOBIOV  POV«|)OV  NIKOTTOAI 


u.  i.  A.  TON  TT 
POC  ICT 


Unbärtiger 


Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1.  sitzend,  mit  der 
R.,  die  auf  dem  r.  Knie  ruht,  einen 
langen  Zweig  nach  hinten  haltend, 
die  L.  auf  das  strömende  Quell- 
gefass  gestützt 


AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br.  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI. 

m.  Krone,  P.,  M.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

O 

(Unbärtiger?)  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend,  die  R.  auf  dem  r.  Knie, 
im  1.  Arm,  der  auf  einen  Felsen 
gestützt  ist,  einen  langen  Zweig 

i Sophia 
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[EUgnluüus] 

AVT  K M AV[P]  | 
L.  P.  M.  r. 


ANTO.. 


Br.  m. 


Tafel 
XVII,  35 


VTT  NOBIOV  PlOVcJjOV  NIKJOTTOAI- 

TON  und  unten  TTPOC  I,  i.  F. 

°*3Cn  PON  Bärt'ßer  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  r.  liegend, 
im  1.  Arm  ein  Ruder  (?),  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Zweig;  unten 
Wasser,  im  Hintergründe  ein 
Schiffsvordertheil  r. 


Abbildung  der  Rs.  (i) 
Abweichungen:  V*.  AVT  K M AV.  | 
der  Schrift  fehlt  I 
l Paris  — a Sophia 


. ANTß....  t;  — Rs.  Anfang 


[1952]  AVT  K M AVPH  ANTONE1NOC 

K II  m.  L.  P.  M,  r. 


Br. 


VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTO  u. 

i.  A.  AITON  TTPOC 

ICTPON  Flussgott 

| 

auf  (?)  einem  Kahne  1.  sitzend, 
den  er  mit  der  R.  berührt,  im  1. 
Arm,  der  auf  eine  Urne  oder  einen 
wasserspeienden  Löwenkopf  ge- 
stützt ist,  Schilf 

I Scstini  mus.  lledcrv.  parte  Europ.  i,  38,  61 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  nur  dass  der  Flussgott  wohl  nicht  auf  1 
Kahn  sitzt,  sondern  daneben. 


dem 


1!»:.:$  AVT  M AVP  AN[TONIN,OC  Br.  m. 

K 26  Krone,  P„  M.  r. 


T.  III,  25 


VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 
TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 
ON 

Nackter  Jüngling  (Haimos)  mit 
leichtem  Gewand  über  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  auf  einem 
Felsen  1.  sitzend  und  r.  blickend, 
den  r.  Arm  auf  dem  Kopf,  den  1. 
Arm,  wie  cs  scheint,  auf  den  hinter 
ihm  stehenden  Baum  gestützt;  am 
Felsen  springt  ein  Bär  r.  auf,  der 
einen  r.  fliehenden  Hirsch  verfolgt 


Abbildung  der  Rs. 

1 Paris  Dumcrsan  revue  num.  1843,  18,  HI,  2;  Hennin  manuel  XV,  4;  Manche»  revue 
num.  1892,  76,62 

Ober  den  Typus,  dessen  Bedeutung  auch  ohne  die  erklärende  Beischrift  AIMOC  gesichert 
ist,  vgl.  die  Einteilung  S.  342. 


IHM  AVT  M AVP  | ANTflN Br.  m.  ebenso,  aus  demselben  Stempel 

K 27  L.  P.  M.  r.  I 

I Bukarest 
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[Elagabalus] 

AVT  K M A..  | ...ONEINOC  ebenso  ...  NOBIO V POVtfcOV  NIKOITOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  unten  C ICTPON 
Kybele(f)  nach  vorn  auf  einem 
r.  springenden  Löwen  sitzend,  in 
der  R.  einen  nach  unten  gerichte- 
ten Speer  (?),  die  L.  auf  das  Thier 
| gestützt  (?) 

1 Ldbbeckc 

Der  Typus  lat  durch  schlechte  Erhaltung  undeutlich;  Aber  die  Figur  ist  sicher  weiblich, 
so  dass  sic  wohl  als  Kybclc  zu  bezeichnen  ist,  obwohl  die  Darstellung  von  der  gewohn- 
' liehen  etwas  abzuwcichcn  scheint. 


AVT  KM-  AVP  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<{)ö  | NIKOTTOAI- 
Hr.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  TTPOC  u.  i.  A.  ICTPO 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
| stehend;  am  Boden  das  Rad 
1 Wien  Aructh  Sitrungsbcr.  9,  906,  126.  — (Über  die  Vs.  cgi.  ru  n.  1900.) 

Der  Stab  der  Göttin  hat  auf  beiden  Seiten  Ansätze,  die  wie  Knoten  oder  Stacheln  aus- 
schen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  S40  (Taf.  XVIII,  25). 


ebenso  VTT  NOBIOV  POV0OV  NIKOTTOAI- 

TON  TTPOC  IC  u.  i.  F.  T PO 

ebenso 

Abweichungen:  Vs.  erste  ll&lfte  der  Schrift  fehlt  t;  — Rs.  NIKOTTOA....  u.  i.  F. 
T|..  I — NIKOTTOAIT  (ohne  ünO  3 

1 Berlin  Cat.  84,65  (Posnunsky  Nemesis  und  Adrusteiu  8.155  uls  Nemesis-Aequitas]; 
dieses  StUck  von  Knobclsdorff  Scstini  lctt.  6,  15,  4 [Mionnet  S.  2,172,  671]  — 2 Philippe, 
pcl  — 3 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla) 

Das  vermeintliche  f auf  der  Rs.  des  Berliner  Exemplars  gehört,  wie  auch  die  beiden  an- 
deren Exemplare  lehren,  ru  dem  im  Felde  stehenden  Schluss  der  Schrift;  der  Satr,  dass  auf 
den  Mtlnren  von  Nikopolis  nie  Werthreichen  erscheinen,  wird  also  durch  dieses  StUck  nicht 
umgestossen;  vgl.  die  Einleitung  S.  333. 


...  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m. 

Krone  und  Panzer  r. 

1 

I Paris  Mionnet  1,360,41  — 2 Rollin.  — 


VTT  NjOBIOV  POV(}>OV  NIKOAITON 

(so,  ohne  TTO)  TPOC  I und  i.  F. 
CTPON  ebenso 
Vgl.  auch  unten  n.  1963,3. 


AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV^OV  N IKOTTOAI- 

Kopf  mit  Krone  r.,  am  Halse  TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  ON 
leichtes  Gewand  Nemesis  (oder  Acquitas?)  1.  ste- 

hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

I Leakc  Suppl.  135 


AVT  M AVP  | ANTONINOC  Br.  m.  ebenso 
L.  P.  M.  r. 


i Bologna  Univ.  — ■ 2 Löbbccke 

Der  Stab  hat  auf  dem  Exemplar  von  Löbbcckc  oben  einen  Ansatz  wie  bei  einigen  Münzen 
von  Markianopolis  (Taf.  XVIII,  26  und  27). 
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1961 

K25 


1062 

K 26 


1063 

K 27 


1061 

K 27 


Tafel 
XVIII,  30 


1965 

K 27 


' KJagabzhi- 

AVT  K M AV.  . .TONSINOC  Br.  m.  Vn  N0BI0V  POV0OV  NIKOAITON 

L.  I*.  M.  r.  (so,  ohne  TTO)  TP0C  IC  u.  i.  F. 

TPON  Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  I.  stehend  wie  vorher 

I St.  Petersburg 

....  M AVP  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  C IC  . 

jp  UN  ebenso 

I Mailand  Mus.  Sandern.  3,33  [Mionnct  S.  2.  171,  666] 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VIT  NOBIOV  POV<J>  OV  NIKOTTOAI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

fl 

Nemesis- Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  I.  stehend;  am  Bo- 
den das  Rad 

Abweichungen:  V«.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3 — AVT  K M AVP....  und 

Kopf  m.  L.  r.  4i  - R».  VTT  NO OV«  - NIK u.  i.  A.  rtPOC  ICT  1 

— NIKO O.  i.  A.  TTPOC  I 3 — NIKOTTOAI 4 — NIKOTTOAITQN 

TTPOC  IC  5 — vielleicht  Stab  statt  des  Füllhorns  (also  tu  n.  1956-1958)  3 
1 London  Cat.  50,63  — 2.3  Paris  — 4 St.  Petersburg.  — — 5 Sestini  descr.  47,105 
[Mionnet  S.  2, 173,  676]  von  Ainslie  (vielleicht  ungenaue  Beschreibung  von  n.  1964,1) 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV  (JjOV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TfN  u.  i.  A.  TPOC  IC  Weibliche 

Figur  mit  Kalathos,  Schale  und 
P'Ullhom  1.  stehend;  am  Boden 
1 das  Rad 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  i.  A.  ITPOC  I 2*  3 
I London  Cat.  50,64;  vgl.  ru  n.  1963,5  — 2 München  — 3 Paris 

Eine  sichere  Benennung  der  Figur,  die  mit  Attributen  der  Concordia  das  Rad  der  Ne- 
mesis verbindet,  lässt  sich  nicht  geben;  auch  Posnansky  (Nemesis  und  Adrasteia  S.  155) 
führt  das  Londoner  Exemplar  ohne  besondere  Benennung  an. 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VB  NOBIOV  POV<{>OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICT  Con- 

cordia mit  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

Abweichungen:  Vs.  ....  AVPH  i ANTJ1NCINOC  31  — R«.  i.  A.  . . CT  2 — am 
Schluss  TT..  “•  >•  A.  ..CT  3 

II  London  Cat.  50,62  — 2 Rollin  — 3 Wien  Froelich  4 Icntam.  26K,  144  Abb.  d.  Rs.  [Gcss- 
ner  imp.  CXLIX,  57]  irrig  unter  Caracalla;  Eckhcl  cat.  60,  53  [Mionnct  S.  2, 17a,  673]; 
Arncth  Sitznngsbcr.  9,  906,  128.  — Auf  der  Münze  in  Kopenhagen  hei  Ratnus  1,  100,  5 
scheint  eine  Tjrchc  dargestcllt  zn  sein;  s.  unten  n.  1978,1. 
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1909 
K 26 
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K 28 


T.  XIX,  3 
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[Elngabatus] 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


Concordia 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOTT[OJAIT 
u.  i.  A.  fiN  ttpoc  I 
CTP 

wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  Vs.  AVP  (wohl  ohne  H)  I ANTflNE 2;  — Ra.  N AIT  1 — 

Nixon » 

1 Berlin  Cat.  85,67  — 2 im  Handel 

Da*  Exemplar  im  Handel  und  n.  1967  zeigen  die  Göttin  ohne  Kalathos,  so  wird  sic 
wohl  auch  auf  dem  Berliner  Exemplar  dargcstcllt  sein. 

AV..M  AVPH  ANTflNEINOC  Br.  m.  [VTT  NOBIOV  POVl(J>OV  NIKOTTO- 

L.P.M.r.  AIT  u.  i-A.ON  TTPOC  I ebenso 

Abweichungen:  V*.  AVT  KM®  (hei  1 ist  es  unsicher,  was  zwischen  AV  und  M 
steht);  — Rs.  ...<*OV  NIKOnOAIT  nPOC  ICTPQ  ® 

1 Kopenhagen  Ramus  1,101,7.  — 2 (—  1?)  Sestini  descr.  47,107  [Mionnct  S.  2,174,  679] 
von  Ainslie.  — (Die  Rs.  von  1 ist  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1966,  wo- 
nach hier  die  Schrift  ergänzt  Ist.) 

AV  K M AVPH  | ANTONEINOC  Kopf  VH  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  TPO  u.  i.  F.  1.  C IC^ 

TP 

ON 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
Kalathos 

Abweichungen:  V>.  AV  K M AVPH  I ....  • — ANTflNEINOC  2;  — R*. 

pov* n rpo  2 

I i München  — 2 l’aris 

AV  K M AVP  ANTflNINOC  Br.  m.  VTT  NO...V  POV<}>OV  NIKOTTOAITflN 


Krone,  P.,  M.  r. 


npoc  IC  u.  i.  F.  1.  TPO 


ebenso 


N 

Abweichungen:  V».  unsicher  2;  — Hs.  VIT  NOBIOV  POV*OV  NIKOTTOAITflN 
HPOC  ICT  2 

1 Berlin  Cat.  S 5 , 6<>.  — — 2 Scstini  descr.  48,112  [Mionnet  S.  2,  174,  680]  von  Ainslie 


AVT  K M AVP  ANTflNEINOC 

Kopf  m.  L.  r. 


VH  NOBIOV  POV$OV  NIKOTTOAI- 
TflN  HP  u.  i.A.OC  IC  Felicitas 
L stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L,  auf  den  langen  Hcroldstab 
I gestützt 

Abbildung  der  Rs. 

1 London  Cat.  50,61;  wohl  dieses  Stück  bei  Sestini  descr.  47, 104  [Mionnct  S.  2, 173, 675) 
von  Ainslie 

ANTflNINOC  Br.  m.  L.  P.  | ebenso 

M.  r. 

Abweichungen:  V».  (AVT  K M AVPO  ANTflNINOC  2 
I Bukarest.  — |—  2 Mionnet  S.  2,173,  675  au*  der  Sammlung  des  Chevalier  Artaud  in  Rom 
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um 

K 27 


1975 
K 27 


1970 

K 26 


1977 
K 27 


197S 
K 27 


[Klagabilui] 

AVT  K M AVPH  I ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  ICT  u.  i.  F.  PON 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 

1 Löbbcckc  — 2 Manchen 

AVT  M AVP  | ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

TON  TPO  u.  i.  F.  C | IC  ebenso 

Abweichungen:  V». AVP  1 ....  « — AVT  K M AVP  ANTANINOC  31  — 

Ke.  (La.  ( vielleicht  hinter  TPO  am  Schlüße  der  Rundschrift  t — POVCOV  3 
J I Kopenhagen;  wohl  dieses  Exemplar  früher  Wicray  2131;  Scatini  38,56  — 2 Schmidt. 
— | — 3 Froelich  4 tentam.  303,214  Abb.  d.  Rs.  [Gcsxner  imp.  CLIX,  44],  nicht  im  Wiener 
Cabinet.  — (Die  Vs.  von  2 iat  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1987, 1.) 

= 1972  VTT  NOBIOV  POV  <|>OV  NIKOTTOAI- 

TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

1 München 

AV  K M AVP  [ ANTONINOC  Br.  m.  VTT  NOBIOV  POV($)OV  NIKOTTOAI- 

Kronc,  P.,  M.  r.  TON  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  1.  ON 

ebenso,  aber  unter  dem  Steuer- 
ruder eine  kleine  Kugel 

Gewicht:  11,82(1) 

Abweichungen:  Va.  ANTfl...  «i  — R».  POV*OV  N AN  TPOC  3 — 

POVPO POC  " — NIKOTTOAITAN  TTPOC  s 

I Athen  Cat.  864  — 2 Koiiin  — 3 Wien  Ameth  Sitxtmgsber.  9,  906,  125 


AVT  K M AVPH  i ANTONEINOC  VTT  NOBI  POV(})  OV  NIKOAITON(sol) 
ebenso  TPOC  I u.  i.  F.  CTP  ON  ebenso 

1 Wien  Ameth  Sitzungsbcr.  9,  906,  124 


AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<j>OV  NIKOTTOAI- 

Br.  m.  T-.  P.  M.  r.  TON  TPOC  I u.  i.  F.  CTO  (so!) 

ebenso  N 

Abweichungen:  V«.  AVT  K M A...I  * — AVT  K M AV...  ANTANINOC  3:  — 

R»-  NIKO AN  ....  » — NIKOTTOAITAN  nPOC  IC  4 

I Lcakc  Suppl.  136  unter  Caracalla  — 2 London  Cat.  50,65.  — | — 3 Lcnortnant  Cat. 
ßchr  34.  — Hierher  vielleicht  4 Sestini  descr.  47, 106  [Mionnet  S.  2,  173,  678]  von  Ainslic 


AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POVcfjOV  NIKOTTOAI- 

TON  u.  i.  F.  TPO  CI  ebenso, 
CT  aber  viel- 
leicht  ohne 
Kugel 

Abweichungen:  V».  ANT....  t-»KH  AVP  ANTWNINOC  und  Kopf  m.  L.  r.  3; 

— Rs. IOV  POV4>OV  *•  3 — i*  F.  nichts  angegeben  3 — die  Frau  scheint 

die  R.  auf  eine  vor  ihr  stehende  Pflanze  zu  legen  3 
1 Kopenhagen  Ramus  1,100,  5 (irrig  als  Concordia  am  Altar;  s.  oben  n.  1965)  — 2 Paris. 
— Hierher  oder  zu  einer  der  vorhergehenden  Nummern  (1973*1977)  gewiss  auch  3 La 
Motraye  voyages  1,  XIV,  3 [Gessncr  imp.  CLIX,  39;  Mionnct  S.  2,  173,  677) 
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[Elagabalus] 

1979  AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<J)OV  | NIKOTTO. 

K 26  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  AIT. . . . C IC  u.  i.  F.  TPO  N 

Tyche  wie  vorher,  aber  I.  stehend 
1 und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  I.  3.  4;  — Rs.  NIKOTTOA 1 — 

NI K OTTO a — NIKOTTOAIT. ...  3 — NIKOTTOAIT C IC  4 (d»c  Buch- 

staben im  Felde  sind  überall  deutlich) 

1 Budapest  Univ.  — 2 Lübbecke  — 3 Paris  Mionnct  S.  2,  17t,  665  — 4 Philippopel 

1980  AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  VTT  N OBIOV  POVc})OV  NtKOTTOAl- 

K 26  ] Kopf  m.  L.  r.  TON  TTPO  u.  i.  A.  C ICTPfl 

Tyche  mit  (Kalathos?)  Steuerruder 
i auf  Kugel  und  Füllhorn  1.  sitzend 
Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  verwischt  1.3  — am  Schluss  fPOC  ICTPO(0  2 
1 Mandl  — 2 Neapel  Cat.  6317  — 3 Tübingen  — 4 im  Handel 

1981  | AVT  K M AVPH  | ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POV(J>OV  NIKOTTOAI- 

K 27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TON  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Zeus  mit  Schale  und 
Scepter  1.  sitzend,  vor  ihm  der 
Adler;  im  Giebel  ® (Schild? 
Schale?);  am  Dach  Zweige 

I.  2 Sophia 

Die  Zweige  an  beiden  Seiten  des  Giebels  sind  vielleicht  als  die  Kronen  von  Bäumen  im 
Hintergründe  zu  denken,  die  Uber  das  Dach  hervorragen;  vgl.  die  folgende  Münze. 

1982  AVT  K M AVP  ; ANTflNEINOC  j VTT  NOBIOV  POVtfrOV  NIKOTTOAI- 

K 27  | Kopf  m.  L.  r.  j TON  TT ... . u.  i.  A.  CTPON 

Tempel  mit  zwei  Säulen  in  der 
Front  und  vier  Säulen  an  seiner 
linken  Seite;  zwischen  den  Front- 
säulen männliche  Figur  im  Hi- 
mation  1.  stehend,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestutzt;  im  Giebel  • 
(Schild?);  im  Hintergrund  Bäume 

T.  in,  36  | Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  V«.  | NOC  3 — i AN — **»•  NIK...  3 — NIKO J 

t Bukarest  — 2 Lübbecke  — 3 London  Cat.  51,67  Abb.;  wohl  dieses  Kxcmplar  bei  Sestini 
descr.  48,113  [Mionnct  S.  *,175,  683]  von  Ainslic.  — (Die  Rs.  sind  aus  demselben  Stempel.) 
ln  dem  Tempelbild  haben  wir  entweder  Zeus  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  Sarapis  zu 
erkennen.  Für  die  crstcrc  Deutung  würde  sprechen,  dass  die  linke  Hand  auf  den  Speer 
gestützt  ist;  die  Haltung  des  rechten  Armes  ist  unsicher.  Aber  Sarapis  scheint  auf  einer 
MUnze  des  Caracalla  (n.  1529)  in  derselben  Stellung  vorzukommen,  und  zudem  glaube 
ich  einen  kleinen  Kalathos  auf  dem  Kopf  der  Figur  zu  bemerken;  sic  wäre  dann  mit  dem 
Tcmpelhild  der  folgenden  Münze  identisch.  Vgl.  auch  oben  S.  336  u.  337.  — Dass  hier 
eine  etwas  genauere  Wiedergabe  des  Heiligthums  beabsichtigt  ist  als  gewöhnlich,  zeigt  die 
Abbildung  der  Räume,  deren  Kronen  Uber  das  Dach  hinausragen;  vgL  die  Einleitung  S.  335. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AV[PH]  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV  cfcOV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  TO 

PN 

I Tempel  front  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  bekleidete  Figur  mit 
Kalathos  1.  stehend,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild?) 

i Paris  Blanchct  revue  mim.  1892,  75.60.  — Hierher  vielleicht  auch  2 Berlin  Cat.  85,70; 
dieses  Exemplar  von  Knobelsdorff  bei  Sestini  lett.  6,  15,  3 [Mionnet  S.  2,  174,  682J 
Das  Götterbild  des  Pariser  Exemplars  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  man  nicht  sicher  er- 
kennen kann,  ob  die  Figur  weiblich  oder  männlich  ist;  im  erstcrcn  Falle  würden  wir  in 
der  Figur  die  StadtgOttin  zu  erkennen  haben  (wie  Taf.  III,  21 ; vgl.  die  Einleitung 
S.  334);  aber  wahrscheinlich  haben  wir  cs  mit  Sarapis  zu  thun  wie  auf  der  vorigen 
MUiuc  (vgl.  auch  n.  1529).  — Auf  dem  Berliner  Exemplar  ist  das  Götterbild  ganz  unkennt- 
lich; aber  sicher  ist  nicht  eine  Teropelfront  mit  acht,  sondern  nur  eine  mit  vier  Säulen 
dargestcllt,  und  nach  der  Vcrthciiung  der  Schrift  scheint  die  Rs.  gleich  derjenigen  der 
Pariser  Mtlnzc  zu  sein. 

m\  AVKM  AVPH  ANTn(NINOC]  Kopf  VH  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

K 26  m.  l r>>  am  Halse  leichtes  Ge-  TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 

wand  CTP  ON  (so!)  Tempclfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Artemis 
als  Jägerin  1.  schreitend  mit  dem 
Hunde;  im  Giebel  • (Schild?) 

Gewicht:  9,85 

1 Gotha  Sestini  lett.  9,  6,  I,  5 [Mionnet  S.  2,  169,  656].  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1907.) 

Die  Münzen  mit  Darstellung  eines  Tempels  ohne  Cuitbild  s.  unten  n.  2002. 

198Ö  AVT  K M AVP  ANTONEINOC  VTT  NOBIO OC  ICTP 

K 26  ebenso  u.  i.  F.  O N Kaiser  mit  Lorbeer- 

kranz, Panzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
in  der  R.  das  Schwert,  die  L.  auf 
den  Speer  gestutzt,  1.  vortretend 
und  den  r.  Fuss  auf  den  Nacken 
eines  Barbaren  setzend,  der  mit 
auf  den  Rücken  gebundenen  Hän- 
den r.  am  Boden  sitzt;  hinter  dem 
• Kaiser  Nike  I.  stehend,  mit  der 

R.  ihm  einen  Kranz  aufsetzend, 
im  1.  Arm  Palmzweig;  zwischen  ihr 
und  dem  Kaiser  ein  zweiter  Barbar 
unter  seinem  Schilde  (?)  r.  liegend 

T.XIXfZy1  Abbildung  der  Rs. 

1 Imhoof;  gewiss  dasselbe  Stück  bei  Mionnet  S.  2,  174,  6X1,  IV,  3 aus  der  Sammlung 
d'Hcrmand 
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AVT  K M AVPH 

Br.  m.  Krone, 


495 

ANTONEINOC  Vn  NOBIOV  POVcJiOV  N IKOTTOAI- 

P.,  M.  r.  TON  TPOC  I u.  i.  F.  I.  oben  CTPO 

N 

, Kaiser  mit  Strahlenkronc , in 

I Kriegstracht,  1.  stehend,  in  der 

vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 

Speer  gestützt;  vor  ihm  ein  flam- 

_ , mender  bekränzter  Altar 

Gewicht:  11,75  (i) 

Abweichungen:  R*.  En  NOBIOV  POV»OV  NIKOTTOAITÜN  TTPOC  u.  >•  F. 
ICT  PON  0)  3 

1 Gotha  — 2 Mandl.  — jl — 3 Patin  imp.  333  Abb.  d.  K-.  [Gefsner  inip.  CLIX,  4!;  Mionnct 
S.  2,  170,  659] 

AVT  K M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VTTA  NOB  POVtJjOV  NIKOTTOAITON 


L.  P.  M.  r. 


TPOC  u.  i.  F.  ICT  PON  Kaiser 
mit  Panzer  und  flatterndem  Mantel 
zu  Pferde  r.  sprengend,  mit  der 
R.  den  Speer  nach  unten  gegen 
einen  Löwen  richtend,  der  sprung- 
bereit I.  steht 


..NINOC  1:  — Rs-  NIKOn....OC  ' 


Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  ANTflNI...  2 — . 
l Imhoof  — 2 Löbbcckc.  — (Über  die  Vs.  von  I vgl.  xu  n.  1973.) 

Die  Münze  mit  dem  Kaiser  als  Helios  im  Zweigespann  s.  oben  n.  1907. 

AVT  K M AVPH  | ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV<})OV  NIKOTTO 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  AITON  TPOC  I und  i.  F.  oben 

CPON  (sol)  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vorn  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
I Schnabel  1.  erhebend 

I.  2 Bukarest  — 3 Paris  Vaillant  nuui.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  168,  648]  — 4 Rollin 
Der  Typus  weicht  von  der  gewöhnlichen  Darstellung  dadurch  ab,  dass  der  Adler  nicht 
auf  einem  Altar  oder  dgl.  steht,  sondern  auf  dem  Boden  selbst;  auch  die  Form  der  Feld- 
zeichen ist  abweichend.  Vaillants  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  irrig. 

AVT  K M AVP  j ANTON...  ebenso  VTT  NOBIOV  POV$OV  NIKOTTOAI- 

TON  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP  O 
N 

Adler  mit  geschlossenen  Flügeln 
auf  einer  niedrigen  Basis  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend  und 
den  Kopf  mit  dem  Kranz  im 
Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen:  Vj.  AV...  AVP i ...ON  ..  * — ! ANT....  > 
l Bukarest  — 2 Philippopci 
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[Elagabalu&j 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  Br.  vn  NOBIOV  POV<J)OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  P.  M.  r.  TON  TPOC  ICTPON  Adler  auf 

Blitz  (?)  auf  einem  Altar  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend,  mit 
Kranz  im  Schnabel 

I Neapel  Cal.  6315;  diese«  Exemplar,  von  Foucault,  bei  Vuillant  num.  gT.  128  [Mionnet 
S.  2,  167,647]  »chlccht  beschrieben,  indem  der  Adler  gar  nicht  angegeben  ist 
Die  Angabe,  dass  der  Adler  auf  einem  Blitz  stehe,  ist  wohl  irrig. 

AVKH  AVPH  ; ANTONINOC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

TON  TPOC  u.  1.  F.  ICT  PO 

I N 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  12,43(1) 

Abweichungen:  Vs.  INOC  2 — nicht  angegeben  5.6;  — - Rs.  Schrift  un- 

sicher 5 — Vn  NOBIOV  PV*OV  NIKOTTAITßN  n ICT  (*°!)  6 
1 Berlin  Cat.  85,69  — 2 Lftbbccke  — 3 London  Cat.  50,66.  — |J — 4 Wicxay  2232;  Se- 
stini  38,58.  — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Vaillant  num.  gr.  129 
[Mionnet  S.  2,  t6S,  649]  von  Foucault  — 6 Mus.  Arigoni  2 imp.  gr.  XXVII,  376 

AVT  M AVPH  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POVcjjOWIKOnOAl- 
m.  L.  r.  | TON  TTPOC  I u.  i.  F.  CTjPO 

I ebenso  I ^ 

Abweichungen:  V,.  AVT..  AVPH  *;  — R*.  TTOA OC  I 3 

1 Mandl  — 3 Wien  Aracth  Siizung.bcr.  9,  906,  130 

AVT  M AVP Br.  m.  L.  P.  M.  r.  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOnO[AI- 


TflN  TTPOC  u.  i.  F.  ICT] 


i.  A.  N 


ebenso  POJ’ 

Gewicht:  10,33(1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  2;  — Rs.  NIKOüO u.  i.  A.  n > (nach 

2 ergänzt) 

I Athen  Cat.  859.  — [ — 2 Sestini  mus.  Hcdcrr.  partc  Europ.  1,  38,  59 

AVKH  AVPH  ANTONINOC  Kopf  1 VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  (am  Halse  Gewand?)  TONT  u.  i.  F.  PO  CI 

CT  O ebenso 

N 

I Löbbccke 

Im  Felde  der  Rückseite  scheint  das  p in  ICTPON  *u  fehlen;  doch  wäre  es  auch  rodglich, 
dass  in  dem  O eine  undeutliche  Ligatur  von  p und  O steckte. 

AVT  K M AVP  ANTONEINOC  Br. 


m.  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NOBIOV  POV4>OV  NIKOnOAl- 

TON  n u.  i.  F.  1.  P (weiter  nichts 
O zu  sehen) 

Adler  wie  vorher,  aber  r.  stehend 
und  1.  blickend 


I Moskau 
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liMHS 
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T.  XX, 


uw; 

K 26 


I5WN 

K 25 


1999 

K 27 


,'000 

K 26 


2001 
K 27 


[Klagabalu,] 

| AVT  . . AVP  [ ANTONEINOC  ebenso  ] VH  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAI- 

TON- u.  i.  A.  TPOC  I.  i.  F.  P 
CTO 

|n 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

I ' Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs. | ANTflNE...  3 — Schrift  zerstört  2 

1 Paris  — 2 St.  Florian  — 3 St.  Petersburg,  froher  Chaudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,8 

I 

AVT  K M AVPH  i ANTONEINOC  VTTA  NOB  POVtfcOV  NIKOTTOAITON 

j Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  u.  i.  A.  ICTPO,  i.  F.  r.  N 

ebenso,  aber  der  Kopf  mit  Nim- 
| bus  linkshin 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  2 — hinter  AVPH  vielleicht  noch 

ein  Buchstabe  1;  — R*.  ...  NOB  POV<t>OV AITflN  FPOC  * — VTTA  NOB 

POV4»OV  NIKOTTOAIT. ...  * 

1 Löbbecke  — 2 Pari«  Mionnct  S.  2,  169,  654 

AVT  K M AVP  1 ANTflNEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOTTOAI- 
m.  L,  r.  TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben 

TPON  Schlange  wie  vorher,  der 
| Kopf  rechtshin,  aber  ohne 
Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  ^VT  K M AV..|..TQNEINOC  und  Brustbild  ni.  L.  P.  M.  a — 

AVT  K M AVPH  ANTON...  4 — ANTflNEINOC  3;  — fe.  Verkeilung 

der  Schrift  nicht  angegeben  4 — angeblich  mit  Nimbus  3 
1 München  — 2 Wien  Arncth  Sitxungsbcr.  9,  906,  »32  a.  — g — 3 Cat.  Welz  1 1372.  — 
I Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  (1999-2001)  vielleicht  4 Sestini  dcscr. 48,109 
von  Ainslie 

AVT  K M AVPH  ANTflNEINOC  VTT  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOTTOAI- 

I Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TflN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

I ebenso 

I Philippopel 


ebenso 


I Rollin 


ebenso,  aber  NIKOTTOAITfN  u.  i.  A. 


TPOC 
ICTP  ’ 


i.  F.  O N 


ebenso  (?)  ebenso,  aber  NIKOTTOAITflN 

TTPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N 

Abweichungen:  V*.  AVT  K M AVPH  i ANTfl....  a — AVT  K M AVP  , ANTfl- 
NEINOC  > 

I .Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  — 2 Wien  Mus.  Theup.  1013  [Mionnct  S.  2, 169,  655]  ; 
Arncth  Sitzungsbcr.  9,  906,  132 

Die  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  $2 
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T.  XX,  17 


2008 

K 26 


T.  XX,  IJ 


2004 

K 26 


T.  XX,  14 


2005 

K27 


[Rlagabalu*] 

AVT  K M AVR  ANTONEINOC  Kopf  VTT  NOBIOV  POV4>OV  NIKOTTOAI- 

m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TPOC  ICT,  i.  F. 

oben  POON(sol)  Tcmpclfront 
mit  fünf  Säulen  (ohne  Cultbild); 

1 im  Giebel  ® (Schild?  Schale?) 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  V*.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  I — ANTßNINOC  (0  31  — 

R*.  NIKO....  * 

1 München  — 2 Neapel  Cat.  6316  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arncth  Sitzungsber.  9.  906,132!». 
— J] — 5 (<»40  Wiczay  2228;  Scstini  piii  musci  22,  3,  IV,  17;  Scstini  mos.  Hederv.  partc 
Rurop.  i,  38,60.  — (Die  Rs.  von  1 und  3,  und  wohl  auch  der  anderen  Exemplare  sind 
aus  demselben  Stempel.) 

AVT  M AVP  ANTONINOC  Br.  m.  VTTA  NOB  POV0OV  NIKOTTAITON 

L.  P.  M.  r.  (so!)  u.  i.  A.  nPOC  ICT  , i.  F.  P O 

N 

Geschlossenes  Stadtthor,  von 
zwei  Thürmcn  cingeschlosscn; 
auf  dem  Mittelbau  über  dem  Tlior- 
bogen  ein  Viergespann  mit  un- 
deutlicher Figur  darauf  nach  vom, 
auf  jedem  Thurm  ein  Zweige- 
spann (oder  nur  je  ein  Pferd) 
nach  aussen  gerichtet 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.,..MAVPi  1 
I Inihoof  — 2 unbekannte  Sammlung 

Die  Darstellungen  auf  dem  Mittelbau  und  den  ThUrmcn  sind  bei  beiden  Exemplaren  nicht 
deutlich  genug,  um  sie  genauer  zu  beschreiben. 

AVT  K M AVPH  ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV^OV  NIKOTTOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICP  (sol) 

ON 

Offenes  Stadtthor,  von  zwei 
Thür  men  (ohne  Schmuck)  eingc- 
schlossen 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  i;  — Rs.  i.  A.  die  zweite  Zeile 
undeutlich  2 

t Paris;  wohl  dieses  Stück  bei  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  42]  und 
Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnct  S.  2,  175,  684]  von  Koucault  — 2 Sophia 

....  M AVP  | ANTflN  . . . OC  ebenso  VTT  NOBIOV  POV<J>OV  NIKOTTOAIT.. 

u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben  TPON 
1 Stadtthor,  von  zwei  Thürmcn 
eingeschlossen  und  in  der  Mitte  von 
I einem  dritten  Thurm  überragt 

1 Sophia 
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[Elagahalus] 

AVT  K M AVPH  j ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I Berlin  Cal.  86,71 


VTT 

NOBIOV 

POVcbOV 

NiKorroAi 
TflN  npoc 


in  einem  Lorbeer- 
kranze, oben  zwi- 
schen den  Enden  • 


AVT  M AVPH  ] ANTflNEI ...  Kopf  ' ebenso  (ohne  • f) 
m.  L.  r. 

1 Pari,  Hardouin  num.  ant.  360  unter  Caracalla;  Vaillant  num.  gr.  107  unter  Caracalla 
und  nnm.  gr.  128  unter  Elagabalus;  Mionnet  S.  2.  175,  685 

AVT  M AVPH  ] ANTflNEINOC  Br.  m.  I VIT  NO 
Krone,  P.,  M.  r.  BIOV  POV 


d)OV-  NIKO 
TTOAITflN 
TTPOC  IC 
TPO 


ebenso 


ebenso 


AVT  M A . . . ANTflNEINOC  ebenso  ’ VTT 

NOBIOV 
POVdjOV  . 

NIKOTTOA  cbcnso 
ITflN  npo 
C ICTPfl 

Abweichungen:  Vs.....AVPl NEINOC« 

I Bukarest  — 2 Rollin 

AV  K M AVP  ANTONINOC  ebenso  VTT 

NOBIOV 

POVrtjOV 

NIKOTTO  ebenso 
AITflN  n 
POC  ICT 
I PON 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M A..I  5 

1 Bukarest  — 2 Kopenhagen  — 3 Lübbecke  — 4 Sophia.  — 1 — 5 Scstini  deacr.  47. 102 
von  Ainslie 

(ohne  Statthalternamen) 


ebenso 


AVT  K M AVP  | ANTflNEINOC  Br.  N 
m L P M r IKOTT 

OAITflN  in  einem  Lorbeerkranz 
TTPOC  IC 
i TPfl 

Abweichungen:  Vs.  «weite  Hälfte  der  Schrift  fehlt  4 — ANTfl....  5 — AN 3 

— ....NEINOC  > 

1 London  Cat.  51,68  — 2 Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,194)  — 3 Schmidt  — 4 Wien 
Eckhel  Cat.  58,28  [Mionnet  S.  2,  142,  505];  Arncth  Sitaungsber.  9,  901,  57,  alle  irrig  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1620*.  — ) — 5 lfajrm  tesoro  Brit.  2,  253,  XVIII,  2 [Gessner  imp. 
CL1X,  43]  = thesaurus  Brit.  2,  345,  XLU,  8 

32* 


Digitized  by  Google 


500 


MOESIA  INFERIOR 


201» 

K 26 


8013 

K 26 


2014 

K 26 


2015 
K 25 


2010 

K 22 


2017 

K 22 


[Elagabalus] 

AV  K M AVP  j ANTONINOC  Br.  m, 

Krone,  P.,  M.  r. 


Gewicht:  10,60 

I Gotha 

ebenso 


NI 

KOTTO 

AITflN 

npoc  1 

CTPO 

N 


N 

iKorro 

AITflN 

npoc  1 

CTPON 


im  Lorbcerkranz  wie 
vorher,  oben  zwischen 
den  Enden  # 


ebenso 


1 Pari»;  vielleicht  dieses  StUck  bei  Mionnet  S.  3,  176,  693  aus  der  Sammlung  d'fiermand 

AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  NI 

ebenso  K0T70A  ebenso 

ITflN  TTP  (ohne  die 

C ICTP  (so,  ohne  01)  Verzierung) 


I St  Petersburg;  dieses  Exemplar  bei  Scstini  Mus.  Benkowitz  6 (irrig  TTPO  C statt  TTP  C) 
— 2 Sophia 


AVT  K n AVP  i ANTflNEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


N 

IKOn 

OAITfl 

n npoc 


ebenso 


i TPON  (so,  ohne  IC!) 

Abweichungen:  V«.  AVT | 3 — ....  AV.. ! ANTON..  4 — AVPH  I ANT 

,...OC  3 i — Ra.  Anfang  unleserlich  4 

t London  Cat.  §1,69;  wohl  dieses  Stock  bei  Sestini  derer.  42,49  unter  Caracalla  (t.  oben 
n.  1620**),  von  Ainslie  — 2 London  Cat  51,70  — 3 Rollin  — 4 Winterthur 


AVT  K M AVPH  ANT Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  1CTP0N 

L.  P.  M.  r.  Schlange,  in  vielen  Windungen 

! aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  zweite  ll&lftc  der  Schrift  fehlt  I;  — Rs.  die  ersten  Buchstaben 
fehlen  I 

1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  76,  61 

AV  K M AVP  j ANTONINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  I und  i.  A. 

Krone,  P.,  M.  r.  CTPON  Offenes  Stadtthor,  von 

zwei  Thürmen  eingeshlossen 

Gewicht:  4,25  (1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTON...  3 — angeblich  AVT  K MA  AVPH  ANTO 

und  Kopf  mit  Lorbcerkranz  4;  — Rs.  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  3 
1 I Gotha  — 2 Lübbecke  — 3 München.  — — Hierher  wohl  auch  4 Sestini  dcscr.  42, 56 
[Mionnet  S.  2,  143,  $10]  unter  Caracalla  (s.  oben  n.  1588*),  von  Ainslie  (falls  diese  An- 
gabe nicht  irrig  ist  und  das  StUck  vielmehr  bei  Cousiniry  war,  also  mit  dem  MUnchcncr 
1 identisch  ist) 
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2018 
K 18 


201» 

K 16 


2020 
K 17 


T.  XVI,  3 


2021 
K 16 


2017’ 

K 21 


[EUgab.hu] 

1 Die  unter  den  kleinen  Münzen  hier  fehlenden  Beschreibungen  von  Mionnet 
und  anderen  sind  unter  Caracalla  zu  suchen. 

AVT  K AVPH  | ANTflNINO  C Kopf  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTPON 

m.  L.  r.  Brustbild  des  Sarapis  mit  Kala- 

thos  und  Gewand  r. 

Gewicht:  3,10(1) 

I Gotha  — 2 Wien,  früher  Wiczay  2204;  Sestini  34,28;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  901,  58b, 
alle  unter  Caracalla.  — Die  Münze  in  London  Cat.  $1,71  scheint  dem  Caracalla  m ge- 
hören; s.  oben  n.  1589.  — (Die  Vs.  von  2 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2031,4.) 


....  AVP  | ANTONINOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 

I stehend 

Gewicht:  2,72  (E.  schL) 

I I Gotha 


AVT  M AVP  ANTflNEINOC  Kopf  | NIK 

m.  L.  r.  OnOAITO 

N unten,  und  im  oberen 

Halbkreis  TTPOC  IjCTPfl  Geflü- 
gelter Eros  auf  einem  grossen 
Delphin  r.  reitend,  in  den  vorge- 
streckten  Händen  vielleicht  Pfeil 
und  Bogen 

Abbildung  der  Rs. 

1 St.  Petersburg 

AVT  K M AVP  j A Br.  m.  L.  ! NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  * Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 

Kerykcion  l.  stehend,  über  dem  L 
Arm  Gewand 

Abweichungen:  Rs.  Mitte  der  Schrift  fehlt  I 
1 Paris  Mionnet  S.  2,  176,  689  — 2 Rollin.  — Ein  Exemplar  in  Bukarest  habe  ich  nur 
notirt,  nicht  beschrieben.  — Vgl.  auch  n.  1493,3. 


M ATP  KAI  ANTÜN6JN0C  Br.  d.  EUga-  NIKOIIOAEITQN  IIPOC  ICT  Geflügelter  To- 
balus  mit  Gewand  r.  desgenius,  mit  einer  Flamme  auf  dem 

Kopf,  an  einen  Baumstumpf  gelehnt  stehend 
und  in  der  R.  eine  umgekehrte  Fackel  haltend 
Abweichungen:  Vs.  (ATT  K M ATPH)  ANTüNINOC  und  Brustbild  mit  Lorbeer- 
kranz  und  Gewand  2;  — Rs.  NIK01I(0AITÖN  IIPOC  I)  2 
1 Mionnct  S.  2,  175,  688;  Dumcrsan  Cat.  Allier  21  — 2 Chaix  descr.  41 
Die  Münze  von  Allier  ist  jetzt  in  Paris  und  gehört,  wie  schon  die  Namcnsforro  zeigt,  dem 
Caracalla  als  Caesar;  s.  oben  n.  1489.  Dasselbe  gilt  vermuthlich  auch  für  die  Münze 
von  Chaix,  welche  schlecht  erhalten  gewesen  zu  sein  scheint;  sollte  allerdings  die  Be- 
schreibung der  Vs.  und  die  Grdssenangabe  (.E  4 ■■  18  mm)  richtig  sein,  so  muss  es  zwei- 
felhaft bleiben,  ob  eine  Münze  des  Caracalla  als  Augustus  oder  des  Elagabalus  gemeint 
ist;  die  Beschreibung  der  Rs.  ist  aber  jedenfalls  unrichtig  und  nach  der  von  n.  1489  zu  .indem. 
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[Elagabalus] 

AVT  K M AVP 

L.  P.  M.  r. 

ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOffOAITfl  N TTPOC  ICTPO  u.  i. 

A.  N Bärtiger  Priapos  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale  (?),  mit  der 
L.  das  Gewand  zurückschlagend 

Abweichungen:  V*.  A...MAVP  i — 'AN....  2 
1 Berlin  Cat.  86,72  Abb.-,  diese»  Exemplar  von  Hauch  in  Kohlte«  Zschr.  f.  Münz-,  Siegel- 
und  Wappenkunde  3 (1H44)  11,11  — 2 St.  Petersburg 

Ob  Priapos  im  Bausch  des  Mantels  Früchte  trägt,  schien  mir  nicht  ganz  sicher. 

2023  AVT  K M AVP  ANTflNEINOC  NIKOTIOAIT  CIN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

^ Kopf  ra.  L.  r.  PON  ebenso 

1 St.  Petersburg 

2024  AVT  K M AVP  ANTfNINOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTP 

^ ,8  m.  L.  r.  Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 

r.  stehend 

I Pari«  Blanchct  revue  num.  1892,  76,63 

3025  ....  M AVP  ; AN  ....  Br.  m.  L.  P.  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPON 

K 19  M.  r.  I ebenso 


2026 
K .7 


Abweichungen:  V,.  *VT  K M AVPEAAE »;  — Rs.  TTP...IM  NIK  OTTOAI- 

| TS2N  s 

t München.  — [ — Hierher  vielleicht  2 La  Motrayc  voyages  2,216;  Abb.  in  Bd.  1,  XIX  f. 

AV  K M ...  ANT...  ebenso  NIKOTTOAIT. . . . OC  ICTP  Con- 

cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 
1 ! I.  stehend 

Gewicht:  3,05 

1 Gotha.  — Die  Münze  bei  Mionnct  S.  2,  176,  690  s.  unter  Caracalla,  oben  n.  1501,2. 
Die  Gothaer  Münze  gehört  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich  dem  Etagabalu». 


2027  AVT  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  NIKOTTOAITOl  TTPOC  ICTPON 

^ 18  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  2,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K M AVP  ANTONIN[OC]  P)  li  — R».  NIKOTTOA....N  I I 
1 Athen  Cat.  866  — 2 München 


20*8  AVT  M AVP  | . . TH  . . . NOC  Kopf  NIKOTTOAITflN  TTPOC  IC  ... . 

K 17  m.  L.  r.  1 Tropaion  mit  zwei  Gefange- 

nen zwischen  Nike  r.  und  dem 
Kaiser  1. 

T.XIX.29  Abbildung  der  Ks. 

I Berlin  Cat.  88,80;  dieses  Stück  au»  der  Sammlung  Pfau  (Cat.  297,  Taf.  XV,  4)  bei  Gessncr 
imp.  LXXXIII,  2 und  Scstini  lett.  8,  34  (Mionnct  S.  2,116,  354;  Kanitz  Donaubulgaricn  1, 
189;  Boutkowski  petit  Mionnct  de  poche  49]  unter  Traianus;  s.  oben  n.  1218* 

Dass  die  Vs.  nicht  den  Kopf  des  Traianus  zeigt,  wie  die  älteren  Autoren  mit  falscher 
Lesung  der  Schrift  angeben,  hatte  schon  A.  von  Sallet  im  Berliner  Catalog  richtig  bemerkt; 
er  dachte  an  Macrinu»  oder  Elagabalus;  die  Rc*te  der  Schrift  weisen  auf  den  letzteren; 
auch  die  Gcalchtszügc  sprechen  dafür,  sic  ähneln  namentlich  dem  Portrait  von  n.  2020.  — 
Die  Darstellung  der  Rs.  ist  gleich  der  von  n.  1711  u.  1822,  Taf.  XIX,  28;  vgl.  oben  S.  345. 
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[Klagabalus] 

AVKM  AVP  ANTflNINOC  Hr.  m.  [NHOOTTOAITON  nPOC  IC  u.  i.  A. 

L.  P.  M.  r.  TPON  Löwe  r.  stehend 

Abweichungen:  Vf.  AV  K M A..  I;  — Rf.  ...POC  IC..  J 
1 Bukarest  — 2 Ltibbecke.  — Vgl.  unter  Caracalla,  n.  1599.  — (Die  V».  von  2 ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2035.) 

1 [A]V  K M AVP  ! ANTflNEIN  . . Kopf  NIK[OTT]OAITflN  TTPOC  ICT  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  i PON  Elephant  r.  stehend 

4 \ Abbildung  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3 — m AVP  ANT  flNEINOC  (wohl  schlechte 
Zeichnung)  2 

1 Berlin  Cat.  86, 73.  — — 2 Mionnct  S.  2, 176,  691,  IV,  4 von  d'licrmand.  — Hierher 
wohl  auch  3 die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini  descr.  42, 53  [Mionnet  8.2,142,503]  unter 
Caracalla;  s.  oben  n.  1599*. 

AVT  K AVPH  | ANTflNINO  C ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 

Abweichungen:  Vs.  ...  AVPH  ANTQN....  i — AVT  M (0  AVPH  2 — un- 
sicher 5 

1 Bukarest  — 2 Paris  Blanchct  revue  num.  1892,  77, 64  — 3 Rollin  — 4 Wien  Arncth 
Sitzangsber.  9,  901,  59.  — | — Hierher  wohl  auch  5 die  Münze  von  Ainslie  bei  Sestini 
descr.  43, 57  [Mionnet  8.2,142,501]  unter  Caracalla;  s.  oben  1603*.  — (Die  Vs.  von 

4 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2018,2;  vgl.  auch  n.  2038.) 

AV  K M AVjP]  ANTflNINOC  Br.  m.  NIKOTTOAITfl  N TTPOC  ICTP  u.  i.  F. 

L.  P.  M.  r.  j ON  Stab,  von  einer  Schlange 

umwunden 

Abweichungen:  Vs*  AV  K M AV.  * — ..  M AVP(H?)  ANTQ....  2 
l München  — 2 Paris  Blanchet  revpc  num.  1892,  77,65 

AVT  K M AVP  ANTflN ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

I Korb  mit  Früchten 

I.  2 Sophia 

Bei  beiden  Münzen,  die  aus  verschiedenen  Stempeln  sind,  ist  es  unsicher,  ob  sic  dem 
Caracalla  oder  dem  Klagabalus  geboren;  letzteres  ist  aber  wahrscheinlicher. 

AVT  K M AVP  ANTflNINOC  ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON 

Weintraube 

Abweichungen:  Vs.  ...  M AVPH  3 — ! ANT...  2 
1 München  — 2 Paris  — 3 St.  Petersburg  — 4 Sophia  (Beschreibung  von  Tacchclla)  — 

5 Wien  Froclich  4 tentam.  461  t*  mit  Abb.  auf  der  letzten  Tafel  [Mionnct  S.  2,  176,  694] 
unter  Elagabalus:  Eckhel  cat.  58,31  [Mionnct  S.  2,  143,  508]  unter  Caracalla;  ebenso 
Arneth  Sitzungsbcr.  9,  902,  61.  — Vgl.  oben  n.  1610. 

AVKM  AVP  ANTflNINOC  ebenso  ebenso,  aber  ICTPO 

I London  Cat.  51,73.  — (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2029,2.) 

AVKM  AVP  ANTfl . . . . ebenso  NIKOTTOAITflN  TTPOC  (so,  ohne  I) 

ebenso 

Gewicht:  2,85 

I Gotha 
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2037* 

K UI 


2039* 

K II 


2039* 

K II 


[Elagiludus] 

AV ANTflNINOC  Br.  m.  L.  NIKOTTOAITflN  nPOC  ICTPON 

P.  M.  r.  Mondsichel  und  darüber  in  der 

Höhlung  drei  Sterne 

1 MOnchcn.  — Vgl.  oben  n.  1611,3.4  und  1612. 


AVT  K [AVPHj  ANTflNINOC  Kopf 
m.  L.  r. 


1 Philippoßcl 


NI 

Kon 

OAITfN 

TPOC 

I 


in  einem  I.orbecrkranz 


ANTflNINOC  ebenso  NI 

, KOTT 

OAITflN  ebenso 
HPOC  IC 
TPON 


I Sophia 

Gordianus 
(Sab.  Modestus) 

AVT  K M ANT  ■ r OPAlANOC  AV  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIK  OTTOACI- 

' Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
zu  seinen  Füssen  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 

Gewicht:  12,25(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  (also  vielleicht  mit  Straklcnkronc  « 
n.  2041)  3;  — Rs.  mit  NIKOTTOA€ITflN  TTPOC  ICTPON  * — der  Gott  unbitr- 
tig  gezeichnet  2 


I Gotha.  — • — Hierher  (oder  xu  n.  2041)  2 Mus.  Arigoni  1 imp.  gr.  XII,  181  [Gessncr 
irop.  CLXXVtt,  *5») 


AV  K M A ANTUNINOC  Kopf  m.  U r.  NIKOIIOAITUN  nPO(  I Mond.ichel  und 

Stern 

1 Kroclich  4 tentam.  305,215  [Mionnct  S.  2,  176,  693] 

Die  MUnxe  gehört  dem  Caracalla,  wie  schon  Kckhcl  richtig  erkannte;  s.  oben  n.  1614,2. 
Severus  Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  ! NIKOllOAlTÜN  J1P0C  ICT  Stehender  Her- 
mes, in  der  R.  die  Börse,  in  der  L.  den 
• Heroldstab 

1 Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnet  S.  2,  177,  696]  aus  seiner  Sammlung 

Da  nirgends  MUnxcn  von  Nikopolis  mit  dem  Kopf  des  Severus  Alexander  nachweisbar 

sind,  müssen  wir  einen  Irrthum  Vaillants  in  der  Angabe  der  V$.  annchmen. 

ATT  K M A CCOTII  AACZANAPOt  Kopf  N1K0U0A1TUN  J1P0C  ....  Tempelfront 
m.  L.  r.  * mit  vier  Siiulcn;  in  der  Mitte  ein  Götterbild 

1 Scstini  dcscr.  48,115  [Mionnct  S.  2,  1 77,  695]  von  Ainslie 

Auch  hier  muss  ein  Kehler  vorliegen:  cs  handelt  sich  wohl  um  eine  MUnxe  des  Caracalla, 
auf  welcher  der  Statthaltername  unleserlich  war. 
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[Gordian  us] 

1 AVT  k m antw 


TOPAiANOC  Avr  vn  cab  moaectov  nikotioaei- 


Br.  mit  Strahlenkrone  und  Panzer 


TON  TTP  u.i.A.OC  EICTPCN  (sol) 
ebenso 


ANT...PAIANOC  Avr  1;  — R>. 


r.,  auf  der  Brust  das  Gorgoneion, 
auf  der  1.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  undeutlich  2 
NIKOrrOAEI...  U.  U A.  OC  EICTP..  » 

1 Sophia  — 2 Wien  Eckhe!  cat.  6t, 66  [Mionnct  S.  2, 178,  699];  Arncth  Sitrungsb.  9,906,137 
Die  gleiche  V«.  kehrt  bei  n.  2056  und  wohl  auch  bei  n.  2084  wieder. 

= 2040  vn  CAB  MOAECTOV  NIK  OnOAEI- 


Zeus  wie 
C vorher, 
aber  ste- 
hend; zu 
seinen 

Füssen  der  Adler 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  2.  5 — AVT  3*  — Rs.  Rundschrift  unvoll- 
ständig 2.  5 — Vcrthcilung  der  Schrift  nicht  angegeben  3 
1 Kopenhagen  — 2 Moskau  Univ.  Cat.  103  — 3 Neapel  Cat.  6318  — 4 Odessa  Univ.  — 
5 Paris  Mionnct  S.  2,  177,  69S 


TOI  TPOC  u.  i.  F.  r.  I 

c 

T 

P 

O 

N 


AVT-  K - M ANT-rOPAIANOC- AVr 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  CAB  MOAECTOjV  N IKOnOAI- 
TfHTPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T Sarapjs 

O mit  Ka- 
N lathos  L 
stehend,  die  R.  erhoben,  im  1.  Arm 
das  Sceptcr 

Abweichungen:  R».  Trennung  MOA6CT  OV  | N * — MOAC6TO  V (so!)  2 — 
NIKOrtOAITIN  rpo...  U.  L F.  untereinander  C T P 4 
t Lobbcckc  — 2 Mandl  — 3 Philippopel  — 4 St.  Petersburg  — 5 Wien  Froclich  4 
tentam.  332,268;  Kckbcl  cat.  61,65  [Mionnct  S.  3, 178,  700];  Arncth  Sitrongsber.  9,  906, 136 


ebenso  (?) 


Vn  CAB  MOAECTOV  | NIKOnOAEI 


Tm  ÜPOC  ICTP  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M ANT  l"!OPAI * — unlieber  1.  3 

1 London  Cat.  53,76  — 2 Kollin.  — 1|—  3 (—>  1 1)  Seitini  descr.  48, 118  »on  Ainalie 


AVT  K M ANT-  | rOPAlANOC- AVP 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


I 

I Schmidt  — 2 Sophia  — 3.  4 im  Handel 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

t Mandl 


vn  CAB  MOAECTOV  N|IKO  nOAEI- 
TfN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Hades -Sarapis  mit  Kalathos  1. 
tlu-onend,  die  R.  Uber  dem  Ker- 
beros, die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

Vn  CAB  MOAECTOV  NIK|OnOAEI- 
TfU  u.i.A.TPOC  1CTPO  ebenso 
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[Gordianua] 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  Avr  vn  CAB  MOACCTOV  NIKOnOACI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TTOC  (sol)  ICTP  Demeter 

I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestutzt 

Gewicht:  13,25(0 

Abweichungen:  Ra.  Schrift  nicht  gane  vollatändig  3.  3 
t Athen  Cat.  869  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  463  k;  Eckhc!  cat.  61,67  [Mionnct 
S.  3,  180,  715];  Arneth  Sitsungabcr.  9,  907,  139.  — ' — 3 Cat.  WcUl  1374 


AVT  K M ANT  W TOPAIANOC  tT 

ebenso 


Vn  CAB  MOA€CTOV  N!  KOnOACI 


TfN  n[P?]  u.  i.  F.  r.  O 

C 

I 

c 


ebenso 


Abweichungen:  Va.  Anfang  der  Schrift  fehlt  1 — nicht  ganz  vollathndig  3;  — 
Ka.  am  Schluaa  der  Rundschrift  hinter  rf  nicht!  zu  zehen  3 — vielleicht  Ligatur 
der  Buchataben  ß\nP  1 — i.  F.  daa  unterste  C nicht  zu  achen  I 
1 Moskau  — 3 Schmidt.  — (Die  Va.  von  3 iat  aua  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  3051,3. 
2055,3.  3092  u.  a.;  danach  iat  die  Schrift  hier  ergänzt.) 


AVT  • K • M 

ebenso 


ANTn  TOPAIANOC  vn  CAB  MOA€CTCy  NIKOnOA€l- 


TfN  nPOC  u.  i.  F.  I.  I 
C 
T 
P 
Ol 


Artemis 
als  Jäge- 
rin, mit 
flattem- 


1 Imhoof  — 2 St.  Petersburg 

ebenso 


dem  Mantel,  r. 
der  Hund 


eilend;  neben  ihr 


vn  CAB  M0A€CTCy  | NIKOnOACI- 

TfN  (so!)  TP  u.  i.  A.  OC  ICTP,  i. 
F.  r.  04  ebenso 

Gewicht:  13,45(1) 

Abweichungen:  Ra,  NIKOTTOAITRn  2 — Schrift  nicht  ganz  vollztündig  3 
1 Gotha  — 2 Pari»  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  332,  270;  Kckhcl  cat.  60,  60  [Mionnct 
S.  2,  179,  709];  Amcth  Sitzungsbcr.  9,  907,  138 

Die  Stcmpclfchler  (durchstrichencs  O-  und  & für  A)  bei  1 und  3 sicher. 


AVT  K M ANT  W TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 
TfB  TPOC  IC  u.  L F.  r.  T Athena 

0 1.  ste- 

N hend, 

die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Va,  ANTR  TOPAIANOC  « — ANTR  TOPAIANOC  AVT  3:  — 
K*.  MOACCTO'  und  nPOC  ..  (0  I — TTPOC  3 
l Moskau  — 2 Sophia.  — — Hierher  wohl  auch  3 Wictay  2235  [Mionnct  8.2,179,710]; 
.Scstini  39,63.  — (über  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 
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(Gordian  us] 

2052  AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOACCTOV  NI  KOTTOACI- 

K 26  ; ebenso  THN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

P 

q ebenso 

N 

Gewicht:  9,31  (2) 

Abweichungen:  Rs.  ffN  TTPOC  1 — O und  N »<n  Felde  unleserlich  2 
| 1 Sophia  (Miltheilung  Ton  Tacchella)  — 2 Turin  Mus.  Cat.  2001  = Lavy  991 

«053  AVT  KM*  ANTfl  ] TOPAIANOC  Vü  CAB  MOA€CTOV  N I KOITOACI- 

K 26  1 ebenso  TfN  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 

C 
T 
P 
CM 

Athena  1.  stehend,  mit  der  R.  der 
um  den  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
I Boden  neben  ihr  der  Schild 

Ab  Weichlingen:  Vit.  Schluss  der  Schrift  fehlt  4;  — Kn.  Schrift  um  Anfang  unvoll- 
ständig 3.  3.  4 — die  Buchstaben  im  Abschnitt  nicht  zu  »eben  3.  3.  4 — im 
Felde  am  Schluss  vielleicht  ON  ’■  4 

1 Basel  — 3 Budapest  — 3 Cboinowski  — 4 PhilippopcL  — (Die  Vs.  von  I ist  aus 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  21154, 1.  2067,1.  2095,1  und  3.  2099.) 

Der  Typus  unterscheidet  sich  von  dem  Tafel  XV,  23  abgebildeten  dadurch,  dass  Athena  sich 
hier  auf  den  Speer  stutzt,  während  sie  dort  die  L.  in  die  Seite  stemmt;  vgl,  auch  n.  1921, 


2054 


T.  XVI,  1 1 


ebenso 


Abbildung  der  Ks.  (1) 


VTT  CAB  MOA€CT<y  NI  KOTTOACI- 

TfX  u.  i.  F.  r.  TT 

P 

O,  i.  A.  CTPON 
C 
I 

l Nike  r.  schreitend,  mit  beiden 
Händen  ein  Tropaion  vor  sich 
! tragend 


Gewicht:  9, 10(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K M A...  i * 

1 Gotha  Scstini  lett.  9,6,  I,  7 [Mionnct  S.  2,  179,  711}  — 2 München.  — (Über  die  Vs. 
vgl.  zu  n.  2053.) 


2055  AVT-K  ■ M ■ ANT  W ' TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOACIj- 

K2S  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TPOC  ICTPO  Nike  mit 

Kranz  und  Palmzweig  1.  stehend 

Gewicht:  12,05(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  — R*.  Schrift  unsicher  3 — Anfang  fehlt  2 
1 London  Cat.  52,74  — 2 Schmidt.  — | — 3 («=  1?)  Sestini  de-scr.  48,119  [Mionnet  S.  2, 
180,712]  von  Ainslic.  — (Über  die  Vs.  vgl.  zu  0.2048.) 
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2057 
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[Gordianus] 

AVT  -KM-  ANTW  ' [ TOPAIANOC  Vü  CAB  M0A6CT0V  NIKOTTOAa 

AVT  Br.  mit  Strahlcnkronc  und  TOI  T7P0C  ICTPOI  Nackter  Her- 

Panzer  r.,  auf  der  Brust  das  Gor-  mes  l.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 

goneion,  über  der  1.  Schulter  die  Arm  mit  dem  gesenkten  Kerykeion 

Aigis  ' auf  das  hochgestellte  Knie  gestützt, 

den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  um- 
wunden und  die  Hand  mit  dem 
j Beutel  in  die  Seite  gestemmt 

Abbildung  der  Rs.  (s) 

Abweichungen:  V*.  mit  ANT  0)  *•  — R*-  Schrift  ohne  Ligaturen  (?)  1 
1 Bukarest  — 2 Lübbecke  — 3 London  Cat.  53,80.  — (Die  Rs.  von  2 ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2057,  1 und  2;  Uber  die  V»,  vgl.  zu  n.  2041.) 

Der  Gegenstand,  auf  den  der  Gott  seinen  r.  Fuss  gestellt  hat,  sicht  auf  allen  Exemplaren 
aus  wie  der  rechtshin  gerichtete  Kopf  eines  bärtigen  Mannes;  ich  glaube  selbst  Auge  und 
Nase  zu  erkennen  und  halte  einen  Zufall  für  ausgeschlossen.  An  Argos  ist  wohl  nicht  zu 
denken;  aber  man  könnte  die  Darstellung  vielleicht  auf  die  allerdings  wenig  verbreitete 
Sage  von  Battos  beziehen,  den  Hermes  wegen  seines  Verratheft  in  einen  Felsen  verwan- 
delte (Ovid  Met  am.  2,  680-707).  — Dass  zwischen  dem  r.  Knie  und  dem  Arm  ein  Zwischen- 
raum ist,  beruht  nur  auf  Ungeschicklichkeit  des  Sterapclschneiders ; die  Vergleichung  mit 
den  älteren  Münzen  des  gleichen  Typus  (oben  n.  1753  und  1849)  lehrt,  dass  der  Arm  auf- 
gestützt zu  denken  »st.  Dass  der  Typus  wahrscheinlich  auf  ein  grösseres  Kunstwerk,  eine 
Statue  oder  auch  ein  Gemälde,  xurUckgcht,  wurde  schon  in  der  Einleitung  (S.  340)  gesagt. 

AVT  K M ANT  P OPAlANOC  AV"  ebenso,  aus  demselben  Stempel 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 München  — 2 Wien  Eckhcl  cat.  60,  6t  [Mionnct  S.  2,  180,  713];  Arncth  Sitzungsber. 
9,  907,  141 

ebenso,  aber  am  Schluss  AVr  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIK0TT0A€l- 

TOI  TPOC  ICT  Hermes  mit 
Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 
1 dem  1.  Arm  die  Chlamys 

Gewicht:  12,30(1) 

1 Athen  Cat.  868  — s München  — 3 Pari»  Mionnct  S.  2,  180,  714  — 4 Wien  Froelich 

4 tentam.  461  iV:  Eckhcl  cat.  60,64;  Arncth  Sitzungsber.  9,  907,  140 

AVT  K M ANTfl  | TOPAIANOC  Br.  VTT  CAB  MOA€CT(y  NIKOÜOA6I- 

m.  L.  P.  M.  r.  T04  TPOC  u.  i.  F.  r.  I Asklepios 

^ mit  dem 
p Schlangen- 
Ol  stab  in  der 
R.  nach  vom  stehend  und  1. 
blickend 

Abweichungen:  Vs.  AV . . M ANTG  * — am  Schluss  AT  > : — R*-  MOACCTOV 
NIKOTTOAITfN  TTPOC  1 — >«n  Felde  das  n links  vom  p 1 — am  Schluss 
TTPO,  C *•  P-  über  dem  |s  und  ganz  unten  O N 5 
1 Leake  Kurop.  Gr.  79  — 2 London  Cat  52,77  — 3 München  — 4 Sl.  Petersburg  — 

5 Rollin  — 6 Sophia 


< 
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[Gordianus] 

2060  I ebenso  VTT  CAB  M0A€CT(y  NIKOTTOACI- 

K 37  j TfM  u.  i.  F.  1.  TT 

P,  i.  A.  CTPON, 
C ebenso 

I 

i Paris  Vnillant  nura.  gr.  154;  Mioonct  S.  2,  178,  705  (Vs.  ungenau)  — 2 Wien  Arneth 
I Sitzungsber.  9,  907,  142 


‘2061 
K 27 


i ebenso 


I Hunter  — 2 Philippope] 


VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 

TON  nP  u.  i.  A.  OC  I,  i.  F.  1.  C 

T 

P 

O 

N 

ebenso 


2002 
K 28 


2068 
K 28 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  Vn  CAB  MOA€CTOV  NIK01T0A€I- 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TfU  TPOC  ICT  u.  i.  F.  r.  P 

O 

N 

ebenso 


Abweichungen:  Rs.  die  Ligaturen  nicht  angegeben  4 
1 Imhoof  — 2 Kopenhagen  — 3 Rollin.  — [] — 4 Wiczajr  2234  [Mionnet  S.  2,  178,  704]; 
Scstini  39,62 


AVT  K M ANTO  ! TOPAIANOC 

m.  L.  P.  M.  r. 


Br.  VTT  CAB  MOA€CTO'|  NIKOTTOAO- 

TOJ  TPO  u.  i.  A.  C,  i.  F.  L I 


C 

T 

P 

O 

N 


Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 

Gewicht:  13,15(0 

Abweichungen:  Rs.  flOAEITflN  3-5  — TTPO  1 — angeblich  NTTP  in  Ligatur  5 


I Gotha  — 2 München  — 3 Pari*  Mionnct  S.  2,  179,  706  — 4 Paris.  — [! — 5 Mionnet 
S.  2,  tSi.  719,  IV,  5 au*  der  Sammlung  d'Henuand  (im  Text  mi**irer*tanden , aber  in  den 
Errata  berichtigt) 


2064 

K 27 


2066 
K 28 


AVT  K M ANTU  TOPAIANOC  V VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOACI- 
ebenso  I TfiNPOC  ICTPO  (sol)  ebenso 

I Wien  Froclich  4 tenum.  33a,  269;  Eckhel  cat.  60, 55  [Mionnet  S.  3,  179,  707];  Arneth 
Sitiungsbcr.  9,  907,  I43 

AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVT  j ebenso 
ebenso 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  |„,  I — IC...  3 
l Leake  Suppl.  136  — 2 Paris.  — 1 — 3 (**=  1 1)  Lcnormant  CaL  Behr  35 
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K 26 


8067 

K 27 


Tafel 
XVIII,  2 


206N 
K 27 


8069 

K.27 

Tafel 
XVII,  32 


2070 
K 27 


[Gordianus] 

AVT  K M ANT  rOPAlANOC  AVr  VTT  C[AB  MOJAECTOV  NIKOTTOAEI* 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I TON  TTPOC  u.  i.  F.  E Hygieia 

[ wie  vor- 
TP  her  r.  stc- 
ON  hend 

l Schmidt,  früher  Mandl  (Egger  Verkauf« -Cat.  8, 198).  — (Die  V».  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  2070,1.) 

AVT  • K • M ANTH  TOPAIANOC 

ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (t) 

Gewicht:  14,25(1) 

t Neapel  Cat.  6320.  — — 2 (=  I ?)  Vnillnnt  nutn.  gr.  134  aus  der  Sammlung  Lazara  (Vs. 
nicht  beschrieben).  — (Ober  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2053.) 

ebenso  VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTTOAEI  u. 

i.  F.  1.  oben  TfN,  i.  A.  TTPOC  ICT 
PON 

1 'Flussgott  wie  vorher,  aber  mit 

einem  Zweig  in  der  R.  und  ohne 
Schiffsvordertheil 

Abweichungen:  V».  Schrift  unvollständig  2;  — Rs.  PON  i-  A.  unleserlich  I 
I Sophia  — 2 Winterthur.  — (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2099,3.) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV*  VH  CAB  MOAECTOV  N1KOTTOAEI- 

ebenso  TfN  11.  i.  A.  TPOC  ICTPO  , _ 

ebenso 

nt 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITflN  TTPOC  ICTPON  (Vcrthcilung  unbekannt)  2 
1 Lübbecke,  früher  Cat.  Becker  226  — 2 Neapel  Cat.  6321  — 3 Paris  Mionnet  S.  2,  t8i,  722 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  VTT  • CAB  • MOAECTOV*  NIKOTTOAEI- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  T;ON  TTP]  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Kybele  mit  Mauerkrone  zwischen 
zwei  Löwen  1,  sitzend,  in  der  R. 
die  Schale,  den  1.  Arm  auf  das 
Tympanon  und  die  Lehne  gestützt 

Gewicht:  13,15  (1) 

I Gotha  Scstini  lett.  9, 7 [Mipnnet  8.2,177,697].  — — Hierher  vielleicht  2 Patin  imp.  372 
Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXVII,  25]  =•  Index  24  (mit  ETT  CTP  AYP  AlOrENOVC 
NIKOTTOAEITQ  u*  *•  E.  I.  oben  N)»  hllt  nicht  der  Typus  der  Concordia  gemeint  ist 
(4.  unten  n.  20H1).  — (Die  Vs.  von  I ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2066.) 


VTT  CAB  MOAECTOV  NIKOTT  u.  i. 

~ . , OAEI  . . TTPOC  ICTP 

F.  1.  oben  TnN,  1.  A.  0N 

Bärtiger  Flussgott  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  gelagert,  die  R.  auf 
ein  Schiffsvordertheil  legend, 
den  L Arm  auf  das  strömende 
Qucllgefass  gestützt 
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AVT  K M ANTfl  | TOPAIANOC 

ebenso 


Vn  CAB  MOACCTO'  NIKOTTOA€l- 
TfU  TP  u.LA.  OC,  i.  F.  r.  I 
C 


Nemesis  mit  Kalathos  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
| der  r.  Schulter  lüftend,  im  l.  Arm 
Stab;  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  TOPA,...  — R&.  scheinbar  VTT  C *tatt  VTT  CAB  2» 

aus  demselben  Stempel  wie  I (die  Buchstaben  AB  sind  nur  durch  Doppclschlag 
verschwunden) 

i London  Cat.  53,79  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  159]  — a Rollin 
Der  Stab,  den  die  Göttin  im  1.  Arm  hält,  ist  im  Londoner  Catalog  als  Sccpter  bezeichnet; 
das  könnte  richtig  sein,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  er  nicht  ganz  gerade  ist.  Die  Bewegung 
der  rechten  Hand  ist  wohl  wie  bei  der  folgenden  Münze  so  aufxufasscn,  dass  die  Göttin 
damit  das  Gewand  Uber  der  r.  Schulter  ltlftcn  will.  Auffallend  ist  hief  der  Kalathos. 


AVT  K M ANT  rOPAIA[NOC  AVT]  VTT  CAB  MOA€CTOV  N[IKOTTOA€l- 
ebenso  T]Oi  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  r.  O 

N 

ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
lathos 

1 Wien  Froclich  4 tentam.  331,567;  Eckhel  cat  60,62  [Mionnel  S.  2,  180,  716;  Posnansky 
Nemesis  und  Adrasteia  S.  155];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  907,  145 

Die  cingeklammcrtcn  Buchstaben  sind  nach  Froclich  und  Eckhel  ergänzt;  der  entere  las 
wohl  richtiger  NIKOTTOA6ITON,  Eckhel  . .nOAITON 

2071  VTT  CAB  MOA€CT(y  N IKOTTOAO- 

TfN  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T 
P 
O 
N 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  I. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

1 Berlin  0.1,87,75  [Posnansky  Nemesis  und  Adrastein  S.  156  als  Nemcsis-Aeqnltas]  — 


= 2071 


ebenso  I VH  CAB  MOA€CTO'  NI  KOTTOA6I- 

TfNPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T,  i.  A.  N 
P ebenso 

I O 

Gewicht:  14,10(1) 

Abwcichnngen:  Vs.  ANTON  2;  — Rs.  NIKOnOAElTQN  TPOC  I,  I-  F.  ebenso, 
aber  i.  A.  nichts  zu  sehen  a 
1 Athen  Cat.  870  — a Paris 
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K 29 


[Gordianus] 

AVT  K M ANTONIOC  TOPAIANOC-  VIT  CAB  MOAfCTOV  NIK di 


[A?]  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


I 


TIP  u.  i.  F. 


OC 


(so!) 


Nemesis 
wie  vorher 
mit  Wage, 
Stab  und  Rad 
L stehend 


1 Paria.  — (Die  Vs.  ist  wohl  au»  dennclhcn  Stempel  wie  die  von  n.  3086  und  3101.) 


2076 
K 28 


2077 
K 28 


2078 
K 27 


2070 
K 28 


AVT  K M ANT  W TOPAIANOC  A T VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l. 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfN  TTO  (so!)  u.  i.  F.  r.  C Nemesis 

1 L stehend, 

1 j in  der 

P vorg.  R. 

einen  Stab  nach  unten  haltend,  in 
der  gesenkten  I-  den  Zaum;  am 
Boden  das  Rad 

Abweichungen:  V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  i — ANT  Q (0  2 
I Berlin  Cat.  87,76  ungenau  — 2 Sophia 

Der  Typu«  ist  gleich  dem  der  Münze  von  Toraii  Tafel  XVIII,  22. 

AVT  K M ANT  T|OPAlANOC  AVr  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOI  TPOC  I u.  i.  F.  r.  C 

T . 

p ebenso 

0 

Abweichungen:  V*.  f"0  PAIANOC  AVr  2 — Schluss  der  Schrift  fehlt  1.  4.  5*  — 
Rs.  hn  Felde  nur  Ct  T und  P (ohne  O)  4 — nur  Rundschrift  angegeben,  die 
Buchstaben  im  Felde  vielleicht  nur  übersehen  7 
I I Arolsen  — 2 Kopenhagen  — 3.  4 Paris  — 5 Philippopel  — 6 Rollin  — 7 Rollin  (Be- 
schreibung von  Svoronos) 

AVT  K M ANT  kl  TOPAIANOC  ebenso,  aber  NIKOTTOA€ITfN  TIOC 

ebenso  (so!)  ICTPO 

Gewicht:  12,55(3) 

Abweichungen:  V».  ANTjÜ  3 — AVI"  > 

I Rollin  — 2 Schmidt,  wohl  früher  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 197)  — 3 Sophia 


AVT  K M ANTW  TOPAIANOC  A r 

ebenso 


I 

I 

i 


VTT  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOAG- 
TOI  TTPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 


Nemesis  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  ihren  Stab  nach  unten  haltend, 
im  1.  Arm  das  Füllhorn;  am  Boden 
I das  Rad 


i München  — 2 Wien  Kroelich  4 tentam.  331,266  Abb.  d.  Rs«  [Gessncr  irop.  CLXXVII,  23]; 
Eckhel  caL  60,63;  Arneth  Sit/ungsber.  9,  907,  144 
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AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AVr 

ebenso 


Vn  CAB  MOACCTOV  N IK0TT0A6I 


TOI  rpoc  u.  i.  F. 


g Nemesis 


wie  vorher,  aber  mit  Kalathos 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  unsicher  3;  — Rs.  angeblich  fsj T7POC  2 

1 Berlin  Cat.  87,77  [Posnansky  Nemesis  und  Adrasteia  S.  156  als  Neinesis-Tyc  he]  — 

2 Hunter  — 3 Pari»  Mionnet  S.  2,  181,  717  ungenau  [Posnansky  S.  155  danach  als  Nc- 
mesis-Aequi  tas]  — 4 St.  Petersburg 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  Münzen  von  Tomis  Tafel  XVIII,  29. 


AVT  ■ K ■ M • ANT  • T OPAIANOC  AV  Vn  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOA€l- 

ebenso  TOI  u.  i.  A.  TPOC  ICTP,  i.  F.  r. 

untcn  ^ Concordia  mit  Kala- 
thos (?),  Schale  und  Füllhorn  1. 

, sitzend 

Gewicht:  10,75(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  6 — am  Schluss  AVT  3 — ohne  AV1"  (0  2 > 
— Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  2 — NIKOITOAITfN  P)  2 — die  Buchtuben 
im  Felde  nicht  zu  sehen  l.  5 — Ol  (I)  2 — angeblich  NIKOnOAITHN  nPOC 
ICTPO  3 — Schrift  nicht  genau  angegeben  6 
l Gotha  Sestini  lett.9,7  [Mionnet  S.  2, 18t,  720]  — 2 München  — 3 Neapel  Cat.  6323  — 
4 Sophia  — 5 Wien  Eckhel  cat.  60,56;  Arnctb  Siuungsbcr.  9,  907,  149.  — — 6 («3!) 
Vaillant  num.  gr.  154  [Mionnct  S.  2, 181,  721)  aus  seiner  Sanmlung.  — Vgl.  auch  oben 
n.  2070,2.  — (1  und  4 sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Es  ist  unsicher,  ob  die  Krau  einen  Kalathos  oder  die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  hat; 
j doch  ist  wohl  Concordia  und  nicht  die  SladtgOttin  gemeint,  da  letztere  statt  des 
Füllhorns  wohl  das  Sceptcr  haben  würde.  Eckbels  Angabe,  dass  das  Füllhorn  am  Sessel 
befestigt  sei,  ist  nur  durch  die  ungeschickte  Zeichnung  veranlasst. 


AVT  K M ANTO  TOPAlANOC 

ebenso 


vn  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA€l- 
TOl  TTPOC  u.  i.  F.  r.  I Tyche 
^ mit  Ka- 
p lathos, 
O Steuer- 
N rüder 

und  F'Ullhom  1.  stehend 


Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  Mitte  deT  Schrift  fehlt  2 — 
Rundschrift  am  Schluss  unvollständig  3.  4 — das  C zu  TTPO  ,m  Abschnitt  2 
I Basel  — 2.  3 Rollin  — 4 Wien  Mus.  Thcup.  1049  [Mionnet  S.  2,  181,  718];  Arneth 
SiUungsber.  9,  907,  146 

AVT  K M ANT  TO  PAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAa 

cbenso  TfN  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T 

p 

q ebenso 

N 

Abweichungen:  Vs.  ANT  TOPAIANOC  »•  3:  — Rs.  N ik TSN  > — i.  F.  nur 

T und  p (!)  t — TPO  u-  i.  A.  c IC  (•-  F-  wie  3)  3 


1 I London  Cat.  $2,75  — 2 Rollin  — 3 Sophia 
Die  antiken  Münzen  Nord.Gricchenlands  I. 
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2080 
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[Gordianns] 

AVT  K M ANT  W TOPAIANOC  AVr  A[€C]T(OV]  NI  KOTTOA€ITn. 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  (vielleicht  Tychc  wie  vorher  1.  stehend 

auch  Gorgoneion  und  Aigis)  r. 

1 Kopenhagen;  vielleicht  da>*elbe  Stück  früher  Cat.  Bentinck  1,315  — 2,1023;  Scttini 
tnur.  Iletlerv.  parte  Europ.  I,  39,  65.  — (Cber  die  Vs.  vgl.  in  n.  2041.) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  ...  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TfB  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

, Tcmpelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die  I.. 
auf  das  Sceptcr  gestützt;  im  Giebel 
Schild  und  Speer 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

I Imhoof.  — | — 2 ( 1 1)  Cat.  de  Moustier  185,  2855 

AVT  K M ANTflNIOC  TOPAIANOC  Vn  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA€l 

[Ar]  Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  T178  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tcmpelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  männliche  (?)  Figur  1. 
stehend,  die  R.  auf  einen  grossen 
Schild  (?)  gestützt 

t Paris,  früher  Wiczay  2237;  Sestini  39,66.  — (Cber  die  Vs.  rgl.  zu  n.  2075.) 

Das  Götterbild  ist  trotz  der  guten  Erhaltung  der  Münze  nicht  sicher  zu  benennen;  Svoronos 
hielt  die  Figur  für  weiblich,  mir  schien  sie  ebenso  wie  Sestini  männlich.  Ob  der  Gegen- 
stand, auf  den  die  rechte  Hand  sich  stützt,  ein  Schild  sein  soll,  ist  ebenfalls  unsicher; 
Svoronos  glaubte  eine  Säule  zu  erkennen.  Sestini  wollte  in  der  l'tgur  einen  bärtigen  (1) 
Ares  sehen,  der  die  R,  auf  einen  Schild  und  die  L.  auf  einen  Speer  stützte;  indessen  ist 
keine  zuverlässige  Benennung  möglich. 

AVT  K M ANTfl  j TOPAIANOC  VT1  CAB  MOA€CT  & NIKOTTOAO- 

Br.  m.  I..  P.  M.  r.  TfN  u.  i.  A.  TTPOC  IC,  i.  F.  r.  T 

P 

O 

N 

Tcmpelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Concordia  (?)  mit  Ka- 
lathos und  Füllhorn  1.  stehend  auf 
einer  hohen  Basis;  im  Giebel  viel- 
leicht Schilt!  und  Speer 

Abweichungen:  Rs.  NIKOTTOAITHN  FTPOC  ICTPfl  und  da*  Tempclbild  nur  als 
lä dum  bezeichnet  2 

1 London  Cat.  5*1 Abb.  — j — Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  zu  einer  der  anderen 
Nummern  (2085.  20S6.  208S-2093)  2(  I ?)  Sestini  dcscr.  4s,  116  von  Aimlic 
Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Güttin  ist  nicht  zu  erkennen;  es  kann  aber  kein 
Steuerruder  oder  Wage  oder  Stab  sein,  so  dass  die  Figur  wohl  als  Concordia  anzu« 
sehen  ist;  von  dem  sicheren  Tempclbild  der  Concordia  (unten  n.  20S9)  unterscheidet  sie 
sich  allerdings  durch  die  hohe  Uasi*. 
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ebenso  Vü  CAB  MOA€CT & NIKOTTOA€l- 

T04  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP  eben- 
so; im  Giebel  • (Schild?) 

Abweichungen:  Rs.  VTT  CAB  MOACC.I..  NIKOTTO....  «•  >»  A.  nPOC  ICTP,  dr- 
unter vielleicht  noch  ON  2 — da*  Füllhorn  nicht  zu  erkennen  2 — im  Giebel 
nichts  bemerkt  1 

t Mandl  (Egger  Verkaufs -Cat.  8, 200)  — 2 Venedig  Marciana 

! ebenso  vn  CAB  MOA€CTCy  NIKOTTOA6I- 

TfN  u.  i.  A.  TPOC  ICT..N  Tem- 
pelfront mit  vier  Säulen;  in  der 
Mitte  Concordia  mit  Kalathos, 
[ Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Rs.  das  Attribut  in  der  R.  der  Göttin  nicht  zu  erkennen  l 
I Kopenhagen  — 2 Rollin 


AVT  K [M  ANTON]  j l"OPAlANOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1 RolUn 


vn  CAB  M0A€C TT0A€l  u. 

i.  A.  TON  TPOC  ICT 
PON 


ebenso 


AVT  K M ANT  rOPAIANOC  AVr 

| ebenso 


VH  CAB  MOA  £CT0  V NIK  0TT0A6I- 
TfN  u.  i.  A.  nPOC  ICTPOI  Tem- 
pel front  mit  vier  gewundenen 
Säulen;  in  der  Mitte  Tyche(?)  mit 
Kalathos,  Steuerruder  (?)  und  Füll- 
I horn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  2;  — Rs.  ....CT  .. 
NI  KOnOACITJN  u-  «•  A.  nPOC  ICTP..  2 

1 Arolsen  — 2 Parma  — 3 Wien  Froclich  4 tentam.  329,  265  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp. 
CLXXVII,  22];  Eckhcl  cat.  60,5$  [Mionnct  S.  2,  182,  725];  Ameth  Sitzungsber.  9,  907,  150 
ungenau 

Das  Attribut  in  der  rechten  Hand  der  Göttin  schien  mir  auf  dem  Wiener  Exemplar  viel- 
leicht ein  Steuerruder  zu  sein;  und  da  der  Tempel  auf  der  folgenden  Münze,  in  dem 
sicher  Tychc  dargcstcllt  ist,  ebenfalls  gewundene  SHulen  hat,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  auch  hier  dieselbe  Göttin  gemeint  ist 

AVT  K M • ANT  U • TOPAIANOC  AT  VTT  CAB  MO  A€CTOV  NIKOTT  0A€l- 

1 ebenso  TfN  TT  (so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON 

Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  im  Giebel  Schild 
und  Speer 

1 München.  — (l’ber  die  Vs.  vgl.  zu  n.  2048.) 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVr  ebenso 
ebenso 

l Löbbecke 
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2095 

K 27 
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K 27 


Tafel 
XIX,  15 


201)7 

K 27 


209K 

K 27 


[Gordianus] 

AVT  KM-  ANT  r OPAIANOC  AV  vn  CAB  MOA€C  TOV  NIKOnOAO . 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  T ON  ÜP0C  ICTPOJ  Kaiser  mit 

Strahlenkranz,  Panzer  und  flattern- 
dem Mantel  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  den  Zügel 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  — Rs.  am  Schluss  ICTPO  1 
I Berlin  Cat.  87,78  — 2 Rollin  — 3 Sophia 

I>ic  Rs.  von  1 scheint  aus  demselben  Stempel  zu  sein  wie  die  von  3 (und  wohl  auch  die 
von  2);  wenn  dennoch  dort  ICTPO  und  hier  ICTPCN  zu  lesen  ist»  so  muss  man  annchmcn, 
dass  der  Stempel  nach  der  Prägung  der  Berliner  Mtlnze  an  dieser  Stelle  geändert  worden  ist. 

AVT  K M ANTfl  ("OPAIANOC  VTT  CAB  M OA4CTOV  NIKOTTOA 

| 

ebenso  und  unten  €ITON  „ . 

TTPOC  ICT  Ka,scr 
PON  wie  vor- 

her, aber  wohl  ohne  Strahlenkranz 

Gewicht:  13,50(1) 

I Gotha  — 2 Lobbeckc  — 3 Sophia  — 4 Wien  Arncth  Sitzungsbcr.  9,  907,  148.  — — 
5 (x»4?)  Wiczay  2236  [Mionnet  S.  2,  132,  723);  Sestini  30,64.  — (Die  Rs.  von  t und  3, 
aber  wohl  auch  der  anderen  Exemplare,  sind  aus  demselben  Stempel.  — Die  Vs.  von  1 
und  3 sind  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2053,  t u.  a.) 

AVT  K M ANT  TOPAlANOC  AVr  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOACI- 
cbenso  TH4  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Tranquillina  r.  und  Gordianus 
1.  stehend,  sich  die  R.  reichend 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

1 Imhoof  — 2 Paris  — 3 Wien  Mus.  Theup.  1049  [Mionnet  S.  2,  1S2,  727];  Arncth 
Sitzungsber.  9,  907,  147.  — — 4 Mionnct  8.2,182,724-.  Dumcrsan  Cat.  Allier  2t.  — (Die 
Rs.  von  1.  2.  3 sind  aus  demselben  Stempel.) 

Der  Typus  stellt  die  Eheschliessung  des  Gordianus  und  der  Tranquillina  dar;  danach 
kann  die  Münze  nicht  vor  dem  Jahre  241  geprägt  sein  (vgl.  Pick  num.  /sehr.  23,55). 

= 2094  vn  CAB  MOA€CT<y  NIKOTTOA6I- 

TrtJ  TTPO  (so!)  u.  i.  A.  ICTPON 

Adler  mit  Kranz  im  Schnabel 
auf  einer  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  1. 
! blickend 

l Wien  Froclich  4 tentam.  462,  x*';  Eckhel  cat.  60, 57  [Mionnct  S.  2,  178,  701];  Arneth 
Sitzungsber.  9,  907,  1 53 

AVT  K M ANTU  TOPAIANOC  AT 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I I-bbbcckc 


vn  CAB  MOA€CTO  V NIKOnOAI. 
TfN  u.  i.  A.  TPOC  ICTP  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  r.  ste- 
hend und  1.  blickend 
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2102 

K 27 


2108 

K 26 


2104 

K 26 


[Gorriianua} 

AVT  K • M • ANTfl  TOPAIANOC  VTT  CAB  MOATCTCF  NIKOTTOA€l- 

Br.  ro.  L.  P.  M.  r.  TTN  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPO,  i.  F. 

r.  N Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  vorn  auf  dem  Blitz 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend 

Gewicht:  11,35(3)  — 10,72(2) 

Abweichungen:  V».  mit  ANTßN  0)  1 — nicht  beschrieben  5.  7;  — Rs.  MO- 

A€CTO u.  i.  A.  ICTP..  * — MOACCT  O'  3 ~ »*»  Abschnitt  undeutlich  3 

— Schrift  nicht  genau  angegeben  5.  6.  7 — Blitz  nicht  angegeben  5.  6 
I Arolsen  — 2 Athen  Cat.  867  — 3 Gotha  Sestinl  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2,  178,  702]  — 
4 Mandl.  — Hierher  oder  zu  einer  der  folgenden  Nummern  5 Yaillant  num.gr.  154 
[Mionnet  S.  2,178,  703]  aus  der  Sammlung  des  Cardinais  Leopold  — 6 Sestini  dcscr.  48,120 
von  Ainslic  — 7 Musaei  nummorum  quod  vcnalc  prostat  Varsaviae  comp,  dcscriptio  (1799) 
S.47  (müsste  in  Kiew  sein).  — (Die  Vs.  von  3 ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2068,1.) 

j ebenso  VTT  CAB  MOA^CTCy  NIKOTTOACI- 

TfN  TP  u.  i.  F.  r.  0 

<-  i.  A.  P.. 
q’  ebenso 
T 

I Tübingen.  — (Über  die  V*.  eg!,  xu  n.  20 53.) 

ANTDNIOC  TOPAIANOC-  Vn  CAB  MOAtCTOV  NIKOTT 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  ebenso 

1 München.  — (Ober  die  V,.  vgl.  xu  n.  2075.) 


AVT  • K • M • ANTfl  | TOPAIANOC  VTT  MOA6CTO'  NIKOTTOATITTN 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TPOC  ICTON  ebenso 

Gewicht:  13,35  (0 

Abweichungen:  V«.  mil  ANTON  2 
I Gotha  — 2 St.  Petersburg.  — ( — 3 Cat.  Becker  225 

Kl  ist  xu  beachten,  dass  der  Gentilname  des  Modestus  CAB  hier  fortgclassen  ist. 

AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVI"  VIT  CAB  MOA6CTOV  NIKOTTOAG- 
ebenso  TflN  TPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 

Adler  wie  vorher,  aber  der  Kopf 
rechtshin 

I Neapel  Cat.  6319  — 2 Sophia 


AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AVT  VTT  CAB  MOATCTOV  NIKOTTOACI- 
ebenso  TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT 

Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3 — Rs.  i.  A.  TTPOC  ICTP  * — Schrift  unsicher  3 
1 Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella)  — 2 Wien  Froelich  4 tentam.  331,271  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssner  imp.  CLXXV1I,  24J;  Eckhel  Cat.  60,59  [Mionnet  S.  2, 179,  708J;  Arnetli  Siuungs- 
her.  9,  907,  152.  — J — 3 Sestini  descr.  48,117  von  Ainslic 


Digitized  by  Google 


[ 


5*8 


MOKSIA  INFERIOR 


2105 

K 28 


[Gordiamift] 

AVT  K M ANT  fOPAlANOC  AVr  Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOACI- 

Br.  m.  L.  I*.  M.  r.  TfN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Schlange  wie  vorher,  aber  ohne 
den  Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  AV....ANT£2  rOPAIANOC  3;  K»- VTT  CAB  MOAS-CTCy 

u.  i.  A.  OC  ICT...  und  scheinbar  zwei  Schlangen  (aber  nur  durch  Dop- 

peUchlag)  3 

I Athen  — 2 Wien  — 3 im  Handel 


2IOß  AVT  K M ANT  T OPAIANOC  AVr  VTT  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOAfl- 

K 27  ebenso  [TON  ÜPOC  ICTPONj  Dreifuss, 

von  einer  Schlange  umwunden 

I Sophia  (Mittheilung  von  Tacchclla;  auf  dein  Abdruck  sind  die  cingeklammcrten  Buch* 
staben  nicht  zu  erkennen) 


AVT  K M ANT  T OPAIANOC  AV  VT1  CAB  MOACCTOV  NIKOTTOACI 
cbenso  I TfN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Offenes  Stadtthor  mit  Zinnen, 
von  zwei  ThUrmen  mit  spitzen 
Dächern  eingcschlosscn 

T.  XX,  16  Abbildung  der  R«.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  unsicher  2 — AVT  3*5  — AV  (0  >»  — Rs*  TßN 
nPO  «*  »♦  A.  C ICTPON  (0  3 — NICOTTO  (*<>?)  nPOC  ICTPON  (5) 

1 Leake  Suppt.  136  — 2 Löbbcckc  — 3 Mandl  — 4 Paris  Mionnct  1,360,42;  die  Rs. 
wiederholt  Suppt.  2,  1S2,  726;  abgcbildet  bei  Donaldson  architectura  numismatica  n.  82; 
wohl  dasselbe  Stück  vorher  bei  Holstcnius  notac  in  Steph.  225  aus  der  Sammlung  Gotifredi 
(mit  VTT  CAINOAECTOV)  und  bei  Vaillant  num.gr.  154  aus  der  Sammlung  der  Königin 
Christine.  — j — 5 Cat.  Wetzl  1375.  — Vgl.  unten  n.  2107*. 

(ohne  Statthaltemamcn) 

2108  AVT  K M ANT  TOPAIANOC  AV  N6IKOTT  0AITO4  TPOC  ICTPON 

^ 21  ! Kopf  m.  L.  r.  Nike  mit  Kranz  und  Palmzwcig  1. 

! stehend 

Gewicht:  4,85  (a) 

1 Bukarest  — 2 Gotha  Sestini  lett.  9,7  [Mionnet  S.  2, 180,  712J  — 3 Paris  Blanchct  revue 
| num.  1892,  77,  66;  wohl  dieses  Stück  bei  Cohen  Cat.  Greau  1014 


2107 

K 27 


2107*  Gordianus  I Hl  CAB  M0AECT01T  NIKOflOAITüN  nPOC 

K 26  j I ICTPON  Stadtthor  mit  drei  ThUrmen 

I Wien  Eckhel  cat.  61,68;  Arneth  Sitzungsber.  9,  907,  151 

Die  Münze  gehört  dem  Diadumenianus,  von  dessen  Namen  noch  ....  OIIEA  ANTUN I 
AIAAOV....  zu  lesen  ist;  sic  ist  daher  oben  n.  1826  verzeichnet. 
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Berichtigungen. 

Die  Berichtigungen  zu  einzelnen  Beschreibungen,  die  nüthig  geworden  sind, 
werden  unter  den  Nachträgen  am  Schluss  des  Bandes  ihren  Platz  finden.  Nur  einige 
Fehler  in  den  Einleitungen  möchte  ich  schon  hier  berichtigen: 

S.  22,  zweite  Spalte:  Für  AELIA  PINCENSIA  ist  AELIANA  PINCENSIA  zu 
lesen.  — [Die  Arbeit  von  R.  Mowat  über  die  Bergwerksmünzen  (revue 
nnm.  1894)  erschien  erst,  als  der  Druck  dieser  Abtheilung  schon  ab- 
geschlossen war.] 

S.  6ifg.  Einige  Angaben  der  allgemeinen  Einleitung  zu  Moesia  inferior,  nament- 
lich Über  das  Münzwesen  einzelner  Städte,  sind  in  den  besonderen  Ein- 
leitungen zu  diesen  richtiggestellt. 

S.  63,  zweite  Spalte:  Die  Tetradrachmen  mit  OEOV  METAAOY  gehören  erst  in 
das  zweite  Jahrhundert;  vgl.  die  Einleitung  zu  Odessos  und  einstweilen 
meine  Bemerkungen  im  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  1898  S.  issfg. 

S.  68  Anm.  1.  — Ich  hatte  übersehen,  dass  die  hier  behandelten  Inschriften  von 
Tomis  und  ebenso  die  S.  73  Anm.  2 als  Nummer  4 citirte  nach  London 
gekommen  und  von  Newton  (Ancient  CJreek  lnsctiptions  in  the  British 
Museum  i n.  174  — 176)  schon  richtig  publicirt  worden  sind. 

S.  77  Anm.  2.  — Die  irrigen  Angaben  über  die  Münzen  von  Nikopolis  mit 
zwei  Köpfen  sind  auf  S.  333  berichtigt.  Ueber  eine  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehörende  Münze  von  Tomis  vgl.  S.  188  Anm.  2 und  S.  333 
Anm.  4.  — Der  Inhalt  von  Anm.  6 ist  S.  156  Anm.  2 berichtigt. 

S.  78,  zweite  S|>alte  oben:  Die  Prägung  von  Kaiscrmünzen  in  Odessos  beginnt 
schon  unter  Domitianus. 

S.  145  Anm.  2.  — Meine  Vermuthung,  dass  nicht  DXottuoG,  sondern  raXrrixoü 
zu  lesen  wäre,  war  irrig;  eine  Photographie  der  Inschrift,  die  mir  Herr 
Prof.  Bormann  auf  meine  Bitte  freundlichst  verschaffte,  zeigte,  dass  die 
Lesung  Dkattxoü  sicher  ist;  inzwischen  hat  auch  Br.  Keil  (Hermes  1896 
S.  472 fg.)  darauf  hingewiesen,  dass  ein  "ÜX*;  rivTjp  inschriftlich  nach- 
weisbar ist.  — Die  Inschrift  ist  auch  nicht  aus  Tyra,  wie  ich  in  Folge 
eines  Versehens  glaubte,  sondern  wahrscheinlich  aus  Istros  nach  der 
Bukowina  verschleppt  worden. 

S.  i57fg.  — Den  Reitertypus  habe  ich  inzwischen  an  einem  andern  Orte 
Jahrbuch  des  arch.  Instituts  1898  S.  1 64  fg.)  genauer  behandelt. 

B.  P. 
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